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der königl. Diso’d-Univerfität zu Athen, correfp. Mitgliede der königl. Akademien der 
Wiſſenſchaften zu Berlin und München und ded archäol. Inſtituts in Rem, Ehren: 
mitgfiede der griech. Gefellichaft In Leipzig, ordentlichem Mitgliede der naturbiftorifchen 
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Erſter Pand. 


Enthaltend Spros, Tenos, Delos, Rhenaͤa, Naxos, Paros, Jos, Thera, 
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gandros, Sikinos und Amorgos. 
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Druck und Verlag der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
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Sr. Hochmohlgeboren 
Herren 


Anton Ritter von Prokeſch⸗Oſten, 


t. 2. Dberften und bevollmächtigtem Miniier am töntglich griechiſchen Hofe, 
Eprenmitgliede der königl. preußifchen Akademle der Wiffentchaften ıc. 


Sr Wohlgeboren 
Herrn 


Profefer Dr. Karl Nitter, 


ordentfichern Mitgliede der koͤnigl. preußifchen Akademie der Wiſſenſchaften 1c. 


dem Heifenden und dem Erdbeſchreiber, 


feinen hochverehrten Freunden und Gefährten auf einem Gheile 
dieſer Weifen 


in dankbarer Erinnerung 


ber Verfaſſer. 


Vorwort. 


Die Infeln des aͤgaͤiſchen Meeres ſind bisher auf eine 
auffollende Weiſe von den Reifenden vernachläffigt werben, 
und die Zahl derer, welche feit bem fuͤnfzehuten Jahr⸗ 
hundert über fie gefchrieben haben, if keineswegs groß. 
Der Flamläwder D, Dapper nennt in ber Vorrede zu 
feiner weitſchichtigen, aber aͤußerſt unkritiſchen und faſt 
gaͤnzlich umbrauchbaren Compilation, deren frangsfifche 
Ueberſezung unter dem Titel Description exacte des iles 
de !Archipel u. ſ. w. zu Amſterdam 1705 in Folio er⸗ 
(dienen ift, unter feines Quellen Die Staliener Buck 
monte (Weondelmonte), ben er flatt 1422 zu fpdt ine 
Schr 1440 feßt, Benedettp Bordonio 1547, Tho⸗ 
mas Poxrcachi 1610 und Marco Boschino 1658. 
An Franzoſen und Englaͤndern cuist ex den altem Belou 
(1546— 1549), du Loir, Spon, Wheler, Sandy, 
Stodhone und Andere. Mir find yon dieſen Allen nur 
Bendelmonte, Spon und Wheler aus eigenem Bebrauche 
bekannt. 
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Bondelmonte's liber insularum ift endlich von 
Herrn von Sinner (Leipzig und Berlin 1824) vollftändig 
herausgegeben worden. Doch wäre es erwünfcht gewefen, 
wenn in den Anmerkungen, ftatt einer Fülle abweichender 
Resarten aus fchlechten Handſchriften eines im fchlechteften 
Latein gefchriebenen Buches, mehr fächlihe Nachweifungen 
beigebracht worden wären, wozu bie Parifer Bibliothek 
gewiß mehr als irgend eine andere die Hülfsmittel darbot. 

Die trefflichen Beobachter Spon und Wheler (1675) 
berührten auf ihrer Reife leider nur Tenos, Delos, Rheneia 
und Mykonos. 

An Tourneforts (1700) befanntem Reiſewerke ift 
die Beſchreibung der Inſeln böchft verbienftlih, und bis 
jeßt die Grundlage aller Kenntniß derfelben. Aber da er 
als Botaniker reiste, war ihm die Ermittelung der alten 
Geographie und die Auffuhung und WBefchreibung ber 
Ueberrefte des Alterthums nur ein Nebenzweck. 

Auf Tournefort fheint der Zeit nad) zunächft Graf Paſch 
van Krienen (1771) zu folgen, deſſen wunderliches und 
wenig gefanntes Bud) mir oft ein nüßlicher Führer gewefen 
ift, und Über den ich mich in den Briefen felbft und in der 
leßten Beilage zur Genüge ausgefprochen babe. 

Wenige Sahre fpäter reiste Sraf ChoifeulsGouffier 
(1776) mit großen Mitteln und unter den günftigften 
Verhältniffen; aber er befuchte nur wenige Inſeln, unb 
wandte ihnen im Ganzen wenig gründliche Aufmerkſamkeit 
zu. Ihm fehlten Vorkenntniffe und reifes Urtheil, wie 
er felbft in feiner Vorrede gefteht. 

Des bolländifchen Admirals van Kinsbergen Bes 
ſchreibung des Archipelagus, Überfegt von Kurt Sprengel, 
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iſt nur ein trockener und magerer Periplus zum Gebrauche 
ber Schiffer. 


Villoiſon befuchte, in den neunziger Jahren, auch 
die Inſeln, aber die Zagebücher dieſes gelehrten Alters 
thumskenners find leider im Dianufcript geblieben. 

Die ausgezeichneten englifchen Reifenden unfers Jahr: 
hunderts, ein Dobmwell, Sir W. Sell, Oberſt Leake 
u. f. w. haben die Inſeln nicht berührt. Der gelehrte und 
gründliche Daͤne Bröndfted hat nur von der wichtigen 
Inſel Keos eine faft erfchöpfende Monographie geliefert, 
fo wie Fr. Thierfh von Paros. Die Beiträge bes 
Ritters von Prokeſch⸗Oſten zur Kenntniß der Inſeln 
find leider in verfchledenen Zeitfchriften zerſtreut. Einzelne 
Monographien eingeborner Aegäopelagiten, von Della 
Rocca über Syros und von Markaky Zallony über 
Tenos, find an den betreffenden Drten angeführt worden. 


Seit mehrern Jahren babe ich mir angelegen feyn 
laſſen, die Kykladen und Sporaben, fo weit fie mit dem 
Königreiche Griechenland vereinigt find, näher Fennen zu 
lernen. Sch machte bie erſte Reife dahin in Gefellfchaft 
des Herrn Oberarchitekten Schaubert, ber, fo weit es 
die Zeit erlaubte, von ben wichtigften Ruinen und Monu⸗ 
menten Grundplane und Zeichnungen nahm; auf Thera 
waren wir fo glüdlih, mit Hrn. Minifter von Prokeſch 
zufammen zu treffen, der bereits einige Zeit dort verweilt 
batte,- und durch deſſen gütige Nachweifung ich auch die 
von ihm zuerft entdeckten Felsinfchriften Fennen lernte. 
Wenige Monate ſpaͤter hatte. ich die Ehre S. M. den 
König Ludwig von Bayern auf einer Fahrt durch bie 


geiechifchen Inſeln zu begleiten, und bekam fo Gelegenheit, 
die meiften der bereits früher befuchten Punkte nochmals 
zu fehen. Im December 1836 ging ich mit dem Ardjis 
teften Herrn Hanſen nah Kythnos, wo berfelbe den 
Plan zu einem Badehaufe zu entwerfen hatte. Die vierte 
Reiſe machte ih im Sommer 1857 in Gefellfchaft des 
Herrn Profeffor Karl Ritter aus Berlin und des Herrn 
Major Finlay von hier. Sch darf daher glauben, im 
ägdifhen leere einigermaßen beimifch zu feyn, wenn 
mir gleich mehrere der wichtigern Inſeln, wie Andros und 
‚Mykonos, erft zu befuchen, und andere, wie Melos, noch 
genauer Fennen zu lernen bleiben. 


Ein nicht unerheblicher Theil der gewonnenen wiflens 
ſchaftlichen Ausbeute, vorzüglih an Zufchriften, wurde 
bereits von mir in Beitfhriften bekannt gemacht; andere 
wurden Kern Geh. Rath Boͤckh zur Benußung mitge⸗ 
theilt; noch andere, namentlich von Tenos, follten in 
einem zweiten Hefte meiner Inscriptiones Graecae ers 
feinen, aber das Manufcript dazu ift bereits vor vier 
Sahren auf der Verfendung nah) Deutfchland verloren 
gegangen, und bis jeßt nicht wieder zum Worfchein ge: 
Fommen. Ueber arditektonifche Monumente und andere 
Kunftdenfmäler habe ich zum Theil im Kunftblatt Eurze 
Berichte gegeben. Für eine vollftändigere Verarbeitung 
des gefammten Stoffes beabfichtigte id) nach und nad) eine 
Reihe von Monographien, wie ich deren eine fiber Anaphe, 
eine andere über Sifinos gefchrieben habe. 


Eine eigentliche Reiſebeſchreibung Ing anfangs nicht in 
meinem Plane; nur einzelne Skitzen ließ ich im Morgen⸗ 





blatt und im Ausland erfcheinen. Aber eben jene Skizzen 
find die Weranlaffung zu biefem Buche geworden, ba mich 
einige verehrte Freunde ermunterten, biefelben erweitert 
wieder abdruden zu laffen, und da mir der Vortheil nicht 
entging, Manches, was der firengern Form einer hiftorifchs 
geographifchen Monographie ſich nicht bequemt, und was 
doch vielleicht der Aufzeichnung nicht unwerth ift, unter 
diefem freien Gewande mittheilen zu Finnen. So gefchah 
ed denn auch, daß die für die urfprünglichen Auffäge — 
obgleich dieſe unter der Arbeit faft gänzlich wieder umges 
gofien worden find — gewählte Briefform beibehalten 
wurde, troß ben mancherlei Unbequemlichkeiten derfelben, 
die ſich bald mir felbft fühlbar machten. Einige Ungleich» 
beit in der Behandlung der einzelnen Theile, und vielleicht 
theilweife Wiederholungen, möge man dieſer ruckweiſen 
Entftehung des Buches zu Gute halten. Die Spuren das 
von find fchwer und faft unmoͤglich wieder auszutilgen. 
Ih babe eben nur ein Bild der Kykladen und Sporaden 
zu geben gefucht, wie fie mir erfchienen find, mit ſtetem 
Hinbli auf die Vergangenheit derfelben in Gefchichte und 
Kunft, ohne doc) diefen reihen Stoff bier erfchöpfen zu 
wollen. Vielleicht ift e8 auch fo für Leſer, die nur den 
heutigen Zuftand der Inſeln Fennen zu lernen wuͤnſchen, 
des gelehrten Beiwerkes ſchon zu viel geworben. Doch 
boffe ih, daß der Verſuch, die Geſchichte der vulfanifchen 
Sreigniffe bei Thera ins Klare zu bringen, und die Zu⸗ 
fammenftellung der diefelben betreffenden Nachrichten aus 
alten und neuen Quellen, wegen der bisher über dieſe 
Fragen berrfchenden Verwirrung Pr als ganz überflüffig 
erſcheinen werben, 
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Ein zweiter Band wird die noch fehlenden Kykladen und 
Sporaden, und Nachträge zu ben bereits hier behandelten, 
ferner die Infeln Aegina und Eubda umfaſſen. 

Zugeeignet habe ich das Buch den beiden hochverehrten 
Männern, deren anregende und belehrende Gefellfhaft auf 
einem Theile diefer Fahrten mir immer zu meinen wertheften 
Erinnerungen gehören wird. 


Athen, im November 1839. 


$. Uofs. 


Inhalt. 


Vorwort. 


Ueberſicht der vornehmſten Reiſen auf die de an — 
dem fünfzehnten Tahräundert . . 


1835. 
Erfter Brief. 


Girkend. Belbina. Gyaros. Spros. Hermupolis. lt: Syra. 
Verhaͤltniſſe ber Katholiken. Dorf Talanta. Alterthuͤmer. Oi 
Touyxijc. Poſeidon rn — m en 
Sandelöverhältuile . . 


Zweiter Brief. 


Tenes. Naturbefhaffenheit der Inſel. Eroburgo. Jeſuiten. Bauart 
der Dörfer. Taubenhaͤuſer. Alte und neue Ortſchaften: Kome. 
Eriſton. Xynara. Kionia. Kardiani. Marmor und andere 
Steinarten. Bedingung des Bauſtyls dur die Steinarten. 
Helleniſcher Thurm. Walfahrtöfiche Evangeliſtria. Alter⸗ 
thuͤmer. Bevoͤlkerung und Induſtrie von Tenos 


Dritter Brief. 


Tenos. Berg Kyknias oder Gyros. Gprifhe Klippen. Eteſien. 
Deiod. Rhenaͤa. Narod. Padre Angelo. Naros im Mittel: 
alter. Herzogliche Familien. Lateiniiher Adel auf Naros. 
Tempel bed Dionyfos und Brunnen der Ariabne. rn 
im Alterthum. Heutige Iuftände . ; 


Beilage zum dritten Briefe. 


Ruinen und Alterthuͤmer auf Delos und Rheneia. Alte Wohn: 
biufer. Der runde See. Stadium, Gpmmafium. Koloß des 


Seite 


19 


Xv 


Apollon. Stoa Philipps des Dritten. Berg aa = 
nein. Die Graͤberſtaätt ; 


Vierter Brief. 


Narod. Berg Koronon. Komiaki. Unvollendeter Koloß des Apollon. 
Die Schmirgelbrühe bei Votry. Bacchuswein von Aperathog. 
Philotti. Drpmalia. Der Berg Dia. Hellenifher Thurm. 
Apano:Kaftron. Alte Ortsnamen i ; er 


Fünfter Brief. 


Daros. Nauſſa. Parikia. Kirche Helatontapyliani. Alterthümer. 
Tempel des Asklepios und der Hygeia. Das Schloß von Paros. 
Demeter Karpophorog. Die Marmorbrühe. Der Berg Mar: 
peſſa. Luchnites: Marmor. Dorf Levfä. Hafen Drios. Vor: 
gebirge Kephalos. Volkszahl auf Par. .  .- 


Sechster Brief. 


Antiparos oder Dliarod. Jos. Apano: Merik auf There. Vul⸗ 
kaniſche Bildung der Inſel. Bauart der Häufer. Dorf Mero: 
vigli. Schloß Palaͤoſtaros. Stadt Phira De a A 


Siebenter Brief. 


There. Ausflug durch die Juſel. Pyrgos. Eliasberg. Meile: 
Rund. Die alte Stadt Des. Ruinen. Hekate uud Priapos. 
Zahllofe Kelsinfchriften. Ausgrabungen in der Nekropolis auf 
Melle: Bund. Merfchiedene Arten der Gräber. Ruinen bei 
Kamari. Emporion. Periſſa. Vorgebirge Eromptis. Verſunkene 
Stadt Eleuſis. Merkwuͤrdige Feldgräber bei Echendra. Ein 
altes Heroon, jetzt Capelle bed H. Nikolaos. Dörfer Gonia 
und Vothon. Der — — — — Marina. 
Hafen Athinios er 


Achter Brief. 


Anaphe. Die Katalymalia. Heiligthum bed Upellon Aegletes. 
"Anölkov Acresitas. Heilige Straße. Alte Stadt. Apollon 
Pythios und Artemis Soteira. Gräber und Grabftatuen. Alter 
Sarkophag. Die Melantifhen Klippen. There, Statue des 
Apollon Ppthios. Naturbeſchaffenheit der Inſel. Weinban. 


Schifffahrt und Handel. Katholiſche Familien. Dialekt der 
Core rn 


Meunter Brief. 


. Thera. Geſchichte der vulkaniſchen Erfcheinungen,. Hiera oder Palaͤa 
Kammeni. Theia oder Mikri Kammeni. Wergrößerung Hiera’s 
im Mittelalter. Vullaniſche Ereigniſſe der lehten vier Jahr⸗ 


» 2 2 * 


Seite 


37 


33 


59 


75 


xv 


hurderte. Andbrud von 1650. Entſtehung von Nea ober Me: 
gali Kamment im — 1707. — — über 


1836. 


 Behnter Brief. 

Käfte von Attila. Sunion. Kythnos. Die Stadt Meflaria. Die 
warmen Quellen. Alte und neue Badehaͤuſer. Das Schloß 
der Schönen. Debsästafton oder die alte Stadt. Geſchichte 
von Kythnos. Ruinen und Alterthümer. Tracht ber Frauen. 
Dorf Silakka. Mertwärdige Höhle. Alter Thurm. Tholos. 
Statiſtiſche Noetizizjee. . 


1837. 


Eilfter Brief. 

Emion. Keos. Petruſſa. Velanidi-Eichen. Die heutige Stadt. 
Die alte Julis. Kolofialer Löwe. Tempel bed Apollon. Andere 
Ruinen. Statiftifhes. Koreflod. Alter Thurm in H. Marina. 
Poͤneſſa. Karthaͤa oder täd Poläd. Kythnos. 


Zwölfter Brief. 


Seriphopula. Seriphod. Die alte und neue Stadt. Porto Ga: 
tena. Der Aſpropyrgos. Eiſenerz. Alte Bergwerke. Klofter 
bes Tariarhen. Geſchichtliche Notizen. Siphnos. Der Hafen 
Pharos. Naturbefchaffenheit ber Infel. Gewerbfleiß der Siph⸗ 
nier. Das Klofter 'oryv Bovcıw. Alte Bergwerte bei H. Soſtis. 
Die Stadt Kaſtron. Die alte Stadt. Antike Reſte. Das 
Nymphäon bei Kamard. Das Re us Aa 
Artemonad. Alte Thürme 


Dreizehnter Brief. 


Siphnos. Umgegend von Pharod. Das Ciland Kitriani. Phole: 
gaubrod. Die alte Stadt. Die Goldgrotte oder Ehrpfofpilia. 
Sifinod. Statiftifhed. Die fogenannte Epiffopi. Tempel des 
Apollon Ppthios. Die alte Stadt Sikinos. Jos. Statiftifches. 
Die alte Stadt. Graf Paſch van Krienen und Homers Grab. 
Der Tholos. Plakotoͤs und der Pſaropprgos. H. Theodote. 
Topographifhe Notizen. Tempel des Apollon Ppthios 


Vierzehnter Brief. 


Yes. Paläokaftron und Pſathi. Wuͤſte Inſeln bei Naros. Amor: 
906. Der Hafen Katapola. Muinen von Minoe. Tempel 
des Apollon Ppthios. Kalpmnifhe Taucher. Eiland Nikuria. 


105 


127 


145 


xvi 


Ruinen von Aegiale. Die Stadt Amorgos. Geräte von 

Seeräubern. Höblenklofter der Panhagia. Ruinen von Arkeſine. 

Amorgopula. There. Dörfer Akrotiri und Megalo Chorio. 

Exomptis und die Graͤber bei der Echendra. Ruinen bei Periſſa. 

Heroon der Eraſikleia. Oea. Die Einſiedeleien am Stephans⸗ 

berge. Beſuch der vulkaniſchen Eilande. Einfluß des Mondes. 
- Graͤber am Vorgebirge Kulumbos. Schluß 


Beilagen 1—3. 


Ueber die Ausbruͤche und andern vulkaniſchen Ereigniſſe bei Thera. 

1) Nahrichten aus dem Altertfum und dem frühern — 
alter 

2) Nachrichten über den Ausbruch von 1573 (1570) RE" 

3) Auszuge and handſchriftlichen Nachrichten über bie Erdbeben 
und andern vullanifhen Erſcheinungen auf ae vor: 
züglich in den Jahren 1650 und 1707 

4) Graf Paſch Baron von Kinn - > 2 0. 





172 





Infelreife, 


1833. 


Reiten und Zänderbefchreibungen. XX. 1 
(Reifen anf den griech, Juſeln.) 


Digitized by Google 


Erfter Brief. 
Piraens. — Belbine. — Gyaros. — Syros. 


A 8’ Acins novrmy aicay Adyov, aupis loücaı 
Aykov Exuxlocayıo , xai ovyoun Kuxkddes elot. 
Pigıa d’ "Anollwyı xogovs ayayovcıy änaceı. 


Dionyſ. Pering. 525 folg, 


Hermupolis auf Syros, 9 Aug. (28 Zul.) 1835. 


An ı Auguſt gegen Abend ging ich zu Fuß von Athen in ben 
Piraͤeus hinunter, wo unfer Freund S., der bie Inſeln gemeins 
ſchaftlich mit mir bereifen wollte, fchon meiner hartte. Ich war 
feit mehrern Monaten nicht in der Hauptitadt gewefen, und als 
ih jegt in der Dämmerung, dba wo vor Furzem noch freies Geld 
war, zwifchen den neuemporgewachfenen Häufern kaum meinen 
Meg finden fonnte, und den Hafen mit Kriegs= und Handelds 
ſchiffen gefüllt ſah, erinnerte ich mich mit Vergnügen der Zuverficht, 
mit welcher ich drei Jahre vorher, zur Zeit meiner erften Landung 
und noch unter türkifcher Herrfchaft, dem Pirdeus fchnelled Empor: 
bluͤhen gewelffagt hatte.) Und doch ift auch die Hauptftadt kaum 
erft feit acht Monaten nach Athen verlegt worden, und der Handel 
hat faum Zeit gehabt, die neue Bahn zu verfuchen. 

Widrige Winde hielten und noch zwei Tage im Pirdeus 
zaruͤck, und gewährten und Zeit, die oft durchforfchte Halbinfel 
wieder in allen Richtungen zu durchwandern. Don den drei alten 
Häfen iſt gegenwärtig nur der geräumige Pirdeus in Gebraud), 
md an feinen Ufern baut fich die neue Stadt an; die Fleine Bucht 
von Munychia und der noch Fleinere, faft Freisrunde Hafen Phas 


1) Vergl. Blätter für lit. Unterhaltung. 1832. Nr. 359. S. 1508. 
4 % 
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leron, die fich gegen Suben und Suͤdoſten münden, find faft ganz 
verfandet. Die gewaltigen Mauern und Thürme, welche, aus 
behauenen Werkſtuͤcken erbaut,?) die Halbinfel von der See⸗ und 
Landſeite in einer Ausdehnung von fechzig Stadien oder anderthalb 
deutfchen Meilen umfchloffen, find bis auf einige Nefte ihrer Funda⸗ 
mente verfehwunden; und gleichfalld verfchwunden find bis auf 
wenige unbedeutende Trümmer bie zahlreichen Tempel und Gebäude 
der alten Stadt. Wenn es ſchon in bewohnten Orten, wie Athen, 
Theben und Argos, fich ſchwer erflären läßt, was aus einer fo 
ungeheuern Menge von Marmor und Steinguadern im Laufe der 
Sahrhunderte geworben ift, fo ift im Piraͤeus, der feit Sylla's 
Eroberung faft zwei Jahrtanfende lang dde und verlaflen geblieben 
ift, dieſe Erfcheinung völlig unbegreiflih. Freilich follen bie 
Venetianer viele Schiffsladungen von Quadern von hier fortge= 
führt haben. 

Am Abend des dritten Auguft liefen wir endlich mit ſchwachem 
Winde aus dem Hafen aus, und hatten am folgenden Morgen die 
Snfel Belbina (H. Georgiad) zu unferer Rechten,?) und Eap 
Sunion mit feiner fchönen Tempelruine zur Linken. Bor uns 
tauchten die Kyfladen aus dem Meeresfpiegel auf, welchen Anblick 
Vater Herodotos mit dem Anblick Aegyptens vergleicht, zur Zeit 
wo der Nil alle niedrigern Gegenden unter Wafler geſetzt hat.*) 
Man fieht von hier faft füdlich die hohe Melos, füddftlich Kythnos 
(Zhermia), lang geftredt; fidlich von dieſer Inſel die höhere ” 
Seriphos und Siphnos, nördlich von Kythnos Keos mit anſehn⸗ 


2) Groͤßtentheils freilich, fo weit fih aus den erhaltenen Reſten ab: 
nehmen läßt, aus rechtwinklichten Quadern in horizontalen Schichten 
aufgeführt; doch kommen auch Abweichungen der Senkfugen vom Per- 
penbifel, und felbft polygonifch = conftruirte Partien vor, wie ſchon 
Müller vermuthet, de munimentis Athenarum. p. 9. 

8) Ueber Belbina (7 Beldwa) Strabon 8, S. 206 und 9, ©. 244 The. 
Daß auch Belbina vor Alters bewohnt, und in der Bundesgenoflen- 
fhaft der Athender mit einbegriffen war, erfieht man aus den auf 
der Akropolis gefundenen Verzeihniffen der Tribute der Bundesge⸗ 
noflen. Belbina zahlte, wie es fcheint, jährlich nur 300 Drachmen 
= 25x 12. Denn 300 x 12 = 3600 Drahmen wäre für dieß Infel- 
hen eine zu hohe Schäßung. 

) Herodot. 2, 97, Diob,.1, 36. 
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lihen Bergen, an der Käfte von Mtika die Inſel Helena; zwifchen 
ihr und Keos erfcheint die bergichte Andros. Erft gegen Abend 
kreuzten wir durch den Sund zwifchen Keos und Kythnos, umd 
am Morgen des 5 Auguſt waren wir noch unter Gyaros, einer 
fruchtbaren Felsklippe und einem der verrufenften Verbannungs: 
orte zur Zeit des roͤmiſchen Kaiſerreichs.) Die Windftille dauerte 
dis gegen Mittag, wo fich endlich ganz nahe am Schiff Delphine 
zeigten, die, von Zeit zu Zeit fchergend aus den Wellen empors 
tauchend und von einer Schaar Möven unter gellendem Gefchrei 
verfolgt, in nördlicher Richtung vorüberzogen. Diefe erfreulichen, 
nie trägenden Boten Eindigten einen ndrblichen Windhauch an, der 
fi gleich darauf einftellte, und und um zwei Uhr in den Hafen 
von Hermupolis führte. 

Dort, wo jetzt die zweite, oder vielmehr, wenn man auf das 
eigene, innere Leben und die felbftftändige Kraft fieht, die erfte 
Stadt Griechenlands fich terraffenfürmig am Meeresftrande erhebt, 
fanden beim Ausbruche der Revolution nur einige wenige Schuppen 
und Magazine am Ufer. Die alte helenifche Stadt, von weldyer 
ſchon damals nur noch wenige unbedeutende Fundamente und 
Mauerrefte zeugten,®) jet aber durch die vielen Neubauten faft 





) Aude aliquid brevibus Gyaris et carcere dignum. Juvenal 1, 73. — 
Auch jetzt iſt die Pluralsform ded Namens im Gebrauch: za Tvaoe, 
md in der gemeinen Ausſprache ra Tıovpa (fpr. Jura). — Gyaros — 
einer der zwei ober drei Punkte in Sriehenland, die Strabon mit 
eigenen Augen geſehen — war fchon zur Zeit bed Geographen fo arm, 
daß die Einwohner einen Gefandten an CAfar Octavian, ber fi vor 
der Schlacht bei Actium in Korinth aufpielt, abfertigten, und um 
einen Erlaß von ihrem jährlichen Tribut von 150 Drachmen baten, da 
fie kaum hundert aufzubringen vermöchten! Strabon 10, ©. 485. — 
Bon angeblihen Naturwundern der armen Infel, 3. B. daß die Mänfe 
bier ſelbſt Eiſen durchnagten, erzählen fpottend Antigon. Karpft. 21. 
Pin. N. ©. 8, 43. 82. Stephanos u. d. W. Tuapos. — Hier wurde 
auch Yurpurfifcherei durch Taucher betrieben. Lukian. Toraris 18. — 
Ueber Gparos ald Verbannungsort vergl. außer Juvenal a. a. D. auch 
Zacit. Annal. 3, 68, 69. 4, 30. Plutarch vom Exil. 8 (iChl. 4, 
6. 125 Tchn.). 

9 Vergl. Tournefort, Reifen. Bd. 2. ©. 4. ber deutſchen Ueberſetzung. 
a. von Protefh, in Allg. Polit, Annalen, neuefte Zolge, IV. Bb., 
2 Heft, ©, 131, 132, 


jede Spur verfchwunden ift, hatte freilich an berfelben Stelle uns 
mittelbar an dem geräumigen Hafen gelegen; aber nachdem fie — 
die Gefchichte fagt nicht durch welche — barbarifche Hand zerftbrt 
worden war, hatten fich die Bewohner der Inſel, aus Furcht vor 
Piraten und andern feindlichen Ueberfällen, auf einen hoben und 
fteilen Selfenhägel eine Viertelftunde vom Ufer zuräd'gegogen und 
bier ihre Stadt erbaut, die man, zur Interfcheibung von der 
neuen Hermupolis, jest Alt⸗Syra nennt. Nach der Zerftdrung 
von Pfara und Ehios waren es vorzüglich die unglüdlichen Fluͤcht⸗ 
linge von diefen Inſeln, welche fich hier niederließen, zum Theil 
den eingebornen Syriern, als den alten Herren des Landes, den 
Boden mit Gewalt abtroßgend und in elenden Hütten längs dem 
unwirthlichen Strande mit Hunger, Elend und Entbehrungen aller 
Art ringend. Diefe erbärmliche Niederlaffung wurde ein Haupt: 
marktplatz der von den Piraten und Capern aufgebrachten Waaren, 
ein Hauprfit der Falſchmuͤnzerei und anderer unrühmlicher Gewerbe, 
und aus dieſem verworrenen Getriebe erwuchs inmitten des Kriegs, 
bes Seeraubs und der feindlichen Gefchwader im Verlaufe weniger 
Jahre, wie durch einen Zauberfchlag, eine wohlgeorönete, blühende 
Handelsftadt, von friedlichen Kaufleuten und Schiffern bewohnt, 
deren Verbindungen fich bereit6 über vier Welttheile erſtrecken, 
und deren Zölle eine der Haupteinnahmen des jungen Königreichs 
bilden. Indeß trägt die Stadt in ihrem Aeußern noch hinläng- 
liche Spuren ihrer Entſtehung. Neben manchen ftattlichen, folid 
gebauten Häufern ftehen noch viele Baraken jener erſten Anſiede⸗ 
fung, und die Straßen, wenn gleich giemlich wohl gepflaftert und 
reinlich, find eng und Frumm, wie es die Laune des Zufall oder 
der Drang des Beduͤrfniſſes bei dem erften regellofen Anbau gefügt 
bat. Auffallend ift es, daß eine von eilftaufend -Menfchen be⸗ 
wohnte und von fo vielen Fremden befuchte Stadt noch keinen 
ordentlichen Gaſthof befist; denn die fogenaunte Locanda nuova, 
welche man und ald den Heften Gafthof anwies, barf ſich nicht 
mit der fchlechteften deutſchen Dorfſchenke vergleichen. Allein es 
blieb uns Feine andere Wahl.) 





7 Jetzt (1839) ift auf Syra, in ber noch In beftändigem Machsthum 
begeiffenen Stadt, für das Unterfommen von Meifenden freilich ſchon 
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Nachdem wir und umgelleivet, machten wir einen Spazier⸗ 
gang nah AltsSyra.’) Der Felfen, an welchem die Stadt 
est, ik fo ſteil, daß die Gaſſen ſaͤmmtlich in Form von Treppen 
angelegt find; dabei find fie Faum eine Klafter breit und voll 
Kehrichthaufen, in denen ſich zahlreiche Schweine mit behaglichem 
rungen ihre Nahrung fuchen Wir wanden und nicht ohne 
Mühe Bis zu ber Kirche des heil. Georg empor, die auf der 
höchften Spige des Felſens liegt und eine weite Audficht Über das 
Meer und die umliegenden Inſeln hat. Weiter unten liegt die 
Kirche der Jeſuiten, deren hier mehrere find. Denn die Bewohner 
von Alt⸗Syra, ungefähr fechstaufend an der Zahl,) find größten: 
theils Katholifen, und waren, da fie ald folche unter dem be: 
fosdern Schuße Frankreichs und des Papftes ftanden, aus vielleicht 
za entfchuldigenden Gründen während der erften Jahre der Revo⸗ 
Intion, fo lange das Gelingen derfelben zweifelhaft war, dem 
Aufſtande entgegen. Eben fo begreiflich ift es aber auch, daß 
die Sriechen hierüber fehr erbittert waren, und die Katholiken, 
welche fich felbft für Fremde (Romani, nicht Pouaios) erklärten, 
wicht fehr freundlich behandelten. ch felbft bemerkte, daß an der 

Band der Kirche das koͤniglich griechifche Wappen neben dem 
säpftlichen erft Eürzlich angebracht worden war, und erfuhr auf 
Befragen, daß dieß auf Verlangen des Monarchen gefchehen fen, 





beſſer geforst, und Dampfboote unterhalten eine regelmäßige Der: 
bindung mit allen Theilen des mittellaͤndiſchen Meeres. 


6) Meber Spra gibt es eine fehr redfelige Monographie: Traite complet 
sur les abeilles, avec une methode nouvelle de les gouverner, telle 
qu'elle se pratique à Syra, ile de l’Archipel. Precede d’un precis 
historique et ecomomique de cette ile. Dedie a Madame. Par M: l’Abbe 
della Rocca, vicaire general de Syra. 3 vol. 8. a Paris 1790. Wr: 
theilen kann ich nicht darüber, da ich dad Buch nicht gelefen babe. 


Der Graf Paſch van Krienen, breve descrizione dell’ Arcipelago, p. 94 
gibt der Inſel zu feiner Zeit nur eine Bevoͤlkerung von taufend 
Seelen. Die Eingeborenen nennen fi heute niht Zupcos, fondern 
Zvoswras, gewöhnlicher noch Zupsavol Wie Oukuumnvoi bei Herodot. 
7, 74. Aber auch die Infel heißt ja nicht Zupos, fondern Zvoin ſchon 
bei Homer Odpff. 15, 403, und Zvpe, wie heute, bei Diog. Laert. 
1, 119, Heſpchios und Suidas. 
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und daß man bis dahin noch das alte bourbonifche Wappen mit 
den fleurs-de-Iys gefehen habe. 

Ald wir gegen Sonnenuntergang nad) Hermupolis zuruͤck⸗ 
Fehrten, begegneten wir Hunderten von Frauen und Mädchen, 
welche, große, zweigehenkelte KArüge (orauvia) auf den Schultern 
tragend, in die Schlucht auf der Südfeite des Berges von Alt: 
Syra gingen, um dort an der einzigen reichen Quelle in der Ums 
gegend gutes Trinkwaſſer zu fchöpfen, während andere ſchon von 
dort zurüdfehrten. 

An einem der folgenden Tage durchftreiften wir die Umgegend 
der Stadt bis zu dem Gartendorfe Talanta (ra Taiavro) mit 
hübfchen Baumpflanzungen, welches drei Wiertelftunden ſuͤdlich 
von Hermupolis liegt. Die Hügel und Abhänge zwifchen ber 
Stadt und diefem Dorfe beftehen faft ganz aus Glimmerfchiefer, 
in welchen unzählige fehlechte Granaten eingefprengt find. Sie 
follen fich mitunter bis zur Größe eines Taubeneies finden. — Am 
Hafen ſelbſt bricht weißer Marmor, doch von geringerer Qualität; 
Eifen foll Über die ganze Sinfel, wie faft über ganz Griechenland 
verbreitet feyn. Die alten Maler fchätten fehr Das hier gewonnene 
Sil oder Berggelb.”) Es gibt auch Amiant. Syrod erzeugt einen 
guten Wein, ift aber im Uebrigen ziemlich unfruchtbar, und recht⸗ 
fertigt wenig das große, ihr von Homer gefpendete Lob. '') 

Mas die Alterthämer der Inſel betrifft, fo weiß ich nicht, 
welche kleinen Hinderniffe uns abgehalten haben, die Ruinen der 
zweiten alten Stadt aufzufuchen, von der [yon Homer weiß, und 
die an der S. W. Küfte bei dem Hafen Marin della Grazia liegen 
folen. In den VBerzeichniffen der Zribute der Bundesgenoffen 
fommen unter den Völferfchaften der Inſeln wenigftens dreimal 
die unbekannten Gryncheer oder Zovyyng vor, und zwar einmal 
unmittelbar zwifchen den Syriern und den Nhendern, ein andermal 
wenigftens in der Nähe berfelben, dann aber wieder mitten unter 
den Eubdifchen Städten. SKanıı Grynche oder Gryncheia etwa 


120 Plin. N. ©. 33, 56. 

11) Homer, Ddpflee. 15, V. 402. 
N7005 tıg Zvpin Xirinoreitt 2...» 
Ovıs negınandns Any 10009’ all’ ayadı uw, 
Eößoros, euundos, olvonindis, noAunugos. 











jene zweite Stadt auf Syros geweſen fenn? oder iſt fie auf Eubda 
zu ſuchen? Mit Sicherheit Eennen wir nur Einen alten Ortsnamen 
auf Syros, die fogenamnte Eschatia, die in einer Inſchrift vor: 
fommt. *) Daß die Ruinen der alten Hauptflade in dem Neubau von 
Hermupolis faft ganz untergegangen find, habe ich Ihnen fchon 
oben bemerkt. Eine Marmorplatte mit der Inſchrift IOXEIAN- 
NOZE AZE®AA1EIOY wurde zwifchen mehrern in den Sand vers 
grabenen Quadern und Werkftäden an der Suͤdſeite des Hafens 
gefunden, wo demnad ein Heiligthum des ſchuͤtzenden Pofeidon 
geftanden haben mag.”) ine andere Infchrift JOHNAZOPA 
(etwa DPATPIAZ?), in ſchonen großen Schriftzägen, fteht in 
eine gewachfene Felöplatte ausgehauen flach am Boden innerhalb 
der heutigen Stadt unweit des Krankenhauſes, und bezeichnet 
wahrfcheinlich die Gränze des geheiligten Bezirks (z£uevos) einer 
Athene mit jenem Beinamen, wie in Athen am Nymphenhuͤgel 
die Infchrift Soos Aıoc. In dem Meinen, durch Herrn Kokkonis 
bier neuerlich angelegten Kreismufeum, welches bis jest faft nur 
Inſchriften von Syros aus den Kaiferzeiten und eine Reihe von 
Srabftelen, mit den gewöhnlichen Motiven von Abfchiedöfcenen, 
von Rhenda enthält, find zwei Feine Stelen am bemerfends 
wertheften, die ftatt eines Reliefs auf der glatten Fläche Spu- 
ven gemalter Figuren haben.“) Sie bilden mit einigen ähnlichen, 
im Pirdens gefundenen Grabfteinen, auf denen die Figuren noch 
deutlicher zu erkennen find, eine befondere, bisher überfehene 
Claſſe von Grabmonumenten. 

Der Haupthandel von Hermupolis iſt in den Händen der 
Chier, die Schifffahrt haben die Pfarianer und Mykonier. Es 
iſt hier gegenwaͤrtig viel die Rede von einem Plane, den die 


19 C. J. G. U, n. 2347. c.: 7 xalovuern 'Eoyatıa. 

1 Im Jahre 1839 ift an derfelben Stelle noch eine zweite verftimmelte 
Inſchrift gefunden worden, in welcher neben dem Pofeidon auch die 
Amphitrite vortommt, wie denn beide Gottheiten auch an der gegen: 
übergelegenen Küfte von Tenos gemeinfam verehrt wurden (vergl. 
2 Brief, Anm. 6). | 

29 Diefe Stüde auf Spros find kenntlich an ihren Infhriften: "Zinis 
yenorj xalge, UMd.. ..aydgos Kırdydoov Ayrıoyevs Xonotk xalge. 


Kaufleute gefaßt Haben, nämlich die Regierung gu erſuchen, die 
wäften Infeln Delos und Rhenaͤa für einen unreinen Hafen 
(porto sporco) zu erklären, und diefelben durch firenge Quarau⸗ 
tänen von dem übrigen Theile des Reiches abzufchließen, dage⸗ 
gen aber allen von der Türkei kommenden Schiffen zu bffnen. 
Die Kaufleute von Hermupolid würden dann dort Factoreien ers 
richten und Magazine erbauen, in welchen fie europäifche Waaren 
für die Tuͤrkei vorräthig hätten, fo daß die Türken hier einkaufen 
koͤnnten, ohne ſich einer Quarantäne unterwerfen zu muͤſſen. 
Die tuͤrklſchen Waaren dagegen wirben fie nach überfiandener 
Reinigung auf eigenen Sahrzeugen nad) Spros überführen, fo 
daß die europäifchen Schiffe fie hier abholen Fönnten, ohne bei 
ihrer Ruͤckkehr nach Europa eine längere Quarantäne beftchen zu 
darfen, als die gegen Griechenland angeorbnete, welche man im 
Verlauf der Zeit gänzlich abgeſchafft zu fehen hofft. Der hiefige 
Handelöftand fest große Hoffnungen auf die Ausführung dieſes 
Planes, und glaubt namentlich) Smyrna einen beträchtlichen 
Theil feines Haudels entziehen zu Ebımen. 

Wie hinderlih und laͤſtig Quarantänen für den Verkehr 
find, haben wir hier erfahren mäffen. Am Tage unferer Ankunft 
war durch ein Verfehen eines Waͤchters der Mantel eines Reifen: 
den, ber im Lazareth feine Quarantäne abhielt, um fünf Tage 
zu früh in die Stadt getragen worden. Der Wächter zeigte, 
fobald er feines Irrthums inne wurde, felbit die Sache an, und 
die ganze Inſel wurde auf fünf Tage in Quarantänezuftand ers 
Hört. Durch diefen unangenehmen Vorfall find wir hier fo 
lange feftgehalten worden, und dürfen erft heute Abend nach 
Andros abfegeln. Bon Andros fchreibe ich Ihnen wieder. 





t 
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Zweiter Brief. 


Genuss, 


Tvonoly u nooTe Iodedany Entlaccey, 
Ileroncıw ueyalzcı,' au dEsadnse Saldeens. 


Som. Dbofl. 8, 506. 


Tenos, 12 Uuguft (31 Julius) 1835. 

Unfere Neifegefellfehaft har fiy durch Herrn W. verftärkt, 
welcher kurz vor unferer Abreife auf Syros zu uns ſtieß. Allein 
der heftige Nordwind erlaubte und nicht, Andros zu erreichen, 
und nachdem wir die ganze Nacht gekreuzt, ankerten wir erft 
am Morgen des 10 Auguft im Hafen von Tenos.‘) Die Hanpts 
und Hafenfladt von Tenos, die auf dem Plabe der alten Helleni⸗ 
(dem Stadt liegt, heißt eigentlich H. Nikolaos; im J. 1676, 
als Spon und Wheler die Inſel beſuchten, flanden hier erft drei 
oder vier Hänfer,?) und der Ort hieß von den Ruinen ber alten 
Stadt 7 nodıs. In Tourneforts?) Tagen hatte fich hier fchon 
ein Heiner Ort gebildet, und felt der Beſitznahme der Infel durch 
die Türken (nad) dem Paſſarowitzer Friedensfchluffe 1718) haben 
fih die Einwohner vollends von Kaftro oder Eroburgo (rd "EEw- 
Bovoyov), wo früher der Venetianiſche Gonverneur refidirte, 
nach und nach hier heruntergezogen. 

Sobald wir eine Wohnung gefunden hatten, beftellten wir 
Maulthiere, und brachen nah Eroburgo auf, welches andert: 
bald Stunden von der Stadt auf dem Gipfel eines hohen ſpitzi⸗ 
gen Berges liegt. Die Inſel ſtreckt fi) von NNB nah SCH 
und wird von einer langen, hohen und rauhen Bergkette gebildet, 


1) ueber Tenos gibt es eine Monographie, die ich indeß nie gu Geficht 
betommen babe: Marcaky Zallony, Voyage a Tine, Pune des iles de 
PArchipel de la Gröce etc. Paris,‘ A. Bertrand, 4809. 8. — Unter ben 
Alten hatte Aeneſidemos Tuvsaxa geſchrieben: Schol. Apoll. Rhod. 4, 
41304. j 

2) Spon. Voyage. J. p. 438; Wheler, p. 51. 

5) Rournefort, 2, ©, 64, 
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die nur auf der Suͤdoſt- und Oftfeite Raum für einige Thal: 
ebenen läßt. Aber da das Gebirge zum großen Theile aus 
Schiefer befteht, deffen Oberfläche an der Luft verwittert und 
zerbrödelt ift, fo hat der Zleiß der Bewohner — und die Tenier 
gehören zu den arbeitfamften Stämmen Griechenlands — die 
meiften Bergabhänge bis nahe an die Gipfel in Terraffen umzuge⸗ 
ftalten und filr die Eultur zu gewinnen gewußt. Die Natur des 
Schiefergefteind kommt ihnen dabei noch in einer andern Weife zu 
Hülfe, indem es in feinen blättrigen Schichten das Regenwaſſer 
auffängt, und in zahlreichen Fleinen Quellen am Abhange der 
Berge wieder hervortreren läßt,‘) während die in Griechenland 
fonft vorherrfchenden Kalfgebirge gewöhnlid vom Gipfel bis zum 
Fuße duͤrr und wafferlos find. Indem wir nun auf den geiwandten 
Maulthieren, die auf Tenos von vorzüglicher Güte find, über 
entfeßlich holperige Pfade die fteilen Anhöhen hinanritten, fahen 
wir und rings von wohlbeftellten Eleinen Aeckern umgeben; das 
Getreide war freilih laͤngſt gefchnitten, aber Feine Bohnen 
(paoovAıc) fanden nody im Zelde, und dad Grün fehlte nicht 
gänzlich, indem der innere Winkel jeder Terraſſe, die felten über 
drei bis fechs Schritte breit find, gewbhnlich mit Weinreben be: 
pflanzt ift, die an der Mauer, welche der höherliegenden Terraffe 
zur Stüße dient, emporranken; auch flehen hin und wieder nie: 
drige Feigenbaͤume. Erfreuliches, üppiges Grün fieht man aber 
in diefer Fahrszeit nur in den größern oder kleinern Klüften und 
Schluchten, in welchen die oben erwähnten Quellen und Bächlein 
berunterriefeln. 3u beiden Seiten diefer Bächlein find Gärten 
angelegt, denen es nicht an Obſtbaͤumen verfchiedener Art fehlt; 
hohes Schilf und blühender Dleander wuchern in dem feuchten 
Kies ihrer Betten, und werben von Weiden überfchattet, welche, 
fonft in Griechenland felten, den Neifenden hier an die Ufer der 
deutſchen Bäche erinnern. 

Unter folchen Betrachtungen über die Beichaffenheit und 
Eultur ‘der Inſel hatten wir Eroburgo erreicht, das jest fafl 


») Stephanos u. d. W. Tivos. — — Exindn xai “Ydoovcon, dıa 10 
zerc6ouvror ever. Vgl. Plin. N. ©. A, 12. — Diefe reihlihe Be: 
waͤſſerung begünftigte den Anbau des Knoblauchs:; Ariſtoph. Plutos 
718 mit dem Schol. 
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ganz verbdet ift, da feit der Revolution auch die letzten Bewoh⸗ 
ner bis auf ein Duzend Familien in die Stadt hinuntergezogen 
find. Die alte, fefle Burg, von welcher der Ort den Namen 
bat, die ehemalige Reftvenz des venetianifchen Proveditore, ift 
jest nur ein Trimmerhanfen; fie lag auf einem tfolirten, ſchwer 
zugänglichen Felfen, von wo man bei hellem Wetter ſaͤmmtliche 
Inſeln des aͤgaͤiſchen Meeres, wie fie im Kreife die heilige Delos 
umgeben, und oftwärtd das Meer bis Ikaria und Samos über: 
ſchaut. — In Eroburgo ift ein Sefuitenklofter; wir fanden in 
demfelben einen Prior aus Gicilien, der fchon feit zweiundzwanzig 
Jahren bier ift, einen jungen, erft vor zwei Jahren hieher ge: 
fandten Pater aus Litthauen, und einen dienenden Bruder aus 
Stalien. Die guten Väter klagten über ihre fchlechte Wohnung, 
die ſehr feucht iſt; fie zeigten uns ihre eine Bibliothek, aus 
lauter ältern, meift Firchlichen Büchern beftehend ; was an Docus 
menten und Handfchriften vorhanden war, foll leider bei der 
Aufhebung ded Ordens vernichtet oder verfchleppt und verfchlen- 
dert worden feyn. ine Viertelftunde weiter oͤſtlich liegt auch 
noch ein Feines Franciscanerklofter, an dem und aber umfere 
Straße nicht vorüber führte. 

Von Eroburgo ritten wir weflwärts um den Burgfelfen, und 
famen in eine geräumige Thalfchlucht, die, von einem Bache Durchs 
floſſen, ſich gegen NO erſtreckt, und fih am Ende zu einer Heinen 
Ebene erweitert. Das ganze Thal und die Seiten beöfelben find 
trefflich angebaut und mit Dörfern überfäer, die großentheild von 
Katholiken bewohnt werden, und deren Kirchen mit Kleinen, viel⸗ 
fach durchbrochenen Glockenthuͤrmen uns wieder ganz vaterländifch 
anmahnten. Der Marmor ift in den Kirchen nicht geipart; die 
Fußboͤden, Säulen, Fenfter und Thureinfaffungen, die Glocken⸗ 
thärme und mitunter felbft dad Dach find von Marmor. In den 
Dörfern find die Häufer fehr nahe an einander, und häufig in 
Schwibboͤgen quer über die engen, Erummen und ſchmutzigen Wege 
gebaut, fo daß ein beladenes Pferd fih nur mit Mühe durch⸗ 
zwängt. Denn daß man auf den griechifchen Infeln Feine Wagen 
und Karren kennt, darf ich wohl als Ihnen befannt vorausſetzen. 
Die Häufer haben großentheils flache Dächer, Erkerchen, Terraſ⸗ 
fen, freiliegende Treppen und mannichfaltig geftaltete, aus durch⸗ 
brochenen Marmorplatten gebildete Senfter, gewöhnlich in Form 
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einer großen Roſette; fie find mit Cypreſſen, Pappeln und Maul- 
beerbäumen umgeben, und an den Wänden ranken Weinſtdcke 
empor. MBeiber und Kinder figen vor den Thären, Seide haſpelnd, 
Baumwolle ſpinnend oder mit andern häuslichen Yrbeiten be= 
fchäftigt; Schweine, Geflügel und anderes Vieh drängt ſich durch 
die Gruppen. Für Veduten⸗ und Genremaler gibt es bier reiche 
Ausbeute. Hoͤchſt eigenthämlich find vor Allem die Taubenhäufer 
(neoıoseposwveg), die überall auf der Inſel zerftreut im Felde 
ſtehen: viereckige, zweiſtoͤckige Thürme, deren Erdgefchoß als Woh⸗ 
nung, Viehſtall, Vorrathskammer oder zu andern dkonomiſchen 
Zwecken dient; bad obere Geſchoß har ein flaches Dach, welches 
häufig noch zur Zierde mit Zinnen und Erkerchen verfehen ift, und 
Burchbrochene Mauern, deren Deffnungen die mannichfaltigften 
regelmäßigen Figuren bilden. Zu diefen Deffaungen fchlüpfen 
Hunderte von Tauben aus und ein, welche man im Herbfte, nach⸗ 
bem fie fi) auf den Getreide: und Bohnenfeldern und in den 
Weingärten fett geweidet, ſchlachtet, mit Effig und Del einmacht, 
in irdene Gefäße oder in Heine Faͤßchen fchlägt und fo nad) Koms 
fkantinopel, Smyrna u. f. w. verſendet. Wir fegten unfern Ritt 
bis nach dem Dorfe Komi (n Kun) fort, dad nach der Ans 
bentung einer alten Sufchrift, auf einer Säule in ber Haupt: 
Firche, wahrfcheinlich auf der Stelle des hellenifchen Ortes Erifton 
(Hoıorov) liegt.) Auf dem Heimmwege nad) der Stadt befuchten 
wir den katholiſchen Bifchef, der in dem Dorfe Eynara (7 
Euvaoe) refidirt; aber vergebens forfchte ich bei dem freundlichen 
und zuvorfommenden Prälaten nach alten, zur Aufbellung ber 
Gefchichte des Mittelalters dienenden Documenten. Er verficherte 
mich, daß fein Archiv dergleichen nicht enthalte. 

Am folgenden Tage machten wir einen andern Ausflug längs 
der Weftfeite der Inſel, bis im die Gegend von Kardiani (7 
Kaodıavn). Der Weg führt anfangs eine halbe Stunde lang 
über niedrige Hügel und durch Heine Ebenen am Strande bin, ‘) 





5) C. J. Or. Il. n. 2336. 2337. 

9 Eine biefer Chenen heißt ra Kıovıa, und ift wahrfcheinlich der Ort, 
wo der Tempel des Pofeidon und der Amphitrite ftand. Tac. Ann. 3, 
60. 63. C. J. G. I, n. 2329. 2351 u. ſ. w. Wenigſtens will man 
bier früher Säulen und Marmorquadern gefunden haben. 


windet ſich dann Aber abfcheuliches Geſtein rechts au den Bergen 
enpor und läuft in einer Durchfchnittshbhe von 800 bis 1000 Fuß 
über dem Meere an ber Mitte des Abhanges des Hauptgebirges 
bin. Die Berghalden find bier rauher und fteinichter, und daher 
weniger gut cultivirt, als im Innern der Inſel. Wo das Gebirge 
and Schiefer beſteht, find, wie auf Syros, fo viele Grauaten 
darin eingefprengt, Daß der Weg gleichſam damit gepflaftert ſcheint. 
Denn der Schiefer nugt ſich von den Fußtritten der Laftthiere ſchuell 
ab, während die härtern Granaten länger widerfichen- und als 
Heine Knollen von der Größe einer Erbfe bis zu der eines Sper⸗ 
lingseies aus dem weichern Geftein hervorragen. Hin und wieber 
tritt auch fchon weißlicher und bläulicher Marmor zu Tage, von 
welchem bei Kardiani felbft, fo wie an andern Punkten der Inſel, 
Brüche betrieben werden. Die Tenier, weldye faft allein von 
allen Griechen einige Uebung und Gefchidlichkeit in Bearbeitung 
des Marmor bewahrt haben, verfertigen daraus Tifchplattem, 
Kamingefinfe u. dgl. m., die theild im Reiche ſelbſt abgeſetzt, 
vorzüglich aber nach Konftantinopel ausgeführt werben. Allein 
die Preife diefer Marmorwaaren find hoch, weil Alles aus freier 
Hand, ohne irgend eine mechanifche Beihulfe, gearbeitet wird. 
Eine befonders intereffante und lehrreiche Unterhaltung gee 
währte uns auf dieſem Nitte die Betrachtang der Wohnhäufer in 
den Ddrfern und der in den Feldern am Wege ifolirt ftehenden 
Viehſtadel. Man kann fich hier auf das augenfcheinlichfte uͤber⸗ 
zeugen, wie die Natur des Baumateriald fo ganz von felbft aub 
ungefucht den Bauſtyl bedingt. Es if faft undenkbar, daß man 
auf Tenos je die polygonifche (ganz willkuͤrlich kyklopiſch, faſt 
eben fo willkürlich peladgifch genannte) Bauart angewendet 
haben ſollte, welche ein Kind des harten, eigenfinnigen, in viel- 
zadige Stuͤcke brechenden Kalkſteins im übrigen Griechenland iſt. 
Die horizontalen Schichten des Schiefer und blättrigen Mar⸗ 
mors, aus denen das hiefige Gebirge befteht, find ſchon im Lager 
von perpendicnlären Spalten burchfchnitten, und brechen ganz von 
felbft in langen Balken, regelmäßigen Quadern und großen Plat⸗ 
ten; und fo fieht man noch heute auf Tenos faft in jedem Vieh: 
ftadel tirpnthifche Galerien, und die Heineren Bauernhäufer find 
mit großen Steinballen überlegt, und diefe mit gewalsigen 
Schieferplatten bedeckt, in abfichtslofer, aber getzeuer Nachbildung 
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der Aguptifchen Tempeldächer. Das Ziel unferes Rittes war ein 
antifed, auf der franzdfifchen den ſechs Blättern über ven Pelo⸗ 
ponned beigegebenen Specialfarte von Tenos als pyramide Hel- 
lenique bezeichnetes, Monument. Wir fanden es eine Viertelftunde 
jenfeits des Dörfchense Avdo (Avdo). Es find die Ueberreſte 
eines jener auf den Inſeln fo häufigen Wartthuͤrme. Der Sodel 
des Gebäudes hält 6,40 Meter im Quadrat; der Thurm felbft, 
der fi auf ihm erhob, und von dem nur noch einige Quader: 
fchichten erhalten find, mißt 6,12 Meter im Biere. Seine 
Mauern haben 1,20 Meter Die; das Material ift weißlicher 
Marmorfchiefer, die Schichten find horizontal, die Fugen größten: 
theild fchräge. Auf dem Ruͤckwege erbot ſich ein gefchwäßsiger 
Alter, und eine heilenifche Ruine zu zeigen, und führte und zu 
einem Viehftadel, wie die übrigen, aber allerdings aus ungewbhn: 
li großen Steinen und mit befonderer Sorgfalt gebaut, gerade 
wie die Reſte der hellenifchen Stadtmauer von Tenos, die man 
nod) oberhalb der Kirche der Evangeliftria fieht. Weberdieß fanden 
wir die Außenfeite der Steine in einem hoben Grade verwittert 
und vom Regen fehr ftarf ausgewaſchen, woraus jedenfalls ein 
beträchtlich hohes Alter folgt. Wir waren daher fehr geneigt, 
unferm Führer Recht zu geben; warum follte nicht auch einmal 
ein von den KHellenen gebauter Viehftadel den Fahrtaufenden ges 
trogßt haben, da man auf Delos, Rheneia, Thera, Anaphe und 
andern Inſeln viel unbedeutenderes hellenifches Gemäuer erhalten 
findet? | 

Der Nordwind, der fchon vor unferer Abreife von Syros zu 
wehen angefangen hatte, herrfcht noch immer, und hat heute eine 
furchtbare Stärke erreicht. Das Meer bid Parvs und Naxos ift 
weißer Schaum, Fein Segel ift auf der weiten See zu fehen, und 
wir können noch nicht nach Delos uͤberſetzen. Unter diefen Um: 
fländen haben wir heute Vormittag gute Muße gehabt, die feit 
einem Sahrzehnt fo berühmte Wallfahrtskirche der Evangeliftria 
(Evayyskiorpsa, notre Dame de la bonne annonciation) zu 
befehen. Sie liegt fünf Minuten noͤrdlich von der Stadt, und 
bildet mit ihren geräumigen Nebengebäuden und Höfen ein bizarres, 
aber anfehnliches und malerifches Ganze. Im Jahr 1324 träumte 
einer Nonne, daß auf diefer Stelle ein Bild der Mutter Gottes 
vergraben fey; man grub nach, und wie begreiflich fand man 
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das Bild.) Dieß ift ein in Griechenland oft geibtes Wunders 
werk, wenn die Priefter irgendwo eine Kirche oder eim Klofter zu 
bauen wuͤnſchen; und daher heißen fo viele Klöfter 7 Baveowusrn 
(die Erfchienene oder Geoffenbarte). Indeß hat das Unternehmen 
nicht immer fo erftaunliche und wahrhaft wunderbare Erfolge, wie 
hier. Tauſende von frommen Pilgern, die meiften and Klein: 
aken und der Türkei, ſtroͤmten fortan jährlich herbei, namentlich 
am 15 (27) Auguſt, dem Hauptfefte der heil. Jungfrau, und 
aus ihren Spenden und Gefchenfen wurden noch während des 
Krieges die große Kirche und fpäter ein geräumiges Seitengebäude 
erbaut, welches Wohnungen für die Geiftlichen und für Lie kranken 
Pilger, eine Schule und ein Hofpital enthält, und alle diefe Ans 
falten werden aus den Einkünften der Evangeliftria unterhalten 
und nach und nad) erweitert, ohne der Regierung oder der Gemeine 
ein Lepton zu koſten. In dem Sigungszimmer der Kirchenpfleger 
(irizoono:) hat man auch den Anfang mit einer Heinen Samm: 
Img von Alterthuͤmern aus der Inſel und von Delos gemad)t, 
die bereits einige beachtungswerthe Städe enthält. Auch diefe 
archäologifche Worforge ift dem Kirchenfchate aufgebürdet worden. 
Die Kirche felbft ift größtentheils aus Marmor; ihre weißlichen 
Säulen, fo wie die Platten des Fußbodens find aus ben Brüchen 
von Panormos, auf der Norboftfärte der Inſel; die Stufen der 
großen, wahrhaft prächtigen Treppe aber find leider meiftens aus 
den Ruinen von Delos. Im Innern der Kirche ift Gold und 
Silber an Heiligenbildern, Weihgeſchenken u. f. w. reichlich, aber 
geſchmacklos angebracht. Mehrere diefer Weihgefchenke find aus 
Rußland hierher geftiftet: Das wunderthätige Bild und fein 
Zundort werden in einer ſchwach erleuchteten Krypta unter der 
Hauptkirche gezeigt. Die Nonne und der Priefter, welcher fie zu 
dem fegenreichen Traume angefliftet, verdienen, daß das dankbare 
Tenos ihnen für die neuerbfinete Erwerböquelle Statuen errichte. 

Sch habe hier eine huͤbſche Herme fir das Mufeum in 





) Nach einer alten hier gefundenen chriftlihen Inſchrift, welche fept 
über einer Hinterthüre der Kirche eingemauert ift, wird es allerdings 
wahrfcheinlich, daß an derfelden Stelle ſchon früher eine Capelle des 
heil, Iſidoros ſtand. Die Inſchrift lautet: Dos Lwns. Olxidiov 
dıap£poy To a uou 19 dylp Icıdwen. 20 =* 

Reifen und Länderbefchreibun 
(Reifen auf d. ariech. Inſeln.) XX. 
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Athen erkauft, die nach ihrer Juſchrift freilich aus ziemlich 
fpäter rbmifcher Zeit, aber von ſchoͤner Arbeit if. Der Kopf 
und der rechte Arm von der Schulter an fehlen. Die Statue iſt 
mit einem Lowenfell bekleidet, welches unter dem Halfe dergeftalt 
in einen Knoten gefchlungen ift, daß zwei ber Pratzen die beiden 
Hälften der Bruft bededen. Der Reſt der Lbwenhaut fällt über 
die linke Schulter hinunter, und iſt über den vom Ellenbogen au 
erhobenen linfen Arm gefchlungen, der bis auf bie Hand erhalten 
iſt. Der nadte, fchbn gearbeitete Koͤrper ift der eines Juͤuglings 
in der Fülle der Bläche. Die vollftäudig erhaltene und lesbare 
Fnfchrift fange unter dem Nabel an, und zieht fich uber die 
Häften bis auf die quadrate Bafis der Herme herunter.°) 

Den heutigen Nachmittag haben wir zu einigen DBefuchen bei 
alten und neuen Bekannten verwandt. Die Tenier find, wie ic 
ſchon oben einigemal angedeutet, den meiften der übrigen Griechen 
in Hinfiht auf Fnduftrie und Handwerksfertigkeit voraus. Dre 
Haupturfachen laſſen fich hiefür angeben: die ftarle Bevolkerung 
der am fich wenig fruchtbaren Inſel, ihr langes Verharren unter 
venetianifcher Herrfchaft, und endlich die katholiſche Religion, 
welche die größere Hälfte ihrer 15,000 Einwohner befennt,?) und 
welche fie in Ichhafterer Verbindung mit dem weftlichen Europa 
erhielt. _ Handwerker aus Tenos — Marmorarbeiter, Schreiner 
und Maurer — find über alle Hauptflädte Griechenlands, im 
Smyrna umd Konftantinopel verbreitet, und viele Dienftboten 
beiderlei Gefchlechtö geben von hier namentlich nach der letztge⸗ 
nannten Stadt; im Innern der Inſel verfertigt man feidene 
Handſchuhe und Strümpfe, geftridte wollene Mügen u. dgl. m. 
Der befte Wein der Inſel ift der berühmte Malvaſier, der nicht 
mehr bei Monembafia im Veloponnes, von welchem Orte er den 
Namen hat, fondern nur noch auf Tenos erzeugt wird, deſſen 
Production aber auch hier fehr abgenommen hat. Schifffahrt fehlt 
faft gänzlich; außer dem fchlechten Hafen der Hauptfladt, ber nur 








5) Herausgegeben von Boͤckh im Bullet. dell’ Imstit. Arch. 1832. p. 56— 
59, aber irrig auf eine Schiffsgenoſſenſchaft bezogen. 

Paſch di Krienen, a. a. O. S. 89, gibt die Bevoͤlkerung zu feiner 
Zeit auf gchtundzwanzigtauſend Seelen an. 
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eine offene Rhede ift, hat Tenos nur in Panormos einen erträgs 
lichen Hafen. — So viel von Tenos; morgen früh hoffen wir abs 
ſegeln zu koͤnnen. 





Dritter Brief. 
Genuss. — Pelss. — Nhenaa. — Warss. 


— — paridum, gelidumque trementi 

Corpore, vixque meum fAirmat Deus, Excute, dicens, 
Corde metum, Diamque tene, Delatus in illam, 
Accensis aris, Baccheia sacra frequento, 


Dvid. Verwandt. 3, 687. 


Naxos, den 17 (5) Auguft 1835, 


Sch fchreibe Ihnen diefen Brief aus dem Capucinerkloſter, 
der alten Burg der Herzoge von Naxos, auf der Höhe des 
Schloßberges, in einem Zimmer, welches eine herrliche, weite 
Ausfiht nach der einen Seite auf das Meer und die Inſeln, 
wach der andern auf die fruchtbare grüne Ebene nnd auf die 
hohen Gebirge von Narod hat; und umten im Hofe hoͤre ich den 
räftigen Vater Angelo ein fehr ungeiflliched Dragonerlied aus 
den Tagen des Kaiferreich6 und der großen Armee zwiſchen den 
Zähnen ſummen, während er einen fetten Truthahn zum Abend: 
effen abjticht, und fich von Zeit zu Zeit bei der Arbeit mir einem 
Schluck guten Bacchusweines ſtaͤrkt. So wohl ift ed und inzwifchen 
wicht immer ergangen; doch laffen Eie ſich erzählen. 

Am Morgen des 13 Auguſt bei Sonnenaufgang fchien fich 
die Wurh des Nordwindes ein wenig gelegt zu haben; wir be: 
fiegen ſchnell eine Barke und gingen, ungeachtet der Warnung 
des Hafencapitänd, nad) Mykonos unter Segel, von wo wir 
Arbeiter behufs einer Ausgrabung auf Delod mitzunehmen begb: 
ſichtigten. Pfeilſchnell flogen wir aus dem Hafen von Tenos, 
allein Fauım hatten wir eine halbe Stunde zuruͤckgelegt, und be⸗ 
fanden und dem fühdftlichen Vorgebirge der Inſel, dem hohen 
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Berge Anfnias,‘) gegenüber, ald der Boreas, wie gewbhnlich 
nad) Sonnenaufgang, feine Kraft wieder erneute und mit 
furchtbarer Gewalt von den Gipfeln des Berges auf unfere 
Feine Barke herabflärzte, in welche die Wellen von beiden Sei: 
ten hereinfchlugen. Diefe, den ganzen Sommer im dgäifchen 
Meere vorberrfchenden Norbwinde find die Etefien der Alten,?) 
jeßt mit einem tärkifchen Worte wird genannt; vor Allem 
verrufen aber find fie unter Karyſtos an der Suͤdſpitze von Eu⸗ 
bda, am Vorgebirge Malea, und in dem Canal zwifchen Tenos, 
Mykonos und Delos, wo wir und jeßt befanden, weil die Kraft 
bes Windes hier durch die hohen WVorgebirge, von welchen er 
herabfällt, verftärft wird. Daher verlegt auch die Localtradition 
der Tenier den Sit des Aeolus in gewiffe Höhlen an dem Berge 
Kyknias. Mykonos zu erreichen war unter diefen Umftänden 
unmoͤglich; an Umfehren war eben fo wenig zu denfen, und wir 
mußten ums glücklich fchägen, daß wir Delos unter dem Winde 
hatten und verfuchen konnten, und dahin zu retten. Gluͤcklich 





1) O Kuxvias, in der Ausſprache der Infulaner, wie überhaupt der 
meiften Griechen Tſchyknias. Auf dieſen Berg fcheint fich die Gloſſe 
des Heſpchios zu beziehen: Tieos, opos Ev Tuvop. Freilich gibt derſ. 
u. d. W. Tioncı neronoı, fo wie der Scholiaft zu Homer Dbdofl. 4, 
300 an, daß in der angezogenen Stelle des Homers gewifle Klippen 
bei Mykonos gemeint feven; aber vielleicht find diefe Klippen nur das 
von dem Hauptberge abgeriffene Stud, weldhes Homer ebendf. 506 
den Pofeidon ind Meer fbleudern läßt: 

avılx' Ersııa relaıyay Elov yEoci crißnoncıw, 

„Ange Tvpalnv neıonv, ano Mioyıcev ayın, 

xai To uy durödı uelve, ı' di toVpos Eunese nivıy. 

Jedenfalls bezieht fich auf den auf Tenos immer herrſchenden Norb- 

wind auch der Mythos von der Tödtung der Borenden auf Tenos 
durch Herakles (Apollon. Rhod. Argon. 1, 1300 folg.); und die von 
Heralles auf ihren Gräbern errichteten Säulen, von denen fich bie 
eine immer durch das Spiel des Boreas bewegte, dürften ald Natur: 
wunder, wenn fie überhaupt noch aufrecht ftehen, auf dem Gipfel des 
Kyknias zu fuchen fepn. 

”) Herodot. 2, 205 6, 140: Zınatas avauoı. Vergl, Cicero de N. D. 2, 
53. und Wachsmuth Hell. Alterthumsk. 1, 1. Beilage 1. Auch Spon 
und Wehler erfuhren um bdiefelbe Jahreszeit die Stärke diefed Windes: 
Wheler p. 59. 60. 
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liefen wir anderthalb Stunden nach unſerer Abfahrt von Tenos 
in den Canal zwiſchen Delos und Rhenaͤa ein, aber wir waren 
vom Kopf bis zu den Fuͤßen gebadet, oder es war, nach einem 
bezeichnenden griechiſchen —————— nichts an und trocken 
geblieben, als die Zunge. 

Delos ift eine vdllig wuͤſte Inſel, ein großes tranriges 
Zrämmermeer. Es bat kaum eine einzige pittoresfe Ruine; 
Alles liegt in kleinen Scherben und Splittern übereinander, fo 
ſchrecklich hat die zerftbrende Hand des Menfchen hier gewüther.’) 
Die Refte des herrlichen Apollotempeld liegen am Boden, zer: 
[heilt und zerhadt; was die Pfaffen auf Tenos danon für ihren 
modernen Drafeltempel haben gebrauchen können, das haben fie 
fortgefchleppt. Ganze Schiffsladungen von Marmor und Säulen 
find ſchon vor Fahrhunderten nad) Venedig und Konftantinopel 
gebracht worden. Sic transit gloria mundi. Nicht einmal ein 
Palmbaum ift auf Delos geblieben, um an die Geburtöftärte 
bed Fernhintreffers Apollon und der jagbfrohen Artemis zu ers 
Innern. Niedriges Gefträpp wuchert jest zwifchen den Trümmern 
und zwifchen den Granitfelfen des Berges Kynthos, und einige 
hundert von Mykonos herübergebradhte Schafe und Ziegen mit 
ihren fchmußigen Hirten find im Beſitze des heiligen Eilandes 
und treten feine gefchwundene Herrlichkeit mir Füßen. Eben fo 
traurig ift Rhenaͤa oder Groß⸗Delos (wie man fie jeßt nennt), 
fhon vor Alters verdammt, nur die Grabftätte der Lebenden zu 
ſeyn;) und doch find diefe Wohnungen des Todes verhaͤltniß⸗ 
mäßig weniger zerflört, ald die Tempel und Säulenhallen der 
reichen und gefeierten Delos. 

Zwei Tage bielt uns der Nordwind hier zuruͤck; alle unfere 
nur auf ein Fruͤhſtuͤck während der Meberfahrt nach Mykonos 
berechneten Vorräthe waren aufgezehrt, und da die Hirten auch 
fein Brod mit und zu theilen hatten, fo blieb und nur Schaf: 
fleifch al8 einzige Nahrung, und ſchlechtes halbſalziges Waſſer 
zum Getraͤnk. Wir ſchliefen, wie homeriſche Helden, in unſere 
Maͤntel gehuͤllt und im Schutze eines Felſens, ei dem m 


5) Ueber die Ruinen von Delos vergl. den Anhang zu dieſem Briefe, 


) Dieß iſt nicht ganz richtig. Die BVerzeichniffe der. Vundesgenoſſen⸗ 
Tribute erweilen, daß auch Rhenaͤa bewohnt war. (Spätere Anm.) 





m 
Sande am Geſtade bed lautaufraufchenden Meeres, und blickten 
hoffend nach der blauen, duftigen Naros hinuͤber. Endlich am 
dritten Tage um die Mittagszeit legte fih der Sturm fo weit, 
daß wir die Fahrt verfuchen konnten, und in weniger als brei 
Stunden landeten wir in Naxos und quartierten uns im Capu⸗ 
cinerflofter ein. 

Pater Angelo, ein alter Dragonerwachtmelfter von der 
italienifchen Armee, nahm und gaftlih und zuvorkommend auf. 
Schon feine hohe und Fräftige Geftalt, feine martialifche Haltung 
und eine gewiſſe Eigenthümlichkeit in feinem Gange ließen uns 
in ihm einen alten Cavalleriften vermuthen; ein Blick anf feine 
Kleidung beftärkte uns vollends in diefer Meinung. Imwar trägt 
er Kleider von grobem, rothbraunem Tuch, wie es feine Ordens⸗ 
regel vorfchreibt, aber ihr Schnitt iſt gewiß nach feiner eigenen 
Angabe: lange Pantalons, eine Furze Jade mit Adhfelbändern — 
mit den ihm in fiebzehm Feldzuͤgen fo lieb und werth gewordenen 
Achfelbändern; — dabei ein langer, firuppiger Gapueinerbart, 
aber auf dem Haupte ein rothed, griechifches Feſſi mit: blauer 
Troddel. Und mer ihm vollends, mit der Flinte auf der Schu: 
ter, ein langes Meffer im Gürtel, auf den Bergen von Naros 
begegnet, wenn er jagen geht, der glaubt eher einen handfeften 
Bravo, als einen geiftlihen Herrn vor fich zu fehen. Sein 
Klofter, ein Ueberreft der ehemaligen herzoglichen Reftdenz , tft 
ein ziemlich geräumiges Gebäude, welches er mit einem Bedienten 
ganz allein bewohnt. Er hat biöher unter franzdfifchem Schutze 
geftanden, und da die Einkünfte des Klofterö von feinen geringen 
Beſitzungen nicht zum Unterhalt desfelben ausreichen, bezieht 
Pater Angelo von der franzdfifchen Regierung einen Jahrgehalt 
von achthundert Franken. Einen Tleinen Nebenverdienft madht 
er fi durch die Bewirtung von Fremden, und wenn Sie in 
den nächften Jahren nach Naxos kommen, fo rathe ich Ihnen, 
nirgend einzufehren, ald beim Vater Capuciner. 

Der fogenannte Schloßberg, ein niebriger Felſenhuͤgel, auf 
welchem das Klofter liegt, ift der Zanbourg St. Germain von 
Naxos; Hier wohnt nur der lateinifche Adel und die Fatholifche 
Geiftlichleit. Die untere Stadt, wo die weit zahlreichern ortho⸗ 
doren Griechen leben, dehnt fi zwilchen dem Buße des Schloß⸗ 
bergs ımd dem Hafen aus. Doc) ehe ich auf diefe Verhaͤltniſſe 





weiter eingehe, muß ich Sie, um verftändlicher zu werden, Kurz 
an die Gefchichte von Naxos und der Nachbarinfeln im Mittel: 
alter erinnern. 

Nach der Eroberung von Konftantinopel durch die Venetianer 
und die franzdftichen Kreuzfahrer (1204) thellte man das Reich 
(1207). Den Venetianern fiel das Agdifche Meer zu; da die 
Sofeln aber noch theild in dem Händen der Griechen, theild in 
denen der Piraten waren, fo erklärte die Republik, daß jeder 
Edelmann Räftungen machen und fo viele Inſeln, als er koͤnne, 
erobern dürfe, wogegen er der Republik Lehnspflicht zu leiſten 
babe. So bemächtigte ſich Marino Dandolo der Inſel Andros, 
die fpäter an die Zenos und durch Heirat) an die Zamilie 
Gummariga oder Sommariva kam; die Ghizis machten ſich zu 
Herren von Tenos, Mykonos, Skyros, Efiathos und Skopelos; 
Marco Sanudo eroberte Naxos, Melos, Thera (Santorin), 
Paros, Siphnos, 508, Anaphe, Pholegandros und einige Fleinere 
Inſeln. Der Kaifer Heinrich von Konftantinopel erhob Naxos 
zu einem Herzogthume und machte den Sanudo zum Herzog des 
dgäifchen Meeereö (Dux Aegaei Pelagi) und Prinzen ded Reiches. 
Später erfcheinen die Herzoge von Naxos auch ald Bafallen des 
Fuͤrſten von Morea, und tummeln fich überhaupt fleißig in den 
Fehden der fränkifchen Ritter zu Wafler und zu Lande mit um. *) 
Marco Sanudo erbaute das Schloß in Naros über der Stadt, 
und befeftigte ed mit zwblf Thärmen. Ihm folgten fechs Herzoge 
aus derfelben Familie und zwei aus dem verfchwägerten Haufe 
della Carcere. Der leiste von diefen, Nicolo della @arcere, 
wurde von Kranz Criſpo ermordet, ber fi dur Ufurpation 
zum Herzoge machte (1401). Das Herzogthum blieb, obgleich 
nah und mach gefchmälert und zulegt auf Naxos und Melos 
reducirt, ) im feiner Familie bis zum Jahre 1566, wo der 





*) Fallmeraper, Sei. von Moren, 4, ©. 406. 2, S. 80. 

) Schon Soliman der Zweite hatte fih durch den gefürchteten Barba: 
rofa tm Jahre 1537 den damaligen (zwanzigften) Herzog Johann 
Erifpo tributpfüchtig gemacht. Die befte Erzählung dieled Herganges 
gibt der Herzog felbft in einem an den Papft und die Fuͤrſten der, 
Chriftenheit gerichteten Memoire: Joannis Crispi Aegaei maris Naxique 
Ducis, Byzantini Imperatoris trihntarii, ad Pontif. Roman. et Christia- 
nos principes epistola, die ich in Phil. Lomiveri Chronica Turc. Tom Il. 
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zweiundzwanzigſte und letzte Herzog, Johann Criſpo, ) durch 
einen Aufſtand ſeiner griechiſchen Unterthanen, die der Bedruͤckungen 


p- 220 — 226 abgedruckt findet. Der ungluͤckliche Fuͤrſt erzählt hier, 
daß Solimans Zlotte, nachdem fie die Inſel Aegina nach einem 
hartnädigen und blutigen Widerftande (fo daß Barbarofla fogar Ka: 
nonen hatte and Land fchaffen müffen, um die Stadt zu beſchießen) 
zur Unterwerfung gezwungen, und alle Männer diefer Inſel getödtet, 
die Frauen und Kinder aber in die Knechtichaft gefchleppt hatte, end⸗ 
ih auch vor Naxos erihienen fey. Von feiner eigenen Vertheidigung 
bat er freilich nicht fo viel beharrliche Tapferkeit zu ruͤhmen. Er er: 
zahlt ganz einfach, wie er nach der Landung der Türken tertio Idus 
Novembr. capitulirt habe, und daß er fih zu einem jährlichen Tribut 
von quinque aureorum millia verftehen mußte. Das Schreiben ift 
datirt ex Naxo Cal. Dec. anno MDXXXVII. Ihm folgten noch zwei 
Herzoge ald Vaſallen des Sultans, Franz und Johann, welcher letzte 
nach feiner Entthronung in Venedig vor Kummer ftarb. 


6) Folgendes ift die Reihenfolge der Herzoge, nah dem Manufcript des 
Pater Lichtle (vergl. unten Anm. 9) und nach Graf Krinen, a. a. D. 
©. 62.: 

4) Marco 1 Sanudo. 

2) Angelo Sanudo (Sohn des vorhergehenden). 

3) Marco 1 Sanudo (Sohn des Angelo). 

4) Wilhelm 1 Sanudo (Sohn des Marco I), 

5) Nicolo 1 Sanudo (Sohn Wilhelms, flirbt ohne Kinder). 

6) Johann 1 Sanudo (Bruder des vorhergehenden). 

D Johann 1 della Sarcere (Nachlomme des Raban della Carcere, 
edeln Herrn von Negropont, und Eidam des Herzogs Johann! durch 
deſſen Tochter Florenza). 

8) Nicolo U Sanudo (Großenkel des Herzogs Marco 11, heirathet 
nach dem Tode Johannes I deſſen Wittwe Florenza, hinterlaͤßt aber 
nur eine Tochter Maria, die den Gaſpar Sommariga, Herrn von 
Paros und Antiparos, heirathete, und ſpaͤter vergeblich als Praͤten⸗ 
dentin auf den herzoglichen Thron gegen Franz I Criſpo auftrat). 

9) Nicold IN della Carcere (Sohn der Florenza Sauudo aus ihrer 
erften Ehe mit Johann 11; wird 1401 kinderlos von Franz Criſpo, 
Heren von Melos, ermordet). 

10) Sranz 1 Crifpo (Herr von Melos durch feine Vermählung mit 
Slorenza Sanudo, einer Nichte der Herzoge Nicolo 1 und Johann 1; 
ermorbet den Herzog Nicolo 1 und ufurpirt den Thron). 

11) Jacob 1 (Sohn Franz 1, ftirbt kinderlos). 

12) Johann UI (1) (Bruder des vorhergehenden). 

13) Jacob 1 (Sohn des vorhergehenden). 





ber Lateiner milde waren und das ottomannifche Joch vorzogem, 
die Inſel an Selim den Zweiten verlor. Der Sultan belehnte 
anfangs einen Juden, Johaun Michez, mit Naros, welcher die 
Juſel durch einen Tpanifchen Edelmann, Frauz Coronello, verwal- 
ten ließ; nach dem bald erfolgten Tode des Juden aber wurde fie 
unter unmittelbare türkifche Herrfchaft geftellt. 

Aus den Zeiten diefes fränkifchen Herzogthums und feiner 
Seudalinftiturionen ſtammt alfo der abendländifche Adel auf Naros,’) 





183) Johann Jacob (Sohn bed vorhergehenden). 

15) Wilhelm 1 Criſpo (Sohn Franz 1 und Herr von Anaphe). 

16) Franz 1 (Enkel Franz 1 von deſſen Sohne Nicold und Herr von 
Santorin und Suda auf Kreta.) 

1) Zacob UI (Sohn Franz 1). 

18) Johann IV (I) (Bruder des vorhergehenden). 

19) Franz 11 (Sohn des vorhergehenden). 

20) Johann V (MI) (Sohn des vorhergehenden; wird 1537 dem 
Sultan Soliman 11 tributpfichtig). 

[21] Franz IV (Sohn des vorhergehenden; wird von Lichtle ald re: 
gierender Herzog aufgezählt, nach dem Stammbanme aber bei Paſch 
di Krienen gelangte er nicht zur Herrfchaft). 

22) Johann VI (IV) (Sohn Johanns V, wird von Selim 11 ent: 
thront und verjagt). 

n Zwei Urkunden ded Herzogs Johann bed Fünften (Dritten) aus ben 
Jahren 1523 und 1542, und eine dritte Johannes des Sechsten 
vom Jahre 1563, durch welche Jacob Modinos auf Melos (deffen 
Nachkommen noch erifticen) in den Adelſtand des Herzogthums er: 
hoben, und feine Familie mit gewiflen Guͤtern dort belchnt wird, 
babe ich ganz oder anszugsweiſe in den Abhandlungen der Münchener 
Atademie der Wiſſenſchaften, I Claſſe, U Thl., I Abthl. S. 160-162 
befannt gemacht. Der für die Kenntniß des innern Zuſtandes bes 
Herzogthums vorzüglich bezeichnende Eingang ber erften Urkunde lautet 
folgendermaßen: 

IN. Nomine domini nostri Jesu Christi amen. Universis et singulis 
praesens nobilitatis privilegium visuris sive intellecturis pateat et notum 
sit, in quocunque loco sive judicio contigerit praesentari: qualiter Nos 
Joannes Crispus dei gratia dux Aegeopelagi cognita devocione civis 
nostri senioris Jacobi Modino, quondam senioris Joannis, habitatoris 
ad praesens insulae nostrae Meli, erga Nos et statum nostrum, cupien- 
tes Nos in signum bonae remunerationis assumere illum in consortio 
omnium nobilium et legiorum nostrorum, residentes ideo in palacio 
— (majori?) ducatus nostri praedictum seniorem Jacobum coram 
Nobis oonstitutum genubus flexis cum vinculo juramenti Nobis praestiti 





der noch immer, nach fo vielen Wechfelfällen, im Beſitze des 
meiften und beſten Grundeigenthums ift, und der ſich auf Naros 
fchärfer, ald auf irgend einer andern griechifchen Inſel, von ber 
griechifchen Benblferung fcheidet. Der Grund davon ift nicht 
ſowohl die Religion, denn auf Thera 3.8. Ieben die Katholiken, 
ebenfalls begütert und von adeliger Abſtammung, im befien Ber: 
nehmen mit ben Griechen; die Religion muß auf Naxos nur als 
Vehikel dienen; der eigentliche Grund der Abneigung der griechi⸗ 
ſchen Bauern gegen ihre Fatholifchen Gutsherren ift das harte 
und ftarre Sefthalten derfelben an gewiſſen Feudalgebräuchen und 
Zwangspflichten. &o waren die Bauern 3. B. nad) altem Brauche 
noch vor kurzem gendthigt, wenn die Herrfchaft aufs Land 309, 
derfelben in langem Zuge daB mitgenommene Hausgeräthe nad: 
zutragen, oder am Eatholifchen Eharfreitage der gnädigen Frau, 
wenn fie des Nachts in die Mefle ging, vorzuleuchten u. dgl. m. 
Auch unter fi) halten die Schloßbewohner nicht weniger auf ihren 
Rang und ihre Abftammung. Sie vergeffen mie ihre Titel, die 
fogar in Diminutloform (6 Beewvaxng und 6 Bapwv£rros) Auf 
die Kinder Übertragen werben; an jedem Haufe ift das Wappen 
der Familie angebracht, und wenn bie Befiter auch alle andern 
Papiere und Documente aus den Zeiten ihrer frähern Macht und 
Bluͤthe verloren haben, fo bewahren fie doch forgfältig ihre 
Stammbäume. Am häufigften fieht man das Wappen der Criſpi:) 


et osculo pacis ac fidelitatis omnibus modo et urma (norma?) in numero 
et gradu aliorum nobilium et legiorum nostrorum assumimus et ordi- 
navimus: ac legio titulo insigni corporaliter investimus. Concedens 
sibi suisque heredibus omnimodam libertatem sedendi in curia nostra 
Inferiori et $uperiori juxta ordinem in tali gradu existencium, sicut 
ceteri nobiles nostri in ipsa dignitate constituli facere possunt, absque 
obstaculo aliquo sive impedimento, cum omnibus honoribus: dignital- 
busque praeeminentibus spectantibus cuilibet personae legiae sub ducalu 
nostro commoranti. Mandantes omnihus subditis nostris Naxiae, Meli, 
Sancterinnı ac Sudae, quatenus hanc nostram inlencionem observent, 
faciantque inviolabiliter observarı. Dann folgt in italienischer Sprade 
die Belehnung des neuen Edelmannes mit einem Grundſtüuͤcke auf 
Melos, und am Schluffe das Datum: Acunn in nostro ducali palalıo 
castri inferioris Naxiae. Currenlibus annis dominicae nativitatis Millesimo 
quingenlesimo vigesimo terlio, die paenultimo mensis Januarii. 


5) Nach den Stammbäumen diefer ehemals herzoglichen Familie Kamm! 


zwei aufrechtftehende Schwerter zwiſchen drei Rauten. Hier refis 
dirt auch eis katholiſcher Erzbifchof, deſſen Sitz der Vapft im 
Fahr 1520 von Rhodos, nad) der Eroberung dieſer Inſel durch 
die Türken, nach Naros verlegte und mic den damaligen Guͤtern 
des Johanniter⸗Ordens in diefer Inſel dotirte; doch belaufen ſich 
die Einkünfte des Bisthums heutigen Tages kaum auf etliche 
hundert Thaler. Der jetzige Erzbifchof iſt ein Eingeborner von 
Chiod, und trägt als folcher, nach griechifcher Landesfitte, cinen 
Schaurrbart. Die Geelenzahl der katholiſchen Gemeinde auf 
Naros beträgt nicht über dreihundert; die bedeutendflen Familien 
find die de la Roche oder della Rocca, die Vigoureur de Laſticq, 
die Frankopulos, die Barozzi, Grimaldi n.f.w. Seit dem Jahre 
1626 haben die Jeſuiten, jet umter dem Namen der Lazariften, 
md feit 1635 die Sapuciner hier ein Klofter.°) 

Den geftrigen Sonntag brachten wir ruhig in der Etabt und 
im Klofter zu, mit Schreiben, Lefen und Befuchen befchäftigt. 
Bei Tifch erzählte und Vater Angelo die Veranlaffung, weßhalb 
er m den geiftlihen Stand getreten, welche luſtig genug lautet. 
Rah dem erften Sturze Napoleons hatte ſich auch Angelo in 
feine Heimath im Florentinifchen zuruͤckgezogen. Als auf die 
Nachricht von der Landung des Kaifers in Frankreich im Jahre 
1815 ganz Europa fich zum Kriege räftete, wurde Angelo vor 
die Ortsobrigkeit gerufen, um fich unter bie großherzoglichen 
Zruppen aufnehmen zu laffen. Allein mit einem Eräftigen Fluche 
emwiederte er auf dieſe Zumuthung, lieber möge feine Hand ver: 
dorren, als daß er die Waffen gegen feinen Kaiſer trage und 
den Meinen Fürften diene, welche Italien aufs neue zerftädelt 





fie aus Aquila im Königreich Neapel. Ein Zweig der Criſpis blühte 
im vorigen Jahrhundert ald Grafen von Meggio. 

9 Diefe Nachrichten find zum Cheil entiehnt aus einer mit großem 
Fleiße zufammengetragenen bandfäriftlihen Beſchreibung von Naros 
in frangöfifcher Sprache, welche ein deutſcher Jeſuit, der Pater Ignatius 
Lichtle, zu Ende bed vorigen Jahrhunderts abgefaßt hat, und von 
welcher ſich hier im Klofter eine Abfchrift findet. Doch klagt fchon 
Little, daß er weder alte Urkunden, noch die gedrudte histoire des 
Ducs de Naxie vom Pater Robert Sauger auftreiben konnte, weßhalb 
feine hiſtoriſchen Notizen ziemlich dürftig find. (Der Pater Lichtle 
wird auch von Paſch di Krienen a. a, D, p+ 79 erwähnt.) 


hätten. Die erzuͤrnte Magiftratöperfon brohte mit Gefängniß; 
YUngelo, feiner unbefonnenen Rede fchnell inne werdend, entichläpfte 
unter einem Vorwande aus der Gerichtöftube, lief fpornftreichs 
in das nächfte Eapucinerklofter und ließ ſich als Mönch aufnehmen. 
Nach einiger Zeit erfchien er wieder, durd) die härene Kutte gegen 
die Verfolgung des weltlichen Armes gefchigt. 

Heute Vormittag haben wir die Beine Klippe vor dem Hafen 
befucht, auf der von einem alten Tempel nur noch die Thuͤr⸗ 
pfoften mie ihrer Oberfchwelle erhalten find. ”) Der nicht unbe: 
dbeutende Umfang der Gella läßt fi) noch an den tiefen Gräben 
erkennen, aus denen zerftörende Hände fchon vor Jahrhunderten 
die Quabdern des Grundbaues herausgewihlt haben. Die Tradition 
bezeichnet diefe Ruine als einen Tempel des Dionyfos; wie fie 
auch einen Brunnen bei der Stadt den Brunnen der Ariadne 
nennt.) Bon dem alten Hafen zwifchen der Klippe und der 
Stadt find die antifen Daͤmme noch großentheild erhalten. — 
Hierauf machten wir zu Fuß eine Exrcurfion nach dem Vorgebirge 
bes heil. Procopius, am Eingange bed Canals von Parog, 
und von da durch die Ebene zuräd nach der Stadt. Am Strande 
bat fich Flugſand gebildet, doch bis jet in geringer Breite. Die 
Ebene aber, von ungefähr anderthalb Stunden im Durchmeffer, 
ift überaus reich und bringt Früchte jeder Art in Menge hervor, 
fo daß fie den Ausdrud des Herodotos rechtfertigt, welcher Naros 
die feligfte der Inſeln nennt, ) fo wie fie nach Eubda im aͤgaͤi⸗ 
fhen Meere die größte if. Nur fehle diefem ſchoͤnen und ge⸗ 
fegneten Rande die nöthige Eultur; die ganze Bevoͤlkerung von 
Naros beläuft fih, nach officiellen Zählungen, noch nicht auf 
11,000 Seelen, während fie im Alterthum wenigftend 100,000 be: 





10) Abgebilbet bei Tournefort, 1 Thl., &. 338 der deutfhen Ueberſ. — 
Bondelmonte fheint noch in der Nähe ber Stadt eine Statue des 
Bacchus gefehen zu haben, Liber insularum, c. 37. p. 96: Baocho 
dedicata fuit (Naxos), qui sculptus prope oppidum, puer, facie muliebri, 
nudo peotore, capite cornuto, vitibus coronato et in tigribus equitando. 

11) e Benennung des Brunnens kennt auch ſchon Bondelmont 
a. a. O. 


12) Herodot. 5, 28: qAcitoc Ludasuorin av vraov spodpeoe. Vergl. 
Diobor, 5, 52, 


tragen haben muß.”) Das gehäffige Verhaͤltniß der Gutsherren 
und der Bauern, wodurch viele der leßtern, wie mir die erflern 
felbR Hagten, zur Auswanderung bewogen werden, ift zum großen 
Theile Schuld an diefer ſchwachen Bevoͤlkerung. Leider fehen die 
Grundbefier die wahre Urfache nicht ein, oder wollen fie nicht 
einfehen; fie klagten über bie Trägheit und Selbftfucht der Bauern, 
welche es vorzögen, in Aleinafien wenig zu arbeiten und gut zu 
leben, flatt in ihrem Vaterlande zu bleiben, und fie meinten, die 
Regierung muͤſſe hiergegen Zwangsmittel ergreifen. 

Ich fchließe, weil Vater Angelo zu Tifche ruft; morgen 
treten wir bie Umreiſe der Juſel an. 


13) Herodot. 5, 30 läßt den Ariftagoras fagen, bie Narier haben 8000 
Schilde oder SHopliten vnd viele lange Schiffe: nurdaroun üxre- 
zscyılinv donlda Nakloıcı Eivar, xci nlota uexon nolla. Acht: 
taufend waffenfähige Bürger ergeben, die Familie zu finf Seelen 
gerechnet , eine Bevoͤllerung von 40,000 Freigebornen. Es wird nicht 
zu viel feun, wenn wir noch 10,000 Zreigeborne, oder 2000 waffen: 
faͤhige Bürger für die Bemannung ber vielen Kriegsſchiffe und fiir 
die zu Haufe DBleibenden annehmen. Wenn wir aber auf dieſe Pe: 
völferung von 50,000 Zreien noch eben. fo viele Sklaven (Männer, 
Weiber und Kinder) rechnen, fo ift das Verhältniß cher zu niedrig 
ale zu hoch angefchlagen. Und daß die Zahl der Sklaven nicht Mein 
war, fagt Herodotos ebendbaf. 31; yonuara Evı noll« zai dvdounode. 
Es fonnte nicht ausbleiben, daß eine fo mächtige Inſel nach ber 
Herrfhaft im ägdifchen Meere ftrebte, und eine Nebenbuhlerin Athend 
zu werden drohte. Daher ergriffen bie Athender fchon früh (DI. 78, 
3. — 466 v. Chr.) eine Gelegenheit, die Macht von Naxos zu brechen 
und Kleruchen aus ihren Bürgern hinüber zu führen. Thuk. 1, 98. 
Paufan. 1, 27, 6. Platon Euthyphr. S. 4. Seitdem mag die Iniel 
ſich nie wieder zu ber alten Blüthe erhoben haben; und jedenfalls ift 
es eine lächerlihe Webertreibung, wenn Graf Krienen a. a. D. ©. 61 
nach den mündlichen Weberlieferungen des Narifchen Adels angibt, daB 
die. Infel unter den Herzogen 40,000 waffenfähige Männer nicht etwa 
bloß gezählt, fondern fogar gerüftet unterhalten habe. 





Beilage zum dritten Brief. 
Nuinen und Alterthümer auf Belss und Khenäa. 


Keivn W’rveudeosa xai üToonos , oie 9° dlını)E, 
Aldvins xai ualloy Entdgeuos „gneg Ianoıs, 
Nlöyıy tysotipıxıai’ 0 d a zupi & novÄug elccwr, 
Ixaplov nollnv rose: Gdœroc ayyıD. 


Kallim. Hymne auf Deiod, 11. 


Die zahlreichen und ausgedehnten Ruinen der heiligen Delos 
finden ſich durch die vor der Ankunft des Kdnigs feit länger ale 
einem Fahrtaufend geübte Unfitte der Bewohner der benachbarten 
Sinfeln, namentlid) von Mykonos, Syros und Tenos, hier ihr 
Baumaterial zu holen und zu ihren Bauten den ndthigen Kalk zu 
bereiten, fo wie durch ben Frevel raubgieriger Lords und anderer 
Reiſender,) in einem traurigen Zuftande gewaltfaner Zerftdrung. 
Bon dem großen Apollontempel, von der Stoa des Philipp, vom 
Theater und den mancherlei andern Gebäuden aus weißem Mar: 
mor, findet man kaum ein Capitell oder Saͤulenſtuͤck, einen Archi⸗ 
trav oder eine Stufe, von der nicht ein Kalfbrenner oder Maurer: 
meifter mit der ſchweren Steinart (Baoeie), diefem fürchterlichen 
Feinde der Alterthämer in Griechenland, eine Ede abgefchlagen, 
um Mörtel oder einen Bauftein daraus zu machen. Schlimmer 
noch, weil fie leichter zu zerftdren waren, ift es den Privathäufern 
ergangen, von denen ohne foldye Barbarei hier noch ganze Stadt: 
viertel aufrecht flehen würden. Fest find ihre Mauern meiftens 
nur in einer Höhe von zwei bis drei Schuh erhalten; der obere 
Theil derfelben ift abgebrochen, die beften Steine, namentlich die 
Eckſteine, find herausgelefen, und die übrigen bilden, mit dem 
aufgelösten Mörtel vermifcht, große Schutthaufen, welche die 
Nuinen bededen. Unter diefem Schutte ift gewiß noch mancher 
Moſaikboden verftedt, und von vielen der alten Wohnhäufer moͤchte 
noch ein vollftändiger Grundriß zu erhalten feyn; aber die Heftige 
feit des Sturmes hatte uns nicht allein verhindert, nach Mykonos 


1) Weber Ausgrabungen auf Delos und den Zuſtand der Infel im Jahre 
1829 vergl. eine letire (ohne Name des Verf.) im Bullet. dell’ instit. 
archeol, 1930, Nr. I, p. 9— 11: 


zu gehen, um von bort Arbeiter zum Ausgraben zu holen, fondern 
machte felbft jede andere genauere Unterfuchung der Ruinen von 
Delos faft unmdglih. — Das Material diefer Häufer find kleine 
Bruchfleine von dem einbeimifchen Schiefer und Granit, mit 
Mörtel verbunden; die Wände find inwendig mit einem vortreffs 
lihen, faft fleinhart gewordenen Marmorſtuͤcke ausgeſetzt, auf 
welhem man bin und wieder Spuren von Karben erkennt. In 
vielen Häufern findet man, zum Theil noch aufrecht ſtehend, 
Sranitfäulen von einem bis zwei Schuh im Durchmeffer, welche 
durch ihre größere Härte oder durch die Unfcheinbarkeit ihres 
Materials der Zerftdrungsmwuth entgangen find. Sie ftchen meiftens 
zu achtem oder zwdlfen im Gevierte beifammen, und bildeten, wie 
es fcheint, die den innern Hof der Häufer umgebenden Säulen: 
hallen. Die Zahl der Granitfäulen auf Delos überfteigt viele 
Hunderte; an einigen Etellen, wo Öffentliche Gebäude geftanden 
haben mögen, liegen fie haufenweife übereinander, zum Theil 
ganz verſteckt im Gebuͤſch und Geſtruͤpp. So namentlich im ſuͤd⸗ 
lihen Theile der Juſel, wo fich fonft im Ganzen wenigere Ruinen 
finden. Die Brüche, wo fie gefchnitten wurden, fieht man um 
den Fuß des Berges Kynthos. Unter fehr vielen, vielleicht unter 
den meiften Häufern, waren Eifternen angebracht, theils (je nach 
dem Verhaͤltniß ihrer Breite) mit ſchmalen Bogen uͤberwoͤlbt, theils 
nur mit langen Granitbalten uͤberdeckt, auf welchen dann der 
Tußboden ruhte. Kine ähnliche große Ciſterne war unter dem 
Scenengebäude des Theaters. Diefe große Fuͤrſorge für Eifternen 
zeigt fchon, daß es mit dem Kläßchen Inopos, deffen Steigen 
und Fallen mit dem des Nils verglichen wird, oder gar mit den 
entfprechenden Erfcheinnngen des Agnptifchen Stromes unmittel- 
bar zufammengehangen haben foll,?) nicht viel auf fic) gehabt 
haben kann. Vielleicht ift für den Snopos6 das Bette eined Giep- 
bachs zu halten, das vom Kynthos her gegen das Theater and: 
laͤuft, und deffen jet vdllig trodene Ufer zum Theil mit Marmor: 
quadern eingefaßt find. 








2) Ueber den Inopos Strabon 6, ©. 32 und 10, ©. 387 Tchn.: 7/o- 
tauös diapder ı7v vi0ov Ivmnos, ou ueyas. Weber feine Aehnlich⸗ 
keit oder feinen Zufammenbhang mit dem Ril Paufan. 2, 5, 2. Plin. 
N. G. 2, 106. Kallimachos H. an Artemis 171. Derf. H. auf 
Delos 206. 263, 











Dagegen ift noch völlig Eenntlich der mit einer wiebrigen 
Mauer eingefaßte runde (Tooxosıdng) ober vielmehr ovale See, 
in der Norphälfte der Infel, ein wenig landeinwärts gegen Oſten 
von dem eigentlichen alten Hafen, und norböftlich über dem Tempel 
des Apollon gelegen. Sein Bette war im Sommer ganz mit 
feinen, einen Gewebe ähnlichen Kruftallifationen von Salpeter be⸗ 
dedt. An feinem Ufer ließ eine der verfchiedenen Sagen den 
Apollon geboren werben.) Daß an bie Beſtimmung einer Nau- 
machie bei dieſem kleinen heiligen Baffin nicht zu denken ift, wie 
Zournefort gewähnt bat, leuchtet von felbft ein. Wozu demm 
wohl eine Fünftliche Naumachie wenige hundert Schritte vom wir: 
lichen Meere? — Ein wenig nördlich von dem See ift der einzige 
noch Wafler Haltende Brunnen, den wir wenigftend auf Delos 
fanden. 

Geht man von diefem runden See erft quer über die Juſel 
an die Oſtkuͤſte, Mykonos gegenüber, fo trifft man die Refte eines 
ausgedehnten Gebäudes an, das auf einer Saͤulenſtellung Rund- 
bogen von blauem Marmor trug, jeden aus Einem Stil. Ein 
ſolches Stuͤck ift 1,02 Meter hoch, 0,48 did, und 1,68 lang, 
welches letztere Maaß zugleich die Weite der Intercolumniation 
von Mittelpunkt zu Mittelpunkt gibt. Der Halbmeffer des Bogens 
beträgt 0,59 Meter. Die Arbeit ift übrigens nicht, wie Tourne⸗ 
fort meint (Ih. 1, ©. 460), vortrefflid), fondern fehr mittel: 
mäßig, wie an zwei andern Orten ähnlicher, doch in den Orna⸗ 
menten und Dimenftonen abweichender Bogen, die wir in zwei 
andern Ruinen der Inſel fanden. Bon den Säulen fteht Feine 
mehr aufrecht. Unter den Truͤmmern liegen auch große Sitftufen 
ans blauem Marmor, die vieleicht zu einem Stadium gehörten, 
welches id) auf der Nordfeite diefer Ruine, faft unmittelbar an 
diefelbe foßend, fand, und weldes von den frühern Neifenden 
überfehen worden zu ſeyn fcheint. Die Richtung diefes Stadiums 
ift von Norden nach Süden; nur feine rechte (weftliche) Seite ift 
an die Anhöhe gelehnt; die dftliche oder linfe Seite war ohne 
Size, und hat nur in der Mitte eine Tänftliche Tribune von 





5) Theognie 7. — Der See heißt Alum rooyosıdas bei Herobot 2, 
170; rooxdecon bei Kallim, H. auf Delod 2615 zzegınyns bei bemf. 
H. an Apollon 59. 





45 Schritt Länge, welche drei oder vier Sigreihen gehabt haben 
kaun. Es war alfo ein oradıov ma nievor, wie Paufaniad 
fi) irgendwo ausdruͤckt.) Der furchtbare Sturm, der und kaum 
erlaubte, und auf den Füßen zu erhalten, geftattete Feine genaue 
Ausmeffung des Stadiums; in großen Schritten faud ich 280 Schritt 
kaͤnge, und am der fehmalften Stelle in der Mitte, der dftlichen 
Eistribune gegenüber, 25 Schritt Breite. Sch möchte diefe ganze 
Ruinengruppe für ein Gymnaſium halten. Daranf deutet auch 
ein hier liegendes Piedeftal mit Juſchrift, welches die Statue des 
Königs Mithridates des Großen (Eirtarwo Evruyns) getragen, 
die ihm von dem Gymnaſiarchen Dionyſios errichtet worden war. °) 
Man möchte annehmen, daß derfelbe König auch erft das Gebäude 
aufgeführt, wenn nicht eine andere Juſchrift zeigte, daß bereits 
fein Bater Mithrivates V Euergetes fi) Verdienfte um Delifche 
Gymmafien erworben hatte. °) 

Bon hier gegen den Hafen zuruͤckkehrend, fanden wir am noͤrd⸗ 
lihen Zuße des Kynthos eine unvollendete Statue aus weißem 
Marmor, gegen drei Fuß hoch. Kinige Ähnliche umvollendete 
Bildwerke, belehrend für die Kenntniß der Technik der Alten, find 
bereitö unter dem Präfidenten Kapodiftrias von hier ind Mufeum 
gefhafft worden. Rühren fie aus einer bei der Zerfldrung von 
Delos durch die Feldherren desfelben Mithridates des Großen zer: 
fprengten Bildhauerwerkftatt her? 

Die Hauptgebäude der Juſel lagen ſaͤmmtlich zwifchen dem 
runden See und dem Hafen. Hier find die fchon erwähnten Trümmer: 
haufen vom ZempeldesApollon und von der Stoa Philipps 
des Dritten von Makedonien.) Die zuerft in ben unedited 


) Vom Stadium auf Aegina, Pauf. 2, 29, 8. Eine ähnliche Sie: 
tribume fcheint auch in dem olpympifchen Stadium geweſen zu fepn, 
Paul. 6, 20, 5: nenoinını I’ 2v avım xadedon Tols Tıdelcı 10V 
dayara. Auch das Stadium im Epidaurifhen Hieron hat nur je in 
der Mitte feiner beiden, durch kuͤnſtliche Erdauffchättung (zuua yis) 
sebildeten Seiten eine Sitztribune (zasEdoa) mit zwölf bis fünfzehn 
Reihen von Steinfigen. 

) C. J. Gr. 1, n. 2277. a. 


6) @benbaf. n. 3276. 
) Ebendaf.n. 2274; und zwar finden fich auf zwei andern Architravſtuͤcken 
noch die Buchſtaben AHMHT... und... OAARNI, wodurch ed fi 
3 


Nelſen und Länberbefchreibungen. XX. 
(Weifen anf », griech. Jufeln.) 
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Antiquities yon den Engländern bekannt gemachten Stiercapitelle 
fanden wir als gewaltige, bis zur Unkenntlichkeit verffümmelte 
Marmorblöde. Bon der großen Apollonftatue, welche nach 
Whelers und Spons ziemlich einſtimmigem, aber ficher irrigem 
Berichte‘) wenige Jahre vor ihrem Befuche auf Delos noch unver: 
ſehrt aufrecht geftanden haben fol, liegen die Bruchftüdte noch un⸗ 
gefähr in demfelben Zuftande, in welchem ZTournefort fie gefehen, °) 
nicht weit vom Ufer. Die Breite des Rüdens, über die Schultern 
gemeffen, beträgt 2,20 Meter. Diefer von den Nariern dem 
Apolfon geweihte Koloß wurde fhon im Alterthume umgeflärzt, 
als ein nad) Plutarch von Nikias,”) nach Semos dem Delier 
von benfelben Naxiern“) daneben errichteter eherner Palmbaum 
vom Winde umgeworfen wurde, und die Statue mit zu Boden 
ri. . Aber ein Theil von Spons und Whelers Erzählung mag 
immerhin wahr ſeyn, ba auch Bondelmonte zu Anfang bes fünf: 
zehnten Jahrhunderts die Statue noch ganz am Boden liegend 
geſehen haben will.) Wenn dem nun fo ift: wohin mag deum 
der Kopf des am in alba gerathen feyn? 





befätigt, v8 philippes der. Sonn Ws Demetrios dem Apollon die 
Stoa geweiht. 

6) Wheler, Journey p: 56: It stood upon his pedestal upright, until 
about three years ago (as Signior Giorgio, our Landlord at Micone, 
informed me); an Englishman, who was there, call’d, as he said, 
Signior Simon, captain of the Saint Barbara, endeavoured to carry it 
away, but finding it impossible, he brake off its head, arıns and feet, 
and carried them with hin. — Spon (Voyage I, p. 157) ſagt wit 
größerer. Wahrſcheinlichkeit, es fen ein Vroveditore von Teuos geweſen. 
Vielleicht bediente ſich der Venetianer nur eines engliſchen Schiffes. 

9%) Tourneſort I, S. 473 der. D. Ucherf. 

40) Vlutarch. Milias 3: - - 708 galrıza 10r — lameıv, —XC 
10 Bei. - - O Ot YaimE Exeivos Uno rar wveuudeoy dnariagseic 
dvlzsce 15 Nekloy dsdgsärt: 10 ueyalıp, 03 dyrerasie. 

19 Athenaͤus 11, ©. 502: Zruos 2» Ayla avaxeledas ynoı yalxovy 
yolrıxa, Nakloy dvyasnun. Vielleicht find zwei Wörtchen audgefallen : 
naoa 10 Natloy ayadıua. 

12) Bondelmonte im liber insularam c. 32, p. 92: Igitur in Delo, prope 
olim templum vetustum, in plano, praeparatum columnarym (8. h. in 
feinem Gprahgehraug. ayd Säulen oder Marmor) idolum videmus, 
quod in tanta magnitudine jacet, qued nullo mode nos, qui zwille 
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In der Mitte der Juſel, doch mehr gegen die Oſtkuͤſte der⸗ 
ſelben, erhebt ſich der weltberuͤhmte Kynthos. Der Berg bes 
fieht aus Granit, und fcheint mir nicht uͤber vier- bis fünfs 
hundert Buß Höhe zu haben, fo daß er gegen die mächtigen 
Derge der umberliegenden Infeln ſehr Eleinlich daſteht. Seine 
Whaͤnge find ganz mit heruntergefiärgten Marmorquadern über: 
fit. Auf bem Gipfel finden fi) Fundamente und Ueherrefte 
eines großen Gebäudes jonifcher Ordnung; man findet noch 
Eapitelle, Geſimſe und andere Bauſtuͤcke. Der Unterbau ift aus 
Granit. Zwei Treppen führten vor Alters auf ben Berg, bie 
eine von der Nords, die andere von der Weſtſeite. Von ber le&s 
tern vorzäglich finden ſich noch viele Stufen am Plate. Auf 
der Weſtſeite iſt auch dad aus Abbildungen bekannte Steinges 
wölhe, wahrfcheinlich nur eine Art Eingangäthor zu bem heiligen 
herihelos des Berges Kynthos. Es hat gegen fünf Meter Länge, 
und an feinem weſtlichen Eingange eben fo viel Breite, verengt 
fh aber nach innen bis zu 2,60 Meter. Die fpigmwinklichte 
Dee wird durch zehn Steine gebildet, je fünf auf jeder Seite, 
die drei bis wier Meter lang und einen Meter ftark und breit 
had, uud die ſich wie die Sparren eines Daches gegen einander 
lehnen. 

Sa dem Ganale zwifchen Delod und Rheneia liegen ein 
Paar Slippeninfeln, von denen eine vermuthlich die Infel der 
Hekate if.) Da eine flarke Brandung Diefe Klippen umgab, 
wagten unſere Schiffer nicht zu landen. 

RKheneia ober Rhenaͤa“) iſt weit größer als Delos, und 
bat eine unregelmaͤßige Geſtalt, indem die Nordhaͤlfte nur durch 
eine ſchmale Erdzunge wit der Suͤdhaͤlfte zuſammenhaͤngt. Die 
Soͤdhaͤlfte aber iſt es, welche Delys gegenüber liegt und ben 
ſchmalen ah bilden Hilfe; und hier ift gleich Die Gräberftadt. 

faimmus, ; erigere potuimus argumentis rudentum galearum, sed ad suum 

pristinum dimisimus locum. Insuper hinc inde plus quam mille ido- 
lorım omnium magisterio laudabili (d. i. von preiswuͤrdiger Meifter: 
ſchaft) videntur prosternata. 

1) Harpokrat. und Suid. u. d. W. ‘Exdıns vrcos. Semos bei Athen. 

14, ©. 645. 

1) Beide Namensformen, ‘Prvaa und "Prvaia, find ſowohl durch bie 
Sbchriftſteller, ale durch Inſchriften verbuͤrgt. F 











Sie bietet einen ähnlichen Trünmmerhaufen dar, wie die Stadt 
der Lebenden auf Delos. Die Gräber waren bier, wie die Wohns 
bäufer auf der Nachbarinfel, meiftene aus Bruchfteinen von 
Schiefer und Granit gebaut, halb unter und halb über der Erbe. 
Eine ſolche Grablammer wird durch einen Gang in zwei Hälften 
getheilt, an welchen zu beiden Seiten die Gräber, in Geftalt 
von vier bis fech& und mehrern langen und fchmalen Gellen, an: 
ftoßen. Faſt die meiften diefer Gräber find bereits gebffnet und 
zerftdrt. Die Cellen find, doch nicht ohne Ausnahme, von Welten 
nad) Often gerichtet und im Innern forgfam mit Stud audges 
fegt. Alle Sarkophagdeckel, von welchen ich mehr als ein Duzend 
hier umberliegen ſah, find nach demfelben Motiv gearbeitet, wie 
der bei Zournefort (Thl. I, S. 499) gezeichnete, ein Dach nadıs 
bildend, und alle haben in ber Mitte des Ruͤckens einen aͤhn⸗ 
lichen viereckigen Auffat. Stand hierauf vielleicht eine Buͤſte! 
Man findet auch Ueberreſte prächtigerer Grabmäler, größtentheils 
jonifcher oder Eorinthifcher Ordnung. Auch bemerkten wir unter 
den Trümmern die Statue eines Löwen. Die räthfelhaften Altäre, 
mit Stierkdpfen und Blumens und Zruchtgehängen, von welden 
Tournefort mit Erftaunen mehr als Hundert zählte, und von 
welchen immer noch mehr ald zwanzig, wenn gleich ſtark be 
fhädigte, hier umherliegen, find nichts weiter als Grabmonus 
mente, ftatt der gewbhnlichen Stelen, der attifchen runden Saͤu⸗ 
len und Marmorvafen mit Relief u. f. w. Sch war anfange 
geneigt, fie für Nltäre des Apollon Agyieus zu Halten, aber ich 
überzeugte mich bald, daß, wenn gleich Rheneia zu allen Zeiten 
bewohnt war (da ja auch die Frauen von Delos hier heräber: 
fommen mußten, um ihre Niederkunft abzuwarten, *) doch an 
dieſer Stelle wenigftens nur eine Gräberfladt, und nicht, wit 
der alte franzdfifche Reifende meint, eine Stadt lebender Menfchen 
war; und ich habe nachgehends diefe Altäre ald eine der ges 
wöhnlichften Formen der Grabdentmäler auch auf dem übrigen 
füdlihen Infeln, auf Paros, Thera, Theraſia und Auaphe, ge 
funden, wie aus den Jufchriften, wo fie noch lesbar find, her: 
vorgeht. Auf einem folchen Altare 3. B. in Naufa auf Paros 
ſteht: 


15) Thukyd. 1, 8. 3, 104. Diodor. 12, 58. 


KEPANR2N 
2®EAIRSNOSZ 
XPHZITEXAIPE 
und auf einem ähnlichen auf Thera: 
KAAAIKPATHE 
@EOMNAZTOY 
HP2Q23 
Auch iſt ein ſolcher Srabaltar von hier durch den dfterreichi- 
(hen Commandanten Accurti von Kdnigöfeld im Jahre 1832 nach 
Venedig gefchafft, und feine Inſchrift in demfelben oder dem 
folgenden Jahrgange ded Bulletins des archänlogifchen Inſtituts 
befannt gemacht worden. 
Ob endlich außer diefen Gräberträmmern an einer andern 
Stelle der Inſel auch noch) Ruinen von den Wohnungen der 
Lebenden aufzufinden find, bleibt noch zu unterfuchen. 





Bierter Brief. 


Naros. 


Naxon, ait Liber, cursus advertite vestros. 
Nla mibi domus est, vobis erit hospita tellus. 


Ovid. Verwandl. 5, 636. 


Naxos, 22 (10) Auguft. 


Am 18 Auguft brachen wir des Morgens mit ſechs Maul: 
tbieren aus dem Klofter auf, unter der Führung eines gewiffen 
Barozzi, den ich, troß feinem venetianifchen Patriciernamen (er 
if nur ein Client diefer Familie), als einen guten Megweifer 
Ihnen empfehlen kann. Wir ritten nordbftlich, in geringem Ab⸗ 
ſtande von der Küfte und in gleicher Richtung mit derfelben. 
Eine halbe Stunde von der Stadt kamen wir an einen verfalles 
‚ nm türkifchen Brunnen mit folgender Snfchrift, die Ihnen einen 
Begriff von der griechifchen Poefie des vorigen. Jahrhunderts 
geben kann: 
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Xaoav ’Ayas 0 Evdolos Bolßovdac Nakios 
Tnv Bovow tavenv Exrıoe usre irrıueleiag, 
Kai zo veoov &nolnoev Edw vd karaßaivn- 
Na ovyxwo@') navvorıyd xadeis rtov dinßeiver. 


Daneben liest man das Datum: 26 Tovvlov 1759. An dem 
Berge über diefent Brummen hät vor fleben ober acht Fahren ein 
Erdflurz flatt gefunden; eine beträchtliche Erb- und Steinmafle 
trennte fi von der Höhe und ſank achtzehn Ehen tief. Don 
bier erreichten wir in einer Stunde Engards (7 "Eyyapais), 
ein Dorf mit huͤbſchen Gärten von Drangen-, Cittonen⸗ und 
Cedratbaͤumen. 

Bis Komiaki find von Engaraͤs drei und eine halbe 
Stunde. Der Weg führt erſt eite Stunde lang bis zum Klofter 
Phaneromeni längs dem Meere Bin, über niedrige, fteile Hıgel 
und zahlreiche Kleine Bäche. An dem Fluſſe von Phaneromeni 
ſtehen viele Erlen, die einzigen, welche ich bis jetzt in Griechen: 
land gefehben. Bon hier an wendet man ſich rechts, und über: 
fleigt auf halsbrechenden Wegen den Rüden des Gebirges Ko⸗ 
ronon (70 Kopwvor?), deſſen zwei hohe Gipfel noch weiter zur 
Rechten bleiben; ihre Abhaͤnge find mir Heften von Eichenwaldung 
bedeckt, aus denen die Felſenhoͤrner nackt und fteil heroorragen. 
Das Gebirg befteht bier, Delod und Tenos gegenüber, aus 
Granit und Schiefer; es fehlt nicht an Quellen, und die Betten 
der MWafferläufe find vol Platanen; Übrigens aber find die Berge 
nadt. Der Nordwind war empfindlid kalt und peitfchte von 
der See herauf nafle, graue Wolfen über und hin. Nachdem 
wir den böchften Bergruͤcken (über 2000 Fuß hoch) überftiegen 
hatten, kamen wir an eine weite, gegen Donuffa und Amorgos 
gebffnete Thalfchlucht voll Weinbergen, zwifchen welchen das 
Dorf Komiali (7 Kouiaxn) liegt. Nach kurzer Raſt fliegen wir 
von hier in anderthalb Stunden zu dem Apollon hinab, einer 
koloffalen, aber erft ganz im Rohen entworfenen Statue, welche 


1) Die gemeine Sprache bildet die meiften Verba auf Ew, jet auf ao, 
3. B. Inco ſtatt Znılo, wlan flatt wiln, Ev9uuaouns ſtatt 
EySvulouas U. f. w. 

s) Der Name ift ohne Zweifel alt; Koronid war eine ber Nymphen von 
Naxos, welche dem jungen Dionyſos erzogen, Diodor. 5, IE 
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sehn Minuten vom Ufer am Abhange eines mäßigen, ganz aus 
weißem Marmor beftehenden Hügeld noch in dem Steinbruche 
legt, aus welchem fie gefchnitten worden. Inzwiſchen war es 
Abend geworden, wir mußten hier im Freien bivoualiren, und 
ließen unfere Betten auf der Statue felbft ausbreiten. 

Die Figur iſt ſtehend und unbekleidet gedacht, in derjenigen 
Mldung und Stellung, In welcher bie Urchäologen jetzt den Apollon 
Patroos oder Pythios erkennen:>) der linke Fuß ein wenig vor- 
fipreitenb,, wie auch bei den Truͤmmern des narifchen Koloffes 
auf Delos;*) Beide Arme bis zum Ellenbogen an den Selten an: 
liegmd, vom Ellenbogen an aber halb gehoben und über bie 
Bruft vorgeſtreckt, wie bei dem Philefifchen Apollon des Komachos. 
Hier die genauern Dimenſionen: Hoͤhe der ganzen Flgur bon den 
Faßſohlen bis zum Scheitel: 10,60 Meter oder etwa 34 engliſche 
zuß; Breite der Bruſt 1,70; Länge des Oberarms von ber Schul: 
ter bis zum Ellenbogen 1,90 Meter. An dem Kopfe find die 
Augen nur erft durch zwei flache Vertlefungen, und die Nafe 
durch eine Erhöhung angedeutet. 

Fuͤnf Deinuten von diefer Statue fteht, an einer glatten and 
desſelben Marmorhuͤgels, in drei Zoll hohen ſchoͤnen Buchitaben 
die Inſchtift: OE0g Xwoiov iegou Anoklwvog.’) Vermuthlich 
hät diefe Inſchrift dazu beigetragen, den Namen des Koloffes bie 
auf den heutigen Tag unter den Landleuten der Umgegend lebend 
ju erhalten, die ihn gemeinhin zoy ArroAlwva nennen. Bon ben 
Reiſenden wenigſtens koͤnnen fie dieſe Bezeichnung nicht gelernt 
haben; denn Tournefort, der don der Eriftenz ber Statue gar 
nichts weiß, fand den Namen bereits im Gebrauch, den er als 
den Namen des Beinen Ankerplatzes an biefer Seite der Inſel 
anfährt,°) und nach ihm dürfte vollends Fein Neifender außer 





5) Vergl. Panofta: L’Apollon Pylhien, statuelte volive de Polycrate (aus 
desſelben Verfaſſers Antiques du Cabinet Pourtales beſonders abgedrudt), 
Paris 1834. fol., und dazu eine Abbildung in den Annali dell’ Instit, 
Archeol. 1834, Tav. D, fig. 1. Cine Anfiht des Koloſſes, von Herrn 
Schaubert gezeichnet, gibt das Titelkupfer. 

‘) Tournefort. Th. 1, Taf. 42 det D. Ueberfehung. 

Ineorrect (aus einer Abſchrift Fauvels) ſchon Herausgegeben im C. 
J. Gr. I, n. 3419, and berichtigt im Kunſtblatt 1836, Nr. 12. 

) Tournefort. 1, ©, 320 der D. Ueberſ. 
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Paſch von Krienen hierher gekommen feyn.’) Ueberdieß ſcheint 
ſchon Bondelmonte zu Anfang des fuͤnfzehnten Jahrhunderts, 
freilich ziemlich verworren und unklar, von dieſer Figur ſprechen 
zu wollen. °) 

Welche Beſtimmung nun hatte der Koloß urfpränglih? Es 
wäre allerdings denkbar, daß er auf der Inſel zu bleiben beftimmt 
war, da außer der bereitd angeführten Inſchrift auch andere Zeug⸗ 
niffe einen Apollonscultus auf Naxos hinlänglich nachweifen. So 
lag ein Heiligthum des Delifchen Gottes unweit der Stabt.”) 
Nach einer andern Nachricht wurde Apollon als Tragios in Tragia 
oder Tragda verehrt, mag dieß nun eine Stadt auf Naros, oder 
vielmehr, wie ich glaube, da8 heutige Inſelchen Makares zwifchen 
Naxos und Donuffa gewefen ſeyn.“) Das MWahrfcheinlichfte ift 
jedoch, daß der unvollendete Koloß urfprünglich zu dem Weihge⸗ 
ſchenke nach Delos beftimmt war, zumal da feine Waffen mit denen 
der Ueberrefte jener. Statue ziemlich nahe uͤbereinſtimmen. Man 
hätte in diefem Falle die Ausarbeitung des Kolofies aufgegeben 


?7) Pasch di Krienen, Descrizione. p. 77. 78. 

8) Bondelmont. 1. I. c. 57, p. 97: Cum ad occiduum verteris, templum 
magnificum erigebatur, in quo statua Apollinis consistebat, 

%) Partben. Erot. 9. — Plutarch yurasay dperei ud. W. Molvzolım, 
2, ©. 216 Tchn. — Vergl. Müller, Dorier 1, ©. 263. 

10) Steph. Bpz. u. d. W. Tonyalaı vñgoc noos zats Kuxlicıy, öFer 
„u @coyelıov 6 nesginarntıxög, "Agıororllous yropınos. Eors zu 
nölıs &v Noto, &v n Todyıos "Anöliow rıuaıeı. Eünolıs dıd roü 
€ yoaps xal ninduruxüg Toaylnı. 10 EIyıxövy Tomyedıns, es 
Teyeaıng. 

Thulpd. 1, 116; A9nvaloı — — TEOGagıxoyıa vaucı xal reccapss, 
Tlegıxk£ous dexdıov avtod Orparmyoüvros, Evaupıiyncay noös Toayig 
17 9,09 Zaulav vyavciy EBdounxovıa. Vergl. Plut. Peritl. 25. Da 
die einen von Athen, die andern von Milet heranichifften, fo konnten 
fie fih wohl bei Makares begegnen. Auf denfelben Ort, ohne fich für 
die Infel oder die Stadt beftimmt gu enticheiden, will Bröndfteb 
(Voyag. I, p. 89) auch die Stelle beziehen bei Strabon 8, ©. 181 
Tchn. (zai Ev Toınkoon I’Eoriv A9nvas Nedovotas lepoy, Ereiyunory 
tonov tıvös Nedorrog. et ou yacıy olxicaı Tjkexkov Iloızeocav xai 
Eyssas zei Tocyıov), indem er durd eine glädlihe Emendation in 
dem anonpmen Scholiaften zum Dionpfiod Periegetes Ccitirt ebendaſ. 
p- 5) unter den Sonifhen Gründern von Naxos ftatt bed Teöxkos 
den Tulexlos herſtellt. | 
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wegen mehrerer ziemlich tiefer Riffe, welche quer ber das Geſicht 
und über Die Bruft laufen, und flatt feiner einen andern gefündern 
Narmorblock ausgefuht. Ich muß dabei bemerken, daß der 
wide Marmor, aus welchem faft halb Naxos befteht, wenn auch 
nicht fo berühmt als der parifche, dennoch mit demfelben faft 
von gleichem Korn und gleicher Güte ift. 

Einen Büchfenfhuß von dieſem Marmorbruche, in einem 
Adler am Fuße des Huͤgels, hat ein Bauer im vorigen Jahre eine 
andere, ebenfalld nur halb vollendete Statue, wenig unter natür- 
licher Größe, gefunden, welche auch die Haltung und den Typus 
eines Apollon zeigt. Nur liegen bei ihr beide Arme ganz am 
Leibe an. *') 

Am folgenden Morgen brachen wir frih wieder auf, und 
festen unfern Ritt in füdweftlicher Richtung fort. Wir erftiegen 
zuerft, füdlich vom Apollon, das hohe und fchwer zugängliche 
Borgebirge Kalogeru (Tov Kaloyeoov), auf welchem die Ruinen 
einer Bergfeftung aus dem Mittelalter liegen. Bon hier gelangten 
wir weiter über andere hohe Bergrüden nach dem Dorfe Votry 
(zö Borev, db. i. abgekürzt Borovo»), daß in einer ſchoͤnen wilden 
Schlucht voll Weinbergen liegt. Eine Stunde unterhalb Votry 
find die Schmirgelbrüche.”) Die Regierung verpachtet diefelben 
mit dem eingefchränften Nechte, jährlih 10 bis 12,000 Centner 
zu brechen, für eine nicht unbedeutende Summe. Die Schiffe 
laden den Schmirgel am Ausgange des Thale in dem Hafen von 
Triaukatha (Torayxada, durch Metathefis flatt Toraxarde, 
fo genannt von drei dornähnlichen Felsſpitzen auf dem Vorgebirge 
über dem Hafen). Bon Votry ritten wir wieder über einen hohen 
Bergriden, die Gipfel des Koronon hinter und laflend, nad) 
Aperathos (7 AneoaFos), das in einem ſchoͤnen, rings ges 
fchloffenen Thale liegt. In diefer Gegend hört der Granit auf, 
und es fängt der Kalkftein And weiße Marmor vorzuherrfchen an, 





11) Diefe Statue habe ich fpäter (im Februar 1836) nach Athen in das 
Muſeum geſchafft. 

12) Bondelmont. ]. I. p. 96: In qua petra nigerrima et durissima dicta 
Smeriglo reperitur. — Pasch di Krienen a. a. O. p. 74. — Bezieht 
fi Hierauf auch Plin. N. ©. 36, 9. 10,7 — Gute Schleifſteine auf 
Naxos, Heſpch. u. d. W. Nakla Aldo. 
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ans welchen nebft Schiefer der füdliche Theil von Naros und 
namentlich das hohe Diagebirge befteht. Aperathos bringt einen 
ausgezeichneten weißen Wein hervor, der auf den griechifchen 
Inſeln unter dem Namen Bacchuswein von Naros beruͤhmt ift. ) 
Zwifchen den Meinbergen ſtehen viele mächtige Eichen. Die Ein: 
wohner gebrauchen hier, wie auf den meiften Snfeln, auf Kreta, 
Kypros, in der Maina u. f. m. nod) die alte Pluralsform auf or, 
3. B. Alyovoı, yoapovor, und felbft im Aoriſt Zirzaoıv, 2yod- 
waoı. Hier befchwerten die Bauern ſich ihrerfeits, daß der 
Fatholifche Adel fämmtliche befte Aecker befige; fie entrichten zwei 
Drittel des Ertrags ald Pacht, und muͤſſen noch uberdieß Die 
Ausfaat geben und die Pflugochien unterhalten. 

Gegen Abend erreichten wir, nachdem wir einen dritten Berg: 
ruͤcken überftiegen, das reizende Dorf Philoti, das am Fuße 
des Dia und in einem Winkel des fchönen und reichen Binnenthals 
Drymalia (7 Apvuadıc) liegt.) Eine Fülle von Waſſer 
plätfchert durch den Ort, und die Häufer find unter hohen, üppig: 
belaubten Bäumen aller Urt verftiedt. Sa, Vater Herodot hat 
recht: Naxos ift fchon jebt die feligfte der Inſeln; und was 
koͤnnte fie vollends durch forgfamen Anbau werden! 

Don Philoti ritten wir am 20 Auguft, unfer Gepaͤck zuruͤck⸗ 
laffend, nad) dem fogenannten Thurm am Bergbach (zvoyos vov 
Xeınadpov), auf der Südfeite ded Diaberged. Drei Viertel: 
ftunden hinter Philoti, am Aufgange des Berges, fahen wir den 
fhon von Zournefort gefundenen Marmorblod mit der Fufchrift: 





#3) Weber die Trefflichkeit des Narifhen Weines vergl. Diodor. 5, 52. 
Darum war auch der Eultus des Dionyfod auf Naros fo bedentehd 
(Athen. 3, S. 78), und fein Priefter die enwvuuos doyi, nad ber 
man die Jahre zählte. C. I. G. II, 2265, 3. 22. 

) Philoti (To Aılwıs) ift ohne Zweifel ein aus dem Alterthume ſtam⸗ 
mender Name, und bezeichnet dag Grab oder Heiligthum (BıAlwresor) 
eines übrigens unbelannten Heros Philotad: mie fih in den Berge 
Dalamedi bei Nauplia der Name eined Zataundsıo» erhalten bat. — 
Ob Drpmalia von dous, devuos abzuleiten, oder vielmehr, bei ber 
weichen Ausſprache des Tau, rovunlıa zu fehreiben fen, und alfo 
eigentlich das Loch (Nadelöhr, Evang. Marci 10, 25), die Vertiefung 
bedente, bleibe dahingeſtellt. 
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"Doos Ars Mnimoiov.”) Wir mußten diefen höchften der Berge 
von Naxos, der in feiner heutigen Namen (31a) unverkennbar 
den alten Namen der Inſel (Aia)*) bewahrt, nicht weit von 
feinem Gipfel überfleigen, und hattet von feinem Ruͤcken, ber 
eine weite Ausſicht über ſaͤmmtliche Inſeln des Agdifchen Meeres 
und bis nach Ikaria und Samos gewährt, noch zwei Stunden 
bit an daB Ziel unfers Rittes. Der Thurm ift eine intereffänte 
hellenifche Ruine, Ereisrund, aus weißen Marmorquadern erbaut, 
und noch in einer Höhe von fünfzig Steinfchichten oder wenig⸗ 
fiend eben fo vielen Fuß erhalten. Der Eingang ift auf der 
Suͤdſeite. Eine Wendeltreppe ſchlaͤngelt ſich inwendig an den 
Wänden empor, durch aus der Mauer hervortretende Steine ge⸗ 
bildet. Vermittelſt diefer Treppe gelangten die Bertheidiger zu 
den zahlreichen Schießfcharten.. Die Mauer des Thurmes ift 
einen Meter dic; fein innerer Durchmeſſer beträgt 7,20 Meter. 
Auf vielen der Quadern bemerkt man einzelne Buchftaben, 3. 8. 
N, O, XO, A und wiederholt XI. Die einzelnen Quader: 
fchichten haben 0,30 bis 0,50 Meter Höhe. An den Thurm 
fchließt fich ein vieredfiger Burghof an, deffen Mauern zum Theil 
noch einige Fuß hoch erhalten find, 37 Meter im Quadrat hal⸗ 
tend. In der Nähe hat man hellenifche Gräber gefunden. War 
dieß vielleicht eine fogenannte Zogarıa? Das Ganze liegt in 
einer Eindde, denn diefer geräumige Strich Landes füdlich vom 
Diaberge ift faſt ganz nnbebaut. Wir Eehrten um die Meftfeite 
des Berges in dritthalb Stunden nad) Philoti zuruͤck, und ritten 
dann durch das üppige, mit Del: und andern Fruchtbäumen be⸗ 
wachfene, und mit Dörfern und Landhäufern gefüllte Thal von 
Drymalia nad) Apanokaſtro (Anavw Kaoroov), einem alten 
herzoglichen Schloffe, aber von ſchlechter Bauart und ganz in 
Ruinen. Als wir hier waren, ging die Sonne fchon unter, und 
erft fpät in der Nacht Iangten wir nach einem Außerft ange: 
firengten Ritte wieder bei unferm guten Capuciner an. 

Sie werden ſich ſchon aus der Natur der Ortönamen, wie 





15 C. J. G. Il, n. 2448. 

0) Diod. 4, 61; Ovid. de A. A. 4, 527. Bei Diob. 5, 51. Heißt die: 
fer Berg Aolos, was eigentlich ein Appellativum if. Diefer Name 
findet fi noch anf. Paros. 


\ 
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aus dem Menigen, was ich über den Dialekt der Naxier bemerkt 
babe, abgenommen haben, daß Naxos, wenn ich fo fagen barf, 
eine der heilenifchften unter den griechifchen Inſeln if. Die 
DOrtönamen find wirklich merkwuͤrdig: Polichne, Melaned, Tripo⸗ 
ded, Panormos, Potamides u. f. w. Auch in den Sitten hat 
fi viel Hellenifches erhalten; fo gebrauchen 3. B. die Hirten ber 
Gebirge die Schleuder (noperdova, d. i. aopavdorn) nody heute 
mit großer Gefchidlichkeit. — Die Hauptproducte von Naxos 
find Wein, Del, Suͤdfruͤchte und Getreide im Ueberfluß, Alles 
von der edelften Gattung.) Der Marmor, der ſich unmittelbar 
am Ufer finder, gleicht im Korn dem parifchen Marmor und 
fteht ihm an Güte wenig nach.) 

Wir haben Übrigens von unferm Ausfluge burch eigene Un: 
vorfichtigkeit ſaͤmmtlich eine Erkältung zuruͤckgebracht und figen 
jet bereitö den zweiten Tag halb Frank im Klofter. Doch wers 
den wir diefe Nacht nach Paros hinüber fegeln. 


Fünfter Brief. 


Paros. 


Stabunt et Parii lapides, spirantia signa, 
Virgil. Landbau s, 84. 


Paroikia auf Paros, 1 Sept. (20 Auguſt). 
Nicht Parecchia, wie die Europaͤer nach der corrupten 
italieniſchen Ausſprache gewoͤhnlich ſchreiben, ſondern Paroikia 
(n Tlepoıxia) iſt der Name der Hauptſtadt von Paros, wo wir 


17) Auch die Ziegen von Naros waren berühmt: Athend. 12, ©. 540. 

.. Die Alten fabelten, daß das Vieh hier eine ungewöhnlich große und 
doppelte Salle habe: Plin. N. ©. 11, 73. 

18) Byzes der Narier erfand zuerſt die marmornen Dachziegel (Pauf. 5, 
10, 2), wahrfcheinlih aus dem einheimifchen Marmor. — Was andere 
Producte des Mineralreiches betrifft, fo will Bondelmonte hier auch 
von einer Soldader wiflen, a. a. D,: Vena auri in aliquibus invenitur 
partibus, quam domini ob defectum arlificis intactam dimittunt. 
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md jet befinden. Wie die Stadt zu dem feltfamen Namen 
gelommen, weiß ich nicht anzugeben; fie liegt unzweifelhaft auf 
den Ruinen der alten Paros. 

Vorlegten Sonntag, den 23 Auguft, landeten wir des Mor: 
gend im Hafen von Nauffe, an der Nordoſtſpitze der Juſel. 
Diefr Name (7 Naovooe, d. i. vaosooa, die Schiffreiche), der | 
fo trefflich auf den weiten und fihern Hafen paßt, in welchem 
alle Slotten der Welt Play haben, fchrint noch aus dem helleni- 
fhen Alterthume zu flammen.‘) Kennen wir doch auf Paros, 
anßer dem der Hauptſtadt und des Berges Marpeſſa, keinen 
einzigen alten Ortsnamen. Nauſſa iſt ein kleiner, ſtaͤdtiſch ge⸗ 
bauter Flecken, der nichts Merkwuͤrdiges enthaͤlt. Der Ort hat 
im vorigen Jahrhundert in dem ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Kriege einige 
Berühmtheit erlangt, als die ruffifche Flotte unter den Admiralen 
Orlow und Spiridow im Jahre 1770 bier längere Zeit ihre 
Hauptflation und ihren Waffenpla hatte. Noch fieht man hin 
und wieber Ueberrefte der von den Ruffen angelegten Verſchan⸗ 
jungen und Batterien.) Wir nahmen nach kurzem Aufenthalt 
Pferde und ritten in zwei Stunden nach Paroikia. Der Weg 
läuft über eine ausgedehnte und nicht unfruchtbare Ebene, mit 
vortrefflichen Weingärten, allein ohne Delbäume. Die Benetianer 
haben fie im Candiſchen Kriege fämmtlich zu Brennmaterial ums 
gehauen, und noch hat man fie nicht wieder angepflanzt. Auch 
Zeigenbdume fehlen; man fieht nur ziemlich viele Stechpalmen. 
Fuͤnf Minuten vor der Stadt liegt die auf den Inſeln weit und 
breit berühmte Kirche Helatontapyliani (7 "Exarovrenv- \ 
Auayı, die hundertthorige, welcher Name übrigens eine ſtarke 
poetiſche Uebertreibung iſt). In der Stadt iſt alles voll Marmor. 
Die Gaſſen ſind eng, aber ziemlich reinlich; faſt alle Haͤuſer 
haben Terraſſen, welche von rieſig großen Weinſtocken uͤberſchattet 


1) Ich glaube dieſe Etymologie jetzt zuruͤckknehmen zu muͤſſen, da ber 
Accent ihr widerſtreite. Der Name Naovoa findet ſich auch auf 
Kythnos und an andern Orten Griechenlands, und ſcheint vielmehr 
eine reichlich fließende perennirende Quelle zu bezeichnen (von vazo, 
von). Eine ſolche Quelle findet fih auch bier bei Nauſa am Hafen. 

2) Bergl. Paſch di Krimen a. a. O. ©. 122. 125. an Be: 
ſchreibung des Archipelagus. S. 127. folg. 
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find. W. und ich laugten hier ernftlich Frank an, und mußten 
uoch mehrere Tage das Zimmer hüten. 

In der Nacht vor dem 27 (15) Auguft.und an dieſem Tage 
ſelbſt, ald dem Feſte der Panagia, war die Stadt voll Jubel 
und Seftlichfeit; ein Theil der Landberpohner war hier zufammens 
geftrdmt, und Alles wogte nach der großen, mit Myrtenzweigen 
reich ausgeſchmuͤckten Kirche Helatontappliani, die ich bei dieſer 
Gelegenheit zuerft ſah. Sie iſt ein anfehnliches Gebäude, deffen 
Gründung die Tradition der heil. Helena beilegt, das aber von 
außen durch viele Reparaturen ſchon ganz umgebaut worden ift. 
Bemerkenswerth find in einer der Geitencapellen antike borifche 
Säulen (doch fchwerlich älter als die traditionelle Erbauungszeit 
ber Kirche) mit Canneluren von ungleidher Zahl, von einund« 
zwanzig his dreiundzwanzig, und deren Eapitelle an der untern 
Seite der vier Eden des Plinthus mit Blättern in Relief ge= 
ziert find, in der Geftalt der fleurs-de-Iys. In einer andern 
Seitencapelle zeigt man ein fehr altes Taufbecken in Kreuzform, 
das in den Boden eingelaffen ift. 

An den folgenden Tagen befahen und burchforfchten wir die 
Stadt ſelbſt und ihre nächfien Umgebungen’) Die Stabt if 
vol alter Bruchſtuͤcke aller Art aus dem trefflichen Material, 
womit die Natur diefe Snfel fo verfchwenderifch begabt hat. 
Unter den zahlreichen Heinen Basreliefs, welche in die Häufer 

eingemauert find, bemerkten wir jedoch mehrere, die neben ge= 
läufiger technifcher Ausführung fo ungefchicdt und disproportionirt 
in ber Zeichnung find, daß auf attifchen Monumenten faum etwas 
Aehnliches vorkommen dürfte. Eine Sufchrift in einer Gapelle 
(005 xupiov lepov AnoAlwvos Ankiov) weist ein Heiligthum 
des delifchen Apollon nach.) 

Ä Eine Viertelftunde füdweftlich von der Stadt hat ein Tem⸗ 
| pel des Asklepios und der Hygeia gelegen; hart am einer 
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3) Meber Paros befigen wir eine gründliche und gelehrte Monographie: 
„Weber Paros und Porifhe Juſchriften,“ von Er. Chierſch, 
in den Abhandl. der Königl. bapriihen Alad. d. Wiflenig. von 1834, 
©. 5833-644. Dennoch bleibt, namentlih an Infhrifteg, noch eine 
huͤbſche Nachlefe dort zu machen. 

x) Kunftbl. 1836, Nr. 12. Berg. Hp. Hm, au Apof. 44 


4 


Urigen Felswand, unter welcher eine Quelle hervorkommt, die“ 
in einem antiken Baſſin (defxue»n) aufgefangen wird, welches 
in den Umfang des Tempels mit eingefchloffen war. Ob dieß 
vieleicht eine Heilquelle war? oder galt wenigftens ihr Maffer 
für befonderd gut und der Gefundheit zuträglih? Es fcheint, 
daß fehr häufig (und vielleicht dürften wir fagen, in der Regel, 
wenn die Nachrichten nicht fo duͤrftig flöffen) die Tempel und 
Heiligthuͤmer des Asklepios eine Quelle oder doch ein kuͤnſtlich 
berbeigeleitetes fließendes Waller umfchloffen. So verlangt «6 
Vitruv, und fo finden wir es bier, fo in dem Heiligthum am 
Yufgange zur Burg von Athen, fo in den Tempeln zu Epidauros 
und Pellene, und anderer Orten‘) Diefer Tempel auf Paros 
it aber, che er fich des Schußes der Gefege zu erfreuen hatte,‘) 
dermaßen zerflört worden, indem man bie Marmorbldde zerfchlug 
und zu andern Iweden verwandte, daß nicht einmal das Pavi⸗ 
ment erhalten zu feyn fcheint. Doch hat man unter der Erde 
und den Marmorfplistern, welche jetzt den Platz bebedien, vor 
etlichen Jahren noch eine Quader einer der Unten ausgegraben, 
deren Snfchriften allein wir die Kunde verdanken, welches Ge: 
baͤnde bier geſtanden. Diefe Quader, die jetzt am Hafen hal 





5) Vitruv. 1, 2. Im Athen, Pauf. 1, 21, 75 Plin. N. G. 2, 85 
Renoph. Dentw. 3, 13, 3, welche letztere Stelle zeigt, daß dieſer 
Brunnen eine gewiſſe Wärme hatte. — Im Heiligthume bei Epibautos 
fand die elfenbeinerne Statue bed Gottes über einem Brunnen 
(soLap), deſſen feuchte Ausduͤnſtung zugleich zu ihrer Erhaltung diente; 
Pauf. 5, 11, 5. Ebendafelbft war auch ein Aoxinnıou Aovıoor, 
Pauſ. 2, 27, 7. — Auch bei Pellena ftand dad Bild des Asklepios 
über einer reich fließenden Quelle (anyn, Pauf. 7, 27, 4. — Befund: 
baͤder waren auch in dem Heiligthum des Amphiaraos bei Dropod 
(Athenaͤ. 2, ©. 46. Steph. By. u. d. W. Apua und "Nawnndg. 
Livius 45, 27), wo viele Heilgätter zufammen verehrt wurden (Pauf. 
1,34, 2). 

9 Wahxſcheinlich war es diefer Tempel, ben Bondelmonte noch aufrecht 
fh, 0. a. D. c. 34, p. 94: in qua (urbe) columnarum aedificia 
superant prata cum templo marmoreo immaculato. Denn an bie in ben 
Bursmausın eingebauten, ſehr aulehnlichen Tempelsefie (Thierſch a. 
a. D. ©. 589) ift hier nicht zu deuten, weil diefe Burg zu Bondel⸗ 
mente's Zeit jedenfalls ſchon beſtand. Der Ausdruck superant prata 
paßt ganz auf die Lage unferes Tempels. 
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im Sande vergraben liegt, hält 1,70 Meter Länge, und in ber 
Front 0,68 Meter Breite. Ein zweites kleineres Bruchſtuͤck ift 
ſchon früher in das Mufeum nach Aegina gefchafft worden. ”) 
Beifpiele von diefer freilich fchon von Polybios bemerkten Sitte, 
Sinfchriften auf den Unten der Tempel einzugraben, find mir 
bid jest nur auf den Juſeln vorgefommen.?) — Erſt Eur; vor 
ber Revolution hat man in dem Weinberge, in welchem die 
Ruine liegt, eine angeblich ausgezeichnet fchbne Statue gefunden, 
welche aber der damalige Dolmerfcher des Kapudan Paſcha, K. 
Manos, gleich vielen andern Alterthämern aus den Inſeln, fort: 
gefchleppt bat. Gott weiß, an welchen reifenden Britten er fie 
verfauft haben mag. Syn einem Häuschen gleich beim Tempel 
ift noch ein rohes Relief eingemauert, und in der untern Eins 
faffungsmaner des Weinberges am Wege der Zorfo eines Pferdes 
aus Marmor. 

Innerhalb der Stadt felbft, hart am Meeresſtrande, auf 
einem kaum vierzig Fuß hohen Felfenhägel von geringem Ums 
fang, liegt das fogenannte Schloß, im Mittelalter erbaut; 
jegt nur eine formlofe, mit Häufern uͤberdeckte Ruine. Hier 
mögen die Bauſtuͤcke und Säulen mehrerer Tempel und anderer 
Marmorgebäude zu Grunde gegangen feyn; die Subftructionen 
der Mauern, fo weit fie noch vorhanden find, beftehen faft nur 
aus Säulentrommeln, Architraven und Simöftäcen, mit Frag: 
menten von Bildwerken, 3. B. eines Löwen, untermengt; und 
doch bat diefe Ruine feit wenigftens einem Jahrhundert den 
Pariern als Steinbruch gedient, und noch bei Menfchengedenten 
fol ein Engländer eine ganze Schiffsladung Säulen und anderer 
Marmorftäcde von hier nah Malta abgeführt haben. Am nords 
dftlichen Rande des Schloffes fteht die halb eingefallene Kirche 
unferer lieben Frau vom Kreuze (175 Tlavayiag zov oravpov). 


N) Die Infchriften im C. J. G. II, n. 2390-97. Bei Thierſch ©. 634 
— 37. Bon mir herausgegeben im Kunftbl. 1836, Nr. 12. Hierher 
gehört wahrſcheinlich auch die Inſchrift im C. J. G. II, n. 2046; vrgl. 
Boͤckh ebendaf. S. 249. Endlih iſt Nr. 2390 fälfhlih auf Melos 
wiederholt Nr. 2429. b. 

°) Auf Keos, Jos, Amorgos und Aſtypalaͤa. vergl. meine Inscript. 
Amorg. in A. S. Gr. Lips. vol. II. p. 75. 
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Statt des bei ben griechifchen Kirchen gewöhnlichen Rundbaues 
zur Aufnahme des Altars ift bier eine große antike, halbkreis: 
firmige Nifche aus weißem Marmor benußt: der einzige alte 
Baureft von Bedeutung, welcher auf Paros noch aufrecht fteht. 
Die Eier am Gefimfe diefer Nifche find 0,26 Meter hoch. 

In den Feldern oſtwaͤrts von der Stadt liegen viele Capel⸗ 
len zerſtreut, die faft ſaͤmmtlich einige Infchriften oder andere 
alte Fragmente enthalten.) Auf einem niedrigen Hügel ſuͤdoͤſtlich 
von der Stadt fanden wir in der Mauer eines Häuschens die 
Jaſchrift: Anumtoos Kopropopov, und ganz in der Nähe viele 
Quaden und Truͤmmer. Hier koͤnnte vielleicht da8 in der Ges 
ſchichte des Miltiades und dfrer erwähnte Heiligthum der eleufini- 
(hen Gottheiten geftanden haben, von dem ed ausgemacht ift, daß 
es außerhalb der Stadt und auf einem Hügel lag.) 

Am 30 Auguſt unternahmen wir einen Ausflug durch die 
Jaſel. Eine halbe Stunde oſtwaͤrts paffirten wir den Bach Ely⸗ 
tas (0 EAvras), in deffen Thalfchlucht "höher hinauf zwifchen 
den Bergen ungeheure, offen zu Tage ausgehende Marmorbrüche 
find, wo aber nur eine grobfdrnigere Urt des Steine zu Bau⸗ 
materialien und allenfalld zu Eoloffalen Bildwerken gebrochen 
wurde. Diefe Brüche zur Rechten lafiend, erreichten wir in noch 
etwa einer Stunde das Kleine Klofter ded heil. Minas, auf dem 
flachen Ruͤcken des eigentlihen Marmorberges Marpeffa.") 
Eine Biertelftunde oſtwaͤrts von bier find in einer Kleinen Schlucht 
die Brüche oder vielmehr Stollen, aus denen man den feinften 
Marmor zu Buͤſten und Statuen gewann. Der Eingang zu dem 
erfien ift eine, wie es fcheint, von der Natur gebildete, fich nieder: 








*) Eine diefer Inſchriften, die den Eult des Zeus Baſileus und Herakles 
Kallinikos nachweist, im C. J. G. II, n. 2358. 

ic) Herodot. 6, 134: 10v de dnıxduevov Eni 109 xoAmyovy 109 100 
sg nölıog Löyra, TO Eoxos Senuopdgov Anuntpos Unegdopker. Der 
Demetereult auf Paros war fehr alt: Hom. Hymn. an Dem. 490 mit 
den Anm, der Ausleger. Vergl. C. J. G. Il. n. 2354. 2388. in 
Decret der Allarioten auf Kreta follte in diefem Heiligthum aufgeftellt 
werden, ebendaf. Nr. 2557. 

1) Steph. Byz. u. d. W. Mopsmoca' Ögos Mlagov, FE ou of Aldos 
Baloovızs. Virgil. Yen. 6, 471: Marpessia cautes. Auffallend iſt 
die Form des Namens; man erwartet eher Mapnncods. 

eiſen und Ränderbefchreibungen. XX. 4 
(Reif 


en auf d. griech. Jufeln.) 





— 
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waͤrts ſenkende Hoͤhle. Durch dieſe tritt man in eine große, halb 
dunkle Wolbung, und von hier windet ſich der Hauptſtollen in 
ſuͤdlicher Richtung, bald ſteigend, bald fallend, eine geraume 
Strecke weit unter der Felsflaͤche hin. Der ganze Berg iſt freilich, 
wie die geſammte Inſel, weißer Marmor; aber die Ader oder der 
Gang des Marmors von der beſten Qualitaͤt, auf welchen man 
hier eigentlich baute, war nicht uͤberall gleich maͤchtig, und faͤllt 
uͤberdieß unter einem Winkel von vielleicht fuͤnfzig Graden von 
Weſten nach Oſten, ſo daß der ganze Stollen eine ſchiefe Lage hat. 
An mandyen Stellen iſt er vollends fo krumm, eng und niedrig, 
daß wir nur auf allen Vieren hindurch Friechen konnten, und daß 
man kaum begreift, mit Huͤlfe welcher Vorrichtungen die Alten 
anfehnlid) große Bloͤcke durch diefe gewundenen Gaͤnge herauss 
fhaffen Fonnten. Der Marmor ift bekanntlich von unübertroffener 
Güte, und die befte Qualität faft transparent. Die Beichaffenheit 
der Brüche macht ed einleuchtend, daß Plinlus und andere Alte 
Recht haben, wenn fie den Namen diefer beften Marmorart — 
Avyviang, Auxveog, Tloplae Avydos — davon herleiten, baß ber 
Stein bei Lanıpenlicht gebrochen wurde, 7) was 3. 3. in den au⸗ 
dern Brüchen auf Paros, und in den pentelifchen, die zu Tage 
audgehen, nicht der Fall war. In den zweiten Schacht oder 
Stollen, an deffen Eingang das bekannte, den Nymphen ges 
weihte Nelief des Adamas”) ift, fuhren wir nicht ein, well wir 
nicht mit Stricken und Leitern verfehen waren. Unweit des Eins 
ganges zum erften Bruche zeigt man eine Kleine Seitenhöhle, wo 
die Flüchtlinge aus Kreta in den erften Jahren der Mevolution 
Falſchmuͤnzerei trieben. Wir fanden am Boden noch Stüde von 
Blechplatten und einige aus denfelben geprägte türkifche Paras. 





12) Plin. N. G. 36, 4, 2: Omnes autem (die ältern Bildhauer vor Phi⸗ 
Dias) Tantum candido marmore usi sunt e Paro insula, quem lapidem 
coepere lychniten appellare, quoniam ad lucernas in cuniculis caedere. 
tur, ut auctor est Varro: multis postea candidioribus repertis, nuper 
etiam in Lunensium lapicidinis. Wthend. 5, ©. 205: ideuro d’ dr 
avıy 1js ı0y Bacılduy Guyyerelag uyaluara elxovıza Aldou Auyrlav. 
Diodor. 2, 52: 7 Dapla Auydos‘ falls dieß nicht nach Plin. ebendaf. 
86, 13 eine befondere Abart war. : 

13) Tournefort 1, S. 307. 9. v. Prokeſch in Wiener Seitfchr. für Kunſt, 
Literatur und Mode, 1834, Aprilpeft, Kunftblatt 1836, Nr. 13. 
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Bon dem Klofter ritten wir in etwa zwei Stunden uber 
einen anfehnlichen Bergrüden nach Levkaͤ, dem größten Dorfe 
der Juſel. Hier war eben eine flattliche Kirche im Bau bes 
geiffen, mit mehrern ganz im ber Nähe frifch gebrochenen Säulen; 
aber antike Refte finden fich hier gar nicht, und es fcheint hier 
im Alterthum keine Ortfchaft gelegen zu haben. Bon der Höhe 
erblidt man den Hafen Drios,*) an der Suͤdoſtkuͤſte der Juſel, 
wo ehedem bie türkifche Zlotte bei ihrer alljährlichen Umfahrt 
durch das Agdifche Meer ihre Station zu nehmen pflegte, und 
wo damals der Kapudan Paſcha und der Flottendragoman Lands 
haͤuſer hatten. An der Küfte dort, fagte man uns, fey eine 
Stelle, welche der Abgrund (&Bvooos) heiße, wo nach der Sage 
eine Stadt ind Wafler verfunfen fey. Auch foll man dort viele 
helleniſche Gräber finden. 

Eine ſtarke Stunde oftwärts unter Levkaͤ liegen die fogen 
nannten Dörfer von Kephalos (xwola rov Kepalov, auch 
rd xdsw Ywoic), in einer fchbnen, weiten Ebene, mit offener 
Ausfcht auf das nahe Naxos. Sie heißen ò Tonyovias, vd 
Meguaoo und of Knnido: (ſprich Tſchipidi), und nehmen ges 
wiß Die Stelle einer bedeutenden alten Stadt ein. Befonders in 
Marmara, das daher feinen Namen hat, finden ſich viele alte 
Bauſtuͤcke und Säulenträmmer; und gewiß noch weit mehrere 
tgingen unfern Blicken. Denn bie leidige, faft auf allen Inſeln 
berrfchende Gewohnheit, die Gebäude, vorzäglich die Kirchen, 
felbft wenn fie aus Marmor find, alljährlich wieder mir einer 
aeuen dicken Kalktuͤnche zu überziehen, macht es fchwer etwas 
aufzufinden; namentlich Inſchriften werden auf diefe Weife ganz 
verſteckt. Eine Viertelftunde füdlich von Kepidi, an einer Stelle 
die Maooada heißt, hat man früher auch alte Gräber gefunden, 
und in ihnen einige von jenen rohen Tleinen Marmorfiguren, die 
Vorzugsweife den Inſeln anzugehdren fcheinen. *) 

Wir üÜbernachteten in Kepidi, und ritten von dort geftern 
früh nach dem Klofter des heil. Antonios, auf dem hohen und 
Reilen Vorgebirge Kephalos. Das jebt verlajfene Klofter liegt 
mitten in den anfehnlichen Ruinen eines Schlojfes aus dem 


m 








10) Leber den Namen vergl. den vierten Brief, Anm. 16. 


ıs) Chierſch a. a. D. “ 
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Mittelalter, der Burg des venetianifchen Gefchlechtes der Veniers, 
denen im fünfzehnten Jahrhundert eine Erbtochter des Haufe 
Sommaripa die Inſel als Mitgift zubrachte; ein aufrechter 
Ldwe mit einem Schwerte, den man hin und wieder angebradt 
fieht, mag ihr Wappen geweſen feyn. Ein Venier vertbeidigte 
die Burg lange hartnädig gegen Barbaroffaz; nach) der Eroberung 
aber durch die Tuͤrken haben fich die Einwohner in die Dörfer 
beruntergezogen.”) Diefe ganze Oſtkuͤſte von Paros ift voll 
Heiner Häfen. 

Geſtern Mittag kamen wir von Kephalos über das Dorf 
Koſtos wieder hierher zuruͤck. Paros ift, obgleich an naturlicher 
Fruchtbarkeit Naxos nicht viel nachſtehend, doch noch fchlechter 
angebaut und faft ganz baumleer; auch hat es jet nur 5300 Ein 
wohner. Der Höhenzug — lauter Marmorgebirge — geht durch 
die Inſel von Norden nach Süden; die böchfle Bergfpige im 
füdlichen Theile derfelben mag an 2500 Zuß fich erheben. Bor 
der Revolution foll Paros beträchtlich viel mehr Einwohner ges 
habt haben; aber die Peſt, die in den Jahren 1823 und 1824 
bier wuͤthete, hat eine bedeutende Menfchenzahl weggerafft. Aus 
biefer Schreckenszeit flammen zum Theil die Buͤßer oder Afceten 
(aoxntai, aountades), welde in dem unbewohnten Suͤden det 
Inſel ein Klofter haben. 

Die Geitalt der Infel finden Sie auf den gewöhnlichen Karten 
ziemlich richtig gezeichnet. Aber um fie mit Dörfern zu ſchmuͤcken, 
bat Choifeul:Gouffier den alten mythiſchen Namen von Paros, 
Minon, auf der Suͤdweſtkuͤſte localifirt, und das Dorf Koftos unter 
dem Namen Alofta von der Nordoſtſeite ebendahin verpflanzt: 
welche beiden Fehler in alle neuern Karten übergegangen zu ſeyn 
fheinen. ine gute Aufnahme der Inſeln werden wir erft durd 
die englifchen Seeofficiere, die feit einigen Jahren mit der Her: 
ftelung von Seekarten der bftlichen Theile des mittelländifchen 
Meeres befchäftigt find, zu gewärtigen haben. 





16) Bondelmonte a. a. D. p. 94 nennt Kephalos noch ein Städten: 
Coram autem Naxo (d, i. Naxos gegenüber) Cephalo oppidum in monte 
habelur. 
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Done} 


Sechster Brief. 


EOliarss. — Ion — here. 


5 = Bwlov de, Jeongoninow laydeis, 

Hxev ünoßooxinv. Tns I’ EIxıodı vioos dos 
Kallleın, naldov leon toopos FEupnuoso, 

OF neiv ulv nore du Zıyınida Anuvov Evaoy‘ 
Anurov d’ Eeladeyrıs Un’ dydpacs Tupanvolsi, 
Zrapıny eloaplixavov dıplarıoı dx de Aunovrag 
Znrapınv, Adteolwyos Lug ndis nyaye Oıpas 
Kalllcıny Eni vn00v' auelıyaro d° ovrou« Onons 
BE 83er. "Alla 1a uey uerunıy yeyer’ Evpnuoıo. 


Apollon. Rhod. Argonant. a4a, 1756 folg. 


Thera (Santorin), 5 Sept. (24 Auguft). 

Ich fchreibe Ihnen gleichfam aus einer neuen Welt, einer 
Welt voll der außerorbentlichften, großartigften Eindrüde, und 
Sie dürfen ed nicht mir zurechnen, wenn diefer Brief eine noch 
mehr Fragmentarifche Geſtalt erhält, als die vorhergehenden, denn 
jeden Augenblick erliege ich der Verſuchung, wieder vom Tiſche 
aufzuftehen und einen Blid aus dem Fenfter zu werfen. 

Am 2 September Nachmittags fegelten wir von Paros ab; 
W. blieb zuruͤck, um nad) Athen zuruͤckzukehren. Mit ſchwachem 
Binde fchlichen wir durch den Canal zwifchen Paros und Dliaros 
(Antiparos), der fehr ſchmal und für größere Schiffe zu feicht ift. 
Doch ift vor einigen jahren bei einem heftigen Nordfturm eine 
franzöfifche Kriegsbrigg, die fich nicht anders retten Eonnte, bier 
durchgeflogen, und ift, obgleich fie mehrmals aufftieß, dennoch, 
von der Gewalt des Sturms und der Wellen gehoben, glüdlich 
durchgelommen. Dliaros, mit etlichen hundert Einwohnern, foll 
fehr fruchtbar feyn, und fcheint nur in der Süphälfte, wo die 
berühmte Grotte ift, anfehnliche Berge zu haben.) 


1) Daß Antiparos die alte Dliaros oder Dlearos fep, ſchließt man aus 
Steph. Byz. u. d. W. Nliapos‘ v700s Toy Kuxlddwy ia, mepi 
ns Hocxleldng 6 Tovtixoc dv 1o nepi v,0W0v ourw ynalv. „Rllapos 
Zıdurlay anoınos, dntyovoa Tlapov sradlous v5. Die Entfernung 
von 58 Stadien ſcheint Heralleides von Stadt zu Stadt gerechnet zu 
haben. Auch von andern Schriftftellern wird Oliaros glei neben 
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Wir erwachten am folgenden Morgen in dem vortrefflichen 
Hafen von Jos (Mio), der, wie der Pirdeus, kreisrund und 
völlig von Bergen eingefchloffen iſt; feine Muͤndung ift gegen 
Suͤdweſt und gegen die Inſel Sikinos gerichtet. Von hier fleigt 
man auf einem fteilen Pfade in einer ſtarken Viertelftunde nach 
dem Städtchen hinauf, das oflwärts über dem Hafen auf einem 
fpigigen Berge liegt. Da wir indeß auf den bisher befuchten 
Inſeln durch allerlei Widerwärtigkeiten fehr viele Zeit verloren 
hatten und der Wind nach Thera eben günftig war, fo gaben wir 
die Erforfcehung des noch wenig unterfuchten Jos und die Wall: 
fahrt nah Homers Grabe für dießmal auf und fchifften uns 
Mittags wieder ein. In weniger ald brei Stunden waren wir 
unter der Küfte von Thera, und landeten gleich darauf an der 
Nordfpige der Inſel bei ApanosMeria (7 Anavo Meoıa). 
Aber wo foll ich Farben heruchmen, Ihnen diefe wunderbare 
Juſel zu fchildern? Nur auf hiftorifchem Wege, der Entflehung 
diefed Landes nachgehend, kann ich hoffen, mich Ihnen einiger: 
maßen deutlich zu machen. 

In vorbiftorifcher Zeit, als die große Kette von Bulfanen, 
die fic) durch das füdlihe Europa und durch das mittelländifche 
Meer zieht, und von der Melos und Thera nur ein paar aus⸗ 
gebrannte Feuerdflen find, noch thätig war, erhob fich in der 
Mitte des weiten Baffind, weldyes jet die Inſeln Thera und 
Therafia trennt, ein Krater aus dem Meereögrund und fing feine 
Hoͤllenarbeit an. Er warf eine Schicht Afche und Lava nach 
der andern aus, bie ſich regelmäßig über einander Iagerten, und 
bildete fo eine große, kreisrunde Inſel, welche, von ihrer Peris 
pherie ber fanft aus den Wellen auffteigend, in der Mitte in 
einem fpigigen, wenigftend zweitaufend Fuß hohen PIE endigte. 
Seine legte Anftrengung war die Ausfchleuderung eines unges 
beuern Afchens und Bimsfleinregens, der fich als eine weiße, 
zwanzig bis vierzig Fuß mächtige Schicht Über die ganze Obers 





Paros genannt: Plin. N. G. 4, 12. Virgil. Men, 3, 126. — Nah 
Bondelmonte a. a. O. S. 95 wäre Autiparos gu feiner Zeit ganz ver: 
oͤdet und verlaffen, und nur von Falken und anderm wilden Gefluͤgel 
bewohnt geweſen. So gefürchtet machten fih damals bie türkischen 
Seeräuber. 


fläche ded Eilandes lagerte. Hiermit war fein Werk volbracht; 
dad neue Land war zum Anbau durch Menfchenhand vorbereitet. 
Der Krater flärzte ein, begrub die ganze Mitte der Inſel mit 
fh in feinem Sturze, und ließ nur dftlich die halbmondfbrmige 
Thera, weftlich die Eleinere Therafia, und füdlich zwifchen beiden 
dad kleine Eiland Afpronifi (zo "Aoroovnoı) ftehen. Zwifchen 
ihnen wogte fortan dad Meer in einem mehrere Stunden breiten, 
von Nord nach Suauͤdweſt gerichteten Canal, in weldhem das 
laͤngſte Senkblei keinen Boden findet.) Die Entftehung dreier 
neuen Eilande in der Mitte dieſes Baſſins gehdrt wieder ber 
gefhichtlichen und zum ‘Theil der jüngften Zeit an; davon weiter 
unten. — 
Die gegen das Baſſin gerichteten Waͤnde von Thera und 
Theraſia ſind noch acht bis zwoͤlfhundert Fuß hoch, ſchroff und 





2) Ich habe dieſe ganz laienmaͤßige Unfchauung von der Entſtehung The⸗ 
ra's, die allerdings vor einer wiſſenſchaftlich-⸗geologiſchen Anſicht vieleicht 
nicht Stich halten mag, aus der erften Ausgabe diefer Briefe unbe: 
denflich Hier wieder aufgenommen, weil ich auch aus Bondelmonte’s 
Auffaffung abnehme, daß dem snbefangenen Laien bie Sache fih eben 
nicht anders darftellen kann. Bondelmonte ftellt fih deu Hergang 
folgendermaßen vor, a. a. D. c. 19, p. 78: Quae (die Infel There 
nämlich) fertilis et populata nimis existimabatur, et propter vulcanı 
combustionem medietas in profundum maris est submersa, cujus 
‚particulam ad modum Junae exustam videmus, et Therasia hodie nun- 
cupatur, et sic inter unam que (fiatt et) aliam partem magnum chaos 
remansit aquarum. In quo tanta profunditas demonstratur, quod nullo 
modo illustris dux Jacobus (Jacob der Erſte von Narod, der zweite 
Herzog aus bem Haufe Grifpi, und Zeitgenoffe Bondelmonte’s) harım 
insularum in mille passibus fundum attingere potuit, et funem nimis 
ponderantem totaliter in profundum dimersere. — Poetiſcher freilich war 
bie Geburt ber Iufel in der Argonantenfage aufgefaßt, und von ben 
Dichten weiter audgefhmudt worden. Auf der Heimfahrt ber Argo⸗ 
nauten erhielt Euphemos, der Sohn Poſeidons, in Libyen vom Tri⸗ 
tom eine weiße Erdſcholle zum Gaſtgeſchenk, bie ex nach der Abfahrt von 
Anaphe, duch einen Zraum gemahnt, ind Meer warf, oder die ihm 
vom Schiffe entglitt, und aus ber fih dann die Inſel Kallifte, fpäter 
Chera genannt, erhob. Apollon. Rhod. Argon. A, 1551 folg. 1731 folg. 
Pindar. Pyth. 4, 21—95 (13—58 Boͤckh.) Versi. Müller, Orchome⸗ 
nod, ©. 349 folg, Boͤckh, über die von Herrn v. Prokeſch in Chera 
eatdeckten Iufchriften (in ben Abhandl. d. Berliner Alad. d, Wiſſenſch. 
von 1836), Cap. 3, ©. 6. 
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fteil, als wären fie mit dem Meffer gefchnitten; gleich vielfarbis 
gen Bändern ziehen fich die rothen, grauen, grünen, fchwarzen, 
gelben, blauen und weißen Schichten horizontal über einander 
bin und laſſen fiy an der gegenüberliegenden Inſel in gleicher 
Höhe wieder erkennen. Saum eine Spur von Vegetation zeigt 
fih an diefen ausgeglähten Lava= und Afchenmaffen; man glaubt, 
wenn der Sturm, wie heute, dad Meer aufwuͤhlt, in einen 
Höllenkeffel zu bliden, aus deffen Mitte die fchwarzen, feltfam 
geformten Bafalteilande neuefter Schdpfung wie ein KHerenbrei 
bervorragen. Der Eindrud wird verflärkt durch den Gedanken 
an die bodenlofe Tiefe diefer Gewäffer; unfer Schiffchen ftieß bei 
Apano-Meria mit dem Vordertheil ans Land, und am Hinter 
theile, zehn Schritte vom. Ufer, fand der Anker einen Grund. 
Man muß alle Fahrzeuge mit Striden an den Bafaltblöden des 
Ufers befeftigen. 

Nicht weniger Neues und Eigenthuͤmliches Kot ſich uns dar, 
als wir das Land betraten. An der faft fenkrechten Felswand 
über dem Landungsplate, an welcher ein fchmaler Pfad fich im 
Zickzack nad der Stadt hinauf zieht, find überall Höhlen und 
Kammern in dem weichen vulfanifchen Selfen ausgehauen, welche, 
vorn mit einer Mauer und einer Thür verfchloffen, theils als - 
Magazine, theild ald Wohnungen der Laftträger und Schiffer 
dienen. Die Häufer des Städtchens felbft find, um den auf 
Thera fo werthvollen, culturfähigen Boden nicht zu überbauen, 
fo viel als moͤglich auf den Außerftien Rand der fteilen, in das 
Meer abftärzenden Uferwände zufammengedrängt, wo fie wie 
Schwalbennefter Über einander Heben. Höchft eigenthuͤmlich ift 
auch ihre Bauart. Die Inſel befigt Fein Holz, und die Unzus 
gänglichkeit ihrer Ufer macht ed ungemein fchwierig und faft un= 
möglich, Balken von einiger Groͤße heraufzubringen. Es würde 
daher an Material zum Bebachen der Häufer fehlen, wenn bie 
Natur bier nicht wieder audgeholfen hätte. Außerdem, daß fie 
die Einwohner auf dad Troglodptenleben hinwies — und wohl 
ein Drittheil oder Viertheil der Bendlferung, felbft in den Städten 
und Dörfern, wohnt in ähnlichen Höhlen,®) wie die obenbefchrie= 

2) Man nennt diefe Höhlen hier gegrabene Käufer (oxerıra danttıe). 
Doch fol die beftändig feuchte Luft in denfelben der Gefunbheit der 
Bewohner fehr nachtheilig ſeyn. | 








,7 

benen — gab fie ihnen auch in der oberften Bimsſteinſchicht, die 
das ganze Land bedeckt, eine Fülle von Puzzolanerde,”, welche, 
mit Kalk vermifcht, nicht allein einen vortrefflichen Gement zu 
Bafferbauten abgibt, fondern auch an freier Luft ein außers 
ordentlich dauerhaftes und fleinhart werdendes Verbindungsmittel 
bildet. Mic Hilfe diefes Materiald uͤberwoͤlbt man alle Häufer, 
und verfieht fie dann entweder mit einem flachen Dache, oder 
man läßt die Form der Wölbung auch nach außen erfcheinen, wo 
denn ein Haus 3. B. von fünf Zimmern eben fo viele gewoͤlbte 
Dächer in verfchiedenen Richtungen neben einander hat, was 
einen hoͤchſt feltfamen Anblid gibt. Zwifchen diefen Häufern 
winden fich die engen Gaffen oder vielmehr Gänge, wegen der 
Ungleichheit des Bodens in Treppenform angelegt und mit glänzend 
ſchwarzem Bafalt oder vielmehr Obſidian gepflaftert, wie Schnedens 
sänge auf und ab, und Alles ift fo fauber und reinlich gehalten, 
daß man vorfichtig auftreten muß, um nicht auf dem fchlüpfrigen 
Obſidian auszugleiten und zu fallen. 

Nach kurzem Aufenthalt verließen wir Apano⸗Meria um 
Sonnenuntergang, und fchliefen die Nacht in dem ein halbes 
Stuͤndchen entfernten Dorfe Phoinikia (n Dowwızia), welcher 
Name indeß nur von einem Palmbaume, und nicht von Kadmos 
und Membliares mit ihren Phönikern abzuleiten ift: ohne daß 
hierdurch diefen ihre hergebrachten Anfprüche auf Thera ſtreitig 
gemacht werden follen. Bon dort find wir geftern fruͤh zu Zuß 
bieher in die Stadt gefommen. Der Weg führt immer auf dem 
hoͤchſten Rande der abfchiffigen Uferwand hin, und das Auge 
überfieht auf der einen Seite den tiefen Meeresabgrumd, in welchen 
ein Sehltritt auf dem lodern vulfanifchen Gerdll den Wanderer 
zu flürzen droht, auf der andern die gegen Dften fich fanft ab⸗ 
dachende Inſel mit ihren zahlreichen Dörfern und ihren grünen 
Beinbergen und Seigenbäumen, deren heitere Farbe fich auf 





% Hier Weißerde oder danodxwua genannt. Diefe Puzzolanerde, melde 
bie italienifche an Güte weit Hinter ſich laſſen foll, bildet bereits einen 
bedeutenden Gegenftand der Ausfuhr von Thera; nicht allein inners 
halb des Königreihe, zum Behuf der Hafenbauten in Hermupolig, 
im Pirdeus, in Patras und anderer Orten, fondern auch der Paſcha 
von Aegppten läßt viele Schiffeladungen von hier nach Alerandrien 
kommen. 
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dem weißen Bimsſteinboden nur noch froͤhlicher hervorhebt. Allein 
der heftige Nordwind, der den ſcharfen, vulkaniſchen Staub auf⸗ 
wuͤhlte und uns in die Augen warf, belaͤſtigte uns nicht wenig. 
Diefer ſcharfe Staub iſt die Urſache, weßhalb ſich die Weiber 
auf Thera wie Tuͤrkinnen verſchleiern, ſo daß kaum ein ſchmaler 
Schlitz fuͤr die Augen offen bleibt. 

Schon eine Stunde vor der Hauptſtadt beginnt eine ununter⸗ 
brochene Kette von Dörfern. Das erſte derſelben iſt Mero⸗ 
vigli (d. i. zo nuspoßiykı, die Tagwache), auf dem hoͤchſten 
Punkte des Ufers. Unterhalb dieſes Dorfes liegt, auf einem 
ſpitzigen Lavafelſen, der in die See vortritt und nur durch eine 
Art Iſthmos mit der Inſel zuſammenhaͤngt, das verfallene 
Schloß Palaͤoſkaros, die ehemalige Reſidenz der Herren von 
Santorin, welche nachgeborne Soͤhne der Herzoge von Naxos zu 
ſeyn pflegten. Hier wohnten auch noch bis vor zwanzig Jahren 
die beguͤterten Katholiken; jetzt ſtehen ihre Haͤuſer und Kirchen 
leer, ſie haben dieſen abſcheulichen Felſen verlaſſen, und ſich hier 
in der Stadt neue geraͤumige Wohnungen gebaut und huͤbſche 
Gaͤrten angelegt. 

Geſtern Mittag langten wir bier an. Die Stadt, die eben⸗ 
falls auf dem höchften, Außerften Uferrande liegt, hat den alten 
Namen der Inſel bewahrt, nur mit der aͤoliſchen Umwandlung 
des © in ® (Onod flatt Ornoe).’) Sie ift gebaut wie Apano⸗ 
Meria, nur find die Haͤuſer größer. Von der Terraſſe unferer 
Wohnung fehen wir faft fenfrecht auf die Verdecke der Schiffe 
hinunter, weldye taufend Zuß tiefer im Hafen angebunden Tiegen. 
Dean follte meinen, man koͤnne fie mit einem Steinwurf erreichen. 
In der Mitte des Baſſins, bei einer der kleinen vulkanifchen 
Juſeln, liegt eine Corvette vor Anfer, an deren Bord fi) Herr 
von P. befindet. Wir fahren heute Nachmittag hinuͤber, um ihn 
zu befuchen. 


2) Ep beim Volke auch 7 Dapfa ſtatt @49a (heben), Yin ftatt rw 
und Aehnliches; wie pro fatt Iue bei den alten Aeolern. 








Siebenter Brief. 
CThera. 


Kulliory To napoıde, 10 d’ Ücrepov ouyoum Gijon. 
Mxıng evlnnov naroldoc „usıeons. 


Kalllmachod von Kyrene. 


Thera, 12 September (31 Auguſt). 


Herr von P. entfchloß fich, da der widrige Nordwind ihm 
sicht abzureiſen geflattete, mit und anf die Zufel zuruͤckzukehren. 
Bir fliegen am folgenden Morgen zu Pferde, und ritten auf 
guten Wegen in anderthalb Stunden nah Pyrgos, welches 
far ſuͤblich von Phira und recht in der Mitte der Inſel liegt. 
Porgos iſt ein anfehnlicher Flecken oder zaoreilı, wie man bier 
die größern Ortfchaften nennt, weil fie bis vor einem Menfchens 
alter, der gefürchteten Seeräuber wegen, mit einer ſchwachen 
Ringmaner umgeben, oder wenigſtens, durch Aneinanderbauen 
der Außenfeiten der Hänfer, zu einer Art Zeflung verbunden zu 
ſeyn pflegen. Als ehemaliger Hauptort der Inſel ift Pyrgos 
uch die Reſidenz des griechifchen Biſchofs (deamozrng);') ber 
katholiſche (5 Movaryvınong) refidirt in Phira, hat aber auch 
hier in der Nähe ein Landhaus. Hinter Pyrgos, im ſuͤddſtlichen 
Theile der Inſel, erhebt fich der heil. Elias, ein mächtiger, aus 
Kalkfeld und blauem Warmor beftehender und etwa 1800 Fuß 
hoher Berg, von welchem oſtwaͤrts dad Vorgebirge des heil, 
Stephanos, füdwärts das Vorgebirge Exomytis ausgehen 
Dieß Kalkgebirge, deffen Wurzeln fih unter dem flachen dftlichen 
Ufer der Inſel hinziehen, und das an der Mitte der Oſtkuͤſte noch 
einmal in einer Heinen iſolirten Klippe, dem fogenannten Monos 
lithos, zu Tage austritt, bilder gleichfam den Anker, an welchen 
das Product des Vulkans fich angehängt hat. Wir ritten jegt 





9 Defpot (Monseigneur, Mylord) ift der Titel ber griechiſchen Biſchoͤfe, 
weicher ehedem Im bpzantinifchen Meiche den Prinzen von Gebluͤt bei⸗ 
gelegt wurde, und ben jene ſich feit dem Untergange des Reiches ans 
geeignet haben. 
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den Rüden des Berges hinan nach dem Klofter des Propheten 
Elias, das auf feinem Gipfel liegt und eine weite Ausficht über 
das Meer und die Inſeln hat; da es eben fehr helles Wetter war, 
erkannten wir deutlich die langgeftredite Kreta, die von der Natur 
vorgezeichnete Suͤdgraͤnze des hellenifchen Reiches, mit Den weißen 
Bergen, dem Ida und dem Dikte; gegen Oſten fahen wir bie 
Küften Kleinafiend, und gegen Norden das bunte Gewimmel ber 
Kykladen. 

Vom Kloſter klommen wir über jaͤhe Abhaͤnge auf das Meſſa⸗ 
Buno hinunter, eine Art Iſthmos, der feinen Namen (d. h. 
Zwifchenberg) daher führt, weil er den Eliadberg mit dem nur 
wenig niedrigern Vorgebirge des heil. Stephan verbindet. Mit 
ſchroffen, völlig unzugänglichen Wänden fällt dieſes auf drei 
Seiten in die See ab, und trägt auf feinem Rüden die Ruinen 
der alten Stadt Dea.?) Ein einziger fchmaler Pfad, den ein 
beladenes Saumthier nur mit Mühe hinanklimmt, führt von der 
Kandfeite Über das Mefa:Buno auf den Berg. Die verfallene 
Kirche des heil. Stephan, von der er feinen Namen hat, liegt 
gleich links. Sie ift größtentheild aus alten Quadern von ein 
heimifchem blauem Marmor erbaut. Don einer alten chriftlichen 
Inſchrift, in Schriftzügen, die nicht jünger ald das vierte oder 
fünfte Jahrhundert, vielleicht aber ſchon aus dem zweiten oder 
dritten feyn durften, Tonnte ich nur den Aufang entziffern: 
“Ayıs xai poßepe Mıxanı apxayyels, BonFeı ro dovip cov 
Moiup rail... Bon hier an ift der Rüden des Berges bib 
an fein anderes Ende mit Trimmerhaufen und Ruinen gleichfam 
überfäet, unter welchen fich einige Refte von polygonifchem Mauer: 
wert auszeichnen. Eines diefer Mauerſtuͤcke — wie es fcheint 
der Unterbau eines dffentlichen Gebäudes — zeigt wieder den 
dfter bemerkten fchroffen Webergang von polngonifcher zu völlig 
rechtwinklichter Gonftruction, in einer Weife, welche gar Feinem 
Zweifel Raum läßt, daß derfelbe Baumeifter hier in einem und dem: 
felben Monument beide Eonftructionsarten gleichzeitig anwandte. Es 
ift aus fo gewaltigen Felsftäden erbaut, daß es noch Fahrtaufenben 
troßen wird, wenn die Hand des Menfchen es verfchont. Noch 
ehe wir zu diefer Ruine gelangten, machten uns unfere Beglei: 





2) Ptolem. 3, 15. 


ter aus der Stadt auf einige in den Zelfen gehauene Stufen 
aufmerffam, auf denen wir zwei metrifche Inſchriften eingegraben 
fanden, wonach bier ein Bild der Hekate und ein Priapos ers 
richtet waren : vermuthlich auf oder neben der oberften Stufe. °) 
Mivde und hungrig von dem Ritte und dem mühfeligen 
Dergfleigen, eilten wir von bier zundächft nach dem einzigen 





») Die Infchriften finden fi fchon (unter Nr. 109) bei Boͤckh a. a. D. 
Cap. 12, ©. 60. Die erfte lautet nach meiner etwas volftändigern 
Abſchrift, und Übrigens mit Boͤckh's Ergänzungen, fo: 

[Elloeı[o] 17» d’ 'Exarmy nolvwyuuov "Apreuldwpog, 

Yauopöpov, 39 Tıumcıy 6008 Xopay xarlyoucıy 

urnaöcuyoy Quous nölsws napsoul[lo]sy Ereulfjev 

Baısga 1ade, cınaev re ullay Aldor "Iolreuldwoog: 
In der Lefung BATOPA (alfo Pardpa) ftiimmen beide Wbfchriften 
überein. Der anomale Accuſativ ustar findet fih auch in dem Namen 
des ſiciliſchen Fluſſes Melas bei Ovid. Faſten 4. 475: 

Himeraque et Didymen Acragantaque Tauromenonque 

Sacrorumque Melan pascua laeta bot. 

Das jambifche Epigramm auf den Priapos ift mehr verftämmelt, und 
eine ganz fichere Herftellung besfelben ohne neue Beſichtigung des 
Gteined nicht zu erzielen. Uebrigens beweist der Ausdruck Oreas 
aolws durchaus nicht, daß die hier liegende Stadt Thera und nicht 
Oea geheißen. Vielmehr bezeichnet norıs bier nur dem politifchen 
Verein, die bürgerliche Gefammtheit der Therder, welche in den bar: 
mterfiehenden Jamben auf ben Priapod Ononiov zölıs, und in 
einer andern Steinfchrift 70 xoıvov (109 Onpatwr) genannt zu werden 
fheint. So nennt Euripides im Ion 307 ganz Eubda eine zzdlız, 
und V. 1583 (1603 Herm.) fagt er von den Nachkommen des Jon: 
Kıxiadas Enoıx;0ou0s vnaalns nulsıs. Vergl. Harpokrat. u. d. W. 
Keioı und Strabon 8, ©. 175 Tchn. Mithin kann jene Infchrift nicht 
die Beweistraft einer andern, hart am Fuße des Berges bei Kamari 
in der Kirche des Heil. Nikolaos gefundenen vernichten, auf bie ich 
den Namen Den begründe, und die ich in meiner Abhandlung über 
Anaphe (in den Abh. der Münchener Akad. I CL. II Thl. II Abthl. 
6.409) herausgegeben habe. Sie lautet: To» 5rropa "Nov Iliwrsoy 
Zarupoy "Nov Tlimılov Aswrldov ‘Acıipyov vor, "Nov Ilezlou 
Beoldsrou) Boswrapyov üdely:;v ol ueıkyoyres Toü lepov Guredplou 
is dr Ole nulalcıygag ı0y Lx npoyüuvoy EvspyEıny ıns narpldos. 
Webrigend beruht Oea ald Name einer Stadt auf Thera nur auf 
Molemäod. Die Lage der Ruinen aber entfpriht ganz ber eigents 
lichen Bedeutung dieſes Namens. Vergl. Harpokrat. u. Suidas u. d. 
W. Oloy, und über Ptolemäod Angaben unten Anm. 17. 


neuen und einigermaßen wohnlichen Gebäude, das heutzutage in 
der wiften Den beftebt, um bort einer kurzen Raſt zu pflegen. 
Dieß Gebäude ift ein Metochi (uesoxıov) oder Maierhof des 
Kloſters des heil. Elias, welches, aus einem kleinen Wirths 
fehaftsgebäude nebft einer Capelle beftehend und aus antiken 
Marmorquadern auf den Fundamenten eines großen, alten &es 
bäudes erbaut, an der Oftfeite des Berges nicht weit unter dem 
&ipfel liegt, mit weiter Ausficht auf das gegemüberliegende Anaphe 





und bie fernern türftfchen Inſeln. Bor der Hofthäre fieht man 


noch Reſte eines achtedigen Unterbaues, der fi) auf mehrern 
Stufen erhob, vielleicht um eine Statue zu tragen. Um das 
Metochi herum bat der Übrigens nadte Fels in einigen Schluch⸗ 
ten eine Dede von Afche und Bimsftein, worin Reben und 
Feigenbäume wachen. Da in dem Wohnhaufe kaum für bie 
Bedienten Platz war, fo quartierten wir und zu Fuͤnfen in der 
Capelle ein, wo wir im Echuße ber an die Wand gemalten 
Heiligen vier Nächte auf dem Marmorboden und ‚auf den mit: 
gebrachten Teppichen und Maͤnteln vortrefflich gefchlafen haben. 
Der Maier des Klofters, Marinos, der hier gewöhnlich) ganz 
allein lebt, und dem unfere Gefellfchaft in mehr als einer Be: 
ziehung ermänfcht war, that alles, was in feinen Kräften war, 
um und den Aufenthalt angenehm zu machen. Nur war eben 
‚nicht viel in feinen Kräften. 

Am Nachmittag festen wir unfere Wanderung durdy bie 
Trümmer der Stadt fort. An mehrern Stellen, namentlid an 
der aͤußerſten Suͤdoſt⸗Ecke ded Berges, fanden wir einige noch 
Eenntlihe Ruinen antiker MWohnhäufer, die, wie auf Delos, 
meiftene Hein, und gewöhnlich über Gifternen erbaut waren, 
weldhe man mit langen, durch gewdlbte Bogen geftügten Steins 
balfen uͤberdeckte. Die Mauern waren, wo fie nicht unmittelbar 
durch eine behauene Feldwand gebildet wurden, aus Bruchfteinen 
mittlerer Größe in Kalkmoͤrtel aufgemauert, und auf der innern 
Seite mit einem fehr dauerhaften, forgfältig glatt gefchliffenen 
und" gewöhnlich bemalten Stuff bekleidet. °) 


9) Grundriß und Wanbınalerei eins ſolchen Haͤuschens find bei der in 
der vorhergehenden Anm. angeführten Abhandlung über Anaphe auf 
Taf. III gegeben worden. 


Hinter biefen Haͤuſern, auf der Suͤdoſt⸗Ecke des Bergruͤckens, 
fieht man noch Spuren der Stadtmauer, die hier in einem 
fpitigen Winkel in einen Thurm audlief, und fi) dann weſtlich 
wandte. Außerhalb der Mauer zeigte und Herr v. P., der bes 
reitd vor einigen Tagen dieſen Punkt befucht hatte, verfchiedene 
nfehriften auf dem lebenden Helfen; und bald entdedten wir, 
wetteifernd fuchend, ihrer noch eine große Zahl. Sie beftehen 
and bloßen Eigennamen, in den Schriftzägen der verfchiedenften 
Zeitalter, von den früheften Jahrhunderten bis in bie Kaiferzeis 
ten herab. Gräber find hier nicht vorhanden; daher ihr Zweck 
und ihre Beſtimmung und räthfelhaft blieben. Zum Theil wieder: 
halt ſich derſelbe Name mit dem nämlichen Patronymikon und in 
Schriftzuͤgen einer und bderfelben Epoche unzähligemale, fo daß 
man nicht zweifeln kann, daß auch die Perfon eine und dieſelbe 
mr. So z. B. Onowv-Diloxoarovg. Auch bie Namen’Aolorwov 
und Ozoxgiccos finden ſich fehr häufig. Die Altern und älteften 
dieſer Inſchriften, zum Theil in Feloffalen, einen bis zwei Fuß 
hohen Buchſtaben, finden fich weiter hinunter an dem Felſen 
und mehr vereinzelt; bei ihnen möchten allerdingd Gräber ange: 
bracht gewefen feyn. Jene fpätern aber und der rbmifchen Zeit 
angehdrigen flehen namentlich an einer Stelle fo dicht gebrängt 
und verwirrt durch und über einander gefchrieben, daß man nur 
eine mäßige Taͤndelei darin fehen kann,“) wenn man nicht etwa 
an kiebhaber denken will, welche die Namen ihrer Geliebten hier 
zu verewigen bemüht waren.) Das Entziffern und Wbfchreiben 








5) eber diefe Inſchriften iſt die angeführte Abhandlung von Boͤckh zu 
vergleichen, namentlich Cap. 3, S. 10 und Kap. 10, S. 48. Die 
Anſicht, daß fie Votivinfchriften fepen, und zu einer weiter weitwärte 
gelegenen Höhle, in welcher ein taͤnariſches Pofeidonsheiligthum ver: 
muthet wird, in Beziehung ftehen, kann ich nicht theilen. Die Ver: 
muthung über die Beftimmung der Höhle ift allerdings fehr zufagend, 
und fowohl den Dertlichleiten als der Sitte der Uebertragung von 
Localculten in die Pflanzſtaͤdte entfprechend; aber die bezeichneten In⸗ 
ſchriften find räumlich zu weit von der Höhle entfernt, und es würde 
fih in ihnen doch wohl irgend ein Wörtchen finden, welches eine Be: 
ziehung auf den tänarifhen Gott andentete. 

9 Solch muthwilliges Gekrigel an Mauern und Wänden war nichts 
Seltenes, Ariſtoph. Weſp. 97. Lukian. Hetärengefpr. 4, 2. Weberdieß 
findet fih auch an einer Stelle dem Namen eines Pheidippibas von 
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diefes Namentnäueld machte und nicht wenig Mähe, ba bie 
Sonnenftrahlen eben lothrecht auf die fchräg gelehnte, verwitterte 
und graue Felöplatte fielen. Wir waren gendthigt, Erde aus 
den Spalten der Selfen hervorzufcharren und in die Schriftzüge 
zu reiben, um fie leöbar zu machen; und bei diefem Gefchäfte 
wurde auch ein neugieriger Begleiter aus Phira zu feinem ſicht⸗ 
lichen Verdruſſe gendthigt, mit Hand anzulegen. 

Bon hier weitwärtd fortgehend, fanden wir an der Südfeite 
eine geräumige Höhle, die an ihrem innern Ende durch eine 
antike Mauer geftügt oder verfchloffen ift; vielleicht ein altes 
Heiligthum.“) In derſelben liegt ein weißes marmorned Saͤulchen 
mit der Auffchrift Meveiuoc. Länge des. füdlichen und weſt⸗ 
lichen Randes der Bergfläche find hin und wieder noch einige 
Reſte der Stadtmauer erhalten. welche bier dritthalb Meter Dicke 
hatte. An der Mitte der Weſtſeite, nicht weit unter dem hoͤch⸗ 
ſten Gipfel des Berges, ift ein großes, in den Felſen gehauenes 
Gewölbe, das jett in eine Eapelle verwandelt ift, und daneben 
an der Felswand eine vierzeilige Inſchrift, die wir nicht zu ents 
ziffern vermochten. 

Nachdem wir fo den aͤußern Umfang der nach der Form bes 
Berges lang gedehnten, aber ſchmalen Stadt umfchritten hatten, 
wandten wir und in das innere. Hier find viele Ruinen von 
Häufern, Eifternen, Unterbauten u. f. w. Die größten Truͤmmer⸗ 
haufen, die gewiß den anfehnlichern und mit dffentlichen Gebäus 
den geſchmuͤckten Theil der Stadt bezeichnen, liegen auf der Oft, 
feite des höchften Ruͤckens, oberhalb des Metochis. Es fehle 
bier nicht an ummberliegenden Säulen, Capitellen, Säulenbafen 
und Urchitraven. An der Ede eines ftartlichen Mauerreftes fieht 
man einen Phallos auf eine der Quadern leicht eingerist, und 
daneben die Inſchrift: zors piloıs. Ganz in der Nähe diefer 
Truͤmmer foll Sauvel (der bekannte frühere franzdfifche Eonful 
und Antiquitätenhändler in Athen), nach der Angabe des Herrn 
Aldi und anderer Therder, eine ausgezeichnet fchdne, faſt ganz 


einer andern Hand ber nicht fchmeichelhafte Beiſatz zspvos beigefigt. 
Und doch iſt dieß eben eine der Altern Inſchriften, von ber Rechten 
gegen bie Linke gefchrieben (bei Boͤckh a. a. D. Nr. 12). 


r) Des Pofeidon? Bergl. oben Anm. 5. 
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unbefleidete weibliche Statue von weißem Marmor mit fehr beuts 
lihen Spuren theilmeifer Vergoldung auögegraben haben. Bere 
muthlich iſt dieß Bild nach Sranfreich gekommen; wo ift es alfo 
jest? — Nicht weit von diefer Stelle liegt noch der Torſo einer 
gepanzerten Statue aus Marmor von römifcher Arbeit; vers 
muthlidy eines Kaiſers: denn ein wenig höher hinauf lagen früher 
md liegen zum ‘Theil noch jebt die Piedeftale mit den auf die 
Kaiſer bezüglichen Inſchriften,) nach deren einer hier dem Trajan 
eine Stoa gewidmet war. Zwei verftämmelte Statuen find auch) noch 
im der Nähe des Metochi in einem Steinwalle eingemauert. Und 
doch follen bereits die Ruſſen unter Orlom, mie Choifeul-Gouffter 
erzähle, mehrere Statuen von hier weggeführt haben. 

Wir hielten Abends bei dem herrlichſten Mondfchein unfer 
Mahl auf einer Steinbank im Hofe des Metochi, und fchliefen 
dann, worauf ich Sie fchon oben vorbereitet, an feinem geringern 
Orte ald in der Capelle felbft fo fÜß und ruhig, wie je zu Haufe 
in unfern Berten. Am früheften Morgen des folgenden Montags 
fiegen wir nad) MefasBuno hinunter, wohin eine beträchtliche 
Zahl von Arbeitern aus den benachbarten Dörfern befchieden 
worden war, und begannen hier Ausgrabungen in der alten Nekro⸗ 
polis von De. Doch verfuche ich erft, Ihnen von der Dertlichkeit 
ein aufchauläches Bild zu entwerfen. 

Mefa-Buno ift alfo, wie ich ſchon oben erinnert habe, 
ein um nicht viel niedrigerer Felsruͤcken, durch welchen das Borges 
Birge von Dea mit dem Hauptberge bed Propheten Elias zufammens 
hängt. Es befteht, wie diefe ganze Berggruppe, aus hartem, 
fiellemweife in blauen Marmor übergehenden Kalkſteine, und zu 
einem Heinen Theile auch aus Thonfchiefer. Auf feinem Rüden 
und an dem obern Theile feiner Abhänge tritt hin und wieder ber 
nadte Feld hervor, weil hier Wind und Regen im Lauf der Yahrs 
taufende den Bimsſtein weggeführt haben; weiter nach unten aber 
fud beide jaͤh abfallende Seiten mit dichten Lagen von Bimsſtein 
bedeckt. Hiernach richtet fich auch die Befchaffenheit der Gräber. 
So weit der Feld zu Tage auögeht, waren fie in den Stein gehauen 
der aus Auadern, Bruchfteinen und Mörtel an den fteilen Abhang 








)C.J.G.II, n. 23453 — 57, und Bödh in ber angeführten Abh. 
Cap. 11, ©. 55, 56. 


Reifen und Landerbeſchreibungen. XX. 
(Reifen auf d. griech. Juſeln.) 





angebaut.) Dieß mögen begreiflicher Weife vorzäglich Die Gräber 
der Vornehmern und Neichern gewefen ſeyn. Aber diefe Feld: 
gräber find bereits vorlängft gebffnet und zerſtort; wir fanden 
Sarkophagdedel, Bruchftäde von Steinfärgen, Grabfchriften 
u. dgl., namentlich an dem obern Rande des weftlichen Abhangs, 
und am Fuße dedfelben in den Mauern der MWeingärten ſieht 
man zwei Halbftatuen, die vermurhlich auch von den Gräbern 
dort hinabgerolit find. Zu den Älteften jener Beldgräber mögen 
die mächtigen Baſalt⸗ oder Obſidianbloͤcke mit Inſchriften In 
den aͤlteſten Schriftzägen gehdrt haben, deren wir hier drei faus 
den.) Die große Mehrzahl der Gräber aber ift in der Bimsſtein⸗ 
decke angebracht. 

Auf diefem Terrain nun begannen wir unfere Operationen, 
die zundchft auf Entdeckung einiger von jenen großen Amphoren 
abzielten, welche man in Griechenland bisher ausfchließlic auf 
Thera gefunden hat, und in deren gemalten Ornamenten mit 
fpärlichen Thierfiguren (meiftend nur eines dem Ybis ähnlichen 
Dogeld) aͤgyptiſche Anklänge nicht zu verfennen find. Die Ber: 
bindung der Inſel mit Kyrene, dad an ber Käfte Libyens und 
vor den Thoren Aegyptens von Therdern gegründet warb, konnte 
nicht ohne Rüdwirfung auf dad MWutterland und feine Kunſt 
bleiben. In der oberften Schicht des Bimsfteins, in einer Tiefe 
von nur einem bis drei Schuhen, fanden unfere Arbeiter mehr 
als hundert Amphoren, zum ‘Theil mit brei und vier Henkeln, 
von gemeinem Thon und von derfelben Form, wie man fich ihrer 
noch in Griechenland zum Waflerholen bedient; aber mit Aus⸗ 
‚nahme von zweien oder breien zerbrachen fie ſaͤmmtlich. Die 
Höhe diefer Amphoren war von anderthalb bis zu zwei Fuß und 
darüber. Sie lagen auf der Seite, nur locker in bad lockere 
Bimsöfteingerdlle eingefcharrt, die Mündung durch eine davor ges 
lehnte, in einigen wenigen Fällen mit Mörtel angeklebte duͤnne 





») Wie auf der Nachbarinfel Anaphe. Vergl. ben folgenden (achten) 
Brief. - 


so) Bei Boͤckh a. a. D. Nr. 1—3. Aber nur Nr. 2 mit dem Namen 
Koouvos und Nr. 3 mit dem Namen Mlolvriun find noch am Plaße; 
den Stein Nr. 1 habe ich nach Athen gefchafft, wo er jedt in der 
Halle des fogenannten Theſeustempels liegt. 


Gteinplatte verſchloſſen.“) In denfelben fanden ſich Sinochen, 
zum heil halb verfehlt und noch ſchwarz von der Flamme des 
Scheiterhaufens, nirgends aber eine Münze. Unter den ganz er: 
haltenen Gefäßen ift eines dadurch merkwilrdig, daß ein großer 
Sprung, den ed auf der einen Seite hat, vermittelft dünner 
Bleifäden und durchgebohrter Köcher zu beiden Seiten der Spalte 
forgfältig genaͤht iſt. Unter diefer Schicht von Gräbern der 
ärmern Glaffe, ober vielmehr, was nach andern Analogien wahrs 
fheinlicher ift, aus den letzten Jahrhunderten des Alterthums, 
fanden fich im einer Tiefe von drei bis vier Fuß aus Bruchfteinen 
gebaute und mit größern Steinplatten bedeckte Grabftätten ber 
gewöhnlichen Art für eine bis zwei Leichen, und in ihnen vors 
zuͤglich gläferne Thränenfläfchchen. und Glasbecher, auch Kleine 
Gefäße, zum Theil mit häbfchen gepreßten Ornamenten, und 
Sigärchen aus gebrannter Erde; endlich einige Bronceſachen, 3. B. 
ein paar bronzene Badeftriegel (osAeyyides). Ein ſolches Grab, 
welches einige detachirte Arbeiter an ber Meitfeite von Mefas 
Rund noch in dem feftern Erdreich entdeckten, war in der Groͤße 
der Leiche unmittelbar auf den Zelöboden aus Steinen und Moͤr⸗ 
tel ſauber aufgemanert, und enthielt eine thbnerne Lampe, zwei 
ithinerne Flaͤſchchen, drei ähnliche gläferne, einen Gladbecher, *) 
und unfenntliche Bruchftäde von bronzenem Geräche. Es ift 
Hernach einleuchtend, daß auch auf Thera bie Sitte des Vers 
hrennens unb des Begrabens ber Leichen gleichzeitig neben einans 
der in Hebung war. *) 








11) Eine ähnliche duͤrftige Beftattungsart ber Aſche und Gebeine vers 
braunter Leichen kommt auch in andern griechifchen Nekcopolen vor, 
4. 2. bei Athen, und nicht weniger in Großgriechenland, wie U. de 
Jorio in feinem Metodo per rinvenire i sepoleri (Napoli 1824) p. 22 
bezeugt : le urne — —, dopo di avervi raccolte le ossa bruciate, si collo- 
cayano nella pura terra senz’ altro apparecchio che un fosso piü o 

meno profondo. 

1) Vermuthlih Tamen auch diefe Glasſachen aus Aegypten. Athenäug 
11,28, ©. 784 fagt, daß man in Alexandrien vorzüglich gute Glas⸗ 
— fertigte, und ale Formen thoͤnerner Gefäße in Glas nad: 

ildete. 

“Nicht nur bei den Roͤmern (Pin. N. ©. 7, 55. Cic. von den Ge⸗ 
fehen 2, 22. Ylat. Rum 22), fondern auch bei den Griechen (Enkian 
v. d. Trauer 18, 21; Athenaͤus 4, ©. 159) ging dad Verbrennen und 





— 
Unter der oben bezeichneten zweiten Schicht von Gräbern 
finden fich in noch größerer Tiefe Eleine, unter dem lodern Bims⸗ 
fteingerdU ausgehbdhlte gewdlbte Kämmerchen, deren Eingang mit 
einer Steinmauer verfchloffen und dann wieder verfchättet ift, 
und in bdiefen pflegen die bereitd erwähnten großen bemalten 
Amphoren oder ri$oı (tie der arcdhaifirende Dialekt der Theraͤer 
fie noch jegt nennt, flatt des gewöhnlichen Diminutivs zu. IFaoı«) 
zu zweien ober mehrern zu ſtehen. Wir waren fo glüdlich, auf 
einige folcher Grabgewoͤlbe zu ftoßen, die aber ſchon, burch bie 
Länge der Zeit oder durch frühere Grabungen, eingeftärzt waren, 
und in denen wir nur noch Bruchfläde ungewöhnlich großer 
cigo: mit gepreßten Ornamenten ftatt der gewöhnlichen gemals 
ten fanden. Indeß Faufte ich einige der letztern in einem be⸗ 
nachbarten Dorfe. Bei diefem Ummühlen des Bimsfteinbodens 
ftießen wir auch auf mehrere Grabfteine von verfchiedener Art; 
theild waren es rohe, unbehauene Felsſtuͤcke mit roh eingegrabenen 
Namen in fehr alten Schriftzägen, theild elegant geformte Stelen 
aus weißem Marmor mit entfprechender gefälliger Schrift. *) 
Mir festen die Ausgrabung, da im Ganzen genommen die 
Reſultate den gehegten Erwartungen nicht entfprachen, nur bis 
zum 9 September fort; fchon Tags zuvor hatte Herr v. P. mit 
feinem Begleiter und verlaffen und war auf feine Eorvette zurüd: 
gelehrt. Ehe wir von Dea ganz Abſchied nahmen, flieg ich noch 
auf der Oftfeite von Meſa⸗Vuno an den fogenannten Hafen von 
Kamari hinunter, der indeß nur Meinen Barken, die auf den 
hier ganz fladyen Strand gezogen werden koͤnnen, zum Landung: 
plage dient. Seinen Namen bat diefer Punkt von einigen in den 
Selfen auögehauenen, theils gewoͤlbfoͤrmigen, theild rechtwinflich- 
ten Kammern, an bie ſich Gebäude angelehnt zu haben fcheinen. 
In der hier liegenden Kirche des heil. Nikolaos findet ſich als 
Altar ein rundes Piedeftal, mit einer Sufchrift zu Ehren des 


Begraben, je nach den Umftänden oder dem Willen des Verftorbenen 
oder feiner Hinterlaffenen, immer Hand in Hand. Vergl. de Jorio 
a. a. O. S. 5. 

16) Von der erſten Art bei Boͤckh a. a. O. Nr. 16. 19. 95. 97; von 
der zweiten, auf Stelen, Nr. 96 und 98, und von beiden Arten mehrere 
noch unedirte Inſchriften. 





Olus Plotius Satyrus, im welcher auch der Name der Stadt Dea 
vorfommt.*) Es ſoll hier ganz in der Nähe ausgegraben worden 
feyn. Ueberdieß fah ich unweit der Kirche mehrere Fragmente 
cannelirter dorifcher Säulen, und die Aecker und Weinberge find 
vol alter Fundamente und Bruchſtuͤcke.“) Wahrſcheinlich Tag 
bier unten eine Art von Vorftadt. 

Am 10 September frih Morgens verließen wir endlich die 
gaftliche Capelle des Propheten Elias in Dea, und fliegen auf der Suͤd⸗ 
weil:Seite von Mefa:Buno in die Ebene von Emporion hinunter. 
Am Eintritte in die Ebene fahen wir, außer den bereitö erwähns 
ten Statuen, noch ein flarf befchädigtes Relief, vielleicht einen 
Heralled mit dem Bogen vorftellend. In mehrern Kirchen fand 
ih Snfchriften. Ein alter Mann gab ſich viel Mühe, mich zu 
bereden, an einer Stelle fldweftlich unter dem Berge von Dea, 
Periffa genannt, eine Ausgrabung zu veranftalten, indem bier 
früher Gräber und unter ihnen auch ein großer unverzierter Sarko⸗ 
phag mit einer Inſchrift gefunden worden feyen, der jet vor der 
Hanptlirche in dem Dorfe Vothon fteht. 

Wir ritten von hier, das Dorf Emporion zur Rechten laffend, 
geraden Weges durch die Ebene nach dem Vorgebirge Exomytis 
(Eluuveng, d. i. 7 EEw uven, oder die Äußere Nafe), welches 
von dem Hauptberge in ſuͤdweſtlicher Richtung ausläuft. Der zweite 
von Ptolemaͤos genannte Hauptort der Inſel, Eleufis, hat ver: 
muthlich auf der Sudfeite der aͤußerſten Spitze dieſes Borgebirges 
gelegen; ”) feine Ruinen moͤgen erſt in den dunkeln Jahrhunderten 
bed Mittelalter durch eined der hier fo häufigen Erdbeben ing 
Meer verfentt worden feyn, wo man unter dem Waffer nod) be: 
dbeutende Mauerrefte fieht, und von der Höhe des Vorgebirges 
berabblidend bei ruhigem Werter die Geftalt des Hafendammes 
noch deutlich erkennen Fann. Als Denkmal über der Erde hat fich 





ı) Vergl. oben Anm. 3. 

10) Bei dem Ausbruche unb Erdbeben von 1650 deckte das übergetretene 
Meer bier bedeutende Leberrefte auf. Vergl. unten am Ende bed 

Buches die Beilagen. 

7) ptolem. Geogr. 3, 15: Gijoc vicos, dv n ndAsıs dio. ’Eleuoiy 
(53,50. 36,26). Ola (54,0. 36,26). Hieraus ergibt fi wenigstens 
fo viel, daß er beide Städte auf gleicher nördlicher Breite, aber Eleuſis 
etwas weftliher ald Oea anſetzte. Vergl. oben Anm, 3, 
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dieſe Stadt einige ſehr ſchoͤne Felſengraͤber hinterlaſſen, welche 
ſich an der Suͤdſeite des genannten Vorgebirges finden.) Die 
Vorderfeite von dreien derfelben bildet die Facade Feiner Forinthis 
ſcher Zempelchen nad); zwei andere find einfache Nifchen mit vier⸗ 
ediger Oeffnung, wie man fie auch bei Athen findet, und in einer 
von dieſen hat die ebenfalls in dem lebenden Felſen ausgehauene 
Grabftelle die Form eines aͤgyptiſchen Mumienkaftend, mit gen 
Dften gewandtem Kopfende. Ein anderes Grab endlich hat die 
Geſtalt eines großen, auf drei Stufen ſtehenden Sarkophags, ift 
aber ganz, felbft den Dedel mit eingefchloffen, aus dem lebenden 
Steine gehauen. Die Deffnung zum Hineinlegen ber Leiche iſt 
auf der gegen die Felswand gefehrten Seite verſteckt angebracht. 
Ueber diefem Sarkophag ift hoch oben an der Felswand eine 
Schlange in Relief ausgehauen, von 7— 8 Schuh Länge, mit 
einem dgpptifirenden Barte. Sie erinnerte mich an die Schlange 
auf mehrern der Fourmontſchen inscriptiones spuriae; leider aber 
findet fi) daneben Feine Epur von Inſchrift. Bei den Therdern 
heißt fie die Echendra (7 Eyevdoa oder Oxevdea), welcher Name 
offenbar mit Exız und Exidva zufammenhängt. Auf dem Rüden 
der Feldwand über der Schlange find wieder mehrere Spuren 
geringerer Gräber, und etwa fünfzig Schritte weiter den Berg 
hinauf ein großes, aus röthlichen Kalkfteinguadern gebautes, aber 
halb zerftörted Grabmal. Ein enger, gegen Süden gerichteter 
Eingang führte in eine unterirdifche Kammer, die durch eine 
natürliche Höhle oder Kluft im Felſen gebildet wird, deren Seiten 
jedoch mit Bruchfteinen in Kalkmoͤrtel fchräg aufgemauert find. 
Die wagerechte Dede der Kammer wird von großen, quer über: 
gelegten Steinbalten gebildet, und über ihr erhob ſich ein frei 
gelegenes Gemach oder Heroon, von dem aber nur ein Theil ber 
Mauern und die oben bezeichneten, rings umherliegenden Quadern 
noch vorhanden find. 

Von der Echendra nahmen wir unfern Weg um das Suͤdweſt⸗ 
Ende des Exomytis, bei einer Capelle des heil. Mercurius vors 
über, und kamen auf der Norbfeite des Berges zwifchen den 


15) Auch diefe Kelfengräber deuten wieder auf Kyrene bin, in deſſen 
Umgebungen nah den Berichten der Reiſenden dergleichen Anlagen 
befonders häufig find, 
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Dirfern Emporion und Megalo Chorio, ein wenig links vom 
Wege in einem Weinberge, zu der Capelle des heil. Nikolaos, 
nit dem Beinamen des Marmormen (0 “A. NixoAros 0 1a- 
nepevıog eder uapuapleng), welche nichts Geringeres als ein 
mwohlerhaltenes , antikes Marmorgebäude ift. Das Gebäude bildet 
ein Viereck, deffen Länge von W. nad) DO. 4,25 und beffen Breite 
von &. nach N. 3,64 Meter beträgt. Die Thuͤre ift in ber Mitte 
der füdlichen Längenfeite; fie Hat 2,20 Meter Höhe, und oben 1,20, 
mten 1,40 Meter Weite; über derfelben ift ein Metom, deſſen 
Profile fehr flach find. Die Höhe des Gebäudes im Innern vom 
Boden bis an die Dede beträgt drei Meter. Die Dede wird von 
drei Marmorbalfen getragen, welche 0,23 Meter hoch und 0,36 
breit find, und von S. nach N. Überliegen. Sie find mit fchmalen, 
onverzierten Marmorplatten, gleich glattgehobelten Brettchen, 
welche feft zufammenfchließen, der Quere nach überdedit. Diefe 
Platten ragen ringsum eine gute Hand breit über die dußern 
Wände vor, und bilden fo ein höchft einfaches Geſims. Oben ift 
diefe Marmordecke mit einer ſchuhdicken, nach den Seiten ſich abs 
dachenden Schicht von waflerdichtem Mörtel aus Kalt und der 
auf der ganzen Inſel fich findenden Puzzolanerde Überdedt, und 
wenn gleich diefer Ueberzug in feiner jetzigen Geftalt ein Werk der 
Ehriften ſeyn duͤrfte, fo ift Doch aus der ganzen Gonftruction des 
Gebäudes erfichtlich, Daß dasfelbe nie ein anderes Dach hatte. 
Der Thuͤr gerade gegenüber ift in der nördlichen Hinterwand 
eine kreisformige Nifche glatt in die Marmorguadern der Mauer 
engefchnitten, deren vieredige Deffnung, 0,62 Meter hoch umd 
0,68 Meter breit, ald ein von zwei jonifchen Säulchen getragenes 
Portal mit einem Aetom darüber gebildet ift;*) das Gebälf über 
den Eäulchen aber ift doriſch, mit Triglyphen. Diefer Umftand, 
fo wie daß die Edulchen nur neun Ganneluren haben, und die 
ganzen, wenig zierlichen Verhälmiffe des kleinen Portald dürften 
wohl berechtigen, das Gebäude in eine ziemlich fpäte Periode des 
Alterthums berunterzufegen. — Der Boden ringd um das Ges 
baͤude hat fich im Laufe der Zeit bergeftalt erhöht, daß man einen 








7) Eine aͤhnliche Nifhe mit einer Buͤſte ded Dionpfos auf einem Bas⸗ 
relief bei Milin, M. G. T. CLYVI, Mr. 561 (aus dem Mus. Pio 
Clem. V, 18), 
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Schuh tief in dasfelbe hinunterfteigt. Die Stufen, auf welchen 
es ohne Zweifel ruht, find daher nicht zu ſehen, und da bie The⸗ 
raͤer jest mit der Weinlefe befchäftige find, fo waren nicht gleich 
Arbeiter zu finden, um hier eine Ausgrabung vorzunehmen. Das 
Material ift blaugrauer Landmarmor, den man auf dem Elia 
und dem Stephansberge bricht. 

Da zahllofe Infchriften verbürgen, daß es auf Thera und 
ben von ihr abhängigen Inſeln Anaphe und Pholegandros herr: 
ſchende Sitte war, den Verftorbenen, wenigftend denen aus den 
vornehmen Aegiden-Geſchlechtern, heroiſche Ehren zu erweifen, 
Heiligthämer zu errichten und Opfer darzubringen,”) fo kamn 
kaum ein Zweifel bleiben, daß dieß Monument ein folches Grabs 
heiligthHum (jocov, nowwv zeusvog) war. Die Niiche mochte 
wohl vielmehr ein Gdtterbild,, ald das Bild des Verflorbenen ents 
halten; denn biefen fcheinen immer ganze oder KHalbftatuen 
(avdgıavres) in Lebendgrdße errichtet worden zu feyn. Eine Aus; 
grabung um das Denkmal dürfte noch die Grabfchrift des hier 
beftatteten Heros und vielleicht auch fein Standbild ans Licht 
bringen. 

Bon der Sapelle des heil. Nikolaos ritten wir über Megalo 
Chorio und Pyrgos nach dem Dorfe Gonia (7 Zwvia) auf der 
Nordfeite des Eliasberges, dad wir erft im Dunkel der Nacht 
erreichten. Man hatte uns dort Alterthiämer zu zeigen verfprochen, 
aber wir fanden nur unbedeutende, aus den Feldern herbeigefchleppte 
Bruchſtuͤcke. Geftern früh verließen wir Gonia wieber, und brach⸗ 
ten den ganzen Tag auf Kreuz: und Querzägen durch die freilich) 
nicht große, aber auf jedem Schritte intereffante Inſel zu. Zuerft 
befuchten wir das Dorf Vothon (0 BoIwv), wo unter einer 
mächtigen Cypreſſe vor der Hauptlirche der aus Periffa herübers 
gebrachte Sarkophag fleht. Er ift ganz einfach, aus weißen 
Marmor; auf der einen Längenfeite ſtehen längs des Sims, auf 
welchem der Dedel ruhte, die Namen: "Adoxıvixov zov Apxıpiov. 
"Ioguw "Apxıvixev. ‚Aoyela Aoxivixou, in den Schriftzügen der 
legten Fahrhunderte vor Ehrifto. 





20) Vergl. das Teftament der Epikteta im C. J. G. II, n. 2448. Boͤckh 
in der angef. Abh. Cap. 3, ©. 11 und Cap. 11, & 59. Meine 
Abh. uͤber Anaphe, Cap. 5, S. 427 und Cap, 6, ©. 439, 
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Ih habe jet bereits faft alle Ortfchaften Thera's gefehen, 
aber nirgends habe ich das Kigenthämliche ihrer Bauart und 
der Gruppirung der Haͤuſer fo üÜberrafchend gefunden, als in 
Vothon. Da die ganze Inſel fi) von Weſten, von bem hohen 
Rande des eingeflürzten Kraters, gegen das flache dftliche Ufer 
kart abdacht, fo haben die Winterregen im Laufe der Iangen Zeit 
an vielen Drten in ber Iodern Bimsſteindecke tiefe Strombetten 
und Kläfte auögewafchen, die bis auf die feſtern Afchenfchichten 
binnntergehen. Solche Punkte haben ſich die Therder, um des 
fruchtbaren Erdreich zu fchonen, zur Anlage ihrer Dörfer aus⸗ 
gewählt. Die Straßen und Wege, wenn man ihnen diefen 
Namen gönnen will, laufen in der Tiefe auf dem Boden jener 
Käfte Hin; zu beiden Seiten an den Wänden Heben die Wohs 
nungen, Vorrathshaͤuſer, Ställe und Weinkeller: theils bloße 
Höhlen, die vorne durch eine Mauer mit einer Thuͤr und einem 
Fenſter verfchloffen find, theils ftattliche Steinhäufer, deren eins 
formiges Weiß nur durd) die hin und wieder aus dem Kalfübers 
zuge hervorblickenden, glänzend fchwarzen oder brennend rothen 
vulkaniſchen Steine unterbrochen wird. Oft führen von außen 
freiftehende, im Viertelsbogen gewdlbte Treppen in das obere 
Geſchoß, die ſich nur oben leicht an die Mauer anlehnen, und 
unterfucht man fie in der Nähe, fo findet man den Fühnen Bau 
aus fauftgroßen Steinen aufgeführt: ein fo feſtes Verbindungs⸗ 
mittel gewährt die Puzzolanerde. Hin und wieder erheben fich 
Kirchen mit mehrern Kuppeldächern, und mit feltfam geformten 
Glockenthuͤrmen. Alle diefe Gebäude liegen bunt und regellos 
durch einander, wie es der Zufall gefügt; fie werden uͤberragt 
von einzelnen Cypreſſen, Palmen und Delbäumen, und von 
mächtigen baumartigen Weinftdden, und an den Aſchenwaͤnden 
wuchern in erftaunlicher Meppigkeit indianifche Zeigen (Cactus, 
bier fränfifche Feigen oder poayxoovxa genannt), Man kaun 
ganz in ber Nähe eines folchen Dorfes feyn, ohne etwas davon 
zu fehben, wenn nicht die Thuͤrme und Kuppeln der Kirchen aus 
der Tiefe bervorragten, oder die Heinen Windmuͤhlen auf den 
umliegenden Höhen die Nachbarfchaft menfchlider Wohnungen 
verriethen. 

Von Vothon machten wir einen Abſtecher nach dem Mono⸗ 
lithos, wo ich alte Ruinen zu finden erwartete. Aber auf dem 
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Racken des fteilen Zelfens fand fich Feine alte Spur; nur in ben 
Aeckern am Fuße viele Vafenfcherben, und bier follen früher 
auch Gräber aufgedect worden feyn. Wir Fehrten nad Meffaria 
zurid‘, wo man und unweit des Dorfes im einer Capelle aller 
Helligen (rov aylwv navrwv) eine Marmortafel mit einer Ins 
fchrift auf einen Admetos, Priefter des Farneifchen Apollon, zeigte, 
die angeblih von Monolithod hierher gebracht worden ift.*‘) 

Um den Reſt des Tages noch zu benugen, ritten wir von 
Meffaria noch nach der Kirche der heil. Marina, die anderthalb 
Stunden füdlicd) von Phira am Wege nach Akrotiri oberhalb des 
Heinen Landungsplatzes Athinios liegt. Sie ift großentheild ans 
blauen Marmorquadern erbaut, und liegt ohme Zweifel auf der 
Stelle eines alten Heroond oder andern NHeiligthumes. In ber 
Mauer find vier Grabfchriften eingebaut, und man behauptet zu 
wiffen, daß hier noch mehrere Inſchriften und Basreliefs vers 
mauert feyen. Der Name ded unten gelegenen Hafens, deſſen 
fich die füdlichen Dörfer bedienen, Arhinios (6 "AInvios, d. i. 
AInvarog scil. Ayımv' wie man z. B. au) Zaxvyd oc flatt 
Zaxuv$ioc, rouög flatt roiog, Heıog flatt Yeiog und Achnliches 
mit vorgeruͤcktem Accente fpricht) , fcheint auf ein Heiligthum der 
Athene zu deuten, deren Cult auf Thera durch Zeugniffe der Alten 
verbürgt if.) Geftern Abend kehrten wir endlich von dieſem 
Ausfluge, der ſechs Tage gedauert, wieder hierher i in unfer Haupts 
quartier zuruͤck. 





21) C. J. G. II, n. 2467. Boͤckh a. a. D. Eap. 11, ©. 57. 58, wo 
aber in mehrern Abänderungen von ben wirflichen Lesarten des Steines 
abgewichen ift. 


2) Boͤckh a. a. D. Cap. 1, S. 2 und Eap. 3, ©. 9. 


Achter Brief. 
Anaphe. Thera. 


Toros BE tig Znopadav Pain dno röpp' dpadyay 
Ng005 Idatv ollyns “Innovoldos dvıla yılcov, 
Ev9' suyag EBalovıo zus Eayesor. 


Apoll. Rhod. Argon. 4, 1714. 


Thera, deu 19 (7) September. 


Seit meinem letzten Schreiben haben wir von hier aus einen 
Abftecher nach der Pleinen Inſel Anaphe gemacht, die ihren 
alten Namen unverändert bewahrt, wenn fie gleich auf den meiften 
neuern Karten, durch das Medium italienifcher Wortverbrehung, 
als Namfi oder Namfio zu erfcheinen verurtheilt if. Die 
Fahrt dahin ift in dieſer Zeit der Paffatwinde nicht eben gefährlich, 
aber gewagt, weil man gewärtig feyn muß, im Fall eines Nords 
ſturms, gegen den fich die Eleinen Barken nicht halten koͤnnen, 
nach Kreta oder wenigftens nach den unbewohnten Klippen Chri: 
fliana ſuͤdlich von Thera verfchlagen zu werden. Wir ritten am 
13 Sept. Nachmittags von Phira nach Sonia hinunter, fchifften 
und bei Kamari auf einer Fleinen Barke ein, und landeten am 
nächften Morgen an der Suͤdweſt⸗Spitze von Anaphe in einer Bucht, 
die nur für „geringere Fahrzeuge einen fehlechten Ankergrund dar: 
bietet. Indeß erwarten Sie hier Feine umftändliche Beſchreibung 
des faft unbekannten Ländchens; ich muß mich auf fummarifche 
Angaben befchränfen, weil der große Reichthum der hier gefundenen 
archäologifchen Ausbeute eine abgefonderte ausführlichere Bear: 
beitung erheifcht. ') Alſo jetzt nur fo viel, als Ihnen, falls auch 
Sie einmal Anaphe befuchen follten, vielleicht ald Wegweiſung 
erwinfcht feyn Tann. 

Von dem Dorfe, das eine halbe Stunde von dem Landungs⸗ 
plate auf einem Berggipfel liegt, und etwa fechöhundert Seelen 


s) Eine ſolche Monographie habe ich verfucht in ber ſchon oben anges 
führten akademiſchen Abhandlung: „Ueber Unaphe und anapbäliche 
Rſchriften; nebſt einem Anhange: Jnſchriften von Phelegaudros,” 
in den Schriften ber Muͤnchener Alademie von 1838, ©. AOot felg. 
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zählt, traten wir noch am felbigen Vormittage den Weg nad 
dem Klofter der Panagia an. Wir fanden die Inſel durchgehende 
bergicht, wenig fruchtbar und noch fchlechter angebaut, aber reich 
an zwei Arten wilden Geflügeld, an Tauben und Rebhühnern. ?) 
Nach fünf Viertelftunden hatten wir links Über uns den ſechs⸗ bis 
achthundert Fuß hohen Berggipfel, auf weldyem die alte Stadt 
liegt. Don feiner Spige zieht ſich ein Rücken füdlih and Meer 
hinunter. Hier find, an dem lebten Abhange über dem Ufer, die 
fogenannten Katalymakia (flatt zaralvuaraxıa, Meine Quars 
tiere oder Wohnungen), d. h. fufenfdrmig angelegte fchmale Ter⸗ 
raffen, mit jet faft gänzlic) zerflörten Ruinen von Häufern und 
Gebäuden, unter denen ſich zahlreiche alte Gräber finden follen. 
Auf einem Fleinen Zelöhägel hat, wie man behauptet, noch zu 
Anfang der Revolution die Ruine eined antiken Marmorgebäudes, 
eines Heiligthums oder Heroons, geftanden; feine Quadern find 
aber feitdem zum Bau einer Capelle und einiger Häufer und 
Kalköfen verwandt worden. Diefe legtern find die Haupturfache 
der beftändig fortfchreitenden Zerftörung. Denn da die reiche Thera, 
wenn gleich im Beſitze unerfchöpflicher Marmorlager, doch Fein 
Brennmaterial befitt, um Kalk daraus bereiten zu koͤnnen, fo 
muß fie ihren beträchtlichen Bedarf an gebranntem Kalf von ben 
Nachbarinfeln Sifinos, Jos, Amorgos und vor allen von Anaphe 
beziehen; und fo mögen hier im Laufe fo vieler Jahrhunderte zahl: 
lofe Statuen, Basreliefs, Snfchriften u. f. w. in die Kalköfen 
gewandert feyn. Vor der Gapelle und in den Feldern umher fieht 
man noch verfchiedene Bruchftücde von Sculpturen, Sarkophagen 
und befchriebenen Piedeftalen. Vermuthlich lag hier, auf dem der 
Stadt benachbarteſten Punkte des Ufers, der Hafen oder vielmehr 
Zandungsplag der alten Unaphäer, der noch durch einen Fünftlichen 
Damm (xwun, Eovus, nooßoAog) gegen Wind und Wellen ges 


2) Athen. 9, S. 400 erzählt, daß ein Mann von Aftypalda zuerft zwei 
Mebhähner auf Anaphe Iosließ, deren Nachkommenſchaft fo zahlreich 
wurde, daß die Einwohner fich faft genöthigt faben, die Inſel zu 
räumen. Aus Rache verpfianzten darauf die Unaphäer zwei Hafen 

: nah Aftppaläa, und bereiteten hierdurch ihren Feinden ähnliche Be: 
bdraͤngniß. Dieß fol fih zur Zeit bed Antigonos Gonatas zugetragen 
baden, 
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ſchuͤzt ſeyn mochte, und die Ruinen rühren von einer Art von 
Vorſtadt ber. 

In einer Stunde erreichten mir von hier das Klofter, das faft 
am DOftende der ufel, unterhalb eines hohen Vorgebirges, und 
auf und in dem alten Peribolos des Heiligthums des Apollon 
Yegletes liegt, deffen Gründung von den Alten den Urgonauten 
auf ihrer Heimfahrt zugefchrieben wurde.) Erhalten ift von diefen 
ausgedehnten und anfehnlichen Zempelanlagen, wo außer Apollon 
auch Aphrodite, Asklepios, Zeus Ktefios und vielleicht noch andere 
Gottheiten Heiligthuͤmer und Altäre hatten, nur die Cella bes 
Zempeld des Apollon, mit dem räthfelhaften und unerflärten 
Beinamen des Aftealtas (doreairag).‘) Diefe Cella, aus 
weißen Marmorquadern erbaut, dient jest ald Nefectorium (xos- 
voßıov) der Mönche, und in dem Pronaos find Hihnerftälle ans 
gebracht. Auf dem übrigen ausgedehnten Raume des alten Peris 
bolos ſtehen die Kirche und andere Gebäude des Klofterd, und 
architektonifche Bruchſtuͤcke und Inſchriften finden ſich überall eins 
gemauert. So hat biefer Punkt nun fchon feit dreitaufend Jahren 
diefelbe Beftimmung, das vornehmfte Heiligthum der Meinen Inſel 
zu umfchließen. | 

Wir übernachteten in dem Klofter, und brachen am folgenden 
Morgen nach der alten Stadt auf, die, wie bereitö erwähnt, eine 
Stunde weftwärts von bier, über den Katalymakia und faft in 
der Mitte der Inſel auf ber Spite eines Berges lag. Der Weg 
dahin — die alte heilige Straße, auf welcher fi) die Feftzüge 
aus der Stadt nach dem Heiligthum bewegten,’) — führt anfangs 
in nordwefklicher, dann in weftlicher Richtung längs den Abhängen 
und über die Nücen der Berge. Noch find an vielen Stellen Refte 


3) Drpheus Argonant. 1363—67. Apollodor. Bibl. 1, 9, 26. Apollon. 
Rhod. Argon. 4, 1706—30. Konon Erzähl. 49. Strabon 10, ©. 
336 Tchn. 

9) Vergl. die angeführte Abh. S. 411 folg., und auf ber bort beigegebenen 
Tafel I den Grundriß des Tempels und Peribolos, nebſt den Klofters 
gebäuden, 

s) Eine ſolche gepflafterte heilige Straße beftand auch zwiſchen Mylafa 
und Labranda in Karien. Strabon 14, S. 205 Tchn.: ödos Earowtas 
oyxedòy u Eiizovıa oradiwy ulyos nis nöleog, lega aalouulrn, 48 
ns ounocrolstzes 1a fepd. 


ys 

bes alten Pflafterö, fo wie hin und wieder in den Felfen einges 
fchnittene Wagengeleife fihtbar. Auch finden ſich zu beiden Seiten 
des Weges, wie an der heiligen Straße zwifchen Athen und 
Eleufis, häufige Gräber, von denen in den leßtverfloffenen Jahren 
durch den hiefigen Einwohner Chalaris mehrere gedffnet worben 
find. Das größte derfelben, in Form einer vieredigen Kammer, 
mit zwölf gefonderten Grabftellen, wo man auch mehrere goldene 
Minge gefunden haben will, liegt zehn Minuten vor der Stadt 
bei einer Capelle des heil. Mammas. 

Die Ueberrefte der alten Stadt haben Feinen fehr anfehnlichen 
Umfang, und beftehen größtentheild nur aus unfdrmlichen Truͤmmer⸗ 
haufen. Am füdlichen Ende eines Tänglichten Felsruͤckens, ver 
ben höchften Theil der Stade bildet, lag ein Tempel, von dem 
nur noch ein Heiner Met der Gellamauer erhalten if. Diefer 
Mauerreft ift aus Bruchfteinen von ungleihher Groͤße erbaut, die 
nach innen mit Mörtel verbunden find, die innere Wand aber 
war mit einem forgfältig polirten (und ohne Zweifel einft bemals 
ten) Stud von großer Feſtigkeit überzogen. Alle übrigen Theile 
des Tempels, felbft dad Paviment, find bereits völlig zerſtoͤrt, 
und nur die Auffchriften der Bafen einiger hier gefundenen Votiv⸗ 
flatuen, von denen die am beflen erhaltene der Akeuſo fich hier auf 
Thera im Befig des franzöfifchen Gonfularagenten Herrn Albi 
befindet, geben Aufſchluß uber die frühere Beſtimmung biefer 
Ruine, und lehren uns, daß es ein Tempel des Apollon Pythios 
und der Artemis Soteira war. ‘) 

Rings um die alte Stadt, vorziglich laͤngs dem weftlichen 
und noch mehr längs dem füdlichen Abhange des Berges, bis zu 
ben Katalymakia hinunter, find die Gräber der Anaphaͤer, von 
denen der bereitd erwähnte Chalarid in den frühern Jahren des 
griechifchen Aufſtandes fehr viele gebffnet hat. Die größern and 
teichern derfelben, namentlich die der berrfchenden Aegidenge⸗ 
fchlechter, find in Form kleiner Zellen oder Kammern an die 
Terraffen des Berges angelehnt oder in diefelben hineingebaut, 
mit Lagerflätten für drei, vier oder mehrere Leichen; die geringern 
Gräber aber find, wach der gewöhnlichen Art der Unlage, nur 
im die Erde gegrabene, mit Bruchfteinen ausgefetzte und mit 





6) C.J. G. I, n. 2481. Meine Abhandl. Inſchrift 5 und 6. 


@teinplatten uͤberdeckte Theken. In jenen reichern Gräbern hat 
ber Befißer zum Theil goldne Schmudfachen, Halsgeſchmeide, 
Armbänder, Ohr⸗ und Fingerringe und gefchnittene Steine ges 
fanden; die Ausſtattung der Gräber zweiter Ordnung aber bes 
fand meiftens nur in einer Münze, ?) theild rhodifchen und attis 
fihen Silbers, theild Kupfermuͤnzen berfelben Orte und von Anaphe 
ſelbſt. Won Thongefchirren zeigte man und nur einige kleine 
Gefäße der unbebeutendften Art; fo viel ich erfahren konnte, war 
auch nicht Eine bemalte Vaſe gefunden worden. Der Grund 
davon ift wohl Fein anderer, als daß (mas auch die Juſchriften 
begeugen) alle diefe Gräber, wenigftens bie bisher gebffneten, 
einer Zeit angehdren, wo die Bluͤthe oder überhaupt der Gebrauch 
der Bafenmalerei längft vorüber war. Dagegen fahen wir Bruch⸗ 
flüde größerer und Pleinerer Thongefäße mit eingepreßten Ornas 
wenten;®) auch viele kleine Glasflaͤſchchen, wie wir fie auf Thera 
ausgegraben. 

Auf den Graͤbern der Aegiden oder Telefikratiden, als des 
herrſchenden Adelsgeſchlechtes,) waren gewöhnlich auch die Sta⸗ 
tun der Verſtorbenen, in ganzer oder halber Figur, errichtet 
geweſen, und wurden entweder in denfelben, indem fie umflärzend 
die Dede ber Kammern durchbrochen hatten, oder neben ihnen 
liegend gefunden. Einige derfelben find in das Dorf, andere zu 
Herrn Albi nach Thera gefchafft worden; gegen zwanzig oder 
richt viel weniger liegen noch am Plate. Allein alle diefe Werke 
innen auf Kunftwerth zum größern Theile gar Feinen, und nur 
einzelne einen geringen Anſpruch machen. Da bei allen der Kopf 
aus einem befondern Stuͤck Marmor eingefebt war, fo fcheint es, 
daß die Bildhauer jener Zeit, um der großen Machfrage nach 
folhen Grabftatuen ſchnell und mdglichft wohlfeil entfprechen zu 
Tonnen, die roh und machläffig gearbeiteten Leiber beiderlei Ges 
ſchlechts in ihren Merkftätten Yorräthig hatten, jo daß fie vors 

) Briech. Anthol. 7, 67, 6: 6 PIuufvous vauorolsy OBoA’s. DVergl. 

Lukian v. d. Trauer. 10. 

®) Ueberhaupt fheint es, daß hier Töpferkunft geibt murde. Athenaͤus 

erwähnt in der Aufzählung der verfchiedenen Trinkgeſchirre ein Gefäß . 

Anaphaͤa (11, S. 783): Avapela, 7 Sepuonoris napd Konclv. 

Sollte ed nicht feinen Namen von der Infel erhalten haben? 


Y Die nöthigen Nachweiſe find in meiner Abhandlung Cap. 6, ©. 429 
und folg. gegeben worden. 
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kommenden Falles, wenn Jemand geſtorben war, nur den Por⸗ 
traitkopf zu modelliren und anzufertigen brauchten. Von den 
Koͤpfen ſind aber nur wenige, und eben dieſe ſehr ſtark beſchaͤdigt, 
gefunden worden. — Ungefaͤhr an der Mitte des ſuͤdlichen Ab⸗ 
hanges des Berges ſteht ein Sarkophag aus weißem Marmor, 
von guter Arbeit, deſſen Reliefs aber durch die Schaͤrfe der See⸗ 
luft bereits ſehr gelitten haben. Seine Hauptſeite iſt, wie bei 
allen noch am Platze ſtehenden Sarkophagen in Griechenland 
(3. B. in Delphi und Sparta) gegen Süden gelehrt. 

Mir dem Beſuche des Klofterd und der alten Stadt war 
für uns alles Sintereffe, das und Anaphe darbieten konnte, er- 
ſchoͤpft, allein widriger Wind hielt und dort noch einen Tag 
zuruͤck, den wir zur Hühner: und Taubenjagd längs der Suͤd⸗ 
tüfte der Inſel benusten. An diefer Südküfte liegen vier Klippen 
eilande, von denen das größere vielleicht die Infel Hippuris 
der Alten ift;’) falls diefer Name nicht vielmehr der Inſel Anyz 
dro8 (7 "Avvdoos) oder Amorgopula zwifchen Thera, Jos, 
Ymorgos und Anaphe zukommt. Die heutigen Namen find der 
größern 7 Jlaxsıa, der zwei Heinern neben ihr za EvInva, und 
der am bftlichften gelegenen 7 Moxpeıa. Auf keinen Fall ift bei 
den Eilanden unter Anaphe an die melantifhen Klippen 
der Alten zu denken,“) fondern dieß find die beiden hoben, jeßt 
va Xpioriova oder die Ehrifteninfeln genannten Klippen füdlich 
von Thera. 

Vorgeſtern (17 September) konnten wir endlich von Anaphe 
abfegeln, und landeten Abends nad) Sonnenuntergang bei Kamari, 
wo wir unfer Schifflein auf den Strand ziehen halfen, und 
dann die Nacht auf dem Verdecke fchliefen. Bon dort ritten wir 





10) Apollon. Rhod. Argon. 4, 1712, wo der Scholiaft: vraos 7 “Immoveis, 
nAncloy Bipas. Plin. N. G. A, 12 (23) nennt fie gleich nach Anaphe. 
Bei Pomp. Mela 2, 7 ift die Zolge ber Infeln zu verworren, als 
daß ſich darauf etwas bauen ließe, 

11) Asıpai oder neroas Meicyreios, Apoll. Rhod. ebendaf. 1707. Orph. 
Argon. 1363. Apollod. Bibl, 1, 9, 26. Heſpch. u. d. W. Melayzıos 
&oos. Bei Apollonios und Orpheus ift, bed Metrumsd wegen, Me . 
Adyreıoı zu ſchreiben. Strabon 14, S. 168 Tchn. iſt über die Lage 
ber melantifhen Klippen in der Wirre, wies ihm öfter begegnet, 
oder druͤckt ſich wenigſtens wunderlich aus. 
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geſtern früh uͤber die wohlbekannten Höhen von Meſa⸗Vuno nach 
Emporion, um für das Muſeum eine Statue zu kaufen, bie, 
wie wir in Erfahrung gebracht hatten, gegenüber den $elfens 
gräbern am Berge Exomytis vor einigen Jahren gefunden worden 
war. Es iſt ein Apollon Pythios, ganz unbekleider und im 
Rrengen alten Styl. Das Geficht hat jenes eigenthuͤmliche Lächeln 
der Altern doriſch⸗aͤginetiſchen Bildwerke; das Haupthaar liegt 
am die Stirne herum in kleinen, regelmäßigen Locken flach am 
Kopfe an, um welche eine ſchmale Binde gefchlungen ift, und 
fällt im Nacken in dichten Zöpfen bis auf die Schultern herunter; 
in ähnlicher Weife, wie man es noch an dem Torfo des großen 
Stanbbildes des Apollon auf Delos wahrnimmt. Der Kopf ift 
ans einem befondern Städe, und war vermittelft eines eifernen 
Zapfens auf dem Halfe der Statue befeftige. Der jugendliche 
keib ift ganz nadt, die Bruft voll und breit; die muskuldſen 
Arme hängen frei herunter, und die leicht gefchloffenen Hände 
liegen auf beiden Seiten an den Schenfeln an. Das linke Bein 
fhreitet ein wenig vor (eben wie an dem unvollendeten Koloß 
des Apollon auf Naros, und den Bruchftüden des delifchen); in 
der Gegend des Knies find aber beide Beine abgebrochen, und 
nur von dem einen die Wade bis an die Knoͤchel als feparates 
Bruhftäd vorhanden. Von Attributen oder von bronzenen Orna⸗ 
menten findet fi) an diefer Statue Feine Spur. ”) 

Bon Emporion kehrten wir über Megalo Chorio und Pyrgos 
wieder hierher nach Phira zuruͤck. Hier habe ich noch einen 
archänlogifchen Kauf gemacht, nämlich fechshundert wohlerhaltene 
Bronzemänzen des Gallienus und der Salonina, welche über 
fünfzig verfchiedene Reverſe darbieten, und-unter denen fich viel- 
leicht noch unedirte finden möchten. Diefe ſechshundert find der 
Üeberreft von dreitaufend, welche zur Zeit der türkifchen Herrs 
fhaft in einer Vaſe in den Gräbern von Mefa-Bunöo gefunden 
worden find. Die übrigen waren bereitö verfchleudert worden. 

Nachdem wir fo die gaftliche Inſel faft in allen Richtungen 
mehrfach durchzogen find, und uns bereits zur Abreife anfchicen, 








22) Die Statue iſt jept in Athen. Ganz diefelde Stellung hat auch bie 
Bleinere, ebenfalls unvollendbete Apollondftatue yon Naxos; vergl. oben 
den vierten Brief, Anm. 11. 

Keen und Ränderbefchreibungen. XX. 6 


(Reifen auf d, griech. Zufeln.) 
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will ich aus den geſammelten Bemerkungen noch dasjenige, was 
ein allgemeineres Intereſſe haben Tann, bier ſchließlich zuſammen⸗ 
ſtellen. — 

Die ganze Oberflaͤche von Thera iſt, wie ich ſchon mehrmals 
bemerkt habe, im buchſtaͤblichen Sinne eine Bimoſteindecke. Wie 
heftig die letzte Eruption geweſen, durch welche der Vulkan dieſe 
Maſſen ausgeſchleudert, koͤnnen Sie daraus abnehmen, daß die 
hoͤchſten Ruͤcken des Elias- und Stephansberges, obgleich der 
letztere wenigſtens anderthalb deutſche Meilen in gerader Richtung 
von dem wahrſcheinlichen Mittelpunkte des ehemaligen Kraters 
entfernt iſt, uͤberall wo dieſer leichte Stoff in einer Senkung ber 
Zelfen nur ein feftes Lager finden konnte, in nicht geringerm 
Maaße damit uͤberdeckt find, als die niedrigern Theile der Inſel. 
Der Bimsftein”) ift ungewoͤhnlich weiß und loder und findet 
fi felten in mehr als fauftgroßen oder doppelt fo großen Stuͤcken, 
was vielleicht eine Folge der mehrtaufendjährigen Gultur des 
Landes und der unabläffigen Zerbrödelung dieſer Steine durch 
Hade und Pflugfchar, ja durch die Fußtritte Der Menfchen und 
Thiere iſt. Auf den erften Blick iſt man verfuche gu glauben, 
in diefem Boden Tonne nichts wachfen und gedeihen; und bach iſt 
Thera einer der fruchtbarften und am beften angebauten Theile 
Griechenlands, und die Inſel hieß wegen ihrer Schönheit ſchon 
im Altertbume Kallifte. %) Man darf nur in der duͤrrſten 
Sahrözeit, wie jeßt, wo es feit drei oder vier Monaten nicht 
geregnet hat, den Boden eine Spanne tief auffcharren, um ſich 
zu überzeugen, daß der ſchwammige Bimsſtein immer eine ges 
wiffe Seuchtigkeit behält, binlänglih, um Heinere Pflanzen zu 
nähren. Bäume gedeihen freilich nicht, außer zwerghaften und 
am Boden hinfriechenden Feigenbäumen, deren Fruͤchte uͤbrigens 
von vorzüglicher Gute find; nur ausnahmsweiſe fieht man im 
Gärten und in ber Nähe von Kirchen einige Delbäume, Palmen 


13) Noch jest mit dem altgriehifhen Worte xianpıs oder in modern 
Aolifirender Form xsoneas, und mit einem neuern Worte ZAaypporteron 
genannt. Vergl. Schol. zu Pind. Ppth. A, 11: teody eine ı7v Onpav 
nos dıa 1 eg ınv yav Idlmun" xıongdidns yap odca zrelupopos 
torı za noAvxapnos' % brs Kaduog m, #. 

1) Herodot. 4, 147. 
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und Enpreffen, fo wie Aloe und indianifche Zeigen. Vor einem 
Menfchenalter baute man auf Thera, außer dem Weine, vorzüglich 
Gerſte und perennirende Baumwolle, welche in ganz Griechenland 
nur auf biefem warmen, fonnigen Eilande fortfommt. Allein 
fit der Wein anfing in Rußland einen fo guten Abſatz zu finden 
und beſſern Ertrag zu geben, als alle andern Producte, haben die 
Therder ihr ganzes Ländchen von einem Ende zum andern in 
einen einzigen Weingarten verwandelt; die perennirende Baumwolle 
cultivirt man nur noch in einem Theile der Ebene von Emporion 
and auf der Juſel Therafia, und auch hier wird fie nach und nach 
durch deu Rebſtock verbrängt, ſeitdem in dem ungewöhnlich harten 
Winter von 1832/33 viele Baumwollpflanzen erfroren find. Man 
pflanzt die Weinſtoͤcke in quincuncem mit fehr großen Zwiſchen⸗ 
täumen, damit ihre Wurzeln fih Durch den lodern Bimsftein ges 
börig verbreiten Ehnnen, und man läßt fie nie fehr groß werden, 
fondern man fchneitelt fie jährlich fehr ſtark, und dreht die wenigen 
Zeige, die man ihnen laͤßt, trichterfdrmig über dem Zurzen 
Stamm zufammen. Hiedurch gewinnt der Weinftod an Kraft 
und feine Trauben an Güte; ber Befiger des MWeingartens aber 
gewinnt Raum, zwifchen die Neben in den locker aufgefchärften 
Boden Gerſte zu fäen, welche bereitd gegen Ende Aprils reift, 
wb mit den Wurzeln, um defto mehr Stroh zur Fuͤtterung der 
Herde und Maulthiere zu gewinnen, ausgezogen wird. Die 
Weinberge find durch Steinmanern aus glänzend ſchwarzem Obs 
ſidian oder rothen vulfanifchen Schladen von einander gefchieben, 
und mit ähnlichen Mauern find die Wege eingefaßt, ‚die von einem 
Dorfe zum andern führen. Nichts kann fonderbarer feyn, als 
der Anbli® der Inſel vom Gipfel des Eliasberges: eine große 
weiße Kläche, von krummen ſchwarzen Linien durchſchlaͤngelt und 
mit Sauter Meinen grünen Tuͤpfeln befäer. 

Die Therder haben es im Weinbau weiter gebracht, als alle 
Äbrigen Griechen. Sie unterfcheiden in ihren Pflanzungen einige 
febenzig Urten von Trauben, von denen aber die meiften, wie bie 
Heptachilia (Enrvoyeilıo), das Muskato, Aidoniſi u. f. w. nur 
zum Effen dienen. Vorherrſchend iſt eine weiße Zraubenart, aus 
welcher der gemeine Wein (70 xoıwöv xocal) gemacht wird, von 
dem jährlich dreißig bis vierzig Schiffsladungen nach Taganrof 
sehen, Diefer Wein ift — und aͤhnelt, un er in ver⸗ 
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ſchiedenen Gährungsgraden auf Flafchen gezogen und überhaupt 
forgfältig behandelt wird, bald dem Rheinwein, bald dem Cham⸗ 
pagner. Außerdem machen fie weißen und rothen (ober ſchwarzen) 
füßen Wein (&oroo Bıvoavro und uavpo Bıvoavro), den erftern 
aus gewöhnlichen Beeren, den legtern aus einer Traubenart, 
welhe Mavro Tragano heißt. Die Trauben müffen aber vor ber 
Kelterung vierzehn Tage auf den flachen Dächern der Häufer ber 
Sonne audgefeßt werden, wodurch der zu gewinnende Wein vier 
Siebentheile an Quantität verliert, aber außerordentlich ſuͤß und 
faft fo did wie feined Del wird. Wenn diefer Vinfanto in Europa 
mehr befannt wäre, fo wirde er als Deffertwein überall gefucht 
feyn. 

Sie fehen aus dem Vorhergehenden, daß die ganze Eriftenz 
der Inſel auf den Weinftod gegründet if. Die gewonnene Baum: 
wolle würde nicht hinreichen,, die Einwohner auch nur mit Hemden 
zu verfehen; die Gerfte verforgt Faum ein Viertheil der Bendlferung 
mit Brodb;”) bei dem Stroh würden die Maulthiere verhungern, 
wenn man nicht noch die zarten Schnittlinge der Weinſtocke zu 
Hülfe nähme, nachdem man jedoch vorher die Fruchtinofpen ab⸗ 
gebrochen, mit welchen die Hühner gefüttert werden; bie wenigen 
Zweige, welche die Maulthiere und Efel, als zu hart für ihre 
Zähne, nicht auffreffen, genügen nicht für den Feuerungsbedarf 
der Inſel. Mit Einem Wort, außer dem Wein fehlt faft Alles, 
und die zwblftaufenb Seelen, welche auf Thera leben, müffen das 
Sehlende für baares Geld von den benachbarten Inſeln oder vom 
Audlande einkaufen: Kleider und Fußbededung, Schlachtvieh, 


14) Daß ber magere Aſchenboden auch im Altertbum wenig Getreibe 
trug, und mehr der Erzeugung von Hülfenfrüchten günftig war, fcheint 
bervorzugehen aus Athenäus 10, ©. 432. Athenaͤus berichtet bier 
nämlich nach Hegefandros, daß man während der Sommerhiße, um 
das Getraͤnk erfrifhender zu machen, mitunter Gerftenmehl (<Apıra) 
auf den Mein zu fchätten und fo zu trinken pflegte; und erzählt auf 
die Auctorität desfelben (oder des Mnefiptolemos?), daß man zu 
biefem Zwecke auf den Theraben (das heißt doch wohl auf Thera und 
Therafie) fi des Mehls aus Hulfenfrüchten (Akxı9os) bediente: O 
auıos Icropel, xdy Ompacı Tels vnooıs drunärroyıas Alxıdoy arıd 
alplıov niyeıy, xal Alyeodaı 1aumy iv nöcıy xallloya vis EE 
alplıruy. 
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Weisen, Kalk, Bretter, Holz zu den Weinfäflern und zum Schiff: 
bau, Brennholz, Hanf, Flachs, Eifen u. f. w.; ja vor nicht 
vielen Fahren ift der Fall eingetreten, baß in Folge eines fehr 
trodenen Winters die Ciſternen nicht mehr das ndthige Trinkwaſſer 
enthielten, fo daß man gendthigt war, mehrere Wochen lang von 
508 und Amorgos Waffer zu yolen. Denn Quellen gibt es in 
ber vulfanifchen Ufche gar nicht, umd Überhaupt auf der ganzen 
Inſel nur zwei, obendrein fehr därftige, an den beiden Seiten 
von MefasBuno in Thonfchiefergängen. Selbft das Waffer zum 
Ausfochen und Ausfpälen der Weinfäffer, wozu eine nicht geringe 
Quantitaͤt verbraucht wird, muͤſſen die Cifternen liefern. Und bei 
allem diefem ift Thera die wohlhabendfte der griechifchen Inſeln, 
und befchäftigt vierzig eigene Schiffe, ohne die Bleinen Fahrzeuge, 
durch ihre Aus: und Einfuhr. Katholiken find bier fechshundert, 
und fie find, wie auf Naros, die größern Grundeigenthämer, 
aber nicht, wie dort, die Zwingherren ber Bauern, fonbern faft 
jeder Grieche hat auch feinen eigenen Weinberg. Weberdieß wohnen 
die Katholiken hier nicht, wie auf der Nachbarinfel, gefondert 
und in Wohnungen, an welchen die Erinnerungen der Fauſtrechts⸗ 
zeiten und des Mittelalter Kleben, fondern mit den Griechen ver: 
mifcht in ber Stadt. Cine Kolge davon ift, daß beide Religions 
parteien hier recht einträchtig mit einander verkehren. Biele der 
hiefigen Familien, wie die Delenda’s, Dematha's und da Corugna's, 
ftammen aus Spanien und find Ueberrefte der fogenannten ‚großen 
Compagnie’ catalonifcher Abenteurer, die Griechenland im vier: 
zehnten Jahrhundert uͤberſchwemmte; ein Corugua war im viers 
zehnten Jahrhundert Herr der Inſel Siphnos, und feine Nachs 
tommen bewahren eine von ihm außsgeftellte Urkunde, deren auch 
Tournefort gedenft.*) Der griechifche Dialekt der Therder hat 
eine charakteriftifche Rauhheit, die man außer bei ihnen nur noch 
bei den Maniaten im füdlichen Lakonika findet; die Worte werden 
auf eine eigenthümliche Weile hervorgeftoßen und mit einem 
fingenden Accent articulirt. Iſt dieß vieleicht ein Ueberbleibfel 
der dorifchen Ausſprache? In Worten und Medensarten findet 
man viele Archaismen, 3. B. wg axoveıs, wie heißt du? — 
‘0 vios uov axovsı Ayunsosos, mein Sohn heißt Demetrios. — 





16) Vergl. unten ben zwölften Brief, Anm. 11. 
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Ich gebe heißt dövw. Dieß ift alfo das alte Präfene ION, 
das wir nur noch als vorausgefeßtes Thema in unfern Grams 
matiken finden. Die Einfchtebung des » in den Verbis auf 0w 
geht durch die ganze neuere Sprache und hat ihre Analogie fchon 
im Altgriechifchen, 3. B. duvo flatt dvw. Sachen und Geräts 
fchaften, 3. B. das Gepäd eines Neifenden, nennen die Therder 
za nocen, und flatt ded Verbums yonoıuevo haben fie eine 
andere Bildung gonuaraw. Solche Wörter finden Sie bis jetzt 
freitich in Feinem Lexikon, felbft Feinem neugriechlfchen, vweährend 
„ von einem folhen, wenn es mit Sorgfalt in den verfchiedenen 
Provinzen und aus dem Munde ded Volkes gefammelt wärbe, 
unendlicher Auffchluß auch Aber die altgriechifche Sprache zu 
erwarten wäre. Doch ed ift Zeit zu fchließen, damit ich mich 
nicht in grammatifche und lexikaliſche Dinge verirre. 





Neunter Brief. 
Thera. — Gherafla. 


— — — — — — Res horrenda relatu, 
Vis fera ventorum, caecis inclusa cavernis, 
Exspirare aliqua cupiens, luctataque frustra 
Liberiore frui coelo, cum cArcere rima 
Nulla foret toto, nec pervia flatibus &sset, 
Extentam tumefecit humum, — — 


Ovid. Verwandl. 15, 298. 


Sm Hafen von Thera, 25 (13) September. 


Wir haben ein Schiff nad) Aegina gemiethet und mit dem 4 
herrlichen archaifchen Apollon und einigen Koͤrben vol Vaſen be: 
frachtet; aber vergebens haben wir zweimal auszulaufen verfucht. 
Boreas tobt draußen auf der See fürchterlich und hat uns jedes- 
mal wieder zurädgeworfen, und fo ſitzen wir bereits ſechs volle 
Tage hier im Hafen. Es bleibt uns daher genägende Zeit, die 
Natur des Hafens und feiner vullanifchen Eilande weiter gu 
fludiren, und ich werde meine Bemerkungen au das In meinem 





erften Briefe über die Entſtehung der Hauptinfel Geſagte ans 
knuͤpfen. 


Don der Stadt Phiraͤ, bie auf einem der hoͤchſten Punkte 
des Uferrandes liegt, feige man auf einem im Zickzack an ben 
Aſchenwaͤnden fi) hinfchlängelnden Pfade zu dem fogenannten 
Hafen hinunter. An vielen Stellen haben die Wände mit Mauern 
ans Obſidian und Schladen geftägt werden müffen, um ihr Ein- 
flärgen zu verhindern, und dennoch rollen, befonders nad) ſtarken 
Regen und in der Nacht, mitunter einzelne Lavabldde, die ſich 
aus den Afchenfhichten losreißen, hinunter, tbdten Dienfchen 
und zerſchmettern die gewdlbten Dädyer der am Hafen liegenden 
Hänfer. Bor nicht vielen Monaten bat ein folcher Stein eine 
Frau, welche eben den Weg hinanflieg, in zwei Stüde zerriffen, 
und in den wenigen Nächten unſers Hierfeyns find zweimal 
Steine auf die Dächer gefallen. — Ich habe eben gefagt: der 
fogmannte Hafen, weil er den Begriffen, die wir mit biefem 
Worte zu verbinden pflegen, dem des Schußes vor dem Winde 
und dem eines fichern Ankergrundes, Feineswegs entfpricdht. Die 
Heine halbımondfdrmige Bucht, welcher man diefen Namen gibt, 
ift den füdlichen und füdmwefllichen Winden faft ganz offen, und 
von einem Ankergrunde ift hier, eben wie bei Apano Meria, gar 
nicht die Rede. Die zwölf oder vierzehn Handelsfchiffe (Briggs 
und Goeletten), welche die höchfte Zahl find, die der Hafen auf 
einmal faßt, legen fih In zwei Reihen hinter einander und bes 
feftigen füch aneinander mit ſtarken Sellen, deren Außerfte Enden 
zu beiden Seiten am Ufer um dicke, aus dert weichen, vulfanl: 
(hen Zelfen ausgeſchnittene Pfeller gefchlungen werden. Da auf 
diefe Art kaum ein Dritthell der Schiffe von Thera hier Plas 
findet, fo würden die übrigen gendthigt feyn, in den Häfen von 
Jos, Paros oder Amorgos zu Äberrintern, wenn bie Natut nicht 
durch ein wahrhaftes Munder für andere Winterhäfen geforgt 
hätte. Dieß führe mich auf die Entflehungsgefchichte der Meinen 

Inſeln zwifchen Thera und Theraſia. 


Was der fonft fleißige und befonnene —— uͤber dieſen 
Punkt geſagt hat, iſt ſo ungruͤndlich und oberflaͤchlich, daß er 
die Sache, die er aufhellen will, vielmehr aufs heilloſeſte ver⸗ 
wirrt. Um nicht viele Worte mit ſeiner Widerlegung zu ver⸗ 
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lieren, will ich nur bemerken, daß er behauptet,‘) die heutige 
Inſel Therafia, die ihren Namen unverändert bewahrt, koͤnne 
nicht die alte Therafia feyn, weil fie fo klein fey, daß kaum 
Plab zu Erbauung eined Gaftelld wäre. Nun ift aber Therafia 
eine halbe Stunde breit, anderthalb Stunden lang, und hat 
320 Einwohner, ernährt deren aber über taufend, da die meiften 
Grundbefiger dieſſeitis des Canals in Apano Meria wohnen. 
Meberdieß habe ich dort bie Ruinen der alten, von Ptolemäus 
erwähnten Stadt, Apano Meriä gegenüber, gefunden. Es fteht 
alfo zuvdrderft feft, daß Thera und Therafia die gleichnamigen, 
den Alten bekannten Inſeln find. Won gleicher Entftehung und 
gleichem Alter mit ihnen ift nur das kleine, füdwärts zwifchen 
beiden und im Eingange des Canals gelegene Eiland Afpronifi, 
wie dieß durch die Gleichartigfeit der Bildung aus vielfarbigen 
Aſchenſchichten, die mit einer Bimsfteindede gekrönt find, auf 
den erften Blick fich erkennen laͤßt. Sein Name im Altertbum 
ift nicht bekannt; vermuthlich hieß ed, wie heute, „devxn) vñooc, 
Asvxooio oder ähnlih.?) Denn die übrigen, bei den alten 
Schrififtellern vorkommenden Namen beziehen ſich nur auf die 
Juſelchen jüngfter Bildung, und bier herrſcht eine große und 
fchwer zu löfende Verwirrung, da man nicht immer ermitteln 
fann, ob die Juſel, deren Geburt biefer oder jener Schriftfteller 
berichtet, ſich auch wirklich bleibend auf der Oberfläche erhalten 
babe, und ob fie nicht vielleicht nach einiger Zeit wieder verfunfen 
fey. Doch will ich verfuchen, wenigftens Die Hauptereigniſſe ins 
Klare zu bringen und feſtzuſtellen.?) 

Der vorhandenen vulfanifchen Juſeln find drei; und von 
diefen ift die mittlere und größte, die Megali oder Nea 








1) Tournefort 1, S. 413 d. deutſch. Ueberſ. Diefen Irrthum bat ihm 
Choifeul:Gouffier 1, S. 22 nachgefchrieben. 

2) Falls nicht einer der noch berrenlofen Namen bei Plinius N. ©. 4, 
12 (23), wie Lea ober Askania, hierher gehört. 

3) Die betreffenden Stellen ber Alten in der Urſprache find am Ende 
des Buches in der erften Beilage zufammengeftellt. Im Texte erfchien 
es angemeflen, nur kurz darauf zu verweifen, ober, bei dem allgemei⸗ 
nen Intereſſe der Sache, die Hauptzeugniſſe uͤberſetzt anzuführen. 
Die Nahweifungen verbante ich zum Theil Müller, Archomenos. 
©, 323 





Kammeni, erft im Jahre 1707 entftanden. Wir haben alfo 
für jegt nur mit den zwei andern zu fchaffen, von denen die 
Palaͤa Kammeni füdlih, die Mikra Kammeni nördlich 
oder norböftlich von der vorigen liegt. 

Hier ſteht nun zuerft fell, daß die aͤlteſte diefer beiden 
(und als folche bezeichnet ſowohl der hergebrachte Name, als 
auh der Außere Anfchein die füdlicy gelegene Palda Kam⸗ 
mene)*) zur Zeit des Waffenftilfiandes und der Sriedendunters 
bandlungen zwifchen Rom und Philipp dem Dritten von Wales 
donien, um Dlymp. 145,4 oder um 197 v. Chr., unter heftigen 
Erdbeben und andern vultanifchen Erfcheinungen fi) aus der 
Tiefe erhob. Die neue Inſel erhielt den Namen Hiera. ’) 
Dieß Ereigniß berichten Eufebius, Etrabon, Juſtin und Plutarch 
ganz Übereinftimmend. Eufebins Chron. ©. 144, unter Olymp. 
145,3 oder 4, hat die Angabe: „Bei Thera erfchien eine Inſel, 
weihe Hiera heißt. Strabon fagt 3. 1, ©. 91 Tchn.: 
„zwifhen Thera und Therafia brachen aus dem Meere vier 
Zage lang Flammen hervor, fo daß das ganze Meer fott und 
fochte; fie brachten eine Inſel zum Vorfchein, welche fich nad 
und nach wie durch eine mechanifche Kraft erhob, aus Lavas 
blöden (ausgeglühten Schladen) befteht, und zwoͤlf Stadien 
(1200 Fuß) Umfang hat. Nachdem die Bewegung vorüber war , 
wagten zuerft die meerberrfchenden Rhodier an das neue Land zu 
fhiffen und ein Heiligthum bes Poſeidon Afphalio6 auf der 
Inſel zu gründen.” Ich bemerke gleich, daß Strabon, wenn er 
gleih in dem MVorhergehenden von mehrern Sinfeln zu fprechen 
ſcheint, doch nur die Eutftehung einer einzigen befchreibt. Berner 
Saftinus 30, Cap. 4: „In demfelben Jahre begab fi) im 
Meere zwifchen den Inſeln Thera und Therafta, mitten zwifchen ' 
beiden Ufern, ein Erobeben, in welchem, zum Erftaunen der 
Schiffenden, plöglich eine Inſel mit warmen Quellen aus der 





) Kauutyn, d. i. xcuuſvun, ſtatt zexauuevn. Als Tournefort im Jahre 
1700 bier war, hieß fie bloß Kammeni (Tournef. 1, ©. 411), im 
GSegeniag der Mikri Kammeni, weil bie dritte Infel damals noch 
nicht eriftirte. 

s) Wie faft alle Infeln von ähnlicher Entftehung. Vergl. Paufan. 2, 33, 
1.8, 3, 2, 10, 11, 3 


Tiefe emportauchte.” Und endlich Plutarch, von den Orakels 
der Pythia, Cap. 11, bemüht fi darzuthun, daß ein Orakel⸗ 
fpruch diefe Begebenheit fchon lange vorher angelündigt hatte. 
Alfo diefe vier Zeugen find einig. Uber fcheinbar ganz abweichend 
von ihnen berichtet Plinius N. G. 2, 87 (89) (mo er von ben 
in hiftorifchen Zeiten entflandenen Inſeln fpricht): ‚‚zwifchen ben 
Kylladen im vierten Jahr der 135ften Olympiade Thera md 
Therafie. Zwiſchen diefen Inſeln handert und dreißig Jahre 
fpäter Hiera, welche auch Automate heißt. Und zwei Stadien 
von ihr entfernt, nad) 110 Jahren, in unferm Zeitalter, unter 
dem Gonfulat des M. Junius Silannd und 2. Balbus, am 
8 Julius die Inſel Theia.“ Derfelbe ebenbafelbft 4, 12 (23: 
„Thera hieß, als fie zuerft emportauchte, Kallifte. Später riß 
ſich Therafia von ihr los; zwifchen beiden entfland bald darauf 
Automate, die auch Hiera beißt, und in unferer Zeit iſt Theia 
neben derfelben Hiera entitanden.’ Auf eins diefer von Plinind 
angedeuteten Ereigniffe bezieht fi) auch Seneca, der im feinen 
naturroiffenfchaftlichen Unterfuchungen 2, 26, auf die Autoritaͤt 
des Stoiferd Pofidonios die Entftehung einer Infel im aͤgaͤiſchen 
Meere „zur Zeit unferer Vorvaͤter,“ und ebendafelbft, fo wie 
6, 21 die Geburt einer zweiten Inſel unter dem Conſulat dis 
Valerius Afiatikus (799 nach Roms Erb.) erzaͤhlt. Wie find 
sun diefe Angaben mit einander zu vereinen? 

Es iſt einleuchtend,, daß der fleißige, aber unkritifche Gompis 
lator Plinins hier mehrfach im Irrthum fich ergehen, und viek 
leicht obendrein fein Text verborben feyn muß, fonft hätten wir 
ja binnen zweihnndert und etlichen Fahren nicht weniger als 
fünf verfchiedene Sinfelgeburten, da doch nur zwei SInfeln ver: 
handen find. Zuerft nämlich Thera und Therafia felbft (!) nad 
Plinins um 237 v. Chr; dann eine Inſel Hiera nach Eufebind, 
Strabon, Zuftin und Plutar um 1975 dann wieder eine Hiera 
“ oder Automate nad) Plinius hundert und dreißig Jahre fpäter 
als das erfte Ereigniß, alfo um 107; dann nach demfelben hundert 
und zehn Fahre fpärer die Inſel Theia, alfo ums Jahr 3 nad 
Chriſto; endlich nach Seneca und andern weiter unten zu nennen: 
den Zeugen ein letztes, der Zahl nach fünftes Eiland unter dem 
Kaifer Elaudins, um das Jahr 46 n. Ehr. Das Auffallendfe 
bei diefem Allem würde feyn, daß Plinius gerade die zwei von 
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vielen andern Schriftftellern verbuͤrgten Ereigniffe der Jahre 197 
vor und 46 nach Chrifto ganz Übergangen hätte, und daß für 
feine zweite Inſelgeburt um 107 v. Ehr. nur allenfalls Geneca 
m der erften Stelle ald Hälfszeuge herbeigezogen werden koͤnnte. 

Aber die Mißgriffe des alten wacern Seldoberften und 
Beamten, der felbft im Lager, im der Neifefänfte, Aber Tiſch 
und im Bade fehriftftellerte, fich vorlefen ließ und Ercerpte 
machte, und deſſen erftäunliche compilatorifche Thaͤtigkeit er felbft 
und fein Neffe fo naiv zu rähmen willen‘) liegen, unbefchadet 
der Dankbarkeit, die wir ihm für taufend andere, fonft verlorene 
Nachrichten fchuldig find, dießmal wenigſtens auf der flachen 
Hand. Thera und Therafia in ihrer jebigen Geftalt find wenigs 
find fo alt wie die Kunde von Kadmos und feinen Phöniken;‘*) 
fe fonnten alfo nicht erft im vierten fahre der 135. Olympiade 
entſtanden ſeyn. Mergrößern wir nur die Zahl’) um zehn 
(Olympiadis CXXXXV anno quarto), fo wird ed Far, daß Plinius 
von der Entftehung von Hiera reden will, wie Eufebius und 
fine Mitzeugen, und daß er nur aus Mißverftändniß feiner 
griehifchen Quelle die Sache entftellt. Nun läßt er hundert und 
dreißig Fahre fpäter, alfo nach Berichtigung der erften Zahl um 
67 v. Chr., eine zweite Inſel entfichen, auf die er von ber 
fräpern fälfchlich den Namen Hiera Überträgt. Ein foldhes Eis 
land ift aber heutzutage nicht mehr vorhanden. Entweder war 
dieß Alfo eine Windgeburt, wie die vom Jahre 1650, die gleich 
nach ihrem Huftauchen auch wieder verfanf; oder ed war eine 
bloße Vergrößerung der alten Hiera durch einen neuen Zuwachs, 
wie fie auch im Meittelalter einen ähnlichen erhalten. Unter ber 
Ichtern Vorausſetzung koͤnnte man geneigt ſeyn, den Bericht des 
Pofidonios und Afklepiodotos bei Seneca a. a. D. 2, 26, von 
det msjoram nostrorum memoria, alfo in diefem Kalle bei Leb⸗ 
zeiten des Poſidonios, entflandenen Inſel hierauf zu beziehen. 





— — rn... 


9 in. d. Jung. Briefe 3, 5: Super hanc (coenam) liber legebatur; 
adnotabatur, et quidem cursim. Dieß Wort iſt ſehr bezeichnend. 
*%) Kennt doch ſchon die Geneſis (10,2) unter Japhets Söhnen einen 

CThiras. 


6) Dieß Hat ſchon Choiſenl⸗Gouffier 1, S. 23 vorgeſchlagen. 
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mit dem des Strabon, daß es, zumal da Strabon gleich darauf 
für andere ähnliche Erfcheinungen denfelben Pofidonios als Ge: 
währömann anführt, vielmehr wahrfcheinlich wird, daß beide 
aus derfelben Quelle gefchöpft haben, dag folglich auch Poſi⸗ 
donios nur das Ereigniß von Olymp. 145,4 vor Augen hatte, 
und daß der Ausdruck majorum nostrorum memoria allgemeiner 
zu faffen if. So fleht denn Plinius mit feiner Inſel Automate 
oder Hiera vom Fahre 67 v. Chr. ganz allein da, und mag 
felbft zufehen, wie er fie auf der Oberfläche erhalte. 

Etwas mißliher und fchwieriger fieht es auf den erften 
Blick um die folgende Angabe des Plinius aus: daß wieder 
hundert und zehn Jahre fpäter, unter dem Confulat des M. 
Junius Silanus und 8. Balbus, am 8 Julius eine neue Inſel 
zwei Stadien von der vorigen entftanden fey, und den Namen 
Theia erhalten habe. Hier fcheinen die Angaben fo beftimmt, 
daß fie deinen Zweifel zulaffen würden, wenn ſich nicht eben in 
diefen Daten ein Widerfpruch auf den andern häufte. Zuerft ift 
die Zeitbeftimmung irrig. Denn laffen wir die frübern, oben 
berichtigten Zahlen im Texte des Plinius ganz unverändert, fo 
fiele dad Ereigniß, wie ich oben gezeigt habe, in das Jahr 3 
nach Chr. Geb. Allein in diefem Jahre war Fein Eilanus und 
fein Balbus Conſul, fondern das Eonfulat ded M. Silanus 
fällt in das Jahr 772 nad) Erb. Roms, oder 19 n. Chr. Wollten 
wir und nun an dieß leßtere Datum halten, und von demfelben 
110+130=240 Sahre zurüc'zählen, fo würde die Zeitbeſtimmung 
der Entftehung von Hiera wieder verrüdt, und der kaum bes 
feitigte Widerfpruch des Plinius mit den andern ‚oben genannten 
Schriftftellern entftände aufs neue. Folglich irrt fich der Compi⸗ 
lator wieder in der Beſtimmung des Confulats. Allein vieleicht 
werden Sie mir hier einwenden, man dürfe doch eine fo beftimmte 
Angabe nicht ohne Weiteres verwerfen, fondern müffe an dem 
Sabre 772 feithalten; umd vielleicht koͤnne der Fehler ja auch in 
den Zahlen 110 und 130 fteden. Ich räume die Möglichkeit 
davon ein; da aber die wirkliche, noch exiftirende Inſel Thia 
oder Mikri Kammeni von Hiera wenigftend zehn bis zwoͤlf 
Stadien entfernt ift, während Plinius die Entfernung nur auf 
zwei Stadien fhäst, fo könnte es wieder nicht diefelbe feyn, 
und es würde Ihnen nur die Annahme übrig bleiben, daß die 





93 





unter dem Eonfulat des Silanus emporgehobene Inſel bald wieder 
verſunken fey. 

Aber warum hätte dann Plinius das ohne Zweifel viel bes 
deutendere und bei feinen Lebzeiten vorgefallene Creigniß, bie 
Geburt der noch heute beftehenden Theia oder Mikri Kamment, 
wieder mit Stillfchweigen übergangen? Unter bem Confulat des 
M. Silanus war er felbft noch nicht geboren; als ſich aber unter 
dem Sonfulat des Valerius Aſiaticus und zur Zeit des Kaiſers 
Caudius, im Jahre Roms 799 oder 46 n. Chr., die Inſel 
Theia aus der Tiefe erhob, zählte er bereits dreiundzwanzig 
Fahre, und Fonnte mithin diefe Begebenhelt aus eigener Erinnes 
rung wiffen. Außer Seneca berichtet diefelbe auch Dio Cafftus 
60, 29, nur feßt dieſer das Ereigniß ein Jahr zu ſpaͤt an; ferner 
Aureliud Victor im Leben des Claudius, und Cedrenus 1, ©. 197 
der Par. Ausg. Alſo wieder, wenn es vergbnnt ift, die Zeugen 
zu zählen, vier nicht verächtliche Gewährsmänner, deren Angaben 
mr um ein Jahr von einander abweichen, unb denen Sie nod) 
Ammian. Marc. 17,7 13 und, wie ich aus den Citationen meiner 
Vorgänger erfehe, Drofins 7,6 beigefellen dürfen. Gegen diefe 
gefehloffene Schaar werden Sie wohl Plinius nicht. länger ver: 
theidigen mdgen, und lieber einräumen, baß außer den übrigen 
rigen Daten auch die Entfernung der Thia von Hiera „‚duobus 
stadiis’* durch eigene Flächtigfeit oder durch Schuld der Ab⸗ 
ſchreiber falfch angefest ift, und vielmehr in „duodecim stadiis“ 
(na Born de St. Vincentd Karte etwa 2000 Meter) verwandelt 
werden muß. So können wir von der ganzen letzten Erzählung 
ded Plinius nur das Kactum der Inſelgeburt felbft, und unter 
den Zeitangaben nur die ſcheinbar unfprucdhlofefte „nostro aevo‘, 
als richtig gelten laſſen. Ob ihm vielleicht zur Entfchuldigung 
gereichen kann, daß er den Eollegen des Valerius Afiaticus, der 
auch ein Silanus war, mit dem M. Junius Silanus des Jahres 
172 verwechfelt, wie ChoifeulGouffier annimmt, oder od er 
etwa Ähnliche, gleichzeitige Creigniffe bei den dolifchen Inſeln 
oder an andern vulkaniſchen Punkten des Mittelmeered mir der 
Eatfiehung der Inſeln bei Thera confundirt, das mögen Sie 
aus reichern Huͤlfsquellen ermitteln, wenn es der Muͤhe werth 
ſcheint. Webrigens bleibt hier noch unklar, was Gedrenns a. a. O. 
fügen will, wenn er fich Aber die Entfiehung von Theia ſo auss 
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druͤckt: „bie Inſel fey dreißig Stadien erhoben worden (vnaog 
ayepvondn oradıa 4). Meint er damit, aus einer Tiefe von 
dreißig Stadien? Unmoͤglich; denn wer hätte eine fo ungeheure 
Ziefe meften können ? Oder foll man fchreiben oradiwv, und das 
angegebene Maaß auf deu Umfang beziehen? Aber der Umfang 
von Theia beträgt nicht über neun bis zwoͤlf Stadien. 

Bon den beiden im Altertbume entftandenen Eilanden erhielt 
Hiera, unter dem Kaifer Leon dem Iſaurier, dem Bilderflärer, 
um dad Sahr 726 einen neuen Zuwachs, wie Theophaned und 
Nikephoros, und aus dem erftern fa mit denfelben Worten aud 
Cedrenus erzaͤhlen. Diefer noch kenntliche Zuwachs, der fid 
nicht bis zur Höhe der alten Juſel erhebt, und mehr nur einen 
abgefkumpften Haufen großer ſchwarzer Lavabldcke darſtellt, ſchloß 
ſich auf der Nordoſt⸗Seite an Hiera oder Palda Kammeni au. 
Ob dann die fubmarinen Vulkane fiebenhundert Jahre völlig ge 
rubt, oder ob wir nur die Dunkelkeit des griechifchen Mittel: 
alters anzuflagen haben: gewiß ift, daß wir bis in das fünf 
zehnte Sahrhundert Leine Kunde von ähnlichen Erfcheinungen bei 
Thera aufgezeichnet finden. 

Sie würden aber fehr irren, wenn Sie glauben wollten, 
baß fortan, während der leßten vier Jahrhunderte vor dem henti⸗ 
gen Tage, wegen ber Nähe der Zeit die wieder beginnenden 
Nachrichten auch um fo viel klarer und zuverläffiger ſeyn mußten. 
Sm Gegentheil; kaum wähnen wir die Weberlieferungen des Alter: 
thums nicht ohne einige Mühe ins Klare gebracht, und bie Ge⸗ 
burt zweier Juſeln „auf unmandelbare hronologifche Daten firir 
zu haben, fo fehen wir das zweite der gewonnenen Refultatt, 
die Entftehung von Mikri Kammeni oder Thia unter Elandind, 
wieder in Frage geftellt oder wenigſtens gefährlicy bedroht, indem 
auch die Jahre 1427, 1457, 1507, 1570 und 1573 auf di 
Hervorbringung einer Infel Anfpruch erheben. ) Indeß reducirt 
fi diefe Fuͤnfzahl leicht, ohne eine allzufühne Kritit, auf ein 
bloße Iweiheit. Das Datum 25 Nov. 1427 ift aus einem bloßen 





°) Von 1427 fpricht Tournefort, von 1457 die Infchrift, von 1507 det 
alte Dapper (histoire de l’Archipel), von 1570 Girardin (Considerations 
sur les volcans, Rouen 4834. 8. p- 33), von 1573 aubere Quellen, 
Verol. Feurnefort, Choffenl-Sonffier, Girardin und Prüfer 4. 4 H 


Schreib» ober Druckfehler bei Tousnefort entflanben, und aus 
im in viele amdere Werke übergegangen; bas Ereigniß aber, von 
welchem er fpredhen will, hatte flat am 25 Row. 1457 unter 
ber Regierung ded Herzogs von Naxos, Franz Erifpus II, wie 
eine Infchrife in Verfen an einer Kirche in Palaͤo⸗Skaros Be: 
richtet, die ih, ba ich den Stein ſelbſt nicht fand, aus einer 
ſchlechten Abſchrift unverbeflert bier mittheile: °) 

Magnamine Francisce, heroum cerlissima proles, 

Crispe, vides oculis clades quae mira dedere 

Mille quadringentis Christi labentibus annis 

Quinquies undenis, istis jungendo duobus, 

Septimo Calendas Decembris, murmure vasto 

Vastus Therae sinus immanıs saxa Camenae 

Quum gemit, avulsit, scopulusque e fluctibus imis 

Apparet, magn.ım gignit memorabile monstrum. 
Diefe ziemlich unklare Nachricht haben Einige (3. B. der Verfaffer 
eines weiter unten näher zu bezeichnenden italienifchen Auffatzes 
über Das Ereigniß vom jahre 1707) auf die Entftehung der 
Mikri Kammeni beziehen wollen; aber eine fo große Begebenheit 
laͤßt ſich wahrlich in jene Verſe nicht hineintragen. Es iſt 
hier alfo nur von einer Vergrößerung einer bereitö vorhandenen 
Kammeni die Rede; oder vielmehr, wenn dad Wörtchen avulsit 
nicht für ganz müßig gelten fol, von der Losreißung einer Klippe, 
vielleicht von der Hauptinfel felbft, wo unter Paldo:Sfaros und 
unter Apano- Meria ein paar dergleichen ifolirte Klippen unter 
dem hoben Uferrande im Meere liegen. *) 

Sch komme zu der zweiten Zahlengruppe, 1507, 1570 und 
1573. Don diefen ift das Datum 1507 fehr verdächtig, weil 
es nur auf dem unzuverläfligen Compilator Dapper beruht, und 
leicht aus einem Schreibfehler flatt 1570 hat entftehen Fünnen; 





9) Auch bei Paſch di Krienen, a. a. O. p- 53; und vielleicht correcter 
bei Spon, Miscell. Ant. p. 544. - 

0%) Auch anf Nifyros fcheinen noch zu Anfange bes fünfzehnten Jahr: 
hunderts Ausbruͤche ftatt gefunden zu haben, oder gar ein ganzer 
Bullen in Thätigkeit geweſen zu ſepyn. Wenigſtens berichtet Bondel⸗ 
monte a. 0. D. c. 17, p. 76: Circa medium mons erigitur altissimus, 
quo in summitale per subterraneos meatus sulphurems igmis die a0 nocte 
eructat in altum, ut ia insula Stronguli apud Lipaxam habekur. 














baber es auch von ChoifeulsGonffler verworfen und nur von 
Miller durch ein Eitat aus Ortelius geflüßt wird, der wiederum 
aus Martin von Baumgarten gefchdpft haben fol. Mir ift von 
biefen beiden Quellen nur Dapper zur Hand; nach feiner Notiz 
aber, für die er eine Auctorität weiter anführt, handelte es ſich 
bier nicht von dem Auftauchen einer neuen Inſel, fordern nur 
von der Losreißung und Verſenkung eines Stüdes von Thera 
felbft. °*) Hat alfo eine ſolche Begebenheit in dem genannten 
Jahre wirklih flatt gefunden, fo find vielleicht Damals bie 
Ruinen von Eleufis ins Meer verfenft worden. '') 

Es bleiben noch die beiden Zahlen 1570 und 1573, welde, 
da unter ihnen einftimmig dieſelbe Begebenheit berichtet wird, 
nur Varianten eines und desfelben Datums feyn koͤnnen. Das 
Datum 1573 geben Zournefort, Paſch van Krienen und Choifenl: 
Gouffier, die Zahl 1570 aber Girardin und das handfchriftlice 
griechifche Gedicht über den Ausbruch von 1650.) Alle ſtimmen 
darin überein, daß ſich damals ein neues Eiland, die Mikri 
Kammeni, die wir oben ald die Theia des Plinius und anderer 
alter Autoren erkannt zu haben glaubten, zunaͤchſt an der Haupt: 
infel erhoben habe. Kein Augenzeuge tritt dafür auf; aber fo: 
wohl der Pater Richard, in feiner Beichreibung von Santorin, 
als der Verfafler des griechifchen Gedichtes verfichern, fie haben 
aus dem Munde von Augenzeugen geſchoͤpft. Daß alfo um das 
Jahr 1570 oder 73 irgend etwas der Art bier vorgegangen ſey, 
läßt fich nicht wohl in Abrede ftellen; aber eben fo wenig läßt 
fih die oben aus Plinius, Seneca, Dio Caſſius und Andern 


10) Dapper, descr. de l’Archipel, p. 380: Les embrasements et les 
tremblements de terre, auxquels elle est sujeite, y ont apporte oe 
changements. Il y en arriva un en l’annee 1507 qui en abima une 
grande partie et presque la moitie. 

11) Vergl. oben den 7 Brief, Anm. 17. Mit dieſer Vermuthung laͤßt 
es fi fehr wohl in Cinklang bringen, daß Bondelmonte an ber 
Suͤdweſt⸗Kuͤſte von Thera noch anfehnlihe Ruinen einer Stadt geſehen 
haben will, a.a. D. c. 19, p. 78: a parle ponentis juxta ınare magni- 
fica ampliabatur civitas. Coloni vero, dimissa ruina, in monte superbo 
oppidum aedificavere munitum. 

13) Mergl. die Auszüge in der Beilage, wo ed beißt: 

Oydürıs yoöyoı elnacı rs vayaı nepaoukyor. 
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feſtgeſtelte Thatſache umſtoßen, daß im Jahre 46 umter Claudius 
eine Inſelerhebung ſtatt gefunden. Aus dieſen Widerſpruͤchen 
gibt es nur zwei Auswege. Entweder iſt die Thia der Alten 
zu einer unbekannten Zeit wieder ins Meer verſunken, und erſt 
1573 als Mikri Kammeni zum zweitenmale wieder emporgetaucht; 
oder es handelt ſich unter dem letztern Datum nur von einer 
Vergroͤßerung des Eilandes, etwa durch Erhebung des kleinen 
Kraters, der jetzt ſeine ſuͤdliche Spitze bildet, und die Ungenauig⸗ 
keit der muͤndlichen Ueberlieferung hat, bis nach faſt achtzig 
Fahren die erſte ſchriftliche Aufzeichnung ſtatt fand,”) das 
partielle Ereigniß zu einer ganz neuen Inſelgeburt erweitert. 
Ich meinerfeits bin geneigt das leßtere anzunehmen. Indeß laͤßt 
Rh, glaube ich,‘ bei der Lüdenhaftigkeit der Quellen hier auf 
biftorifch = Eritifchem Wege zu feinem ganz beflimmten Refultat 
gelangen, und es bleibt den Naturfundigen und Geognoften ans 
beimgeftellt zu entfcheiden, ob bie Beſchaffenheit der Aſchen⸗ 
md Lavabloͤcke der Kleinen Kammeni ein Alter von achtzehnhun: 
dert Fahren vorausſetzt, oder ob fie fich mit einer Zeitdauer von 
dritthalb Jahrhunderten begnägen kann, 

Nach dem Vorgange von 1573, worin derfelbe auch immer 
befanden haben mag, find nur noch zwei bemerkenswerthe, aber 
beide fehr bedeutende, vulkaniſche Ereigniffe bei Thera einge⸗ 
treten, von welchen ziemlich vollftändige Berichte vorliegen: die 
Eruption von 1650, und bie Entflehung der Megali Kammeni 
im Jahre 1707. 

Ueber das merkwürdige Phänomen vom n Jahre 1650 theile 
ih Ihnen zum erſtenmale, glaube ich, umſtaͤndliche Nachrichten 
von Augenzeugen mit;“) daher ich mich hier mit einer ganz 
ſummariſchen Erzählung begnügen werde. Der Ausbruch, der 
am 14 September feinen Anfang nahm, hatte an einem ganz 





) Nämlich die handſchriftlichen Nachrichten ber dad Ereigniß von 1650, 
welche zuerft den Ausbruch von 1573 erwähnen; und auch ber Pater 
Richard Tann feine Relation de Santerini nicht früher abgefaßt haben, 
da die Miffionen der Jeſuiten auf den griechifhen Inſeln exit zu 
Ende der erfien Hälfte des ſiebenzehnten Jahrhunderts gegründet 
uncben. 

29 In der dritten Beilage. | 

Reiſen und Ränderbeichreibungen. XX. T 


(Reifen anf d, griech. Iufeln,) 








andern Orte flatt, als alle vorhergehenden, außerhalb de 
Golfes, zwiſchen dem norböftlichen Vorgebirge von Thera, welches 
Kolumbos heißt, und den Inſeln Jos und Amorgopula oder 
Anydros. Nach mehrtägigen heftigen Erbbeben und Detonationen 
zeigte fih am 26 September in der angegebenen Richtung auf 
ber fpiegelglatten Meeresfläche ein runder weißer Fleck, ber ei 
Bimsfteininfel geweſen zu ſeyn fcheint; und es erfolgten nun nod) 
mehrere Monate lang furchtbare Erbbeben und vulfanifche Aus: 
brüche, die mehrmals von fo verberblichen Duͤnſten begleitet 
waren, daB Menfchen und Thiere auf Thera daran erftidten. 
Die Erfchätterungen theilten fich wiederholt audy dem Meere mit, 
welches aus feinen Ufern trat, und die flachere Oſtkuͤſte der Fufel 
bis auf zwei (italienifche) Meilen Iandeinwärts äberfpälte, wo 
durch bei Perifa und Kamari') ausgedehnte antike Ruinen auf: 
gedeckt wurden, deren Exiſtenz man früher nicht gefannt hatte. 
Un andern Orten wieder, wie bei Alrotiri und Mavro Radidi 
an der Süpdkäfte, warf das Meer viele Bimsſteine von unge: 
wöhnlicher Größe ans Ufer. Endlich gegen Ende December 
fingen die Ausbruͤche und übrigen Erfcheinungen au feltener zu 
werden, die emporgehobene Bimsſteinflaͤche fcheint fich nach und 
nach aufgeldst zu haben, und mit dem Beginn des Jahres 1651 
trat wieder Ruhe ein. | 

Aber diefe Ruhezeit des Bullans dauerte nur wenig über 
- ein halbes Jahrhundert; im Jahre 1707 erhob er fich mit en 
neuter Kraft, furchtbarer denn je zuvor, und gebar das juͤngſte 
und größte der drei verbrannten Eilande, die Nea oder Megali 
Kammeni. Ueber diefe Begebenheit befigen wir viele und ſeht 
vollftändige Berichte, von denen der befte, aus ber gewandten 
Feder eines Jefuiten-Miſſionaͤrs gefloffen, ſich in den Miſſions⸗ 
berichten der Gefelfchaft Jeſu findet.) Einige andere haab- 
fchriftliche Nachrichten hänge ich zur Vervolftändigung viefem 
Briefe an. Die Geburt der Inſel begann am 23 Mai 1707, 
und fie wuchs während diefes Jahres nach und nad) an Umfhng 
und Höhe, welche allmähliche Zunahme nebft den fie begleitenden 





15) Mergl. oben den Tten und weiter unten ben täten. Brief. 
16) Missions du Levant t. 4, p. 130 — 161, und . ? m: 
ein Brief vom 14 Sept. 1712, | 


’ 








» 


Ericheluungen der erwähnte Jeſuit fehr genau und anziehend 
ſchildert. Am füdlichen Rande des Eilandes bildete fi), dem 
Krater der Mikri Kammeni gegenüber, ein großer Krater nebft 
mehrern Heinern, und faft täglich erfolgten die heftigften Aus⸗ 
bruͤche von Rauch, Flammen, Afche und glühenden Steinen, die 
trog ihrer großen Mafle, nach der Schätung ber Augenzeugen, 
bisweilen bis zu zwei (italienifchen) Meilen weit ind Meer ges 
fhleudert wurden. So dauerte: e8 ein volles Jahr, bis zum 
23 Mai 1708; dann fingen die Ausbruͤche an feltener zu werben, 
ohne inzwifchen am Heftigkeit fehr nachzulaffen. Der leiste Aus: 
bruch, der noch als fehr furchtbar ‚gefchildert wird, und bei dem 
auch an drei Drten aus dem Kegel des großen Krater Lava 
bervorgefloffen feyn fol, erfolgte erft am 14 September 1711. 
Die innere Hitze des Kegelberged dauerte noch im Sommer 1712 
an, fo daß er nach ftarken Regenguffen vielen Dampf entwidelte. 
Ebenfo war das Meer während diefer ganzen fünf Jahre auf 
eine Viertel= bis zu einer halben Meile um die Juſel fo heiß, 
daß die Barken fich ihr nur mit großer Gefahr nähern konnten, 
indem das Pech aus den Fugen der Planken ſchmolz. Auch be: 
merkte man, daß in dem Maaße, wie fich die neue Kammeni 
erhob, nicht allein ihre nächfte Nachbarin, die Kleine Kammeni, 
niedriger wurde, fondern auch das gegenäberliegende fteile Ufer 
der Hauptinfel fi) um wenigftens ſechs Fuß ind Meer fenkte. 
Den augenfälligen Beweis davon kann man nod) heute fehen: 
indem einige in den Felfen gehauene Magazine, die früher vier 
bis fünf Fuß Über dem MWafferfpiegel lagen, jest mit ihrem 
Boden einen bis zwei Fuß und darüber unter dem Waſſer liegen, 
fp daß man mit Barken hineinfahren kann. Mit dem Jahre 
1712 hören die umftändlichen Berichte auf; die Inſel fcheint fich 
nach und nach abgekühlt, und das unterirdifche Feuer feitdem 
bis auf den heutigen Tag geruht zu haben.”) Der Aufmerkfams 








7) Rur Girardin läßt, in ber oben angeführten Schrift S. 34, durch 
einen fonderbaren Schreib: ober Drudfehler in den Quellen, aus 
welchen er fchöpfte, das ganze Ereigniß vom Jahre 1707 (die Geburt 
der großen Kammeni) fih im Jahre 1767 vollftändig wiederholen. 
Es Hätte ihm doch wohl auffallen dürfen, daß Cholfeul-Souffier oder 
Paſch di Krienen, die wenige Jahre fpäter auf Thera waren, von 
einem fo wichtigen Ereigniß nichts wiſſen. es 


L 
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teit der Geologen empfehle ich aber die Bemerkung, welche bes 
reits Choifeul= Gouffier gemacht hat,*) daß vom Jahre 1707 
die Merfchlechterung des Klima's und die Verminderung der 
Volkszahl von Melos zu datiren fcheint, welche Inſel Tournefort 
nod) wohlangebaut und mit einer Bevbllerung von 5000 Seelen 
gefannt hat, während fie heute keine zweitaufend zählt. 

Die Megali Kommeni, deren Eutſtehung für die Theraͤer 





| durch die fürchterlichen Erfcheinungen,, die fie begleiteten, fo 


ſchrecklich war, hat ſich ihnen feither ald ein wahres Himmels; 
gefchen? bewährt, indem fie ihnen einen Anterplag und Haͤfen 
für ihre. Schiffe liefert. An der Eüdoftfeite der Megali Kammeni 


und am Buße ihres Fleiuen Vulkans quillt aus dem Uferrande 


ein ftarf eifenhaltiges Wafler hervor, ”) welches dad Meer auf 
eine geraume Strede färbt; und in der Heinen Bucht, in welche 


dieſe Quelle ſich ergießt, iſt eine Stelle, wo ein Kriegsfchiff, 


aber nur bei fehr ruhigem Wetter, ankern Fann. . Eine engliſche 
Sregatte, die vor einigen Fahren mehrere Tage hier vor Anker 
lag, machte zufällig die Entdedung, daß dad mit Eifentheilen 
gefhwängerte Meerwaffer ihre Kupferhaut von allem Roſt und 
Schmutz gereinigt hatte, und ſeitdem laufen die fremden Kriegs: 
fchiffe mitunter hier ein, um fich wafchen zu laffen. Der ganze 
übrige Theil der Inſel ift eine Aufhaͤufung von glänzend ſchwar⸗ 
zen Lava⸗ und Obfidianblöden, die wild durch einander liegen, 
als ob der Teufel fie zufammengewärfelt hätte. Un drei Stellen 
bilden diefe Felfenmaffen Feine, enge Buchten, gerade groß genug, 
um die eine drei, die andere vier, die dritte bis zu zwanzig 
Handelsichiffen aufzunehmen; und dieß find die oben erwähnten 
Häfen, welche die Natur den. Therdern gefchenkt hat, und wo: 
durch ed ihnen feit einem Jahrhundert moͤglich geworden ift, ihre 
Marine fo fehr auszudehnen. Jetzt liegen bier kaum drei ober 
vier Schiffe, weil die uͤbrigen noch auf der Fahrt find; aber im 
Winter follen die Kleinen Buchten ganz damit gefüllt ſeyn. *) 
Wenn nur nicht ein neues Naturereigniß die Juſel wieder vers 


— — — 





13) Choit eul·Gouſfier Voy. 1, p. 10. 30. 

19) Vergl. Xaver Landerer (Prof. der Chemie) in der Schrift: zregi 
oy &v Oupc (Zavyıopivn) Fepuoy vdırwr, Athen 1835. 

20) Dieß war im Februar 1836 wirklich ber Fall. 
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ſenkt; erlofchen ift der Vulkan gewiß nicht, und die Fifcher wollen 
fogar bemerkt haben, daß unweit der Megali Kammeni ein 
ſpitzes Felfenriff aus der Tiefe fich zu erheben angefangen habe 
und mit jedem Jahre höher werde. 

Und nun genug und übergenug von den vulkaniſchen Be⸗ 
gebenheiten; ich trage lieber noch einige Bemerkungen über den 
Weinbau nach, welche wir, da jeßt die Lefe begonnen hat, vor 
einigen Tagen bei einem Befuche auf Therafia gefammelt haben, 
wo und die unbedeutenden Nefte der alten Stadt,?) Apano⸗ 
Meria gegenüber, nicht hinlängliche Befchäftigung gaben. 

Die Weinlefe (rovyog) begann in der Ebene von Emporion, 
welche niedrig am Meere liegt, gegen Süden offen iſt, und durch 
den Eliasberg mit feinen Verzweigungen vor dem Nordwinde ges 
fhäßt ift, bereitö den 9 September n. St., aber in den hoͤhern 
und gegen Norden gewendeten heilen der Inſel, bei Apano- 
Meria und Merovigli, erft acht bis zehn Tage ſpaͤter. Man 
legt die Trauben in geflochtene Körbe (xopivıc) und ‚läßt fie 
durch Laftthiere oder Menfchen in die Kanava (7 xzavvaße) tra: 
gen. Dieß it ein in den Bimsſtein gegrabenes Gemwdlbe, in 
welchem die Kelter (70 nrasnenoıov) angebradyt ift und das zu: 
gleich als Keller dient. Man bäuft die Trauben in der Kelter 
oft über Mannshoͤhe an und läßt fie fich acht bis zehn Tage 
durch ihr eigenes Gewicht prefien, dann Feltert man fie mit den 
Füßen (daher zarnınoıov) und bringt den Reſt endlich unter 
die Preffe. Der Moft läuft aus der Kelter in ein in den Boden 
gegrabenes und mit Kalk und Puzzolanerde ausgemauertes Loch 
(z0 Anvov, altgriechifch 0 oder 7 Anvoc). Aus diefem fchöpft- 
man ihn in die Faͤſſer, deren ed drei Arten gibt. Dad Varelli 
(0 Bao&ARı) faßt 43 Okken; fieben Varellia geben ein Vutzi 
(0 Bovrli) und auf ein Vutzi rechnet man dreißig Körbe oder 
fünfzehn Pferdeladungen Trauben. Ein ſolcher Korb faßt je nach 
feiner Groͤße von fünfzehn bis zu zwanzig Offen und darüber. Die 
vorftehende Berechnung aber gründet fih auf die Annahme, daß 
ein Korb, wenn man fremde Trauben Fauft, um Wein daraus 
zu keltern, fechzehn Okken guter faftiger Trauben Enthalten muß. 





2) Ytolem. 3, 15: Oreasias vicov j nödıs, die er unter 54° 45° und 
36° 07 anfept. 
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Die dritte und größte Art der Fäffer ift die Amphora (7 &upoge), 
welche drei Vubia halt. Da der größere Theil der Faͤſſer mit 
dem Weine nad) Rußland geht, fo muß man jährlich neue machen, 
wozu die Therder das Holz aus Alien und Theffalonike beziehen; 
um dem Holze den frifchen Geſchmack zu benehmen, laugt man 
es in Seewafler aus und beigt dann die fertigen Fäffer inwendig 
mit der Lauge einer gewiſſen Pflanze, die auf der Inſel wächst. 

Und fo mögen nun die Therder mit ihren guten Weinen 
auf ihrer freundlichen JInſel glücklich leben; wir aber harren nur 
eines füdlichen Windes, um über Aegina und Korinth; nach Athen 
zurädzufehren, und die Anzeichen beim heutigen Sonnenuntergang 
verfprechen ein baldiges Aufhdren des Boreas. 


Anfelreife 


1836. 


| Behnter Brief. 
Kythaes (Ehermia) und feine Wader. 


Eyyvs Kilos nowın 1erpanolıg Zovvlou 
Nn005 vunoxeıras zei Auunv’ Eyerası Kusdvos 
N,005 nölıs 18. 

Dikaͤarchob. 


Kypthnos (Thermia), 30 December 1836. 


Der Himmel Griechenlands bewaͤhrte auf unſerer Ueberfahrt 
ſeine ganze ſuͤdliche Milde. Wir waren nach Mitternacht aus 
dem Peiraͤeus geſegelt, nach einem ſtarken, durch Suͤdwind 
(Goric) herbeigefuͤhrten und von Donner und Blitz begleiteten 
Regen, der uns als Gegenwirkung einen friſchen Boreas hoffen 
ließ; aber bei Sonnenaufgang am 21 December befanden wir uns 
erft unter dem Eilande Phleväs') und fegelten bei herrlichem Sonnen: 
{dein mir einem ſchwachen, vom Lande herwehenden Luͤftchen 
langſam an der Küfte von Attika hinunter, dad anfehnliche Gebirge 
Paneion,?) welches zwifchen dem Hymettod und den laurifchen 
Bergen fich quer durch die attifche Halbinfel zieht, zu unferer 
kinken. Die letztgenannten filber= und eifenhaltigen Berge haben 
nur eine mäßige Höhe, aber fehr ſchoͤne Profile und hin und 
wieder einige Fichtenwaldung; vorzüglich ſchoͤn geformt find einige 
ſpitzige Pics, in welchen das laurifche Gebirge gegen Sunion 
bin endigt. Um die Mittagszeit befanden wir uns hart unter der 
Inſel des Patroflos,’) jest Gaidaronifi oder die Efelsinfel 


RE 


2) ‘As pilBaıs, wahrſcheinlich Phabra, Strabon 9, ©. 244 Tchn. 
?) Strabon ebendaf. 


Ptolemaͤos, Enkel bes Lagos, ſchickte diefen Patroklos den Athendern 
gegen Antigonos zu Hülfe: Pauſan. 1, 1, 1; Straben, ebendaſ. Die 
Infel hieß von Ihm Zlareoxiou vrcos Ober Ilnrpdxlov xapak. 
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genannt. Die ziemlich lang geftredte Suͤdkuͤſte diefer Juſel ift 
nackt und fchroff; gegen Norden aber, gegen die Küfte von Attila 
bin, dacht fie fi) flacher ab, und bier muß daher dad Lager der 
Aegyptier und des Patroklos gewefen feyn, dem die Klippe ihren 
Namen im fpätern Alterthume verdankte, während die aͤgyptiſche 
Flotte in der Kleinen Bucht zwiſchen der Inſel und dem Lande vor 
Anfer lag. 

Mir Mühe wand fi) unfer Feiner Kutter durch angeftrengtes 
Rudern aus einer MWindftille hinaus, in welche wir unter der 
Patroflosinfel gerathen waren; und ald wir fie glüdlich im Rücken 
hatten, fchimmerten uns zu unferer Linken die weißen Säulen des 
Athenentempeld auf Sunion entgegen, und zugleich faßte uns 
ein frifcher Nordiwind, der uns ſchnell an dem Vorgebirge und an 
der Sinfel Helene‘) voräberführtee. Dabei aber blieb die Luft 
fo mild und der Sonnenſchein fo warm, daß wir nicht allein ohne 
Mäntel auf dem Verdede uns aufhalten, fondern mein Reife 
gefährte auch durch Zeichnen einiger Matrofen ſowohl ſich felbft, 
als noch mehr die Schiffömannfchaft ergbgen konnte, die an diefer 
verteufelten Kunft (dıefoAnuevn zexvn), welde ihre ſchoͤnen, 
markirten Gefichter fo fchnell in wenigen Strichen auf dem Papier 
wiederzugeben wußte, ihr herzliches Wohlgefallen hatten. So 
Fam der Abend heran, mit ihm ein conträrer dftlicher Wind, der 
und erft nach langem Kreuzen in dem Canal zwifchen Keos und 
Kythnos erlaubte, das nördlichfte Vorgebirge diefer Inſel, das 
Gap Kephalos, zu umfciffen und in den Heinen Hafen von 
Hagia Frene einzulaufen, wo wir um drei Uhr nach Mitter- 
nacht landeten. 

Die Ortfchaft H. Irene befteht nur aus einer gleichnamigen 
Gapelle und vier oder fünf Häufern, dis an dem füdlichen Arme 
einer gabelfdrmigen Bucht liegen, welche fih gegen Norboften, 
gegen die Inſeln Gyaros und Andros dffnet, und an deren ndrb: 
lichem Arme fich die warmen Quellen befinden, von welchen Kythnos 
feinen heutigen Namen Thermia (rd Beouıc) erhalten hat.°) 





*) Wo nach einer Angabe Paris fein Beilager mit Helena hielt; jedt 
Makroniſi. Vergl. Paufan. 1, 35, 1; Streabon 9, ©. 245 Tchn. 

6) Eorrumpirt duch Vorfchiebung des Accents and a Hepueia‘ wie 
man in ber nachläffigen Umgangsfprache nicht allein zuoız und Aehn⸗ 
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Mit Tagesandrud) gingen wir nad) der eine flarfe Stunde vom 
Hafen entfernten Hauprftadt Meffaria (7 Meooapia) hinauf, 
bie ungefähr in der Mitte der Inſel liegt und gegen achtzehns 
hundert Einwohner zählt. Man quartierte und bei einem der 
Archonten des Ortes, in einen großen, unmohnlichen Zimmer ein, 
dad flatt der Fenfter, wie alle Übrigen Häufer der Inſel, nur 
hölzerne Läden hatte, und mit einigen wurmftichigen hölzernen 
Stuͤhlen, Kiften und Kaften aus dem fiebenzehnten Jahrhundert 
möblirt war. Hier follten wir überdieß mit der Familie pele 
mele wohnen und fchlafen, was, troß der wohlgemeinteften Gaft: 
freundfhaft, doch Feine ganz angenehme Ausficht gewährte. Da 
man und aber höflichft, wenn gleich mit einiger Unwahrheit, ter: 
fiherte, daß es durchaus Feine beffere Wohnung gebe, und übers 
dieß ein heftiger Negen eintrat, der den ganzen Tag anbielt, fo 
ergaben wir und vor der Hand in unfer unbequemes Schickſal. 
Allein als unfer Bedienter gegen Abend ein Haus ausfindig machte, 
wo wir ein befondered Zimmer mit Gladfenftern und einem 
bretternen Fußboden — das einzige in der ganzen Stadt — file 
und allein erhalten Fonnten, glaubten wir es uns felbft fchuldig 
zu ſeyn, uns diefen Luxus nicht zu verfagen, brachen etwas barfch 
die kaum angeknuͤpfte Gaftfreundfchaft ab und bezogen froh wie 
die Könige unfere gegenwärtige Refidenz. 

Am Morgen ded 23 Decemberd hatte der Negen aufgehdrt 
und wir ritten auf Maulefeln nach dem Thal der warmen Quellen 
hinunter, auf welche H's. Miffion eigentlich gerichtet war. Ganz 
Kythnos iſt ein großer und ziemlich hoher, nur durch eine Menge 
enger Thalfchluchten oder vielmehr Ravins zerfläfteter Felsruͤcken 
von Slimmer: und Marmorfchiefer, mit großen, bin und wieder 
eingefprengten Quarzbldden untermifcht. Die Inſel gleicht daher 
in ihrem Anſehen wie in ihrer Naturbefchaffenheit den meiften 
Zheilen von Tenos und Jos; nur tft fie weniger ſchoͤn. Die 
Wege find über alle Beſchreibung holpricht, wie die von Tenos, 
dafür aber auch die Maulthiere eben fo gewandt und ficher wie 
die Zenifchen im Hinauf⸗ und Hinabflimmen diefer Wege. Auf: 
falend und eigenthämlich ift die Bauart der Steinwälle, mit 





liches ftatt zwole, fondern auch wohl axoAsıa ftatt ayorsıe zu fprechen 
pflegt. u | em 
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welchen die fchmalen Pfade eingefaßt find; um fich die Arbeit 
leichter zu machen und zugleich ihnen mehr Feſtigkeit zu geben, 
richtet man von je einem bis zu drei oder vier Schritten von 
einander eine große Schieferplatte fenkrecht auf und füllt die 
Zwifchenräume mit Beinen, horizontal über einander gefchichteten 
Bruchſtuͤcken aus. In einer Etunde hatten wir die Quellen er: 
reicht und befchäftigten und den ganzen Tag mit der Ausmeffung 
und Aufnahme des Terrains. 

Diefe warmen Wafler (ra Ikone, mit zurüdgezogenem Ac⸗ 
cente), welche fich in einer Eleinen Thalbiegung am nördlicher 
Arme des Hafens von H. Irene finden, entfpringen nur etwa 
zweihundert Schritte vom Ufer, am Fuße einer mäßigen Anhdhe 
aus Schieferfelfen. Die Ebene von hier bis and Ufer ift durch 
die überjließenden Wafler mir einer feften Krufte von einer pordfen, 
leicht zerbrechlichen Steinart uͤberdeckt worden, bie durch die ſich 
abfeßenden Eifentheile eine röthliche, hin und wieder fchreiend 
rothe Farbe angenommen hat. Doch münden die Abzugscanaͤle ſich 
nicht unmittelbar ins Meer, ſondern fallen in eine kleine Salz⸗ 
lagune am ſuͤdlichen Rande der Ebene, welche einen Abfluß ins 
Meer hat. 

Der Quellen find im Ganzen drei. Die am höchiten gelegene 
und am wenigften warme (nur 32 bis 33° Reaumur) ift in ein 
Baffin gefaßt und mit einem Gewoͤlbe überbaut, nach Ausfage 
einer Inſchrift Über der Thür, im Julius 1782, durd) den Flottens 
dragoman Nikolaos Mavrogenes von Paros, der nachmald Hofpo: 
dar der MWallachei und als folcher enthauptet wurde. Dieß ift 
bis jeßt die einzige Quelle, welche von den Kranken benugt wird. 
Die beiden andern entfpringen fünfzig bis fechzig Schritte weiter 
füdlich und nur drei Schritte von einander. Trotz diefer großen 
Nähe enthält ihr Wafler doch, nach den Unterfuchungen des Herrn 
Profeffors Landerer,°) nicht ganz diefelben Beſtandtheile; aud) 
haben fie einen verfchiedenen MWärmegrad, und zwar hat die obere 
abwechfelnd 36 bis 38, die untere bid zu 44° Reaumur.’) In 





©) IIegi 1wv dv Kuidvp Isoumv Udarer, napa Äaveplov Aaydepep, 
Baoılızou papuaxorıo.ov. "Ey Adıvas 1855, 16. 

7) Am 18 (6) Auguft 1837, Nachmittags drei Uhr, bei einer Tempera: 
tur des Meerwaſſers von 20°, der Luft im Schatten von 22°, zeigte 
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ber That waren einige Eier, die wir in die heißefte Quelle legten, 
in weniger ald zehn Minuten weich gefotten. Diefe beiden Quellen, 
vorzugsweiſe die leßtere, heißen bei den Eingebornen 0 Kaxaßoc— 
eine Benennung, die wahrfcheinlich in ununterbrochener Tradition 
noch aus bem Alterthume flammt,°) und von xaim (xaw, xavwm) 
durch Rednplication der erften Sylbe abgeleitet werden zu muͤſſen 
ſcheint. Beide haben eine geringe Tiefe und werfen von ihrem 
Boden, in regelmäßigen Zwifchenräumen von etlichen Secunden, 
Blaſen in die Höhe. Ahr Wafler hat einen flarken Salzgeſchmack 
und iſt fehr eifenhaltig. Die Quellen des Kalabos blieben bis 
heute unbenußt, weil es an Baulichkeiten fehlt. | 

In den alten Schriftftellern fcheint fich Feine Erwähnung der 
warmen Waſſer von Kythnos erhalten zu haben. Doch läßt ſich 
nicht bezweifeln, daß fie bereits im Alterthum vorhanden waren 
und benugt wurden. Jenſeit ded Kleinen felfigen Vorgebirgs, 
welches dad Thal der Quellen gegen Norden begränzt, zeigte und 
ein Bauer am Ufer, von ben Wellen überfpillt, einige Weberrefte 
von Mauern und Sundamenten, und in dem daran ftoßenden Adler 
hatte er vor zwei Jahren mehrere alte. Gräber gefunden. Fuͤnf 
andere alte Gräber hat man, nur filnfzig Schritte von der obern 
Quelle, am Fuße der Höhen entdeckt; wie es fcheint, von Kranken, 
welche ftatt der Heilung den Tod an diefem Badeorte fanden. 
Ohne Zweifel würde man auch an den Quellen felbft antike 
Fundamente eutdecken fhnnen, wenn man die fich ſtets fortbildende 
und mehr erhdhende Steinkruſte durchbrechen und tiefer nachgraben 
wollte. Jetzt ſieht man keine andern Ruinen, als einige unbe⸗ 
deutende Ueberbleibſel eines aus gebrannten Steinen gebauten und 
mit dem erwaͤhnten Steinniederſchlag der Waſſer ganz inkruſtirten 
Baſſins, vielleicht aus roͤmiſcher Zeit, welches, wie ſich aus feiner 
tage ergibt, nicht aus dem Kakabos, foudern aus der obern 
Quelle feinen Zufluß erhielt.) Tournefort, der im Fahre 1700 





der obere Kallabos eine Wärme von 33'/,°, ber untere von 39'/,9 
Reaumur. (Spätere Anm.) 

%) Vergl. Moͤris Atticiſta u. d. W. æxcxxci an "Arzızoi“ zıixzußos, "Filnves. 
Das Wort findet ſich noch im Gebrauch, in der Diminutivform 10 
zaxaßı, der Keſſel. 

9 Dur eine neuere Ausgrabung hat fih ergeben, daß das alte Baſſin 
im Gegentheil fein Waller aus dem Kallabos bezog. (Spätere Anm.) 
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bier war, erwähnt dieß Baffin fchon als eine Ruine; über der 
obern Quelle and auch zu. feiner Zeit ein Haus, allein die Wafler 
hatten, wie er fagt, fchon ihren Credit verloren.) Noch mehr 
fcheint dieß fpäter der Fall gewefen zu feyn, denn der Graf 
Paſch van Krienen, in feiner Befchreibung ded Archipelagos,“) 
erwähnt die Bäder gar nicht. Erft durch den Neubau des Dra⸗ 
gomans Mavrogenes fcheinen fie wieder in einige Aufnahme ges 
kommen zu ſeyn; feit dem Ende des griechifchen Freiheitskampfes 
aber ift ihr Ruf und ihre Frequenz fortwährend im Gteigen, 
und die Zahl der aus Griechenland, aus der europdifchen und 
afiatifchen Türkei hier Hellung fuchenden Kranken überfteigt jeden 
Sommer bereit vier bis fünfhundere. Fruͤherhin pflegten fie 
unter Zelten oder in Erbhätten zu wohnen; der zunehmende 
Befuch hat einige Bürger von Kythnos veranlaßt, feit einigen 
Jahren bier ein Logirhaus zu bauen, wenn ed anders einen 
foldyen Namen verdient. Dieß Gebäude befteht aus drei niebris 
gen, mit dem Rüden an den Berg gelehnten und fidy terraflen: 
förmig über einander erhebenden Stockwerken; die Zimmer find 
außerordentlich Elein, mit hölzernen Läden flatt der Fenſter; der 
Fußboden befteht aus der bloßen, nicht einmal geebneten und 
feftgeflampften Erde, und das flache Dach, welches zugleich die 
Dede der Zimmer bildet, aus dünnen, mit einem Rohrgeflechte 
uͤberdeckten und mit einer diinnen Erdfchicht beftreuten Balken. 
So ift das gegenwärtige Logirhaus bes erften Badeorts Griechen: 
lands befchaffen! Das ganze Gebäude hat weder Küche nod) Herd; 
jeder Gaft muß für ſich felbft forgen und fich durch feinen Be: 
dienten, wenn er überhaupt einen bat, auf der bloßen Erde im 
Freien oder in einem Kohlenbecken auf der Terraſſe vor feinem 
zimmer fein Effen kochen laſſen. 

Eine Folge diefer ſchlechten Einrichtungen und der Feuchtig⸗ 
feit der Zimmer ift, zumal da obendrein das Logirhaus breifig 
bis fünfzig Schritte von dem Bade entfernt liegt, und im Sommer 
bier faft immer heftige Nordwinde herrfchen, daß die Kranken, 
wenn fie erhigt aus dem Bade in ihre Wohnung zuruͤckkehren, 





—N 





- 10) Tournefort, Reiſe, Thl. 2, ©. 14, 15 der deutſchen Ueberfegung 
. 4) Breve Descrizione dell’ re del conte Pasch di Krienen, Li 
ı vomo 41773 in 8. ’ 
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durch den kalten Wind oder die Feuchtigkeit ihres Zimmers ſich 
häufig erfälten und an Fiebern leiden, oder denfelben Rheumatis⸗ 
mus wieder befommen, von dem fie fich bier zu heilen fuchten. 
Die Regierung bat daher, auf den Vorfchlag des Medicinal: 
collegiums, befchloffen, diefen Uebelftänden abzuhelfen, und hart 
an den Quellen ein Gebäude mit befondern Badelammern und 
gefunden und zuträglichen Wohnzimmern aufführen zu laffen; 
md den Plan zu einem folchen zu entwerfen, war eben ber Iwed 
der Sendung meines Neifegefährten. Es ift vorherzufehen, daß, 
wenn die geringen zu Gebote ſtehenden Mittel erlauben, diefen 
Plan auszuführen, ”) die erleichterte Benußung diefer fo wirt: 
fomen Heilquellen die Zahl der Beſucher vermehren, und eine 
Quelle des Wohlſtandes für die Inſel werden wird. Möge nur 
in dem gefleigerten Wohlftande und dem lebhaftern Verkehr mit 
Fremden nicht zugleich auch die gluͤckliche Ruhe und die patriarz 
chaliſche Einfachheit ihrer Sitten ihren Untergang finden. 

Wir kehrten am folgenden Morgen zu den Thermen zurdd, 
um bie Ausmeffung des Heinen Thales zu beendigen, und brachen 
gegen Mittag von hier nach dem fogenannten Paldokaftron auf. 
Der Weg fteigt den ziemlich hohen und langen Bergruͤcken hinan, 
welcher die Nordweftfeite der Inſel bildet und gegen Nordoiten in 
dad Vorgebirge Kephalos ausldäuft. Auf dem Rüden dieſes 
Berges, eine Stunde von den Thermen, liegt das Klofter h. Geor- 
gios, jetzt, in Folge der Aufhebung der meiften Klöfter, verlaffen, 
was unfern Maulthiertreibern wiederholte Fromme Stoßfeufzer aus⸗ 
preßte. Zehn Minuten nordweftlic von dem Klofter liegt Paldo: 
kaſtron, auch das Schloß der Schoͤnen, zig woLag To xa0cıoo 
genannt, auf dem fchmalen Gipfel eines furchtbar fchroffen Felſens, 
der in die See hinaus hängt und nur durdy einen ſchwer zugäng- 
lihen Iſthmos mit dem Berge verbunden ift, den Ruinen von 
Karthäa auf Keos gerade gegenüber, Es ift die Ruine eines 
wohlbefeftigten Städtchens aus den letzten Jahrhunderten des 
Mittelalter, und ſcheint damals der Hauptort der Infel geweſen 
zu ſeyn. Die Mauern, fo viel von ihnen noch an den Felfen klebt, 
find von fränkifcher Bauart und haben Schießfcharten,; im Innern 





. #9) Dee Plan iſt wirflid ausgeführt worden, und Kptänos Bietet den 
Kranken jeht ein bequemes Wade: und Logirhaus dar. (Spätere Anm.) 
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find nur unfdrmliche Trümmerhaufen. Won dem Gipfel des Fel⸗ 
fens hat man eine weite Ausficht; man entdeckt den Peloponnes, 
Hydra, Aegina, die Gerania bei Megara, Belbina, Sunion, 
Keos, Karyſtos, Andro, Gyaros, Tenos und Gyros. Der 
Umfang der Feſtung iſt gering, und fie kann hoͤchſtens 1500 bis 
2000 Seelen enthalten haben. Dennoch hat dieß Schloß der 
Schönen auch feine Ilias, feine ’/Alov reoaıs, gehabt, in einem 
Volksliede, das feinen Untergang befang; allein die Führer ver: 
fiherten und, daß die letzten alten Leute, welche es noch aus⸗ 
wendig gewußt, bereits geftorben wären. Hier hausten — fo 
erzählte das Lied — vor Jahrhunderten arge Seeräuber, welche 
dad Meer bis Keos (acht bis zehn Seemeilen weit) vermittelft 
einer langen Kette zu fperren und fo viele Schiffe zu fangen 
pflegten. Die großen Schäße und Reichthämer, welche fie ges 
fammelt hatten, lockten die Türken, und fie kamen mit großer 
Macht hieher; allein fie belagerten das unzugängliche Felſenneſt 
ein Menfchenalter lag vergebens, oder, wie das Lied fagt: 


Xoovous dwdexa zu tolsuoucaye, 
xai allovg dexaresonpous div Lunopovcuve. 


Eudlich verfleidete fih ein junges Tuͤrklein“) als eine 
ſchwangere Frau, nahm noch einen Säugling in die Arme und 
begehrte fo Einlaß, als ein unglüdlicdyes, von dem Feinde vers 
folgtes Weib. Die Tochter der Pfdrtnerin dffnete aus Mitleid 
dad Thor, und bie in einem Hinterhalt verftedten Belagerer 





1a) Ich fand ſpaͤter in ber Stabt ein alted Mütterchen, welches no 
einige Bruchftüde dieſes kythniſchen Nationalepos im Gebächtniß be: 
wahrte. Eines der bedbeutendften darunter ift folgendes: 

‘Eva Tovpxi Tovpxazı yugave yiynve, 

URUOR YPop£dnve 

„.Fvolt’te uov x£ulva tig Bupsıöuoıens, 

„700 "um Lyyaoromulrn zei 'C T0v uva wor.“ 

Ins nroprapıäs n x0on LdelcdaInve. 

’Zuy avoık' ı, nöpra, ylkıoı Eußixave, 

K'öcov va zalayolin, dev Euergiouvterve. 
Ich muß hiezu bemerken, daß das Anhängen der muͤßigen Werlänge: 
rungsfpibe ve nicht allein an Zeit:, fondern auch an Hauptwoͤrter 
(3. B. xioave) auf Kythnos und einigen Anne Inſeln vorzuͤelich 
weit getrieben wird. 
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drangen ein, meßelten die Dertheidiger nieder und legten das 
Staͤdtchen in Qfche. 

Etwas Wahres muß wohl diefer Gefchichte zu Grunde lie 
gen, zumal da eine Familie in Meffaria noch ein auf Holz ges 
maltes Marienbild befigt, deſſen eine Ede angebrannt ift, und 
von dem fich eine Tradition erhalten hat, daß es aus den Slam: 
men von Paldokaftron gerettet worben fey, als die Türken die 
Stadt verbrannten. Wahrfcheinlich wurde Kythnos, wie die meiften 
Inſeln, von Barbaroffa im vierten Decennium des fechzehnten 
Jahrhunderts erobert und unterworfen; der Rhapfode aber, ber 
das Lied gedichtet, erweiterte die Begebenheit und fchmüdte fie 
nach feinem Beduͤrfniß aus. Indeß weiß ich nidht, ob die Ge: 
fhichrfchreiber jener Zeit die Eroberung von Kythnos dem Barba⸗ 
roſſa beilegen. ) 

Wir kehrten von hier auf demfelben Wege nad Meffaria in 
unfere Wohnung zurid und gingen am folgenden Morgen, den 
25 December, nad Hebraͤokaſtron an der Weſtſeite der Juſel. 
Die Entfernung beträgt etwa fünf PViertelftunden. Der Meg 
liegt größtentheild längs dem Rande eines langen und gewunde⸗ 
uen, gegen NW fich dffnenden fruchtbaren Thales, in welchem 
viele Weingärten find, aber nur wenige und verfrippelte Seigens 
und Maulbeerbäume. Auf der Hälfte des Weges fteht eine 
Capelle der Panagia mit einigen Heinen Triglyphen aus parifchem 
Marmor, einem Heinen jonifchen Gapitell und einigen andern 
unbedeutenden Bruchftäden. Hierunter find auch zwei cannelirte 
Weihbeckenfuͤße aus fchwarzem vullanifchem Stein, wie man fie 
von derfelben Form und aus dem nämlihen Material (häufig 
idoh auch aus Marmor) über ganz Griechenland in Menge 
findet. Diefe Säulchen aus fchwarzem vulfanifchem Stein muͤſſen 
fenbar ein gemeinfames Vaterland haben, wo fie fabritmäßig 


“) Aein ſchon Bondelmont weiß, alfo mehr als hundert Jahre vor 
Barbaroffa, von der Einnahme einer Stadt auf Thermia vermittelft 
Verrath durch die Türken; nur fcheint er die Begebenheit viel mehr 
auf die heutige Stadt, als auf jenes Paläokaftron zu beziehen (a. a. 
D. c. 26, p. 89): Ad orientem — — planus exslat, quo in capite 
Thermia civitas erigitur, quam Turci jam, ibi mancipii, proditorie, 
in nocte, captis civibus, desolavere; sed nunc repopulata est. (Spätere 
Anmerkung.) 

Reifen und Länderbeichreibungen. XX. 8 


(Reife anf den griech. Zufeln.) 
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zu Hunderten ober gar Taufenden gefertigt wurden; und zwar 
halte ich dafür Aegina, wo dieſelbe Steinart haͤufig vorlommt. 
Hebräofaftren, auh “Pryoxaasoov oder das Koͤnigs⸗ 
ſchloß genannt, war die alte, gleichnamige Hauptfladt von 
Apthnos und lag ungefähr an der Mitte der Weſtkuͤſte der Juſel 
auf dem Gipfel, und an dem gegen bad Meer gewandten Ab⸗ 
bange eines wenigitend ſechshundert Fuß hoben Berges. Ihr 
Hafen wurde durch eine Pleine, vorliegende Klippe gebildet. 
Gleich udrdlich von der Stadt ift die große und bequeme Hafen: 
bucht Phykiada,”) die gegen Welten durch das Felſeneiland 
des h. Lukas geſchuͤtzt wird, und mbrdlich über diefem Eilamde 
iſt voleder eine Bucht, die von einer dort ftehenden Säule Ke⸗ 
lonna oder Kolonnafi beißt. Hier ift hart am Ufer eine 
ähnliche warme Duelle, wie die oben befchriebenen,, die jedoch im 
Sommer gewöhnlich verfiegt, im Winter aber bei Suͤdwinde 
bäufig von den Wellen uͤberdeckt wird.) Auf der Supfeite der 
alten Stadt find zwei andere Häfen, genannte Epiftopi (n 
’Erıoxonn) und Merchas (0 Meoxas oder Mioıyac). Die 
Vortheite diefer von den alten Kythniern gewählsen Lage für 
ihre Hauptftadt ſind fo überwiegend und einleuchtend, daß auch 
die heutigen fohon wieder darauf denen, fich hier anzuftedeln. 
Bon der Gefchichte und den Zuftänden der Juſel im Altes 
thum ift und faſt gar nichts befannı. Was zuerf die Idontitaͤt 
"der Inſel betrifft, fo kann diefelbe nicht zweifelhaft ſeyn: dem 
Dildarchos und Strabon ſetzen fie zwifchen Keos und Seriphos 
an,”) melche beide ihre Namen bewahrt haben. Bei Salamis 
batten die Kythnier eine Triere und einen Fuͤnfzigruderer. 9) 
Kythnos Fam nach den Perferkriegen wit den Abrigen Infeln im 
die Bundeögemoflenfchaft der Arheuder und zahlte ihnen um bee 
Zeit des peloponneſiſchen Kriegs einen Zribut. Uber aus allem 
Uebrigen ergibt fich fchon, daß die Inſel weder reich, noch mächtig 
war. Auch werden die Kythnier von Demoſthenes ) mit Gering- 


5) H gyuxiuda, von der Menge des bier wachſenden Seetangs (guxos). 
16) Paſch van Krienen a. a. D. ©. 104. — Landerer a. a. O. ©. 9. 
17) Dikaͤarchos im Blogs "Eilcdos. — Strabon 10, &. 388 Tan. 

20) Herodot 8, 46. 

19) Demofth, z. aurratsos ©. 176. 
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Weisung erwähnt, an einer tele, wo er fagt: wenn er zu 
Eiphniern oder Kythniern oder einem andern ähnlichen Vollchen 
zu reden hätte, fo würde er ihnen nicht fo hohe Gefinnungen 
anempfehlen, wie den Athendern. Dennoch hatte Ariftoteles auch 
ihre Staatöverfaffung nicht überfehen,”) während andere Alte 
feinen namhaften Kythnjer anzuführen wiffen, als den Maler 
Kydias, und nichts von der Inſel zu rühmen haben, als daß 
fie gutem Kaͤſe hervorbrachte,“) was ſich aus den gewärzreichen 
Weiden ihrer wafferhaltigen Schieferberge wohl erlärt. Um das 
Fahr 200 ©. Ehr., während des Kriegs zwiſchen Nom und 
Philipp dem Dritten, hatte Kythnos makedoniſche Beſatzung. 
Nach der-Ersberung von Andros ſetzten Attalos und die Römer 
nach Kythnos über und belagerten die Stadt etliche Tage lang 
vergebens, fianden aber dann von der Belagerung ab, weil ihre 
Eimahme Tamm der Muͤhe werth fchien.”) In der Gefchichte 
des fpätern Alterthums wird Kythnos vielleicht nur noch einmal 
erwähnt, als nach Nero's Ermordung ein falfcher Nero, man 
weiß nicht woher, plöglih auftauchte, und durch Sturm nach 
Kythnos verfchlagen, hier eine Kleine Macht zu fammeln, die 
Kanflente zu pländern und die Sklaven zu bewaffnen anfing, 
während die Nachricht, der Kaifer lebe noch, ſich immer weiter 
verbreitete. Da landete zufällig Calpurnius, den Galba mit zwei 
Triremen nad Galatien und Pamphylien ſchickte. Der falfche 
Kaiſer ſucht die Trierarchen zu gewinnen, nnd fie geben ihm 
ſcheinbar Gehoͤr; aber auf ein Schiff gelockt, wird er von Calpurnius 
überfallen und getbötet.”) — Ob auch Kythnos, gleich andern 
FJaſeln, unter ven Kaiſern als Berbannungsort diente, iſt ungewiß, 
aber ſehr wahrſcheinlich.*) 


2) Harpekration u. d. W. Xνο. 

2) Stephau. Byz. u. d. W. Kusvos. — Euſtath. zum Dionyf. Perieg. 
V. 526. — Alexis bei Athenaͤ. 12, ©. 516. — Hin. N. G. 13, 47 
fagt, der Sptifus fen urfprünglic auf Kythnos einheimifch geweſen, 
und von dort erſt weiter verpflanzt worden. Daher rühre die Vor⸗ 
zuͤglichkeit des Kaͤſes. 

2) Lwius 31, 15 und 45. 

®) Tacit. Hifter. 2, 8 und 9. 

24) Derf. Annal. 3, 69, wo die Lesart ſchwankt, aber wegen ber Wach: 
barfhaft von Gyaros wahrſcheinlich Cyıhnum die richtige Schreibart ift, 

: 8* 
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So viel von der Geſchichte der alten Stadt. Ihre faſt ganz 
zerftörten Mauern fchloffen, wie ſchon bemerkt worden ift, den 
Ruͤcken und den Gipfel des Berges ein und zogen ſich dann 
weitwärtd an dad Meer hinab. Cie find, wie die Manern von 
Zenos und Jos, aus Schieferquadern gebaut, und haben daher 
horizontale Echichten, aber von ungleicher Dide, und die aufs 
rechten Fugen find nicht alle perpendiculär, fondern meiſtens ſchraͤg. 
Nach dem Umfange zu fchlichen, kann die Stadt acht bis zwoͤlf⸗ 
taufend Seelen enthalten haben. Gegen Eden hat der Bergs 
rücken einen etwas erhöhten Gipfel, welcher die Afropolis bildete. 
Nordwärts unter derfelben, wo der Rüden flacher ift, war ver: 
muthlich die Agora. An dem weftlichen Rande diefes Plareau's, 
gegen das Meer hin, find zwei große rechtwinklichte Eubfiructiomen 
aus mächtigen Ecjieferquadern, neben einander, und nur durch 
einen drei bis vier Schritte breiten Gang von einander getrennt. 
Auf den beiden Subftructionen ftanden wahrfcheinlich zwei Offent: 
liche Gebäude, vielleicht Tempel; fo wie der Tempel des Apollon 
Pyrhios und der Artemis Coteira in Anaphe auf einer ganz 
ähnlichen Plateforın auf dem höchften Punkte der dortigen alten 
Stadt ftand.”) Der füdlichere Unterbau ift achtzehn Meter lang, 
und der größere Theil feiner Oberfläche ift noch mir einem fehr 
feften Paviment aus Marmormdrtel bedeckt, in welchen Bleine, 
weiße Flußkieſel eingeftampfr find. In der Nähe liegen noch 
einige große Quadern, ein bogenformig behauener Etein und eine 
Cifterne. Ich fand hier einen Heinen Arm aus parifchem Stein, 
und nur fünfzehn bis zwanzig Schritte unterhalb biefed Unter: 
baues, am Abhange des Berges liegt eine herabgerollte, fehr be: 
ſchaͤdigte weibliche Etatue aus pentelifchem Marmor, ohne Kopf 
und Arme. 

Von dem eben erwähnten Gange, durch welchen man von 
bem Plateau der Ugora zwiichen den beiden Unterbauten binab: 
ftieg, fcheint eine groͤßtentheils in den natuͤrlichen Echieferfelfen 
auögehauene, hin und wieder durch Finftliche Stufen ergänzte 
Treppe in gerader Richtung an das Meer hinuntergeführt zu 
haben. Auf einem Drittheil der Höhe derfelben, vom Ufer an 
gerechnet, und rechts von der Treppe finden ſich neben einander 


2°) Vergl. oben den 8ten Brief. 
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drei in den Felſen auögehauene, ſpitzgewoͤlbte und mit einem 
fehr feften und glatten Stud ausgekleidete Höhlen.) Sie haben 
drei Meter Höhe, acht Meter Länge und zwei bis britchalb 
Meter Breite, und find an ihrem hintern Ende der Quere nach 
durch einen gemeinfamen Gang verbunden. ch erinnere mid) 
nicht, eine ähnliche Anlage gefehen zu haben. Gräber fcheinen 
diefe Höhlen nicht geweſen zu feyn, denn fie haben weder Grab: 
niſchen, noch fonft etwas, was darauf hindeutete; vermuthlich 
alfo irgend ein Heiligthum. Der dreifache Eingang war von 
außen ohne Zweifel mit einer marmornen Facade verkleidet; der 
Platz vor demſelben ift durch eine Terraffenmaner aus großen 
Steinen geftäst, und einige Stufen führten auf diefe Plateform. 


Außer diefen geringen Neften ficht man in dem Umfange 
der Stadt nur wenige zerfireute Marmorfplitter, Ziegel und 
Bafenfcherben; denn da der Boden fehr fruchtbar ift,-fo bat die 
lange Zeit Alles weggerdumt, um Plab zu Aedern zu gewinnen. 
Einige Eifternen verdienen Feine Erwähnung. Doch hat man hier 
fräger von Zeit zu Zeit Statuen gefunden, die in Gott weiß 
weſſen Hände übergegangen find; nur eine bderfelben ift im 
Mufeum auf Aegina. Ich konnte Feine Münzen von Kythnos 
zu Seficht befonmen ; was man mir zeigte, waren fchlechte römifche 
Kaifermänzen. Eine bier gefundene Inſchrift, die einzige, welche 
ih auf der ganzen Inſel auftreiben Fonnte, entdeckte ich durch 
beharrliche Nachforſchungen erft geitern in der Kirche der h. Bar: 
bara in Meflaria, an welche fie durch den legten Beſitzer geſchenkt 
werden war und wo fie jet als Stufe vor dem Tabernakel 
diente. Es iſt ein Piedeftal, welches die Statue der Selino 
getragen hat; aber die Schrift war fo mit Kalk uͤbertuͤncht, daß 
es mir eine halbe Stunde Eoftere, fie zu reinigen. Sie lautet: 
Nv3ılla Ilavxwvog ınv Jvyarkoa, xal Ilavxwv xai "Ioapxos 
01 Ioapyov wnv adelpnv Zelıvo Toapxgov. Diefe Infchrift mit 
der noch unbedeutendern Grabfchrift eines Sidoniers,“) find bie 


es) Tourmefort 2, ©. 16, erwähnt diefe Höhlen. 

7) Im C. J. G. 1, n. 2373. — Dazu kommt jegt noch eine Grabſchrift, 
herausgegeben im Intelligenzbl. der U. L. 3tg. 1838, Nr. 40. (Spätere 
Anmerkung.) 
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beiden einzigen von Kythnos befannten Monumente diefer Art. 
Beide geben keine gefchichtliche Ausbente. 

Nach Meſſaria zuriüdgelehrt, machten wir, da ed chen 
Sonntag Nachmittag wer, beim Demarchen und in einigen an- 
dera Häufern Beſuch. Die Wänner und jängern Frauen tragen 
die gewöhnliche Kleidung ihres Geſchlechts; die Altern Frauen 
Heiden ſich aber noch im die alte, hoͤchſt eigenthämliche Tracht. 
Auf den Kopfe haben fie einen wunderlichen, aus Pappe oder 
diinnem Rohr gebildeten und mit buntem Seidenzeng Äberzogenen 
Auffag, das Fremdhaar (za Esvoumiia) genannt; um dieſen 
ſchlingen fie einen gelbbraunen, über den Mäden lang herab⸗ 
hängenden Schleier (n Bokıca). Das Hauptkleidungsſtuͤck if aber 
eine bis faft an die Knie reichende und nur den Ruͤcken bedeckende 
Fade, mit bunter Seide und wo mögli auch mit Gold geſtickt, 
welche das Buchaeri (70 urrovgakoı) heißt. Sie wird durch zmei 
untergelegte Kiffen oder Pochen geftüßt, fo daß fie fleif vom 
Körper abſtarrt und dem Oberleibe der Frauen, von hinten ge: 
fehen, das Anſehen eines Dreiedd gibt. Unter dem Buchaeri 
tragen fie ein um eine gute Spanne längeres Hemd, die foger 
nannte xoouorrodıd,”) dad unten eimen breiten, geflidten Rand 
bat, und über dem Buchaeri eine um eine Spanne Hirzere, mit 
Aermeln verfehene dunkelfarbige Fade, die xovroyovva, die allen 
falls vorn gefchloffen werden kann. Die Bruft bedeckt ein uͤber's 
Kreuz gefalteted Tuch (TO oravpouavdvAo); um den Leib legen 
fie einen breiten Guͤrtel (To orouaxızo), und unter dem Gürtel 
hängt die Schürze (nodıa) herunter. Schwere feldene, geſchmack⸗ 
vol gefticdte, aber, um dad Bein dicker zu machen, über ben 
Kndcheln mit Tuͤchern audgeftopfte Strämpfe und gelbe Schuhe 
vollenden den Anzug, deffen Pracht noch bei den Wohlhabenden 
durch hin und wieder, namentlih auf der Schürge und dem 
Gürtel angebrachte vergoldete Schildchen erhbht werben kam. 
Das Koftipielige und Unbequeme dieſer Tracht find mehr noch 
als ihre Gefhmadlofigkeit die Urfachen ihrer Wbfchaffung ges 


28) Durch Umftelung, ſtatt xeouonodıe, Won zogmos, WIE Jomriia 
flatt yauplle, "Ayvureaung ſtatt "Arayııkamıc. Assdırör [takt deılsror, 
soenwds ſtatt zeoavds, toupos fhatt rprec, und hundert andere Um: 
ftelungen im täglichen Gebrauche find, 
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werben, wie ja auch Europa feine Alongeperrätfen and Reiftocke, 
frine goldborbirten Meften und Haarbentel abgelegt hat. Noch 
en Wenfchenalter, und man wirb auf Kythnos felbft Fein Klei⸗ 
dungsſtuͤck diefer Art mehr finden. 

Auch der Dialekt der Kythnier hat einige Eigenthuͤmlichkeiten. 
Auper dem Bereits erwähnten angehängten ve hbrt man hier, wie 
auf Chies und Piyra, !rrac und Trru, flatt lc, zi und rivn, 
B. Ivra 000 elreve, was hat er dir gefagt? Das Berbum 
Iprouas hat im Aoriſt joxa (moxes, Tuxere) ſtatt JMade, und 
gug macht im Plural za pwara. Dagegen endigt die dritte 
Yerfon der Mehrheit ſich noch anf ovv und a», während ſchon 
auf Siphnos, Naros und Thera die Pinraldformen ovor und 
a0 anfangen, 

Am 26 December ging ich allein nad) dem einzigen Dorfe 
Silakka, welches eine ftarke Stunde füdlich von Meffarla liegt, 
md fa eben fo groß iſt, wie diefe fogenatnte Stadt. Der Weg 
dahin ift fehr rauh und uneben. Bon dem höchften Punkte dees 
felben fieht man ſuͤdlich von der Inſel das Eiland Serpho— 
sula, und noch näher an Kythnos die Klippe Pipert, wo ber 
Profeſſor Bardalachos Im Fahre 1829 durch Schiffbruch umkam. 
Silakka ſelbſt liegt in einem artigen Bergkeſſel, und har Feine 
andere Merkwuͤrdigkeit, als eine große Höhle, 10 xurampyyı, 
auf der Güdfelte des Dorfes. Ich flieg mit vier Fuͤhrern im 
diefelbe,, weil hier, ftatt Kadeln, nur duͤnne Wachskerzen zu be: 
kemmen waren. Man kann in den Hauptgang der Höhle mit 
Bequemlichkelt drei bis vlerhundert Schritte weit vordringen, und 
a beiden Seiten gibt ed noch Nebenarme. Diefe Grotte ift, ba 
ver Berg aus Saudſtein und Thonfchiefer befteht, die reintichfte 
und trockenſte, welche ich in Griechenland kenne. Der Boden tft 
ein vollkommen ebenet Sandeftrih, fo daß am erſten Dftertage 
(My ueyaanv Aoyreoay) die Bewohner des Dorfes fich hier zu 
verfammeln pflegen, um bei Lampenfchein zu tanzen. Nur an 
zwei oder drei Stellen, wo Kalk: und Marmorfchichten den Berg 
durchziehen, haben fich ſchoͤne Stalaktiten gebildet. Alle Äbrigen 
Theile der Höhle find ausgewafchener Schieferfels, und einzelne 
von diefem Material in der Mitte ſtehen gebliebene Pfeiler, 
Pyramiden und Obelisken haben nicht weniger barocke Formen, 
als fonft Die Tropfſteinbildungen. Diefe Defchaffenheit der Grotte, 
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welche offenbar ihr Dafeyn der Auswafchung bes Berges durch 
einen ftarlen Wafferftrom verdankt, fo wie der Name und die 
Lage des Dorfes, erklären fich gegenfeitig auf das befriedigendfte. 
Silakka (Ta Ziraxxı) heißt augenfcheinlich nichts Anderes, als 
oi Acixxot rov Arog, der See oder die Hbhlen des Zeus; der 
Keffel, in welchem das Dorf liegt, war einft ein Bergfee, deffen 
Maffer fi durch die Grotte verliefen und ihre Wände glatt 
fchliffen. Als das Thal bewohnbar geworden war, und fi) Dienfchen 
dort anfiedelten, dauerte noch die Erinnerung an feinen urfpräng- 
lichen Zuftand, und fo entfland der Name za Zilaxxa.”) Schade, 
daß die Regierung in der Nomenclatur der neuen Gemeinden 
biefen aͤcht bellenifchen, gewiß uralten Namen durch den Namen 
Dryopis zu verdrängen gefucht hat. In dem fildlihen und füb: 
weftlichen Theile der Sinfel, namentlidy bei dem Hafen Naufa,”) 
find alte Eifenbergwerte, welche ich jedoch nicht befuchte. Die 
zu Tage ausgehenden Adern follen heute nur geringe Ausbeute 
verfprehen. Man hofft auch Steinkohlen zu finden. Bleierz 
findet man häufig. 

Geftern machten wir eine längere Jagdpartie durch den Norden 
der Inſel; denn ed wimmelt bier von Rebhuͤhnern, die freilich 
das einzige Wildpret find. Zwanzig Minuten nördlich von der 
Stadt fanden wir auf einer Heinen Erhöhung in einem Thale 
bie Ruine eines antiken runden Thurmed von etwa 25 Fuß 
im Durchmeffer und aus großen Schieferquadern erbaut, aber 
nur in einer Höhe von zehn bis zwölf Zuß erhalten. Nördlich 
unter demfelben entfpringt ein Eleiner Bach, an deffen Quelle die 
Weiber zu wafchen pflegen und der ſich während der Regenzeit 
in ben Hafen Phykiada bei Altkythnos ergießt. Die Sinfulaner 
meinen, der Thurm fey erbaut worden, um den wafchenden Weibern 
gegen plößliche Weberfälle zum Schuge zu dienen, und dieſe 
ſcheinbar einfältige Erklärung dürfte vielleicht die richtige ſeyn; 


20) Indeß fchreiben die Kpthnier ſelbſt Zurlaxeu, und erllären den 
Namen ald xwol« Aaxzwdn, nah ber Aunlogie von aurderdoos, 
ouupuros und ähnlichen Zufammenfeßungen. Auch diefe Etymologie 
kann Beſtand haben. 

20) Gleichnamig und offenbar von gleicher Etymologie mit dem Staͤdtchen 
Nauſa (7 Maovoea) auf Paros. Vergl. oben den 5ten Brief. 
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beum es ift nicht wohl abzufehen, welche andere Beſtimmung ein 
ganz ifolirter und zwifchen Höhen verftediter Thurm gehabt kaben 
finne.”) Später zeigte man und noch — und hiemit iſt das 
Berzeichniß der kythniſchen Antiquitäten geſchloſſen — zehn Minuten 
füdlich von dem Hafen h. Sirene an dem Abhange eines Huͤgels 
eine antike Ruine, welche der Tholos (0 90409) genannt wird. 
Es ift dieß ein halb in den Felfen gegrabenes Gebäude, welches 
wfprünglich aus zwei der Fänge nach uͤberwoͤlbten Kammern bes 
Rand, von denen die vordere aber demolirt ift, während Die 
hintere noch ihr Gewölbe hat. Wahrfcheinlih war das Ganze 
nur eine zur Aufbewahrung von Feldfruͤchten dienende Vorraths⸗ 
fammer. Wir haben weitere alterthämliche Refte anf Kythnos 
weder erfragen, noch auf unfern, den größern Theil der Inſel 
umfaffenden Frcurfionen auffinden Tonnen, fo daB Kythnos in 
archäologifcher Hinficht die aͤrmſte aller Kykladen iſt. Sehr er: 
mäder kamen wir geftern zuruͤck, und während ich heute dieſes 
fchreibe, zeichnet H. eine alte Dame in dem oben befchriebenen 
feltfamen Coftume; denn bei den anhaltenden Weſtwinden bat 
unfer Schiff noch nicht von Syros zuruͤckkommen koͤnnen. 

Die Inſel bat gegenwärtig etwa 3200 Einwohner, von 
denen 1400 in Silakka, die übrigen in ber fogenannten Stadt 
Meſſaria wohnen, und welche ſaͤmmtlich vom Aderbau leben; 
denn obgleich Kythnos ringsum mit großen und Heinen Häfen 
verfehen ift, befist ed doch kaum brei oder vier eigene Fifcher: 
barten. Der Boden ift, wenn gleich an fich mager, doch nicht 
gerade unfruchtbar zu nennen, da das Schiefergeftein die Feuchtig⸗ 
keit feſthaͤlt und an vielen Stellen Fleine Quellen und felbft eigene 
Bäche -entftehen läßt. Man baut fehr wenig Weizen, größten: 
theils Serfte, von der im verflofienen Jahre 40,000 Kila (das 
Kilon zu 22 Okken oder 44 Pfund) erzeugt worden waren. ”) 
Doch ift dieß nicht mehr als für die Eonfumtion der Juſel ers 





29) Tournefort fah diefen Thurm nicht; Graf Paſch van Krienen a. a. O. 
S. 104 erwähnt ihn, aber unter der eigenen Benennung Caſtella. 
Er Heißt 6 naimönvoyos. Auch liegt er nicht auf einem Berge, 
fondern nur auf einem Huͤgel. 

2) Der Werth des Gerſtenzehntens allein. belief fih mithin auf dreizehn 
bis vierzehntauſend Dramen. 
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forderliy, denn bie Einwohner effen faft nur Gerftenbrod. Das 
zweite Hauptprobuct ift Wein. Man gewinnt jährlich) etwa 
1600 Faͤſſer, von denen bie größere Hälfte auf Kythnos felbit 
getrunken, die Heinere Hälfte ausgeführt wird. Diefer Wein 
ift ſehr ſtark und wird größtentheild von den NHpdrioten und 
Spezioten abgeholt, weßhalb man, da fie den gepechten Bein 
vorziehen, feit etwa zehn Jahren den Gebrauch des Refinirens 
angenommen hat.”) Zum Dritten beſitzt Kythnos acht bis neun: 
taufend Schafe und Ziegen (yıdorooßara) und einige Taufende 
kleiner, fchwarzer , leicht fett werdender Schweine, und führt won 
biefen Heerden Wolle, Käfe, Borften und Schlachtvieh aus. 
Endlich hat die Inſel Honig, der von weißlicher Farbe iſt und 
dem berähmten Honig von Ofyres und der Landfchaft Mani 
gleichgefchäst wird. 

Die übrigen Producte von Kythnos find unbedeutend. Es 
gibt kaum etliche Hundert fchlechter Delbäume; die Seidenerzeugung, 
die In Tourmefortd Tagen noch 1000 bis 1200 Pfund jährlich 
betrug, ift auf 60 bis 60 Olten herantergefunten, die Baumwolle 
reicht nicht für das Beduͤrfniß der Inſel ans, und Suͤdfruͤchte 
(Eitronen, Orangen, Mandeln) hat man gar nicht. Nur Zeigen 
gewinnt man in: ziemlicher Menge und macht davon gute Winter 
vorraͤthe. Doch haben bie Einwohner den großen Nachtheil die: 
fer Bernachläffigung der Baumzucht eingefehen und machen all⸗ 
jaͤhrlich neue Anpflanzungen. Die Wahrheit ift, daß ber heftige, 
im Sommer herrfchende Nordwind anf dem Räden der MWerge 
feine Bäume gedeihen läßt; allein in ben vielem engen und tief 
eingefchnittenen Ravins, die gegen den Boreas geſchuͤtzt ſind, 
Fommen fie recht gut fort. 

Ueberhaupt ift die Eultur von Kythnos im Steigen. Tourne⸗ 
fort gibt der Inſel im Fahre 1700 fehstaufend Einwohner, 
Paſch van KArienen ums Fahr 1773 nur fuͤnfzehnhundert. Die 
Angaben find, fo weit ic) dieß habe in Erfahrung bringen können, 
ziemlich richtig. _ Vor der Revolution pflegten beftändig brei bis 
vierhundert Männer In Konftantinopel, Smyrna und SKleinafien 
abwetend zu feyn, um ald Handelsleute, ald Handwerker, Be: 





29) Veber bie Beratung bed Weines wit Pech und Harz bei ben Mten 
und feine Eigenfchaften vergl. Plin. 9, G. 14, 239, 16, 3% 23, 24. 





diente und Arbeiter etwas zu verdienen, und bie Bevdlkerung fo 
wie ber Anbau der Tafel waren in beſtaͤndiger Abnahme. Der 
Aufſtand hat die Kythnier wieder in ihrem Vaterlande cowcentrirt, 
und anfangs die Neth, dann bei der Nähe von Dermupolid auf 
Eyros und von Athen ber leichte uud ſchaelle Gewinn machte 
fe arbeitfam. Noch mehr wirde der Ackerbau gewinnen, wenn 
die in zwei Drtfchaften zuſammengedraͤngte Benblferung fich mehr 
über die Inſel zerftreute, denn ber Uebelſtand, daß die meiſten 
Aecker zwei bis drei Stunden von dem Wohnfite des Kigens 
thämers entfernt find, macht fich fehr fühlbar. Jeder Bauer 
hat daher auf feinem Acker eine aus Schieferfteinen erbaute und 
mit großen Schieferplatten bedeckte Hütte (To xeAAl), wo er zur 
zeit der Ausſaat und Ernte einige Wochen ein Obdach finden 
fann. 

Die Kythnier, ein ruhlges und geiftig aufgewedtes Voͤlk⸗ 
chen,*) find body in hohem Grade bigott. Eine Frau erzählte 
uns mit Schaudern, daß ihre beiden jet erwachfenen Töchter 
einft vor vielen Jahren am letten Tage der Falten, am Öfter: 
famftage (70 ueyalo vaßBarov), durch kindliche Unwiffenheit und 
Eßbegierde verleitet, einen Mundvoll ungefalzenen Käfe fich zu 
fehlen gewußt hätten; und die gute Alte ſchien zu fürchten, daß 
dieſe ſchwere Sünde noch nicht im Himmel vergeffen worden fen. 
Uebrigend gelang es und leicht, einige Männer zu verleiten, troß 
der Saften, mit und Fleifch zu effen, was ihnen. zu Haufe ihre 
Frauen nicht vergbnnten. — Die Induſtrie der Inſel beſchraͤnkt 
fi) auf Verfertigung grober baumwollener Tücher, Schlafmügen 
und Strümpfe. 

Bei den Müttern und Mutterföhnchen herrfcht in dieſem 
Augenblid große Beunruhigung, da fi) das Gerücht verbreitet 
hat, daß nächftens ein Conſcriptionsgeſetz erlaffen werden fol. 
Der Eee, tollkuͤhne Muth der griechifchen Seeleute von Hydra 
und Pfara ift auf den Blättern der Gefchichte verzeichnet, und 
die friedfertige Abneigung der nicht durch das Seemannsleben 
abgehärteten Inſulaner des Agdifchen Meeres gegen jeden Kampf 





36) Paſch van Krienen S. 104 fhmäht ihren Charakter mit derjenigen 
Unkunde und Ungerechtigkeit, in welche Reiſende fo leicht verfallen, 
wenn fie der Lanbesfprache nicht mächtig find. 
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tritt eben durch den Gegenſatz nur um fo auffallender hervor. 
Der Demarch fagte uns, daB nur aus diefem Grunde eine un: 
gewöhnliche Menge von Heirathen nach den Faſten ftattfinden 
wärde, weil die Derheiratheten hofften, daburch der gefürchteten 
Trommel und dem noch fohredlichern Bajonnet zu entgehen. 

Und nun genug von Kythnos; der Abend naht und wir 
mäffen in den Hafen hinunter eilen, um noch vor Einbruch ber 
Nacht nad Athen unter Segel zu gehen. 


Sufelreife, 


1837. 


@ilfter Brief. 
Kess. — Kythnas. 


Ingels, Coryeiia quaadam eelebarrima Nymphie, 
Cingitux Aegaeo, namine Cea, mari. 


Dvid. Sersiden 20, 221. 


Seriphos, 20 (8) Auguf 1837. 


Da figen wir glädlih auf Seriphos, dem Seriphium 
soxum Des Tacitus, deſſen bloßer Name zur Zeit der erſten 
römischer Kaifer jeden halbwegs freifinnigen Mann zittern machte, 
wad dad auch jet noch lein fonderlich angenehmer Aufenthalt zu 
werden verfpsicht, falld widrige Winde uns hier ungebihrläch 
lange feftbannen follten. Inzwiſchen benutze ich das Hier gefundene 
Obdach, das immerhin bequemer ift, als unfere Barke, um Ihnen 
von unferer bisherigen Fahrt zu erzählen. 

Am 14 (2) Auguft fegelten wir mit Sonnenuntergang, nach⸗ 
dem wir die nbthigften Vorraͤthe auf einige Tage eingekauft, aus 
dom Piraͤeus ab. Wir haben und fir die ganze Dauer der Neift 
ein eigenes Kaif gemiethet, um fechd Drachmen (einen fpauifchen 
Piafter) den Tag. Unter dem Verdeck iſt gerade Platz filr uns 
drei, auf unfern Matragen ausgeſtreckt zu biegen: zwei nach der 
Länge des Schiffchens neben einander, der dritte der Quere nad) 
vor den beiden erfken hingeſtreckt. Unſere zwei Bedienten liegen 
auf dem Verdeck, wo ich gewdhnlich auch meinen Platz nehme, 
und won den drei Schiffern wird angenommen, daß fie, fo lange 
wir ſchlafen, für uns wachen; denn zum Liegen bleibt ihnen kaum 
Raum. Won dem frifchefien Nordwinde getsieben, glätten wir 
ſchon nach einen Stunde unter dem felfigen Wfern von Cap Zofter 
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bin, und paffirten zwifchen der Inſel Phavra oder Phlebäs 
und der Küfte einige Heine Klippeneilande, deren heutiger Name 
za Karpauovnoıe (die Theerinfeln) iſt. Muͤde von der Hitze des 
Tages legte ich mich unter dem Verdede fchlafen; aber fchon um 
Mitternacht wurde ich von den Reifegefährten wieder geweckt, und 
als ich mit dem Kopfe aus der Lucke in die Höhe fuhr, um zu fehen, 
was es gäbe, war ich felbft über den Anblick erftaunt. Wir waren 
hart unter der fteilen, von den Wellen audgewafchenen Felswand 
von Sunion, die im vollen Mondenfcheine glänzend aus den 
Waſſern emporftieg, und von deren Spike dad Gerippe des Athenen: 
tempels gefpenftifch weiß herableuchtete. Als wir Sunion und 
auch die Eudfpige von Helena umfchifft hatten, begegneten wir 
der vollen Kraft des Norbwindes, der vom Ocha und von den 
Höhen Über Karyftod auf Eubda ungeflüm herabflürzte, und und 
troß aller Anftrengungen der Schiffer nicht geftattete, die Nordfeite 
von Keos und den eigentlichen Hafen der Inſel zu gewinnen. 
Nicht einmal Pbeffa an der Weftkifte konnten wir erreichen, und 
mußten zufrieden feyn, Morgens zwifchen fünf und ſechs Uhr an 
dem Außerften Suͤdweſt⸗Ende (zaraxwior) der Inſel Anker zu 
werfen, in einer Gegend, weldhe Petruffa (7 Tleroovooe) ge: 
nannt wird, und in einer Heinen Bucht, die den Namen Illarvs 
Alyıakos führt. Wir hatten immerhin die Fahrt vom Pirdens bie 
Keos in neun bis zehn Stunden zurücgelegt. 

Nun waren wir freilich am Lande; aber was weiter zu thun? 
Wir machten einen Gang über die nächften Höhen; allein weit und 
breit war fein Haus zu erbliden. Nur Rebhähner jagten wir 
dann und wann auf. Die Berge find hier fehr fteil, und gan 
kahl; ihr Geftein ift Urkalt, blauer Marmor, Marmor: uud 
Blimmerfchiefer, durchfchnitten von yperpendiculären Adern von 
Quarz, Brannfpath, Braunftein und Eiſen. Das Eifen tritt an 
vielen Stellen hervor. 

Endlich fanden wir Bauern im Felde, welche Maulefel für 
und und unfer Gepäde herbeifchafften, und um ein Uhr Nach⸗ 
mittags brachen wir nach der Stadt auf. Erft eine Stunde von 
bier fangen die Velanidi⸗Eichen (Belavıdıal, quercus aegilops) ‘) 


1) Vergl. über ben aegilops Plin. N. G. 16, 8 und 13; Bröndsted, Voy.l, 
p. 8. Diefee Baum findet fih noch im Attika bin und wieder; im 
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an, welche fortan die Berge der Inſel überbedien, aber felten oder 
nie in dichten Gruppen, fondern zerftreut und vereinzelt, wie bie 
Shfibäume in einem Garten. Auch erreicht diefer Baum nie die 
Höhe und Stärke unferer deutfchen Eichen. Doc) gibt diefe Bes 
waldung der Inſel Keos einen eigenen, in diefen Breiten feltenen 
Reiz, und erhöht das Malerifche ihrer Ausfichten, von den maͤchti⸗ 
gen, durch enge und fchroffe Schluchten zerfläfteten Bergen hinunter 
auf das blaue Meer und auf die fernen Küften von Attila, Eubda 
und den umliegenden Zufeln. Die großen Cicheln der Bäume 
aber oder vielmehr ihre Kapfeln (Beravidıa, vallonnee), die ald 
ein vorzäglicher Gärbeftoff von europäifchen Handelsfchiffen geſucht 
werden, find eins der wichtigften Producte von Keos, und haben 
im legten Fahre gegen 12,000 Drachmen Zehnten gegeben. 

Auf der Hälfte des Weges nach der Stadt fahen wir linke 
auf einem fehr hohen Berge das Klofter Panteleimon, mit einem 
viereddigen ftarken Thurme, der noch aus Dem Alterthume zu 
ſtammen ſcheint. Eine Heine Stunde vor der Stadt zeigte man 
und rechts am Wege eine Stelle, 'd za "Eiinvıxa genannt, wo 
bei mehrern verfallenen Kirchen fich geringe Weberrefte eines antiken 
Gebäudes finden. Hinter Hellenika beginnen die Weingärten, und 
nachdem wir noch eine Beine Anhdhe überfliegen, erreichten wir 
kurz nach Sonnenuntergang das Ziel unfered Rittes. 
| Die heutige Stadt Keos liegt auf den Ruinen der alten 

Sulis,?) am nördlichen Abhange eines der hoͤhern Berge ber 
Safel, und vorzüglich auf einem vortretenden Iſthmos, der gegen 
Norden in einen Heinen fpigigen Pik ausläuft. Diefer fpigige 
Gipfel, jegt das fogenannte Kaftron, und von den Confuln als 
der gewöhnlichen Snfularariftofratie bewohnt, war die alte Alto: 
polis; man fieht noch, unter den Trümmern der neuern Befeſti⸗ 
gungen, bedeutende Weberrefte der alten Mauern, aus großen, 
faſt ganz regelmäßigen Quadern von Thonſchiefer, der in der Nord⸗ 
ofhälfte der Inſel das vorherrfchende Geftein if. Im Innern 





Thal des böotifchen Aſopos bei Tanagra; in Xetolien und Alarnanien; 
in Arkadien und in der Landfchaft Mani, die jährlich viele Schiffs: 
ladungen Velanidia ausführt. | 
2) neber die Ruinen und Reſte von Julis vergl. Bröndfted a. a. O. 
©. 27 folg. 
Kefen und Länderbefchreibungen. XX. 9 
(Reifen anf den griech. Juſeln.) 





ber Stadt fieht man nur einige ſenkrecht behauene Schieferwaͤnde, 
und in einer derfelben fech& in Gewblbeform ausgehauene Kammern. 
Am den Häufern und Kirchen find hin und wieder unbedeutende 
Fragmente von Sculpturen, einige Infchriften und Architektur: 
fläde eingemauert. | 

Der bei Bröndfted?) abgebildete koloſſale Löwe Liegt eime 
Biertelftunde oftwärts von der Stadt in einem dem Herrn Zanis 





Pankalos gehdrigen Garten. Er ift aus dem lebenden Felfen aus 
gehauen, jet aber von feiner natuͤrlichen Baſis heruntergeglittn, 


und in einer für feine Erhaltung gefährlichen Lage. Seine Länge 
beträgt ohne die Krdmmungen zwanzig Fuß; ber Kopf iſt gegen 
fünf Fuß hoch, und der Ausdruck ſeines Gefichtes, trotz der 
ftarfen Verwitterung, fehr lebendig. 

Segen Abend gingen wir um den nörbliden Abhang de 
Schloßberges. Hier findet man noch anfehnliche Weberrefte ber 


alten Stadtmauer. Noch innerhalb derſelben liegen zwei Kirchen 


bes h. Georg und der h. Sophie, mit Infchriften,*) wach welchen 


es fcheint, daß der Upollontempel hier ftand. Auf der Offen 


bes Schloßberges ift eine merkwuͤrdige in den Felſen gehauen 
Kammer, und vor umd unter derfelben eime große Eifterne. Die 
Kammer hat zwei Meter Breite bei drei Meter Tiefe; ihre Dede 


wird von einer aus dem Bellen ausgehaumen rohen doriſchen 
Säule geftäßt, bie aber gewiß, fo wie Die Kammer felbft, mit 


Stud überzogen war. Sie hat bis an das Capitell 1%, Meter 
Höhe, und unten vierundvierzig Gentimeter Durchmefler, vers 
juͤngt fi) aber nach oben fehr ftarf, was für ein hohes te 
fpricht. Im Boden der Kammer ift eine runde Oeffnung, welche 


2) Bröndsted, Voy.I. p. 30.54. Der gelehrte Reiſende bezieht auf dieſen 
Löwen das Fragment bes Heratl. Pont. u. d. W. Keioy‘ Exaledlıe 
niv Ydooücca 7 visos“ Adyovın de oleijaas Nuppms nediee® 
adv" yoßicavysos d’ alras Adoyzog, eis Kapusıor dıkpiya. 440 
zai dxpwrngı0y tus Kim Atuv xzalerıeı. Diefe Beziehung if um fe 
mwahrfcheinlicher, als wirklich in dem Winkel der Schlucht, an deren 
Seite der Löwe liegt, eine natürliche Quelle fi findet, was Broͤndſted 
nicht bemertt. Ueberdieß Öffnet ſich bie Schlucht gerade gegen Karpſtos. 

*) C. J. Gr. I, n. 2367. 3370. — Einige andere Infchriften von Ken 
babe ih in dem Inteligengbl, der A. 2. 3. 1838, Nr. 13 Ders 
Nr. 40) herausgegeben. 
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in die große Cifterne führt. Der Theil der Eifterne, der vor der 
Kammer liegt, ift mit fieben Steinbalken uͤberdeckt, die fämmtlich 
noch am Plage find. Aus derfelben führt eine Stiege von mehrern 
Stufen hinunter in den tiefern, unter ber Felswand und unter 
der Kammer ausgehdhlten Theil der Eifterne, deren Waͤnde überall 
mit einem harten Stud überzogen find. Cine Kirche des h. Spy: 
ridon fteht zum Theil über der Eifterne. 

Den Abend brachten wir auf dem Schloffe bei den Confuln 
zu, wo eine fchon bejahrte, aber noch fehr lebhafte Dame uns 
viel von der guten alten Zeit erzählte, von Broͤndſted und Cockerell, 
ven Linckh und Forfter, von ihren Ausgrabungen in Karthäa, 
und von dem damaligen fröhlichen Leben. Frau Marie war aus 
gutem Grunde laudator temporis acti; denn in der tuͤrkiſchen Zeit 
hielten die Eonfuln auf den Inſeln die Herren, während fie in 
der jegigen Ordnung der Dinge eben nichts weiter als Bürger, 
md nebenher Confularagenten für europdifche Mächte find, derem 
Slagge fte oft Sabre lang nicht zu Gefichte befommen. 

Ueber die ftatiftifchen Verhaͤltnifſe der Inſel brachten wir 
Gelgendes in Erfahrung. Die Zahl der Einwohner beträgt nicht 
viel Äber dreitaufend.°) Die lebte Peſt, im Jahre 1823, hat 
dreizehnhundert Menfchen hingerafft, und fünfzig Familien find 
damals vbllig ausgeftorben, ohne Erben zu hinterlaffen. Die ganze 
Beodllerung wohnt, etliche über die Inſel zerftreute Häufer und 
Kloſter abgerechnet, in der Stadt beifammen; und bieß auf einer 
Inſel, welche im Alterthume vier Städte zählte, und felbft ein 
Comingent zur Schlacht bei Platda ftellte.‘) 

Außer den bereits erwähnten Vallonea⸗Eicheln ift dad Haupt: 
product der Wein. Man gewinnt jährlich fechstanfend Barils 
(gu achtundvierzig Okken oder achtzig bis neunzig Flaſchen), von 
denen vier bis fuͤnftauſend ausgeführt werden. Der Zehnte von 
Bein und Getreide zufammen beträgt 16,500 Drachmen. Die 
daare Einnahme der Inſel im verfloffenen Jahre, für Wein und 
Gärbereicheln, fchlug man auf 32,000 fpanifche Thaler an. 

9 Paſch van Krinen, a. a. 9. S. 101, gibt auch zu feiner Zeit die 

Vevoͤllerung nur auf 3000 Seelen an. 


) Vergl. über die Theilnahme der Keier an der Schlacht bei Plataͤa 
Bröndsted, Voy. I, p. 101 seq. — 
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Am 17 (5) Auguft traten wir den Ruͤckweg nach unferm 
Schiffhen an, dem wir die Weifung hinterlaffen hatten, und im 
Hafen von Karthaͤa auf der Suͤdſeite der Jnſel zu erwarten. 
Wir ritten zuerft an den Haupthafen hinunter, nach dem alten 
Koreffos, eine ftarfe Stunde ndrdlid von Julis. Der Hafen 
ift geräumig und ficher; von Koreſſos aber, auf den Höhen an 
der Weitfeite der Bucht, find Faum noch einige Spuren erhalten. 
Auf den Höhen tritt hin und wieder Bleierz zu Tage’) Von 
bier wandten wir uns ſuͤdweſtlich, ritten eine Meile längs dem 
Hauptarme des Bächleind Eliros bin, der fchdue und reide 
Gärten bewäflert, und erreichten in etwa anderthalb Stunden 
dad Klofter H. Marina. 

Der wohlerhaltene antife Thurm in diefem Klofter, den 
Bröndfted®) gegen Tourneforts feichtes Gefhwäg in Schug nimmt 
und ziemlich genau befchreibt, ift nicht allein eins der intereſ⸗ 
fanteften Denkmäler hellenifcher Befeſtigungskunſt, fondern dürfte 
auch in architeftonifcher Hinficht, in Bezug auf Eonftruction bei 
bloßem Steinbau, wohl eine forgfältigere Unterfuchung und Auf— 
meffung verdienen. Die unterhalb der Zinnen, auf der Hdhe 
des vierten Stockwerks vom Boden, bervortretenden und um alle 
vier Seiten des Thurms laufenden Steinbalken, die eine offene 
Galerie trugen, find, fo weit mir befannt ift, in Griechenland 
das einzige wohlerhaltene Beiſpiel des in der alten Vertheidigungs⸗ 
kunſt fo wefentlichen zseoidpouos.’) Die Urfache aber, weßhalb 
ähuliche alte Thuͤrme (nur nicht immer fo wohl erhalten) vors 
zugsweife auf den Inſeln fo häufig find, kann, wie ich ſchon 
anderswo geäußert habe, nur in dem im Alterthume fo haufig 
geübten Seeraub liegen.) Sie ſollten den auf den Aedern oder 


7) Vergl. Tournefort, 2, S. 29 der D. Ueber. 

)4.a.9. ©. 25. 26. Die Anfiht bei Bröndfted zeigt den Thurn 
von der Südfeite. Gegen Norden bat er keine Senfter, nur 
fharten. 

°) Vergl. Müller, de munimentis Athenarum, p. 51: Murorum ssoldgoues: 
qui a nagddıy dislinguitur, pro exteriori ambitu, extra pinnas, ha 
bendus est, qui coronae muri magnam parteın insistit. 

10) Davon zeugt z. B. eine Infchrift von Syros (C. J. G. II, n. 2347. €) 
und eine ähnliche in Negiale auf Amorgos, die ich im dem Actis Soc 
Gr. Lips. fasc. III. befannt gemacht habe. 
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bei andern wirthfchaftlichen Befchäftigungen zerftreuten Einwohnern, 
im Galle plöglicher Landung eines Feindes, ald Zufluchtsort und 
Schutzwehr dienen. Daher findet man fie gewöhnlich) an ben 
fruchtbarſten oder zu einem andern Erwerb Anlaß gebenden, aber 
von der Stadt entfernten Punkten der Inſeln; 3. B. einen auf 
Kythnos über der reichiten Quelle der Inſel, eine Stunde von 
der alten Stadt; zwei andere bier auf Seriphos in dem alten 
Bergwerködiftricte, auf der Suͤdweſtſpitze der Inſel; einen fchönen 
runden Thurm auf Naros auf der Suͤdſeite des Dia: Berges; mehr 
ald ein Duzend auf der einft reichen, aber bergichten und viele 
kandungspunkte darbietenden Siphnos u. f. w. 

Von H. Marina ritten wir in einer Stunde nad Pdeeſſa, 
dad noch feinen alten Namen bewahrt") und deffen Ruinen auf 
einem hohen und fteilen Cap an der Weftküfte liegen. Die Uebers 
refte der Stadt find nur unbedeutend, die Mauern und Funda⸗ 
mente nur aus kleinen Schieferquadern, daher fehr verfallen. — 
Wir übernachteten eine halbe Stunde füdlich von hier unter freiem 
Himmel, unmeit des Hafend Kunturas (0 Kovvrovoag), bei 
einem Brunnen mit koͤſtlichem Waller, genannt Skura (7 Ixovea). 

Am folgenden Morgen überftiegen wir ben mittlern Bergs 
räden der Inſel in fiddftlicher, dann füdlicher Richtung, und 
gelangten durch die Bathypotamos genannte Thalfchlucht 
hinunter zu den Nuinen von Karthäa (a zaic TloAcıs). Auf 
der Oftfeite diefer Schlucht zieht fich an den Abhängen die alte 
helenifche Straße hin, breit und eben, an vielen Stellen durch 
einen ünftlichen Unterbau aus Schieferblöcen geftüßt. Die Bes 
ſchreibung der Ruinen aber werden Sie mir erlaffen, da fie aus⸗ 
führlih und gründlich durch Bröndfted gegeben ift, der hier mehr 
Zage verweilte, als wir Stunden. Im Hafen fanden wir unfer 
Kaif, fchifften uns um die Mittagszeit ein, und landeten zwei 
Stunden darauf im Hafen von H. Irene auf Kythnos. 

Wir befuchten Nachmittags die warmen Quellen, bei denen 
wir in den alten fchlechten Rogirhäufern eine ziemliche Frequenz 
von Badegäften verfammelt, zugleich aber auch das neue Logir⸗ 
haus unter Aufſicht des Regierungsardhitekten Laurent im Bau 
begriffen fanden. Am folgenden Tage ritten wir über die Stadt 


—— — — 


1) Mi Notnedus Ober "os ralg Holncanıs, bei den Alten Zlosjscen. 
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nah Silakka, wo wir die Höhle befahen, und gingen bann 
hinunter nach dem Hafen Naufa, dftlidh unter Silakka, wohin 
wir unfer Kalk befchieden harten. Heute früh find wir von dort 
hierher gefegelt; doch diefe Fahrt will id) Ihnen in meinem näd): 
ften Briefe erzählen. Jetzt gilt es erft, Seriphos näher kennen 
zu lernen. 





Zwölfter Brief. 
Seriphos. — Siphuss. 


— — ‚Enrepvev Te Topyöve, xai noıxllor xcige 
Apaxorıuy ‚Yöpascıy Muſœ vadıWınıg 
Al$ıyoy Yayarov plowv. 


Pindar. Pyth. 


Stavri auf Siphnos, den 27 (15) Auguſt 1837. 


Die Schnelligkeit unferer Reife überflügelt die Fortführung 
meines Tagebuchs. Da find wir fchon auf Siphnos, noch ehe 
ih Ihnen von Seriphos habe berichten innen. Ich nehme daher 
den Faden wieder auf, wo ich ihn gelaffen: im Hafen von Naufa 
auf Kythnos. 

Wir fegelten alfo am 20 (8) Auguſt kurz vor Tagesanbrud) 
von Kythnos ab. Der Wind war mehr als frifch, ein heftiger 
Boreas, wie er in diefer Jahreszeit im aͤgaͤiſchen Meere zu herrfchen 
pflegt; und nur mit einem kleinen Segel an der Spike des Maſtes 
glitt unfer Schiffchen ſchuell über die Welleuberge dahin, an den 
wuͤſten Klippen Piperi und Seriphopula (7 Zeouponovka) 
vorüber. Auf der lettern, fagten und die Möndye im Klofter des 
Zariarchen auf Seriphos, die im Winter ihr Vieh hier weiden, 
finden ſich die Ruinen eines hellenifchen Thurms und eine Eifterne, 
aber Feine Spuren anderer Gebäude. Nach einer Fahrt von drei 
- Stunden umfdifften wir das füddftliche Vorgebirge von Seris 
phos, und Freuzten nur mit Mühe gegen den Wind in den Hafen 
hinein, 
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Am Hafen ſtehen nur einige Magazine und ein paar Gapellen, 
Die Stadt aber liegt eine ſtarke halbe Stunde von bort auf der 
Spige eimes ſchroffen Granitfelſens. Der Weg führt anfangs, 
am innerften Winkel des Hafens, über eine Heine, halb verfumpfte 
Wiefe, die einzige Fläche diefer Urt, welche das felfige Eiland 
darbietet. Hier war alfo das claffifche Vaterland jewer im Alters 
thum berühmten Froͤſche, von denen man glaubte, daß fie, gegen 
die Art ihrer vorlauten Geſchlechtsverwandten, ein ewiges Schwei⸗ 
gen beobachteten.‘) Auch für uns blieben fie ſtumm. Jenſeits 
Diefer Wiefe klimmt der Pfad jene Granitklippe hinan, wo in einer 
Höhe von etwa 800 Fuß über dem Meere die elenden Häufer der 
Stadt wie Schwalbennefter an dem fpigigen, mit einer Art von 
feſtem Schloß gefrdnten Gipfel des Felſens kleben. Die meiften 
Seffen, were man ihnen diefen Namen gönnen will, find fo eng, 
daß ein beladenes Saumthier nicht durchkommen kann, und fo fteil, 
als wären fie für Gemfen oder Ziegen angelegt. Aber den Platz 
diefer eblern Thiere nimmt ein ſchmutziges Geſchlecht zahlloſer 
Schweine ein, die mit erſtaunlichem Geſchick die Felſen aufs und 
abfpringen, und mit einem wenig ekeln Gefchmade bie Reinlich⸗ 
teitöpolizei handhaben, indem fie alles, was auf bie Straßen ges 
werfen wird, in wenig Augenblicken verfchlingen. Die Schiclich⸗ 
kit erlaubt nicht dieß Bild weiter auszuführen, aber bei und ftand 
En bald feft, anf Seriphos Fein Schweinefleifch zu 





Diefe Stadt, in der wir bald ein erträgliches Unterkommen 
fanden, ift, wenn man einige zerftreute Häufer ausnimmt, ber 
einige bewohnte Ort auf Seriphos, und zählt gegenwärtig über 
2900 Eimuohner.?) Sie liegt auf der Stelle der alten Stadt, 
die fi) zwar noch weiter den Berg hinabzog, von der aber nur 
unbedentenbe Ueberreſte, zerftreute Quadern und Säulenträmmer, 
md einige fehr befchädigte Torſos von Statuen, von fchlechter 
Arbeit, zu fehen find. Das Hauptproduct der Infel ift Mein, 
gegen 7000 Barils; der groͤßere Theil der Trauben wird jedoch, 


1) Plinius N. @. 9, 58. Suidas u. d. W. Baronyos Ex Zeplgyor. 

2) Der Sraf Patch van Krienen, desorizione del Arcipelago, p- 105, 
gibt 1772 nur 900 Seelen an. Mber die Bevoͤllerung fämmtliher 
enn in ime Sumehmuen, 
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da die meiften Weinfelder fehr hoch auf dem Rüden ber Berge 
liegen, wo fie erft fpdt zur Reife kommen, friſch nach Syros und 
vorzäglich nach Athen ausgeführt. Dagegen bedarf man einer 
Einfuhr von Gerfte (denn Weizenbrod ift bier ein Luxus), in guten 
Fahren bis zu 4000, in fchlechten bis zu 10,000 Kilos; alfo für 
10 bis 25,000 Drachmen. 

Am folgenden Morgen brachen wir zeitig auf und ritten auf 
einem 'entfeglichen Pfade, den man nur auf dem Rüden eines 
griechifchen. Maulthier6 zu betreten wagen darf, in weftlicyer 
Richtung an dem Abhange. des höchflen Berges der Inſel bin. 
In einer halben Stunde war fein flacher, gegen Suͤdweſten ſich 
ſenkender Ruͤcken erreicht, wo an einer Stelle inmitten der Wein 
berge große Maffen von Magneteifenftein zu Tage ausgehen. An 
der Oberfläcdye zeigt er wenig Anziehungskraft; wenn man aber 
ein Stuͤck zerfchlägt, hängen fich die kleinern Splitter fogleich an 
die größern Maffen an, und in größerer Tiefe wird feine Unziehungss 
kraft auch größer. 

- Bon hier ritten wir auf das füdweftliche, ziemlich weit in 
die See vortretende Vorgebirge der Inſel, von den Einwohnern 
das untere VBorgebirge (ò xarw axpwrno:or) genannt. Es 
hat auf feiner Oftfeite einen guten Hafen, mit der itälienifchen 
Benennung Porto Catena, weil nad einer nicht unwahrfchein- 
lichen Trabition fein Eingang im Alterthum mit Ketten gefperrt 
werden Fonnte. Hier fuchen bei ftärmifhem Wetter Fleinere 
Schiffe mitunter eine Zuflucht. Nordweitlich über dem Hafen liegt, 
auf dem hohen Ruͤcken des Vorgebirges, der fogenannte weiße 
Thurm (0 aoneorzvoyog) die Ruine eines hellenifchen, etwa 
breißig Fuß im Durchmefler haltenden runden Wartthurms aus 
Quadern von weißen Marmor. Zehn Minuten füdlich von dem 
Thurme tritt der Eifenftein wieder in großen Maffen zu Tage aus, 
und hier find eine Menge alter Stollen in oder vielmehr durch dem 
. Berg getrieben. Da wir und mit Kerzen verfehen hatten, fliegen 
wir in einen derfelben hinunter, und Famen ohne Mühe oder Ge: 
fahr durch eine andere Deffnung, etwa zweihundert Schritte von 
der erften, wieder heraus. Doch blieb ed uns zweifelhaft, ob die 
Alten bier eigentlich auf Eifen, und nicht vielmehr auf eine den 
Eifenftein durchziehende Kupferader gebaut hätten, da fie das fehr 
reichhaltige Eifenerz ja nur an der Oberfläche hätten weguchmen 
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fonnen, und dazu Feiner Stollen bedurften. Wenigftens fanden 
wir auf einem weſtlichern Arme des Vorgebirges, wo ebenfalls 
viele alte Gruben find, Spuren von Kupfererz, und aud) die 
Schlacken haben ſaͤmmtlich einen gränlichen Anflug. Diefe letztern 
liegen in großen Maffen auf einem andern Vorgebirge, weftlich 
von dem weißen Thurme, das daher der Schladenberg (oxwoıaic) 
genannt wird. Es tft einleuchtend, daß alles Erz and dem Bergs 
wertödiftricte auf diefen Punkt zufammengebracht wurde, um hier 
verfchmiolzen zu werden. Da man nun einen Grund biefür fuchen 
muß, fo find die Seriphier auf die Erklärung verfallen: die Alten 
härten dieß gethan, um den auf dem Schladenberge faft unabläffig 
wehenden Norbwind zum Treiben von Mühlen zu benägen, in 
denen fie dad Erz zermalmten, ehe es in die Defen kam. Diefe 
Vermuthung iſt vielleicht nicht fo nngereimt, als fie auf den 
erften Blick fcheinen möchte. Waſſerkraͤfte fanden auf der duͤrren 
Juſel nicht zur Verfügung, der Nordwind aber tft im dgäifchen 
Meere nicht nur im Allgemeinen der herrfchende, fondern es gibt 
Punkte, die ihn nach ihrer drtlichen Lage fat das ganze Jahr 
haben. So haben wir auf Siphnos vor der Stadt Windmühlen 
geſehen, die gegen Norden angelegt find, und gar nicht gedreht 
werden fünnen, weil man finder, daß eine folche Vorkehrung wegen 
der wenigen Tage, wo ber Boreas ausbleibt, der Koften nicht 
werth if. Südlich von dem Schladenberge zeigte man und noch 
die fogenannten YEoua, eine warme Quelle im Eifenftein, nur 
wenige Fuß über dem MMeereöfpiegel, weldye Heilkraͤfte befisen 
fol. Allein die vom Nordwind aufgewählten Wellen fchlugen fo 
ungeftlm hinein, daß wir und weder von dem Wärmegrad des 
Waſſers überzeugen, noch feinen Geſchmack koſten konnten. Bon 
dem Schladenberge kehrten wir, auf einer ziemlich reichen Bleiader 
fortreitend, an dem Magnetfelfen vorüber, nach der Stadt zurüd. 
Am folgenden Tage machten wir noch einen Ausflug nad) dem 
Klofter des Taxiarchen oder des Erzengel, auf der Nord: 
fpige der Infel, in defien Nähe gleichfalld einige alte Stollen 
find, die aber an Intereſſe denen am unten Vorgebirge nicht 
gleichfommen. 

Bon diefen einft blühenden Bergwerken auf Seriphos findet 
fih auch nicht die leifefte Erwähnung in den Alten, während fie 
dad Anekbdtchen von den ftummen Frdfchen und wetteifernd aufs 
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bemabrt haben. Nur zu oft ik dieß ber Bang der Geſchichte. 
Ueberhaupt ift Seriphos von ben alten Schriftfiellern mit ftiefs 
möätterlicher Unbilligkeit behandelt worden; es wisd faft nur zum 
Spott und Hohn erwähnt. Die Mythologie hat zuerft den Ton 
angeichlagen, durch die Dichtung, daß Perfens die Bewohner der 
Inſel burch Borzeigung. des Hauptes der Medufa in Steine ver⸗ 
wandelt habe, was die Komiker fpottend fo auslegen, al& habe 
er die ganze Juſel verfeinert.) In derfelben Weile fuhren die 
Spätern fort. Nur ber wahrheitsliebende Herodot weiß zu ruͤhmen, 
daß die Seriphier mit menigen andern Inſulanern allein den Bars 
baren fich nicht unterwarfen, fondern bei Salamis für die Freiheit 
mitzufämpfen wagten.?) ber alle andern, von Platon und Ari⸗ 
ftophanes bis zu Cicero und Plutarch herunter, willen nur von 
der Armuth und Noth der Juſel und von der Verachtung, mit ber 
man ihren Einwohnern begegnere, zu erzählen;’) und die letzte 
Erwähnung von Seriphos in der alten Gefchichte gefchieht nur, 
um es als einen ber traurigfien Berbannungsorte umter den roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſern zu bezeichnen.) Vielleicht laͤßt fich aus diefer Vers 
fchollenheit des Ländchens und ans dem Schweigen der Schrift: 
fteller über feinen Metallreichthum der Schluß ziehen, daß feine 
eigentliche Bluͤthenzeit und die Periode ber Ergiebigkeit feiner Berg⸗ 
werke noch vor die Perferkriege fällt, etwa gleichzeitig mit der 
Bluͤthe von Siphnos, und daß Seriphos in der gefchichtlichen 
Zeit wirklich fchon ein erfchbpftes umd nur auf den Ertrag feiner 
aͤrmlichen Aecker angewiefenes Ländchen war. 

Da auch wir alles Intereſſante, was Seriphos ums darbieten 
konnte, in: brei Tagen volllommen erfchbpft hatten, fo fegelten wir 
am 23 Auguft nah Siphnos ab, und erreichten, weil ber hohe 
Wellenſchlag und an dem fchlechten Auterplage unterhalb ber 
Stadt, auf ber Oftfeite der Juſel, nicht zu landen geftattete, erft 
gegen Abend ben geräumigen und fichern Hafen Pharos an ber 





2) Npollod. 2, 4, 3. — Strabon 10, S. 391 Tchn. — Ovid. Verwand!. 
5, 242. — Vind. Ppth. 10, 72. 12, 18. ; 
4) Herodot. 8, 46, 48. 
8) Ariſtoph. Acharn. 542. Platon, vom Staate, 1, ©. 329. Eicero 
über bie. Götter 1, 315. vom: Alter, 3. Plutarch, vom Exil, 7. 
% Tacit. mal, 2, 85,.4, 21. Awenal, Sat. 10; 108, 
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Suͤdſeite. Er führt feinen Namen von der Ruine eines antiken 
runden Wartthurms, an der innerfien Einbiegung des Hafens, 
ben die drtliche Tradition für einen Leuchtthurm ausgibt, obgleich 
für einen folchen Fein unpaijenderer Plaß gefunden werden koͤnnte. 
Bir fanden glüdlicher Weife ſogleich Saumthiere, und erreichten 
noch vor Einbruch der Nacht das Dorf Stavri, eine Stunde 
vom Hafen, auf dem hohen Rüden der Inſel. 

Auch wenn wir nicht von Seriphos gefommen wären, würbe 
Siphnos uns durch feine fchöne Natur und feinen fleißigen Anbau 
freimdlich angefprochen haben. Ein anfehnlicher Bergräden, auf 
befien gegen dreitaufend Fuß hoher Spige das Klofter des Pros 
pheten Elias liegt, durchzieht die Synfel von Suͤdoſt nad) Nord⸗ 
wei; auf der Hochebene zwiſchen diefem Berge und dem fleilen 
öfllichen Ufer der Inſel, wohl taufend Fuß über dem Meere, liegen 
nahe bei einander fünf wohlgebaute reinliche Dörfer, deren Mitte 
eben Stavri einnimmt. Sie find mit Getreidefeldern, Gärten, 
Weinbergen und ftattlihen Dlivenpflaugungen umgeben, und von 
einem arbeitfamen und friedlichen Voͤlkchen von vier bis fünftaufend 
Seelen bewohnt; wozu noch die fpÄter zu erwähnende Stadt mit 
etwa taufend Bewohnern kommt. Trotz dem, im Bergleic) mit 
dem übrigen Griechenland, fehr forgfältigen Anbau kann das 
kaͤndchen eine fo ſtarke Bevoͤlkerung nicht ernähren; daher find 
beftändig manche Hunderte von Siphniern,, größtentheild Männer, 
aber auch Weiber und Mädchen, in der Fremde zerfirent. heile 
sehen fie als Dienftboten nach Athen, Smyrna und Konftantis 
nopel, — und in den beiden legtern Städten find die Köche von 
Siphnos berühmt und gefchäßt, — vorzüglich aber treiben die Männer 
dad Topferhandwerk, zerftreuen fi) im Frühling über ganz Gries 
henland und die Küften von Macebonien, Thracien und Klein⸗ 
ten, und fabriciren, wo fie Beftellungen, guten Thon und bins 
reichende Brennmaterial finden, die fir den Haushalt näthigen 
Kuͤchengeſchirre, und die großen zweihenkeligen Waflerfrüge (orau- 
yovs oder oraumla), in denen man dad Wafler von den Brunnen 
und Sontänen holt. Mir felbft trafen in Silakka auf Kythnos 
eine folche wandernde Tdpfergefellfchaft, die fich in einer der dortis 
gen Höhlen etablirt hatte, und Toͤpfe aller Art für die Kythnier 
verfertigte. Allein auch die auf der Inſel Zuruͤckbleibenden muͤſſen 
durch Induſtrie dem Ertrag ihrer Landwirthſchaft zu Hilfe. kommen, 
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um fich und die Fhrigen ernähren zu Fhnnen. Auch bier wird vor 
Allen wieder die Toͤpferei geübt, die vielleicht deßhalb auf Siphnos 
fo einheimifch ift, weil ein hier überall auf den Feldern ſich finden: 
des Metall?) das befte Material zum Verglafen der Kochtbpfe 
abgibt. Nicht weniger bedeutend iſt die Induſtrie der Weiber, bie 
in ihrer weißen, immer fauber gehaltenen Kleidung von eigen: 
thämlichem Zufchnirt, mit einem hoben, wulflartigen Kopfpuße 
auf dem Haupte, fich gar artig auönehmen, wenn fie mit Spindel 
und Rocken in der Hand in Eleinen Gruppen unter den Reben: 
lauben vor ihren Häufern oder gegen Abend auf den flachen Dächern 
(duuare) fisen. Sie weben größtentheils aus eingeführter Baum⸗ 
wolle, da die auf der Inſel erzeugte nicht ausreicht, verfchiedene 
Arten grober Zeuge, vorzüglich Hand: und Tiichtächer, die in bie 
übrigen ‘Theile des Reiches ausgeführt werben, und wegen ihrer 
Dauerhaftigkeit fehr gefucht find. 

Das angenehme Schaufpiel, in Griechenland wenigftens einige 
Anfänge von Gewerbfleiß zu fehen, wird durch den ſchoͤnen Scenen⸗ 
grund gehoben, auf dem es fich bewegt. Aus den Dörfern, vor: 
züglih aus dem am höchften gelegenen Herampela, überfieht 
man einen bedeutenden Theil der Inſel, und darüber hinaus das 
Meer und in einem weiten Halbkreife die oſtwaͤrts gelegenen Cy⸗ 
Haden, von Gyaros und Tenos bi Pholegandros und Kimolos. 
Dabei erfreut ſich Siphnos eines vortrefflichen, gefunden Klima's; 
auch in der größten Hite, wie eben in den Tagen unfrer Anweſen⸗ 
beit, weht in den Dörfern immer ein frifches, kuͤhlendes Lüfrchen, 
und das Wafler ift, aus den Brunnen und Quellen im Thonfchiefer- 
geftein, gefund und frifh. Daher find Perfonen, welche ein 
Alter von neunzig Jahren und darüber erreichen, hier nicht felten. 
Mit Einem Worte: wer etwa die heißen Sommermonate in länds 
licher Abgefchiedenheit auf einer der Inſeln des ägdifchen Meeres 
zuzubringen geneigt ift, kann dafür Feinen geeignetern Aufenthalt 
finden, ald Hexampela oder Stavri auf Siphnos. 

Nachdem wir und am folgenden Tage von unfern feriphifchen 


7 Es ift ein ſchweres bletähnlihes Metall, mit einem alten Worte nod 
jeßt As9apyvoos oder mit einer Borfchlagfplbe aAsIapyvoos genannt. 
Vergl. Athenaͤus 10, S. 451. Auch Toumefort erwahnt besfelben, 
Thl. 1, ©. 207, der D. Ueber. | 
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Bergwanderungen etwas audgeruht, gingen wir Nachmittags zu 
Fuß nach dem Klofter Stin Wryfin (TO ovaoınoı 'oenv 
Bovorw), das füblih von Stavri am Wege nach Pharos liegt, 
und von einem reichen und nie verfiegenden Quell feinen Namen 
hat. Es liegt fehr malerifch in einer tiefen Schludht, umgeben 
von üppigen Gärten, in denen Delbäume, Cypreſſen, Palmen, 
Feigen: und andere Obftbäume mit dichten Weinlauben in freudi: 
gem Wachsthum wetteifern. Auch Orangen und Limonen fehlen 
nicht. Nur haben die Mönche feit einigen Jahren die forgfame 
Pflege diefer Gärten vernachläffigt. Die fo eilige Aufhebung ber 
meiften andern Klöfter hat auch fie fir ihr ferneres Fortbeſtehen 
fürchten gemacht, und fie wollen, fagen fie, nicht pflanzen und 
fin, damit der Staat nachher ernte und fie beerbe. 

Am 25 Auguft machten wir mit dem trefflichen Demarchen 
Chryfogelo&, der früher Lehrer des WUltgriechifchen war, dann 
unter Kapodiftriad eine Zeitlang das Portefeuille des Unterrichts 
harte, und jeßt nur den Angelegenheiten feines Fleinen Voͤlkchens 
lebt, einen Ritt nach den alten Bergwerken. Unfer Weg (faft 
zwei Stunden) führte größtentheild auf dem hohen dftlichen Ufers 
rande der Inſel hin, dann auf fleilen Pfaden hinunter auf ein 
flaches Vorgebirge an der Norboftfeite, wo eine Kleine Capelle des 
heil. Softiß liegt. Hier find, kaum fünfzig bis hundert Schritte 
vom Waſſer, die Eingänge der alten Stollen, fo daß die Ers 
jählung der alten Schriftfteller, der einft reiche Bergbau der 
Siphnier fey, ald fie dem pythiſchen Apollon den fchuldigen 
Zehnten vorenthielten, auf den gerechten Zorn des Gottes burch 
eine Meereöfluch zu Grunde gerichtet worden, die größte Wahrs 
fheinlichkeit für fich hat.) Bor den Oeffnungen der Gruben 
liegen anfehnliche Haufen von reichem Cifenerz und wildem Ges 
fein; wir fanden aber auch hier Spuren von Rupfer, und an 
den auögefchmolzenen Schladen, wie auf Seriphos, einen gräns 
lichen Anflug. Wahrfcheinlih wurde alio auf Kupfer gebaut, ' 
und mit diefem Metall zufammen fand fich das Gold, deſſen 
Ergiebigkeit die Alten rühmen. Wir drangen in einen ber Stollen 
etliche hundert Schritte weit ein. Sein Inneres war, wie bei 
dem auf Seriphos, vollkommen troden, ich möchte fagen, reinlich; 


*) Herodot, 3, 37, 58, Paufan, 10, 11, 2, Suidas u. d. W. Ziprio.. 
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die Schlaͤge der alten Pickelaͤrte an dem harten Marmorkalk, 
ans welchem hier das Geftein befteht, fchimmerten noch fo glaͤn⸗ 
zend weiß, ald wären fie erft geftern eingehauen worden. Der 
Stollen theilt fid) in viele Arme, und fteigt bald auf, bald ab; 
wenn irgendwo dad Gewölbe fo breit wird, daß man feiner 
natürlichen Seftigkeit nicht trauen zu dürfen glaudte, fo hat man 
Zragepfeiler (ueooxoıveis?) ftehen laffen. Daß aber nicht eigent: 
lich auf Eifen gebaut wurde, fondern daß der Erzgang, den man 
herausbrach, zwiſchen der Eifenader und dem Marmorkalk lag, 
ſieht man deutlich in den Stollen; fonft hätte man wohl nicht 
fo viel Eifenerz ſitzen laffen. 


Noch ndrdlicher als H. Soſtis, in einem Thal, das ber 
Trichter (7 Xuvn) heißt, und das fich gegen die nörblichfte 
Spite der Inſel (TO Xed6ornoı genannt) binabzieht, follen ſich 
ebenfalls alte Schachte und Stollen finden; nicht weniger auf der 
Meftfeite des großen Eliasberges. Wir befamen aber von dieſen 
keine zu Geſicht. 


Bon den Gruben zuruͤckgekehrt, befuchten wir Nachmittags 
noch die Stadt, welche Kaftron oder Seraglio genannt wird. 
Site liegt, wie ſchon erwähnt, an der Oſtſeite und auf der Stelle 
der alten Stadt, aber im Vergleich mit den Ddrfern in einer 
fehr unvortheilhaften Lage, die nur ihrer Feſtigkeit wegen von 
den Alten zum Wohnſitz gewählt werden konnte. Denn daß fteile 
Vorgebirge wird auf der Nord» und Oftfeite vom Meere befpäft, 
und ift nur von Meften ber über einen ſchmalen Iſthmus zu: 
gänglidh. Die alte Stadt nahm indeß den ganzen füdlichen Ab⸗ 
bang ein bis an das unten fich hinziehende Flußbett; das neuere 
Städtchen befchräntt fih auf den Rüden des Berges. Don jener 
find noch einige Ueberrefte der Mauern erhalten, die aus Quadern 
vom einem grünlichen, ſtark verwitterten Glimmerfchiefer befteben. 
Auch von dem einft großen Marmorreichthum”) fieht man noch 
Spuren, indem viele alte Marmorträmmer in den Häufern und 
Kirchen verbaut find; aber bei der leidigen Sitte der Juſulaner, 
ihre Gebäude wenigftens einmal im Jahre weiß zu übertünchen, 
find die etwa vorhandenen Infchriften und Sculpturen ımter einer 


°) Herodot a. a. O. 
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bien Kalkkruſte verborgen. °) In mehrern Kirchen fahen wir 
übel zugerichtete Bruchſtuͤcke drapirter Statuen, und in einem 
Magazin am Hafen zeigte man und einen häbfchen Zorfo eines 
nackten Juͤnglings. Meiter hinauf im Flußbette ſteht ein vers 
Ränmelter, fchon von Tournefort erwaͤhnter Sarlophag mit Fruchts 
gehängen; hier hat man kuͤrzlich auch Fragmente einer Statue und 
Bruchftäde eines Fleinen Gebäudes von borifcher Ordnung ausge⸗ 
graben. Mit diefen hellenifchen Ueberreften contraftirt felrfam eine 
AMmichrift in gothifchen Lertern in der Stadt, am Thorpfeiler des 
eigentlichen Schloffes: der Rame eines Herrn von Eoronia, der 
im vierzehnten Jahrhundert Beherrfcher von Siphnos war, mit 
ber Jahreszahl 1369. Beine Nachkommen leben noch auf Thera. *) 
Auf Siphnos aber gibt es jeht Feine Familien des rbmiſch⸗katholi⸗ 
fhen Ritus mehr, und die alte lateiniſche Kirche in der Stadt 
fanden wir verfchloffen. Vielleicht mdchte diefelbe noch einige auf 
das Mittelakter der infel bezügliche Denkmale enthalten. 
Wir kehrten aus dem beengten und beßhalb immer mehr vers 
ddenden Kaflron gerne wieder in unſer freundliches Dorf zuruͤck. 
Der intereffantefte Ausflug, den wir an einem der folgenden Zage 
unternahmen, war nach einer Nymphengrotte, an der Nords 
weftfeite der Inſel, dem Hafen von Seriphos gegenüber. Der 
Weg dahin führt das romantifch wilde Flußthal hinumter, welches 
unterhalb Stavri anfängt, and auf der Oſtſeite der oben erwähnten 
Bergkette parallel mit derſelben fortlaufend, an dem angegebenen 
Gantte fich ausmiündet.*) Obgleich im hohen Commer, hatte 
der Fluß, da fen Beete zum größern Theile aus waſſerhaltigem 
Schiefergeſtein beſteht, an vielen Stellen Wafler, und im Winter 
jur Zeit der Regenguͤſſe muß er einen artigen Strom bilden, Die 





2) Einige ae von Siphnos fm Intelligenzbl. der 9. L. 3tg. 
1838, Nr. 4 

1) Die — beſitzt noch eine von Otuli de Corogna, edlem Herrn 
von Siphnos, am 5 Febr. 1362 ausgeſtellte Schenkungsacte, die ich 
in den Abhandl. der Münchener Akademie I Clafie, A Thl., I Abth., 
©. 162 folg. herandgegeben habe. 

ı Auf der franzoͤſiſchen Karte von Siphnos, welche die große Karte 
vom Peleponnes begbeitet, aber nur eine füchtige Aufnahme & coup 
d’euil it, mündet ſich biefer Fluß irriger Weiſe auf der Oftfeite der 
af, | 
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gewaltig zerfläfteten hohen Wände feines Bettes find, wo nur 
fich ein urbares Pläschen findet, mir üppiger Vegetation bekleidet, 
und unfer Pfad fehlängelte fich durch dichtes blühendes Dleander- 
gebuͤſch.“) Die Höhle felbft endlich, die links am Ausgange des 
Flußthals am Fuße eines Kalkberges liegt, und jetzt Ramard 
beißt, ift ohne fonderliches Intereſſe, und nur eine Inſchrift am 
Selfen bezeugt, daß fie einft ein Heiligthum der Nymphen war. 
Die das Heiligthum umgebenden Felſen werden die Rabenfelien 
(xopaxıcai) genannt, weil viele Raben auf ihnen niſten. Bers 
muthli lag an der Heinen Hafenbucht, in welche der Fluß ſich 
mündet, im Alterthum auch eine Drtfchaft; wenigftens bemerken 
wir längs dem ganzen Flußbette, auf der rechten (mordöftlichen) . 
Seite des Baches, an der ed begränzenden Felswand hin und 
wieder anfehnliche Ueberrefte des Unterbaues einer alten bellenifchen 
Straße; eben wie bei Karthäa auf Keos. *) 

Auf dem Ruͤckwege befuchten wir das aufgehobene Nonnen: 
Flofter zu St. Johann dem Theologen, gewöhnlich aber Wungos 
(0 Movyyos) genannt, oder, wie die Siphnier es wigelnd deuten, 
das Klofter da bon goüt. Es war, fo weit die Nachrichten über 
dasſelbe zuräc reichen, über ganz Griechenland als ein Ort von 
ſchlechten Sitten verrufen, der Grund davon lag aber darin, daß 
man aus Konftantinopel und Smyrna, wenn ein Mädchen von 
guter Familie einen Fehltritt begangen hatte, fie hieher zu fenden 
pflegte. Setzt fiehen die Höfe und Zellen des weitläufigen Gebäus 
des fchon feit vier Fahren leer; Unkraut und Gras fängt an ‚darin 
zu wuchern, und bald wird das Klofter eine Ruine feyn. 

Heute früh bin ich noch mit Herrn F. nach dem fogenaunten 
Slodenthurm (TO zauınavapıo) gegangen, der eine Viertelſtunde 
weftwärtd von dem Dorfe Artemonas (0 Apreuwvag, d. i. 
‚doreuuv, Tempel der Artemis) liegt.”) Uber diefer vermeinte 


13) Pododapvn Oder uxpoddpyn, auf den Inſeln gewöhnlich yullade 
(dad ift pulics) genannt. 

14) Vergl. oben den eilften Brief. 

15) Das Wort Apreunrv, wenn es ſich gleich in den alten Schriſtſtellern 
nicht erhalten hat, bezeichnet ohne Sweifel ein Heiligehum der Artemis, 
wie Zlag9erusv ben Tempel der Parthenes, Zlocesdanv und Mouvuyıer 
die dem Pofeibon und der munychiſchen Göttin geweihten Monste n. |. wW. 
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Glockenthurm iſt nichts Anderes, ald das flehen gebliebene Thor 
eined antifen runden Wartthurms aus Quadern son Ölimmers 
ichiefer, der etwa breißig Fuß im Durchmefler hielt, und deſſen 
noch erhaltene Fundamente jet in eine Drefchtenne verwandelt 
fmd. Auch dieß Thor liege, wie bei den Thärmen auf Keos, 
Narxos und Seriphos, gegen Süden, ift anderthalb Meter über 
dem Boden erhaben, zwei Meter hoch und etwas über einen Meter 
breit. Das Material ift Glimmerfchiefer; nur der Schlußftein des 
Keilgewblbes ift aus weißem Marmor. Ein ähnlicher Thurm, 
mit einem ganz gleichen Thor, liegt auch auf der Höhe zwifchen 
Serampela und dem Klofter ’o zrv Bovoır. 

Wir hatten ſchon diefe Nacht oder heute früh von hier abs 
fegeln wollen; aber da eben heute, nach fünfzehntägigen voran⸗ 
gegangenen Faſten, das Feſt der H. Jungfrau ift, das ſchon feit 
geftern Abend mit Glodengeläute, Freudenfeuern, Kirchenbefuch, 
Tanzen und fröhlichen Wahlzeiten gefeiert wird, fo werden wir 
umferer Schiffer nicht vor heute Abend habhaft werden Fünnen. 
Diefem Umftande habe ich es zu verdanken, daß ich Zeit gefunden 
habe, Ihnen diefen langen Brief zu fchreiben. 





Dreizehnter Brief. 
Pholegandros. — Sihinss. — Ins. 


Capella Homeri candida haec tumulum indicat, 
Quod hoc Jetae mortuo faciunt sacra, 


Barro bei A. Sell. 8, 44. 


Jos, den 2 Sept. (21 Aug.) 1837. 
Roh am 27 (15) Yuguft gegen Abend verließen wir das 
freundliche Stavri auf Siphnos und gingen wieder in den Hafen 
Pharos hinunter. Bis die Barke zur Fahrt geruͤſtet war, fand 





Einen Artemis:Eult auf Siphnos bezeugt Helv. u. d. W. 2x Baxıy 

elas‘ "Agteuıs & Ztpvp. Die Verehrung des Apollon verbürgt, 

außer den bie Vorenthaltung des Bergwerkszehntens betreffenden Nach: 

tihten, auch ber Name der alten Stadt Apolionia, en u. d. W. 
Ken und — —— XX. 

Reife anf den griech. Iuſeln.) 
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ich noch Zeit, die nächften Höhen weftlich über dem Hafen zu er: 
fteigen, wo bei der Kirche des H. Johannes wieder die Funde: 
mente eined alten runden Thurmes find, an den eine Art von 
viereckigem Burghofe ſtoͤßt, wie bei dem zweiten Thurme 'o zo 
xarw axpweng. auf Seriphos. Daneben find andere alte Zundas 
mente, Fünftlihe Terraſſen durch Mauern (vluaoıcl) .geftätt, 
und auf dem Boden zerftreut liegen alte Scherben, fo daß hier 
jedenfalls ein kleiner Demos oder Fleden (xchun, Zoxarıa) gelegen 
zu haben ſcheint. Einige. Stadien weiter weftlich ift ein andere: 
alter Thurm, aus großen Marmorguadern, zwoͤlf Meter im 
Durchmeffer, und noch zwei bis drei Meter hoch. Aehnliche 
Ruinen follen ſich, wie ich fchon in meinem vorhergehenden Briefe 
bemerkt habe, längs der ganzen, jebt unbewohnten Weſtkuͤſte 
finden, vorzüglich in dem Hafen Platys Aegialos, ferner bei 
Vathy und bei dem 4. Tewoyıos vov Kovrov' endlich noch auf 
dem Berge ded H. Andreas zwifchen dem Klofter des ‘Propheten 
Elias und Barby. Kurz, Siphnos ſcheint mehr ald alle übrigen 
Inſeln ringsum mit Wart: und Wachtthuͤrmen befeftigt geweſen 
zu feyn; und fchon dieß läßt auf den ehemaligen Reichthum und 
die hohe Bluͤthe der Inſel fchließen. 

Mit einem günftigen Norbwinde fegelten wir nach Sonnen 
untergang ab, und ließen das unbewohnte Inſelchen Kitriani 
(7 Kıroravn) einige Stadien füdlih von dem Hafen zu unſerer 
Rechten. Nur dieß kann die Inſel feyn, welche in einem Pſephisma 
der Syrier erwähnt wird, von wo ein von dem Seeraͤubern ge: 
fangener Sklave nach Siphnos überfehwamm. ') 

Während der Nacht ließen fich unfere Schiffer, noch muͤde 
von den Feftlichkeiten des verfloffenen Tages, vom Schlaf übers 








wältigen, und verloren den Curs, fo daß wir und am 28flen 


Morgens bei Sonnenaufgang unter der Küfte von Antiparos bes 
fanden. Glüdlicherweife hielt der Wind noch an, die Segel wurden 
anders gerichtet, und wir landeten am Vormittag auf der Nord: 
feite von Pholegandros. Mit Mühe klommen wir die fleile 
Küfte hinan, während das Schiff nach dem eigentlichen Hafen an 
dem Oſtende des Eilandes ſegelte. Auch. auf biefer Inſel, „ber 


1)C.J.G. Il, n. 3347. c. zur 29: 9 mxesufyn. ankvaytı vidos vis 
xcous 10 Zuprlar.. 
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eifernen Pholegandros,“ wie fie Aratos nennt, fanden wir unfere 
allerdings befcheidenen Erwartungen angenehm übertroffen. - Die 
ganze Welthälfte (die fogenannte (Avw Mepıc) beftcht aus flarf 
verwittertem Thon und Slimmerfchiefer, und ift fruchtbar und 
wohl angebaut. Sie fchneider fich fcharf von der breitern, aus 
duͤrren Kalk⸗ und Marmorfelfen beftehenden DOfthälfte ab, und 
da auf diefer die alte Stadt nebft dem eine Stunde entfernten 
Hafen lag, flüchtige Befucher alfo nur die Schattenfeite der Inſel 
fahen, fo mögen hieraus die fo ungänftigen Urtheile der Alten 
entftanden ſeyn. Auch Tournefort Fam nicht ‚über die Kalkfelfen 
hinaus. 

Die heutige Stadt liegt am Fuße des fpikigen Pils auf der 
Kordfeite der Inſel, auf welchem die alte Pholegandros fand. 
Sie zählt gegen anderthalb taufend Einwohner, die von dem 
Ablage ihrer uberfläffigen Producte an Getreide und Schlachteich 
nach der reichen und vieler Einfuhr bedärftigen Thera recht wohl 
leben. Das fränfifche Element, das überhaupt auf den Inſeln 
früger Wurzel gefaßt bat, ift feibft hier fchon fo weit einge: 
drungen, daß alle vornehmern Einwohner (Archonten) fränkifch 
gekleidet gehen. Wir fanden. bei ihnen eine gaftliche Aufnahme, 
and an einigen biefer Herren willige Führer nach den Ruinen ber 
alten Stadt. Indeß nur unbedeutende Mauerrefte find bier 
erhalten; die meiften Darmorträmmer find zum Bau, oder wenigs 
find in den Vorhof einer großen Kirche der heil. Jungfrau 
(zofunoıs ınsg Ilevayias) am füdlichen Abhange des Gipfels 
zuſanmengeſchleppt, welche Kirche felbft auf antiken Fundamen⸗ 
ten oder doch auf dem Plate eined alten Heiligthums zu ſtehen 
fheint. Weber dem Thore des Vorhofes fieht man die Düfte 
einer großen befleideten männlichen Statue ohne Kopf und Hände, 
wie die in der Gräberftadt bei Anaphe gefundenen, oder wie bie 
bei dem Tempel des Apollon. Pythios auf Sikinos. Syn dem 
Borhofe und in der Kirche finden fich drei runde fäulenfbrmige 
Piedeftale aus blauem, wahrſcheinlich therdifchem Marmor, mit 
Juſchriften zu Ehren von Perfonen aus therälfchen Aegidenge⸗ 
[Hlechtern, die auch über biefe Inſel geberrfcht zu haben fcheinen.?) 


2) Berg. bie oben angeführte akadem. Abhandlung uͤber Anaphe und 
anaphaͤiſche Inſchriften, S. 445 folg. — 
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— An die Kirche ſtoͤßt ein langes Nebengebäude, Trapeza ge: 
nannt, mit einem durch die ganze Länge gehenden gemauerten 
Tiſche und fleinernen Baͤnken auf beiden Seiten, wo ſich am 
Feſte der Jungfrau (den 15 Auguft) alle Pholegandrier, jung 
und alt, verfammeln, und ein gemeinfames fröhliches Mahl eins 
nehmen. So haben fich ehrwuͤrdige Weberrefte der alten Sitten 
an vielen Orten erhalten. Bon dem Gipfel des Berges, wo 
Mefte eines Schloffes aus dem Mittelalter find, hatten wir in 
günftiger Abendbeleuchtung wieder einen jener wunderbar fchönen 
Ueberblicke über die ‚‚leuchtenden Cykladen,“ die für alle Muͤhen 
einer Fahrt durch das aͤgaͤiſche Meer belohnen. Siphnos und 
Melos mit ihren hohen Gipfeln und die fohroffen, weiß blinfens 
den Küften von Polybos und Kimolos zeichneten fich fcharf gegen 
den ſchon gerdtheten Abenphimmel ab, während wir auf ber ans 
dern Seite in dem geheimnißvollen Bufen von Thera die vulkani⸗ 
fhen Eilande unterfchieden, und im Süden die Fünigliche Kreta, 
gleich dem Lande der Verheißung, uns ihre mächtigen Berggipfel 
zeigte, und fehnend nach der fchon freien Hellas, der auch fie 
anzugehdren beftimmt ift, hinuͤberzublicken fchien! 

Wir gingen noch felbigen Abend durch eine tiefe und fleinichte 
Schluht nah dem Hafen an der DOftfeite der Jnſel hinunter, 
und fchliefen die Nacht an Bord unferes Schiffhene. Am folgen 
den Tage, den 29 Auguft, ruberten wir früh Morgens vor 
Sonnenaufgang unter den furchtbar fteilen, von einer Art Thurm⸗ 
falten bewohnten Felöwänden hin nach der fogenannten Gold: 
grotte (XovooornAcıa), deren erſte Kunde wir dem allerbings 
wunderlichen und ummwiffenden, aber eben deßhalb mit Unrecht 
abfichtlichen Lugs und Trugs verdbächtigten Reifenden, dem Grafen 
Paſch van Krienen, verdankten.“) Diefe Goldgrotte nun findet 


2) Descrizione dell’ Arcipelago. p. 24— 28. Chenbafelbft fagt ber Ber: 
faffer, er habe auf dem Gipfel des Berges über Pholegandros noch 
„iltempio di Latona“ gefehen. SoH diefe Nachricht ohne Weiteres für 
gaug erdichtet gelten? Uber derfelbe Graf Krienen war doch bisher 
der erfte und einzige Neifende, ber von dem Vorhandenſeyn eines 
antifen Tempels auf Sifinos eine, wenn gleih unvollftändige und 
verworrene Notiz gab. Jener Tempel auf Pholegandros Tönnte ſehr 
leicht in ben feit Krieneng Reiſe verfloſſenen ſechzig bis ſiebenzig 
Jahren zerſtoͤrt worden ſeyn. 
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ſich an der fleilen, gegen Dliarod und Paros gerichteten Wand 
des hohen Berges, auf welchem die Ruinen der alten Pholes 
gandros liegen, etwa fünf bis ſechs Klafter Über dem Waſſer⸗ 
fpiegel. Bon ber Landfeite Tann man fie nur mit der größten 
Lebensgefahr erreichen, und felbft von der Seefeite ift fie nicht 
viel leichtern Kaufes zu erfleigen. In dem geräumigen Eingange 
derfelben iſt eine Quelle frifchen Waſſers, die in zwei Fleinen ge⸗ 
mauerten Baſſins (vielleicht fchon aus rbmifcher Zeit) aufgefangen 
wird, und wohin die Ziegen der waflerarmen Inſel, denen dad 
Klettern an ſolchen Abgründen leichter wird als den Menfchen, 
zam Trinken kommen. An den Felswaͤnden der erften Kammer 
der Höhle fieht man mehrere zur Aufnahme von Weihgeſchenken 
auögehauene Stellen, und man erzählte mir, daB der Gouverneur 
von Melos Hier vor einigen Monaten eine Statuette aus Marmor 
gefunden habe. Wir konnten nur Marmorfragmente, und in einem 
tiefen Arme der Grotte einige Scherben von Vaſen entdecken. In 
der Mitte der ſchon erwähnten erfien Halle ift eine prächtige Tropfe 
Reinbildung,, in Geftalt einer Orgel, und an einer der Säulen 
derfelben eine, durch den fpdter herabgefloffenen Tropfftein fehr 
unleferlich gewordene Sinfchrift, die nur ein Namensverzeichniß 
von Befuchern der Grotte zu feyn ſcheint,) wie auf Dliaros. 

Von der Goldgrotte fegelten wir oftwärts, an Karbdiotiffa 
(, Kaodıwzıooa) vorüber, die eine langgeſtreckte, höhlenreiche, 
von Suͤd gegen Nord auffteigende Felfeninfel ift, auf der die 
Pholegandrier im Winter und Frühling einiges Vieh unterhalten. 
Dann fchifften wir längs der Supküfte von Sikinos hin. Die 
Safel zeigt hier nur hohes, rauhes, fehr zerflüftetes Gebirge, mit 
vielen Höhlen; fie ift auf diefer Seite wenig angebaut, und hat 
fat gar Feine Bäume. ‚Wir erreichten um ein Uhr den Hafen, der 
nur eine offene, allen Suͤdwinden auögefettte Bucht ift, und fliegen 
alsbald nach der Stadt hinauf, die eine Stunde vom Landungs- 
plage auf einem’ hohen Bergrüden liegt, der gegen Norden fteil 
in die See abfällt. Die Zahl der Einwohner wird nur auf hundert 
ud fünfzig Familien oder etwa ſechs bis -fiebenhundert Seelen 
geſchaͤtzt. Das Hauptproduct der Inſel ift Wein, bis zu 3000 Bas 
rild (Buofidıe). Del erzeugt man nur zu eigenem Gebraude. 





*) Die Infchrift im Intelligenzbl, der A. Liter. Ztg. 1838, Nr. 13. 
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Der Zehnte beläuft ſich heuer auf 3500, bie Viehſteuer auf 
1200 Drachmen. 


Am 30 (18) Auguſt Morgens ſieben Uhr ritten wir nach der 
ſogenannten Epiſkopi, die wir in anderthalb Stunden erreichten. 
Der Weg laͤuft, in einer Hoͤhe von achthundert bis tauſend Fuß 
uͤber dem Meere, in weſtlicher Richtung laͤngs der Nordſeite des 
breiten Gebirgsſtocks, der die Mitte der Inſel einnimmt. Das 
Geſtein iſt hier Granit, Thon⸗ und Glimmerſchiefer; die Cultur 
beſteht hauptſaͤchlich in Weinpflanzungen. 


In einer Senkung des Gebirgruͤckens ifchen d dem Haupt 
berge und einem noch etwas weftlicher gelegenen fpigigen Gipfel, 
der die Ruinen der alten Sikinos trägt, fanden wir das Ziel 
unferes Rittes, die Kirche Epiffopi (7 "Errıoxonn), umgeben mit 
einem Vorhofe und einigen Heinen, aber unbewohnten Wirthfchaftes 
gebäuden. Diefe Kirche aber ift nichts Anderes, als das alte 
Heiligtum des pythiſchen Apollon: ein Tempel mit 
zwei Säulen in antis, der, wie gewoͤhnlich, von Oft gegen Wer 
gerichtet ift.”) Seine dußere Länge beträgt 10,40, und feine 
Breite 7,30 Meter. Der Eingang ift indeffen nicht von Often, 
fondern (dad einzige an den erhaltenen griechifchen Tempeln mir 





s) Tonenefort und Ehoifeul:Gouffier wiſſen nichts von der Eriftenz dieſes 
Tempels; denn der erftere botanifirte nur auf Silinos, und dem 
legtern vergönnten bie Einwohner nicht einmal zu landen, weil fie, 
wie er felbit fih wenigſtens fhmeichelt, ihn und fein Gefolge für 
Seeräuber anfahen. Wir verdankten die Nachweiſung besfelben wieder 
dem Grafen Pafh van Krienen, a. a. O. ©. 29. Indeß da das 
feltene Buch nicht Jedermann zur Hand ift, feße ich bie ganze Stelle 
hierher: Verso Ponente Maestro osservasi anche un antico tempio dai 
gentili erelto, a cui dassi il nome di Episcopia, il qual serve al pre- 
sente di chiesa, degna d’ammirarsi, poiche oltre la magnificenza antica, 
che vi si scorge, ed i luoghi che ha sopra terra, ha pure un sotter- 
raneo cogli stessi apparlamenti. Nelle muraglie sopra terra osservansi 
due gran pietre di marmo con caratteri che non possonsi leggere, per 
essere state dai Calojeri reileratamente con calce imbiancate insieme 
colle muraglie medesime, e cosi offuscate quelle inscrizioni; ma il Ves- 
covo di Sifanto m’asserl, che anni sono (forse prima che fossero im- 
biancate) vi si rilevava, che quel tempio fu edificato seitecento aumi 
avanti Gesù Cristo. 
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befannte Beifpiel) von der Weſtſeite.“) Die Säulen zwiſchen dem 
Anten haben, mit Einfluß von Capitell und Bafe, ziemlich 
4,0 Meter Höhe. Das Eapitell ift dorifch, mit zwei Ringen; der 
Schaft aber, der bei beiden Säulen aus zwei Stüden befteht, ift 
ohne Sannelirung, und fteht auf einer runden Bafe. Der Durchs 
mefler der Säulen fonnte nicht gemeflen werden, weil der Raum 
zwifchen ihnen und den Anten von den Ehriften mit einer Mauer 
verfchloffen , und die heutige Thuͤr der Kirche zwifchen den Säulen 
angebracht ift. 


Der Pronaos bat zwei und einen halben Meter Tiefe, und iſt, 
nach Abzug der Dide der Mauer mit 70 Gentimetern auf jeder 
Eeite, inmwendig 5,90 Meter breit. Seine Dede wird von zwei 
glatten Steinbalfen getragen, die von dem Gebälk über den Säulen 
auf die Zwifchenwand zwifchen dem Pronaos und der Cella hinüber: 
liegen, und ftatt der Caſſetten mit je vier oder fünf glatten Mar: 
morbrettern in jeder Abtheilung bedeckt find (ganz wie bei dem 
Heinen Heroon oder Grabmal auf Thera).”) Zwei Ddiefer Ab: 
theilungen, bie mittlere und die füdliche, find noch vollfommen 
wohl erhalten; die dritte aber, auf der Nordfeite, ift gedffnet, und 
bier eine Leiter angebracht, die zu dem Fleinen Glodenthurm über 
dem Eingange der Kirche führt. Die Zwifchenwand zwifchen dem 
Pronaos und der Cella hat 52 Sentimerer Die, und die Thür in 
derfelben ift unten 1,44 Meter weit. Die Höhe derfelben Fonnte 





% Alle erhaltenen griechifchen Tempel, nicht bloß im eigentlichen Griechen: 
land, fonbern auch in Kleinafien und Sicilien, haben den Eingang 
von der Dftfeite. Diefe Regel beftätigen auch die fchriftlichen Zeug- 
niffe, 3. 3. Luk. v. d. Syr. Göttin 30; derf. vom Haufe 6; Paufan. 
5, 13, 1. Nur zwei Ausnahmen finde ich bei Paufanias erwähnt: 
die erfte 2, 25, 1: ieoov Jdınloöy nenolyrer, zei noos nAlov dı'vor- 
105 elcodovy xai zard üvarolus Eiloav Eyov. Aber hier war die Aus⸗ 
nahme durch den ungewöhnlichen Doppelbau bedingt, wie beim Ered: 
theion. Die zweite findet fih in der angeführten Stelle (5, 13, 1), 
mo es heißt, daß das Pelopeion im Gegenfaß gegen den Tempel bed 
Zeus feinen Eingang von ber Weſtſeite hatte; aber dieß Pelopeion 
fheint (vergl. 5, 14, 8) nur ein eingehegter Bezirk (1Euevos), Fein 
bedecktes Heiligthum geweſen zu ſeyn. 

9) Vergl. oben den Tten Brief. . 
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nicht gemeffen werben. Auf den Thuͤrpfoſten zur Rechten fickt 
eine Fafchrift.°) 

Die drei dußern Wände des Tempels find nur aus Bruch⸗ 
fteinen des einheimifchen bläulichten Marmors, von verfchiebener 
Geftalt und Grdße, erbaut, wie auch die Ueberrefte des Tempels 
des Apollon Pythios und der Artemis Sotira in der alten Stadt 
auf Anaphe; doch ift die Zufammenfügung der Steine vortrefflid, 
und die beiden Unten gegen Welten, fo wie die beiden Eden 
gegen Dften, find, um mehrerer Feſtigkeit willen, aus größeren 
und rechtwinflicht behauenen Duadern aufgeführt. Im Innern 
waren die Wände gewiß, gleich jenen Ueberreften auf Anaphe, 
mit einem vortrefflichen feften Marmorſtuck überzogen; aber hier: 
von läßt fih, wegen des fleißigen Austänchensd der Kirche mit 
Kalk, nicht mehr erkennen. Der Architrav über den Säulen 
läuft als Gefims (Ertıxpavirıc) der Wände rings um den Tempel; 
über ihm der Fries, der aber nur mit einer großen Wulſt und 
einigen obern und untern Gliedern geziert ift. Auf dem Fries 
ruht ein FEorinthifches Geſims mit Zahnfchnitten, das etwa 
20 Gentimeter vortritt. Bon dem alten Dadye aber ift nichte 
mehr erhalten, außer dem Winkel des Giebeld über der ſuͤdoſt⸗ 
lichen Ede des Gebäudes; an feiner Statt ift der Tempel, bei 
feiner Umgeftaltung in eine chriftliche Kirche, mit einer byzantini: 
ſchen Kuppel überwblbe worden. Ebenſo wurde die Mitte der 
dftlichen Hinterwand durchbrochen , und hier der übliche Rundbau 
für den Altar angefügt. Daß an der Oftfeite nicht etwa auch 
ein alter Eingang gewefen, widerlegt fich ſchon durch die ganz 
liche Schmudlofigkeit diefer Seite, und namentlich dadurch, daß 
der Unterbau fich hier nicht über den Tempel hinaus erftredt. 
Gegen Suͤden fenft ſich das Terrain fehr flark; auf diefer Seite 
ift daher der Unterbau am höchften, und deßhalb von den Chriften 
mit drei oder vier Strebepfeilern geftügt worden, die bis an dad 
Gefimfe des Tempels hinaufreichen, und .großentheils ſchon aus 
Fragmenten der beiden alten Giebel und der Gorniche erbaut 





®) Im C. J. G. II, n. 3447, ex schedis Koelerianis, alfo wahrſcheinlich 
aus einer Abfchrift des Hrn. Fauvel. Prof. Schneibewin hat dieſe 
Inſchrift, in einer Recenſion meines Programmes, in der Zeitſcht. 
für Alterthumswiſſenſch. 1838, Nr. 38, größtentheils gluͤclich ergurt. 
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find. Inter denn Zenpel fol (tie auch ſchon Paſch van Kriewen 
erwähnt) nach der Behauptung der Eingebornen ein eben fo 
großes umterizdifches Gemach oder Gewblbe feyn, zu welchem 
man nur durch Deraushebung einer der Platten des Fußbodens 
gelangen Tonne. Unwahrſcheinlich ift dieß nicht; da man fonft 
nicht wohl begreift, weßhalb die Alten ſich die Muͤhe gegeben, 
einen fo hohen Unterbau auf der Suͤdſeite aufzuführen, während 
der Tempel kaum zehn Schritte weiter nördlich auf feſtem ebenem 
Felsgrunde errichtet werben konnte. — Bor ber Weftfacade ift eine 
Platform von drei und einem halben Meter Länge, auf welche 
drei Stufen führen, die zum größern Theile wohl erhalten find. 
In den Gebäuden, die den Vorhof der Epiffopi einfchließen, find 
verfchiedene Marmorfragmente eingemauert; unter diefen ift aud) 
eine Stele mir einem Pfephisma der Sikineten, welches die Be⸗ 
ſtimmung enthält, daß fie in dem Heiligthum des pythie 
fhen Apollon aufgeftellt werden folle. Alſo erwünfchter Auf: 
ſchluß. Auch fpricht dieß Pfephisma, durch triftige palaͤographiſche 
und zum Theil auch durch innere Gründe, dafür, dem Tempel 
ein entichieden vorrbmifches Alter anzuwejfen:_ etwa dad Ende 
des dritten oder bie erfte Hälfte des zweiten Jahrhunderts vor 
Chriſto, ald die Baukunſt, vorzüglich durch den Lurus der griechi⸗ 
ſchen Könige Afiens und Aegyptens, ſchon laͤngſt von der alten 
Reinheit abgewichen war, und fi) an der Bermifchung der Ord⸗ 
mungen zu ergdßen angefangen hatte. °*) 

Zwei Buͤſten drapirter Portraitfiaruen, eine männliche und 
eine weibliche, die in ber Nähe des Tempels liegen, find, gleich 
den ähnlichen auf Seriphos, ‘Pholegandros und Anaphe, von nur 
mittelmäßiger Arbeit. — Der Pfad von bier nach der alten 
Stadt führte und an einer Eapelle der H. Anna vorüber, vor 
welcher man ein in den lebenden Felfen gehauenes Piedeftal fieht. 
Die Ruinen der alten Stadt, auf einem anfehnlich hoben und 
außerordentlich fchroffen Berggipfel, auf deffen Spitze eine Kirche 





20) In dem Lectionsverzeichniß der Univerfität Athen für den Minter 
1837/38 habe ich von biefem Tempel zuerft nähere Kunde gegeben, 
und die nengefundenen Infchriften publichrt. — Cine neulich erfchlenene 
Anficht des Tempels in feinem heutigen Zuftande ift nach einer Skizze 
des Hrn. Prof, C. Mitter von Hrn. Prof, Theoph. Hanfen gezeichnet. 
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ver H. Marina mit einer Inſchrift liegt, bieten in archäologifcher 
Hinfiht nichts von großem Intereſſe dar. Es wiederholen ſich 
nur die gewbhnlichen Erfcheinungen: Zerraffenmauern, zum Theil 
von guter Eonftruction, Eiflernen, Fundamente, Trümmer und 
Mafenfcherben. Zwei hier gefundene Jnſchriften weifen den Cult 
des Hermes Agordos und des Dionyfos Sabazios nach. Um bie 
Stadt, befonderd an dem langen füdlichen Abhange des Berges, 
find die alten Gräber. Wir fahen mehrere derfelben gebffuet; auch 
haben die Bauern hier dfter Vaſen gefunden, aber fie verficherten 
uns, daß fie fich Feiner einzigen mir Figuren geſchmuͤckten ent: 
finnen koͤnnten. Wielleicht bleibt die Altere Nekropolis, aus der 
Zeit der Bluͤthe der Vafenmalerei, noch zu entdeden. 

Wir fegelten gegen Sonnenuntergang wieder von Sikinos ab, 
und anferteu drei Stunden fpdter um zehn Uhr Abends im Hafen 
von Jos, erhielten aber von der Hafenbehdrde wegen der nöthigen 
Formalitäten erft am folgenden Morgen die Erlaubniß, nach der 
Stadt hinauf zu gehen. 

Auf Jos leben 505 Familien oder 2500 Seelen, während auf 
Amorgos die gleiche Familienzahl eine Zahl von 3500 Geelen ers 
geben fol. Pafch van Krienen rechnet auf Jos nur 1400 Seelen. 
Mit diefem Zuwachfe der Bevoͤlkerung flimmt fehr wohl überein, 
daß, wie man uns hier verfichert, feit einem Menfchenalter die 
Erzeugung von Gerealien um dad Doppelte zugenommen hat, und 
von 12,000 auf 25,000 Kila geftiegen ift. An Wein gewinnt man 
1500 Barrils, die Hälfte zur Ausfuhr. Der Ertrag an Del bes 
läuft fich auf dreißig bis vierzigtaufend Offen; Baummolle probus 
eirt man vier bis fechöhundert Centner (zavraoın, zu vierund: 
vierzig Offen). Die Regierung erhebt an Zehnten 10 — 12,000, 
an Viehfteuer 3000, an Zoll 2000, an Hafen: und Sanitätds 
gebühren 2500 Drachmen. Dazu fommen noch etwa 5000 Drach⸗ 
men Municipalfteuern, welche die Gemeinde für ihre Localbeduͤrfniſſe 
aufbringt. 

Am innerftien Ende des Hafens ift ein Fleiner Feldhägel, aus 
Schiefer beftehend, an beffen Fuße die Hafengebäude und einige 
Häufer und Magazine liegen, deren Zahl feit meiner erften An: 
wefenheit, vor zwei Fahren, bereitd fehr zugenommen hat. Der 
._ ſelbſt iſt voll — alter Gebaͤude und ae 
Gräber. 
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Die heutige Stadt liegt auf der Stelle der alten, an dem 
füdlichen Abhange und um den Gipfel eines fleilen, aus Schiefer 
und Granit beftehenden Berges, eine Viertelſtunde oſtwaͤrts vom 
Hafen. Die Spike des Berges ift mit einigen Trümmern eines 
Schloſſes der Herzoge von Naxos gekroͤnt. Bon den Mauern der 
alten Stadt fieht man hin und wieder, namentlich an der Weſt⸗ 
feite des Huͤgels, noch einige Reſte aus großen Schieferguadern, 
ganz Ahnlidy) den Mauern von Tenos. Die Ausficht von dem 
Schloſſe auf das gegen Norden fich hinaufziehende wohlangebaute 
Thal und auf die ed umfchließenden Berge ift anmuthig und reizend; 
wie denn überhaupt Jos einen milden, lieblichen Charakter hat, 
und glei) Naros und Siphnos einen müßigen Reifenden zu einem 
längern Aufenthalte einladen Könnte. 

Unfere Reiſegeſellſchaft aber fand fich zu einem Ausfluge in 
bad Innere der Inſel noch Durch ein ganz befonderes Intereſſe 
aufgefordert. Es ift allbefannt, daß die einftimmige hiftorifche 
Ücberlieferung der Alten das Grab Homerd nad) Jos verlegt; und 
jwar, wenn man die Ausdrücde in der Erzählung des angeblichen 
Herodotoß?) genauer erwägt, nicht au den eigentlichen Hafen der 
Iujel unterhalb der Eradt (ov xara nodıy), fondern an irgend 
einem andern Punkte der Küfte. Da der Dichter fi) von Samos 
nach Athen eingefchifft hatte, und nur durch widrige Winde oder 
Bindftile (di anioinv fagt der Text) gendthigt war, auf Jos 
einzulaufen, fo kann man nod) ferner mit Wahrfcheinlichfeit an: 
nehmen, daß diefer Punkt an der Nordkäfte lag. Hier ftarb 
Homer an einer Krankheit, die den Hochbejahrten auf der Reife 
befallen hatte, und wurde von feinen Schiffögenoffen und einigen 
Männern aus Jos, die ihn hier fennen gelernt hatten, an der 
Kifte beftattet. Lange nachher, ald der Ruhm des Dichters ſchon 








) Herodot. Leben Homerd 34: — Lneyeionge nisiv "Ounpog Eis Tas 
Adıyas dx Tis Zduov. zai dyaydeig uerd 1ıywy Eyywolwy, dnnveydn 
els ıny "Ioy. xei wWpuladnoay oV xure nöd, al’ En’ dx. 
Der tranle Homer fchlief Bier Zi 155 zuuazwyns‘ folglich war ee 
eine öde Bucht ohne Käufer. Kurmdatvovres dei Tıyveg TV dx rijç 
nolıog, unesy Aafor OR 1 Ouiov. — 36. Telsvinoas de &v 1 
Ip, avıoo En’ arg Erign ind 18 109 Guunkeörtwv zai ı0v NO- 
Auıeav 000: dv dıaloyij eyeylonvıo avım. xai 10 MIR 10de Ent- 


yomyay "Ijtas Soreooy xooſꝙ nolls Mi. . w. 
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die damalige Welt erfültte, fetten bie Jeten auf fein Grab bie 
Juſchrift: 

Ersade tv lsony xeyalnv zaıa yala zehunteı 

Aydoov „gesay xoouitopa, Ieioy "Ousxger. 

Bielleicht Tächeln Sie bereits, Lieber Freund, über den Ernſt, 
mit welchem id) diefe von der ‚gefunden‘ und „umſichtigen“ und 
„befonnenen Hiftorifhen Kritik“ des achtzehnten und neunzehnten 
Jahrhunderts, nah dem Borgange einiger „hellern Köpfe” unter 
den. Alten ſelbſt, Tängft verworfenen „Fabeln“ hier wiederhole, 
und das Grab des göttlidhen Mäoniden aufzufinden mich bemüße. 
Eine folhe Fehde läßt ſich freifich in dem Raume eined Briefes 
nicht ausfechten; und es bleibt mir daher nichts übrig als das 
offene Befenntnig meiner Schwäche: daß mein Homer, wie id 
ihn von der Oefammtüberlieferung des Alterthums empfangen, 
nicht allein wirklich gelebt hat, fondern fogar mit Feder und Schrift 
mit erfreuliher Gewanbtheit umzugehen, und nachdem er blind 
geworben, fich der Hülfe Anderer dafür zu bedienen wußte. Hier 
nach werden Sie mir die weitere Folgerung zu Gute halten, daß 
ein Mann, welder gelebt und gefchrieben, auch irgendwo geitorben 
und begraben worden feyn muß, und daß fein Grab fi eben fo 
wohl bis auf den heutigen Tag erhalten haben fann, al3 wie das 
Löwenthor und bie Schaghäufer der Atreiden in Mykenä, ober 
ber Tempel in Korinth. Nach diefer Einleitung wird Sie das 
Folgende weniger befremben. 

Der öfter angeführte holländiſche Officier im ruffifchen Dienfte, 
Graf Paſch van Krienen, %) deſſen genauer Localkenntniß ber 
griechifchen Infeln wir bereits die Nachweifung der Goldgrotte auf 
Pholegandros und des Apollontempeld auf Sifinos verbanfen, 
erzählt, daß er während eines zweiten Aufenthaltes auf Jos, zu 
Ende des Jahres 1771, fi eben wie das früheremal bemühte, 
irgend eine Nachricht oder andere Spur von dem Grabe Homers 
aufzufinden, ald ein Priefter ihm vor der Thür ber Kirche der 
H. Katharine eine befchriebene Marmorplatte nachwies, die ale 
Sitzbank ‚diente, und die nad) der Weberlieferung von dem Grabe 
Homers hergebracht worden war. Unſer Neifender theilt die Ins 





10) Vergl. über ihn die letzte Beilage. 
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fhrift mit; aber, feiner Unwiſſenheit gemäß, in einer fo verberb, 
ten Abfchrift, dag ich Keinen Verſuch wage, fie wieber herzuftelfen. 
Man fieht nur, daß die vier erften Zeilen, die nicht einmal in 
ihrer vollen Ränge erhalten waren, im herotfhen Versmaaß abs 
gefaßt waren, und vielleicht eine Dedication enthielten, in welcher 
andy der Name Homers vorkommt. Sie lauten bei Palch van 
Krienen (S. 36): 


AAEAAXONMAOETHZANYMIPHZIYIOYBOEION 
OYTAPENAAAAEMEIOPLIAOZJIEPOYOMHPOY 
AAAEMOIUNEYMAOANSNNIKOLIMHAOYJYION 
DOAIZOOEAANAPIOZONOMAENGOAAERMOY 





Dann folgen, in vierundvierzig Zeilen, eben fo viele Eigennamen ' 
mit ihren Patronymicis im Genitiv, fämmtlih attifch »fonifchen 
Gepräges, und bie fih, obgleich fehr verderbt, Doch im Ganzen 
kritiſch wieder berftellen laſſen. Indeß bier kommt es für jest 
nur darauf an, das Thatfächliche in den Angaben des Holländers 
ju ermitteln und zu begründen. Diefe Marmorplatte findet fih 
alio noch heute, an dem vom Grafen Paſch bezeichneten Orte, 
vor der Kirche der H. Katharine als eine niedrige Sitzbank; allein 
fie hat, wie viele andere ihresgleichen, feitbem über fechzig Jahre 
lang dazu dienen müflen, das grobe, von der Sonne an ben 
fahen Meeresküften bereitete und mit vielen Erdtheilchen gemifchte 
Salz anf fich zerreiben zu laſſen, wodurch die Inſchrift, bie auf 
wenige Buchfiaben in der obern Ede rechts, völlig unfeferlich ges 
worden it. Diefe wenigen Buchftaben aber flimmen mit ben in 
der obenftehenden Eopie des alten Reifenden von mir durch Ein- 
MHammerung bezeichneten genau, auch in Hinficht ihrer örtlichen 
Stellung, überein: 


.oe, . 0 0... ‘ 0 oO—Z .'s 
“ “ “ o. “ “ “ 6 IAO0O2Z so. _ oe 0 98 9 oo oo oo 
. re  « MHAOT ....x. 


wodurch die Wahrhaftigkeit des Holländers, in Beziehung auf 
biefe Inſchrift, hinlänglich nachgewiefen zu feyn feheint. Wahr: 
Kheinlih würden, wenn man für die Befihtigung der Marmor« 
platte ven Augenblid einer .günftigern Beleuchtung abwartete, ale 
mir eben möglich war, auch noch andere Buchſtaben ſich wieder 
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ertennen laffen. Gehen wir jegt dem Grafen in feiner Erzäplung 
weiter nad. 

Durch jene Entdeckung in feinen Hoffnungen neu belebt, 
forſchte und fragte er weiter, und brachte in Erfahrung, daß in 
ber Mitte der Inſel ein altes Gebäude liegen ſolle, genannt ’o zor 
@04ov, wo fi ein anderer. großer Marmor finde. Er begab 
fih dahin, und fand wirflih in der Mauer des Gebäubes Ceiner 
alten, aus antifen Trümmern zufammengefesten Capelle) einen 
Stein mit dem oben angeführten befannten Epigramm: ’Eygade 
wnv leoav xepainv U. |. w., aber, wenn anders die Eopie hierin 
genau ift, in Schriftzügen der fpätern Crömifhen) Zeit, mit 
durchgängiger quabrater Form ded Sigma. Nun, eine foldhe 
fpätere Auffrifhung, Wiederholung oder Vervielfältigung (wie Sie 
ed mögen nennen wollen) einer ältern Infchrift werden Sie auf 
%08 eben nicht befremdlicher finden, ald an andern Orten Griechen- 
ande; ich erinnere Sie daher nur an das Epigramm auf Orfippos 
und die Grabſchrift der in den Perferkriegen gefallenen Megareer, 
beide in Megara, fo wie an den herodotiſchen Orakelſpruch in 
Delphi. ) Bor dem Cpigramm läßt Graf Paſch die Worte 
BOYAOLENOIEIEMIPNEOY in zwei Zeilen vorhergehen, und 
nach demfelben wieber die Worte BOYAOLENOIEIMEAITAE 
folgen; wo in ben legten Lettern vielleicht der alte Name von 
Smyrna ſteckt.!) Endlich fest er hinzu, daß hinter dem letzten 
Worte noch ein Bogel gleich einer Taube gezeichnet war (in questo 
spazio vi € un uccello, che sembra una colomba). Diefen 
feltfamen Bogel glaube ih Ihnen unbedenflih in das auf In 
ſchriften vömifcher Zeit zur Ausfülung eines leeren Raumes ober 
zum Abſchluß des Ganzen gebräuchliche Zeichen eines herzförmigen 
Blaties mit einem gefrümmten Stempel auflöfen zu Fönnen: 


Be 2-3 oder I, RE re 


u 08 [Tr hr tt 0280 





mögen , konnte von einem an füglih für eine. Taube an- 
gefehen werben; und ich geftehe, daß ich gerade in diefer feltfamen 


1) 3m C. J. O. I, n. 41050. 1051. 1724. | 
1a). Vitruy. 4, 1, % R R u: | 3 u u 00 
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Angabe des Grafen Pafch eine neue Beflätigung feiner Wahr- 
haftigfeit erkenne. 

Aber mit dem Allem war das Grab Homers noch nicht ge- 
funden; der eben befchriebene Stein (den der Graf übrigens aus 
der Mauer herausnehmen ließ und fich zueignete) konnte nur aus 
ber Gegend bes eigentlichen Grabes hierher verſchleppt worden 
feyn. ‚Endlich brachte unfer Reifender auch ben wahrfcheinlihen 
Zundort jener beiden Infchriften in Erfahrung: bei dem fogenann- 
ten Fiſchthurm oder Pharopyrgos, an ber Heinen Bucht 
Plakotös, auf der Norbfeite der Infel. Er ſaͤumte nicht, ſich 
in Begleitung des damaligen esften Syndicus von Jos, Herrn 
Spyrivon Balettas (Großvaters der beiden fegt lebenden Brüder 
diefed Namens) und mit einer hinlänglichen Zahl von Arbeitern, 
bahin zu begeben, und in der Umgebung des Fiſchthurms Aus“ 
grabungen vorzunehmen, bie aber troß der aufgewandten ‘Mühe 
und Koften einen ganzen Monat lang fruchtlos blieben. Endlich 
fieß er auf drei große Gräber neben einander, bie zufammen 
einen Raum von zehn geometrifhen Schritten im Quadrat ein 
nahmen. Diefe Gräber hatten die Geftalt „großer, bebedter 
Kitten, jedes ſechs Palmen (palmi) *) lang, circa fünf Palmen 
breit, und aus großen Platten von einer dunfeln Steinart *) zus 
fümmengefegt.” Der Inhalt der beiden erflen Gräber war der 
gewöhnliche: Feine Vaſen, Gefäße, Lampen und Figürchen aus 
Thon und Marmor, einige nicht näher bezeichnete Bronzemünzen 
und ein paar gefchnittene Steine. Auch wurden, und zwar, wie 
Graf Paſch fih ausdrückt, in ben Gräbern ſelbſt, die Grabichrif- 





ir) In dem Sertificat, welches der Reiſende ſich Aber feine Entdedungen 
auf Jos von den drei Syndicis der Infel hat anstellen, und von dem 
apoſtoliſchen Vikar, dem franzoͤſiſchen Conſul, und endlich noch von 
dem Erzbifchofe von Naros beftätigen Iaffen, lautet dieſe Beichreibung 
(p. 146): — tre sepolture del tempo delli Elleni, fondo di qualtordeci 
piedi geometrici, lungo di seite, e largo di quattro piedi, fatto di 
grandissime plache di pietra negra, e hanno piü tosto la forma di 
cisterne, che di sepolture. 


u) Diefe pietra nera iſt eine ber bei Plakotds zu Tage ausgehenden 
Steinarten: Thonſchiefer, Glimmerſchiefer und dunkler blaugrauer 
Marworſchiefer. 
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ten gefunden: in bem erſten eine Stele mit zwei Figuren in 
Nelief, und der Infchrift: 
AHMACKAIEBEANICEPMEI 
TEXKN2QOMNEIACXAPIN 
wo Anuas die gewöhnliche Contraction für Anuodwoos iſt, gleich 
Mnvödwgog, Mnvas, und @eodwpos, Gevdas; in bem zweiten 
aber ein übrigens unverzierter Marmor, mit der Auffhrift: 
AYLANAPOL 
EENSNOF 
TPAMMATIKOE 
AIdAALKAAE 
XAIPEATIAOF 

wo das legte Wort vielleicht ZAYTIOL oder AAXTIE zu lefen 
ift. Diefe beiven Gräber können, wenn man fidh anders auf die 
Geftalt der Buchftaben und namentlih der beiden Formen bes 
Sigma verlaffen darf, nicht füglich einer frühern Zeit angehören, 
ald dem erften oder ſelbſt zweiten Jahrhunderte nach Chrifte, 
Hierauf fhritt man zur Eröffnung bes dritten Grabes, welches 
ein wenig tiefer gelegen zu haben fcheint, als bie vorhergehenden. 
Es war mit einer ſechs Palmen langen, vier Palmen breiten und 
%/, Palme dicken Steinplatte bededt, auf der Graf Pal bie 
Buchſtaben BOO gelefen haben will. Während des erfien Auf 
bebend des Dedeld glaubt er auch in dem Grabe eine figenbe 
Geftalt gefehen zu haben; aber unglüdlicherweife war ber Deckel 
zu ſchwer, oder die Arbeiter benahmen fich ungefchidt: er fiel in 
das Grab, und ald er endlih mit Mühe wieder herausgehoben 
wurde, war die vermeinte figende Figur in Staub zerfallen. 
Man fand daher in der Trube nur Aſche, und Refte der Kinns, 
Arms und Beinknochen, die bei der Berührung gleichfalls fi aufs 
löoten. Den übrigen Inhalt bes Grabes bildeten einige Fleine 
Gefäße aus Thon, zwei andere Gefäße, worunter eins eine mörſer⸗ 
aͤhnliche Schale oder Taffe”) aus Marmor, ein marmornes 





14) Mehrere ähnliche taffen: ober mörferförmige Gefäße aus groblörnigem 
(pariſchem oder nariihem) Inſelmarmor, von zwei bie vier Zoll Höhe 
und vier bis ſechs Zoll Durchmeſſer, haben auch Prof. Ritter, Herr 
Finlay und ich bei den Bauern auf Jos und There gefunden, als eine 
gewöhnliche Provenienz dortiger alter Gräber, neben den in ber fol: 
genden Anmerkung näher zu befprechenden Pfeilſpitzen. 
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Köpfchen, zwei Bronzemüngen (von Jos), auf einer von weichen 
die tegende OMAHPOZ, ein geſchnittener Stein mit einem Kopfe, 
der den Homersföpfen der genannten Medaillen und ſelbſt dem. 
marmornen Köpfchen zu ähneln fchien, und endlich eine Dolch⸗ 
finge ober Pfeilfpige (an pezzetto di stile) aus einer unbes 
fannten Materie.) Auf zwei Drittheilen der Tiefe des Grabes 
war eine Marmorplatte in horizontaler Tage angebracht, wie eine 
Sigbanf (come servisse di panca per sedervi sopra), auf 





) m jedem der drei Gräber auf Jos fand Graf Paſch eine folche 
Doldflinge (pezzetto di stile), welche, fagt er, einer vierten völlig 
ähnlich waren, die er ſchon früher in einem Grabe auf Pholegandres 
gefunden hatte, und bie er befchreibt ald uno stile di ceria materia 
che taglia il marmo (p. 27). Später fand er noch zwei Cremplare: 
eins in einem Grabe bei H. Theodote auf Jos, und ein anderes auf 
Rarod ‚ von welchem letztern ex bemerkt: consimile agli altri, ma piü 
nero. Ich habe diefe Stellen in feiner Beſchreibung früher überfehen; ; 
fonft Hätte ich nicht verfennen können, daß Graf Paſch bier jene 
räthfelhaften Pfeilfpinen oder Mefferflingen and einer Art Obfidien 
vor Augen hatte, die ich, da fie mir nur im Beſitze der Bauern in 
Geſellſchaft mit den oben beichriebenen Marmortaffen und mit gewiſſen 
alterthuͤmlich rohen Figuren (Müller, D. A. 8. 1 Chl., Taf. 2, F. 15. 
Thierſch, über Paros u. Par. Inſchr. Taf. A. B.) ale gemeinfchaftliche 
Ausbeute alter Gräber vorgelommen waren, unbedenklich ald den 
frügeften Zeiten und einem vorhellenifhen Stamme angehörig bezeichnen 
zu bärfen glaubte (vergl. meine Abb. über Anaphe a. a. D. ©. A08). 
Nachdem nun aber Paſch van Krienen, fo weit fih aus feiner unklaren 
Beichreibung abnehmen läßt, diefe Obfidianklingen in nicht weniger 
als fänf, nach ihren Infchriften und zum Theil auch (menigftend auf 
Pholegandros) nah ihrem fonftigen Inhalt den Zeiten roͤmiſcher Herr⸗ 
ſchaft angehörigen Gräbern gefunden hat, muß die Meinung von 
ihrem hohen Alterthume fehr herabgeftimmt werden, oder wenigfteng, 
bis zu genanerer Unterfuchung durch neue Ausgrabungen, in ber 
Schwebe bleiben; wobei denn auch jene rohen Figuͤrchen bedroht find, 
ihren Auſpruch auf Altertum zu verlieren, und zu Puͤppchen herab 
zu finfen, wie die Koroplatben nnd bie Lehriungen ber Hermoglyphen 
zur Zeit Lucians fie zu fertigen pflegten. Inzwiſchen bleiben, bis zu 
näherer Aufklärung diefer Fragepunkte, jene Obfidiankflingen, die man 
auch im Attika und anderer Drten in großer Zahl zerfireut findet, 
immer hoͤchſt räthfelhaft; zumal da fie, wie Here Prof Ritter mir 
ſchreidt, in ganz gleicher Beftalt auch unter mexicaniſchen Anticaglien 
vorkommen (3. B. in der Sammlung € ©. 8. — des Prinzen Chriſtian 
Friedrich von mo. 
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welcher, wie wufer Holländer naiv fortfähet, „Hemer natürhe 
ſaß; woraus ſich das Weitere ergibt, daß in jenen Zeiten wenig 
ſtens die ausgezeichneten Leihen ſigend in ben Truben beigefet 
wurden.“ 

Aber nun Kommt die Hauptſache. Auf ber Narmorbant las 
der Graf die Inſchrift: 

BOYAOLEDNOIEI 
— BAIAOLMYPNAION 
TATAYTEOLBAKIA 

Sp gibt er biefe und bie folgenden Iufchriften in feinem Terke, 
mit quadratem Sigma, und sahne eine andere palaͤographiſche De: 
mertung, al6 daß kein 2 und FH darin vorfomme, und daß ſtatt 
des letztern langen Voeals das Jota gebraucht worden gu jepn 
fheine, welcher Bemerfung er Dur eine Berufung auf die Gram⸗ 
matif des berühmten Paterd Zommafo Belafi ) größern Halt 
m geben meint. Auf der feinem Buche angehängten Kupfertafel 
aber iſt ein Faeſimile der Inſchrift in einem ſehr alterthümlichen 
Alphabet gegeben, woräber noch weiter unten. Daher gefleben 
die drei Spndiei der Inſel in ihrem Certificat fehr naiv, und gewiß 
ber Wahrheit gemäß, daß fie mit Ausnahme der erften Zeile den 
Reh dieſer und der folgenden Infchriften nicht haben Iefen, noch 
verfichen können. Zu Anfang der zweiten Zeile fonnte ber Rei⸗ 
fende ſelbſt einige Buchftaben nicht herausbeingen; binter der 
dritten Zeife aber fand er wieder „einen Vogel, einer Taube 
äpntih,” in den Stein gegraben, auf welde bier zum zweiten 
male wirberfeprende fumbolische Taube er nur die DBermuthung 
begründet, daß Homer ein Prieſter des dodonäiſchen Oralels ge 
weſen ſey!) 

16) — come appunto sostiene il oelehre Padre Tommaso Velasti di Scio 
nella sun diınestrasione islerioo-grammatica in Latino, stampata in Roma 
nel 4750. Ich kenne das Bu nicht. 

17) Hören Sie die drollige Argumentation in feinen eigenen Worten, UM 
fih zu Aderzeugen, daß hier nicht ein abſichtlicher gelehrter Betrüger 
fpriht, fondern nur ein halb: oder hoͤchſtens vierteldwiffender Dilettant 
und Enthufiaft, dem nichts auffallend oder unbegreiflich erfcheint, und 
der aus feinem Viertelswiſſen Alles mit unbefangener Leichtfertigkeit 
erflären zu können glaubt. Er fagt alſo: hinter ben Muchftaben 
BAKIA in ber deitten Seile era scolpito un uocello in sembianza di | 
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An der Borberfeite (nel prospetto) derſelben Marmorbank 
war geichrieben: 
ENBOAAETINIBPANKEGAAIN 
KATATATITAKAAYNDTEINANAPON 
IPOQNKOTMITOPA®8EIONOMIPON 
barunter, oder vielmehr auf ber untern Seite (di sotto): 
BOYAOTBHOIEIMEAITAION 
OMIPONDOIITONKPI®EOIYION 
nad auf der gegemüberfiebenden Seite, (dietro, was offenbar bem 
vorangegangenen prospetto entfpricht, alfo auf Der Nüdkfeite): 
OMIPOEMENTOPOLB. HY4AION 
UPONAUIISONAIAATKAAEXAIPE 

Die Findung dieſer Inſchriften, und daneben bie Münze wit 
ber Aufſchrift OMHLPOZ, fo wie die Achnlichfeit der Köpfe beider 
Münzen mit dem auf bem gefchnitienen Steine und mit bem 
Marmorloͤpfchen: dieſes alles ließ unferm wadern Holländer feinen 
3weifel, che questo terao sepolcro era veramente quello del 
gran Principe dei Poeti Omero, er glaubte fi jegt für alle 
Rüge und Koſten überreich entfhädigt, und feste mit frifchem 
Muthe feine Ausgrabungen an einem andern Orte bei H. Theodote 
fort, wo er gleichfalls einige Gräber fand. 

Ich babe es nun bier mein Hauptgefehäft feyn laſſen, bie 
Spuren der Anweſenheit und ber antiquarifchen Unternehmungen 
des Strafen Pafch zu verfolgen. Bon den Primaten des Ortes 
habe ich nicht viel erfahren können; bie Archive des damaligen 
Syndifats der Infel, in welchen ich eine Abfchrift des oben er- 
wähnten Gertificats oder andere Notizen zu finden hoffte, exiſtiren 
nicht mehr, und die Primaten bewahrten nur eine unbeflimmte 
mündliche Weberlieferung, daß vor etwa fechzig Jahren ein Aranfe 





colomba, simbolo, che potrebbe far credere ehe Omero fosse uno dei 
sacerdoti Dodonei, imperocche & noto, per tradizione istorica della 
prisca Grecia, al tempo di Pelasgo Tirreno, che i seguaci di questo 
fondarono fl tempio e l’oracolo Dodonto, che per molto tempo anche 
lo cutodirono, ed i lor sacerdoti comsultavano alla sacra quercia, donde 
Poracolo, dicesi, que rispondea per mezzo di una colomba. Un simil 
simbolo pub emehe indicare Yinfanzia della Grecia, mentre al dire di 
Erodoto vi sene stali dei saberdoti Dedunti o Feiasgi molto più antichi 
di Esiode, e K’Omero, — 
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bei Plakotos das Grabmal Homers geöffnet habe.) Die In⸗ 
fchriftpfatte vor der. Kirche der H. Katharine habe ich bereits er⸗ 
wähnt, Es blieb alfo ein Ausflug nad dem Fifchthurm zu unters 
nehmen, und am 1 September früh Morgens machten wir uns 
mit Hrn. A. Korteffis von bier auf den Weg. Wir ritten nörbs 
lich längs den mit Delbäumer bewachfenen Abhängen der Berge, 
links unter ung bie fchöne fruchtbare Ebene, die fih an den Hafen 
hinunterzieht. Nah fünf Biertelflunden erreichten wir die fchon 
ziemlich ho an dem Berge Bovvi gelegene Eapelle ’o rov @0A0», 
mit mehrern alten Marmorblöden, worunter aber jetzt nichts Des 
merkenswerthes. Hundert Schritte dahinter Tiegt eine Heine Doppel 
fire der H. Marina, mit einem dorifchen und einem jonifchen 
Capitell, einigen Säulenreften und alten Duadern. In ber Nähe 
follen öfter Antiquitäten gefunden worden feyn, und jedenfalls bezeich⸗ 
nen dieſe Sapellen die Lage eines oder mehrerer alter Monumente. 

Auf dem Rüden des Berges, unter einer Capelle bes H. Jo⸗ 
hannes des Eremiten, tritt fehr viel Eifen zu Tage, faft in Schladen- 
form. Bon bier ritten wir noch über einen flerilen Berg, deſſen 
nördlicher Abhang mit Fichten und wilden Delbäumen bewachfen 
ift, hinunter an den Plakotos, von wo man gerade norbwärts in 
den Canal zwifchen Paros und Naros blidt. Weiter weftlih, an 
einer Stelle, genannt ’s zw» Boviudoy 7 avdaxı, follen alte 
Gräber, und am Waſſer Fundamente aus Ziegeln gemauerter 
Gebäude ſeyn; aber wir gelangten nicht bahin. 

Der Plakotés (6 nAaxwroc) if ein fpisiger Hügel am 
Abhange des großen Berges, etwa zwanzig Minuten über dem 
Meere, mit einer Capelle und einigen Bauernhütten. Er hat feinen 
Namen von ber platten= oder fchichtenförmigen Bildung des Schiefer 
und Marmorgefteind. Zwiſchen biefem Punkte und der Küfte Liegt 
auf der Spitze eines Ähnlichen Hügeld der fogenannte Fiſch⸗ 
thurm (Waporvoyos), ein zerflörter vierediger Wartthurm aus 





ꝛe) Aus mündliher Tradition ſtammt auch wohl nur die ungenaue An⸗ 
gabe, auf einer Karte Griechenlands von U. Gazis und Franz Müller 
(Wien 1800), bei dem Namen der Iufel Jos: Ede Zrapn 6 Oumoos: 
Kooũy 'Ollaydös nuge 10v zapyor rou 1774. Aber Anthimos Gazis, 
felbft ein Grieche, kannte im Jahre 1800 gewiß noch viele Inſular⸗ 
griehen, bie ſich als gleichzeitige Zeugen bee Sache erinnertem, 
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blauen Marmorquadern, der nur drei bis vier Schichten hoch er- 
halten if. Die Thür, von der nur die Schwelle noch eriflixt, 
lag wie gewöhnlich bei biefen Thürmen gegen Süben. lm ben 
PMaröpyrgos her, und auf dem Hügelrüden zwiſchen ihm und 
dem Plakotöß, bemerkten wir viele Spuren früherer Ausgrabungen, 
und viele zerftörte alte Gräber. Ueberhaupt muß bie Gegend im 
Alterthum wohl bevölkert geweſen feyn, wie fih aus ben alten 
Terrafien abnehmen läßt, die fih an den Abhängen der Berge bie 
zu den Gipfeln hinaufziehen. 

Am Plakotod wohnt ein einzelner Bauer, Kapetanakis ge- 
sannt, jegt dreiundfünfzig Jahre alt. Er verfiherte uns, von 
feinem Bater, welcher faſt achtzigfährig vor bereitd zwanzig Jahren 
georben war, oft gehört zu haben, daß in feiner Jugend, alfo 
etwa jetzt vor ſechsundſechzig Jahren, ein Fremder in Begleitung des 
alten Herrn Spirivafis Balettad (des damaligen erfien Syndikus, 
deſſen Andenfen überhaupt auf der Infel noch lebt) hierher gekommen 
fey, und Tängere Zeit hier Nachgrabungen angeftellt habe. Endlich 
habe er, etwa vierzig Schritte weſtwärts von der Gapelle, einen 
großen Marmor mit vielen Buchſtaben und mit Vögeln darauf 
gefunden, von welchem man damals viel Aufhebend gemacht habe. 
Bas fpäter daraus geworden, wußte er nit. Auch bei feinen 
tebzeiten, während der Iebten dreißig Jahre, haben verfchiebene 
Reifende und der frühere englifche Viceconful auf Jos wieberhoft 
bier Ausgrabungen. unternommen. 

Da find wir alfo, dur eine gewiß unverfälfchte mündliche 
Ueberlieferung von Vater auf Sohn, wieder auf den Grafen Paſch 
van Krienen und feine bobonäifchen Tauben zurüdgeführt. Laflen 
Sie mich jetzt die Endergebniffe dieſer langen Epifode kurz zufammen 
faſſen. Ich habe bisher umftändlich nachgewiefen, daß alle äußern 
Angaben in der Erzählung unfered Reiſenden, Zeitverhältniffe, 
Gerfonen und Oertlichfeiten betreffend, genau wahr find; überbieß 
And fie Durch nicht weniger als vier fchriftfiche Zeugniffe von ſechs 
gleichzeitigen Augenzeugen Cden drei Syndicis, dem apoſtoliſchen 
Bicar, dem franzöfifchen Eonful, und dem katholiſchen Erzbiſchofe 
von Naxos) befräftigt. Aber bie Kunde von fo curioſen Entdedungen 
auf Jos konnte, zu einer Zeit, wo das ägäifche Meer mit europäts 
fhen Flotten angefüllt war, nicht lange ein Geheimniß bleiben; 
und wirflich finden wir, bag kaum drei Monate fpäter, und ein 





volles Jahr wor der Bekannimachung des Reiſenden ſelbſt, die 
europaͤiſchen Zeitungen davon Rachricht gaben; nämlich die Gazette 
be France am 3 Febrnar und 13 April, und bie Londoner Blätter 
im März 1772.97) Während fo die Aufmerffamfeit dev Zeitunge 
leſer erregt war, kam Paſch van Krienen im April 1772 mil dem 
größeren Theile feiner antiquarifchen Schätze auf der Fregatte Naria 
unter vuffifher Flagge, Gapitän Jean Jacques de Coureil, in 
Livorno an, und ließ bier ein Verzeichniß derfelben anfertigen und . 
von dem englifchen Conſul Sir John Die beflätigen, in welchen 
aud die Homeros⸗Inſchriften mit aufgeführt find, ber Stein ſelbſt 
aber freilich als „auf Naxos zurikkgeblieben” bezeichnet wird. In 
Livorno arbeitete er dann feine Reifebefchreibung aus, welde ba 
fein im Jahre 1773 im Drud erfhien. Leber das weite 
Schickſal feiner Sammlungen weiß ich nichts Näheres anzugeben, 
als daß ich mich entfinne, irgendwo gelefen zu haben, Daß damale, 
als die Ruſſen im Mittelmeere waren, ein mit Antiquitäten?) 





19) Chois. Goufl. Voy. 4, p. 20: Je ne sgais pas si je dois rappeler icı 
la pretendue decouverte du tombeau d’Homere qui fut annoncee il y & 
quelques annees dans tous les papiers publics (Gaz. de France 3 Ferr. 
et 43 Avril 1773). Un ofhicier Hollandais au serrioe de la Russit, 
ayant en occasion de debarguer a Nie, en fit enlever quelques marbres. 
Il orut avoir trouvs le tombemu, ou voulut le persuader. Le silence 
absolu qu’il a depuis garde sur cet objet, danne lieu de penser quil 
a lui-meme reconnu son erreur, ou renonce à sa pretention, Mit eine? 
folden vornehmen Abfertigung ift aber das Thatſaͤchliche keineswegs 
befeitigt, zumal da man ficht, daß Choiſeul⸗Gouffiler nicht einmal dad 
Bud, des Hollaͤnders kannte. Sewiß hätte ber elegante, aber ober 
nachliche und ſtͤchtige frauzoͤſiſche Reifende beſſer gethan, wenn er mi 
Jos, ſtatt eine Anſicht der Stadt uud. einige Frauen von Jos N 
zeichnen, nad dem Fifhthurm geritten wäre, und ſich bei dem alten 
Bauern SKapetanafid und andern Angenzeugen nad der Wahrheit 
oder Unwahrheit der Ungaben feines Vorgängers erkundigt haͤttr. 
ebenfalls dat der verſpottete und vergeffene hollaͤndiſche Offisier Tür 
die antiquarifhe Topographie. ber griechiſchen Juſeln unendlich viel 
mehr geleitet, ald der nachmalige franzoͤſiſche Alademiler. 

20) Pasch di Krienen a. a. D., ©; 140, mo er gegen gewiſſe Angaben 
der englifhen Blätter, feine Werhältniffe im ruffifhen Dienfte be 
treffend, proteftirt. 

21) Daß die Muffen damald viele Alterthuͤmer von den griechtſchen Tufeht 
mit fortgenommen, fagen Chokfent-Gonffier 2, €, 37, Wihehfen bei 
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befrachtries und nach St. Petersburg beſtimmtes Fahrzeug Schiff⸗ 
brach gelitten habe. Ob dieß gegründet ober nicht, ließe ſich viel⸗ 
leicht in St. Petersburg ermitteln. 

Sie werben mir, holte ich, einräumen, daß in dieſen äußern 
Thatfagen nichts Unwahrſcheinliches, nichts Verdaͤchtiges if, als 
bad ſcheinbar auffalende Zurücbleiben des wichtigſten Steines anf 
Raxes. Dieſen Umſtand können Aber Wind und Weiter, eime 
veränderte Beſtimmung bed Schiffes, Ober andere zufällige Urſachen 
verſchuldet haben; und er hört gaänzlich auf verdaͤchtig zu ſeyn 
baburh, daß auf Naxes, Pholegandros und andern Inſeln auch 
no andere, zuerſt vom Grafen Paſch entdeckie und herausgegebene 
Inſchriften zurückgeblieben find, vie fpäter von andern Reiſenden 
wiedergefunden, und vermeintlich zum erſtenmale publiciri wur⸗ 
den.) Bielleicht wird auch jener Stein einmal auf Naxos 
wieber entdeckt. 

Denn daß Graf Paſch einen ſolchen Stein nicht wirklich ge- 
funden, fondern die Infchriften desſelben theils and dem fogenaun⸗ 
ten Heredotos entlehnt, theils ſelbſt ausgeheckt und zufammen- 
geſetzt haben ſollte, wie vielleicht von einem „kritiſchen“ Standpunkie 
aus dagegen behauptet werben will — die Annahme ift durchaus 
unzufäffig, weit fie unmöglich if. Es wäre freilich auch für mich 
dad Bequemfte gewefen, die ganze Sache mit einem großen Ans 
friche gründlicher Kritik von vorn herein zu verwerfen: während 





Bröndfted, Voy. 1, p- 35, und Andere. Wohin find diefe Antigqui- 
täten gelommen ? 

22) Nachſtehende Inſchriften find zuerft von unferm Reiſenden bekannt 
gemacht worden. Anf Pholegandros: C. J. G. 1, n. 2444 (Wal 
S. 26, ganz vollftäsbig, aber fchr fehlerhaft); base von Villoiſon 
(nur die zwei legten Zellen), und wieber vollftändiger von mir, über 
Anapbe u. f. w., S. 447. — Chbenbafelbft C. J. G. Ik, n. 2442 (ver: 
meintlich unedirt, exschedis Kochlerianis) richtiges — TIBEPION, 
wie anf dem Stein fteht, ftatt T/PON) bei Paſch S. 27. — Auf 
Raseds C. 2. 6. I, n. zaso, bei Paſch ©. 795 (piter zuerſt von 
Bldsifon, — Auf Yarısı © 3. GC. U, m 2308, bei Paſch ©, 120; 
dann zuerſt von Miedefel und Starke herausgegeben. — Bon Inſchrif⸗ 
ten, die ſich auch fchon bei Tournefort und andern Frühern finden, 
theilt er mir z. B. auf Naros, C. J. G. N, n. 2413; auf Paros 
De. 39875 auf Wntipares Ab, n. 3399, nebſt mehrern ganzlich 
uwerfarvtchen imedilis. | Ä 
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ih fest fehr wohl fühle, dag ich wider den Strom zu ſchwimmen 
habe. Aber, um Sie nicht erſt wieder an bie äußern Umflände 
und Zeugnifle zu erinnern, welde, wie wir gefeben haben, bie 
auf die mündliche Ausfage ded Bauern Kapetanalis herunter 
fämmtlih zu Gunften des Holländers find, fo braucht man nur 
einige Blätter feines Buches, und namentlih feine Erflärunge 
verfuche verfchiedener Infchriften zu leſen, um fih aus innen 
Gründen zu überzeugen, daß ein folder Antiquar und Epigraphifer 
nicht im Stande war, griechiſche Inſchriften zu erdichten, und 
wenn er auch die Schäge des Kröfos damit hätte gewinnen bürfen. 
Um Sie davon zu überzeugen, fege ich Ihnen als Probe feine 
Erklärung der erften jener vier Auffchriften der Homeros-Banf 
hierher, die ich der Vorrede feines Buches entnehme. Zuerft liest 
er die Buchſtaben BOO auf dem Dedel des Grabes als Blos 
Ielov 'Oungov, und erklärt dieß durch tesoro (bie neugriechiſche 
Bedeutung von Bloc) del divino Omero, bemerkt jedoch in einer 
Note: Bios veramente significa vita. Dann folgt bie Lefung 
der Inſchrift, die ganz einzig in ihrer Art, und ein wahre 
Prachtexemplar iſt: 





BOYAOZ ll Senato 
ENOIEI fece 

yJrEyoy questo sepolcro 
AIAIO al cantore 
ZMYPNAION degli Smirniotti 
TIgwrteig al primo 
Ardaoxaigy maesiro 
TAVTEOZ di Tafteo 
Basıltos Re: 

"doovolov d’Assiria 

Kal ed 

Iegei al sacerdote 
Audovala. Dodoneo. 


Und in ganz ähnlicher Weife werben, mit bem größten Ernſte, 
in diefem Buche noch einige andere Infchriften abgewandelt! So 
erflärt aber, meine ih, "allenfalls wohl ein ehrlicher Seeofficier, 
in welchem, nachdem ihn die Stürme des Lebens auf den claffiichen 
Boden verfhlagen, einige dunkle Erinnerungen an die lateiniſche 
und griechifhe Sprache aus feiner Jugendzeit wieder erwachen, 





und ber feine Ahnung davon hat, wie lächerlich er fi macht; 
aber fo erklärt fein abfihtlicher Literarifcher Betrüger, der die ge 
Ichrte Welt hinter's Licht führen möchte. . 

Jetzt bliebe nur noch ein letzter, freilich nicht verächtlicher 
Einwurf zu befeitigen übrig: daß nämlich gegen die Geftalt biefer 
Inſchriften, wie fie Graf Pafch auf der feinem Buche angehängten 
Rupfertafel darſtellt, verſchiedene paläographifche Zweifel fich er⸗ 
heben lafien. Dagegen werben Sie mir einräumen, bag wir für 
jest noch weit davon entfernt find, alle Nuancen ber Geftalt ber 
älteften griechiſchen Schriftzüge vollftändig zu kennen, alle Combi⸗ 
nationen dieſer Schriftzüge unter fich zu Alphabeten je nach den 
verſchiedenen Dertlichfeiten ober Zeitperioben erfchöpft zu haben, 
und über alle Eigenheiten der älteften Rechtfchreibungsweifen, wie 
> DB. bier den angeblihen Gebrauch bes Jota flatt Eta oder 
Sta, Fritifch abfprechen zu Können. Dann aber würde es fich, wie 
bereits oben angedeutet wurde, noch fehr fragen, ob wir bier 
wirklich eine urfprünglich alte Infchrift vor und haben, und nicht 
vielmehr nur eine Auffrifchung einer folchen, von irgend einem 
alterthumsfüchtigen Herodes Atticus aus dem erfien ober zweiten 
Jahrhundert unferer Aera; wobei fih denn, durch Fritifhe Sorg⸗ 
loſigkeit, Leicht paläographiiche Anachronismen einfchleichen konnten. 
Tür diefe Annahme fprechen ganz entichieben die Umflände der Aufs 
findung; denn, wad man auch immer über Leben und Sterben bes 
göttlichen Sängers hiſtoriſch gelten Tafien möge, fo konnte doch 
nur der wadere Paſch van Krienen naiv genug feyn, um ein Grab, 
in welchem ſich fpätere Bronzemünzen von Jos mit dem Homerss 
fopfe und der Umpfchrift feines Namens fanden, für das erfte und 
urfprüngliche halten zu wollen! Endlich kaͤme ed noch darauf an, 
den Stein felbft auf Naxos wieder zu finden Cfall6 er nicht ſchon 
als Baumaterial verwandt worden ifl), um burch eine neue Ver⸗ 
gleihung zu ermitteln, wie weit ſich bie Geftalt ber Buchſtaben erſt 
unter bem ungeübten Auge und der ungeübten Hand bes Entbeders, 
und dann wieder durch den Berfchönerungstrieb feines italienifchen 
Kupferftechers verändert haben möchte. Dem letztern Triebe ift es 
jevenfalls beizumefien, daß bie vielbefprochene Taube, fie mochte 
mn ein Blatt ober wirklich ein ſymboliſches Vogelchen feyn, auf 
ber Rupfertafel nicht als eine Relieffigur, fondern durch überzierliche 
Ausführung, und reichliche Zutheilung von Licht und Schatten, 





ats eine freiſtehende, nach dem Leben gezeichneie Taube erfcheint. 
Ein fo nach Eleganz Rrebender Kupferfiecher konnte, falls er jemals 
etruffifche Infchriften zu ſtechen gehabt hätte, Leicht auch der Ber 
ſuchung erliegen, einige Buchſtaben ber griechifchen Jaſchrift dem 
tuskiſchen Alphabet mehr nähern zn wollen; was z. B. bei dem 
AV der Kalt if. 

Sp viel hiervon. Ich werde infrieden fen, mern es mir 
gelungen iſt, Sie zu Überzeugen, daß Die Sache nicht von vorn 
herein verworfen, fonbern durch ſorgfaͤltige Zuſammenfuchung aller 
gleichzeitig in Europa barfiber verbreiteten Nachrichten (was mir 
von hieraus nicht moͤglich iſt) mäher unterfucht zu werden verdient. 
Ich verlaffe alfo für jegt den Grafen Paſch wieder, und kehre zu 
unferm Andfluge durch die Inſel zurück. 

Bon Plakotoͤs ritten wir, In glühender Mittagshige, über 
mehrere hohe und flerife Kalkberge in etwa fünf Biertelftunden 
nach der Thalſchlucht und Heinen Ebene von Hagla Theobote, 
die fih gegen Nordoften gegen Araflia und Amorgos Hffnet. 
Hier Tiegt Tinfd am Rande des Thals die anfehntihe Kirche 
gleiches Namens, mit vielen alten Marmorn, augenſcheinlich anf 
bem Plage eines antiken Gebäudes. Auch in dem faft verfaffenen 
Dörfchen finden ſich alte Bauftüde, und in ber Umgegend viele 
Gräber. Es iſt ein Tieblihes Meines Thal, dem eine einzein 
ftebende hohe und ſchöne Palme unweit bes Ufers einen eigen: 
thümlichen morgenländifhen Anſtrich verleift. Wir ruhten an 
dem breiten, Aber trodenen Flußbett, das von Süden kommendb 
bie Ebene durchſchneidet, im Schatten einer mächtigen Platane, 
und fehrten erft gegen Abend in die Stadt zuräd, wohin ber Weg 
fiber wenig anziehende Bergrüden führt, Nur oberhalb H. Tpew 
bote, in dem engen Flußthal, an efner Stelle, die man ’o 6 
Tepvo, nennt, erzählt man von Leberreften einer aften Waffen 
leitung und andern Ruinen. 


Don Reſten bes Alterthums an andern Punkten auf os, 
ald ben bereits berührien, Können wir nicht viel in Erfahrung 
bringen, Auf einem Borgebirge noch oflwärts von 9. Theobote, 
welches geſtern noch zu befuchen uns bie Hite abhielt, foll ein 
Palänkaftron liegen, Das aber nach der Beichreibung nur ein 
fraͤnliſches Schloß zu ſeyn ſcheini. Roch weiter oͤſtlich bei Daxuyis 
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'o nv Pa9ıv geben die Einwohner hellcnifche Reſte an. An 
ver Oft» und Süboſtküſte der Inſel ſtud zwei Vuchten mit Anker⸗ 
grund und Keinen fruchtbaren Thälern, genannt &! IMaxes und 
0 Kalauos, und an ber Südweftfüfte eine ähnliche Bucht, ge: 
nannt Oo Mayyavapı, über welchem Punkte wieder Ruinen aus 
dem Mittelalter liegen follen. Aehnliche Auinen find aud in ber 
gebirgigen Mitte der Infel, bei Kaftelli. Wir Haben feinen 
diefer Punkte befuchen können; wenn es nicht noch bei ber Abreife 
gefhicht. 

Den heutigen Tag haben wir fchreibend und leſend bier in 
ver Stadt zugebracht; bemn ſolche Ruhetage find auf einer fo bes 
qwerdevollen Reife dann and wann ein Bedürfniß. Ich habe 
eine Inſchrift copirt, auf einer vor der Kirche der H. Katerine 
gefundenen Duaber von bes Ante eines Tempels, umd eine anderr 
äbmtiche in der füblih daranſtoßenden Kirche Unſerer Frau vom 
Orunnen (Mayayla Ihryadıayn)z eine dritte hatte ich bier fihon 
1835 gefunden, und in allen breien, obgleich Me fehr ftagmentiri 
find, kommt der väterlidhe Gott Der ſjoniſchen Kullaben, der pythifche 
Apollon, vor. Es IR daher Taum sweifelbaft, vaß ſein Heilig 
hum im Biefer Gegend ber Stadt Tag; und zwar ſcheint bie Kirche 
St. Johanna des Tänfers (TIoodoouos), einige Schritte noͤrdlich 
von ber H. Katerine, auf feiner Stelle zu fiehen. Sie ſtecht — 
was Immer cin Beweis hoben Alters iR, ba der Boden umher 
ſich nur allmaͤhlich erhöhen konnte — fünf bie act Fuß tief In ver 
Erde, und enthält mehrere Säulen, ein häbſches doriſches Capitell, 
mehrere Pilaflercapitelle und verſchiedene andere Baußäde aus 
Narmor; nur find die meiſten derſelben mis Kall Abertäiidht. — 
Eine andere in der H. Raterine gefundene Juſchrift weist ben Zeus 
Yolicus und die Athene Polias nach. 

Hente Abend denfen wir nach Amorgos abzugeben, unb von 
dort wiebey nach Theras alſo bis dahin Lebewohl. 
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VBierzjcebnter Brief. 
Jos. — Amorgos. — Thera. 


Auooyòc olvoy ploeı noluy, xai Eiaıov zai dnejgay. 
Seralleld. Pont. 


Dhira anf Thera, 6 (18) September 1837. 


Am 2 September (21 Auguft) fegelten wir Abende im Mond- 
feine von 308 ab; nicht ohne einige Beſorgniß vor Seeräubern, 
da fih angeblidy eine Piratenbarfe, aus den türkiichen Gewäflern 
fommend, zwiſchen Jos und There gezeigt haben follte.e Herr 


F. und ich festen Daher unfere Flinten und Piftolen in Stand, und . 


famen überein, falls fih ein verbächtiges Fahrzeug zeigen follte, 
fhon aus großer Berne Feuer zu geben, weil dann vielleicht bie 
Piraten, unfere anfehnlihe Kopfzahl und gute Bewaffnung fehend, 
von einem Verſuche auf unfere Barfe abſtehen möchten. Indeß 
wurde glüdlicherweife unfer Muth gar nicht auf diefe Probe geftellt; 
und ſchon auf Amorgos fanden. wir Gelegenheit, und aus der 
beften Duelle von der völligen Grunblofigfeit jenes Gerüchtes zu 
überzeugen. — Noch in der Nacht fiel wieder Windſtille ein, denn 
Die Zeit ber Eteſien ift feit unferer Ankunft auf Jos vorüber, und 
am folgenden Morgen Iandeten wir auf der Nordküſte der Inſel, 
oftwärts von H. Theodote, bei dem in meinem vorigen Briefe 
erwähnten Paläokaſtron. Wir erfliegen jet das alte Schloß, 
bas auf einem wenigftens fechshundert Fuß hoben Vorgebirge Liegt 
und zu den anfehnlichftien und am beften erhaltenen Feſtungen ber 
fräntifchen Herzoge und Ritter auf den Infeln gehört. Die Mauern 
haben eine beträchtliche Dide, und find hin und wieder mit vier- 
eigen Thürmen verfehenz die Stiegen, welche auf ben Umgang ber 
Mauer führen, find, nad dem Vorbilde der antifen Thürme auf 
Keos und Naros, durch aus der Mauer vorfpringende Steinplatten 
gebildet, Auf der Dftfeite des Vorgebirges ift die fruchtbare, wohl 
angebaute und baumreidhe, gegen Süden von wilden Bergen bes 
grängte Thalſchlucht von Pfathi (7 yagn), durchſchnitten von 
zwei von dem mittlern Rüden der Infel herunterfommenden Berg⸗ 
baden, deren breite Betten mit einem Didicht von Olsandern und 
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Myriengebüfchen gefüllt find. Hier braten wir bie heißen 
Stunden des Tages im Schatten der Bäume zu, und fahen uns, 
da eben Sonntag war, bald von einigen Duzend armer Bauern und 
Bäuerinnen umringt, die uns mit herzlicher Gaftlichkeit Trauben, 
Feigen und Limonen entgegen brachten und fih dann, theils 
ſchwatzend, theil® fchlummernd, neben uns auf den Boden hin⸗ 
fredten. Die bier uns verhießenen Spuren alter Baulichkeiten 
find aber fehr unbedeutend; ich fand nur in einer Capelle einige 
Heine Säulen, und einen Marmor mit der Inſchrift: "Hoaxdeldng 
Adulvvog]) Ovraiulo. Mit Sonnenuntergang fchifften wir uns 
wieder ein, und erreichten den Hafen von Amorgos, weil wir 
auch die Nacht und den folgenden Tag noch mit Windſtillen zu 
fämpfen hatten, erft am A September gegen Abend. 

Diefer geräumige und gute Hafen, der ta Katapola ges 
nannt wirb, weil er xard zriv mod iſt, Öffnet ſich gegen 
Shinuffa (N Zxevovaca) und die übrigen wäften Infeln auf 
der Sudoſt⸗ und Süpdfeite von Naxos,) und liegt felbft auf ber 





) Mit der Geographie diefer Eilande, bie jegt unbewohnt find, aber 
von Amorgos aus theild von Hirten, theils von Aderbauern befucht 
und benußt werden, ift nicht leicht ind Meine zu kommen. Während 
dad Capitel über die Kpfladen bei Plinius (NR. ©. 4, 22) eins der 
Harften und georbnetiten in feiner Geographie ift, fährt er in dem 
folgenden dreiundzwanzigſten in der Befchreibung ber Sporaden (freilich 
nad) eigenem Geſtaͤndniß: nec deinde servari potest ordo) gleich einem 
Ierlichte über das ägdifhe Meer auf und ab. Ich wage daher nicht 
eine durchgehende Beſtimmung derfelben zu verſuchen, ehe ich diefe 
Snfeln, auf denen zum Theil alte Ruinen eriftiren follen, felbft be: 
fuht babe. Doch mögen bier einige Bemerkungen vorläufig Platz 
finden. Denuffa oder Donuffe (aufden Karten Steno ſa) oͤſtlich 
von Naxos, mit unbebentenden alten Ruinen, wo auch Münzen ge: 
funden werden follen, ift unverkennbar die gleichnamige alte Inſel 
(Virg. Aen. 5, 425. Tac. Ann. 4, 30. Virg. Civ. 476, wohl nicht 
verfhteden von der LAıovuata ober Aovovaia bei Steph. u. d. W., 
Yomp. Mel. 2, 7 und Euftath. zum Dion. Ber. 530). Das Eiland 
Mäxapes zwiſchen Donuſſa und Naxos könnte, wie ich oben (4. Brief, 
Yum. 10) bemerkt habe, vieleiht Tragia feyn. Vor der Suͤdkuͤſte 
‚von Naxos liegen dann zwei lange und fhmale Gilande, genannt 
Kovgorsesa, auf einer von denen man vor etlichen Jahren einen 
Sarkophag gefunden Hat, deſſen Dedel jept auf Amorgos am Hafen 
Hegt. Angeblich ſoll fih bier auch der Obfibian, aus welchem bie 
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‚Stelle der alten Stadt Minoe, deren Teimmer Ibn umgeben. 
In oiner Reihe alter gewälbter Kammern, die noch ziemlich wohl 
erhalten find, Kat man fogar das Lazareth eingerichtet. Wegen 
ber guten Lage bes Hafens erſahen fih ihn die Bewohner ber 
Inſel Kaſos, die an Schiffen veich und vortreffliche Seeleute find, 
als die Konferenz in London fie von dem freien Griechenland 
ausſchloß, zu ihrem künftigen Aufenthaltsorte. Sie fuchten und 
erhielten von der griechifchen Regierung die Erlaubniß, ſich hier 
ansuflebein, und die Amorginer waren willig fie aufzunehmen. 
Aber ehe alle Schwisrigleiten geebnet waren, hatte fich ber erſte 
Eifer der Kafler gekühlt; es iſt ein Schwerer Entſchluß, Baterland, 
Hänfer, Aecker und Weinberge aufzugeben, um fi an einem 
fremden Geſtade eine Hütte gu bauen. Nur fechzig Familien mit 
einigen größeren und Heinern Schiffen Tamen, und wohnen jetzt in- 
Minoa. Aber eben jetzt feit einigen Monaten, feitbem der Sultan 
angeblich eine Aushebung von Chriftenkindern in feinen Staaten 
ausgefchrieben haben fol, iſt der alte Vorſatz ber Kafler wieder 
erwacht; Beauftragte von ihnen haben fi auf Amorgos einge 
‚funden, um Erfundigungen einzuziehen, und es gefchieht viel 
Redens, bag fie doch le alle kommen und ſich hier nieber- 
laſſen werden. 





‚räthfelhaften Pfeilfpigen gemacht find, in Maſſen anſtehend finden. 
Zwiſchen ben Kuphoniſia, Jos und Amorgos liegen endlich Drei größere 
Inſeln: weſtlich Araklia, bie größte (ob ’Horxderm, ımıd ob bie bei 
Steph. u. d. W. und bei Ylinius 4, 23, we fie Heratia beißt?) 
beren Waſſer als vorzüglich gefund geruͤhmt wird; in der Mitte 
Schinuſſa (Plin, a. a. ©.) wit angebli fehr bedeutenden en 
und oͤſtlich, Amorgos am naͤchſten, die Iyfel Keros (ii Krgos), eben 
falls mit einem Palaͤokaſtron, die auf den neuern Karten fiir —8* 
gehalten wird. Nun kommt aber in einem Bruchſtuͤge der Tribute 
ber Bundesgenoſſen Athens unter ben Infeln folgende Stelle ver: 
X ANAPAIOI 
KEPIAAIN 
XXX BOFEBEAANAIPOZE 


wo alfo zwiſchen Unaphe, weiches mit 1000, und Pholegandros, welches 
mit 2000 Drachmen angeſetzt iſt, ein Inſelchen Keria (Xeon) — 
ſcheint, das nur 10 Drachmen 3 Obolen zahlte. Ob nicht dieß di 
Heutige Keros I? Leider fehle in Stephanos zeps chrep gerade DT 
Artikel Are. 
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Es war, nachdem wie and Rand gefliegen waren, noch Geil 
genug, um und nad ben Trümmern won Minoe umzufeben. Die 
alte Stadt erfiredite ſich laͤngs einem großen Theile des Ufers 
und über den Abhang des Berges an der Säboflede des Hafens; 
auf dem Gipfel des Berges aber follen noch bedeutende Mauerreſte 
der alten Akropolis feyn. 

Gleich Hinter den Magazinen am Ufer des Hafens ind Ueber⸗ 
tele von einem Tempel des Apollon Pythios. Die Ruine 
Meint anfangs durch die von dem Berge herabgeſchwemmte Erbe 
geöhtentheite überdeckt, dann aber durch eine neuere Ausgrabung, 
um Steine zum Hänferbau zu gewinnen, vollig zerſtoͤrt worben 
m ſeyn. Große Trümmerbhaufen Tiegen umher; barunter find 
mehrere Piedeſtale mit Infchriften, aus welden man fickt, daß 
de Stadt Minoe noch unter den Antoninen und unser Commodus 
Hüßte. Andere Ueberrefte des Tempels find wenige Schritte weiter 
entfernt in der Capelle Unſerer Frau zu den hundert Thoren 
(Nevaylae “Erarovranvisarn) eingemauert. Bon noch einem 
andern alten Heiligthume ober fonftigen anfehntichen Gebäude 
find vor einigen Jahren, in einem Grunbftüde an: der Oftfeite bes 
Safene, eine Menge alter Marmorplatten ausgegraben worben. 
Inſchriften aber finden fich in ben Häufern und Kirchen um ben 
Hafen in betraͤchtlicher Zahl,> aus denen auch ber Cult bed 
Dionyſos mis dem Beinamen Minoites, der Hera und ber Tyche 
heworgehi. | 
Außer den Her anfaffigen Kaſiern trafen wir in Katapola 
noch eine andere, freilich nur wandernde Colonie von einer türkiſch 
gebliebenen Inſel an, die auch gerne mit Griechenland vereinigt 
wäre. Es waren dieß vier Taucherbarten von Ralymnos, mit 
einee Beſatzung von etlichen und dreißig Männern und Snaben, 
De fo eben ihre Duarantäne beenbigt hatten. Kalymnos befigt 
nach ihrer Angabe nicht weniger als 460 folder Fahrzeuge, bie 
fd im Sommer über das ganze äügäiſche Meer zerfireuen, um 
SEchwaͤmme zu filhen. Ihr ganzer Taucherapparat beſteht in einem 
Nahen weißen Steine, der an ſolchen Stellen ber felfigen Küſte, wo 
fe Schwaͤmme vermuthen, bis zu einer Tiefe von 20 bis 25 Mlaftern 








*) Einen Theil der Inſchriften von Amorgos habe ich herausgegeben in 
den Actis. Soc. Gr. Lips. fasc- II, p. 67 82. 
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auf ben Meeresboben niedergelafien wird, um bem Taucher als 
Augenmerk zu dienen. Der Mann felbft ftellt fih auf den Rand 
der Barle, und nachdem er lange und tief eingeathmet, flürzt er 
ſich fenkrecht hinunter. Die gefundenen Schwämme fledt er in ein 
umgehängtes Reg oder nimmt fie unter den linken Arm. Die 
beten Taucher bleiben, nad ihrer Angabe, bis zu zehn Minuten 
unter dem Wafler. Wenn fie es nicht länger aushalten können, 
faffen fie den Strid, an weldem der Stein hängt, und werden 
ſchnell emporgezogen. Sogleich flürzt fi) der mächfte in der Reihe 
wieder hinunter. in geübter Fifcher taucht auf dieſe Weife in der 
angegebenen größten Tiefe zwanzig bis breißigmal des Tages, in 
geringerer Tiefe noch öfter, kann aber auch, wenn er glüdlich if, 
mehr ald einen Thaler verdienen. Die gewonnenen Schwämme 
werben am Ufer mit feinem Seefand eingerieben und an der Sonne 
getrodnet, dann aber ausgeflampft und ausgellopft, wodurch fie 
von allem Unreinen befreit, und weich und elaftifch werben. Am 
Ende der Fifcherzeit verkaufen fie ihren Fang in Nauplia, Athen, 
Hermupolis oder Smyrna. Bon biefem mühfeligen Gefchäfte, das 
nur im Sommer betrieben werden kann, lebt eine Bevölkerung von 
mehr ald 6000 Seelen; und jest fangen aud die benachbarten 
Infeln, wie Leros und Patmos an, die Schwammfifcherei auszu; 
üben. Ich fragte die Kalymnier, ob fie nichts von Haififchen zu 
befürchten hätten; aber fie erinnern fi) auf ihrer Infel nur zweier 
Fälle von Verwundung eines Tauchers durch den Fiſchhund (yaoo- 
oxvAog Ober oxvAoc), der in diefem Theile des mittelländifchen 
Meeres nicht häufig zu feyn ſcheint. Plinius dagegen befchreibt 
bie Gefahren, mit welchen der Haiſiſch (canicula) die Taucher bes 
drohe, als fehr groß und häufig vorfommend.>) 

Da wir beider großen Hige und dem rauhen Anblid der hohen 
Berge von Amorgos und ſcheueten, den befchwerlichen Weg nad 
Aegiale, an der Nordweftfeite der Infel, zu Lande zu machen, 
fo ruberten wir am folgenden Morgen in einer Barke längs ber 
Küfle dahin. In dem Canal, der die Klippeninfel Nikuria 
(7 Nixovo:a) von Amorgos trennt, fanden wir ganz ruhiges 
Waſſer, auf einer Tiefe von fünf bis fieben Klaftern. Unſer 
Bootöführer, der unfern Wunfh gehört hatte, die Kalymnier 








2) plin. N. G. 9, 69. 70. 
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tanchen zu fehen, fühlte fich geftachelt, hier eine Probe feiner 
eigenen Gefchilichkeit abzulegen. Er entffeidete feine rüfligen 
Btieder, und wo er auf dem Boden eine große Pinna*) wahr- 
nahm, fprang er ind Wafler, und brachte fie mit fiherm Griffe 
jedesmal in der linken Hand, das fpigige Ende nach oben ge- 
richtet, herauf. Dieß wiederholte er ohne Beſchwerde neunmal, 
bis wir des feltfamen Schaufpield genug hatten. 

Durch dieſe Uebungen aufgehalten, erreichten wir Aegiale 
(jetzt 7 Train) erft nad) vierftündiger Fahrt. Die Stadt Tag in 
einer tiefen Hafenbucht am Rande einer Heinen fruchtbaren Ebene 
jwifchen hoben Bergen. Die Ruinen find aber nur unbedeutend. 
Am Ufer findet man, wie in Minoe, noch mehrere alte gewölbte 
Kammern mit fehr fehlen Gemwölben. In einem Magazin am 
Hafen zeigte man ung ein ſtark beſchädigtes Relief: zwei Figuren 
mit einem Hunde. Die Capelle der Panagia fleht auf den Ruinen 
eined Tempels, von dem noch mehrere glatte Säulen, forinthifche 
Capitelle u. f. w. zu feben find. Infchriften finden fich bier und 
in den Capellen der Umgegend mehrere. Der Ort ſelbſt ift jest 
aber unbewohnt, und die noch heute fogenannten Dörfer von 
Aegiale (zug Alyızlng re xwola) find weiter Tandeinwärtd an 
den Bergen erbaut. Südlich liegt 0 TIorauos, Öflih 7 .Aayyadı 
und 0 Sroovußos, und nordöftlih za QoAagıa, welcher letztere 
Name wieder auf alte Gewölbe fchließen läßt. Uns blieb feine 
Zeit fie zu befuchen, was ich fpäter fehr beklagte, als ich Durch eine 
in der heutigen Stadt Amorgos mir mitgetheilte Infchrift das 
Vorhandenſeyn wenigftend der Trümmer eined Tempels der Athene 
Polias bei Yangada nachgewiefen fand. Als wir auf der Rüd- 
fahrt wieder an Nikuria ) vorüberruderten, machte man ung auf 
ein Häuschen am Ufer aufmerffam, in welchem ſechs Ausfägige 
leben, die man von Amorgos bier herübergefchafft hat, und denen 
man täglich in einer Barke Lebensmittel zuführt. 





9 Eine auch im Alterthume beliebte eßbare Mufchel, die mitunter auch 
Perlen enthält. Athenaͤus 3, ©. 88 und 93. 

3) Auch über diefe ziemlich große wüfte Inſel, die ein Palaͤokaſtron aus 
dem Mittelalter haben foll, wage ich nicht zu entfcheiden. Der Nante 
kann auch aus odxovola, durch ein vorgefeßted V, corrumpirt fepn. 
Zwiſchen Nikuria und Amorgos liegt noch eine Heine Klippe, genannt 
Kramboniſi (70 Kozußoriss). 

Reifen und Ränderbefchreibungen. XX. 12 
(Reife anf den griech. Inſeln.) 
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Bon Nikuria Hatten wir in der lanen Sommerunacht we 
einige Stunden angeftrengt zu rndern, che wir Katapola wieber 
erreichten. Das unvergleiglich fchöne Leuchten bes leeres, das 
dei jedem Ruderſchlag in taufend zitternden Sternen funfelte, 
gewährte uns eine anziehende Unterhaltung. Dann kamen wieder 
minntenlange Strecken, wo faft gar fein Leuchten ftattfand — ber 
befte Beweis, daß es nicht eine Eigenſchaft des Waſſers if, 
fondern von Heimen, ungleich in demfelben verbreiteten Thierchen 
herrührt. 

Am 6 September ritten wir bes Morgens nach der heutigen 
Stat Amorgos hinauf, die auf dem hohen Rüden der am biefer 
Steffe (Weil der Hafen Ratapola von Weſten ber tief ins Land 
einfchneibet) nicht viel über eine Stunde breiten Infel liegt. Wir 
fanden bei dem verfländigen Demarden Gavras eine gaſtliche 
Aufnahme, und vflegten nad) den befchwerlichen Serfahrten ber letzten 
drei Tage gerne einen Tag der Rube. Die heutige Stadt enthält 
nichts Bemerkenswerthes, außer einigen aus ben Ruinen von Minoe 
und Arkefine hierher gebrachten Infchriften und andern Alterthümern. 
Gegen Abend hörten wir, daß zwei Heine geiechifche Kriegsſchiffe in den 
Hafen eingelaufen feyen, und bald darauf erfchien auch der Secre⸗ 
tär des berühmten Branberführere (jetzigen Linienkhiffscapitäne) 
Confantin Ranaris, von dem wir bie Urſache dieſes uneriwarie- 
ten Beſuches erfuhren. Kanaris, der gegenwärtig bie Eleine, aus 
drei bis vier Schiffen beftehende Divifion im ägäiſchen “Meere 
commanbdirt, und in diefer Eigenfchaft feine Station in Hermupolis 
auf Syros hat, hatte kaum das oben berührte Gerücht von ber 
Erfcheinung einer Piratenbarfe in den Gewäſſern von Thera und 
Jos erfahren, als er ſelbſt auf einen Kreuzzug auslief, um bie 
Seeränber anfzufschen. Aber aus den mit den Schiffern in ben 
Häfen von Jos und Thera angeftelten Verhören hatte ſich ergeben, 
daß das Ganze ein blinder Lärm war. Ein höchſt friebfertiger, 
yon Kreta gefommener Myſtikos (Barke mit drei Maften und 
breiedigen lateiniſchen Segeln), ber fest hier auf Thera feine 
Ladung Käfe und Seife verfauft, war in der Nacht einer nad 
308 fegelnden Barke begegnet; und da jene Art von Fahrzeugen, 
bie während des Kriegs vorzugsweiſe zur Caperei benutzt wurde, 
jest in den freien griechiſchen Meeren außel Gebrauch gekommen 
if und nur noch felten gefehen wird, fo Hatten bie aflzuängflfichen 





Schiffer der andern Varke ein Ränberſchiff darin zu erfennen ge⸗ 
glaubt. Ich ſchreibe Ihnen dief ausführlich, damit Sie ſehen, wie 
techt bier gu Laude dergleichen Gerüchte entſtehen, die dann nur 
allzuoft, mit den gehörigen Ausſchmückungen uab Vergrößerungen, 
inen Weg ſelbſt in europäiſche Journale finden. 

Am Bormittag des folgenden Tages befuchten wir noch das 
aafden Inſeln weit und breit berüßnte Klofter der Panagia, 
mit dem Beinamen Xoloßısssıcon, welches drei Bierteltunden von 
der Stadt an der furchtbar ſteilen Oftfeite des Berges des Propheten 
Elias, gleich Megaſpilaͤon im Peloponnes, in einer natürlichen 
Feichoͤhle angelegt ift. Der Gründer desſelben ift der Kaiſer Alexios 
Reanennd, beffen Bildniß im Kloſter an einen Pfeiler gemalt ik. 
Mein die faiferlichen Chryſobullen find nicht mehr worhanden; fie 
ſollen bereits vor Jahrhunderten zu einer Zeit, wo das Kloſter ver- 
laſen war, und von Patınod aus aufs neue mit Mönchen bevölfert 
wurde, in bie Bibliothek des dortigen Kloſters gebracht worben feyn 
und fh dort verloren haben. Eine ſolche Höhlenwohnung iſt 
übrigens, fo maleriſch fie ſich and von außen darſtellt, und fo 
vomantifch die Sache klingt, in Wirklichkeit ein unbehaglicher 
Aufenthalt; dag Kloſter iR fo eng, und feine Tellen fo unbemen, 
daß die ziemlich zahlteichen Mönche zum größern Teil in ihren 
vorwerken und Maierhöfen anf Amorgos ſelbſt und auf andern 
Inſeln zerſtreut leben. Auch hier fehlen Rovizen, und wie fehr 
wu das geringere Bott bie Verminderung der Kloͤſter zu beklagen 
Keint, fo tft doch die Reigung zum Moͤnchsleben im freien Griechen⸗ 
and faſt erlofchen, und das Geſchlecht der bärtigen Väter droht 
Innen einen Menſchenalter auszuſterben. Der Neifende Tann 
Dep mar Beffagen, denn er iR tin ben Kloͤſtern gegen billige Ver⸗ 
Htung einer aaftlichen Aufnahme immer gewiß. 

Saddſtlich unter dem Kloſter Tiegt eine Meine Klippe, genannt 
bdas Schatz ſchloß (Bruxearnor),- angeblich mit Ruinen. Bon 
Ver ſahen wir auch die noch tuͤrkiſchen Infeln, rechts Aſtypaläa, 
Unfs gegen Nordoſien Kinaros und Lebinthos (jet ze 18:90), 
Rd Wieder rechts von Lebinthos in buftigem Nebel Leros und 
Kalymnos. Daß Aſtypaläa türkiſch geblieben, ſoll nur von einer 
lechten Karte herrühren, deren ſich die Herren von ber Counferenz 

Veſtimmung ber Demarcationslinie bedient; denn biefe Infel 
wenigſtens gehört mach ihrer geographiſchen Lage „enifgieben zur 
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europäifchen Sinfelgruppe, und wäre doch nur ein ärmlicher Erfag 
für das trog feinem muthigen und bebarrliden Widerſtande zu 
neuer Knechtfchaft verdammte Samos gewefen. Durum! sed 
levius fit patientia — —. 

Nah der Stadt zurüdgefehrt, eilten wir wieder nach Minoe 
hinab zu geben, um wo möglich diefen Nachmittag auch noch Die 
Ruinen der dritten Stadt Arfefine zu befuhen, die an ber 
Süpdfeite der Bucht von Katapola auf einem fegelfürmigen Bor: 
gebirge liegen follen, und jett zo Kaoroi heißen, mit der Kirche 
Navayla Kaorpıavn , die vielleicht an die Stelle des alten Heilig- 
tbume der Aphrodite‘) getreten ift. Allein es wurde Abend, bevor 
unfere Barfe zur Fahrt gerüftet war, und fo mußten wir gleid 
nach Thera abjegeln, deren als letztes Reifeziel verheißene Wunder 
die Reifegefährten mächtig anzogen. 

Um Mitternacht paffirten wir die wüfte Infel 4Zvvdooc (die 
Waflerlofe), die auf den Karten gewöhnlich Amorgopula beißt; 
aber vor Tagesanbruch wurden wir wieder von Windftilfe befallen, 
und fo mußten wir nod den ganzen folgenden Tag bei drüdender 
Hige auf unferm Heinen Fahrzeuge zubringen, bis wir endlich mit 
Sonnenuntergang den Hafen von Apano⸗NMeria erreichten, und 
am folgenden Morgen bier bei Phira landeten. 

Es war das drittemal in zwei Jahren, daß ich dieß Geftabe 
betrat, und doch erfdhien mir fein Anblid nicht minder großartig 
und wunderbar ald das erftemal. Capri und Ischia, Die ih nicht 
fenne, follen zu einem Unbedeutenden berab finfen gegen dieſen 
rätbfelbaften vulcanifhen Bau. Mühfam wandten wir ung über 
den an den abfchüffigen Afchenwänden im Zidzad angelegten Pfad 
zu der Stadt hinauf; denn die gewerbfleißigen und handelethätigen 
Theräer find eben befchäftigt, Dem Weg dur Aufführung von 
Strebepfeifern mehr "eftigfeit zu geben, und fo hatten wir über 
ganze Haufen von der Höhe herabgeftürgter und wie Glas fchnei- 
dender Obſidiantrümmer wegzuflimmen. Die alten Gaftfreunde 
in der Stadt verfchafften und bald eine flattlihe Wohnung mit 
weiter Ausficht über die Infel, in der wir nun fchon den zehnten 


e) Auch von hier erhielt ich eine noch nicht herausgegebene Infchrift, im 
welcher die Aphrodite genannt wird: 
THIOXPANIAIABPOAIITEITHIENACHTIAI. 
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Seigen und Zrauben, von denen man und täglich große Körbe 
voll bringt. 

Am 11 September begaben wir ung auf einen Ausflug durch 
bie Infel. Wir ritten in drei Stunden von Phira nah Afrotiri, 
längs dem nördlichen fteilen Uferrande, bei Athinios und H. Marina 
vorüber. Die Umgegend von Afrotiri, das auf der franzöfiichen 
Karte zu weit hinausgerüdt iſt, und noch eine Stunde vor dem . 
Ende des Borgebirges liegt, iſt weniger reich an Weinpflanzungen, 
ald die übrigen Theile der Inſel. Der ältere Theil des Dorfes 
it ein zufammengebautes Gaftell, das heißt, die Häufer flehen 
fo an einander, daß ihre hohen Hintermauern eine zufammens - 
hängende Ringmauer bilden; die Häufer jüngerer Entflehung aber 
liegen weiter die Höhe hinauf in Gruppen beifammen. Das Dorf 
ſteht auf einer Art von Hornfleinporphyr, und an vielen Stellen, 
namentlich über dem Dorfe, geht der Bimsſtein in großen Maffen 
zu Tage aus. 

Nachmittags vitten wir über den H. Nikolaos Marmarites 
nach Megalo Ehorio, wo ein alter Gaflfreund von mir ung 
ſchon ein unendliches Abendeffen bereitet hatte. Hier zeigte man 
und eine in der Nähe gefundene Statuette der Aphrodite aus 
Marmor, ohne Kopf, und wir erwarben einige jener alterthüm- 
lichen Marmorfigürchen, nebſt Pfeilfpigen aus Obfidian, Die zus 
ſammen in Gräbern gefunden worden waren. Auch fand ich vor 
der Kirche der H. Anargyri eine Säule aus weißem Marmor mit 
achtzehn flachen Sanneluren, die der Länge nad) mit einer fehr 
alten, aber leider faft ganz unleſerlichen Inſchrift beſchrieben 
waren. 

Wir nahmen am folgenden Morgen unſern Weg über den 
Rüden des Vorgebirges Exomytis, doch ohne eine Spur antiker 
Ruinen auf ihm zu finden. Bon dieſem hohen Standpunkte aus 
erfannten wir aber fehr beutlih, daß an der Südweſtſpitze der 
Inſel, wo vermuthlich Eleufis gelegen, fi ein Hafendamm unter 
dem Wafler bogenförmig gegen ben Exomytis hinzieht. Im Herab- 
Reigen befuchten wir wieder die früher befchriebenen Selfengräber 
bei der fogenannten Ehendra, wo ich dießmal etwas höher an 
ber Wand ein fiebentes in den Felſen gehauenes Grab fand, in 
Seflalt eines offnen Sarkophags, mit ber Inſchrift Oeo9susos. 





Ich ging von hier noch eine anſechnliche Streche öſtlich auf Dem 
Rande der Felswand fort, ohne weitere Gräber zu entdecken, und 
flieg wieder herunter bei einer Grotte mit einigen Andeutungen 
alter Rifchen zur Aufnahme von Weihgeſchenben. 

Bon Emporeion, wo wir zu Mittag raſteten, erreichten wir 
in drei Viertelfumden den Platz Beriffa, hart unter der welt 
lichen Feldwand des Borgebirges H. Stephauos (Den), wo, wow 
‚ Sie fid aus einem früähern Briefe erinnern werben, durch den 
Ausmitt bed Meeres im Jahre 1650 antie Ruinen aufgebedit 
worden waren, die aber ſpäter Wind und Regen, vielleicht auch 
die Hand des Menfchen, wieder völlig mit lockerm vulkaniſchem 
Erdreich überdeckt hatten. Ein alter Bauer (Geraſmos, wenn 
i$ mich nicht irre, mit Namen) hatte im Jahre 1835, «ehe ich 
dieſen Umſtand Maumte, mich überreden wollen, bier eine Audgrabung 
anzuſtellen. Da ich hierauf nicht eingehen wollte, ließ er ſich cm 
Frübling 1836 durch ein Traumgeſicht verfünden, daß hier eine 
alte Kirche und ein Heiligenbild unter der Erde zu ſinden ſeyen; 
und fogleich eiften bie gläubigen Theräer aus allen Disfern zu 
Hunderien herbei, und gruben raftlos, bid Fe wirffich die Ruinen 
einer Kirche mit ausgedehnten Nebengebaͤnden, wahrſcheinlich eines 
 Kkofterd, aufdedten. Das Cultusminiſterium, bei welchem ich 
damals arbertete, erhielt er Nachricht von der Sade, als bie 
Ausgrabung vollendet war. 

Wir fanden in Periffa den alten Gerafimos, der Die vor 
bandenen mündlichen Ueberkieferungen fa gut zu emem Wunder 
teaume zu verarbeiten gewußt hatte, als eine Art von Ichenpigem 
Heifigen in einem prosiforifchen Häuschen wohnend, und konnten 
ung von ihm felbft auf dem Schauplak feiner Glorie umbherfüheen 
laſſen. Die Kirche tft anfehnlich groß gewefen, aber die Funda⸗ 
mente, werde allein noch vorhanden find, zeugen von eimer 
fhtechten und ziemlich räten Bauart. Chriſtliche Antiquitäten, 
die über das Alter des Kloſters Auskunft geben unten, find 
außer einigen unbebeutenden ©egenfländen nicht gefunden worden. 
Die Kirche Hätte, wie gewoͤhnlich die griechiſchen Kirchen, bye 
bogenförntige Altarniſchen, zu deren eier ein alles Gebaͤmde, 
ohne Zweifel ein Grabmonument, benutzt worben in. Auf einem 
von fünf Stufen gebitderen Würfer, von 1,15 Meker Höhe, und 
ber an der unterften Stufe fieben Meter im Omadrat map, erhob 





fh eis Rundban vor fah vier Dieter Durchmeſſer, von Dem aber 
nur nech Drei und an einigen Stellen vier Quaderſchichten bie zu 
einer Höhe von 2,30 Meter erhalten find. Das Material der 
Stufen wie Des Gebäudes iſt der einheimiſche blaue Marmor. 
Die Weſtſeite des Rundbaues if von den Chriften niedergebrochen 
werden, mm eben eine Niſche Daraus zu bilden und dieſe mit ber 
Kiche zu verbinden. Biele der Quadern liegen umber, ober ſind 
in ben Trümmern ber Kirche eingemameri. Auf einer derſelben 
ertenut wenn ſehr deutlich einen aufgerichteten Phallos ie Bas⸗ 
relief. Mehrere andere find mit langen Juſchriften, in ſehr nach⸗ 
laͤſſigen Schriftzügen bed zweiten eder britien Jahrhunderts nach 
Chriſto, bebedt, welche Berzeichniffe von Eigennamen, und hinter 
iedem verichiedene Maaß⸗ oder Zahlangahen von Aderfand, Wein⸗ 
bergen, Delbäumen, zum Theil auch von Sklaven, Zug⸗ und 
kaſthieren und Schafen enthalten. Der Tag reichte noch aus, 
zwei derſelben zu copiren, aber ihre Deffunmung if mir nicht 
Bar geworben. Neben dem Monumente hat man auch ein großes 
Piedeſtal gefanden meit folgender Auffchrift im den Schriftzägen 
des Angsfleikhen Zeualters: 
© danos dpnasiiter 
Eoasizitay ’Eeateugiious 
—XX 

Wahrſcheinlich war dieſe Herorne, nach theräiſchem und anayhäi⸗ 
ſchem Landesbrauch Cam nicht au ſagen a la mode de Bretagne) 
ſelbſt die Inhaberin bed Grabmale. Doch müflen bier. in ber 
Nähe noch andere alte Gebäude geweien ſeyn, denn eine Menge 
Vaſen, Säulenfüße, dorifche und andere Gapitelle, glatte und 
flachgeſtreifte Säulen, Geſimſe u. ſ. w. liegen bier umher; und 
wollten wir auch ausehmen, daß biefe Gegenſtände zum Bau ber 
Kirche aus Dea heruntergehok werben wären, fo hat man doch 
webrere afte Brunnen aufgebedt, von denen eines Durch bie gläubi⸗ 
gen Binder zu dem Rang eines ayiaarı, eimed gleihiam ge 
weihten unb heiligen Waſſers, erhoben worben if, Ein Heiner 
Grabſtein wit ben Namen "syyelos Mnzpodusov gilt, glaube 
ich, jetzt gleichfalls für eine chriſtliche Reliquie; und aus ben 
Buchten TEPA OBOIA, di. mir avlsou Iryalsioa Yeoigı 
is des betzten Zeile eines großen Fußgeſtells, hatten die hiefigen 
Göriftgeleikien Deedi⸗os hexausgeleſen, unb allein hievaus ſich 
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überzeugt, daß bie alte Kirche der heiligen Jungfrau geweiht ge= 
weſen. Bater Geraſimos machte ein fehr verbrießliches Geftcht, 
als ich den feierlich und gezeigten Stein andere erflärte. 

Der Sonnenuntergang überrafchte und noch bei diefen Trüm⸗ 
mern, und da wir des Zeitverlufted wegen nicht wieder nad) 
Emporeion zurüdtehren wollten, fo entſchloſſen wir uns bier zu 
übernadten. Der alte Traumfeher bot ung willig feine Hütte an, 
bie wir aber aus guten Gründen ablehnten. Nach einem erfrifchens 
den Babe in der See breiteten wir unfere Deden, mit denen wir 
eben nicht reichlich verfehen waren, hart unter der Wand Des 
Stephansberges auf den Fleinen, glatten und von der Gluth des 
Tages noch ganz durchwärmten Kiefeln aus, und fhliefen hier in 
der lauen Septembernadht fo Töftlich wie je zuvor. Am folgenden 
Morgen fliegen wir über Mefa-Buno zu den Ruinen "von Dea 
hinauf, befuchten dort die ſchon befannten Trümmer und Fele- 
infohriften, und nahmen unfern Rückweg über die Einfiedeleien Cin 
vulgärer Form aoxnrapıa), deren einige an den furchtbar fchroffen 
öftlichen Abhängen des Stephansberges hoch über dem Meeres» 
Ipiegel Eleben. Wir waren befremdet, feinen der Einfiebler zu 
Haufe zu finden, freuten und jedoch über das faubere Aeußere ihrer 
kleinen Cellen, und über den bequemen, nach Kamari herabführenden 
Tußpfad, den fie mit großer Mühe an der Felswand theild aus⸗ 
gehauen, theild dur Gemäuer geftüst hatten. Unweit Kamari 
begegneten wir dann zweien der frommen Büßer, beihäftigt auf 
ihren Schultern einige fruchtbare Erde aus der Ebene auf die Felſen 
zu ſchleppen, um ein Gärtchen anzulegen. Bei Kamari fanden wir 
unſere Maulthiere wieder, und ritten über die Dörfer Gonia und 
Vothon, die Sie bereits kennen, nach der Stadt zurück. 

Nach mehrtägiger erzwungener Raſt, weil die Heftigkeit des 
Windes und den Beſuch der vulkaniſchen Eilande nicht geſtatten 
wollte, konnten wir endlih am 16 September die Fahrt dahin 
- unternehmen. Aber eine fruchtbringende Befchreibung dieſer Inſeln 
fönnte nur von einer geologifchen Feder erwartet werden. Wir 
fuhren zuerft nach der kleinen, dann nad der neuen oder großen 
Kammeni, und erftiegen auf beiden die Krater. Bon hier ruberten 
wir nad der entferntern, ſchon 197 v. Chr. entftandenen Palda 
Kammeni, und Iandeten auf der Oftfeite bei einem Kirchlein, an 
ber Stelle, wo ſich ber fpätere Zuwachs umter Leon dem Iſaurier 
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an das ältere Eiland angefchloffen. Hier, wo auch die Gräber 
ber bei dein legten Befuche der Peſt auf Thera Geftorbenen find, 
if faft der einzige Punkt, von wo Paläa Kammeni erftiegen werben 
fann; die übrigen Seiten des Eilandes find hoch und fchroff. Ich 
durchwanderte den ganzen ziemlich ebenen, aber von ſchmalen und 
tiefen Spalten zerffüfteten Rüden ber Inſel in mehrern Richtungen, 
fonnte aber feine Spur des Heiligthums des Pofeivon Aſphaleios, 
das die Rhodier hier gegründet hatten, mehr auffinden. Auf der 
Rüdfahrt beſuchten wir noch die fogenannte Plaka, einen Punft 
unter dem hoben Ufer der Hauptinfel, unweit Athinios, wo in 
den bier zu Tage ausgehenden Thonfchiefer (der Fortfegung bes 
Stephans⸗ und Eliasberges) eine für heilfam geltende Quelle ift, 
und erreichten erſt ſpät Abends die Stadt wieder. 

Mein Bedienter fam uns hier mit ber unangenehmen Meldung 
entgegen, daß der andere, für die Reife mitgenommene Bebiente 
plöglich den Berftand verloren babe. Der junge und wollfäftig 
ausfehende Burfche hatte die Nacht vorher auf der Terraffe des 
Haufes gefchlafen, das unbededte Geficht gegen ben Bollmond 
gelehrt. Am Morgen hatte er das Geficht gefchwollen, und rebete 
irre. Doch war dieß erft nach unferm ziemlich frühen Aufbruch 
bemerklich geworben, und ber herbeigerufene geſchickte Arzt, Dr. Des 
eigafa, hatte ihm einen Aderlaß applicirt. Das Uebel war aber 
noch nicht gehoben; der Burfche trat uns mit unftätem wirrem 
Did entgegen, und bat und dringend, doc, bald abzureifen, weil 
man ihm hier nach dem Leben trachte. Wir fuchten ihn zu bes 
ſchwichtigen; unterbeß Fam ber Arzt wieder, und ein zweiter ftärferer 
Aderlaß verfehlte feine Wirkung nit. Der irre DBli des Auges 
wurde zuſehends wieber ruhig, die Miene heiter, und am folgenden 
Morgen war Dimitri völlig wieder bergeftellt. 

Geftern habe ich noch mit einigen Herren von Phira einen Gang 
nah dem norböftlichen Vorgebirge Kulumbos gemadt, welchem 
gegenüber in ber See ber Ausbruch von 1650 ſtatt gehabt hatte. 
Kulumbos ift ein niedriger, aus einer Art vulfanifchen, aber fehr 
feften Afchenconglomerats Cähnlich den Bildungen auf Melos) bes 
ſtehender Hügelrüden, in deſſen füblichem Abhange eine Menge 
helleniſcher Grabkammern, mit je drei bis fünf und mehrern Todten= 
beiten, eingefehnitten find; aber alle ſcheinen bereits eröffnet und 
ausgebeutet worden zu feyn. Auf der Nordfeite zwifchen Kulumbos 
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und Ayıno- Meria, foll man früher in ben Feldern auch andere 
Ruinen gefunden haben. Dagegen fuchten wir bei ber großen 
Kiche Tlavayia sov xalou, füblih vom VBergebirge, vergebens 
nach alten Reſten. Wir nahmen unfern Rüdıveg über das fege- 
nannte Pori (70 Fhspi), einen rothen Telfen am Ufer fübefwärte 
von Kulumbos, wo eine Heine Quelle falzigen Waflers if. 

Ich glaube jetzt Thera, nach dreimsliger Anweſenheit, ziemlich 
genau zu kennen, und namentlich jeden Fleck beſucht zu Haben, wo 
ſich alte Refte, oder, was das fiherfte Merkzeichen bewohnier Orte 
it, alte Gräber finden. Hiernach laſſen fig, mit Zuziebung von 
Therafia, die fieben Ortſchaften (yupos), in welchen nad Deres 
001087) die alten Theräer wohnten, vieleicht fo vertheilen: 

1) Die verfunfene Hafenſtadt Eleußſs mit den Gräbern am 
Exomptis. 

2) Periſſa und die Umgegend, mit dem Heroon ber Eraſiklleia, 
dem nad) Vothon geſchafften Sarlophag und andern Refien. 

3) Megalo Chorio und die Ungegend, mit dem Heroen bed 
H. Nikolaos, den Grabſchriften in der H. Marina, dem Hafen 
Athinios u. ſ. w. 

4) Dea auf dem Stenhondberge mid den Gräben auf Meier 
Buno. 

5) Der Meuolithos mit ber Umgegend. 

6) Kulumbos mit feinen Gräbern, vielleicht bad alte Melina) 

D Die Juſel Theraſia. 

Hiermit nehme ich von Thera und yon Ihnen für Diem! Ab⸗ 
ſchied; wir wünfchen noch vor den Aequimeetialkürmen, dis ſich wu 
ber letzten Dekade des Septemberd einzußellen pfegen, Athen zu 
erreichen, und harren uns, daß und die Schiffer has Signal zur 
Abfahrt geben. 





7 Herodot. 4, 153. 
8) C. M. G. II, m 2448. 





SGrfte bis Dritte Beilage, 


Ueber die Ausbrüche und andern vnlkaniſchen Ereigniſſen 
bei There. 





1. 
Warhrichten aus um Alterihame nur dem frühers Mictelalter. 


Strab. 1, 8, p. 91 Tehn.: "Ava udoov Onoas xal Onpaoias 
Imaoovoaı gAoyes ir Tau mrelayovg dp’ Nuloas TEocapas, 
vore nucav Laiv zal Yliyeodaı Tv Iahagaar, arspvoncar 
xas’ OAlyov ZEnıgemärgn wg ar GEYavreig. a aurreeueunv 
u mdeme vacan; Artgousar duderc, agadiar ν replLETEeN. 
Nerd dk zur RavAar z0U melovs, Eafencav zuguroı Padıou 
Ichazroxpesovnzss Irin wonlEVocı zw Tone, zul Iloasıdwvog 
Auyarior iegor idmwcacdas xard iv unaar. 

Wahr ſcheinlich folgt bier Strabon dem Poſeidonios EZeit« 
Hanfen und Freunde des Cicero) im feiner Schrift zzegi erewowr 
oder uerewooroyırn (Diog. Laert. 7, 138. 152), der er gleich 
darauf als Gewährsmann über ein großes Erbbeben in Phönicien 
führt. Aus demfelden Pofeidonios fchöpfte auch Seneca. 

Seneca Qu. Nat. 2, 26: Quidni? Majorum nostrorum 
memoria, ut Posidonius tradit, quum insula in Aegaeo mari 
surgeret, spumabat ante diu mare, et fumus ex alto ferebatur. 
Nam demum prodebat ignem, non continuum, sed ex inter- 
vallis emicantem, fulminum more, quotids ardor inferius 
jacentis superum pondus eviecerat. Deinde saxa revoluta, 


rupesque partim iHaesae, quas spiritus, antequam verteronter, 
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expulerat, partim exesae et in levitatem pumicis versae: no- 
vissime cacumen exusti montis emicuit. Postea altitudini 
adjectum, et saxum illud in magnitudinem insulae crevit. Idem 
nostra memoria, Valerio Asiatico consule, iterum accidit (d. i. 
799 nah Roms Erbauung. — — — Ducentorum passuum fuisse 
altitudinem Asclepiodotus Posidonii auditor tradidit, per quam 
diruptis aquis ignis emersit. 

Id. ibid. 6, 21: 'Iheram et Therasiam et hanc 'nostrae 
aetatis ınsulam, spectantibus nobis in Aegaeo mari enatam, 
quis dubitat quin in lucem spiritus vexerit? 


Euseb. Chron. p. 144 (Olymp. 145, 4): Juxta Theram 
apparuit insula, quae vocatur Hiera. 


Plut. de Pyth. oracull, 41 (3, p. 112 Tchn.): Kai za 
tevi TTG vn00v nalıy, Tv ayjxev N) 700 Ongas xai Onoeoias 
Ialaoca, xzai nrepi rwv QDıkinnov xai Pwucaiwv noltuwv 

A unore Tooum yevsa xadunegIE yermıaı, 

dowixuy &v dyarı, 101 Eocesını Eoya umıore‘ 

Jlöyros uiv Aauıpeı nüg aoneıory, dx de zeonurWr 

Tonoınges usv avo dia xuuaıos dikovoy ‘ 

"Auusya Guvy nlıpa, y di ornolkeras auıov, 

OU Yaros dvdpwnoıs v,005, zui yeipoves dydoes 

XcoGi Pıncauevyor , T0y xpElocove yırjooudı. 
Tö zao Ev dAiym xoovop “Pwucaiovg Te Kapyndoviwv negı- 
yeveodaı xaranolsınoavrag Avvißav, xai Dilınnov Altwlois 
ovußelovra zei Pwucloig, ucyn xoaımynvaı, xei TeAog &x 
BvJ0oV vroov avadvvar erd ntvoos roAlov xal xAuvdwvos 
Inılöoavrog, ocx av EIn0ı ris, WG annvenoev a navıe 
xl Gvvencsoe xara TUXnV avroudzus, all 7 rakıg Zupaiveı 
nv n00Yvwoır. 

Justin. 30, 4: Eodem anno (zur Zeit bed Waffenftillftandes 
zwifhen Rom und Philipp II. von Mafedonien, ums Jahr 197 
v. Chr.) inter insulas Theram et Therasiam, medio utriusque 
ripae et maris spatio, terrae motus fuit. In quo, cum ad- 
miratione navigantium, repente ex profundo cum calidis aquis 
insula emersit. 


Plin. H. N. 2, 87 (89): (Insulae memoriae produntur 
enatae) inter Cycladas, Olympiadis CXXXV (corr. CXLY) 
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anno gquarto, Thera et Theresia. Inter casdem post amnos 
CXXX Hiera, eademque Automate. Et ab duobus stadiis 
post annos CX in nostre aevo, M. Junio‘ Silano, L. Balbo 
Coss. (d. t. 772 a.u.c.) a. d. VIII Idus Julias, 'I'hia. Ante nos 
et juxta Italiam inter Aeolias insulas, item juxta Cretam 
emersit e mari MMD passuum una cum calidis fontibus. 


Jd. ıbid, 3, 14: Inter hanc (Liparsm) et Siciliam altera, 
antea Therasia appellata, nunc Hiers; quia sacra Vulcsno 
est, colle in ea nocturnas evomente flammas (cf. 2, 110, und 
Pomp. Mel. ?, 7, p. 50 Tchn.). 


ld. ibid. 4, 12 (23): 'Thera, cum primum emersit, Cal- 
liste dieta. Ex ea avulsa postea 'Therasia: atque inter duas 
enata mox Automate, eadem Hiera: et in nostro aevo Thia 
juxta candem Hieram nata. Cf. Pomp. Mela 2, 7, p. 48 Tehn. 
Ammian, Marc. 17, 7, 13. 


Dio Cass. (10, 29: ’Avepayn de xcı vnoidıov rı Ev ao 
ereı oder (800, nah Andern 799 a. u. c.) apa 77] One« 
1) vnoW, OUX 0» TTOOTEDOV. 

Aur. Victor ın Claudio (de Caes. 4 et Epitom. 4): In 
Aegaeo mari repente insula ingens emersit, nocte, qua de- 
fectus Iunae acciderat. (Cf. Oros. 7, 6, den ich nicht babe 
nachſehen koͤnnen). 


Georg. Cedren. I, p. 197 ed. Par. za’ or xu1g0V Cnäm- 
ih unter Claudius) uera&d Onoas xai Onpaoiag „1008 dye- 
yvondn oradıa (radio) X. 


Theoph. Chronogr. p. 333 ed Paris.: ’E» av de ım 
ers vd. 8. wog HEpovg, druic wg Ex xauivrov stupdg avek- 
Boaosv avayıscov Onoas xat Onoaoiag twv vıowv Ex TOV 
Pvdov zrg Jaldoong ini yulgeg Tıvag, xcei xaraßoayd TtAX- 
yauueyn xl anohıyovusvn en &xxavaeı TUS rvgwWdong pko- 
70gewg öAoc Öö xunvos ugoparns gdeixvvro. ın dE mayurnrı 
TG yewdovs ovolacg NETOOKLGENGOVG ‚neyakovg ws Al}ovg 
Tıvag avanluyaı xa$° OArG ng wuxong ’Aciag xal Ataßov 
x ABudov zei ung rtoos Jalacoav Maxedovlas, wc anav To 
npoownoy Tis Jalavons Tavıns xıoonowv Inınolalövrwv 
Ylusıv. Mioov .d& ob nMıxovtov TVEÖG v700G anoyewugeide 





ın Iso de onen wieg ewig, uhr zo mer oiee, 
—* (com. aM” ci) af wohin oecone ‚nos One ge vxcer 
Onpesia store Eeßodosnvar, vorn wald Un vor ini vor 
xBoveoy Tod Jeonerdv Adorent. 

Dasſelbe Bat aus bern Thevphanes Fat nit benfelben — 
auch Oedren. I, p. 464 edit. Par. 

Nicenhor. Constantinop. Hist. p. 37 ed. Paris.: Dia de xara 
roðog Xoovouc dmelvovg wEpl weis sous TS ve Opus wei 
Onoasiasg xulovuevag wuußißnner, el nos vo Kenn 
ielaysı xEivtoi, ragadganeiy olx aksovr. Odeevs vens 
äveornxvias, auunvegdn Toy Jaharrıov Bv9ov niziorov Orı 
xarıvoodn aruov !Eepevysodaı" 2E 00 Ei odv rvxvovſiévou 
roo dutoog VE EapInvaı, xal ET TO TRUE a doug ‚ormvas, 
vagmval TE en yĩ ın Teo& xalovuerm mag" nv on ze 
aveny yaoı zo Ouoip Toon tov BvYlov dvadodiva: xögov, 
xagareeg xal Tag 6ndeloag Aoyos Onpav xai Ongasiav v00v<. 
ty aneioy BE Anger ur uradıdousruv Ada Ava vracav 
Kureorop£ade nv xelvny Yalasauv‘ Evdende ve apırlada: 
&yoıs Aßvdov xal ing Aciarıdog wapadelessioe. vnEx- 
zaleodaı de vo ngoonelelow 68idoor, @s unde Jıyyareıy 
avrov rıya Ixavwg kyeıv. 


. 2. 
Nachrichten über den Ausbruch von 1573 (1570). 


Tournefort Voy. tom. I, ‚p. 267 (ber Parifer Ausg. vom 
%. 1717): Nous apprenons du P. Richard l’annee de l’appari- 
tion de la petite isle brülee. Voici ses termes: „I y a bon 
„nombre de vieillards en cette isle qui disent aveir veu se 
„former par le feu une isle voisine de la nötre au milieu de 
„la mer en l’annee 1573; et pour celä elle s’appelle Micri 
„Cammeni: c'est a dire, la petite iste brälde.“ 

Nonveaux IMemoires des missions de la Uemp. de Jems 
dans le Levant (Paris 1745. 8), tome I, p. 127: L’autre isie, 


appellde par ſes gens du pays la petite Cammenı, oa In petite 
Brülee, pour la distinguer de l’antre qui est plus grande, se 
forma l’an 4573, selon le rapport des personnes fort ägees, 
gai l’avaient appris de leurs ancetres. 





Choiseul-Gouffier, Voy. I, p. 24: En 1573 parut à la suite 
d'une eruption sans doute tres violente l'ile qu'on appelle 
aujourd’hui la petite Cammeni. Les matieres dont elle est 
formee, furent vomies par six crateres encore existans. 

Ich weiß nicht woher ChoifeulsGouffier die letztern Details 
genommen hat. Er nennt ald Gewährsmänner, außer den Missions 
da Levant a. a. D., auch noch den Pater Richard (deffen Relation 
ih in Griechenland nicht aufzutreiben vermocht habe), und Dapper, 
hist. de l’Archipel p. 381. Der Letztere, deſſen höchſt unfritifche 
Compilation im Jahre 1703 erfhienen ift, fagt a. a. O.: Il y a 
enviren quatre-vingis-dix ans, que pres de la moitie de l'ile 
füut engloutie et comme abimee dans un goufre par un furieux 
tremblement de terre u. |. w., wo nirgends von ſechs Kratern 
die Rede if. Die Angabe von neunzig Jahren vor ber Zeit, mo 
Dapper fchrieb, führt auf das Fahr 1610; da nun aber von dieſem 
Jahre Feiner der Neifenden und andern glaubwürdigern Zeugen 
eine fe große Begebenheit berichtet, fo wird wohl auf Die ganze 
Erzählung des Compilators nicht viel zu bauen feyn. 


Pasch di Rrienen a. a. D. ©. 48: Nell’ anno 1573 fu 
veduto formarsi un isola in quel luogo ove era restata segre- 
gata Ja predetta portione (nämlich die Klippe vom J. 1457) 
nell' ingrandimento dell’ isoletta Rammeni, e cosi nominossi 
allora Ja prima HKammeni grande, e la seconda HKammeni 
piccola. | 

Hier befrembet die Genaufgfeit, mit welcher der Berf. zu 
wiflen vorgibt, daß die Infel an derfelden Stelle entflanden fey, 
wo fih 1457 bie Klippe gebildet hatte; und da er fih glei 
darauf in Betreff der Dertlichfeit des Ausbruches von 1650 Cden 
er faͤlſchlich in das Jahr 1647 fest) in voͤlligem Irrthum befindet, 
fo if zu beforgen, daß er auch jene Angabe mehr ans eigner 
Vermuthung, als aus einer ſchriftlichen Ueberlieferung gefchöpft 
habe. (Zu dem Irrthum in Betreff des Jahres 1650 ſcheint er 
aber Durch eine trügerifche Berechnung aus einer Stelle in Tourne⸗ 
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forts Reife verleitet worben zu feyn, wo bdiefer, der im I. 1700 
auf Thera war, die Angabe macht, bag nad Thevenot „vor 
ungefähr dreiundfünfzig Jahren” eine heftige Eruption ſtatige⸗ 
funden. Dreiundfünfzig Jahre aber, vom Jahre 1700 zurüdges 
zähft, führten den holländiſchen Grafen ind Jahr 1647). 





3. 


Auszüge aus handfdriftlihen Mahrichten über die Erdbeben und 
andern vulkanifhen Erfheinungen auf Thera, vorzüglich in den 
Iahren 1650 und 1707. 


Ich theife hier zuvörderſt einige Bruchftüde einer verfiftcirten 
griehifchen Befchreibung des Ausbruhes von 1650 mit, welcher 
vom 14 September bie zum Tage ded H. Nifolaos, dem 6 Decem⸗ 
ber, dauerte. Dann wurden die Erdbeben feltener und fchrwächer, 
aber die emporgehobene Infel blieb noch eine Weile fichtbar. 


1) In dem Eingange zu biefem Gedichte wird im Vorbeigehen 
auch bes vor etwa achtzig Jahren Calfo um 1570) erfolgten Aus: 
bruches gedacht, der die Mifri Kammeni emporgehoben haben foll 
(vergl. .den neunten Brief, Anm. 12). Der Dichter tabelt Die 
Taprläffigfeit der Altvordern, welche „ſolche Data nicht aufgezeich- 
net;“ und in der That entfinne ich mich nicht, in andern Hand⸗ 
fchriften eine Notiz über jene Cruption bes Jahres 1570 ober 
1573 gefunden zu haben. 

Kai ’o 109 xaıpoy Toug Eyıye vnoi 'nov A&y Kauutyn‘ 
Oyduvın yobvos elnacı nos vavaı negaautvor. 

K’ Eospallay ol yovkoı ung, 1a dare div 1a "Yodıpar, 
Kai 'nioncı a oldacı, uall Tous za Bdcıpar. 


2) Das Factum des Ausbruchs von 1650 und ber Erhebung 
einer Inſel zwifchen Jos, Anydros und dem Cap Kolumbos auf 
Thera zu conftatiren, fehalte ich hier erft ein Bruchſtück aus einer 
handſchriftlichen italienischen Notiz im Befig des engliſchen Eonfulars 
agenten Herrn Delendas auf Thera ein. 
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Si sa che Y’anno 1650 tra Nio, Anidro e Santorine, pi 
vicino perö ä questo, con orrendi terremoti e tuoni (qual 


tempo perciö fü chiamato x«ıpdg ToV xax00) vomparve una 
ben lunga lingua di terra, che poi si subbisso. 


3) In dem griechifchen Gedichte heißt es dann wieder über 
bie damaligen Erfcheinungen und Borfälle bei Periffa (zwifchen 
dem St. Stephandberge und Emporion): 


Kai 's 1,9 Tleolooa didßnuev zai 'zei yıa va Bdouuev‘ 
Ta 50a eidapev dxei, Lroipa 1a dinyouer, 
Toy äyıoy Tedoyıov ennoe x’dno xelder 
Tocov yorden ı Idlacoa kıdıes ünov npser. 
Axöun duo dxeingıwis dxeider —X 
K’dno ıny ulonv xai avrais, üs Ayw, 'Yupıadikar. 
Meyaln yäpıs Toü Xgsoroü, onuıdın ’noü ’parızay ! 
Tlagaxalo) , dxovcate xai ralla 'noV "vE&dixar. 
Z 10» ıödnov Önov alnausv, nyouy el; tijj Dlsploca, 
Ta paguapa ’nov ’tyace, nolla "ıava neplaoe, 
K’eigkdncay zal "onitıa us udpuapa xrıaulve, 
Kai uyıuara us xöxxala eldauey yanıculva. 
K’avra Iewpuvias ta nuels almauev yaıoy you 
Tooıntepa, a ’Bovincs xal dıaßn ’C TnV xaxı, don. 


4) Das ausgetretene Meer ſchwemmie auch bei der Capelle 
des H. Nikolaos bei Kamari (Can der Norboftfeite des Stephans⸗ 
‚ berges) viel Erdreich weg, und brachte antikes Gemäuer, Ruinen 
und Gräber zum Borfchein: 


Toy &yıov Nıxoloov uäs neoves '0 10 Kaudpı' 
Axavyovras 10 'llyausv, Erts uäs Eyroxzapeı 
Tre taig 'dızals uns duapriig, nreoves teig dexincıals was, 
Mu ’ueis oddey oyolulouer nayıa ıaig dusprsals ues. 
Xwpäys &ıpivnxev &xei eis 10 Kapıips xiım 
Noũ 10 ’mmoe, kai uapuapu EUpEINzE yaudıo, 
Alusv xai yapa varove ’0 Exelyo To Xwodps’ 
’Zay Zidoua zus Touopa EBßovince x’Eyıi9n. 
Ta Idıa ’noü ’paynoay xdım els 1,» Ilsolooa, 
"Erts w’adrou ra eldauey xai 'palvovyıaye loc. 


5) Ueber das Wiederverfchwinden ber 1650 erhobenen Inſel 
findet fich in einer der Befchreibungen eine beflimmte Nahhricht. 
Das Gedicht ſchließt folgendermaßen: 

Reifen und LA ren ngen. IX. 13 
(Beifen auf d. griech. Infeln.) 
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indgugev 5 Illacen xui Eyıye 'sEy NIQWEE, 

Tieri "my npacıyn yon, ’'cavy (palvovyıas a xop1a. 
Tiew Teıyvow Tu vn0i xoxxıvouelariLe,, 

Nocıs uaupo Bpalvouyrov xai wpaıs npacıwile. 
’Alyos zaıpös Enkonse x’) ploya oudev "Byaveı, 

Movoy ’noü ’Govvıoyer ı) vnj xal Ölovs uäs Tıualeı (Toouales?). 
Kal bloı uas dilyanıy 7 ıplöya va orolacn, 

K’ayaıın oddiv zdvkvas ums dev elye 10 Aoyıaakı, 
Ma '6 100 unvos ou Tdıou, Akya ou JAexeußplov, 

'Doü ’Toy ra npo8öptıa yeyynons tov Kuvplov, 
Tores nalıy noylynoev ıj plöya va Wpovoxorn' 

Kıonoovs, neıoass, yauara, Enevo va ENXOvEer, 
K’Exave xadnusoıvo aay Taig nepanuevaıg 

Taig 'uloass reis nporiteons 00V 'Youev yoauplvaıc. 
"Kai div Elelnay’ ol GEıauol, nöre xal Toü xTunoucı‘ 

"Alloı dev 1oVs dyvoi0dası xai alloı Tous 'Ypoıxoücı. 
"Erlı Enkova 6 naspos x’ n09e7 6 allos XEovoc, 

K’ àᷣ ylöya div koxölale va pas nepnon Ö növoc. 
Aoınoy auriye 1,7 xoovitè 'Ilyo xgıdagı 'ylym“ 

’Ano ıny BowWuay ’nou 'xaye, Alaı va un» Eyivy. 
K’öloı Enapaıypauev nv Eyovres no Inpı, 

Kal nüon eis Ennyaıvey els 1a vnoıa ya 'ndon. 


U. ſ. w.; es folgt noch eine Apoftrophe an die Mutter Gottes, 
aber nichts weiter über die Eruption. 


6) Die umſtaͤndlichſte und zugleich naivfle Erzählung der Be 
gebenheiten des Ausbruches won 1650 gibt die Bußprebigt eines 
Möndes, im Style des Pater Abraham a Sta Elara, unter dem 
Titel: Aunynoıs navwpälıuos onov Edeikev 6 Tavayados 
Oeös dia wopliser zwv avdpunwv, xal ualıora dıa Tas 
auagrlag zwv xusomovvewr dv ı7 vjop@ Zarsopnvn. Sie 
ift, leider aus einer fehr Lüdenhaften Handfchrift, herausgegeben 
worden von meinem werthen Freunde und Eollegen Hn. Profeſſor 
3. Buros in der Avgoloyla zwv wgpeilunv yrwoswr, Athen 
1837, Nr. A. Auf Thera fand ich freilich noch eine vollftändigere 
Abſchrift, aber es blieb mir feine Zeit, eine Copie davon zu nehmen. 
Ich laſſe hier Daher nur einige ber Hauptangaben folgen. 

Am 14 September 1650 um 5 Uhr nad) orientalifcher Rechnung 
(d. 5. etwa um 11 Uhr Vormittags), während ber eier ber 
Kreuzerhöhung, begannen plötzlich furdibare Erdſtoͤße, bie ſich 
auch an den folgenden Tagen fühlbar machten. Am 26 desſelben 
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Monats bemerkte man einen flarfen Geſtank, und dem Vorgebirge 
Kolumbos gegenüber, in ber Richtung gegen Anydros (Amorgopula), 
zeigte fich auf der ganz ruhigen Meeresfläche ein Segenftand, beflen 
Geſtalt der Berf. mit einer (runden) Drefchtenne, und feine Farbe 
mit Schnee vergleicht; fo dag Einige anfangs wähnten, es ſey nur 
ein Sonnenrefler auf dem Wafferfpiegel. Bald erfolgte aber wieder 
ein heftiger Erdſtoß, der üble Geruch ließ nicht nach, und um 
Nittag fah man fih von jenem ruhigen Flede (yalrın nennt ihn 
die Handſchrift auf Thera) einen dichten Rauch erheben. Auch am 
folgenden Tage (Freitag den 27) ließ bie Erfcheinung nicht nad; 
fo dag die Bewohner von Pyrgos, unter ihnen unfer Berf., eine 
feierliche Procefiion nach der Kirche der Panagia bei Apano⸗ZMeria 
anzuſtellen beſchloſſen. Kai dxel unov dxıvovuar, Idauer xal 
ioixuos &va vipos usyalnzeoov ano To xaorllkı uas, xal 
1000v — oͤroũ ‚EBovAndmuer yd um» vnaywuev 
Inavu ’o nv Havayid aan ol legeig uas Enopaxlınoav 
or inmyauev, xl WOTE va nausv al vo Zo$wuev, tonxwoe 
nltov naga Ötxa pooals. "Ouolws xai ro vaßßarov korxovev 
Klı, xal Zpalvovsyray ntrocıs xal Xwuare xal Eunyavar 
is 70 vayog Ewc TOV orpavov, al Onorev ixaraßaıvar, 
dxovoysay srUn0L Wo» unounapdaıc. 

Die Schreckniſſe dauerten auch an ben folgenden Tagen noch 
fest, wie der Derf. erbaulich beſchreibt. Kai ayanla xai vo 
zarkyo mus div Im dvvn3n va To Yyodılw Ws xadwcg To 
Yay za udrıa uov, nımv To do» dvrndw dtv IElw ausAnoeı 
vd zo ypaym vd 70 axovon 7 &vsuuoens gas. Ilpayıa 
Iausy, Kpıosıavoi uov! poßtoor xui EEaicıov, dıari "Enus- 
Pvorsas 7) xupiaxn h noũ sigausv Eixocı Evrla TOV avıov 
unvog, Tdauev xal donxwoe (W00v xanvoy, ua srouyua ueya 
si &bnlgıov, tolum alneiv nug xadohıxd 79EAmoev vo 'nayn 
Rupuvw dTO TOV OvgaVOV' xl anavyıw Elg Tnv x0PUPNYy ToV 
avL0V xaryoV Eparncay Quwriaig, xal EByaıyav wWoa» Acv- 
las n va eilnw aorpanaig xai koover Ems ynly xai 
goßwvsag äntivo TO dEeıyöy UVOTNPIOV, Ya UMv UAg xare- 
savan, brunyauey uloa elg vaig &xxinoıaig EAeızovpyovgaus, 
zal noligi and zodg Anixodg inoımWrnoar dno Tov Poßo» 
swy. 


Diele Ausbrüche von Rauch, Steinen und nn ,viederholien 
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fih anbaltend, begleitet von den ſchon befchriebenen Blitzen (Aav- 
Zac) und fo heftigen Donnerſchlägen, daß man fie bie zu den 
Darbanellen foll haben bören fünnen. Gin Blitz fiel nur eine 
halbe Citalienifhe) Meile von der Kirche der H. Marina auf einen 
großen Stein und zerfchmetterte ihn in hundert Splitter. Zugleich 
trat das Meer an der flachen Oftfüfte der Infel weit ins Land, 
riß Kichen und Bäume mit fih fort, und dedte bei Periffa und 
Kamari hellenifhe Ruinen auf (vergl. die vorhergehenden Auszüge). 

Auf diefen Tag der Schrednifle folgten Abends einige ruhige 
Stunden, und ftatt des Geftanfe. verbreitete fih, wie der Berf. 
jagt, ein bimmlifher, ganz unbefchreiblicher Wohlgeruch, zum 
tröftenden Zeichen, daß Gott feine Heerde noch nicht verderben 
wolle. Allein die Freude war kurz; nad) Mitternacht fing das 
Uebel wieder in der vorigen Weiſe zu toben an. Eben fo am 
folgenden Montage; und man fand, daß alles Silber und Gold, 
ſelbſt in dicht verichloffenen Kiften, fehwarz geworden war. Eine 
ſchwere, mit tödtlihen Gasarten gefchwängerte Luft lagerte fie, 
wie es fcheint, auf dem Meere und auf den niebrigern Küſten; 
denn, wie der Verf. berichtet, farben mehrere Menſchen, Die fi 
zu nahe and Ufer wagten, um die ausgeworfenen Fifche aufzus 
lefen, und man fand viele Schafe und anderes Vieh, felbft Reb⸗ 
hühner und anderes wildes Geflügel, todt im Felde. Am 2 October 
famen zwei theräifche Barken von Amorgos, und bie eine erreichte 
glücklich Apano⸗Meria, obgleih die Schiffer in Gefahr gewefen 
waren zu erfliden, und ſich nur durch in die Nafe geflögten Wein 
wieder ermuntert hatten. Die andere Barfe aber blieb in den 
dichten Maffen ſchwimmenden Bimsſteins unbeweglicd hängen; und 
als die Bewohner von Jos fie nach einigen Tagen auf ihre Infel 
binüberbolten, fand man die Schiffer erftidt, und ihre Leichen bid 
aufgefhwollen. Diefe Maffen von Bimsftein, bie bis nach Kreta 
binüberfhwammen, ermwedten dort den Glauben, daß ganz Thera 
verfunfen fey, fo Daß der commandirende venetianifche General ein 
Fahrzeug ausfandte, um Kundfchaft einzuziehen. 

Nad) und nach milderte fi) die Gewalt der Ausbrüde, und 
bie Erdbeben wurden feltener und ſchwächer. Aber am 26 October 
begannen die Erdſtöße aufs neue, und am A November bei Sonnen 
aufgang erfolgte wieder eine furdtbare Eruption, und eine dichte 
ſchwarze Wolke Tagerte fih auf Kolumbos und Apano⸗Meria, fo 
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daß an jenem Tage nicht weniger als zwanzig Menſchen erſtickten, 
ungerechnet Die große Zahl derer, Die fih von der erfien Betäubung 
wieder erholten. Dann trat eine lange Zeit verhältnigmäßiger 
Ruhe ein. Erſt mit dem Anfang des Decembers verfpürte man 
wieder ſtärkere Erdſtöße. Die legte färfere Eruption hatte am 
Abende vor dem Tage des H. Nikolaos (6 December) ftatt. Von 
jeßt an wurde das Meer, da ringsum die emporgebobene Inſel 
fh bald roth, bald grün und ſchwarz gezeigt, und in wechfelnden 
Farben gefchilfert hatte, wieder ruhig, und nahm feine natürliche 
Farbe an. Ein ſchwächerer Ausbrucd erfolgte noch am 20 December, 
und wiederholt fpäter bis in das Jahr 1651 hinein. Es ſcheint, 
daß inzwischen die aufgeworfene Inſel Bereits wieder verfunfen war; 
denn der Berf. fagt nur, man habe dad Meer an jener Stelle nod) 
hiöweilen fehäumen gefehen (uovo» vov To &}ewoovua» oAlyo 
xai nporce). Aber wie Hoch fie ſich eigentlich erhoben, nnd wann 
fie wieder verfchwunden, gibt auch unſer Bußprediger nicht a 
und beflimmt an. 


7) Der nadftehende Bericht über das Erdbeben von 1707 
und die Entflehung der großen Kammeni ift entlehnt aus einer 
Handfchrift im Befig des englifchen Conſularagenten Hrn, Delendas, 
verfaßt von einem feiner Vorfahren, der fih am Ende des Auf- 
\aged genannt hat. Ich gebe ihn treu nad der Orthographie des 
Originale. 


Raconto delle isole uscite nel Golfo di Santorine 1707. 


Alli otto di Maggio S. V. a mezzo giorno fü fatto un teıre- 
moto nell’ isola di Santirene; adi 12 poi la matlina tra li due 
sole bruggiate, ma piü vicino alla piccola, luogo in cui li 
pescatori si portavano à pescare, profundo in una parte brazzia 
olto, comparse un scoglio in somiglianza di piccolo naufragio. 
il quale osservato dagli abitanti del casale nominato Fira di 
detta isola, non poti motivare altro che diversitä di pareri. In 
questo mentre per certificarsi gli haomini di quello che poteva 
essere di certo, si risolsero a portarsi ivi con le barche, et 
avricmati che furono sorpresi da timorosi maraviglie, mezzo 
affanati ritomarono à dietro. - Nulladimeno certi altri di piü 
Yirace spirito spinti dalla curiosita andarono all' istesso luogo, 
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e dimorati per lo spatio d'un hora, con tutto che quel sito 
non desisteva del continuo tremore, conubbero che ivi era un 
scoglio, e speculandolo a minuto trovarono d’ostrighe, pesci 
et altre specie di frutti marini, ch’ erano attaccati nelle pietre 
violentemente levate dalla profondita sopra la superficie del 
mare. D’indi continuamente si portavano gli pescatori a tre- 
vando questi frutti marini, sinache il mare mescolato con hi 
vapori sulferei divenne turbido, e giallo che l’ha infettato e 
corrotto, et ogni specie di marino che ivi esisteva, la gual 
turbidezza passö piü oltre da Santorine. 

TI sudetto scoglio à poco a poco dilatandosi occupo il 
spatio di mezzo miglio in circa, composto di materie terreadi 
color bianco, e pietra pomige, il quale essendo di invalıda 
unione, e di molta agilitaä al moto, facilmente si scompagnava 
dall’ agitatione del mare, e sarebbe quasi disfatto, se il scoglio 
brugiato non fosse d’ostacolo col riparrare la furia delle onde. 

Alli 30 del seguente mese, cio& di Jugnio, intorno al 
sudetto scoglio ove era una -profonditä ch’eccedeva passi du- 
cento, il mare mutato dal suo ordinario colore, divenne di 


tali bianchezza, che assomigliava formalmente à quella della 


latte, e si estesa sin’ alla maggior parte del golfo; questo era 


causata del fumo, che dal profondo del mare ascendera alla 
superficie. Quindi gli pesci corrotti da questa vaporosa wa- 


teria si trasportaYano poi morti col moto delle onde nelle rire 
dell‘ isola. 

Alli due di Luglio nell’ istesso luogo furone osservate 
pietre nere di considerabile grandezza, quali unite e comp3$- 
nate insieme formarono un altro nuovo sooglio. 

Alli cingue del sudetto fü visto uscire dalle commissure 
delle pietre di detto scoglio gran quantitä di fume, quale di 
hora in hora si multiplicava, come anche il scoglio sempr® 
dilatandosi ne oecupava piü luogo, et indi fü osservato uscite 
fuoco, che usciva senza fiamına. 

Poochi giorni dopo essendo quieto il mare et il tempo 
nuvoloso, il fumo mescolato con tenebbie si distese ein & 
Santorine, quale tutta occupò, e fece danno considerabile 
nelle vigne, alberi et abitanti, quali credevano esser arrirali 
all’ ultimo estreminio, poiche ne pativano grand’ iaeo 


per essor stata infettata l’aria da un odore sulfereo, puzaolente, 
Toro, argento et ogni altro metallo, che senza custodia erano 
nelle case, divennere neri. Quest' infettatione passo pin oltre 
all’ isola di Anamfi et Astopalia, ove fece danno non dissimile, 
et insino chc il tempo era nuvoloso e piovoso, e che il vento 
soffiava dalle parti di garbino e di mezzo giorno, tutto il fumo 
si trasportava alle dette isele, e cagionava gli sudetti incom. 
modi. Solo alle semenze faceva bene, servendo quella polvere 
per lentame, e l’orzo e formento provitava piü delle altre 
annade nell’ isola di Santorine, 

Da quella prima volta che s’augumento il fumo, et arrivö 
sin’ Astopalia, giorno e notte non si cessava in quel sito 
' tramandarsi diversita di strepiti, suoni, mugiti di terrore, © 
di tempo in tempo scopiandosi sbaramenti come di canoni 
grossi con grand’ agitatzione si cagionavano terremoti, et apri- 
vasi le porte e fenestre delle case serrate, e con vielente 
forza si vedevano levare in aria pietre di tale grandezza, che 
certe di quelle uguagliavano a una grande botte. Questi graadi 
strepiti durarono sin alli 1710, perö più miti, con minore 
energia, con minore frequenza, e le pietre non saltavano 
lontano come prima, ma piobavano nell' istessa isola, e veni- 
vano fomentati piü dalli venti meridionali, che dalle tramon- 
tane, e dilä poi poco ä poco sminsendosi il fuoco, et il fumo, 
arrivato I’anno delli 1711 à di 8 di Settembre, giorno della 
festa della nativita della beata Vergine Maria, parse esser 
smorzato , con tutto che insino alli 1714 da certe pietre che 
si trovarano nell’ estremita della montagna quella che si fece 
como focolare, che useiva il fuoco, piovendo acqua uscirva 
fumo, essendo le pietre calde, e si smorzavano. 

La detta isola tutta & di pietre negre, e certe rosse in. 
focate abbruggiate, di circuitu supera la gran Cammene, che 
gira ineirca quatro cingue miglia; ls sommita della montagna, 
dore havea il transito il fuoco, & d’altezza passi ducenti. Dalla 
parte che riguardo il Scirocco, vi & un porto ehe serve a pic- 
coli bastimenti, dentro il quale & il piccolo scoglietto, ch'e il 
primo ch’® uscito adi 12 di Maggio. Nel mezzo del detto 
porto ha profundo brazzi sei, nella bocca braszi undeci, e 


fibione, una nd ha anche delle pietre. All’ epposto nella parte 


che riguarda il Magistro, sempre si osservava crescimento 
dello scoglio, e di continuo ivi ne usciva il fumo senza fuoco, 
il mare sempre bolliva et era caldo, ns permetteva che barca 
s’aecostasse, la profondita di brazzi novanta tutto di pietra 
nel fondo dove che prima non vi si trovava fondo. Dalla parte 
di Levante & la piccola Cammene, tanto d’appresso che senza 
periculo non possono passare due bastimenti grossi uniti. 
Questo spatio hora serve per porto sicuro, ma senza gittar 
ferro, solo provisi poiche nel fondo sono pietre. . 

La caggione che di Santirene non fuggirono li abitanti, 
fü perche sapevano per traditione delli lori antenati e delle 
istorie, che le altre due isole bruggiate che si chiamano Cam- 
meni dal Greco, si fecero con le istesse spaventevoli circon- 
stanze senza Cagionare mortalita d’huomini. 

. Della gran Cammene fanno mentione gli istoriografi come 
riferisce Giustino, che si & fatta due volte, la prima nel 
primo anno della 145 Olimpiade, ch'è l’anno 196 avanti la 
nascita di Christo, e scrive cosi in Latino: „Eodem anno 
(die oben mitgetheilte Stelle aus Juſtinus 30, A, bie zu den 
Worten:) insula emersit;" la quale si chiamo “Jsod, cioe 
consacrata a Dio Plutone. 


La seconda volta doppo la nascita di Christo l’anno 726 
nel tempo che regnava Leon Isaurio Iconomaco, di che fa la 
mentione ıl Cardinal Baronio istoriografo ecclesiastico,. che 
Plinio e Teofane riferiscono questo: „Inter Tberam et The- 
„rasiam Cycladas insulas primo vapor, ut ex camino ignis, 
„visus est ebullire ex profundo maris per aliquot dies, qui 
„paulatim incrassatus et dilatatus totus igneus apparuit, postea 
„vero petrinos pumices grandes et cumulos quosdam trans- 
„misit per universam Minorem Asiam et Lesbum et Abydum 
„et maritimam Macedoniae, adeo ut etiam tota superficies 
„maris iisdem contegeretur: in modo autem tanti ignis nova 
„repente insula ex terrae Congerie facta insulae, quae Sacra 
„dicitar, copulata est. Narrat haec Theophanes. Tali vero 
„Pportento praevio decebat haeresim tanquam novam fariam 
„apparere, quam infernus una cum globis igneis evomeret.“ 

Questo che qui riferisco della seconda volta, & lo scoglio 


N 


attaccato con la gran Cammene, col quale si fece il porto ove 
e la chiesa di 8. Nicolö: porto buonissimo per ancorare gli 
bestimenti nel detto scoglio vi & nel mezzo mare, il quale lo 
chiamano in Greco Bovpxavo, poiche turbido. 

Per vicendevole narratione tradotti dallı nostri bisavi 
perrenne sin’ al di d’hoghi la notitia alle persone ch’esistono 
qui in Santorine, i quali non declinando punto da quanto 
anno inteso, Confessono che la piccola Cammene con fumo, 
faoco e strepiti hebbe il suo principio, e che ivi doppo duro 
il faoco ıl corso continuo di tre anni, e nel castello di Scaro 
nell’ isola questa di Santorine nella piazza vi era un marmo 
attaccato, dove erano scolpiti alquanti versi in Latino che 
spiegavano e davano relatione al Duca di Naxia di quel 
muovo successo alli 23 di Novembre 1457 doppo la nasoita di 
Christo: 

Magnanime Francisce, heroum certissima proles, 
Crispe, vides oculis clades quae mira dedere 
Mille quadringentis Christi labentibus annis 
Quinquies undenis, istis jungendo duobus, 
Septimo Calendas Decembris murmure vasto 
Vastus Therasinus immanis saxa Camenae 

Cum gemit, avulsit, scopulosque e fluclibus imis 
Apparet, magnum gignet memorabile monstrum. 


Sono ancora hoghi di huomini degni di fede i quali nelli 1649 
potevano havere l’eta d’una sufficiente memoria; questi s’ar- 
ricordano et assicurano, che in tal tempo tra Nio, Anidro e 
Santirene si sentivano terremoti continui à tanto, che gli 
abitanti di Santirene sorpresi da gran timore s’erano appigliati 
a disperata risolutione ad abbandonare la propria abitatione, 
e ricercare altrove il refuggio. Il seguente anno poi 1650 
osservarono nel mezzo di queste isole, ma piü d’apresso à 
Santorini, uscire dal profondo del mare un gran strepito e 
mugito impetuoso fuoco con quantita di fumo, che nuvolava 
il cielo che per esser di gran mole e di diverse apparenze 
ogni metallo, che non fü bene custodito nelle case, divenne 
nero e causava disperato terrore à quelli che l’osservavano. 
Questo faoco aprendo a vive forze la terra, il mare cagionava 
stwepiti dj ta] veemenza, che uguagliava gli fulmini e li tuoni, 


ehe da quel tempo e quä lo dicono in Greco ’s 6» xaupdr 
roũ x0x00, cioò nel tempo del male accaduto. Il mare da un 
tal impetuoso moto irregolatamente agitato, del gran bellire 
gomfiato e creseiuto, rompendo i termini natarali, tarbido 
e precipitoso, si distese nell’ isola di Santirene a termine 
tale che occupo la meta di quella parte di pianura ohe ri- 
guarda il Greco, gitando fuora quantitä di pesci morti e 
pietre pomige le quali a tutte il circuito del mare si dilate- 
vano, che appena ne poteva passare barca. Cagionö ancora 
mortalita d’animali et uccelli d’ogni sorte insino ancora allı 
huomini, che ne morirono pia di trenta, certi nelle barche 
che venivano d’alıre isole, e nel canale li suflegö il fumo 
sulfereo, certi altri poi trovandosi a quella parte di Greco, 
ch'era all’ opposto del mare; restarono anche la maggior 
parte delli huomini delli casali vicini acciechati, li quali si 
guarivano col vino bagniando frequentemente la parte offesa. 
uesto durö un anno solo, e tutto questo mi sono ben in- 
formato da huomini di fede, che al presente vivono. IDDio 
faccia poi la gratia di qua avanti che mai piä accadino tali 
spaventevoli e pericolosi accidenti, perö come molti huomini 
dotti dicono et approvano che questo viene dalli elementi 
sulferei, che si trovano disotto della terra, e col tempo 
crescendosi si fomenta il fuoco e creppa, ö inalza la terra 
dove ne trova piü apertara, e percio l'isola questa, come 
si vede, & sottoposta poiche dal prineipio hebbe il faoeo. 
Antonio Delenda di Gasparo ho composto la presente, 
essendo presente nelli sopradetti casi dell’ isola uscita lanno 
1707, e dell’ altre poi mi sono informato da certi vecchi 
che vivevano nel tempo 70V xaxov, che gei scrivo, e delle 
altre isole ancora havendo letto e cercato le istorie che 
scrivevano sopra queste come ho qui notificato. 


8) Bericht eined Augenzeugen aus einer Handfchrift im Bes 
bes franzöfifchen Conſuls Ritters Albi. 

Tandem anno reparatae salutis 1707 media insula, quae 
Na Kavulvn dicitar, e fundo aequoris erupit. Oetavo Idıs 
Maji, 8 stylo veteri, sub meridiem, Sanctirene terrae molu 
concussa est. (Juarto Idus ejusdem (1?) sab ortam ferme 


lacis, inter duas Camenas, a parva propius, altitudine ooto 
ulaarum scopulas apparuit puppi naufragae similis. Phirani 
sunt, qui oram insulae colunt, quae Camenis respondet. Phi- 
ranı in varia scissi 60 navibus petunt rem exploraturi, ac 
non longe scopulum inspiciunt, continuo trementem, magna- 
que vi e mediis undis erumpentem, saris, ut etiam modo 
videre licet, nigrissimis et ostreis, echinis aliisque maris fructi- 
bus refertum. Permagnus piscatoribus quaestus, dum vehe- 
mentior terrae motus, turbidiores flactus et aör sulphureis 
vaporibus mixtas accessum ipsis praepedierunt. Tantus emim 
erat maris aestus et pallor, ut non solum vicinos insulae fines 
repleret, veram etiam extra maritima Sanctirenes confinia 
diffunderetur. Inierea scopulas paullatim crescens qeingentos 
fere passus occaparvit, adjectis continue pumicibus terraque 
alba. Extrema ad Sud-Ouest ora scopulis junctis crescere 
desiit, dum interea ora ad Quest rersa continuo se extendebat. 

Pridie Calendas Julii famus, nullo vehementiori flante 
vento, erumpens Cretae, Naxi, ab septentrione triginta lencis 
disjanctae, aliarumque insularum incolis se conspiciendum 
praebebat. Fumus ab imo mari enascens adeo aörem vitiavit 
et mare, ut ipsi pisces emortui et suffocati in ripas ab undis 
ejicerentur. Sexto Nonas Julü (2) ingentia saxa natare visa 
sunt, quae tandem copulata allum scopulum confecerunt, qui 
majori junctas est. Tertio Nonas ejusdem (5) ingens ignis 
e scopulo emersit, et fumus pacato mari in Sanctirenem 
effusus , incolis, agris, vineis, arboribus multum nocuit. 
Aurum, argentum et alia metalla nigruere. Sulphureus cinis 
ab Austro expulsus ipsam Anaphem et Astypalaeam infecit. 
Solis hoc profuit satis, cinere agros fumi instar pabulante. 
Nec vero incolae abierunt, a patribus edocti, iisdem phaeno- -. 
menis alias duss insulas enatas, sine ulla incolarum lue aut 
tabe. Tandem ne esadem repetam, sexto Idus Septembris (8) 
terrse motus et Vulcanus quierit. — 
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Vierte Beilage. 
Graf Paſch Paron von Krienen. 


Obgleich ich dem vorſtehenden Reiſebuche wiederholt, wo ich 
des Grafen Paſch von Krienen Erwähnung gethan, auch Einzelnes 
über ſeine Lebensumſtände angeführt habe, ſcheint es mir doch nicht 
überflüſſig, in dieſer Beilage überſichtlich zuſammen zu ſtellen, was 
ſich in der genannten Beziehung aus feinem Werke Breve descri- 
zione dell’ Archipelago u. ſ. w. entnehmen läßt. 

Aus einem von dem Oberften Georg Toll, Commandanten bes 
Schlüffelburgifchen InfanteriesRegiments und der irregulären Trup- 
pen, im März 1771 zu Naufa auf Paros in ruffifcher und italieni- 
fher Sprade auggeftellten Inftrumente (S. 141) erhellt, daß 
Heinrich Leonhard Graf Path Baron yon Krienen mit einem Des 
tafchement des genannten Regiments an die Primaten und Ein: 
wohner der damals der ruffifchen Kaiferin unterworfenen achtzehn 
Infeln des ägäiſchen Meeres (nämlich Andros, Tenos, Mykonos, 
Syros, Siphnos, Thermia oder Kythnos, Keos, Jos, Sikinos, 
Pholegandros, Seriphos, Paros, Antiparos, Naxos, Santorin 
oder Thera, Melos, Argentiera oder Kimolos, und Amorgos) ab⸗ 
geſandt wurde, um junge Leute jeder Art (ogni sorta di giovani 
Greci) für den Dienſt Ihrer Kaiſ. Maj. anzuwerben. Aus einem 
zweiten, von demſelben Oberſten Georg Toll am 6 Auguſt 1771 
in Marmare auf Paros in franzöfifcher Sprache ausgeftellten Zeug- 
niffe (S. 143) erfieht man, dag Graf Paſch Baron von Krienen 
ſich ſchon feit mehrern Jahren (soit pour son plaisir ou autres 
affaires, wie ber Tert fagt) im Archipelagus, in Smyrna und in 
andern türfifhen Landen aufgehalten Hatte, ehe er obgebacdhter: 
maßen im März als Bolontair und Werbofficier, de sa propre 
volonte& et franc arbitre, sans aucun interet ni vüe de la moindre 
recompense, ſich der ruſſiſchen Expedition anſchloß. Nachdem er 
biefen Dienft zur vollen Zufriedenheit des Oberften ausgeführt, und 
jest fih zur Rückkehr nad) Europa entichloffen, wird ihm dieß 
durchaus ehrenhafte Zeugniß ausgeftellt. Auf den Grund biefer 
Gertificate proteftirt Graf Paſch (S. 140) gegen die Aeußerungen 
ber Londoner Zeitungen vom März 1772 über ihn, welde, wie 
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ed ſcheint, infinuirt hatten, daß er feine Ausgrabungen und Ents 
deckungen auf ruffifhe Koften gemacht habe. Er habe vielmehr, 
auch als Bolontär, immer auf eigene Koften gereist; feine Aus— 
grabungen habe er aber erft, nach feinem Austritte aus ruffifchem 
Dienfte, in einer zweiten Reife durch die Infeln angeftellt. 

Diefe Angaben über feine VBerhältniffe und über die Zeit feiner 
antiquarifchen Unternehmungen werden ferner befräftigt Durch die 
Certificate der Syndici, des apoftolifchen Vicars und des franzöfis 
ſchen Confuls auf Jos vom 8 November 1771, der Jefuiten 3. A. 
Huc la Cauſſade und Ignaz Lichtle auf Naros vom 25 November 
und 7 December und des Erzbifchofs von Naros vom 16 December 
1771, endlih der Syndici von Seriphos vom 18 Januar 1772. 
Dazu fommt noch dad von dem griechiihen Kaufmann Johann 
Aſcialli am 6 April in Livorno angefertigte Verzeichniß der ge⸗ 
fundenen Antiquitäten, nebſt der Beftätigung feiner Unterfchrift 
durch den engfifhen Gonful Sir John Did d. d. Livorno 7 Mai 
1772. 

Mer möchte, auf eine bloße Aeußerung Choiſeul-Gouffiers 
hin, alle diefe Daten als falſch und erdichtet verwerfen? Sie 
wurden, in einem Augenblide, wo die Aufmerkſamkeit Europa's 
durch Zeitungsnadhrichten auf den Grafen Paſch und feine Ent- 
befungen bingeleitet war, in Livorno der Deffentlichfeit übergeben, 
alfo zum Theil unter den Augen der betreffenden Perfonen, und 
jedenfalls in einem Lande, Das mit den katholiſchen Miſſionen auf 
ben griechifchen Infeln in ununterbrochener Verbindung war. Und 
gegen eine fo grobe und free Myſtification follten nicht die Be⸗ 
theifigten, wie der Erzbifhof von Naros und der, nad feinen 
hinterlaſſenen Handichriften, gelehrte und fleifige deutfche Pater 
Ignatius Lichtle, Einrede erhoben haben? 

Wenn aber die äußern Thatfachen Durch unumftößfiche Zeugniſſe 
erhärtet find, wird ed Sache der Kritik, nicht mehr zu zweifeln und 
zu Täugnen, fondern zu erffären und aufzubellen. 


Sachregiſter. 


Ein vollſtaͤndiges Regiſter foll dem zweiten Bande beigegeben werben. 
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Vorwort. 


Dem erſten Bande meiner Reiſen auf den griechiſchen 
Inſeln ſchließt ſich hier der Zweite an. In meinem urſpruͤng⸗ 
lichen Plane lag freilich nur, die zum Koͤnigreiche Griechen⸗ 
land gehoͤrigen Inſeln in dieſem Werke zu behandeln; aber 
bei der nahen Verwandtſchaft und dem engen geſchichtlichen 
Zuſammenhange der althelleniſchen Eilande untereinander leuch⸗ 
tete es mir bald ein, daß eine ſolche Scheidung zu willkuͤhrlich 
ſey, und da ich im verfloſſenen Jahre, auf einer Ferienreiſe 
mit Profeſſor Herzog, auch einen Theil der unter tuͤrkiſcher 
Herrſchaft ſtehenden Inſeln bereift habe, fo babe ich Feinen 
Anfland genommen, fie mit in den Plan zu ziehen und 
ihre Befchreibung bier aufzunehmen. Freilich fehlen jegt von 
den unter dem Königreiche Hellas liegenden Inſeln noch 
Melos und Kimolos, nebft einigen Fleineren Cilanden, 
wie Dliaros, Polybos und Donuffaz ferner die nörds 
lichen Sporaden Skyros, Jkos, Halonnefos, Pega: 
rethos (Skopelos) und Skiathos, nebfl ganz Euboͤa, 
welche ich groͤßtentheils ſchon auf einer Reiſe im Gefolge 
S. M. des Koͤnigs Gelegenheit gehabt habe zu ſehen. 
Dazu kommen dann noch die wichtigen tuͤrkiſch⸗griechiſchen 
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Inſeln in der Oſthaͤlfte des Meeres und an der Kuͤſte von 
Thracien und Kleinaſien, von Thaſos und Lesbos bis 
Rhodos und Karpathos, mit Ausnahme der bereits in 
dieſem Bande behandelten. Allein bei der Ungewißheit, ob 
ich in den naͤchſten Jahren Gelegenheit und Muße finden 
werde, alle die genannten Inſeln zu bereiſen, iſt es mir 
paſſender erſchienen, dies Werk vorlaͤufig mit dem gegen⸗ 
waͤrtigen Bande abzuſchließen, dem ſich ja einſt die Beſchrei⸗ 
bung jener Lande, wenn ſie bis dahin nicht von andern 
Reiſenden unterſucht werden, als eine neue Folge anreihen 
kann. | 

Was die Behandlung bed Stoffes betrifft, fo hat 
dDiefer Theil vor dem erflen wenigſtens den Eleinen Vorzug, 
daß er in Einem Guffe entflanden, und daß fein Inhalt 
nicht durd) vorgängige theilweife Mittheilung in Zeitfchriften 
und Monographien abgenüßt oder verfplittert worden tft. 
Vielleiht hätten philologifchhe Leſer gewuͤnſcht, daß die 
Inſchriften, ald die Hauptquelle unferer Kenntniß von 
der Geſchichte, den politifchen Zufländen und den Kunfts 
alterthümern der Inſeln, dem Buche felbft angehängt worden 
wären; mad indeß, aud Gründen die Feiner Rechtfertigung 
bedürfen, nicht gefcheben Eonnte. Um diefem Uebelſtande abs 
zubelfen, lafle ich gegenwärtig bier in Athen ein zweites Heft 
Inscriptiones Graecae Ineditae (als Fortfeßung des 1834 
in Nauplia erfchienenen erflen Heftes) druden, in welches 
ich die nenuaufgefundenen Snfchriften der Inſeln, fo weit 
fie nicht von mir ober Andern bereitd in Zeitfchriften oder 
andern Werfen herausgegeben worden find, faft vollſtaͤndig 
aufnehme, und welches gleihfam dad Urkundenbuch zu den 
beiden Bänden der Reifebefchreibung bilden wird. Dagegen 
wird es hoffentlich Beinen Tadel finden, daß ich die Wappen 
ber fränfifchen Mdelögefchlechter, die auf Aſtypalaͤa, Nifyros 
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und andern Eilanden geherrſcht, hier mitaufgenommen 
habe, ohne gleichwohl nachweiſen zu koͤnnen, welchen Familien, 
welcher Zeit fie angehören. Das Intereſſe an ber Geſchichte 
Griechenlands im Mittelalter ift fo lebendig geworben, daß 
diefe Zugabe manchem Leſer willkommen fen wird; übers 
bied habe ich fie auch dem franzöfifhen Gefchichtöforfcher 
Herrn Buchon mitgetheilt, der fie in feiner Geſchichte der 
fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchaften in Griechenland 
während des Mittelalterd berüdfichtigen wird. Daffelbe 
gilt von der in der erſten Beilage abgebrudten goldenen Bulle 
ded Kaiferd Alexios Komnenos; id) habe mid, auf eine 
Erläuterung des intereffanten Inhalts derfelben, ald eines 
meinen Studien ganz fremden Gegenflandes, nicht einlaffen 
koͤnnen, aber ih mwünfchte wenigſtens die Aufmerkfamkeit 
der Freunde ber byzantinifchen Geſchichte auf den reichen 
Schaß Eaiferliher Bullen binzulenfen, den das Klofter in 
Patmos bewahrt, und der je eber je lieber dev Gefahr 
des Unterganges entzogen zu werben verdient. Das Kärtchen 
von Kalymnos und Zelendos iſt nach der englifchen Ori⸗ 
ginalaufnahme verkleinert worden, und ich benuße gerne 
diefe Öelegenheit, dem Capitäin Thomas Graves, Eoms 
manbanten der kgl. großbrittannifchen Sorvette Beakon, und 
feinen Dfficieren meinen Dank audzufprechen, welche, feit 
einer Reihe von Fahren im aͤgaͤiſchen Meere flationirt und 
mit Aufnahme neuer Seekarten befchäftigt, meine Forfchungen 
durch Mittheilung ihrer Trace’s, Plane und Skizzen mit 
der größten Bereitwilligkeit und Freundlichkeit unterflügt 
haben. Es iſt nur zu wuͤnſchen, daß die englifche Admi⸗ 
ralität den Arbeiten diefer Herren auch volle Gerechtigkeit 
widerfahren laſſe, und namentlich die mit großer Liebe zur 
Sade und dem mühfamften Fleiße gefertigten Plane vieler 
alten Städte an der Küfte von Kleinafien unverkümmert 
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der Deffentlichkeit übergebe, flatt fie in ben Archiven zu 
vergraben. — Als einen ergänzenden Nachtrag zum erſten 
Bande darf ich noch die Abbildungen der Felfengräber auf 
Thera (I. Th., ©. 70) bezeichnen, welche mit einem erläus 
ternden Aufſatze von mir in den Monumenti Inediti und in 
den Annalen des römifchen archärlogifchen Inſtituts für 
1841 erfchienen find. 

Von neuen Reifewerken, die griechifchen Iufeln betrefs 
fend, ift in der Zwilchenzeit nichts zu meiner Kenntniß 
gekommen, als dad Wenige was der verbienflvolle Oberſt 
Leake in dem dritten Bande feiner Reifen im nördlichen 
Griechenland über einige Inſeln (Melos, Paros, Delos) 
beibringt; und ferner der zweite Theil von K. G. Fiebler’s 
Reiſe durch Griechenland. Died Werk befchäftigt fich freilich 
vorzugsweiſe mit der Geognoſie und Oryktologie ber Sufeln, 
laͤßt fich aber bin und wieder auch auf ihre Gefchichte und 
Alterthuͤmer ein, und hat in biefer Beziehung auf dem 
Umfchlage des erfien Heftes von Dr. Kieperts verbienfts 
lihem Atlas von Hellas fchon eine gerechte Würdigung 
gefunden; doch kann ich nicht umhin, noch einen Punct zu 
rügen, ber mich perſoͤnlich betrifft. Herr Bergcommiſſaͤr 
Fiedler erlaubt fi ©. 156 nicht undeutlic zu infinuiren, 
ald habe er den Tempel des Apollon Pythios auf Sikinos 
zuerſt entdeckt, ih aber mir feine Entbedung auf dem 
Wege bed Plagiatd zugeeignet : 

Hos ego versiculos feci, tulit alter honores; 

Sic vos non vobis, 
Daß auf Sikinos ein tempelartiged Gebäude exiflire, wußte 
ich lange bevor ich die Inſel befuchte, und ich glaube, fogar 
ehe Herr Fiedler dahin kam, aus dein ehrlichen Paſch van 
Krienen, deſſen Zeugniß ih auch (I. Th., ©. 150) anges 
führt habe. Moͤglich auch, daß Herr Fiedler mir einmal 
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von einem alten Bauwerke auf Sikinos vorerzählt hat: 
wie er mir denn überhaupt bei der Ruͤckkehr von feinen 
Ausflügen öfter die Ehre erwiefen, mich von feinen Ent 
deckungen zu unterhalten; daß aber dies Gebäude wirklich 
ein Tempel, und zwar, laut einer Infchrift, ein Tempel 
des pythiſchen Apollon fey, das bat Herr Fiedler — und 
wenn ihn fein Gedaͤchtniß täufhen follte, fo möge er es 
mir auf mein Wort glauben — zuverläffig zuerft von mir 
oder doc, durch mid, erfahren. Jedem das Seine! Paſch 
von Krienen hat den Tempel gefunden, Herr Fiedler hat 
ihn geſehen, und ich habe ihn befchrieben und feinen Namen 
nachgewiefen. Ich werde mich meinerfeits wohl hüten, Herrn 
Fiedler diejenigen feiner Entdeckungen, bei denen er bie 
Priorität und obendrein die Originalitaͤt entſchieden für ſich 
bat, irgendwie flreitig zu machen; 3. B. wenn er in dem 
antiten runden Thurme anf Andros (Meife durch Griechen; 
land 11. 236) einen byzantinifhen Ban erkennt, und im 
Geiſte die Männer mit Hakenbuͤchſen aus den Schießfcharten 
fenern fieht, lange vor Erfindung des Schießpulvers; oder 
wenn er eine alte, von dem Feuer der Hirten inwendig 
ſchwarzgeraͤucherte Grabkammer auf Peparethos als fachs 
verfiändiger Mann für einen antiten Ofen erklärt (ebendaſ. 
©. 26), ed aber doch wohlweislich ungemwiß läßt, was man 
in diefem Dfen gebrannt oder gefchmolzen habe. Died und 
Aehnliches find wahre Perlen unter den Ergebniffen ber 
antiquarifhen Forſchungen des gelehrten Meifenden, und 
der Kranz, den er ſich daraus umd Haupt geſchlungen, 
bleibe ihm unbeneidet. 

Um das Buch nicht zu vertheuern, habe ih nur Eine 
Kupfertafel beigelegt: die hellenifche Burg in Ehorio auf 
Amorgos, die fich vor ben zahllofen ähnlichen Thürmen 
der Snfeln und Küflen Griechenlands dadurch auszeichnet, 
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daß der Burghof noch groͤßtentheils erhalten iſt. Daſſelbe 
iſt freilich zum Theil auch bei dem ſchoͤnen Thurme in h. 
Marina auf Keos der Fall, aber tritt bier weniger in die 
Augen, weil die Kloftergebäube ſich an die Mauer anlehnen. 

Bei der Ausmeſſung alter Ruinen ift immer der 
franzöfifche Meter angewandt. Wo aber von Meilen ohne 
weitern Zufaß die Rebe ift, find roͤmiſche Meilen (englifche 
oder Seemeilen) gemeint, und es wäre vielleicht zu wünfchen, 
daß man in deutfhen Schriften fich allgemeiner diefed Maßes 
bediente, flatt der ungeheuern verfünffachten deutfchen Meile, 
die außerhalb Deutfchlands und des ſkandinaviſchen Nordens 
wenig befannt iſt. 

Die nicht philologiſchen Leſer dieſes Bandes habe id) 
nod um Vergebung zu bitten, wegen ter hin und wieder 
eingeflxeuten fprachlichen Bemerkungen. Allein die Kenntniß 
der verfchiebenen Localdialefte der heutigen Mundart iſt 
noch fo fehr in ihrer Kindheit, daß Bemerkungen darüber 
ſich noch nicht wohl in einer mehr zufammenhängenden 
Geftalt, ald unter dem leichten Gewande folher gelegenbeits 
licher Wahrnehmungen, and Licht wagen dürfen, und doch 
find fie für den Philologen von Fady vielleicht nicht ohne 
Interefie. Den kleinen Anhang von Sprichwoͤrtern (um 
Schluſſe des leuten Briefe) habe ich mit einer Ueberſetzung 
begleitet. 


Athen, 20. März 1842. 
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union. — Helene. — Prafiü. — Andres. 


— — Placet ire per altas Cycladas. — — 
Statiuß. 


eo. ' > 
Sarrsor toor apımmust" uxoor Adyrkar. 
Kom. DV. 


Hermupolis, den 26 (14) Julius 1841. 


Da leben und weben wir bereit den fehsten Tag in 
unferm fehwimmenden Haufe, comfortable [verzeihen Sie bas 
häßliche aber ſchier unüberfegbare Wort!) comfortable wie bie 
Dritten und zufrieden wie die feligen: Götter, die ſich, wenn es 
ihnen im fonnenbeglänzten Athen oder im burftigen Argos zu 
heiß war, auf die Iuftigen Gipfel des Olympos zurüdgogen, fo 
wie wir dießmal auf das kühle Meer. 

Wir_fegelten, mein werther College H. und ih, am 21ften 
Abende um neun Uhr aus dem Piräeus, freilich nur mit einem 
fehr ſchwachen Randwinde, aber auf dem bequemften und ſchnell⸗ 
fegefndften Schiffhen, das je die Wellen des ägäiſchen Meeres 
durchſchnitt, da S. M. der König die hohe Gnade gehabt, ung 
für diefe Reife feinen Kutter Leon zu verleihen. Fünf rüftige 
Hydrioten bilden feine Befasung, geführt von dem Lieutenant 
Georg Revides, einem trefflihen Seemann aus ber unmittel- 
baren Schule des unvergeflihen Miaulis, unter defien Augen 
und an beffen Borb er als junger Mann den ganzen Krieg mit- 
gemacht bat. Aber alle Kunft des Seemannes vermag den Wind- 
ſtillen nicht zu gebieten, und am 22ften Morgens, als die erften Licht- 
ſtrahlen den Horizont ftreiften (dydowfe, r& zapdyuere nennt 
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die heutige Sprache fehr hübſch dieſen Moment), fanden wir und 
erft auf der Höhe des Eilandes Phavra oder Phleväs, wo ih 
fhon mehr als einmal den Sonnenaufgang erlebt. Bon bier 
führte ung ein frifcherer Hauch zwifchen der Küfte und Patro⸗ 
klu Neſos durch, aber um acht Uhr gerade unter Sunion 
befiel ung eine neue Windſtille. Wir erfannten darin eine Ein- 
ladung, Sunion zu befuden, deſſen Tempel mein Reifegefährte 
noch nicht in der Nähe gefehen hatte. Auf den Wink des Capi⸗ 
täns plumpte Brifeis ind Waſſer — nicht die fhönwangige Ge— 
liebte des Achilleus mit leuchtend weißen Armen und fchneeigem 
Bufen, fondern eine kurze gebrungene Geſtalt, mit breiten 
Schultern und weitläufiger fchwarzer Bruft: die Feine Barfe 
unferes Kutters, die an ihrer Kehrfeite mit dem flolgen Namen 
ber ſchönen Heldenbraut gefhmüdt if. Sie nahm ung geduldig 
auf ihren Rüden und trug und mit wenigen Ruderfchlägen an 
das felfige Geftade Sunione. 

Wir erftiegen den jest veröbeten Hügel, den auf der Land⸗ 
feite noch anfehnliche Refte der alten Feftungsmauer ') umgeben, 
und mweilten einige Augenblide in dem Schatten der ehrwürdigen 
Säulen, die von dem uralten Tempel der Athene noch aufrecht 
Reben. Sie find nebft den Säulen im Innern bed Tempels der 
Athene auf Aegina, fo viel ich mich entfinne, die einzigen dori⸗ 
fhen Säulen im jegigen Griechenland, welche gleich den ägyp- 
tifhen Vorbildern nur fechezehn Cannelirungen haben. Dazu 
fommen noch die Säulen und Halbfäulen des Theaters in Segefte, 
bie Säulen bed großen Zempeld in Päftum, und Die von ben 
Zempeln ber Artemis und bes olympiichen Zeus in Syrakus.) 
Man darf diefe alle daher wohl als Die einzigen normalen 


— 


1) Sunion wurde befeftigt im 19ten Jahre des Peloponneſiſchen Krieges. 
Thufyd. 8, 4. Stylar Peripl. u. d. W. Arrixil. Doch muß der Ort 
wohl fchon früher Befeftigungen gebabt haben, weil die Athender ihn 
in der 72 Dlympiade dem Nilobromod und den andern flüchtigen 
Aegineten als MWaffenplag einräumten, um von bier aus Negina zu 
beläftigen. Herodot 6, 90. 

2) Die Nahmweifungen bei Lepſius (sur l’ordre les colonnes-piliers en 
Egypte etc., in den Ann. d. Inst. Arch. vol. IX.), pag. 96 not. 3—7, 
wozu jeßt noch Serradif., Antich. della Sic. IV, tav. 9 und 29 hinzu 
zu fügen ift. 
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borifhen Säulen bezeichnen. Denn der vieredige Pfeiler des 
urfprünglichen ägpptifchen Steinbaus erwies ſich bald, wie Lepfins 
fehr hübſch entwidelt, für Hallen und Durchgänge, wegen feiner 
Eden und weil er viel Licht raubt, ale unbequem; die Aegyptier 
verfielen daher darauf, feine Eden abzufhrägen, und fo eutfland 
bie Säule mit acht glatten Seiten (xdwov dxrdedooc), von ber 
Griechenland in den uralten Ruinen bes Heiligthums der Ars 
temis Rimnatis ebenfall® ein Beifpiel aufbewahrt 

auch fo blieb die Säufe noch zu edig; man befı 

Winkel nochmals, und gelangte dadurch zu der fe 

Säule (dxaıdsxdedoog), die der runden fehon u 

tendes näher kommt.) Der nädfte Schritt war d 

(hen Gründen, um einen gefälligeren Wechfel : j 
Schatten hervorzubringen, bie ſechszehn Seiten flach zu cannes 
Iiren, und fo war die normale ägyptifh=borifche Säule da, wie 
wir fie in den Ueberreften aus der ältern ägpptifchen Kunſt⸗ 
periode vor dem Einfalle der Hyffos, und ausnahmsweife noch 
mter der achtzehnten Dynaftie bis ind 15te Jahrhundert vor 
Chrifto finden,) und wie fie durch den früheften Handelsvers 
kehr, durch die erften Ueberſiedler, vielleicht fchon Durch Inachos, 
fiher dur Danaog, Kekrops und Andere, und durch die alte 
Kunſtſchule des Dädalos und feiner Nachfolger auf mehr als 
Einem Wege nad) den bellenifchen Landen gebracht wurde. 


—— — — — — 


5) Meine Reiſen im Peloponnes, 1, ©. 7. 

% Die Säulen im Innern des Parthenon, um dad Bild ber Göttin, 
waren von diefer Art; fey ed, daß fie von dem alten Parthenon 
übrig geblieben waren, oder was wahrfcheinlicher ift, daß Perifled 
und feine Künftler aus Achtung vor geheiligter Weberlieferung und 
Herfommen hier abfichtlih bie ältere Form wieder herftellten. 

5) Shampollion:Figeac (Egypt. p. 310. 312) führt noch Beifpiele dieſer 
Säulenordnung aus der Negierung des Möris und Amenophis II 
an, und will fogar (p. 362), daß eins der Gräber mit dorifchen 
Säulen in Beni-Haſſan in die Zeit der 23ften Dynaftie, um 800 
v. Chr. falle, welhe Dynaſtie unter ihren Königen auch einen Oſor⸗ 
tafen zählte. ‚Allein Lepfius (1. 1. p. 71) ſetzt die nämliche Grab 
unter die 17te Dynaftie. Dagegen giebt auch Lepſius (p. 81) ein 
vereinzelted Beifpiel fpater Anwendung der achtfeitigen Säule in 
Medinet:Abou, unter dem Könige Hakor, von der 29ften Dynaftie, 
im vierten Jahrhundert vor Ehrifto. 
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Wundern Sie fih niht — im Borbeigehen bitte ih Sie 
darum — über diefe Namen, die freilich lange Zeit bei und 
verpönt geweſen find, da wir Alle, die wir zur lebenden Gene 
ration gehören, mehr oder minder unter dem Einfluffe jener 
biftorifhen Skepfis aufgewachſen find, die fo zu fagen Alles, 
was über den Solon hinausging, vom Boden ber Geſchichte 
wegläugnete, und die in Haus und Schule und Akademie folde 
Herrihaft erlangt hatte, daß uns nur noch durch ihre Brille 
vergönnt war das Altertum zu erbliden, und baf es für Kegerei 
galt, an ihre flatt ber gefchichtlihen Ueberlieferung aufgeftellten 
Hypothefen nicht unbedingt zu glauben; für Einfalt und faft für 
Blödfinn, über das geltende Dogma hinaus noch etwas für 
biftorifch beglaubigt, ja felbft nur für möglich zu halten. Aber 
wenn nicht alle Zeihen trügen, iſt dieſe Iuftige Stepfis, als 
besen Korpphäen Wolf und Niebuhr glänzen, nahe daran in 
ihrem Fluge zu ermatten, und an ihrer Stelle wirb wieder die 
ernſte und an die Möglichkeit einer Gefchichte glaubende For⸗ 
fhung auf dem feflen Boden der Wirklichkeit wandeln: zumal 
feitvem Champollions hochbegabter Beift den Schleier des Bildes 
zu Sais gelüftet, und Aegypten wieder feſter ald je zuvor in 
feine angeflammten Rechte urältefter und durch redende Dent- 
mäler verbürgter hoher Bildung eingefest bat. Nachdem aber 
die Baßreliefd und Wandgemälde an ben Monumenten der huns 
berttborigen Theben bargethban, daß bie Aegyptier bereits zwei⸗ 
taufend Jahre vor Chriſto den indifhen Bölferfchaften Sees 
ſchlachten auf dem füdlihen Deean lieferten, wird man es 
wenigftend nicht mehr für undenkbar halten Tönnen, daß fie um 
biefelbe Zeit auch über den großen Binnenfee festen, ben wir 
Bas mittelländifche Meer nennen, und fo ihre Kunſt und Bil 
dung in das alte Pelasgerland übertrugen; und wer das Schap- 
haus bes Atreus und bie Löwen über dem Thore von Myfenä 
geſehen, wird nicht in Abrede ftellen wollen, baß biefelben 
Hände, welde jene Werke gefchaffen, auch einen doriſchen Tem⸗ 
pel auszuführen und feine Metopen mit Bilderwerk zu ſchmücken 
wußten. | 

Einer fehr frühen Zeit (und warum nicht der vorhomeriſchen, 
da ber Dichter Sunion fon als ein Heiligthum fennt?) muß 
nun auch biefer Tempel angehören, deſſen Säulen noch das 


. 
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urſprüngliche, aus dem Entſtehungsprineip hervorgehende Zahl⸗ 
verhältniß der Cannelirungen haben. Der griechiſche Schönheits⸗ 
ſinn verfiel ſpäter darauf, die Zahl derſelben auf zwanzig zu 
ſetzen, indem man, von der runden Säule ausgehend, ihre Peris 
pherie in vier gleiche Theile theilte, und jedem derfelben fünf 
Hohlftreifen zuwies. Lepfius hat freilich die Zwanzigzahl fchon 
an einem ber ägyptiihen Borbilder, an ben Säulen bed 
Tempels von Kalabſcheh, zu finden geglaubt; aber dieß bis jegt 
ganz vereinzelte Vorkommniß ift, glaube ich, anders zu erklären, 
wie ich gleich zu zeigen fuchen werde, Jenes durch Gewohnheit 
nachmals geheiligte Verhältniß iſt eben fo gut ein willführliches, 
ald wenn wir fpäter doriſche Säulen mit einundzwanzig und 
dreiundzwanzig ober mit achtzehn Cannelirungen finden, °) deren 
ungleihe Zahl das Auge keineswegs verlegt, und nur bem rech⸗ 
nenden Berftande auffallend erfcheint. Man konnte ja, wenn 
man wollte, die Peripherie der Säule auch in fünfzehn ober 
neunzehn unter fi) gleiche Theile oder nach jeder andern belies 
bigen Zahl eintheilen, und dieſe Streifen dann canneliren. 
Vollte man aber an dem Entftehungsprincip ber dborifhen Säule 
fefthalten, fo mußte man, wenn man bie Sechszehnzahl nicht 
genügend fand, mit dem nächſten Schritte zu zweiunbbreißig 
Sannelirungen gelangen; und hieraus erflärt ſich, wie mir frheint, 
die Anlage der Säulen zu Kalabſcheh,) die freilich nur zwanzig 
Hohlftäbe, aber zwifchen fe fünf und fünf derfelben einen breiten 
flahen Streifen haben, deſſen Breite der von drei Cannelirungen 
ziemlich gleich fommt: alfo AX 3= 12-20 =32 unter fi gleiche 
Streifen. Daher dürfte ed gar nicht befremden, wenn in Aegyp⸗ 
ten oder Griechenland noch DBeifpiele von borifhen Säulen 
mit zweiunddreißig Cannelirungen gefunden werben follten.®) 
Bann das Bergeffen der urfprünglichen Genefis und dadurch 
befiimmten Zahl der borifchen Hohfftreifen eingetreten, und 





%) Die erfte Art in der Kirche der Hefatontappliani auf Paros; vergl. 
1 Th. ©. 46. Mit achtzehn uncannelirten Streifen auf Thera; 
ebendaf, ©. 181. 

) Lepſius a. a. D. S. 75, und dazu die Zeichnung biefer Säulen, 
Mon. Ined. d. Inst. II, tav. 45, fig. I, und tav. d’agg. F. fig. 3. 

5) Solche dorifhe Säulen finden fih auf Samos; f. unten den 24 Brief, 
Ann. 20. 
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wann bie Neuerung der zwanzig mehr vertieften Sannelirungen 
zu berrfchen angefangen, läßt fih wohl nicht mehr ermitteln, aber 
jedenfall Tange vor Kimon und Perikles, da die zahlreichen 
borifhen Gebäude ihrer Zeit, der Arestempel, die Proppläen, 
der Parthenon, die Tempel in Rhamnus, die von Olympia und 
Dhigaleia, und felbft die weit älteren in Aegina und Korinth, 
fo wie die von Selinunt und Agrigent, ſämmtlich zwanzig Can 
nelirungen haben. Das vereinzelte Vorkommen der alten Nots 
malzahl an unzweifelhaft fpäteren Gebäuden, wie an den Säulen 
und Halbfäulen des Theaterd in Segefte, ober im Innern bee 
Parthenon, erklärt fih als abfihtlihe Nahahmung des Alter- 
tbümlihen, oder ald Beibehaltung der in dem ältern Bau, 
welchen ein jüngerer erfedte, vorgefundenen Norm. 

Doch es ift Zeit, von biefer langen Abſchweifung zurüdzu- 
fommen. Nachdem wir die Reſte des Tempels, des Propylons 
auf feiner Nordfeite und der Feſtungsmauer umgangen, kehrten 
wir wieder an den Strand zurüd, und bemerften an der Weſt⸗ 
feite des Hügels einen natürlichen halbfreisförmigen Einfchnitt, 
der vielleicht ald Theaterrund (xoiAor) für die Zufchauer bei den 
Wettkämpfen diente, bie hier zur See gehalten wurden.) Unten 
am Ufer liegen mehre Säulenblöde, die gewaltfam hinabgemwälzt 
worden find.) Um neun Uhr waren wir wieder an Bord, aber 
bie Windflille wurde nur auf Augenblide von einem trügerifchen 
Lüftchen unterbrochen, und fo arbeiteten wir und nur mühfam 
in den Canal hinein, der die Infel Helena von dem Attiſchen 
Sefllande trennt. Die Küfte von Helena ift ganz kahl, doch find 
bie Hügel größtentheild mit Erbe bededt, und es müßte nicht 
fhwer feyn, in den zahlreichen Raving, die ihre Seiten furden, 


°) Lyſias de crim. largit. p. 196 Tchn. Vgl. Boͤckh, Staatshaush. 1. 
©. 49. 

0) Wann follen die Ruinen der Tempel Griechenlands aufhören, die 
Beute der Erften, Beſten zu fen? Ich finde im Bull. d. Inst. Arch. 
1832, p. 148. sq. die Notiz, daß der Kaiferl. Defterreih. Admiral 
Paulucci im Jahre 1826 verfchiedene Säulentrommeln von dem Peri: 
ftyl ded Tempels der Athene auf Sunion nad Venedig gebracht hat, 
in denen man noch die Zapfen aus Eppreffenyolz fand, welche zum 
Drehen der Trommeln auf einander dienten, um fir genauer zufammen 
zu fchleifen. 
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Waſſeradern aufzufinden. Doch follen auf der Infel keine Ruinen 
feyn, und fie fcheint daher im Altertbume, wie jest, nur von 
den gegenüberliegenden Demen zu Getreidebau und Viehzucht 
benugt worden zu feyn.!) Der Capitän war während der Wind- 
ſtile mit der Briſeis zum Fiſchen gefahren, und fehrte gegen 
Abend mit einem ziemlich reichen Fange von verfchiedenen Arten 
(owayolda, nioxa, AuFepvapı: und anderen) zurüd. Da aber 
ber Wind fortwährend fchwac blieb, und wir überdieß eine ſtarke 
nördliche Strömung gegen und hatten, fo überfiel und die Nacht 
noch in dem Canale von Helena. 

Am 23ſten Morgend waren wir erft auf der Höhe von 
Yrafiä oder Porto Raphti. Wir ſahen im Nordiweften bie 
drei Hauptberge von Attila, im Norden die Marathoniſche Ky⸗ 
nosura, und über ihr die hohe Dirphis auf Euböa, im Öften 
die fange Sübhälfte derfelben Infel, unter ihr Andros, und im 
Süden Gyaros, Keog und Helena. Um fieben Uhr Tandeten 
wir an der Klippe, auf deren Spige die folofjale Statue aus 
pentelifhem Marmor figt, die beim Volke der Schneider (ddprrs) 
beißt und von ber ber Hafen feinen heutigen Namen erhalten 
bat. Die Klippe liegt mitten im Eingange der Bucht, und ift 
von der Sübfeite ganz unzugänglich; nur auf der Nordfeite fann 
der fteile Abhang erfliegen werden. Ueber der Brandungslinie 
find Spuren einer ſchlechten Ummauerung, wahrſcheinlich aus 
dem Mittelalter, wo auch auf der Landzunge, die von ber Küſte 
in den Hafen vortritt, ein DBpzantinifches oder Fränkiſches 
Staͤdtchen lag. An dem Abhange liegen viele Scherben und Bruch⸗ 
Rüde von Ziegeln; er ift mit Lentidcus und Ferula (vdodrE) 
bewachſen. Auf der höchſten Spige figt der Koloß. Der Würfel 
feiner Baſis, deren Achſe gegen Südoften, gegen Gyaros und 
Delos gerichtet ift, ift aus aufrecht geftellten Porosquadern zu⸗ 
fammengefegt, und hat 2 M. Höhe und 2,10 im Duabrat; bie 
Stufen, auf denen er ruht, find nicht fihtbar; oben ift er ges 
frönt mit einer Dede aus vier zufammenftoßenden pentelifchen 
Marmorplatten, die 33 entimeter did find. Ohne Zweifel 
waren auch die Seiten bes Würfeld mit ähnlichen Marmorplatten 


—— 
— 


) Pauſ. 1, 35, 1. Strabon 9, ©. 245 Tchn. Goucuxaiu x Fun uo:)r 
Hin, 4, 20. Steph. u. d. W. Zier,. Vol. Bröndsted, Voy. I, p. 77. 
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bekleidet. Die Statue ift mit dem Blode, auf dem fie figt, aus 
Einem Stüde, und bis an die Achſel 2,31 M. Hoch, wovon 
1,13 auf die Rüdfeite des Siges, und 1,18 auf die Statue, 
vom Rande des Siges bie zur Achſel, fommen. Der Kopf mit 
dem Halfe war aus einem befondern Stüde Marmor, und in 
einer Aushöhlung zwiſchen den Schultern eingeſetzt. Wahrſcheinlich 
iſt dieß Stück in das Meer heruntergerollt, von wo es vielleicht 
durch kalymniſche Taucher heraufgebracht werden fünnte. Die 
Figur, die vom Halſe bis an die Füße bekleidet iſt, hatte das 
rechte Bein vorgerückt, das linke ein wenig zurückgezogen. Der 
linke Arm iſt über dem Ellenbogen in der Gewandung abge—⸗ 
brochen, man fiebt aber aus der Bewegung und aus andern 
Spuren, daß bie linfe Hand anf dem Knie auflag. Die redte 
Bruft und der rechte Oberarm find ein wenig vorgebreht, und 
es fcheint, daß diefer Arm von der Achfel an frei aus dem Ge 
wande bervorftand und auf Etwas deutete oder Etwas bielt, 
vielleicht auch fi auf einen Scepter ſtützte. Auch das rechte 
Bein mit dem es bebedenden Gewande war unterarbeitet und 
ftand frei vom Seffel ab. Die Drappirung, die Verhältniſſe, 
bie weiche Form bes Leibes und die Andentung der Brüfte unter 
dem Gewande laſſen feinen Zweifel, daß die Figur weiblich if. 
Beſonders zeichnet ſich Die zweite Untergürtung bes Gewandes, 
deren Baufch (x6Arog) auf den Schooß berabfällt, fehr deutlich und 
unverfennbar ab. Der Rüden der Statue ift flach gehalten, 
und bie Falten auf demfelben nur leicht angedeutet; Dagegen 
find die Falten am Borbdertheile des Gewandes tief und fehwer. 
Der Sig der Statue ift roh gelaffen, ein natürlicher Felsblod. 
Das Ganze, befonders auch der architektonische Theil des Monu- 
ments, trägt unverkennbar den Stempel eines römifhen Werfes 
aus dem erften oder zweiten Jahrhundert unferer Zeitrechnung, 
und erinnert in diefer Beziehung an das Denfmal des Antiochos 
Philopappos in Athen. Da jeder andere Anhaltspunct fehlt,” 


12) Was wir von Prafiä willen, ift gar wenig. Der Demos gehörte zur 
Pandionifhen Phyle (C. J. G. I, n. 190). In den geräumigen Hafen 
liefen mitunter Kriegsflotten ein (Thuk. 8, 95. Livius 31, B)- 
Die Nuinen der alten Stadt liegen an dem nordweftlichen Winfel 
der Hafenbucht. Won den Alterthümern des Ortes fagt Paufanias 
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fo liegt es am nächſten, an ein Werk des Hadrian oder des 
Herodes Atticus zu denken, welche beide ſich durch Denkmäler 
zu verewigen liebten, und von denen namentlich der letztere in 
dieſer Gegend von Attika mehre Monumente hinterlaſſen hatte.) 
Die Statue aber wage ich nicht zu beſtimmen; ſie kann eben ſo 
füglich eine Kaiſerin oder die Gemahlin des Herodes, wie eine 
Goͤttin, etwa eine Hera, Demeter oder Athene, vorgeſtellt haben, 
wenn fie nicht gar eine Perfonification **) der heiligen Theorie 
(denola) war, weldhe bie Athenäer von bier nad Delos zu 
fenden pflegten. 

Nah kurzem Aufenthalt fegelten wir wieder von Praftä 
weiter, hatten Mittags bie Infeln Petalius“) und dad weiße 
Borgebirge) von Eubda paflirt, und waren auf ber Höhe 
von Karyſtos. Deutlich fahen wir die grünen Baumpflanzungen, 
die einen großen Theil des Abhanges zwifchen ber Stadt und 
dem Ufer einnehmen, und ſich nod über jene hinaus an ber 
Seite des Gebirges hinaufziehen. Der hohe Ocha aber, deſſen 
Gipfel ſich nordöſtlich über Karyftos erhebt, ift ganz kahl, mit 
Ausnahme eines Kleinen Tannenwälbchens füblih unter feinem 
Gipfel, und einiger Bäume in ben tiefen Schludten, welche 
feine Abhänge furchen. 

Um ein Uhr ging eine ganze Heerde Delphine in ber Rich⸗ 
tung von Weſt nad Oſt an ung vorüber, und gleih darauf 
fam aus dem Canal zwifchen Eubda und Andro ein frifeher 
Rordoft ung entgegen, der uns rafch an dem Eilande Mantello, 


nur Folgendes (1, 31, 2): ‘Er ITgaoıevow "Anollwvog torı vaos ivruida 
as "YrrepBopeuv anapyas ira Adyera U: f. W. — dor de wrjua ini 
Dguoais Kouocxſovoc, 55 ixoulsero önlow usra rv Iewplay dx Andov, 
yerouevns ol xara rov nlovv rs releurjs. Darauf beſchraͤnkt fih Allee. 
Sell. (Itin. of Greece p. 77) fagt, die Coloflalftatue fey ‚augen: 
fheinlih die eines römifchen Kaiſers,“ umd Leake (Demi of Attica 
p. 44) fpricht ihm dieß nach; aber ich bezweifle, daß einer der beiden 
Reifenden die Statue in der Nähe gefehen, da man in Porto Naphti 
felten eine Barke findet. 

5) In Myrrhinus unweit Markopulod, C. J. G. I, n. 490. 

1) Ariſtoph. Frieden 871. 873. 887 u. f. w. & 

1) 5 zous ITeraliovg, die Petaliae insulae des Plin. A, 23. 

16) Asuxi Axrij, Strabo 9, ©. 245. Der Name fehlt noch auf Kieperts 
Karte. ; 
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der alten Myrtos,) vorüberführte, die hart unter dem Bor- 
gebirge Geräſtos Liege. Später aber fiel der Wind wieber, 
fo dag wir erſt mit Sonnenuntergang den Eingang bes Hafens 
von Gavrion an der Norbweitfüfle von Andros erreichten, und 
noch eine Stunde gebraudten, um langfam in benfelben binein« 
zurudern. Geine Mündung liegt gegen Südweſt; der Hafen 
felbft zieht fich Tang und ſchmal ziemlich weit in die Infel hinein, 
und ift vollfommen geſchützt; nur fällt im Winter bier der Nord⸗ 
wind mit großer Heftigfeit von den Bergen. Am innern nords 
öftlihen Winfel des Hafens Liegt der Feine Drt Gaprion (jegt 
Tevoıo geiprohen), der größtentheils erft in dem legten Jahr⸗ 
zehent entflanden if. Der Demos umfaßt den ganzen Norden 
ber Inſel, mit den Hauptdörfern Amolochos (6 AuoAoyos) und 
Arna (7 Aove). Diefer ganze Diftriet iſt von Albanefen bes 
wohnt (der einzigen Kolonie dieſes Volksſtammes im ägäiſchen 
Meere), und fie vorzüglich liefern die Seeleute für die im Aufs 
blühen begriffene Marine der Anpdrier. 

In der Frühe des nächſten Morgens machten wir und zu 
Buße auf den Weg nah dem alten Thurme bei h. Petros, 
1/, Stunde vom Hafen. Der Pfad fleigt allmälig an den Hügeln 
hinauf. Der Thurm — wahrſcheinlich zum Schuge der naben 
Bergwerke beftimmt, wo die Alten auf Eifen bauten — iſt rund, 
aus großen . unregelmäßigen Scieferquadern erbaut, und vers 
jüngt fih nah oben. Der fehr niedrige Eingang ift an ber 
Sübfeite, dem Boden gleih, und führt in eine nach Art ber 





) Plin. 4, 18. Mederlou Teoyeuy. 3, usi. 10. 
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Thefauren gebaute Kammer, deren Dede von großen horizontal 
liegenden Steinplatten gebildet wurde, die flrablenföürmig in der 
Mitte zufammentrafen. Doch ift die Dede jetzt größtentheils 
durchbrochen. Dieß Erdgeſchoß ift etwa 16 Fuß hoch, und hat 
6 Meter innern Durchmefier. Die Mauer hat am Boden 
2 Meter Dide. Ueber dem untern Eingange führt eine vieredige 
Deffnung, gleich einem Brunnenſchachte, in der man vermittelft 
Eintreten in die Steinfugen in die Höhe fleigen muß, in den 
weiten Stod, der gegen Süden ein 1,84 Meter hohes und 
1,08 breites Fenſter hat, durch welches bie Vertheidiger Steine 
oder andere Laften auf den Feind hinabwälzen fonnten, ber fich 
dem untern Eingange näherte, Hier fängt aud die Windeltreppe 
an, welche, wie in dem ähnlichen Baue auf Naros,*) inwendig 
um den ganzen Thurm herumlief. Ihre Stufen haben 0,22 Meter 
Höhe, und es find deren noch 26 erhalten; die übrigen find ab- 
gebrochen. Diefe erfte Kammer hat, indem die Mauern bier 
dünner zu werben anfangen, 7 Meter innern Durchmeffer, und 
etwa 2,75 Höhe, und es folgen dann bis zum obern Rande des 
Durmes noch vier ähnliche Stodwerfe, fo daß die ganze innere 
Höhe 14 bis 15, und einfchließlich des Erbgefchoffes 19 bie 
A Meter beträgt.) Faſt eben fo body ift der runde Thurm auf 
Raros. Die äußere Mauer ift, fo weit das Erdgefchoß reicht, 
opus rusticum, in fo ferne die Duadern freilich ziemlich regel- 
wißig gefugt find, ihre Außenfeite aber nicht glatt behauen ift. 
Oberhalb des Gewölbes if die Mauer ganz glatt, nach dem 
dothe behauen. Das Material ift eine Art von fehr hartem 
dunkelgrauen Glimmerfhiefer; die Fenfterftöde, die Ober⸗ und 
Unterfhwellen der Fenfter und die Ueberrefte der balfonartigen 
Borfprünge, auf welche man aus benfelben, wie bei dem Thurme 
auf Keos, beraustreten Eonnte, find aus weißlihem Marmor. 





ng. Th. 1, S. 48, 

i) Eine ziemlih gute Anficht des Thurmes von der Südfeite findet ſich 
in Fiedier’d Meife duch Griechenland, Th. 2, Taf. 4. Nur irrt 
Herr Fiedler drollig, wenn er den Bau für ein byzantiniihed Wert 
hält, und obendrein glaubt, daß die Schießſcharten für Feuergewehre 
und Hatenbüchfen beftimmt waren; für byzantinifhe Hakenbüchſen 
im zwölften Jahrhundert! 
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Bon dem Burghofe, der fih auf der Südſeite an den Bau an- 
ſchloß, find geringe Refte der Mauern erhalten. 

Bon Hagios Petros gingen wir über den Rüden der Hügel: 
fette ſüdwärts in drei Viertelſtunden nad dem großen Kiefer 
Hagia (Ayla ober Zwod6yos Iran), das faſt auf der Spige 
eines Berges bergeftalt Liegt, daß es beide Meere überichaut, 
weſtlich bis zum attifchen Hymettos, öſtlich bei Harem Wetter 
bis Pfyra und Chios. In diefem Klofter iſt die Inſchrift ber 
Strategen.”) Im der Kirche fahen wir zwei Evangelien auf Per- 
gament, das eine gefhrieben dv draus TG T dlowior K alle 
im Jahre 1577, das andere noch ein halbes Jahrhundert jünger. 
Das Klofter zählt vierzig Mönde, und befigt aud in Makedo⸗ 
nien mehre Güter. 

- Wir blieben, da es fehr heiß war, den ganzen Tag im 
Klofter, und traten erft gegen Abend auf zwei Maulthieren des 
Abtes den Rüdweg an. Gerade weftlich unter dem Kloſter find 
in einer Heinen Bucht am Strande, wo der Weg von Gaprion 
nad der alten Andros vorüberführt, geringe antife Ruinen: ein 
Heiner Reft von Gemäuer aus Scieferplatten, eine große mar- 
morne Thürfhwelle, und in einer Gapelle mehre marmorne 
Plafterhen. Andere Marmorblöde bliden aus dem Boden her: 
vor, und vom Ufer erſtreckt fih in das Meer eine Art von 
Dreccia, bie künſtlichen Urfprungs, vielleicht das Paviment (Asd- 
orowrov) eines Gebäudes geweſen zu feyn ſcheint. Obgleich man 
nicht eben viel von künſtlichen Vorrichtungen zu Meerbäbern, 
gleih unfern Seebabeanftalten, bei den Alten liest, fo if 
boch bemerfenswertb, daß fich vieler Orten am Strande, z. 2. 
bei Gythion und bei der Lerna,2) ähnlihe Nefte finden. Sonſt 
fönnten die Trümmer höher hinauf am Strande auch wohl 
Grabmälern angehören. Die Stelle heißt jept das Arfenal (o 
Tap0EVAS). 

Bon bier ritten wir lange dem Strande über niedrige 
Hügel nad) Gavrion zurüd, das wir kurz vor Sonnenuntergang 


— mn — — — 


20) Le Bas, Inscr. Gr. et Lat., n. 172. Meine Inser. Gr. Ined. II, 87. 

21) Weber dad Baden der Alten im Meere vergl. Krauſe, Hellenifa 1, 
©. 627 flgg. 

22) Meine Meifen im Peloponnes I, S. 150. 





wieber erreichten. Bon ber gleichnamigen alten Ortfchaft, deren 
Eriftenz die Alten bezeugen,?) finden fi gar wenige Spuren. 
Bir fahen am Hafen den Untertheil, von ben Hüften abwärts, 
einer befleideten weiblichen Statue über Naturgröße, von guter 
Arbeit, aber er war von Paldopolis hierher gebracht worden; 
ebenfo ein Piedekal mit ber Auffhrift: Zorro wel ariorn 
tg olxovulrns Adbroxnperopı 'Adoıaevo Olvunio. Doc, zeigte 
man uns einige hundert Schritte nörblich vom heutigen Gavrion 
am Ufer des Hafens das fogenannte alte Bad (maiaeds Aovrodc), 
eine unterirbifch herbeigeleitete Duelle mit einer gemölbten Dede 
überbaut, von der noch ein Theil erhalten if. In der vor 
einigen Jahren daran gebauten Fontäne ift ein hübſches doriſches 
Sapitell eingemauert, aus weißem Marmor, die Plinthe faft 
dritthbalb Schuh ind Gevierte, und daneben einige plumpe chriſt⸗ 
liche Capitelle. Diefe Marmore find genommen aus ben Ruinen 
einer alten Kirche gleich über der Duelle. Auf ben Feldern 
umber zeigen fi viele Bruchflüäde von Marmor und Ziegeln, 
ſo daß das alte Gavrion bier gelegen zu haben ſcheint. Gräber 
und Münzen will man noch nicht gefunden haben. 

An der Nordmweftfeite der Infel, Eubda gegenüber, foll auf 
einer Klippe hart an der Küfte ein alter Thurm liegen, ber 
nad) der Befchreibung aus Bruchſteinen in Mörtel gebaut ift, 
und wahrfcheinlid dem Mittelalter angehören dürfte. In der: 
felben Gegend foll aber auch ein helleniſcher Wartthurm fteben. 


3) Zuerft wird Gavrion erwähnt Olymp. 94, 1, wo Alkibiades es beſetzte 
(Xenoph. Hell. 1, A, 22). Er befeftigte den Ort (Diodor 13, 69: 
zaralaßousvos Tar'gıov yoorgıov drelyuev), und fhlug die Andrier, Die 
aus der Stadt kamen, in einem Gefechte. Dann fegelte er mit der 
$lotte weiter, eine Befagung zurücklaſſend. — Im 9. 200 v. Ehr. 
befegten Attalos und die Roͤmer den Hafen, den Livius (31, 45) 
Gaureleon nennt, und forderten die Stadt zur Uebergabe auf. Vgl. 
unten Anm. 37. Andere Erwähnungen bes Ortes fcheinen nicht vor: 
sufommen. 

2) Auch Bondelmente Fennt zwei Thürme, Lib. insull. p. 86: Ad occi- 
duum parva insula eum antiquo oppido apparet, ad quam per 
pontem lapideum amplis aedificiis accedebant. In mare prope littus 
turris cernitur, in qua circumadstantes in nocte residebant, ut a 
piratis salvi fierent. Auch fabelt er (S. 87) von einer Statue bed Her: 
mes. Aus Bondelmonte hat Boſchini (S. 40) gefhöpft, und diefen hat 
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Geftern früh fegelten wir mit ſchwachem Winde aus dem 
Hafen von Gavrion. Bor dem Hafen liegen drei Heine Klippen, 
zwifchen welchen blinde Scheren (E4paus) find. Erft um fieben 
Uhr Iandeten wir bei Paläopolis, das nicht über ſechs bis ſieben 
Meilen von Gavrion entfernt ifl. 

Die alte Stadt Andro lag ziemlih in der Mitte ber 
Meftfüfte der Inſel, gerade unter dem höchſten Berge. Einen 
eigentlichen Hafen hatte fie nicht; weßhalb Stylar?) mit dem von 
ihn angegebenen Hafen wahrfcheinlich das nahe Gaprion meint. 
Der Strand frümmt fih nur ein wenig einwärts, und bilbet fo 
eine offene Rhede, die nur auf der Norbfeite durch ein Kleines 
Borgebirge ziemlich fchlecht gegen den Boreas gefchügt if. An 
dem flachen Strande find geringe Spuren eines alten Hafen 
bammes Fenntlih. Die Niederung zieht fih vom Strande noch 
einige hundert Schritte landeinwärts; dann beginnt das Terrain 
ziemlich fteil aufzufteigen. Ein kleiner Bergbach kommt aus 
einer Schluht des Gebirges hervor, und burchfließt ben untern 
fübweftlichen Theil der Stadt, indem er zahlreiche andere Quellen, 
bie in ihrem Umfange entfpringen, in fi aufnimmt. 

Ziemlih am oberen Rande dieſer Niederung ift der Platz, 
wo vor eilf oder zwölf Jahren in einem Grabe zwei Statuen 
gefunden worden find.”) Das Terrain fenkt fih bier in Terraffen 
gegen ben Strand ab, und in dem Rande einer folchen Terraſſe 
fand der Bauer eine gemauerte Grabfammer, von ganz Ahr 
liher Anlage, wie in Anaphe,?”) indem. drei der aufgemauerten 
Seiten ſich an das höhere Erdreich lehnten, bie vierte (vordere) 
aber urfprünglich einen Theil der fortlaufenden Terraffenmaner 
bildete, die jegt Durch das herabgeſchwemmte Erdreich auch ganz 
verfehüttet war. In diefer mehr als mannshohen Kammer, beren 


wieder Paſch van Krienen vor Augen gehabt, wenn er von zwei Thuͤr⸗ 
men auf Klippen an der N. W. Küfte, und von angeblichen Ruinen 
eined Tempels des Zeus und Hermes fpriht; denn aus feiner ganzen 
Erzählung ift es Mar, daß er felbft nur die Hafen von Apano⸗Kaſtron 
an der Dftfeite und von Gavrion mit eignen Augen geſehen. 

25) Sfylar im Periplus: -4rdoos zaı Auumv. 

26) Beide Statuen wurden damals in einem Bauerhauſe aufbewahrt: 
Sie find feitdem, im December 1841, nach Athen gebracht worden. 

e7) Mol. Th. I, ©. 78. 79. 
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Dede, wie bei denen auf Anaphe, aus großen Steinplatten ges 
bildet war, flanden die Statuen an der Hinterwand auf einer 
Art Sodel neben einander. Die weiblihe Figur, ohne Kopf, 
ik bis an den Hals etwa zwei Meter hoch und in ein eng an- 
fiegendes, bis auf bie Füße reichendes Gewand (zero odnong) 
gekleidet, über dem fie einen glatt ſich anfchmiegenden, wenig 
Falten werfenden Ueberwurf (zsoıP6Anior, iudrıov) trägt, der 
bis unter die Kniee herabreicht. Der rechte Arm ift vom Ellen⸗ 
bogen an gehoben und in das Gewand geiwidelt, bie rechte Hand 
fehlt; der linke Arm hängt herunter, über ihn fällt der Mantel 
und bildet einen hübſchen Faltenwurf. Der Rüden der Statue 
it, weil er ſich fat an die Wand anlehnte, wenig ausgearbeitet. 
Neben dieſer Statue fand eine männliche von audgezeich- 
neter Schönheit, deren Verhälmiſſe ebenfalls etwa ein Fünftel 
über die natärlihe Größe And.) Der jugendliche Lockenkopf 
mit edlen ibealifirten Gefichtszügen iſt volllommen erhalten, und 
it mit der übrigen Statue aus Einem Stücke. Der Leib ift 
ganz unbekleidet, die Arme find abgebrochen; nur auf der linken 
Schulter haftet noch ein Stüd Mantel. Auch die Beine find 
unter dem Knie abgebrochen, aber ein Fragment bes einen Beines 
und die runde Platte mit ben fehr ſchoͤn gearbeiteten Küßen find 
noh da, fo dag nur wenig fehlt und dieß Fehlende Teicht zu 
reſtauriren if. Neben dem rechten Fuße ift ein Baumflamm, 
um den fich eine Schlange ald Symbol der Heroifirung winbet. 

' Diefe Statue, eine Zierde jedes Muſeums, würde leicht, 
wenn fie vereinzelt in Europa auftauchte, für ein Götterbild 
angefprochen werden; ein erhabener Kunftfenner, der fie vor 
mehren Jahren befuchte, verglich fie dem Meleagros. Und doch 
if fie, nad den Umſtänden ihrer Findung, nur das Bild eines 
beroifirten Einwohners von Andros; wenn ich gleih aus ben 
verworrenen Angaben der Bauern nicht mit Sicherheit habe er- 
mitteln fönnen, ob eine in ber Nähe Tiegende Infchrift, Die 
einen römifchen Dann und eine Frau nennt,”) urfprünglich das 


28, Sinige Maafe der männlichen Statue find: vom linfen Knie bid anf bie 
linfe Scuiter 1,25 Meter. Dom Eltenbogen bis auf die Schulter 0,485. 
Länge des Fußes 0,34. Umfang ded Kopfes über der Stirn 0,74. 

29 Inscr. Gr. Ined. II, n. 89. 


Reifen und Länderbefchreibungen. XXV. 2 
(Heifen auf d. griech. Juſeln. 11.) 
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Piedeſtal diefer Figuren gebilder, oder ob fie aus einem andern 
Grabe ſtammt. Der Brauch, daß namentlid auf einigen dori⸗ 
fhen, ariftofratifh vegierten Infeln, wie Thera und Anaphe, 
die Sprößlinge der berrfhenden Geſchlechter nach ihrem Tode 
vom Volke als Heroen geweiht wurben, ift bereits aus Inſchriften 
fattfam befannt;”) und Aehnliches ſtellt ſich jegt auch für einige 
der attifch-ionifchen Infeln, namentlich für Amorgos,) heraus. 
Noch häufiger geihah es auch in andern Landfchaften, wie in 
Böotien und Lakonika,“?) daß die überlebenden Angehörigen einen 
theuern Berftorbenen als Heroen ehrten; nur in attifchen Ins 
Schriften iſt mir noch Fein Beifpiel davon vorgefommen. Daß 
ber Kopf eines ſolchen Stanbbilbes nicht als individuelles Porträt, 
fondern idealiſirt erfcheint, ift Durch die Heroifirung bedingt. 
Bei der Matrone aber, vielleicht der Mutter des jungen Banned, 
deren Kopf freilich nicht mitgefunden worden ift, fehlt jede Spur 
eines göttlichen Attriburs; fie iſt gewiß nur für eine Porträt 
fatue zu halten, eben wie die vielbefprochene anaphätfche Statue 
ber Afeufo, der Mutter des Simias, im Befig des Herrn Aldi 
auf Thera, in der ein berühmter franzöfifcher Reiſender eine 
Mufe und ein würbiges Gegenftüf der melifchen Aphrodite zu 
feben geglaubt bat, während ihre Geſichtszüge nur die einer 
gutmüthigen Matrone und feinesweges ſchön find, und während 
das mit der Statue gefundene Piedeftal fogar ihren Namen und 
befannt macht.8) Am häufigſten fam, der Ratur der Sache nad, 
und wie ed auch die Infchriften bezeugen, die Heroifirung (das 
eprooibsw) bei Männern vor. Diejenigen Archäologen aber, 
welche in foldhen ideal gehaltenen Porträtbildungen geradezu 
Götterbilder zu fehen lieben,“) werden ed wenigftens in biefem 


50 C. J. G. n. 448. 2467 sag. Boͤckh, theräifhe Infchriften ©. it. 
Meine Abhandlung über Anaphe ©. 439. Inscr. Gr. Ined. II, 203-214. 

51) Inser. Gr. Ined. Il, 122. 123. 143. 

2, Auf böstifhen Grabſteinen fteht gewöhnlich der Derftorbene neben 
feinem Pferde, und bie Infchrift gibt die Namen mit dem Zulaße: 
ews (Oder zews zenare) zaige. — Ein Beilpiel aus Lakonika in meinen 
Deifen im Pelop. I, ©. 22. 

3) C. J. G. n. 481. Vergl. meine Abb. über Anaphe a. a. O. ©. 43. 

3) Nichts anders als ein folcher idealifirter Heros ift auch der ſoge⸗ 
nannte Hermes von der Infel Melos, im Berliner Mufenum Nr. IM 
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biftorifch verbürgten Falle bedenklich finden, daß ein Bott in 
eine verfchloffene Grabkammer geftellt worden feyn, und daß er 
auf derſelben Fußbank mit einer würdigen Matrone von Andros 
Pag genommen haben follte. Kür die Kunfkgefchichte gibt bie 
Evidenz folder Thatfachen und das Zeugniß der fich immer mehr 
bäufenden Snfchriften noch die Lehre, daß wir weder einen Bes 
weis niedriger Schmeichelei von ber einen Seite, nod auch hoch— 
müthigen Dünfele von ber andern Seite darin ſehen dürfen, 
wenn bie Nachfolger Aleranderd oder die römiſchen Saifer und 
Kaiferinnen ſich felbft bei ihren Lebzeiten als Goͤtier bilden ließen. 
Bei einem Vollke und in einer Glaubensſphäre, wo jedem Wichte 
nach feinem Tode heroiſche Ehren vergönnt waren, burften die 
Gewaltigen ber Erbe fi) wohl den ofympilchen Göttern ver- 
gleichen. 

Ben diefem Plage fliegen wir allmälig zwifchen den Gars 
tenmauern und Rebenpflanzungen weiter ben Abhang hinauf. 
Ueberall liegen zerftreute Trümmer, Marmorquadern, Säulen- 
bafen, Säulen, Gefimfe, Fragmente von Sculpturen,) aud 
Infchriften, aber nirgends mohlerhaltene Ruinen von einem 
monumentalen Charakter, ausgenommen einzelne Reſte antiker 
Subſtructionen aus großen Schieferquadern, um die Terraflen 
der alten Stadt zu flügen. Etwa auf einem Drittheil ber Höhe 
zeigte mir ein Bauer, ber fi) als Führer eingefunden, an einer 
ſenkrechten Felswand zwei Gränzmarlen: 

O P uns einige Fuß davon in Monogramm (p), 
Unweit von biefer Stelle fieht man die fogenannte Porta, eine große 
antife Pforte aus zwei mächtigen Pfeilern von Glimmerfeiefer, 


(Gerhard, Berlins antife Bilder. 1, ©. 75. F. Tied, Verzeichniß 
der ant. Bildhauerwerke ©. 17). Aehnliche heroiſirte Statuen meint 
auch Plinius 34, 10: Placuere et nudae tenentes hastam, ab ephe- 
borum e gymnasiis exemplaribus, quas Achilleas vocant. Apollon, 
Herwies, Achilles waren die Ideale, denen die Künftler fie anzu⸗ 
nähern ftrebten; während die Hermen junger Epheben (3. DB. die Herme 
von Tenos im Mufeum von Athen, Th. 1, ©. 18) häufig dem Hera: 
flesideal nachgebildet wurden. 

3) Miele Sculpturen will auch Bondelmonte auf Andro geiehen haben, 
1.1. p. 87: nil aliud invenitur, nisi magna et magnifica seulpta per 
totum. 
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über die ein dritted ähnliches Stück als Thärfturz gelegt iſt. 
In derfelben Gegend fanden wir bei einem Haufe eime große 
Reliefplatte aus yentelifhen Marmor, fait einen Meter ins 
Gevierte, erft vor zwei Jahren gefunden und ſtark befchäbigt. 
Ich glaubte das Urtheil des Paris barin zu erfennen. Die 
zweite Figur (von der Linken des Befchauerd ausgehend) iſt 
Athene, auf einem Felſen figend, rechts gewandt, am Tinten 
Arme den Schild; neben ihr fteht zu ihrer Rechten Aphrodite, 
fenntlih an dem hohen auf dem Wirbel zufammengefaßten Haar, 
und zu ihrer Linken Hera, beide eine Hand auf ihre Schultern 
legend; neben Hera ſteht, als die legte Figur zur Rechten bes 
Beihauers, Paris, nadt, nur den Mantel über die Bruft und 
den linken Arm geworfen. Der obere Rand des Basreliefs ftellt 
ein berabhangendes Gewölf dar; in der Mitte fieht man bie 
Maske des bärtigen Dionyfos mit Stierhörnern (ravpöxepas), 
und in der Ede rechts, über Paris, einen Eleinen figenden Pan, 
der in der rechten Hand bie Syrinx hält. Wahrfcheinlih war 
links über Aphrodite eine entfprechende Figur, vielleicht Eros, 
aber diefe Ecke der Platte ift abgebrochen. Die Göttinnen find 
fämmtlicd bis auf die Füße bekleidet, aber fehr befchädigt; ber 
Athene fehlt der ganze Kopf, den beiden andern ift das Geſicht 
abgeichlagen, doch erkennt man nocd an den Obren der Aphrobite, 
dag fie Ohrringe getragen. Die Zeichnung und Arbeit find fehr 
gut, etwa aus der maledonifchen Zeit. Wo bie Oberfläche des 
Basreliefs nicht zu fehr befchädigt ift, erfennt man deutliche 
Spuren von Bermalung. 

Etwas weiter die Höhe hinauf fanden wir vor einem Haufe 
eine Inſchrift aus römifcher Zeit, die fih auf die Wiederherftels 
lung eines Tempels bezieht. Indeß an den Tempel der Athene 
Tauropolog *) kann dabei nicht gedacht werden, benn dieſer fcheint 
nad der Erzählung, daß er dort gegründet wurde, wo ein ben 
Atreiden von Anios mitgegebener Stier aus dem Schiffe and 
Land fprang, unweit des Strandes gelegen zu haben; und wirk⸗ 
lich find etwa fünfzig Schritte unterhalb des oben erwähnten 


nm 


56) Suidas u. db. W. Tavponulov. — Die Sagen über die Gründung und 
Die Heroengelchichte von Andros bei Steph. n. d. W. Andros. Konon 
Erzäbl. 41. Diodor 5, 79. Pauf. 10, 13, 3. Vergl. Anm. 40. 
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Grabes viele Säulen gefunden worden. Dann fliegen wir 
vollends ben Berg binan, bis an die Graͤnze der Stadt. Der 
oberfte Theil der Höhe, wohl ſechs⸗ big fiebenhundert Fuß über 
das Meer erhaben, Läuft fehmal zu und bildet eine Art von 
abgefonderter Akropolis (dxoa), deren Mauern,”) aus großen 
Schieferquadern, indeg nur bin und wieder in geringer Höhe 
erhalten find. Im Innern finden fich viele Scherben von Ziegeln 
und die Ruine einer Kirhe. Die ganze Anlage ähnelt der alten 
Stadt auf Kythnos. Der Norbwind flürmte bier fo heftig von 
den höbern Gipfel des Gebirges auf ung herunter, daß wir 
und faum auf den Füßen erhalten Eonnten. 

Im Herabfteigen fand ich ungefähr auf ber halben Höhe 
der alten Stadt, vor dem Haufe eines Joannes Lukrezis, eine 
große Marmortafel mit einer hexametriſchen Inſchrift auf die 
Iſis, in vier Columnen, von vierzig bis fiebenundvierzig Verſen 
auf die Columne; aber die beiden mittleren Columnen dieſes 
fangen religiöfen Hymnus find faft gänzlich zerflört, fo daß ich 
nur die erfte und vierte zum größeren Theile abfihreiben fonnte.®) 
Auch wurde ich noch zu einem Haufe geführt, deſſen Befiger 
mehre Heine Marmorbilder gefunden haben follte, allein er 
verläugnete fie, aus Furcht, daß ich fie für die Regierung 


2) Daß die Eitabelle (arx) von Natur fehr feft war, bemerkt auch Livins 
31, 45 in dem weitern Verlauf der Erzählung von der Landung des 
Attalod und der Römer in Gavrion (vgl. oben Ann. 23). Da die 
Andrier die Webergabe ihrer Stadt verweigerten, weil die Burg von 
einer maledonifhen Wache befeßt ſey, die in diefem Falle ihre Waffen 
gegen fie felbft Lehren würde, fo fchritten die Roͤmer zum Angriff 
und nahmen die Stadt ohne Widerfiand ein, worauf am britten Tage 
auch die Akropolis capitulirte. Den Makedonern und den Andriern 
wurde nun gewährt, mit den Kleidern, die fie auf dem Leibe trugen, 
nah dem böotiihen Delion überzufchiffen. Die Beute und die Kunft: 
ſachen aus der Stadt (praedam ornamentaque urbis) nahmen die 
Römer für fih, die Inſel überließen fie dem Attalos, der ed in feinem 
Intereſſe fand, die ausgewanderten Einwohner bald zurüdzurufen. — 
Eine einzige Stadt gab es überhaupt nur auf Andros (Plin. 4, 22: 
Andrus cum oppido); und dieß ift folglich derfelbe Ort, der ſchon 
von Themiſtokles nah der Schlacht bei Salamid belagert wurde. 
Herodot 8, 111. 

) Meine Inser. Gr. Ined. II, 9. 
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confisciren moͤchte. Das ſind die Wirkungen des Geſetzes! — 
Erſt ſpät am Nachmittage kam ich auf unfern Kutter zuräd. 


Wir haben, wie Sie ſehen, auf dieſer Fahrt nur den am 
wenigſten bebauten und bewohnten Theil der Inſel, nur die 
Ruinen der alten Orte Gavrion und Andros beſucht. Die heu⸗ 
tige Bevolkerung lebt, mit Ausnahme der albaneſiſchen Dörfer 
im Gebiete von Gavrion, an der Sübdoſt⸗ und Dſtküſte ber 
Infel, in Kato⸗Kaſtron oder Korthion, und in ber eigent- 
lihen Hauptfladt ApanosKaftron, in deren fruchtbarem Thale 
noch mehre Heinere Dörfer Tiegen. Diefe Gegend habe ich im 
vorigen Herbft, auf einer Reife im Gefolge II. MM., zu feben 
Gelegenheit gehabt. Das Dampfichiff fuhr um Mitternacht von 
Hermupolis ab, und am nähften Morgen, ben Aten October, 
wurde in Apano»Kaftron gelandet. Der fehr ſchlechte, dem bef- 
tigen Nordoſtwinde (dem EAAnonosrias) ganz offene Hafen dieſes 
Platzes wird durch eine Felsklippe in zwei Buchten getheilt, bie 
nur durch die Trümmer einer gemwölbten Brüde mit dem Lande 
zufammenhängt, und auf der ein fehr verfallenes feſtes Schloß 
aus dem Mittelalter Liegt: wabrfcheinlich der Zeno's und fpäter 
der Summaripa’s, die damals Herren von Andros waren. Auch 
über Korthion fol auf einem Berge eine mittelalterlihe Burg 
liegen, bie ich indeß nicht felbft gefehen habe, In ber Stabt ifl 
an Thüren und Fenftern, Treppen und Fußböden der Marmor 
nicht gefpart, fo dag fich ſchließen läßt, bag in ber Nähe bebeu- 
tende antife Gebäude gelegen haben, wenn ſich aud jest Feine 
Ruinen mehr finden. Sonft enthält Apano⸗Kaſtron nichts Be⸗ 
merkenswerthes, außer einer neuangelegten bedeutenden Seiden⸗ 
fpinnerei, die ein erfreulihes Zeugnig ablegt, daß der fo wid: 
tige Seidenbau aud bier im Aufblühen begriffen ift. Nachmittags 
wurde ein Ritt dur die Meffaria unternommen. So heißt 
das reich bewäflerte, mit Eitronen-, Orangen-, Maulbeers und 
andern Sruhtbäumen wohlbebaute und mit mächtigen Cypreſſen 
gefhmüdte Thal, das fih von der Stadt anderthalb Stunden 
lang landeinwärts zieht und an beffen Ende bie Dörfer Ku- 
mulos und Menides Liegen. Hier fleht eine Kirche der Pa⸗ 
nagia über einer reihen Quelle klaren Waflerd, welche in ber 
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Tradition der Andrier, freilich ohne allen Beweis, für diefelbe 
gift, die im Alterthum, nad dem Berichte des Plinius und 
Anderer,”) am Feſte des Dionyſos einige Tage lang Wein aus- 
Rrömte oder doch einen Weingefhmad annahm. Freilich verlor 
das Waſſer diefen Gefhmad wieder, wenn fi die Trinfer mit 
demfelben aus dem Angefichte des Tempels entfernten: vielleicht 
weil die begeifterten VBerehrer des Gottes inzwifchen, durch einen 
Spaziergang in freier Luft, wieder nüchtern geworden waren. 

Am nächſten Morgen ritten wir länge der Nordfeite des 
großen Bergrückens in einigen Stunden nah Paläopolig. Auf 
diefem Wege war nichts bemerfenswerth, ale die große Fülle 
von Quellen, bie felbft in bedeutender Höhe aus dem Schiefer: 
geftein hervorriefeln. In Paläopolis nahm das Dampfichiff die 
Reifenden wieber auf. 

Die heutige Bevölkerung der Infel wird auf 15,000 Seelen, 
die Zahl der großen Schiffe (Bridd und Goeletten) auf vierzig 
angegeben. Die Hauptprobucte find Südfrüchte, Seide und 
Wein; auch ift die Viehzucht nicht unbedentend. In den Feldern 
und Gärten fieht man häufig jene artigen Taubenthürme mit 
sierlich durchbrochenen Wänden, die auch auf Tenos gebräuchlich 
find, und vielleicht ift die Pflege dieſes Geflügeld auf Andros 
uralt, da ſchon die Sage von der Verwandlung ber Töchter bes 
Anios und Schwehtern des Andros in Tauben ”) darauf binzu- 
deuten fcheint. 


”) Pin. 2, 103. Derf. 31, 13. Panfan. 6, 26, 1. 
Did Metamorph. 13, 670 gg. Lykophr. Kaflandra 580. 


Sechszehnter Brief. 
Ssyros. — Siyhonss. — Parss. — Bir wüfhen Infeln von Amoerges. 


» Crebris legimus freia eonsita terris. 
Birg. Wen. 


Minoe auf Amorgog, den 1 Yuguft (20 Juli) 1841. 


In der Nacht vom Sonntag auf Montag fegelten wir von 
Androd nah Syros, und anlerten am 26flen Juli kurz nad 
Sonnenaufgang im Hafen von Hermupolid. Diefen ganzen Tag 
bradten wir in der immer mehr aufblühenden Hanbeleftabt zu, 
bie fi) feit meinem erfien Befuche bedeutend erweitert und nod 
mehr verfchönert hat. Dex flattliche Leuchtthurm auf einer Kippe 
vor dem Hafen und die geräumigen Tranfitomagazine am Ein 
gange in benfelben, gebaut von dem Architekten Erlacher; ber 
breite fihere Duai rings um den Hafen und die große Duarans 
täne an ber Südſeite der Bucht, gebaut von dem Hauptmann 
von Weiler, find rühmliche und dauernde Zeugniffe von der 
Sürforge der Regierung für dieß wichtige Emporium der jungen 
Hellas. Jetzt regt fih aber auch die Thätigfeit ber Gemeinde 
und der Privaten: mit bedeutenden Koften erweitern fie bie 
Hauptflraßen und fuchen die Winfel und Krümmungen der erften 
planlofen Anlage möglichft auszugleichen; und fchon erheben ſich 
an mehren Punkten ftattliche dreiftödige Häufer, deren ganze 
Façade aus weißem Marmor ift und die ihre niedrigeren Nach⸗ 
barn gleihfam aufzufordern fcheinen, ihnen nachzueifern. Aber 
mehr noch, als diefer beginnende Luxus, ziert Hermupolis die 
Menge feiner Schulen; alle Arten und Unterarten berfelben, 
vom Gymnafium bie zur Kleinkinderfchule herunter, find hier 
vorhanden und werden fleißig befucht; und unter diefen ift fogar 
eine fogenannte hellenifhe, das heißt nach deutfcher Redeweiſe 
gelehrte Mädchenſchule, wo Thukydides, Demofthened und Xeno- 
phon von den jungen Schönen erponirt werben, ald ob man ed 
darauf anlegte, fie zu Blauftrümpfen heranzuziehen. Die Zahl 
aller Schüler jeglihen Alters wird auf 2000 angegeben, die 





Einwohnerzahl beträgt jest in Hermupolis 14,000 und in ber 
obern Stadt 6000, 

Nah einigen Beſuchen beim Gouverneur und andern Bes 
fannten beſchloß ich den Vormittag im Mufeum mit Eopirung 
einiger Inſchriften; und nach der Mittageruhe, die man ſich in 
diefem Klima bei einer Temperatur von 28 bis 30° NR. im 
Schatten wohl gönnen darf, und die wir an Bord unferes Leon 
unter einem Segeldache hielten, bejuchten wir noch ben würdigen 
Biſchof der Kyfladen, Anthimos, der vor dem Freiheitskriege 
lange Bischof in Karien war und der ung für ben Fall, daß 
wir auc jene Gegenden befuchen würben, viele nügliche Beleh⸗ 
zung ertheilte. Abends gingen wir auf den Spaziergang auf 
dem geebneten Felſenufer an der Nordbfeite der Stadt, der den 
jeltfamen Namen Baporia führt und wo fi) Die ganze ſchöne 
Welt im Mondfchein verfammelt; denn am Tage find die Väter, 
Männer und Brüder der Hcrmupolitinnen in der Schreibftube 
und im Waarenlager befchäftigt, und obgleich fie das Tageslicht 
nicht zu fcheuen brauden, baben fie Doch bei diefen abendlichen 
Spaziergängen ben großen Bortheil, daß fte fih unbemerft der 
kieblingsfünde faft aller morgenländifchen Damen hingeben dürfen, 
die Ferſen der Schube mit den niedlichen Heinen Füßen nieder 
zutreten und fie fo als Pantoffeln zu mißbraucen. 

Für den folgenden Morgen batte ich mit dem Lehrer Herrn 
V. einen Ritt nad dem Hafen Maria della Grazia verab- 
redet. Wir fandten unfere Maufthiere zu Lande um die Hafens 
buht und fuhren auf der Brifeis nad dem füdlichen Ufer an 
ven Plaß, mo der Tempel des Poſeidon Asphaleios geftanden. 
Allein die Gier nah Marmor zum Häuferbau bat, trog dem 
Berbot, faft fhon die letzten Quader von hier weggeichleppt und 
nur zu bürftigem Erfag dafür eine neue Inſchrift aufgebedt, 
welche nachweist, daß neben Pofeidon auch Amphitrite hier vers 
ehrt wurde.) Hier beftiegen wir unfere Mäuler und ritten an 
dem Dörfhen Talanta vorüber in ſüdweſtlicher Richtung durch 
die Infel, deren Inneres zwar durchgehends bergigt, aber mit 
Weinbergen und Getreibefeldern (die jest freilich Tängft abge: 
ärntet find) wohl angebaut if. In dem Dialekte unferer Führer 


ı) Meine Inser. Gr. Ined. II, n. 107. Vergl. Th. I, ©. 9. Anm. 13. 





bemerkte ich mehre Idiotismen. Einen Schlau mit einem Stride 
daran, zum Wafferfchöpfen aus einem Brunnen, nannten fie 
dwdovpue (von dractow) und ein Laſtthier, gewoͤhnlich Lwor, 
auf Thera wen, heißt bier, flatt xrrzvog, beteroffitifch zo 
#ıwölv), T& xrmwa. 

In anderthalb Stunden hatten wir ben geräumigen, aber 
gänzlich üben Hafen della Grazia erreicht, an deſſen Geftade 
in einem Häuschen ein einziger Hafenwächter mit feiner Familie 
wohnt. Zu meiner Freude fanden wir in dem alten Mann 
einen ausgelernten Antiquar aus der Schule von Fauvel und 
Gropius, bei deren Ausgrabungen in Athen und andern Orten 
er ein als scavatore gedient hatte, und der daher meine Fragen 
nad alten Reiten bald verfland und gut beantwortete. Er er 
zählte mir in einem fomifchen, mit italiänifhen Worten (der 
größern Erubition und Eleganz wegen) reichlich gefpidten Gries 
chiſch, daß in den angrängenden Feldern nicht felten alte Gräber 
mit Bafen gefunden würden, bie aber meiſtens nur ärmlich und 
von ſchlechter Arbeit wären: Ada, ua nößeon, Öye und 
pörra. Der alte Schaggräber führte und dann in feiner Barfe 
an die Norbfeite der Bucht, mo eine Heine Ebene ifl, 6 Solvxuc 
genannt, und, eine zerftörte Kirhe mit alten Marmorn und 
Säulen. Die Felder find mit Scherben von Ziegeln und Bafen 
üderfireut. Am Ufer im Deere fieht man einige alte Funda— 
mente, bie jett roͤ uoraorzoda. genannt werben, und am oben 
Rande der Ebene Phönikas find alte Gräber gefunden worden, 
theild aus gebrannten Ziegeln, theils aus großen Steinplatten 
zufammengefegt; darin fchlechte ungemalte, oder nad dem Aus 
drude des Antiquard, unnüge Bafen (mobnmıa, us avonpllmte). 
Auch noch an einer andern Stelle des Ufers bemerkte ich geringe 
Reſte antifen Gemäuers. Der Eingang des Hafens, in dem bei 
widrigem Winde die vorüberziehenden Schiffe oft eine Zufludt 
ſuchen, iſt gerade gegen Seriphos gerichtet. Die zerflörte Kirche 
Maria della Grazia, von der er feinen Namen bat, liegt an 
der Sübfeite. 

Hier ftand alfo, wie fih nad dem Gegebenen nicht bezwei- 
fein läßt, die fhon von Homer gefannte zweite Stadt der Infel, 
für die ich vermuthungsweife den Namen Grynche (Tovyz): 
aus den attifhen Aufzeichnungen der Tribute der Bundesgenoffen, 





in Vorſchlag gebradt.”) Theild von dem Hafenwäcter, theils 
von einem Bürger von Alt⸗Syros erfuhr ich no, daß im 
Norden der Infel, am obern Gap (Axdeo Kdßos) bei Patzavlaͤs 
(Harsatiaıg) helleniſche Ruinen ſeyn follen; ferner an der Oſt⸗ 
kuͤſte, eine Stunde nördlich von Hermupolis, an einer Stelle, 
welhe Dili (z6 And) genannt wird. Es ift nit unwahr- 
fheinlich, daß hier im Angefichte der heiligen Delos ein Heilig⸗ 
thum des deliſchen Apollon (ein Anrdıov) geftanden habe. Endlich 
erwähnt Paſch van Krienen noch an ber Weſtküäſte der Inſel 
Spuren von Ruinen, bie er für einen Tempel der Aphrodite 
halt, und bei denen e6 damals eine weiblihe Statue aus Mar: 
mor gegeben haben foll;?) aber vermuthlich iſt dieß eben nur der 
Hafen della Grazia. 

Ungeachtet der Tag bereits vorgerüdt und bie Hige groß 
war, fanden wir doch unter einer fleilen Felswand noch einen 
fhattigen Plag im Deere, um und von der Sonne ungefährbet 
durch ein Seebad zu erfrifchen, und ritten dann auf bemfelben 
Wege nach Hermupolig zurüd, wo wir gegen Mittag anlangten, 
Nachmittags beforgten H. und id noch bie zur weitern Reife 
erforderlichen Einkäufe, und nahmen dann auf vier bis fünf 
Wochen von Hellas und mittelbar von Europa Abfchied, da wir 
auf unferer Fahrt durch die kleinen Sporaden nicht erwarten 
dürfen, viele Nachrichten aus der übrigen Welt zu erhalten. 

Abends um neun Uhr Lichteten wir ben Anfer und ruderten 
im Mondfchein bei Windftile Iangfam aus dem Hafen. Es fiel 
ein flarfer Thau auf dem Meere, was in diefer Jahreszeit ein 
Zeichen füblicher Witterung (vozsd) iſt,) und und fürchten lieh, 


2) Berg. Th. I, ©. 8. Herr Dr. Kiepert bat, wie ich fehe, den 
Namen bereits in feine Karte der Kykladen aufgenommen. 

>) Pasch di Krienen |. ]. p. 9%. 

8 gibt in Griechenland im Grunde zu allen Jahreszeiten nur zwei 
Gegenfäge der Witterung: nörbliched Wetter (Aooeıas, Im Sommer auch 
pre genannt), und füdlihed (sorıa). Meine Oft: und Weſtwinde 
find feiten und von kurzer Dauer; gewöhnlich haben fie einen Strich 
Nord oder SA» und fallen dann, Hinfihriih ihres Einfluſſes auf die 
Witterung, unter eine jener beiden Hauptkategorien. Daß der jede: 
malige Wind aber bier zu Lande die Witterung beftimmt, fpricht fich 
auch im der Volksmundart Dadurch aus, daß daflelbe Wort Lamas) 
zu Bezeichnung beider dient. 





dag die Windftille anhalten würde Wirkli waren wir am 
nächſten Morgen, den 28ften Juli, Taum fünf Seemeilen von 
Spros entfernt, die See war wie ein Spiegel und außer uns 
zeigte fi) nur noch ein Segel am Horizont. Aber nad) Sonnens 
aufgang erhob fi) der Nordwind wieder und führte uns ſchnell 
zwifchen Tenos und Delos durch, fo das wir um zehn Uhr im 
den Hafen von Mykonos einliefen: ein weites, gegen Welten 
geöffnetes Becken, an deſſen Sübfeite das elende Stäbchen liegt. 
Ohne Zeitverluft eilten wir and Land und fuchten den Demarden 
auf. Wir fanden ihn mit feinem Bureau in einem ziemlich an: 
fehnlichen, aber verfallenen Gebäude inftallirt, das zur Zeit ber 
ruffifchen Occupation der Kykladen unter Orloff (177072) für 
den damaligen Gouverneur ber Infeln erbaut worden war, jetzt 
aber der Stadt gehört, und außer der Demarchie auch noch bie 
helleniſche Schule mit etwa fünfzig Schülern beherbergt. Die 
Bevölterung der Infel wird auf 5000 Seelen angegeben, bie 
Zahl der großen Schiffe (Bricks und Goeletten) auf dreißig. 
Acht hundert Männer fahren zur See. Der Zehnten beträgt 8700, 
bie Biehfteuer 7000 Drachmen; die Gefammteinnahme der Regies 
rung, mit Einſchluß von Zolls und Hafengebühren, Einkünften 
von aufgehobenen Klöftern u. f. w. ſchlug man auf 60,000 Drad- 
men an, was jedenfalls fehr übertrieben feyn dürfte. Die Haupt 
producte der Infel find Gerfle, Wein und Feigen. Ueber alle dieſe 
Dinge gab der Demarch bereitwillig Aufſchluß; aber Antiquitäten, 
worauf ed uns am meiften anfam, wußte er faft gar nicht nach⸗ 
zuweifen, indem die Spuren der alten Stadt, die an der Stelle 
ber heutigen lag, fo gut wie gänzlich verfchtwunden find. Dog 
führte er und in das Haus eines Mannes, Namens K., welder 
Sonfularagent für ein halb Dugend europäifcher Mächte iſt,) 
und Delos und Rheneia auszubenten pflegt, um mit ben gefuns 
benen Gegenftänden Schleihhandel zu treiben. Allein ber Anti⸗ 
quar felbft war leider verreist, und wir fonnten nur einige 


5) Es ift auf den kleineren Infeln nichts Seltenes, daß Einem Manne 
die Agentichaft für eine Menge Handelsftaaten übertragen ift. Diele 
Leute radebrechen gewöhnlich etwas Italiänifh, und mitunter wagen 
fie fih auch an das Franzöfiihe Man erzählt, daß fich ein folder 
Diplomat einem Reifenden mit den Worten vorftellte: Monsieur, je 
suis Je consul de toutes les potences! 





Grabflelen und Bruchflüde von Statuen von römifcher Arbeit 
und geringen Werthes bei ihm ſehen. Wir kehrten daher, nach⸗ 
dem wir und auf den Nadhmittag Pferde zu einem Ritte durch 
die Inſel beftellt, zum Frühſtück auf unfern Kutter zurüd. 

Um halb brei Uhr madıten wir und dann auf ben Weg nad) 
dem Klofter der Panagia Zurliani, im Süboften der Inſel, wo 
wir um vier Uhr anlangten. Mykonos, bad von jeher nur zu den 
unmichtigeren und ärmeren unter den Kyfladen gezählt werben 
fonnte,°) bat einen ganz eigenthümlichen Charakter, der nur mit 
Seriphos und einigen Theilen von Tenos zu vergleichen ifl. 
Der ganze Boden der Inſel if Granit, und die Gipfel der 
Hügel und Berge find mit riefigen Blöden diefer Steinart wild 
überfireut: was ohne Zweifel die Urfade war, dag bie Sage 
auch hierher Gigantenkämpfe verlegte. Der Menſch und das 
menfchlihe, für Furcht und Aberglauben empfänglice Gemüth 
leiden ſich überall gleich; und wenn ähnliche Naturerfcheinungen 
auf dem Bloddberge und andern Orten dem Walten von Berg« 
geiftern und Rieſen zugefchrieben wurden, fo braucht die Myp⸗ 
thologie auch hier feinen tieferen Motiven nachzufpüren, warum 
die Giganten gerade auf Mykonos gehaust haben follen. Es 
fiebt bier zu folder Annahme für den Volkswitz eben dämoniſch, 
teufliſch, gigantifch genug aus; wozu vielleicht im früheren 


6, Mykonos war im Alterthum wegen feiner Armuth und Dürftigfeit und 
die Einwohner wegen Geiz, Habfuht und unhoͤflicher Sitten verrufen. 
Athenaͤ 1, ©. 7. Zenob. Sprihmw. 5, 21. Suidad u. d. W. Muxu- 
yıos yeltov. Help. in Moxorw. Photius in Muxövior.) Auch galten 
die Mpkonier für geborene Kablföpfe (Plin. N. ©. 11, 37. Gtrabo 
10, ©. 390 Tchn. Euſtath. zu Dion. Perieg. 5%). Der Nelide 
Hippokles führte aus Athen die ionifhen Siedler hierher (Zenob. 
Sprihw. 5, 17. Schol. zu Dion. Perieg. in Geogr. Min. IV, 37. 
Huds. Vergl. Brönft., Reifen I, 57). Weber die Merkwuͤrdigkeiten der 
Inſel herrſcht bei den Alten tiefes Schweigen, doch mwurbe bier das 
Grab des locrifhen Ajar gezeigt (Aristot. Epigr. in App. Anthol. 
Pal. 9, vol. Il, p. 325 Techn. Lycophr. Cassandr. 401 c. schol.). 

) Gtrab. 10, ©. 390: Mirxovos 3’ doriv ig’ 3 uudeiovor zeiodaı rar Yıyar- 
Tv Tunis Voraros up’ “Hoazldow xaralufivras‘ ap av 7 nragoıula 
„Hav9” ünd siar Mixovor darı tür üno ulay Inıypapıyv ayorrur Ta 
dınenusva rj giceı. Anders wird dieß Sprichwort von Andern erflärt; 
ſ. Paroemiogr. Gr. ed. Leutsch et Schneidewin. TI App. Prov. IV, 32. 








Altertbume noch häufige Erbbeben kamen, bie ſich jetzt nicht mehr 
fpüren laffen. Trotz diefer rauhen Natur ift doch das Innere 
des Eilandes, weil ber Granit und Gneis das eingefogene Wafler 
wieder ausfließen laflen und daher an vielen Punkten Bemwäf- 
ferung ftattfinden kann, ziemlich wohl angebaut; wozu nod bie 
Iobenswerthe Sitte beiträgt, daß die Häufer der Lanbleute vers 
einzelt, jedes auf feinem Grundſtücke liegen. Dieß if fonft nur 
noch auf Aegina ber Kal, und hat für beide Inſeln die Folge 
gehabt, daß fie forgfamer bebaut find und freundlicher ausſehen, 
als die meiften ihrer Schweftern, wo, wie 3. B. auf Keos, ale 
* Bauern in einem Städtchen bei einander boden und bie auf 
ihre Aecker oft vier bis fünf Wegeftunden haben. Wir bemerften 
von unferm Wege aus gegen Norden, am öftlichen Fuße bes 
höchſten zweigipflichen Berges, eine große tief in bie Inſel 
einfchneidende Hafenbudht, den Panormos (Ildvopuoc), um 
daran anftoßend gegen Nordoften eine andere ähnliche Bucht, 
Ptelea (mn Breisd, d. i. nreide) genannt. Wahrfcheinlich Tag bie 
zweite Stadt auf Mykonos, deren Stylar gedenkt, ) an einem 
diefer Häfen, und könnte auch wohl einen ber beiden Namen ge 
führt haben; da mir aber die Einwohner gar Feine Ruinen an- 
zugeben wußten, fo erfchien es zwecklos, aufs Gerathemohl 
danach zu fuchen.) Unterwegs ergögten wir und an den zahl 
loſen Eidehfen (oavodras, zulocwvorldır), die in den Stein 
mauern bin und ber fchlüpften; am häufigften war darunter bie 
auffalfend Häßlihe Art, welche Krokodil genannt wird (rö x00- 
x6derAov, und durch Metatheſis xopx6dsılov oder xovpxöderdor), 
und mitunter faft einen Fuß Länge erreicht.) Ich muß hierbei 
bemerfen, daß ich das Krokodil noch nie auf dem griechiſchen 
Feſtlande, fondern nur auf den Inſeln gefehen habe, und zwar 


8, Der Dimaſtos (Aluaoros) nad Plin. N. ©. 4, 22, 

9) Stylax Peripl.: Mixovos, abrn Alnoiıs. Außer ihm erwaͤhnt Niemand 
bier eine zweite Stadt. 

10) Paſch van Krienen (a. a. D. ©. 84. 85) erzählt freilich noch von 
mehren angeblicyen Ruinen, die ich aber nicht zu erfragen vermochte. 
Schon Teurnefort fand bier nichts antiquarifh Bemerkenswerthes, 
weßhalb er fi zu einer weitläufigen Beſchreibung der weiblichen 
Kleidertraht wendet. 

11) gebildet bei Tournefort I, Taf. 43, ©. 493 d. deutſch. Ueberi. 
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nach meiner Erfahrung nur auf Eilanden von jüngſter vulfa- 
nifher Bildung, wie Thera und Niſpyros, oder auf Granit, 
Gneis, Glimmerfdiefer und Bimftein» Conglomerat (auf My: 
fonos, Delos, Rheneia, Ilaros, Naros, Kalymnos u. f. w.). 
Doch verfihern mich glaubwürdige Beobachter, daß fie ed auch 
im reinen Kalf» und Marmorgeftein, 3. B. auf Paros, gefunden. 

Zehn Minuten vor dem Klofter, welches das Ziel unferes 
Rittes war, tritt links vom Wege ein Heiner fpigiger Hügel 
bervor, an dem ein jept verlaffenes Frauenflofler und auf 
feinem Gipfel geringe Reſte einer mittelalterlihen Befeftigung 
liegen. ) Der Hügel heißt Paläofaftron, auh Turläs (7 
Tovolaus, d. i, tourelles), und von ihm heißt die Panagia bes 
nahen Klofterd 7 Ileinsoxxoreranı ober gewöhnlidher 7 Tovo- 
Lorn. Der Abt, ein Dann von mildem, gutmüthigem Aeußern, 
nahm ung fehr freundlich auf; er hatte ung aber weder in feinem 
Klofter noch in der Umgegend irgend etwas Sehenswerthes nach⸗ 
zuweifen — es hätte denn ein armer Wahnfinniger aus Hermus 
polis ſeyn müflen, ben feine Verwandten hierher unter bie 
gnabenreihe Obhut der Mutter Gottes gefanbt hatten, und den 
ber Abt mit großer Liebe und nicht ohne Einſicht zu behandeln 
fhien. Wir traten daher nach kurzem Aufenthalte den Rückweg 
an, und erreichten mit Einbruch der Dunkelheit die Stadt und 
unfer Schiff wieder. Es war einer ber vielen hundert vergeb- 
fihen Ritte, die ich, durch den Namen eines Paläofaftron ober 
durch irrige Angaben getäufcht, in Griechenland ſchon gemacht 
babe; indeß muß der Reifende oft felbft mit negativen Refultaten 
zufrieden feyn, wenn fie nur zuverläflig find, und es tft mir 
nah einem folchen Ritte immer, als hätte ih eine Laſt vom 
Gewiſſen. | 

Am nähften Morgen, den 29ften Juli, waren wir fon 
vor Sonnenaufgang wieder am Lande, um mit dem Demarden 
nach einer Capelle der h. Marina eine halbe Stunde füblich von 
der Stadt zu gehen, wo er mir eine fehr intereflante Ruine zu 
zeigen verfprach, die ein berühmter veifender Archäolog — Gott 
weiß, wen er Damit meinte — für einen phönififchen Tempel 
erflärt haben follte. Am Ziele angelangt, fanden wir nichts 


12 Zournefort I, ©. 441. 


weiter als die Ruine eined runden heilenifchen Wartthurms, aus 
großen Granitblöden von faft rechtwinklichter Bauart, und wie 
alfe ähnlichen Thürme, ungefähr zehn bie eilf Meter im Durch⸗ 
meffer, aber nur an einigen Stellen noch drei bie vier Stein⸗ 
ſchichten hoch erhalten. Der Eingang war auch bier gegen Süden 
gerichtet, wo fih, wie bei den meiften ähnlichen Anlagen, ein 
kleiner vierediger Burghof anſchloß. Der Thurm beherrſcht und 
fhügt eine Feine fruchtbare Niederung, die fih gegen Naxos 
öffnet. Dieß war alfo, in ber Ueberlieferung der Mykonier, 
das phönififhe Monument!) In der angrängenden Eapelle fand 
ich zwei Infchriften, die wahrfcheinlih aus der Stadt, vielleicht 
auch von Delos hierher gebradht worden und als Altartafeln 
eingemauert find, weßhalb ih nur bie eine zum Theil Tefen 
fonnte; fie feheint aus einem Heiligtum des Pofeidon herzu⸗ 
ftammen.'") 

Auf dem Rüdwege zeichnete mein Keifegefährte noch einige 
der hübfchen und originellen Taubenthärme (*so:0Tepewweg), die 
fih hier wie auf Andros und Tenos') finden. In der Stadt 
faben wir und vergebens nad Neften des Altertbumes um: id 
fand kaum einige Säulenfüße, Peine Gefimsflüde, und in ben 
Treppen der Häufer ziemlich viele Marmorquadern; und felbfl 
diefe find zu einem großen Theile von Delos und Rheneia hier: 
ber verfchleppt worden. Die norbweftliche Spige ber Stadt wird 
gebildet durch ein fehr verfallenes Schloß aus dem Mittelalter, 
auf den Reften bes alten Hafendammes, deffen auch bie früheren 
Reifenden gedenken.) Antife Münzen von Mykonos werben fehr 


15) Mahrfcheinlich meint Paſch van Krienen (a. a. O. ©. 85) diefen 
Thurm unter der Bezeihnung: le demolizioni del celebre tempio 
di Saturno, die er in den Südweften der Inſel fept. 

18) Meine Inser. Ined. Gr. II, n. 145. 

15) Vergl. Th. I, ©. 15. 

16, Paſch a. a. 9. S. 82. Bondelmonte will, dab Mykonos vor Alters 
eine glänzende Stadt geweſen, wobei er ſich auf ihre Gebäude beruft, 
und freilich irrig annimmt, daß die Wallfahrer nach der heiligen 
Delos hier zu herbergen pflegten (L L p. 89: Fuit olim exsplendida 
nimis, ut per aedificia testatur, quia Delo propinqua, et peregrini, 
ut possent plures in anno idolem visitare, hic habitaculum appe- 


tebant). Auch gedenft er des Hafendammes (cum portu et molo 
antiquissimo). 











jelten gefunden; häufiger kommen byzantinifche vor. Bevor mir 
vie Stabt verließen, ftellten wir noch in Der helleniſchen Schule 
ein Sramen ex tempore an, bei weichem "Lehrer und Schüler 
reht brav beftanden. In jedem andern Staate wärden wir 
ſchwerlich als Sraminatoren zugelafien worden ſeyn, in weißen 
Faden und mit aufgelnäpften Halstuch, wie Matzofen angethan; 
aber in diefem glüdlichen fugendlichen Lande, über Das ber eifige 
Hau des Philiſterthums noch nit geweht hat, that unſer Aufs 
sung dem Reſpect keinen Eintrag, mit: welchem die muntern 
Knaben auf die fremden Ödoxzaio von’ ia großen Schule in 
ver Hauptftadt fahen. 

Unfer Kutter hatte fi unterdeß, weil der Nordwind heute 
ſehr frifch wehte und ben fchledhten "Hafen ganz beberrfchte, 
weiter nördlich unter den Schug ber Felſen geflüchtet, fo daß 
wir faR eine Stunde weit längs der Käfte zu geben Hatten. 
Auf der Hälfte des Weges liegt rechts auf einem Felshüugel eine 
Capelle aus antilen Quadern, wahrſcheinlich an der Stelle eines 
alten Wartthurms. Um zehn Uhr kamen wir an Bord, und 
gingen fogleih, trog der Heftigfeit des Boreas, nah Paros 
unter Segel. Wir hatten ja den Wind iin Rüden, und fonnten 
im Rothfall in Delos einlaufen. Mit der Schnelligkeit eines 
laufenden Rofjes glitten wir über die.Wellen, und anferten fchon 
nach drei Stunden im Hafen ber h. Anna an der Norboftküfte 
von Paros, gerade ber Stabt Naros gegemüber. 

Nachmittags befuchten wir den Capitän Th. Graves auf 
ber englifchen Corvette Beacon im Hafen von Naufa, der feit 
einer Reihe von Jahren mit der Aufnahme neuer Seelarten von 
den griechifchen Meeren beauftragt iſt, und fich nebſt feinem 
ausgezeichneten Dfficiercorpe biefer Arbeit mit ber größten Liebe. 
zur Sache, mit Sorgfalt und Ausdauer unterzieht. Mit einem 
der Dfficiere befaben wir auch die. Trümmer ber ruſſiſchen 
Schanzen und Magazine am Eingange des Hafens, wo Orloffs 
Blotte während der Jahre jener Derupation fintionirt war. '7) 
Am nächften Morgen (30. Juli) Tehrten wir, von meinem ges 
fälligen Freunde mit Büchern und Karten für die weitere Reife 
verfehen, auf den Leon zurüd; und da der Norbwind noch 


— — nn — 


1) Vergl. Th. I, ©. 45, Anm. 2. 
Reifen und Länderbefchreibungen. XXV 3 
(Reifen auf d. griech. Infeln. I.) 
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anhielt, begaben wir und ſogleich auf die Fahrt. Wir flogen 
fohnell den Canal zwiſchen Paros und Naxos hinunter, wo einf 
(DT. 100, 4) Chabrias mit der attifhen Flotte Die lakedaͤmoniſche 
unter Polis ſchlug. “) Man ſieht vom Meere aus das Klofter 
des h. Minas auf Paros, über den Bräden des Lyöchuites⸗ 
Marmors, dann das Dorf Levfäs, im Bordergrunde die drei 
Dörfer von SKephalod mit ber Burg bed Benier, und weiter 
füdlih, über dem Hafen Drios, noch ein Kloſter. Auch an ber 
Weftfühe von Naxos zeigte ſich eine fchöne Ebene, und fühmärte 
Tagen %08, Sikinos und Pholegandros vor und. Nachdem wir 
den Canal paffirt Hatten, wo bie Küfte von Naxos wieder feliig 
wird, richteten wir umfern Lauf ſüdöſtlich, und anferten ſchon 
nach drei Stunden in einer Kleinen Bucht an der Öftfeite ber 
wüften Infel Raflia oder Herafleia, Schinufa gegenüber. 

Kaktia 7) fo mie die folgenden Eilande werben wüſte Inſein 
(donuornaoc) genannt, ohne es eigentlich zu ſeyn. Sie erhalten 
diefen Namen nur, in fo fern fie Seine feſte Bewohner, fondern 
nur temporäre Anfiedler haben, deren eigentlihe Heimath (au- 
rols) Amorgos iſt; denn Amorgos befist und beherrſcht diele 
feh8 Eilande an der Süpdfeite von Naxos: Herakleia, Schinufle, 
bie beiden Kuphoniſia, Keros und Antiferiaz dazu noch Anybros 
(Amorgopula), Donufa und Kinaros, 

Am innern Winlel ber Bucht, wo wir Iambeten, fanden 
wir gleich einige Brunnen; über biefen erhebt ſich ein fteiler 
Felshügel, mit den Ruinen einer Eleinen hellenifihen Feſtungs⸗ 
mauer aus unbehauenen Steinen von geringer Größe, und im 
Innern der Fefte liegen, auf und an den Trümmern eines forg« 
fältiger gebauten Thurmes aus großen behauenen Quadern, ein 
halbes Dugend Bauernhütten. Am Boden zeigen fich antike 
Scherben, und in den Aedern umher finden die Bauern mitunter 
helleniſche Gräber mit kleinen Vaſen. 


18) Zenoph. Hellen. 5, 4, 61. Divder 15, 34. 35. Plut. vom Ruhm 
der Athen. 7. 

IN) H Poxdiq, d. I. 7 Hoaxisa, mit vorgerüdtem Accente und abge 
ſchnittener erſter Sylbe. Viele Wörter, die mit einem Vocal ober 
Diphthongen beginnen, muͤſſen fid gefallen laffen, daß der Artifel in 
der Mundart des Volkes diefe Spibe mit verfchlingt. So wird 3. 2. 
aus alt (alyldıor) daB vulgäre zd yidı. 





Da wir geftern, als am Yafktage, auf Mykonos und in 
Raufa ein Fleiſch gefunden Hatten, und hier ein Schaf für 
unfere Schiffemannfchaft zu faufen wänfchten, ließen wir une 
von einem der Bauern nah dem Metochi bes Klofters ber Pa⸗ 
nagia von Amorgos führen, weldes ’/, Stunden landeinwärts 
an der Dftfeite des hoͤchſten Berges liegt; benn das ganze Eiland, 
fo wie Schinuffa und Keros, gehört jenem reichen Kiofter, das 
bier früher nur Heerden unterhielt, feit einigen Jahren aber 
angefangen bat, bie Inſel wieder urbar zu machen, und jet 
gegen ſechszig Bauern bier hat, die zugleih auch die benach⸗ 
barte Schinuffa beftellen. Wir fanden beim Metochi wieder eine 
Gruppe von zwölf bie fünfzehn Steinhäuschen, und fo wohnen 
auch die übrigen Eolonen in ähnlichen Dörfchen über bie Inſel 
zerfirent. Alle Bewohner flimmten in der Berficherung überein, 
daß es außer dem bereits befchriebenen Paläokaſtron am Hafen 
feine Ruinen auf der Infel gebe; einige Gräber aber aus großen 
Steinplatien hatte man ein wenig füdlih vom Metochi im vori« 
gen Jahre gefunden, und in einem berfelben ein paar Marmor« 
figuren, die nad Thera verkauft worden find. Es iſt alfo nicht 
zu bezweifeln, daß Heralleia im Alterthume bewohnt war; und 
bei fortfchreitendem Anbau fann die Infel, die über dem Metochk 
eine vortrefflihe Quelle bat, ſehr wohl wieber einige hundert 
Samilien ernähren. 

Sobald unſer Schaf gefauft und geſchlachtet war, fegelten 
wir nah Schinuffa hinüber, die den alten Namen unverändert 
bewahrt hat. Dieß Eiland ift viel Kleiner und niebriger als 
Herafleia, und bat ringsum fleine Hafenbuchten, die tief ins 
Land einfchneiden. Seinen Namen führt es mit Recht, denn fo 
weit es nocd nicht wieder urbar gemacht worden ift, fanden wir 
ed ganz mit Lentiscus (oxivoc) bewachſen; es iſt aber faft ganz 
bes Anbaus fähig, wie die vielen antilen Terraſſen bezeugen, 
die ſich als Spuren alter Cultur an den Hügeln binziehen. An 
der Südweſtſeite des Eilandes liegen die Ruinen eines Dörfhens 
aus dem Mittelalter, wahrfcheinli aus her Zeit der Herzoge 
von Naxos; es war dicht zufammengebaut, wie die fogenannten 
Kaſtelle (xuorliter) anderer Infeln, enthielt mehre Capellen, 
und war mit einer Dauer aus Bruchſteinen in Mörtel um« 
geben, von der man gegen dad Meer hin noch Reſte fieht. Ein 
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Hirtenfnabe hatte hier vor etlihen Monaten einen Kleinen Schay 
von venetianifhen Dufnten gefunden, die bid auf Paul Rainer 
herabgehen, und die im vorigen Jahrhunderte von einem See 
räuber bier verborgen feyn mochten. Ziemlich in der Mitte der 
Inſel ſteht das Metochi der Panagia, deſſen Capelle mehre alte 
Duadern und Säulentrümmer enthält; aud eine Herme mit dem 
Phallos, aber ohne Kopf oder Infchrift. Fließendes Waſſer giebt 
e8 in ber Bucht Livabi gegen Weften. rüber hatte die Inſel 
viele Hafen; feitbem die Mönde aber bier Aderbau treiben 
laſſen, haben fie die Hafen durch Windhunde faft ganz ausge⸗ 
rottet. Wir trafen bier den Efflefiarchen des Kloſters, der von 
Amorgos gelommen war, um das Getreide auf der Tenne von 
Ochſen und Eſeln austreten zu laffen und die Aernte nad den 
Bedingungen des Pachteontractes mit den Bauern zu theilen. 
Hellenifche Nuinen, außer den Terraffen, konnte man uns bier 
nicht nachweiſen; die Brucftüde in der Capelle können aud 
anderswoher verfchleppt worden ſeyn. Doch follen mitunter 
römifhe Münzen gefunden werben. Am Strande, wo wir und 
Abends badeten, fahen wir vielen durch die Reibung zu Meinen 
Kügelchen gefchliffenen Bimsftein, den die Wellen von Thera hier 
herüberſchwemmen. 

Geſtern früh (31. Juli) ſegelten wir um die Nordſeite von 
Schinuſſa, vor uns im N. O. ſahen wir Makares, Donuſa, 
darüber in deutlichen Umriſſen die hohe Ikaros und hinter dieſer, 
in Wolfen gehüllt, die ferne Saemos. Die ganze Südküſte von 
Naxos, die wir zu unferer Linken hatten, ift bergigt, wenig 
angebaut und von Bäumen entblößt. Um adt Uhr liegen wir 
den Anfer in dem Sanale zwifchen den KRuphonefia fallen, 
ber felbft im Winter einen trefflihen und fichern Hafen abgiebt. 
Dieß find zwei Eilande, welche norböftlih von Schinuffa nabe 
bei einander liegen und Privaten auf Amorgos gehören. Wir lan- 
beten zuerft auf der weftlicheren Infel, dem Karo Kovgorman. 
Sie ift ziemlich flah und hat einen leichten trodnen Boben (wo⸗ 
ber der Name). An der Südfüfte liegt ein noch Heineres Eiland, 
Eeoornoı, und dieſem gegenüber ftebt das Dörfchen von etwa 
zwanzig Häufern, mit einem Brunnen brakiſchen, doch trinkbaren 
Waſſers (veoö YAvp6). Bei der Capelle liegen einige Eleine 
Marmorfragmente, und felbft ein Stüd einer Heraflesfeule aus 
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weißem Marmor, 1%, Fuß lang; aber diefe Städe find anders⸗ 
woher eingeführt, denn nad) der Berfiherung der Einwohner haben 
fie auf dem Eilande jelbft nie eine Spur von Antiquitäten gefunden. 

Dann ruderten wir hinüber nach dem obern Eilande, "Andew 
Kovposna:, das beträchtlich größer und von etwa dreißig Fami⸗ 
kien bewohnt ifl. Hier find einige Spuren bes Alterthuins, und 
noch mehr des Mittelalterd. Am Brunnen unter dem Dorfe 
Reht ein Sarlophag aus Marmor, von fchledhter fpäter Arbeit, 
deſſen Dedel in Katapola auf Amorgos liegt. Seine Längen 
feiten find mit drei Bändern verziert, wie ein jonifcher Architrav; 
der Einfchnitt für die Leiche ähnelt einem Mumienkaſten. An 
der einen Seite ift ein hriftliches Wappen in flahem Relief: 





Diefer Sarkophag ift erft bei Menfchengebenfen hart neben dem 
Dorfe gefunden worden, wo man mir noch bie Stelle zeigte. 
Auch die Kirche enthält ein rohes Forinthifches Kapitel und mehre 
Marmorftüde. Ruinen eines Gebäudes aus Bruchfteinen in 
Ralkmörtel find auf dem erſten Heinen Borgebirge ſüdöſtlich vom 
Dorfe, und andere anfehnlichere Reſte von einem feſten Schlofle 
oder Kloſter liegen norbweftlihd von den Häufern bei einer 
Windmühle. Aehnlihe Ruinen finden ſich auch am Rande ber 
Bucht unter der Mühle, fo wie im Dorfe felbftz und bieß 
Mauerwerk dürfte zum Theil wohl in die Zeiten der römifchen 
Raifer oder noch früher hinaufreichen. Auch findet man helleniſche 
Gräber mit Thons und Marmorvafen, aber felten Münzen. 
Die Infel war demnach ſowohl im Alterthum ald im Mittelalter 
bewohnt. In neuern Zeiten, bis auf den Befreiungsfrieg, war 
bier ein Stelldiein der maniatifhen Seeräuber und anderer 
Piraten, und bie ärmlichen Einwohner theilten gerne mit ihnen. 
Das Berfiegen diefer Hülfsquelle hat fie gendthigt, mehr Fleiß 
auf den Anbau des Eilandes zu wenden, deſſen leichter Boden 
keineswegs unfruchtbar ift, und noch ein Jahrzehent wird hins 
reihen, die ganze Inſel in Aeder und Weinberge zu verwandeln. 
Roh muß ich bemerken, daß der Obfidian, aus dem bie über 
Griechenland verbreiteten fogenannten Pfeilfpigen gemacht find, 
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fi nicht bier findet; fein Lager iſt aber feit meiner früheren 
Reife auf Melos ermittelt worden. 

Die geringe, faft gänzlich nichtige archäologiſche Ausbeute 
auf den geftern und heute befuchten vier Eilanden,“) von denen 
man mir große Erwartungen erregt hatte, bat mid) abgehalten, 
noch einen Tag auf den Befuh von Keros und Antiferia 
zu verwenden, über die ich theils auf den Kuphoneſta, theils 
hier in Minoe genügende Auskunft erhalten habe. Keros ifl 
hoch und rauh, ein aus dem Meere emporragender YBergrüden, 
an deſſen Abhängen nur Heine Acker urbar gemacht werben 
fünnen. Auch diefe Infel gehört dem Klofler der Panagia Chos 
zobiotiffa, das hier einige Heerden unterhält. Ruinen finden 
fi) feine, außer auf der Heinen Klippe Dasfalio (rd Auoxaiso), 
am norbweftlihden Ende der Infel, Schinuffa gegenüber, und 
diefe fcheinen nach der Befchreibung ganz dem Mittelalter, viels 
leicht einem feften Klofter oder einem Näuberfchloß, anzugehören. 
Die Infel beißt jegt 7 K£oos; der alte Name ſcheint, nach dem 
Tributregifter der attifhen Bundesgenoffen, 7 Kaas geweien 
zu feyn (wie auch der Name der Inſel Leros zwiſchen _41£005 
und Asode ſchwankt, und Naros heute Nakte oder ’A&ex beit), 
und der geringe Tribut von 10 Dramen 3 Obolen entfprict 
ganz der dürftigen Natur diefer Klippe. 2) Antilerod aber ober 


2) Bergl. Th, I, ©. 161. 173. 

21) Weber die Geographie diefer Infeln ift bereits im Th. I, ©. 17 
Einiges gelagt worden, Der Name ‘Hodxica beruht nur auf dem 
heutigen Namen und auf fchwankenden Lesarten bei Plin. A, 23 
(hieracia, cheratia), bie man auf diefe Inſel bezogen hat. — Edi: 
nuſſa findet fih ebendafelbft unter den Sporaden (sunt autem Helene, 
Phacussa, Nicasia, Schinusse, Pholegandros), und die Ueberein⸗ 
ſtimmung bed Namens ſpricht für die Identität. Die Zywoncoa des 
Stephanos und Hefpchiod aber ift eine andere Infel an der Küfte von 
Phokis. — Vielleicht ift das größere Kuphonefi die Nifafia des Plinius 
und Stephanog (S. 7. Nixaoiz vnaldıov uuxpor rrÄnalor Na:ıu ro 29rıx0v 
Nixdaog, ds Bredano;), und wenn man auch die Phakuſſa des Plinins 
in diefee Gegend des Meeres unterbringen will, fo mag bie Fleinere 
Kuphonefos dafür gelten, deren leichter Boden fih zum Anbau von 
Linſen (gaxj) gut Ihidt. 

22) Vergl. Th. I, S. 174. — Zur Zeit Bondelmonte’s, um den Anfang 
des fünfzehnten Jahrhunderts, waren Keros und Herakleia unbewohnt. 
Bondelm. p. W. 


2 
Antißeris (7 Avzinsoog, va Avtixigua) if ein flaches Eiland 
auf ber Sübfeite von Keros, im Befig des jegigen Demarchen 
Gavras auf Amorgos. 
Wir ſegelten um zwei Uhr mit friſchem Nordwinde von den 
Kuphoneſia ab, und ankerten ſchon nach drittehalb Stunden hier 
in dem geräumigen Hafen von Katapola. 


Siebenzehnter Brief. 


Amorgos. 


— — — — — — inter vadosas 
Cycladas, Aegaeae frangunt ubi saxa procellae. 
©tatiuß.- 


Yegiale auf Amorgos, den 5 Augnft (24 Juli) 1841. 


Da figen wir nun bereits dem fechöten Tag auf Amorgos, 
wenigſtens boppelt fo lange, als wir bier zu bleiben gedachten; 
fhon zweimal, geftern Mittag und heute früh, haben wir vers 
ſucht, aus biefem verwünſchten Hafen auszufaufen, aber fchier 
vergebene. Die See, von dem bereits eine Woche anhaltenden 
Nordwinde märhtig aufgewühlt, ale ob fie nie wieder ihren 
Bellen eine andere Richtung geben, nie wieder rufen wollte 
und Zönnte, bricht fih mit aller Gewalt an dem fteilen Gap, 
weiches diefe Bucht gegen Nordweſten begränzt, und ba dieß 
Cap zugleih den Wind auffängt und abhält, fo entfteht eine 
tebte See und eine fo flarfe Strömung, daß unfer Kutter, trog 
ber angefixengten Bemühung der Mannfchaft, weder durch La= 
viren noch durch Rudern biefelbe zu überwinden vermocht hat. 
Nur zwanzig Klafter weiter hinaus hätten wir die volle Kraft 
bes Windes in unfern Segeln aufgefangen, und dann, wie Sie 
leicht ſich vorftellen Finnen, mit bem trefflihen Leon erfolgreich 
den Wellen Trog geboten; aber obgleich aud die dice Briſeis 
vorgejpannt wurde — fobald wir in die Strömumg gerietben 
und zugleih auf dieſem Puncte der Wind unfere Segel einen 
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Augenblick ſchlaff ließ, mwurden wir wieder in die Bucht hinein 
geriffen, und endlich mußten wir heute wie geflern und ent 
fließen, an unfern Anferplag zurüdzugehen und befferer Tage 
zu baren. ch gewinne dabei wenigſtens Zeit, Ihnen über 
diefe wenig gelannte Infel umfländliheren Bericht, als früher, 
abzuftatten. 

Wir famen alfo am Iiften Juli Nachmittags in Ratapola 
an, und hielten und den Reſt des Tages, einen Eurzen Beſuch 
am Lande abgerechnet, auf dem Schiffe. Den nähften Morgen 
wandte ich dazu an, Die Ruinen von Minoe, fo weit ich fie 
nit ſchon auf meiner früheren Reife gefeben hatte, näher zu 
unterfuchen. Noch vor Sonnenaufgang flieg ich den wohl 600 Fuß 
hoben Berg hinan, der bie Süpfeite des Hafens begränzt, und 
fand an dem öftlihen Rande bes fleilen Abhanges an vielen 
Stellen noch die Yundamente und Feine Reſte von den Thürmen 
der Mauer, aus großen unbehauenen Schieferquabern, welche bie 
untere an ber Stelle von Katapola gelegene Stabt mit ihrem 
obern Theile und mit ber eigentlichen Akropolis verband. Oben 
am öftlichen Hange bes felfigen Gipfels zeigen ſich viele alte Ter- 
raſſen, und auf benfelben einige flattliche Uinterbauten aus großen 
Duabern von blauem Marmor, die zum Theil acht Fuß lang, 
zwei bis drei Fuß hoch und meiſtens rechtwinflicht find, Hier 
fteht auch eine anfehnliche Ruine eines Gebäudes aus Bruchſteinen 
und Ziegen in Mörtel, von dem eine Mauer fi noch aufrecht 
hält; große fee Maſſen der singeftärgten gewölbten Dede Tiegen 
umher. Ein wenig öfllih von dort, und ſchon außerhalb ber 
Stadtmauer, fand ih auf dem Rüden eines angräuzenden Dis 
gels eine forgfältig geebnete Fläche von hundert Meter Länge und 
zehn bis zwölf Schritten Breite, an deren fühlicher Seite ber em⸗ 
porftebende Fels natürliche Sige bildet (vivo sedilia saxo); allem 
Anfchein nach der Nothbehelf eines Stadiums, für beffen volle 
Länge bier, wegen der Natur des Bodens, ohne große Koften 
kein Raum zu ermitteln war. Das Gymnaſium, zu dem biele 
Rennbahn gehörte, mochte jene Ruine feyn, oder es fonnte auf 
einer andern der Zerraflen innerhalb ber Mauer liegen. Ueber⸗ 
haupt fcheint Die bebeutendere Hälfte der Stabt Hier oben geſtan⸗ 
den zu haben, während der fhmale Raum unten am Strande 
mehr von Heiligehämern und Gräbern eingenommen ar. 

' 


41 





Den hoͤchſten Theil der Akropolis bilden wild zerklüftete 
Felsmaſſen; nur an der Nordſeite ſind noch einige anſehnliche 
Manerrefte erhalten. Der Geſichtskreis von dieſem hohen Punkte 
iſt gegen Norden, Oſten und Süden durch die Inſel ſelbſt be⸗ 
ſchränkt; gegen Weſten erblickt man aber in einem Halbkreiſe 
die Inſeln von Donuſſa bis Jos, und links ſieht man in der 
an Katapola angränzenden Bucht die Ruinen von Arkeſine mit 
der Kirche der Panagia Kaſtriani. 

Ich flieg von hier längs der weſtlichen Maner, deren Funda⸗ 
mente ich fünf bie ſechs Fuß breit fand, wieder hinab und wandte 
mich zur Unterſuchung der Reſte der untern Stabt. Hier habe 
ih früher ſchon die geringen Trümmer vom Tempel des Apollon 
Pythios, der in einer andern Steinfhrift auch Delios heißt, 
nebfi den Piedeftalen der daneben aufgeftellten Kaiferbilder und 
anderer Statuen, fo ‘wie Pie nur durch Inſchriften nachgewie⸗ 
fenen Heiligtümer bed Dionyfos Minoetes, der Hera, ber 
Tyoche (vermuthlic der Stabtgöttin, z6ryn wölenc) und ber Ges 
nien (Osot Örduoree) erwähnt‘). Die einzigen Ruinen, welde 
in die Augen fallen, find jene langen Reiben gewölbter Kam⸗ 
mern, die ich auf meiner erften Reife nicht beſuchen Tonnte, 
weil fie ald Duarantänegebäube dienten. Seitbem hat ein bie- 
figer Einwohner, indem er ſich wur hundert Schritte vom Tempel 
des Apollon am Fuße des Berges ein neues Haus baute, unter 
dem herabgeſchwemmten Erbreih noch eine ähnliche ganz unver- 
fehrte Kammer gefunden, bie ſich als ein antiles Grab heraus⸗ 
Bee * Br ur einen Theil feines Kellers abgiebt. Geftalt 

— und Größe ‚zeigt der nebenſtehende Grund⸗ 
riß. Die Mauern und die gemauerte 
Dede find aus Bruchſteinen in Mörtel 
fehr feft und dauerhaft gebaut, die Kam⸗ 
mer ift fo hoch, daß man bequem barin 
aufrecht fiehen fann. An den Seiten 
fanden fih drei mit Steinplatten abge⸗ 

u. ZB gränzte und bebedte Grabftätten, die noch 
Gebeine und Fragmente von Bronze enthielten; über jedem Grabe 


— — 








1) Bergl. Th. I, ©. 175. Act. Soc. Gr. Lips. U, p. 71 sqq. Der 
Apollon Delios in Insor. (ar. Ined. II, no. 113. 


48 





it in der Wand eine Niſche, in denen Eleine Glasgefäße und 
thönerne Rampen flanden. Leider waren biefe Gegenftände von 
dem Finder nicht aufbewahrt worden. Die Thüre ift fehr nigbrig, 
ihre Schwelle aus weißem Marmor sritt bogenförmig vor, und 
hat eine Infchrift mit dem Ramen des Inhabers des Grabes.“) 

Ganz von berfelben Art find nun auch die andern oben 
erwähnten Kammern (Hold), von denen an einer Stelle noch 
zwanzig, Wand an Wand gebaut, in einer Reihe daſtehen; fe 
find mit dem Rüden an den Berg gelehnt, haben folglich ihren 
Eingang gegen Rorden, und enthalten jede drei Tobtenbetten 
mit den Nifhen darüber. Die Schwellen berfelben aber, auf 
denen wahrfcheinlich, wie auf fener des oben beſchriebenen Grabes, 
die Namen der Inhaber aufgezeihnet waren, find nicht mehr 
vorhanden; als werthvolle Marmorplatten bat man fie heran 
gebrochen und zu andern Zweden verwandt, woburd man zugleich 
noch den DBortheil erlangte, die niedrigen Thüren höher zu 
machen. Alle diefe Heinen Grabgewölbe waren ihrer erften An- 
lage nad freiftebende Gebäude, und nur ausnahmsweife finden 
fie fih ganz oder zur Hälfte unter dem Boden an folhen Stellen, 
wo fie durch herabgefpültes Erdreich verfchättet worden find. 
In römiſcher Zeit fcheint diefe Gräberform, außer auf Amorgos, 
auch auf vielen der bendchbarten Infeln weit verbreitet geweſen 
zu feyn; auf dem Feſtlande aber habe ich fie bisher nur an 
einem einzigen Orte, in Gptheion, angetroffen, deffen Haupt 
blüthe in die Zeiten der römiſchen Herrſchaft fällt, und auch 
dort ftehen fie frei auf dem Rüden eines Hügeld im Umfreife 
der Stadt ſelbſt.“) Sonft findet fid in Katapola nichts Bemer⸗ 
fenöwerthes als zahlreiche Infchriften, worunter auch einige lateis 
niſche.) Die einzige erhebliche Sculptur ift ein großes Friesftüd 
über der Thür eines Haufes: oben arciteftonifhe Ornamente, 


3) Inscr. Gr. Ined. II, n. 113. 

+), Morgenbl. 1836, Nr. 265. 

) Diefe Inkhriften wurden der Berliner Akademie der Willenfchaften 
mitgetheilt, und ed fand fih, wie Herr Prof. Lachmann mir gefchrieben, 
daß eine derfelben eine Eonftitution Julians vom Jahre 362 enthält, 
von der ZJuftinian Einiges in 1. 5 Cod. de pedaneis judicib. 3, 3 
aufgenommen hat. Leider war meine Abfchrift nicht ganz volltändig 
und hat bie jegt wicht vervollftändigt werden können. 
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darunter von dem Basrelief nur noch der Hals eines Pferdes 
mit einem Theile des Reiters, und ein Theil einer andern Figur; 
Alles von guter Arbeit, aber ftarf befchädigt. 

Nachmittags ritten wir hinauf in die heutige Stabt, machten 
noh einen Spaziergang nad dem Klofter der Panagia, und 
fhliefen die Nacht bei einem meiner Gaftfreunde, der ung am 
folgenden Tage auf einem Ritte durch den Süden ber Inſel 
begleiten wollte. Wir brachen frühzeitig auf und erreichten nad 
einer Stunde bie Kirche des b. Georg ded Balfamiten (Baica- 
Mir, von einem bier häufig wachlenden Kraute fo genannt), 
wo in dem Boden der Capelle eine munderthätige Marmorurne 
eingemauert ift, die dadurch, daß fie ſich von felbft mit Waſſer 
füllt oder wieder leert, auf bie dem Heiligen vorgelegten Sragen 
orafelmäßige Antworten ertheilt. Indeß glaube ich Sie wegen 
ber nähern Umftände bes Drafels um fo mehr auf Tournefort®) 
verweifen zu dürfen, als der Glaube an diefes Wunder bei dem 
heutigen Befchlechte offenbar fehr in Abnahme iſt. Auch fcheint 
mir die Erklärung beffelben nicht fchwierig; unter dem Boden 
des Kirche fließt nämlich eine Quelle Dur, deren Abzug nur 
verftopft zu werben braudt, um das Wafler in der Urne fteigen, 
und geöffttet, um es wieder finfen zu machen. 

Bon bier erreichten wir, über den Rüden rauher Berge und 
meiftene an bem fehr hohen ımd fihreffen füböftlichen Rande der 
Juſel hinreitend, in etwas mehr ale zwei Stunden eine ziemlid) 
geräumige Ebene, die von Df nad Weſt die Infel durchſchneidet 
und von einem früher hier geftandenen Dorfe no den Namen 
'o zb Xogsd führt. Ziemlich in der Mitte derfelben liegt, bei 
einer Capelle der h. Trias, einer von jenen heilenifchen Wart« 
härmen, über bie ih Sie in dieſen Briefen ſchon fo oft zu ums 
tesbalten gehabt habe, und der fich vor feinesgleichen vorzüglich 
dadurch auszeichnet, daß der ganze Burghof noch wohl erhalten if. 
Der nebenftehende Grundriß zeigt die Beſchaffenheit der Anlage. 
Die Mauern haben zwifchen 0,70 und 1,05 Meter Dide; das 
Material ift bauer Marmorfchiefer; die Steine der untern Lagen 
And zum Theil fehr mächtig, ſechs bis acht Fuß lang und 
gegen drei Fuß hoch. Nad Oben werben die Schichten dünner. 


2) Zournefort I, ©. ‚364 figg. 
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Das Terrain ſenkt ſich nad Oſten, fo daß der Burghof niedriger 
liegt als der Thurm. Die Mauer des Hofes ift zum Theil noch 
bis zu zwanzig, der Thurm an der Norboftede mehr als dreißig 
Fuß hoch. Am meiſten zerftört ift Die Mauer gegen Süden und 
Sädmeften. Alle Mauern hatten Schießfiharten, die inwendig 
1,03 Meter Höhe und 0,90 Weite, auswenbig 0,60 Höhe und 
0,085 Oeffnung haben; in der Mauer des Burghofes find gegen 
Dften aud größere Senfter von 1,20 Meter Weite. Das Innere 
bes Thurmes ift ganz mit den herabgeftürzten Quadern gefüllt, 
und der Burghof mit dichtem Lentiscusgefträpp überwachen, 
unter dem fi wahrfcheinlich eine Eifterne birgt. Fünfzig Schritte 
unterhalb bed Hofthors ift eine große antike Eifterne in bem 
felfigen Boden ausgehauen, eine zweite auf der Sübfeite, und 
mehre andere in geringer Entfernung. Die den Thurm umges 
benden verlaffenen Häufer, aus rohen ohne Mörtel auf einander 
geihichteten Steinen, dürften auch wohl zum größeren Theile 
unmittelbar aus dem Alterthume flammen, denn aus ben befcheis 
benen Reften antifer Stabthäufer in Anaphe, in Dea auf Thera 
und anderer Orten läßt fi abnehmen, daß für die eigentlichen 
Bauernhütten (aypoıxlas, nabisıs) der Kleinen helleniſchen 
Yandbefiger auf den Infeln, zumal da der Herr meiſtens in ber 
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Stadt lebte und nur die Sklaven auf dem Bauerbofe (doyarıd) 
wirtbfchaften Tieß, Feine viel Iururiöfere Bauart voransgefegt 
werben barf, ald der unbemittelte griechifche Infelbauer fie noch 
heute anwendet. Die geringen Kräfte diefer Fleinen Gemein- 
weien wurden auf Befefigungen und Hafenbauten, auf Tempel, 
Heiligthümer, Theater, Gymnafien, Stadien, Marfthallen und 
andere fläbtlfhe Gebäude (dorsiz, rovraveia, dyopavousic), 
und im Bereiche des privaten Schaffens, auf Herftellung und Aus⸗ 
fhmüdung dauerhafter Samiliengräber (T% narone urnuate) 
verwendet und barin erfchöpft; was lag denn an einem Haufe, 
zumal einem länblihen? Wenn ein Erdbeben es zufammenwarf, 
oder der Sturm über Nacht die Dede abhob, fo konnte man ja 
am Tage die Steine wieder auffchichten, die vier Wände mit 
einigen Balfen, darüber Geftrüpp oder Schilfrohr und Erbe, 
oder wo fi das geeignete Material fand, mit langen bünnen 
Scieferplatten bebeden: und die ayooıxda, die nur während ber 
Perioden der Feldarbeit oder Aernte ein nothbürftiges Obdach 
gewähren follte, fand wieder fertig da. So wirtbfchaftet der 
griehifhe Bauer noch heute auf denjenigen Smfeln, wo, wie in 
der Sübhälfte von Amorgos, wie auf Keos, Jos, Seriphos, 
Kythnos die ganze Beoöfferung in ein oder zwei Städtchen zus 
fammengedrängt ift, und nur Die Männer, felten aber die Frauen 
und Kinder die entfernten Aeder befuchen; und viel anders 
fonnte, ber Ratur der Sade nah, auch im Alterthume bie 
Wirthſchaft nicht feyn. Hab und Gut, Frauen und Kinder 
mußten, ſchon wegen der fo häufigen Ueberfälle von Seeränbern, 
in die Ringmauern der Städte eingepfercht werden; die Männer 
und Sklaven aber, die ſich zur Xeldarbeit auf die entfernten 
Aecker begaben, fanden Zufluht und Schug in dieſen feſten 
Thürmen, mit denen, wie Ste fehen, alle Infeln gleichfam bes 
ipidt waren. °) 


© Auf diefe Thürme bezieht fich der Vers des Kallimachos, Hymn. auf 
Delos 23, wo er von den Inſeln im Allgemeinen rede: 
Keisaı ser nupyoraı negsoxenedeocıy dguuval. 
Ueberhaupt waren folhe Thürme an den Küften des mittelländifchen 
Meeres haufig, 3. B. in Etrurien; nicht minder in Spanien, 
Liv. ®&, 16: Multas et locis altis positas turres Hispania habet, 
quibus et speculis et propugnaculis adversus latrones utuntur. 











46 

Die Gapelle der h. Trias, hinter der Burg, if in bie 
Ruinen eines Altern Gebäudes, deſſen Mauern gewölbte Bogen 
baben, bineingebaut. Sie enthält einige fchlechte fonifche und 
borifche (tuscaniſche) Capitelle und einige andere Marmorftüde. 
Auf dem hoben Berge, der ſüdwärts das Thal und zugleich die 
Inſel begränzt, follen wieder wohlerhaltene Refte einer ähnlichen 
Burg liegen. Die Gegend ſüdweſtlich von hier an der Küfle 
heißt Kolophana (7 Koropdse) und bag Begenäpenltenende Ei⸗ 
fand Krambuſſa (7 Koeufovooe). 

Bon dem Thurme a rô Xwpıo ritten wir in fünf Biertel- 
ſtunden über rauhe fleinigte Höhen in nörblicer Richtung nad 
Kaftri, den Ruinen ber alten Arkeſine, ) die ich auf meiner 
früheren Reife noch nicht beſucht Hatte. Die Identität dee 
Ortes ift auch bier, wie bei Minoe und Aegiale, durch mehre 
Infchriften verbürgt. Die Stadt nahm einen hoben und fpitigen, 
fteil ind Meer abfallenden Hügel ein, der durch zwei tiefe 
Schludten auf beiden Seiten von ben angränzenden Höhen ge 
trennt ift, und nur durch einen ziemlich ſchmalen Iſthmos mit 
dem mittleren Höhenzuge der Inſel, von bem wir berabftiegen, 
zufammenhängt. Auf der niebrigften Einfenkung fangen die Reße 
ber alten Stadt an. Mehre jener oben befchriebenen Grabge 
wölbe (HoAagıw) find das Erfle, worauf man flößt. Unweit ber 
felben fteht ein Häuschen, wo ber einzige jetzige Bewohner von 
Arkefine, ein greifer Bauer, mit feiner alten Baufis Lebt. Sie 
hatten fo eben einen Brief erhalten, den fie fih von unferm De 
gleiter Iefen und deuten ließen: ihr zweiter Sohn zeigte ihnen 
an, daß er fih auf Syros als Stellvertreter beim Militär für 
einen Andern verdungen, auf den bas- Roos der Konfeription 
gefallen war. Mit Vergnügen nahm ich wahr, daß diefe Rad 
sicht die Alten gar nicht hefümmerte; fo fchnell find, in ben 
brei Jahren feit 1838, die Vorurtheile gegen die Eonfexiption 





N) Steph. unt. "Aoxsalvn" uia rür rev nölsm ren iv Auooys Ti vo 
70av yag Meslavia, Mivoay "Aoxeolvn. Ilolußıos 8 agoevızas rov Agu- 
olyıv nal. 10 49vimov "Apseower. Avdooriov Iaın "ArIldos „Ayoeylos 
Mivoxtas ar Agxsoweusv. 

Ein andered Arkefine fcheint auf Karpathod gelegen zu haben, 
denn in den avayoapais der attifhen Bundesgenoflen eufheinen MAP 
MA®8IO1IAPKEZEI. 
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und den taktifchen Militärdienft verfchwunden. „Der Junge wird 
bie Welt feben und Ordnung lernen,” fagte der Vater; „er hat 
ed befier in des Könige Dienft, wo er Weizenbrod und Fleiſch 
ist, als bier bei Gerftenbrod und Zwiebeln.” Auch fchon auf 
Andros hatten und die Bauern es gerühmt, daß fie ihre Söhne, 
als fie nach zweijährigem Dienke auf Urlaub zu ihnen kamen, 
nicht wieder erfannt hätten: nicht allein wegen ber fremdartigen 
Tracht, fondern weil fie fo veinlih, rund und roth und wohl- 
genährt ausgefehen. 

Bon dem Alten geführt, erfliegen wir dann das Kaflron, 
einen ſchroffen ringsum unzugänglichen Felſen inmitten der Stadt, 
der im Kleinen der Afropolid von Athen zu vergleichen if. Nur 
am füdlichen Ende führt eine fehmale Treppe auf feine Oberfläche, 
und dieſer Aufgang war im Mittelalter durch einen mächtigen 
Thurm aus alten Quadern beherrſcht, der wahrſcheinlich nur an 
die Stelle eines helleniſchen Feſtungswerkes getreten if. Die 
übrigen Seiten des Felfens waren durch ihre natürliche Feſtig⸗ 
feit hinlänglich gefihert. hen liegt die Kirche der Panagia 
Raftriani, und der übrige Theil der Oberflähe iſt mit Fleinen 
Steinhäuschen befegt, in welchen Die Bewohner der Stadt, wenn 
fie zum Feſte der Jungfrau hierher fommen, einige Nächte zu 
baufen pflegen.) Eine Inſchrift, Die der Aphrodite Urania mit 
dem Beinamen dv Aonildı erwähnt, und Die ich bereits vor vier 
Jahren in Amorgos abfchrieb, foll von hier ſtammen; vielleicht 
hieß die Burg Aſpis, wie eine der Burgen von Argos.) In 
der Treppe fand ich zwei Infchriften, die den Apollon Apotro⸗ 
päos und ein Heräon (vielleicht auch Herafleion) erwähnen, und 
am Fuße der Treppe in einer Mauer eine vierte Infchrift, die 
fh auf den Dionyfos Kiffofomas bezieht. ) 


%) Vergl. Strabo 10, S. 391 (Über das Pofeidion auf Tenos): doruardoa 
menolyta, anuriov tod aweeyrodaı nly9os ixayoy tür avrdvorror. Vergl. 
auch über die zeunesa auf Pholegandrog, Th. I, ©. 148. In diefem 
Sinne bleibt ed wahr: Griechenland im neuen das Alte. 

) Put. Kleom. 17, 21. Pyrrh. 32. Hat vielleicht einft durch Ein: 
wanderer ein Zufammenhang zwifchen Argos und Arkefine, und zwiſchen 
Sifyon (Alyazcıa) und Aegiale auf Amorgos beftanden? — Die In: 
frift Inser. Gr. Ined. 1, n. 126. 

10) Inser. Gr. Ined. II, n, 135 — 137. 


48 

Nachdem wir im Schatten der Kirche gefrühſtückt und einige 
Stunden geruht, gingen wir Nachmittags ringe um den Schloß⸗ 
felfen, wo auf den gegen dag Meer fich abfenfenden Seiten bes 
Hügels der größte Theil der Stadt fland. Aber es ift nichts 
erhalten, als die Terraffenmauern, und gegen bie Wafferfeite 
anfehnliche Nefte der Feftungsmauer, aus großen Duadern von 
Marmorfchiefer, von faft ganz rechtwinklichter Bauart und an eini« 
gen Stellen noch fünf bis ſechs Meter hoch. Bon Sculpturen fah 
ih nur fehr geringe Refte: einige Fragmente von Grabftelen mit 
Reliefs, und ein Bruchftüd einer Eleinen Statue. Auch Münzen 
ſollen bier felten feyn. An architektoniſchen Ueberreften, Säulen, 
Gebälfftüden und Duadern aus Marmor, ift fein Mangel, und 
man findet ziemlich viele Grabfchriften. Doc find die meiften 
Gräber, nad der Angabe unferes alten Führers, ſüdweſtlich von 
der Stadt jenfeit der großen Schlucht. Ein einziges flattlicheree 
Grabmal aus Marmorquadern, an den Abhang angelehnt, glei 
denen bei Bari in Attifa, Tiegt fehon außerhalb der Stadtmauer 
an ber öftlihen Seite des Iſthmos, über dem Wege nad Minoe. 

Gegen Abend brachen wir wieder auf, und ritten immer 
unweit bes Meeres, über bie vielfach zerflüfteten Hügel, über 27- 
PBovoo (vielleicht Ards Aobors?) Hagii Saranta und das huͤbſche 
und waflerreihe Dorf Levkäs, in zwei Stunden nah Satapola 
zurüd. Unterwegs ergößten wir uns fehr an einer Anefvote, 
die und unfer Begleiter erzählte. Im Jahre 1839 feheiterte 
nämlich eine ägyptiſche Eorvette, die ein großes Floß, aus 1600 
Mafbäumen und Segelftangen beftehend, von Mafedonien- nad 
Alerandrien zu fehleppen hatte, während eines heftigen Sturmed 
an der Küſte unweit Arkefine. Der Lootfe, der fie durd dad 
ägäifhe Meer führen follte, war zufällig von Amorgos felbft 
gebürtig.. Sobald das Schiff aufſaß, wollte die Mehrheit der 
Türken, nad althergebradhter Gewohnheit, dem Lootfen den 
Kopf abſchlagen, ald müſſe er unbedingt an dem Unglüde Schuld 
feyn; ein anderer Theil der Offieiere, fhon von der neuen aͤgyp⸗ 
tifchen Civiliſation durchdrungen, fuchte ihn zu ſchützen. Dielen 
augenblidlihen Zwiefpalt benuste der Lootſe mit Feder Geiſtes⸗ 
gegenwart. „Toͤdtet mich,” vief er aus, „ich bin in Eurer Ge 
walt; aber Ihr müßt wiffen, daß der Demard, der Abt und 
alle Bornehmen der Infel meine Verwandte find, und daß feiner 
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von Euch lebend bied Laud wieder verläßt, wenn Ir mir ein 
Haar Frümmt!” Seine Drohung wirkte, und man geftastete 
ihm, fih mit den Uebrigen in einer der Barken zu retten; aber 
laum hatten fie den Strand erreicht,. ald ber geängftigte Lootſe 
dbavonfprang, und fo lange die Aegyptier auf Amorgos verweilten, 
nicht wieder gefehen wurde. Uebrigens war dieſer Schiffbruch für 
bie holzarme Infel ein großer Segen; Kirchen und Häuſer haben 
neue Thüren und Senfter befommen, und einige haben fich fogar 
bis zu dem Luxus eines bretiernen Fußbodens erhoben. Nur 
etwa ein Drittel der Baumflämme wurde für Mehemet Ali 
gerettet; viele fchwammen auch an bie Küften der benachbarten 
Inſeln. 

Am Morgen des Z3ten Auguſt blieben mir in Minde nur 
noh einige Infchriften nachzuleſen. Die biefigen Caffeewirthe 
Hagten fehr über die mehrmöchentlicde Gegenwart von 100 rumes 
listifhen Sölpnern, die fih bier, auf einer abgelegenen und 
von jeder Polizeigewalt entblößten Inſel, ohne Borwiffen ber 
Regierung gefammelt hatten, bis fie endlich vor 8 Tagen von 
einem Fahrzeuge nah Kreta abgeholt worden waren. Die wilde 
Soldatesfe hatte nicht allein manche Lämmer und Hühner vers 
jehrt, und alle Erftlinge der jest reifenden Trauben und Feigen 
fi) zugeeignet, ſondern fie hatten aud in jeder Schenke für 50 
bis 100 Drachmen Schulden binterlaffen. Doch muß ich zur 
Ehre der Schenfwirthe hinzufügen, daß der Refrain ihrer Klagen 
jedesmal war: de &Asvdspwawoı rotg aösiypotg uas, zul Ölo 
pas Svvordbe: (mögen fie unfere Brüder befreien, fo liegt uns 
nichts daran). 

Um 9 Uhr Bormittagd Tiefen wir and dem Hafen von 
Minve, und freuzten gegen einen mäßig flarfen Norbwind in 
fünf Stunden nad) dem Hafen von Aegiale hinauf, wo wir 
bereits vor drei Uhr wieder vor Anfer lagen. Die Lage dieſes 
Thales, das fi von dem innern Winfel der geräumigen Bucht 
eine halbe Stunde weit ind Land erftredit und von einem Halbfreife 
mädtiger Berge umgeben ift, habe ich Ihnen fehon früher ange- 
deutet; aber damals famen wir, wegen der bejchränften Zeit, 
nicht weit über den Strand hinaus. Diesmal eilte ich mit H., 
trotz der Hige, fogleih zu Buße nah dem Dorfe Tholaria, 


das %, Stunden vom Anferplage auf der Höhe nörblich über der 
Reifen und Länderbefchreibungen. IXV, 4 
(Reifen auf d. griech. Juſeln. II) 
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Ebene liegt. Der Paredros‘) des Ortes geleitete und dann nad 
einem kleinen helleniſchen Paläokaſtron, Bigla (Ca z7v Biyia) ge: 


- nannt und %, Stunde norbwärts von hier auf einem fpigigen Hügel 


gelegen. Auf dem Hügelrüden, über den ber Weg bahin führt, 
finden fi) wieder einige Grabgewölbe, und der Name des Dorfes 
macht ed wahrfheinlih, daß deren einft in biefer Gegend ſehr 
viele gewefen. Der Umfang des Paläofaftrond iſt nur gering; 
Reſte von Feflungsmauern aus blauem Kalfmarmor umgeben 
den ſchmalen felfigen Gipfel des Hügels. Die Felder find mit 
Scherben überftreut. In einem dem Paredros gehörigen Ader 
war vor einigen Jahren ein Pariment oder Unterbau eines Hei 
ligthums aufgebedt worden, aus weißen durch Eifen und Blei 
verbundenen Marmorquadern; aber ich fand faft Alles ſchon zer: 
trämmert und verfhleppt. Eine in einem andern Ader ausge 
grabene Infchrift, die fih auf ein Gymnaſium bezieht, fah ih 
fpäter bei einem Priefter in Langada. ) Auch Münzen werben 
häufig gefunden. Der nadte Felsfamm in der Mitte diefed 
Städtchens iſt an einigen Stellen behauen, wo ſich Gebäude an: 
gelehnt haben mochten. 

Ins Dorf zurüdgefehrt, befliegen wir Maulthiere und ritten 
mit dem gefälligen Manne in einer Stunde nad Epanodori, 
dem Plage eines verlaffenen Dorfes über dem öftlihen Winkel 
des Thaled. Am Wege lagen mehre alte Grabtholen. In Epa 
nochori beftehen feine Häufer mehr, fondern nur einige Kirchen. 
In der Kirche der Hxvaria 'Enavorwpıevn find ein paar Fleine 
doriſche Capitelle, und bier ift auch die von mir heraudgegebene 
Infchrift gefunden worden, die eines Tempels der Athene Polias 
gebenft, und die der Demarch jest nad Amorgos hat jchaffen 
laffen. Ueber der Thür des h. Mammas if ein anderer Marmor 
eingemauert, mit einer Grabjchrift in Jamben, von ber nur 
wenig leſerlich ift; und eine britte Infchriftplatte Tiegt auf dem 
Altar derfelben Capelle, aber dermaßen mit Kalf verfchmiert, 


11) Wo mehre Dörfer zu einer Gemeinde vereinigt find, alfo nicht jedes 
einen Demarhen haben Fann, wird darauf gefehen, daß wenigftens 
aus jedem der andern Dörfer einer der Beifißer des Gemeinderathes 
(nagedoo; Toü dnuorzou ovußovkiou) gewählt werde. Diefe Paredri 
find dann gleihfam Vicedemarchen. 

12) Inscr. Gr. Ined. II n. 114. 
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daß der Reft bed Tages nicht audgereicht haben würbe, fie zu - 
reinigen. Doch find bei Epanochori fonft keine fihere Spuren 
einer alten Niederlaſſung, und es fcheint daher, daß alle Diefe 
Steine aus der Ebene hier beraufgefchafft worden find, zu einer 
Zeit, wo die Bewohner der vier Dörfer zum Theil bier lebten. 

Bon Epansdhori ritten wir in einer Biertelftunde nad Lan- 
gada, das Fleine Dorf Strumbos zur Rechten unter uns 
lafiend. Hier fah ich bei dem Papas bie obenerwähnte Infchrift 
und einige andere Marmorfragmente aus dem Paläofaftron bei 
Tholaria. Auch find bier in mehren Häufern Infchriften aus 
Aegiale eingemauert, da aber Die Sonne bereitd untergegangen war, 
blieben fie mir unzugänglidh. Dagegen fauften wir hier einen vorzüg- 
tihen Tabaf, der gleich neben dem Dorfe gebaut wird. Im Dunkel 
der Nacht ritten wir bann den fleinigten Weg an dem Hafen bins 
unter, und langten fehr ermüdet bei der ſchwarzen Brifeie an, die 
und in ihren Schooß nahm, um und an Bord des Kutters zu tragen. 

Die ganze Naht war Windftille; am folgenden Morgen, 
den A Auguft, fiel flarfer Thau, und dichte ſchwere Nebelwolken 
hingen, ein in biefer Jahreszeit ganz ungewöhnliches Schaufpiel, 
um die Gipfel der Berge. Wir rechneten daher fiher auf einen 
füdfihen Wind, und ih ging um 6 Uhr and Land, um vor ber 
Abfahrt die eigentlihen Ruinen von Aegiale, im füdöftlichen 
Winkel der Bucht, und das darüber gelegene Dorf Potamog 
wieder zu beſuchen. Doch ſah ich in Aegiale nichts Erhebliches, 
was ich nicht früher ſchon geſehen hatte, und in Potamos fand 
ih nur eine Inſchrift. Die Zahl der Grabtholen in und bei 
Aegiale ift wieder fehr beträchtlich. 

Aus diefer nähern Unterfuchung des Thalfeffeld und feiner 
Umgegend ergiebt fih, daß Aegiale, wie es heute vier Dörfer 
umfaßt, fo auch bereits im Altertbume aus drei und wahr- 
fheinlich mehren Ortfchaften beftand: der Hafenftadt unter Po- 
tamos, dem feften Bergftädtchen bei Tholaria, und einigen Heilig- 
thümern nebft zerftreuten ländlichen Niederlaffungen in der Nähe 
von Epanochori, Langada und Strumbos. Die Namen zweier 
folder Demen (Kooviltıys und .. odıng) fennen wir bereits 
aus einer Inſchrift. 7 Auch ift es nicht unwahrſcheinlich, daß 





3) Act. Soc. Gr. Lips. Il, p. 77. 


se 

» der Ort Melania (Meiawdae), den Stephanos einmal, in Wider- 
ſpruch mit fich felbft, ') ftatt Aegiale ald die dritte Stabt auf 
Amorgos nennt, zu diefen Demen von Aegiale gehörte. Vielleicht 
werben ſich noch andere Steinfdriften finden, bie ung die Namen 
der übrigen enthüllen, und was noch wünſchenswerther ift, bie 
uns das Verhältniß der milefifchen Anſiedler enträthfeln, welde 
fih nach dem Zeugniffe mehrer Steine fowohl in Minoe ale in 
Aegiale fanden, und wenigftend an dem Iegtern Orte eine eigne 
Gemeinde bildeten. ”) Ich zeichne hier zur Verdeutlichung der 
Ehorographie diefer Infel eine Aufnahme nad dem Augenmaße 
ber, bie wenigftend richtiger if, ald alle geftochenen Karten, 
und bei ber Sie fih nur überall KEN hohe Berge binzudenfen 
wollen. 






} & erayla Xostoßwrruwae 
a 04 0Eyüs 


IX 


Von Potamos zurückkehrend traf ich einen mir bekannten 
Mönch aus dem Kloſter der Chozobiotiſſa, der mich in ſeinen 


20) Steph. in "Agxeoivn. Vergl. oben Anm. 7. Auch bei Sikyon gab es 
einen Ort Medardi«a (Steph. u. d. W.). — Dagegen nennt berfelbe 
u. d. W. Auoeyos Aegiale als die dritte Stadt. 

15, C. J. G. II, n. 2264. Meine Inser. Gr. Ined. II, n. 112. 19-122. 
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Weinberg Iud. Er beftätigte, was ich bereits von ben Bewoh⸗ 
nern der Dörfer gehört hatte, daß wenigftend neun Zehntel des 
fruchtbaren mit Delbäumen und Wein befesten Thales dem 
Kiofter eignen; aber es erfcheint einigermaßen bedenklich für Die 
Fortdauer dieſes Beſitzſtandes, daß die Bauern ziemlich unver 
holen über die Frömmigkeit ihrer Väter murren, die alle guten 
Ländereien dem Klofter gefchenft, und ihnen nur bie rauhen 
Aecker an den Bergen hinterlaffen. — Die Gefammtzahl ber 
Einwohner von Amorgos beträgt 3,500, wovon auf die Dörfer 
von Aegiale 1,300 Seelen fommen. Die Producte find Getreide, 
Del, Wein, Feigen, Tabaf, Zwiebeln, Baummolle, Wolle und 
Käfe: von Allem nur wenig, aber Alles von guter Qualität. 
Daher galt die Imfel ‚unter den Römern für einen nicht gang 
unfreundlichen Berbannungsort. 1) In Hinfiht auf den Dialekt 
iR zu bemerken, daß das Getreide hier nicht mehr, wie auf dem 
Feſtlande, YLsınzur, fondern vorzugsmweife xaorös genannt wird. 
Die Adjective und Adverbien, die mit & anfangen, werben bier 
fat ohne Ausnahme mit 6 gefprocen, nicht bloß Ordoös und 
ö&o, wie anderer Orten, fondern auch Örosuos (Froruos), dAel- 
Depos u. |. w. Das y lautet in den meiften Worten vor dem 
€» und J⸗Laut mie unfer fh, 3. B. eschi flatt Ayei, und oxo- 
sch ftatt &&oyh. Auch fängt hier bereits der Braud an, das 
augmentum syllabicum faft überall in das temporale zu verwan⸗ 
dein, nicht bloß MueAlow und 7slorv, wie im alten Attifchen, 
oder —— und peoce, wie im allgemeinen neuern Dinieh, fon- 
dern yoaupea, nfalke, mleya, mau u. |. w. 

Unterdeß war ftatt des gehofften Südwindes wieder Nord» 
wind eingetreten, und ein Verſuch, Nachmittags aus dem Hafen 
zu fommen, mißlang. Eben fo vergeblid waren unfere Be: 
mühungen heute früh. So konnte ich denn den heutigen Nad- 
mittag noch benugen, eine Felsinfchrift aufzufudhen, von ber ih 
in den legten Tagen viel hatte reden hören, und bie fih am 
Wege von Aegiale über die Berge nad) der heutigen Stabt finden 
jollte. Ich nahm in Potamos einen Führer und ein Maulthier, 
und nad einer Stunde, nachdem ich den höchſten Kamm des 
Berges überftiegen, fam ich bei einer Gapelle des hd. Mammas 





16) Tacit. Annal. 4, 30. Vergl. ebend. Cap. 13. 
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an bie bezeichnete Stelle. Auf einer fchräg liegenden natürlichen 
Felsplatte von bläulihem Kalfmarmor ift rechts am Wege in 
2 bie 3 Z0U hohen Buchſtaben die nachſtehende Infchrift einges 
graben: 


ee : | 


Eur AMEINoN 


Da der Fels ziemlich uneben ift, fo haben die Zeilen feine ganz 
gerade Richtung, und find aud unter fih nicht völlig parallel. 
Uebrigens ift die Infchrift vollftändig, höchſtens könnten zu Ende 
der erften Zeile in der Felsfpalte zwei Buchftaben fehlen. Die 
Leute erzählen, daß Einer, um den hier vermusheten Schag zu 
heben, falomonifhe Zauberformeln gelefen babe (unnye xal 
&dıcBaos Zolmuanızzv), da er aber die heraufbefchworenen 
Geiſter nicht wieder zu bannen gewußt, fo fey er voll Angft und 
Berwirrung davon gelaufen. Fragt man fie nun, wer von 
ihnen oder ihren Bätern diefen Zauberlehrling gefannt habe, fo 
wiſſen fie begreiflih nichts anzugeben; allein fein Einwurf ver- 
mag ihren Glauben an die hübfche Geſchichte zu erfchüttern. 
Nahe dabei wollte mir der Führer noch eine Infchrift auf einem 
Selsftüde nachweifen, aber dies waren nur einige Schrammen, 
bie entfernte Aehnlichkeit mit Buchftaben hatten. Dagegen zeigte 
man mir in der Ferne, gegen den hohen Eliasberg hin, einen 
Ort, wo eine ähnliche helleniſche Burg feyn foll, wie im Süben 
ber Inſel. 
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Achtzehnter Brief. 
Aſtupaläa. 


"Eoyuros ijpouy Klsoundns “Aarunalaısvc. 
Alter Orakelſpruch. 


Aftypalda, den 9 Aug. (28 Julius) 1841. 


Sp erhalten Sie denn zum erſten Male einen Brief von 
mir aus der Zürfei: wenn man anders eine Infel fo fchelten 
Darf, die vielleicht Faum einmal im Jahre von einem Türfen 
betreten wird. Aber hier gebietet, in Folge des unerforichlichen 
Rathſchluſſes der weiland Iondoner Conferenz, feit einem Jahr: 
zebent wieder der Sultan, und bie Leute entrichten ihre Abgaben 
wieder an den Paſchah von Rhodos, ſtatt an den Gouverneur 
von Thera; folglich ift Die Inſel mit ihren dhriftlichen griechifchen 
Einwohnern wieder Türfei geworden, zur größern Ehre bes 
Islam, deſſen Aufrehthaltung ja die wichtigfte Angelegenheit 
der Chriftenheit ift. 

Am Gten Auguft Morgens wehte auf der See vor der Bucht 
von Aegiale wieder ein mehr als frifher Boreas; aber ed be- 
durfte der höchſten Anftrengung der Mannfchaft unferes Schiffes, 
um ung aus der Windftille unter dem Cap und aus der mäch— 
tigen Strömung berauszurudern, die und beharrlich in die Teidige 
Bucht zurüdtrieb. Endlih gelang es; und fobald der Wind 
nur unfere Segel gefaßt hatte, begannen die Wellen auch hoch 
über das Verdeck zu fprigen. Aber drei Schläge — wie in ber 
norddeutfchen Seefpradhe die Wendungen beim Kreuzen gegen 











ben Wind beißen — brachten und gläcklich um das fchroffe nörd- 
Tihe Cap von Amorgos und um bie vorliegende Klippe; dann 
batten wir den Wind faf im Rüden, und glitten mit einer 
Schnelligkeit von ſechs Meilen in der Stunde auf Aftypaläa zu, 
zu unferer Rechten die furditbaren unzugänglidhen Felswände 
ber Oftfüfte von Amorgos, zu unferer Linfen die Eilande Tebin- 
thos und Kinaros oder Kinara.‘) Die erftere höhere und 
größere Inſel gehört dem Klofter St. Johann dem Theologen 
auf Patmos, die Tegtere aber, auf der fih auch geringe Refte 
bes Altertbums finden follen, wird von Amorgos aus bebaut, 
obgleich fie eigentlich türfifch if. Die Konferenz hatte nämlich, 
augenſcheinlich um durch die Ausgleichung künſtlich gefchaffener 
Schwierigkeiten ſich den Anſchein gerechter Vermittelung zu er⸗ 
werben, die erſte Graͤnzlinie, obgleich im Meere Raum genug 
dafür geweſen wäre, dennoch fo gezogen, daß die Nordhälfte 
von Amorgos nebft Kinaros an die Türkei zurüdfiel, die Welt 
hälfte von Aftypaläa dagegen Hellas verblieb. Dann tauſchte 
man bie willführlih aus einander geriffenen Inſelhälften eben 
fo willführlih gegen einander aus, und vergaß dabei nur, Ki⸗ 
naros an Griechenland zurüdzugeben. Es ift immer noch der 
Mühe werth, an dDiefe diplomatifhen Künfte zu erinnern, denn 
wenn ber geneigte Leſer fie auch nicht abzuändern vermag, fo 
weiß er fie Doch zu würdigen. 

Um Mittag fegelten wir ſchon längs der hohen und fahlen 
Südweſtküſte von Aftypaläa, zu unferer Rechten zwei nicht uns 
anfehnlihe wüfte Inſeln. Der Wind fiel mit heftigen Stößen 
Colpewes, olpawa) von den fteilen Bergen, als wir uns 
nordwärtd wandten, um in ben Hafen einzufaufen. Aftypaläa 
befteht nämlich aus zwei großen bergigten Hälften, die in ber 
Mitte durch einen Iſthmos verfnüpft find, der an der fchmalften 
Stelle nur 163 Schritt oder A50 bis 500 Fuß Breite hat. Bon 


1) Geht Ta Alßiſꝰa und gewöhnlich auch za Kivaou, feltener 7 Kirapo. 
Strabo 10, 5.391 Tchn. zählt Lebinthos (Ardır9os) neben Amorgos 
und 2erod unter den Sporaden auf. Nah Stephanos u. d. W. 
Avenarn lagen zwei Klippen diefed Namens bei LXebinthos: eio/ wei 
vnala duo nes Arßırdor. — Plin. A, 23 nennt Lebinthos und Kinarod 
(Cinara) neben Patmos und Lerod. Nah Plutarch (vom Eril 8) war 
Kinaros unter den Römern auch ein Verbannungsort, folglicy bewohnt. 
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Rorden und Süden tritt das Meer in zwei tiefen Buchten 
zwifchen die beiden Hälften der Infel ein, und fat im Hinter: 
geunde der füdlihen Bucht Tiegt, noch auf der Wefthälfte, die 
Stadt. Südwärts und oftmärts Liegen vor biefer Bucht mehre 
wüfte Infeln,?) ganz im Often zeigten ſich bie hohen Gipfel von 
Keos und Niſyros. Wir braudten no einige Stunden, um 
gegen den heftigen Wind in die Bucht hineinzufreuzgen, und 
fonnten erfi furz vor Abend in einem fchmalen Arme berfelben 
auf der Norbjeite der Stadt den Anker fallen laſſen. 

Aftypalaa’) Liegt auf einem hoben in das Meer vortre- 
tenden Cap; in ber Mitte des Städtchens erhebt fi) der Burg⸗ 
felfen, gefrönt mit einem Scloffe aus dem Mittelalter, das ſich 
in der Ferne noch ganz ſtattlich ausnimmt. Ein Schiff unter 
koͤniglich griechifcher Kriegsflagge war bier eine nie gefebene und 
unter ben jeßigen Verhältniſſen unverhoffte Erfcheinung, an bie 
fi) ſeltſame Erwartungen fnüpfen mochten; wir fahen vom Ber: 
bed aus, wie fi) wohl die Hälfte der Bevölferung am Rande 
ber Stadt fammelte, um uns zu beobachten. Als wir endlich 
Briſeis ind Waſſer warfen und ans Ufer fuhren, Fam ber Hafen: 
wächter herunter, um uns audzufragen; und auf unfer Verlangen 
erſchien aud der Sohn des Logotheten des Bifchofd von Leros, 
ber der angefehenfte Mann der Infel ift, und an den ich einen 
Brief hatte. Nah angefnüpfter Belanntfhaft zogen wir ung, 
weil die Sonne bereits untergefunfen war, auf den Leon zurüd 
und Darrten des folgenden Tage. 

Am Tten Auguft machten wir uns frühmorgend nad der 
Stadt auf, zu der man vom Hafen faft 10 Minuten hinaufzu- 
Reigen bat. Gleih am Strande Tiegt eine Kirche mit dem Pies 
deflal einer Statue des Ptolemöos Evergeted J.) Das heutige 


») Dieje vielen wüften Infeln find die fifhreichen Untiefen bei Ovid, 
Kunft zu lieben 2, 82: cinctaque piscosis Astypalaea vadis. 

I) °H Aarunaloe,. einmal auch (bei Skylar) :Aorunalr, und "Aagrunalaıa 
im Etymol. M. S. 100, 22 Beim Volke, welches einen Inſtinkt 
bat, den Worten, deren Bedeutung ihm verloren gegangen iſt, immer 
einen Sinn unterzufbieben, beißt Stadt und Infel jeßt "Aoroonalara. 
Die Form Stampalia auf unfern Karten ift nur eine Verdrehung 
italiänifher Schiffer. 

»C J.G. U, n. 4. 
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Städtchen nimmt rings um den Burgfelfen den Mittelpunct der alten 
Stadt ein, nur daß legtere fih auf beiden Seiten noch bie ans 
Meer hinunterzog. I Eine folche Fülle von Kirchen und Eapellen, 
wie bier, habe ich noch nirgends geſehen. An mehren Stellen 
find deren big zu ſechs in der Neihe neben einander gebaut, fo 
daß jedesmal die Zwifchenwand zweien Capellen zugleich dient, 
und alle aus den fchönften antiten Duadern von blauem Kalk 
marmor. Da fieht man Panagia und Georgios, Marina und 
Nikolaos, Athanafios und Demetrios u. |. w. brüderlich bei- 
fammen. Welhe Mühe werben die fünftigen Archäologen ber 
heutigen chriftlihen Hella nad einigen Jahrtaufenden haben, 
bie in einander überfliegenden Cigenfchaften fo vieler ayıo 
obsvaoı genügend nachzumweifen und doch ihre Indivibualitäten 
geichieden zu halten, wenn uns fchon die wenigen Hsol odywaoı 
und odußmuoı der Alten fo viel Kopfbrechens veranlaflen. 

Auf diefe Gapellen hatten wir bei dem Gange durch die Stabt 
unfere Aufmerkſamkeit vorzüglich zu richten, weil fie 
häufig Infchriften und andere Reſte des Alterthums 
a enthalten. An mehren der Kirchen bemerkte ich Kreuze 
eingehauen , beren Styl und Arbeit unverfenn- 
bar auf die erſten Jahrhunderte des Chriftenthume 
zurüddeuten; 3. B. das nebenftehende Monogramm. 





5) Die Hauptftellen der Alten über Aftypalda find die nachitebenden: 
Strab. 10, ©. 392: “H ur oiv ’Aorunalaua ixarus karı nelayia, nolır 
Eyovoa. Ebendaſelbſt feßt er fie bereits in das karpathiſche Meer. 

Steph. u. d. W.: Aorunalua' »ijuug ala Tu Kıxladwr' Exalsiro de 
ITieba, Kagwr xareyovruv, eira Ilulaa. elta Orüy Teaneia dia To ay- 
Ingov auras. exindn de ano Aorunalalus 75 “Ayxulov sten (vergl. 
Pauſ. 7, 4, 1). — — To EIvıwor Aorunulawıs xaı Aorunalaarns. 

Skymnos B. 549: ’Er Tu noew da zeıucn To Kontıxc 

"Anvıxög Eorır Aotunalaıa Meyapiwr 
Nncos nedayla. 

Plin. 4, 23: Astypalaea liberae civitatis, eircuitu LXXXVIII 
mill. passuum. 

Don der dlteften Gefchichte weiß man nichts, als daß Minos fie 
mit Waffengewalt unterwarf (Ovid Metam. 7, A461). Die Römer 
achteten die Selbfiftändigfeit des Gilandes fo fehr, daß fie fich herbei: 
ließen (im 9. 649 der Stadt) ein Freundfchafts: und Schupbündniß 
mit Aftypalda abzufchließen (C. J. G. II, n. 2485). Inter den Kaifern 
war fie, wie man aus Plining fieht, eine freie Meicheftadt. 
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Auch auf andern Inſeln, wie auf Tenos, Paros und Thera °), 
finden fih ähnliche Spuren ber Verbreitung bes Chriſtenthums, 
lange bevor Feuer und Schwert der Gothen den Peloponnes zum 
Glauben befehrt hatten, und als in Athen noch das Heidenthum 
in voller Glorie prangte. Ich werde weiter unten Gelegenheit 
haben, auf diefen Punct zurüdzufommen. Die Hauptfirche ift Die 
unferer lieben Frauen ber Pförtnerinnen (Tœvœycæ Doprupt- 
regoce), ein ziemlich junges Filial Capidovur) der gleichnamigen 
Capelle in dem berühmten Klofter des Dornenfelded (roü Bea- 
toredcov) auf dem Athos, Der neue Glodenthurm ift dem der 
Evangeliftria auf Tenos nachgebildet. 

Bon bier fliegen wir nad dem Scloffe hinauf, zu dem 
von der Südfeite eine Treppe führt. Das enge Thor Tiegt gegen 
Mittag, und ift von zwei fehr feften aus alten Duadern erbauten 
Thürmen gefhüst. Im Innern ift der Thorweg mit flachen 
Kreusgewölben überbedt, die in Griechenland ein untrüglicheg 
Kennzeichen fränfifher Bauten find. Auch bliebeu wir über ben 
Erbauer nicht lange in Ungewißheit: er bat fich nebft feinem 
Wappen und dem feiner Gemahlin in der Außenwand der Schloß: 
capelle durch eine Infchrift verewigt, welche die Nachricht bee 
Bondelmonte ”) beftätigt, daß zur Zeit feiner Reifen im ägäifchen 
Meere ein edler Benetianer, Johann Duirino, Aftypaläa wieber- 
berzuftellen unternommen. In der Infchrift erfcheint er als Graf, 
nennt die Infel, auf feine Reftauration des Ortes anfpielend, ftatt 
Aftypaläa Astinea, und fagt, er habe im Jahre 1413 am 30 März 
Anftedler dahin geführt. I Dabei ift zu bemerken, daß die fehr 
bübfche Tracht der Frauen ganz von den Weibertrachten der 
benachbarten Inſeln abweiht und an die Bäurinnen ber 


x. 1, ©. 17. Anm. 7. ©. 46. 60. Vgl. unten den 22 Brief bei 
Anm. 6, 

) Bondelmonte p. 77: Solus ille nobilis Venetus Johannes Quirinus 
suis viribus eam (Astypalaeam) incepit, tempore concilii Gonstantiae, 
restaurare. Die Furcht vor den türfifhen Seeräubern hatte damals, 
wie man aus demfelben Reiſenden fieht, viele Infeln entvöltert. 

9 Bl. die Wignette diefed Briefed. Ich leſe die Infchrift fo: Johan- 
nes Quirinus Comes Astineas qui eo perdu xit (?) accolas anno mile- 
simo quadringentesimo decimo tertio, die tricesimo Marcii (in) 
translatione Sancti Quirini. 








rumeliotifchen Gebirge und die Albanefinnen erinnert: ein langes 
auf die Knöchel reichendes Hemde aus weißem Baumwollenzeuge, 
mit bunt geftidten Näthen und mit langen weiten Aermeln, die 
über der Schulter ganz auf antife Weife aufgeftedt werden. Im 
Innern ift der Eleine Raum des Schloffes mit Häufern gefüllt, 
die noch jet bewohnt find, und deren hintere Mauern unmittels 
bar auf der Ringmauer aufſtehen; aber flatt der Schießfcharten 
und Gefchüge bliden fest nur die Goſſen der Küchen und gewifle 
Emiffäre anderer Art daraus hervor. An den Thürmen neben 
dem Thore find diefelben beiden Wappen, über’d Kreuz zufams 
mengefegt, noch einige Mal wiederholt; auch finden ſich dort 
mehre alte Infchriften. I Bon dem flachen Dache der Schloßfirde 
hatten wir eine fehr weite Ausſicht. Gegen Often erblidt man 
Kos, Niſyros, Telod; gegen Mittag bei ganz hellem Wetter 
felbft Kafos, Karpathos und Kreta, und näher an Aftypalda 
verfchiedene wüſte Inſeln, worunter die größte Sprnos, ”) 
jegt unferm Gaftfreunde dem Logotheten gehörig. 

Südlich vom Schloffe, unweit der Panagia Portaritifla, 
fteht am Abhange des Hügels noch eine ziemlich anfehnlihe Ruine 
eines gewölbten Gebäudes aus Bruchfleinen in Mörtel, ähnlich 
dem in Minoe auf Amorgod. Durch die ganze Stadt aber findet 
man zahlloſe alte Quadern; viele kleine dorifhe Capitelle, 
weniger jonifche und forinthifche; die Säulen, die gleichfalld 
fehr zahlreich find, meiftens glatt, felten cannelirt. Doch tragen 
alle diefe Reſte das Gepräge einer fpätern Kunftepoche, und 
bürften nicht über die mafedonifche Zeit, und zum größern Theile 
nicht über die Kaiferzeit hinausgehen. Ihre Menge darf nicht 
in Erftannen fegen, da wir von einer großen Anzahl Tempel 
und öffentliher Gebäude in Aftypalia Kunde haben. Schon 
in der Gefchichte des Lieblingshelden der Infel, des Athleten 


) C. J. G. II, n. 24%. 

10) 7 Zievos. Der Name ift alt; Plin. 4, 23 nennt eine Inſel Sprnod 
neben Telod, und da er in der Aufzählung der Infeln gar keine Folge 
balt, fo mag es immerhin diefe ſeyn. Dazu kommt noch, daß Ste: 
phanos (in Zigra) eine Stadt Syrna in Karien nennt; zwifchen Karien 
aber und den vorliegenden Infeln war viel Solonialverbindung, WIE 
die häufige Wiederkehr derfelben DOrtönamen (3. B. Kalydııa oder 
Kalymna, Stadt und Inſel u. f. m.) darthut. 














Kleomedes, fommt (um DL. 71) ein Heiligtum der Athene und 
ein auf Säulen rubendes Schulhaus (dudaoxaisior) vor,'') in ben 
villoifonfhen Infchriften werden ein Prytaneion, Agoranomion, 
Theater, eine Stoa, ein Heiligthum der Athene und des Askle⸗ 
pios, ein Altar des Zeus und der Noma erwähnt, '") und einige 
der meinigen bezieben fi auf den Cult des Apollon, der Kore, 
des Asklepios, der Artemis Mendeſia und Diktyena. ) Deſſen 
ungeachtet finden fi wenig Sculpturen. Ich fah nur ein be- 
merkenswerthes Stüd: den Kopf eines jungen Satyrs mit einem 
Fichtenfrange, und ich bot dafür gerne die mäßige Summe, bie 
man gefordert hatte; aber dann hieß es, ohne die Einwilligung 
aller Borfteher der Kirche, welcher er gehörte, koͤnne man ihn 
nicht verlaufen, und zwei derfelben waren abwefend. Unter ben 
Münzen ſah ih aud eine BACIAEWC PHCKO TOPOY 
was auf fernen Handel mit dem Bosporos deutet. 

Bon diefem langen Spaziergange fehrten wir in das Haus 
unferes Logotheten zurüd, ber ung ein ziemlich mäßiges Früh—⸗ 
ſtück mit unverzeihlich faurem Weine vorfegte. Und doch ift er 
fo ziemlih der moderne Kleomedes von Aftypaläa, wenigfteng 
an Reichthum ber erfte Held. Währenn bes Frühſtückes erzählte 
er uns Bieles über die Schidfale der Inſel während der lebten 
zwanzig Jahre. Aftypaläa hatte, wegen feiner centralen Lage 


11) Panf. 6, 9, 3. Plut. Romul. 28. Del. Eufeb. Praep. Evang. 5, 34. 
p- 30. Suidae u. Klevundns. Diefer Athlet hatte an den Dlympien 
im Fauſtkampf feinen Gegner getödtet, und da ihm deshalb der Preis 
nicht zuerkannt wurde, verlor er den Verftand, Nach Aftypalda zurüd: 
gelehrt, riß er in der Schule, wo eben gegen fechzig Knaben ver: 
fammelt waren, die Säule um, welche die Dede des Saales trug. 
Mit Steinwürfen von den Bürgern verfolgt, flob er in dad Heilig: 
thbum der Athene, fprang in einen dort ftehenden Kaften und bielt 
ben Dedel fo feit, dab feine Verfolger ihn nicht zu eröffnen ver: 
mochten. Als man endblih den Kaften zerihlug, war er nicht mehr 
zu finden, und das delphiſche Drafel, über died außerordentliche 
Ereigniß befragt, gab den Beſcheid, den Kleomebes ald den legten 
der Heroen mit Opfern zu ehren. 

12) C. J. G. II, n. 483. 84. 85. 

13) Meine Inser. Gr. Ined. II, n. 154. 55. 56. 58. 59. Cicero fagt auch 
noh (von den Göttern 3, 18): Achillem Astypalaeenses insulani 
sanctissime colunt, fald er ihn nicht mit dem Kleomedes verwechſelt 
bat; denn für den Achilleus fieht man bier keinen Grund. 


6. 
inmitten ber enropäifchen und ber aftatifchen Infelgruppe und wegen 
feiner trefflihen Häfen, häufig von den Flotten beider Triegfüh- 
renden Theile zu leiden, und unfer Wirth verfiherte ung, wohl 
mit Vebertreibung, daß von feinen Heerden, die beim Ausbruche 
bes Krieges aus 3000 Stück Kleinvieh (wa xrhauere) und 
100 Stück Hornvieh und Laftthieren (rovdoz Lox) beftanden, 
ihm bereitd im zweiten Jahre nur 100 Schafe, 2 Ochſen, 
1 Maulthier und 1 Efel übrig geblieben waren. Indeß wußten 
die Primaten fi in folhen Fällen zu helfen: fie repartirten 
ihren Berluft als Kriegsfteuer über das ganze Ländchen, und 
ließen fih vom Volke wo möglich Alles erfegen. Dann blieb 
die Infel bei Griechenland und fiand unter Thera, bis fie auf 
biplomatifchem Wege wieder an die Türfei fam. est fteht fie 
unter dem Paſchah von Rhodos, der fi) aber wenig darum 
fümmert. Die Stadt hat 250 Häufer; außer dieſen giebt es 
faum nod ein paar Dugend über die Inſel zerftreute Wohnungen. 
Die Zahl der Einwohner erreicht nicht ganz 1500, und fie ent 
richten dem Paſchah an Steuern, Alles einbegriffen, nur bie 
geringe Summe von 9500 Piaftern (yodooız Tovomuad), was 
jest, wo der fpanifhe Thaler in der Türkei auf 23%, Piafter 
ftebt, nicht viel mehr ald 400 Thaler oder 2400 Drachmen ber 
trägt. Die Infel regiert ganz fich felbft. Die Localbehörbe Chier 
ovußobkov genannt) befteht aus drei Perfonen mit einem Secretät 
und einem Hafenwächter (Yyovaodızros); dazu fommt eine zweite 
Commiffion (Cerıroony) für die Controle der Rechnungen. Beide 
biefe Behörden wählt das Volk alljährlich in einer großen Ber- 
fammlung durch Acclamation, indem jeder, der fih berufen fühlt, 
auffteht und einen Namen in Vorſchlag bringt (o Ösivx zuAös 
zlvar;): worauf die Menge (rò nAndoc) ihn entweder durch 
den Zuruf xcaég! genehmigt, oder ihn laut verwirft (öyı! der 
rov Hlousv!). Man muß geftehen, daß dieſes alterthümlich 
einfahe Wahlverfahren, an welches das Volk feit fo vielen 
Jahrhunderten, ja feit Jahrtaufenden gewöhnt ift, für Feine 
Landgemeinden, die wenige des Schreibens kundige Bürger 
zählen, fich beſſer ſchickt, als die künſtliche fchriftliche Abftimmung, 
bie bei ung in Griechenland eingeführt worden ift, und bie durch 
ihre Umftändlichfeit vielen Betrügereien, wmenigftens vielen Re 
clamationen und Streitigfeiten, Thür und Thor öffnet. Hier 
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wird, wer nicht fimmfähig tft, nicht zugelaflen; die Abſtimmung 
über jeden Einzelnen ift durch Ja oder Nein entfchieden, und 
der ganze Wahlact dauert nicht fo viele Stunden, als bei ung 
Tage und Wochen. — Die jährlihen Einfünfte der Inſel an 
Zehnten und Zöllen erheben ſich nicht über 15— 16,000 Piaſter, 
wovon nach Abzug der 9500 an den Sultan noch der Secretär 
und der Guardian befolbet werden; Das Uebrige verwendet man 
auf den Abtrag der alten Schulden, die fi auf 80,000 Piaſter 
belaufen. Die Gemeindebehörde ift ganz unabhängig; doc be- 
fhliegen fie nichts Wichtiges ohne die Beiftimmung Des Logo— 
theten, was aber mehr eine perfünliche Auszeichnung ift, wegen 
feines Roealeinfluffes und weil er das befondere Vertrauen des 
Paſchah und des Biſchofs genießt. Auch die Nectsfälle, Eivil- 
wie Polizeifachen, werden von dem Gemeinderath gerichtet; doch 
ſteht Appellation an den Paſchah offen, und wichtigere Criminal- 
füle, die freilich felten vorkommen, werden fogleich vor bie 
türfiihe Behörde gebradt. Als ich nad dem vielbefprochenen 
Hatti-Scherif von Gülhane fragte, lachte man mid aus, und 
der Sohn erzählte, er habe auf feiner Testen Reife nah Rhodos 
ein gebrudtes Eremplar der amtlichen griedhifchen Weberfegung 
gelauft, als er es aber den Mitgliedern bes Gemeinderathes 
eingehändigt, hätten diefe e8 zerriffen, weil fie meinten, fie ge- 
brauchten eine ſolche Narrenpofle (uxoxaoarxı) nicht. 

In kirchlicher Hinfiht fand das Eiland früher unter dem 
Biſchofe von Siphnos, jegt feit ber Trennung von Hellas unter 
dem Bifchofe von Leros. Priefter giebt e8 bier nur fehe, von 
denen der Bischof fährlih 3 zu functionirenden Pfarrern (dpr- 
aloror) beftimmt, die 300, 250 und 200 Piafter feiter Befoldung 
aus einer befondern geiftlichen Eaffe beziehen, und übrigens auf 
den guten Willen ihrer Heerde angewiefen find. Die Einnahmen 
jener Caſſe fließen aus den Befigungen der Kirchen, wozu jest 
auch die Pacht (nur 600 Piafter) von einem kleinen Metochi 
der PYanagia von Amorgos fommt, das türfifher Seits mit 
Beihlag belegt worden ift, nachdem man griechifcher Seite alle 
Güter der in der Türkei gelegenen Klöfter für Staatseigenthbum 
erklaͤrt hatte. 

Für den geftrigen Sonntag, 8 Auguft, war ein Ausflug 
durch die Inſel verabredet; allein da fowobl der Sohn bes 
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Logotheten als die Maulthiere Iange ſäumten, wurde ich unge: 
duldig, und eilte in der Richtung nach dem Iſthmos zu Fuße vor- 
aus. Bon den beiden großen Hälften der Infel ift die weſtliche 
(rö &£o vol), auf der die Stadt liegt, am fahlften und fleinigften, 
und es fol fih dort nur bei Hagios Joannes, drei Stunden von 
der Stadt, ein Paläokaſtron finden, das nach der Befchreibung 
dem Mittelalter anzugehören ſcheint. Ich kam über eine Reihe 
fahler Hügel, die alle als Kleine VBorgebirge in die große füd- 
lihe Bucht auslaufen, und erreihte nah 1, Stunden bie 
ſchmalſte Stelle des Iſthmos, die nur 163 Schritt Breite hat. 
Hier holte mih H. mit unferm Begleiter ein, die erft nach der 
Meſſe (ra anoAetrovoya) fih in Bewegung .gefegt hatten. 
Senfeit des Iſthmos wird die Inſel wieder breiter, und bildet 
bald eine kleine fruchtbare Ebene mit einem trefflichen Hafen, 
der fih gegen Süden öffnet und deffen Eingang durch drei Feine 
Klippen gefhügt if. Er heißt Maltefana (7 Maireiiwe), 
vielleicht weil ehedem die maltefifhen Raubſchiffe hier ihre Sta- 
tion zu nehmen pflegten. Im untern Theile der Ebene Tiegen 
mehre Sapellen, fafl ganz aus alten Marmorn erbaut, mit Dos 
rifhen Sapitellen und theils glatten, theild in Windungen can- 
nelirten Säulen (x/ovss slimuerıxo/), Alled aus dem gewöhn⸗ 
lichen groben blauen Marmor; aber ich fand weder Infchriften 
noch die Reſte von einem Tempel des Asklepios, die Billoifon 
hier noch gefeben haben will. %) 

Oftwärts an die Maltefana gränzt wieder ein anderes Feines 
Thal, Schinuntas (0 Iywousras), mit einigen Capellen, und 
dann ein drittes mit einer Gapelle des h. Georg, über Deren 
Thüre ein Fragment einer Infchrift in fehr großen Buchftaben 
eingemauert ift. ”) Bon bier wandten wir ung norböftlich in das 
Innere der Infel, und gelangten über fehr rauhe Berge nad 
17, Stunden wieder in ein Eleines fleinigtes Thal, Agrielibi 
oder zum wilden Delbaum Co ro '"AyoısAidı) genannt, wo 
mande Spuren von Niederlaffungen aus dem fpätern bellenifch- 
römifchen Altertbum und aus den früheren chriftlihen Jahrhun⸗ 
derten find. Fundamente, Gemäuer, Schutthbaufen, Quadern 
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14) C. J. n. 2491. Ebendaf. n. 2485 Heißt der Ort faͤlſchlich Marcheſana. 
15) C. J. n. 49. 











und Säulen Itegen umher, meiftens im Gebüfch verſteckt; und 
von Infchriften fand ich in zwei Capellen eine Grabfchrift in 
Berfen, das borifche Gebälk eines Heroons oder andern Fleinen 
Heiligthums, in weldhem ein gewefener Agoranome Melichos 
dem Zeus Soter feine Statue geweiht, I) und ein Bruchſtück einer 
Inſchrift aus früher chriftlicher Zeit, in welder Beifteuern zu 
dem Bau oder Unterhalt einer Kirche aufgezeichnet zu feyn fcheinen, 
wie ich deren ein ähnliches Bruchſtück in einer Kirche in Afty- 
palda, und ein anderes größeres in ben Trümmern der vers 
ſchütteten Kirche bei Pariffa auf Thera gefunden. ) 
Nachmittags ritten wir in nördlicher Richtung eine enge 
Schlucht Hinauf nach einer großen zerförten Kirche des h. Georg 
auf dem Rüden eines Berges, wo mir eine Infchrift gezeigt 
werden follte, die fih aber nicht fand. Die Berge erinnerten 
mih in Form und Farbe ganz an Argolid und Attila: blau- 
grauer Kalkftein, dazwifchen fpärliches röthliches Erbreih, und 
mit Fichten, Wacholder (xddoog oder xErrpog) und Lentiscus 
bewachſen. Dann wandten wir ung weftwärts, und famen in einer 
Stunde nah Ero Vathy (7d "Ein Ba36), wie widerfinnig 
genug der innere Winfel eined geräumigen und fchönen, rings 
von Bergen umſchloſſenen Hafens heißt, deſſen enger Eingang 
fh gegen N.W. in die große nördliche Bucht öffnet. Hier find 
mehre Kirchen mit einigen alten Neften, und ſüdlich über der 
Heinen Ebene erhebt fi ein ifolirter Hügel mit einem verfallenen 
Kiofter des h. Nikolaos. Das Vorgebirge an der Norbfeite ber 
Pafenmündung heißt Meffa Vathy (zö Meo« BaIb); auf 
demſelben follen Refte einer helleniſchen Ummallung von polys 
goniſcher Bauart, fonft aber keine Spuren des Alterthums ſich 
finden. Eine Stunde weiter nördlich von dort ift an ber Küfte 
die Drachenhöhle (TO Aowxovroonziaıov), wo nad) der Angabe 
unferer Führer eine Infchrift eriftirt und drei Quellen Waffers 
von verfchiedener Temperatur und von verfchiedenartiger Wir⸗ 
fung aus dem Felfen hervorkommen; alfo wahrſcheinlich ein altes 





‘*) Inser. Gr. Ined. U. n. 163. 

ı) Ein Speeimen diefer Infhriften, aus der Kirhe in Aftppalda, auf 
der lithographirten Tafel bei dem zweiten Hefte meiner Inser. Gr. 
Ined. Es kommt darin der Name Brddovlos vor. 

Reifen und Ränderbefchreibungen. XXV 5 


(Reifen “ei d. griech. Juſeln. II.) 





Nymphäon. Leider erlaubte die finfende Sonne uns nicht mehr, 
diefe Puncte zu befuchen. Wir fonnten nur kurze Zeit im Schatten 
eines Baumes bei Ero Vathy raften; ein bejahrter Mönd, der 
einzige Bewohner dieſes abgefchiedenen Thales, bewirthete und 
mit frifhen Feigen, und eilte dann and Ufer, wo er fih aus 
fleidete, und mit jugendlicher Rüftigfeit fchwimmend und tauchend 
ein Körbchen voll efbarer Mufcheln (zaAdysoums, auch domıo- 
ocıc genannt) für und fammelte.*) Als er fo mit langem Haar 
und langem Barte, an dem einige grüne GSeepflangen hängen 
geblieben waren, triefend von Waller, wieder über die Felſen 
Fletterte, Eonnte man einen alten Tritonen zu ſehen wähnen, 
ber eben feiner feuchten Behauſung entflieg. Für feine Mühe 
erbat er fih von mir ein Paar alte Glacehandfhuh, die ich 
trug, und deren er fich zum Pflüden ber Feigen bedienen wollte, 
weil der ſcharfe Saft aus den Stengeln derfelben Teicht Die Finger 
wund ätzt. Mit ber Neugier und Selbfigefälligfeit eines Kindes 
309 der Greis, zum erſten Male in den 74 Jahren feines Lebens, 
die Handihuhe an und machte fogleich die Probe damit. 

Bon Ero Bathy erreichten wir in einer Stunde, über hohe 
und rauhe Berge, eine Gegend am innerften Winfel der großen 
nörblihen Bucht, die Bai (76 Baior, die Palme) heißt, und wo 
auf einem Felshügel die Trümmer einer bellenifchen Feſte, ge 
nannt Kataphygi (Tö Karaptıyıov) liegen follen: vermuthlich 
eine ähnliche Anlage wie der Thurm Ehorid auf Amorgos. Dann 
überfliegen wir wieber die ſchmale Mitte der Infel, und langten 
mit Einbruch der Nacht in Maltefana an, wo und der Kutter 
bereitö erwartete. Bon dort find wir heute früh bierher in den 
Hafen der Stabt zurüdgefegelt, wo nod einige Gefchäfte abzu⸗ 
machen waren, und fteben jegt im Begriff, nach Niſyros ab- 
zugehen. 

In dem Dialekt der heutigen Aftypaläner ift mir vorzüglich 
aufgefallen, daß fie flatt Zux ober contrahirt Ca wie man in 
Griechenland durdgängig die Laftthiere nennt, durch eine feltene 
Metathefis ra ta und felbft in der Einheit zo wLöw ſprechen. 


18) Mielleicht ift es diefe Mufchelart, welche Plinius als vorzüglich lobt 
(N. ©. 8, 59): Omnium tamen laudatissimae (cochleae) in Asty- 
palaea insula. 
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Auch gebrauden fie in den Vormittageflunden einen eigenthüm⸗ 
lihen Gruß: xaA0 Poadv (einen guten Abend), wie man fich 
fonft in Griechenland des Abende ſchon für den folgenden Mor- 
gen ein xal0 EEnufowux (einen guten Tagesanbruch) wünſcht. 
Die auf Amorgos bemerkte Eigenthümlichfeit des Gebrauchs des 
langen Augments 7. ftatt des bloßen fyllabifchen ẽ, und der Aus⸗ 
fprache des y wie fch dauert auch hier fort, und fpricht entfchiedener 
für die autochthone infularifhe Abflammung ber heutigen Eins 
wohner, ale die oben erwähnte Tracht der Frauen dagegen ſpricht. 


Neunzehnter Brief. 


Niſyros. 


Nunc Nisyron indicare valeam una cum suo Aelnaeo 
monte. 
Bondelmonte. 


Niſpros, den 9— 11 Auguft (28 — 30 Juli) 1841. 


Gegen 9 Uhr Morgens ſegelten wir am 9 Auguſt von 
Aftypaläa ab, und der frifhe Boreas führte ung fehnell über 
die breite Straße, die bier die europäifchen Infeln von den aflas 
tifhen trennt, jo daß wir um Mittag fchon unter dem hohen 
Südmeftende von Kos, dem alten Vorgebirge Lafeter, waren 
und auf dem Rüden des Berges dag Dorf Kephalos ſehen 
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fonnten, das an die Stelle der Stadt Halifarna getreten if. 
Rad) einer kurzen Winbftille erhob ſich wieder ein weſtlicher 
Wind, und um 2 Uhr waren wir nur nod einige Meilen von 
Nifyros. Auf der Weftfeite berfelben liegen drei Keine wüſte 
Eilande vor: Pyrguffa (7 Ilvorovoc«), auf der zwei helleniſche 
Paläokaſtra feyn follen, ferner Pachid (7 Ixyead) und Anti 
leufa (7 ‘Arsıllovoe). Eine größere wüfte Inſel liegt in der 
Mitte zwifchen Nifyros und Kos, mit blendendweigen Hügeln 
und Ufern, daher Hyali (7ö ‘Year, d. i. Glas) genannt.‘) Um 
3 Uhr anferten wir, da Nifyeos feinen eigentlichen Hafen bat, 
auf der offenen Rhede des Städtchens Mandrafi, an ber 
Nordweſtecke der Infel, und fuhren fogleich and Land. 

Wir traten, um erft Belanntfchaften anzuknüpfen, in ein 
Caffehaus hart am Landungsplage, gegenüber dem niedrigen 
Felshügel, der das Städtchen gegen Weften begränzt, und auf 
weldem in den Trümmern eines mittelalterlichen Schloſſes jet 
ein Klofter liegt. Nachdem wir den erftlen Andrang ber Neugier 
ausgebalten und das bomerifche Eramen: „Wer? und woher ber 
Männer?” glücklich befanden hatten, eilten wir unter ber Füh— 
rung des Schullehrers auf die alte Akropolis. Unterwegs wurde 
unfer Begleiter, ein Mann von 40 Jahren, bald offenhersig, 
und erzählte uns, daß er mehre Jahre in Hellas zugebracht habe, 
theils auf dem Gpmnafium in Syros, theild in der fpäter fo ver- 
sufenen Schule des freidenferifchen Priefterd Kairis auf Andros. 
Kaum aber war er vor zwei Jahren auf feine Geburtsinfel 
zurüdgefehrt und hatte eine Schule eröffnet, als Cim Herbfte 1839) 
in Griechenland der Sturm gegen Kairis losbrach, der bezüditigt 
wurde, in feiner Schule Irrlehren zu verbreiten, und einen 
reinen Theismus (eine fogenannte Heocffsıa) an die Stelle bee 


3) Strab. 10, E. 394 fennt einige den Nifpriern unterworfene und nad 
ihnen benannte Eilande (ix rör Niauetwr Ayorraı ai Fyyus xaı ön ixdo.)- 
worunter obne Zweifel die im Texte erwaͤhnten zu verſtehen find. 
"Die Ruinen auf Porgufs find nicht unanfehnlich, wie ich ſpaͤter von 
dem englifhen Marinelientenant Brod gehört habe. Ihre alten Re: 
men find aus den verworrenen Verzeichniſſen des Plinius nicht zu 
entnehmen. Vielleicht ift Hyali mit feinen weißen Bimsfteinwänden 
die Kifferuffa, weldhe er Knidos gegenuüͤber anſetzt (Plin. 8, 36: 
a Cnido Cisserussa, Therionarce). 
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Chriſtenthums fegen zu wollen. Sogleih erhob fih auch hier 
gegen unfern Begleiter und feine Schule die heftigfte Verfolgung, 
an beren Spige fein Teibliher Better, der Abt des hieſigen 
Klofters fland, und der arme Lehrer mußte nah Smyrna ent 
fliehen und Dort fein Leben kümmerlich friften. Erſt feit einigen 
Boden batte er gewagt, wieder zurüdzufehren und etwa 
dreißig Schüler um ſich zu fammeln, denen er jebt, um jedem 
Verdachte der Yrrgläubigfeit von vorne herein zu begegnen, im 
Vorhofe einer Kirche der Panagia und aus Tauter geiftlichen 
Büchern die erften Elemente beizubringen bemüht war. 

Unter diefen Geſprächen hatten wir das Paläofaftron ers 
reiht. Niſyros ift, wie das nebenftehende, nad dem Augen 
maße gezeichnete Kärtchen zeigt, ein Eiland von fehr regelmäßiger, 
faft runder Geſtalt, und nicht über 7 bis 8 Crömifche) Meilen 
im Durchmeſſer. Es erfcheint dem Laien — die Hebungstheorie 
ber Geologen in allen Ehren — doch nicht als ein, gleich Amor- 
908 und Aftypaläa, aus einer Erbfpalte fertig emporgehobenes 
Sand, fondern gleih wie Thera, als ber allmälige Auswurf 
eines Bulcanes, der den Rand feines Kraterd immer höher 
aufbaute, und ganze Lavinen von Aſche und Bimsftein, und 
Ströme glühender Yava über feine Seiten nieberrollen ließ: big 
er endlich erfhöpft, gleich einer ausgebrannten Effe, in fi zu- 
fammenflürzte, und in der Mitte des Eilandes einen tiefen Keffel 
bildete, wo fich jetzt Schwefel abkocht; während nur der äußere 
Kreis feiner Bafıs ale ein ringförmiges Gebirge ringe um ben 


WI. 
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Keſſel fteben blieb. Ich ſchätze die höchſten Spigen dieſer Berge 
auf mehr als 2000 Fuß Höhe; ) verlängert man fich in Ge 
danken die äußern alle nad) einem gemeinfamen Mittelpunct em: 
porftrebenden Rinien berfelßen, fo muß ber Pik, ehe er in fh 
zufammenbrad, wenigftens A bis 5000 Fuß Höhe gehabt haben. 
Die vielen kleinen VBorgebirge, in welde ber äußere Rand ber 
Inſel ausläuft, find Lavaftröme, die fih bier ind Meer geflürzt 
baben; man fann ihren Lauf von dem obern Rande der Berge 
berab noch deutlich erfennen. Hierdurch unterfcheibet ſich Niſyros 
wefentlid von Thera, wo fich feine zufammenhängende Lava, 
fondern nur Aſche, Bimsſtein, Obfidian und Scladen finden. 
Ein folder Lavaftrom ift eg, der das norbweftliche Vorgebirge 
der Infel gebildet hat, auf und an mweldem bie alte Stadt 
Nifyros lag. Bor dem Einfturze des Bulfand hat dann bier, 
wie auf Thera, ein Tester Afchens und Bimsfteinregen das Land 
überfchüttet und ihm eine des Anbaus fähige Oberfläche gegeben. 

Auf dem Rüden diefes Lavakammes alfo, etwa 10 Minuten 
oberhalb des heutigen Städtchens, ſtehen die fehr anfehnlichen 
Refte der alten Akropolis: gewaltige Mauern aus ſchwarzem 
Trachyt, gleih dem, aus weldem die Mauern von Melos be 
ſtehen. Das Hauptthor Tiegt gegen Süboft, ift aber zur Hälfte 
verfehüttet. Seine Weite beträgt 1,80 Meter; bie Oberſchwelle 
des Thors befteht aus ſechs neben einander Tiegenden Steinen, 
von 3,60 bis 4 Meter Länge. Die Dide der Mauer ift nirgends 
unter 3,60 Meter C11 Fuß und darüber). Der Trachyt if 
meiftend zu regelmäßigen Quadern von 2 — 2, Fuß Höhe und 
3—5 Fuß Länge behauen; die Schichten der Steine find ganz 
wageredht, und nur die Senffugen hin und wieder ſchräg. Ein 
großer Theil der Mauer, längs der Süpfeite, ift au von poly 
gonifher Bauart, aus großen unbehauenen Tradptblöden. Ihre 
Höhe ſchwankt bier, je nad) der Hebung ober Senfung des Ter: 
rains, zwifchen 20 und 40 Fuß; fie beburfte auf diefer Seite 
bie größte Stärfe, weil bier auf dem breiten Rüden des Hügeld 
der einzige wirkſame Angriff gefchehen fonnte. Die in Zwiſchen⸗ 


2) Nah meiner Anwefenheit auf Nifpros hat Herr Brock die Gipfel der 
Inſel baromerrifh gemellen. Er fand den höchften 2271, einen andern 
1800 und den Bipfel über Nifia 1700 engliihe Zuß boch. 
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räumen vorſpringenden Thürme find viereckig; der Thurm, welcher 
das Thor deckt, hat 10 Meter ins Gevierte. In dem Winkel, 
den ber erſte Thurm zur Rechten des Thores mit der Mauer 
bildet, ift in fehr alten und 3 bis A Zoll hoben Buchflaben bie 
Befimmung eingegraben, daß der’ Grund und Boden ringe um 
die Stadt in einer Breite von 5 Fuß Öffentlich bleiben folle 
(Ar0 roũ reiysos Öauboıov To zwplov nivre nödas); ohne 
Zweifel, damit er weder mit Häufern bebaut, noch mit Bäumen 
bepflanzt werde, um ben Feinden nicht das Erffimmen der Zinnen 
zu erleichtern. ) Die inwendige Facçade der Dauer ift faft mit 
gleicher Sorgfalt gebaut wie die ausmwendige, und in Zwiſchen⸗ 
räumen führen Stiegen von 16 bis 20 einen Fuß hoben Stufen 
auf ihre Oberfläche. Der innere Raum zwifchen den beiden 
Facadewänden der Mauer iſt mit Gußwerk (Bruchſteinen in 
Mörtel) ausgefüllt, und die Oberfläche mit großen Steinplatten 
bevedt, um theild das Eindringen des Regens zu verhüten, theile 
für die Bertheidiger einen ebenen nud bequemen Umgang (repr- 
doouos) zu bilden. Nur die fchmalere Bruftwehr (Hwpaxeiov) 
mit den Zinnen (inaikeıc) und die obern Stodwerfe der Thürme 
find nicht mehr vorhanden. 

Die Afropolis feheint zur Zeit Bondelmonte’d unter dem 
Namen Paläofaftron nod ein befonderes Dorf gebildet zu haben; 
jegt aber ift der ganze innere Burghof mit Feigenbäumen und 
Reben bepflanzt, an deren Früchten wir und labten. Von hier 
lief dann der eine Schenkel der Mauer nörblih, der andere 
weitlih and Meer hinunter, um die eigentlihe Stadt zu ums 
jhließen, die auf den terraffenförmigen, zum Theil mit polygo- 
nifhen Mauern geftüsten Abhängen bes Hügeld lag. Allein 
außer dieſen Strebemauern (aiuxaad) und vielen großen Ci⸗ 
Kernen find wenige Nefte der Stabt ſichtbar. Nur auf der Weft- 
feite fand ich die Trümmer eines Heinen Tempels: einen Haufen 
von Duadern, neben welhem zwei glatte Säulen noch aus dem 
Boden hervorragten. Alnterbeffen war es Abend geworden; wir 
fehrten in das Städtchen zurüd, und nachdem wir einige Bor- 
täthe von den beiden Hauptprobucten der Infel, frifhen Mandeln 
und einem flarfen feurigen Weine, ) eingefauft Hatten, gingen 


5) Inser. Gr. Ined. N, n. 165. 
°) @uftath. zu Dion. Perieg. 530: yireraı oivos yenaros 6 Niaveuo;. 
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wir wieder an Bord. Die Sonne ſank im Weſten hinter fernem 
Gewölf mit einer Pracht unter, wie ich fie ſelten geſehen; vor 
ung im Norden Teuchtete das Eiland Hyali weiß über die Wellen, 
über demſelben dehnte fih Kos, lang geftredt, von dem hoben 
Borgebirge Kephalos im Weften bis zu dem noch höheren Berge 
Piperi im Often bin; über die niedrige Mitte von Kos ragten 
die Derggipfel von Kalymnos heraus, und im Dften befchloffen 
die großen Maffen des triopifchen VBorgebirges bei Knidos unfern 
Geſichtskreis. 

In der Frühe des folgenden Morgens machten wir uns 
mit einem Führer auf den Weg nach den warmen Quellen, 
bie ſchon Strabon ®) erwähnt, und die Y, Stunde oſtwärts von 
. ber Stadt an der Norbdfüfte ſich finden. Oftwärts an Die Stadt 
ſtößt, bis an das nächſte Feine VBorgebirge, die fogenannte Limne 
(Aduvn), eine 5 bis-6 Minuten breite Niederung mit Gemüfes 
gärten, wo noch vor 30 Jahren nur Wafferpfügen und Binfen 
waren. Diefe Ebene wird vom Meere getrennt durch anfehnlide 
Deberrefte eines 25 bis 30 Buß breiten Dammes aus coloffalen 
unbehauenen Lavablöden, von welcher ber Drt feinen beutigen 
Namen Mandrafin (rd Mavdodxuw 9), die Umfaffungsmauer) 


5) Strab. 10, ©. 393: Nioveos rıe0s error wer Anrı Tijlov, dueyovsa au- 
Ts 000r Einnorra oradtous, ooovs xaı Ks dıdya urgoyyuin de war ünpndı 
nal nergwöns, ToU uullou Aldov eunopovoa' Tois your aaruyalrocıy Exeider 
eorıv 7 Toy puluw einogla. "Ext de xaı mod Öyawvunor. zart Auufvar 
»aı Jegua, xaı Iloosıduvos iepov' nrepluerons de aurns Oydonxorra aradın. 

Cine Etymologie bes Namens der Inſel verfuht Euftath. a. a. O.: 
7 Nioveos. re xat Ounoos ufuynra (Niad. 2, 676), ourw xalouuern ano 
roũ ven nal To ovow, dıorı anoxontisa zig vyvov rijs Kar Tj rov Hloosı- 
daroc Toialyn, Eneuien Too yiyayrı ITolußann veorti, 6 dorı vnYoueve. 
Vergl. auch Steph. u. d. W. Nioupo;. Plin. N. ©. 5, 36. 

%D.i. 70 zardeamor. Die meiften Dialekte des Neugriehifhen werfen 
in den Diminutiven auf iv die ganze Spibe 55 ab (4. B. varde' 
nardoazxı), hier aber fällt blog dad 5 aus und das > wird feftgehalten 
(zardgaxır), welche Art von Formen ſich fhon in den Infchriften der 
fpätern Zeit häufig findet (vergl. Franz, Elem. Epigr. Gr. p. 248). 
Ferner ijt zu bemerken, daß von der Diminutiv:Endung ax,s und 
axor fih fhon Spuren bei den Alten finden, 3. B. in dem Namen 
des parthinifchen Städtchend Bryſakion (Steph. u. d. W. Bevodxiov). 
Derfelben Namen, Vryſaki, führt noch beute ein Stadtviertel von 
Athen. Vergl. auch meine Inser. Gr. Ined. Il, n. 173. 
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bat. Die Limne war alfo ber alte von Strabon und Sfylar ”) 
erwähnte Hafen, der fih im Laufe zweier Jahrtaufende allmälig 
ganz ausgefüllt hat. An dem niedrigen Cap, das ihn im Oſten 
begrängt, läßt fich befonderd deutlich erfennen, wie Die zähe 
ſchwarze Lava, als fie bag Meer erreichte, beim Erfalten in tiefe 
Spalten und Riſſe zerborften ifl. Hier ſtehen auch noch einige 
polygoniſche Mauern, Veberrefte der Befeftigungen, welche diefe 
Seite des Hafens vertheidigten, und auf benfelben einige zer- 
fallene Kirhen mit alten Marmorn, glatten und cannelirten 
Säulen, und einem borifchen Capitell aus ſchwarzer Lava. 

Der übrige Weg längs dem Strande bot nichts Bemerfens- 
werthes dar. Bei den Thermen (o ra HEoue) angelangt, fanden 
wir, daß auf eine Strede von mehren hundert Schritten länge 
bem Ufer überall, wo man in dem Gerölle und Sande ein wenig 
nachgräbt, warmes Waſſer hervorquillt, das 28 bis 30 R. 
Wärme bat, fehr falzig ift und einen pikanten Nachgeſchmack 
auf der Zunge läßt. Die Frauen geben hierher und graben Heine 
Baflins, I um grobe Wollenzeuge darin zu waſchen. Wir füllten 
an dem größten berfelben ein Paar Flaſchen, um in Athen eine 
hemifche Analyfe des Waflerd zu veranlaſſen.) An einer andern 
Stelle des Strandes ift die Brandung auf 10 bis 12 Schritte 
weit hinaus ganz roth gefärbt, wie vor ber eifenhaltigen Duelle 
an der Megali Kammeni bei Thera, und augenfheinlih aus 
der gleichen Urfache. 

In Mandrafi erwartete ung Qapitän Georg, der Tags 
zuvor mit dem das Licht der Aufklärung auslöfhen wollenden 


7) Styl. Peripl. S. 81 Dukas: Miovpos zaı Auuv. 

6) Ein ſolches Baffin heißt gewöhnlich zaßovo«. d. i. ga Foüooa, gleich 
zeörsan, zeodava mit eingefhobenem Digamma. Die Annahme der 
Eriftenz eines Digamma in vielen neugriehifhen Wortbildungen ift 
aber keineswegs willtührlid. So ift 3. B. dad Verbum roafaw, 
ziehen, gewiß von einem alten Stamme TPAN und mit dem Di- 
gamma zesFw, woraus dad Xateinifche traho und das Oſciſche trafere. 
Ueberhaupt wird man die Erflärung vieler altitalifher Wörter nur 
im Neugriehifhen finden können: was bie Erforfcher der italifhen 
Dialekte bisher verfannt haben (vergl. Müller, Etrusker I, ©. 43). 

9) Herr Prof. Landerer hat diefe Unterfuchung, fo wie die der warmen 
Quellen auf Ikaros, übernommen und wird die Nefultate am geeig: 
neten Drte befannt machen. 
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Abte (denn fo, © Ywrocpkory,s nyobuevos, nannte ihn fein 
Better, der Lubimagifter) Bekanntſchaft angefnüpft und eine Ein- 
ladbung zum Frühftüd angenommen hatte. Wir fliegen alfo 
zufammen nad dem Klofter hinauf, weldes, wie ſchon oben 
gefagt, in den Trümmern eines mittelalterfihen Schloffes hart über 
der Stadt liegt. Am öftlihen Fuße des Schloßberges find in den 
bier weichen vulcanifchen Felſen eine Menge vieredigter Kam- 
mern ausgehauen, ähnlich denen in Julis auf Keos oder am 
Borgebirge Kolumbos auf Thera, und gleich jenen wahrſcheinlich 
alte Gräber. Das Schloß hat gegen die Stadt bin einen hoben 
fünffeitigen Thurm aus Fleinen alten Quadern mit Mörtel fehr 
feft erbaut, der die fhmale gewundene Aufgangstreppe beherrſcht; 
die Pforten an der Treppe find im Spisbogen gewölbt, und in 
der Mauer find mehre Wappenfchilder der Burgberren ange: 
bracht. 9) In den ehemaligen Räumen der Burgherren find die 
Zimmer des Abted, und zu der Capelle, in einer Höhle an der 
Nordfeite der Burg, fleigt man wieder etwa 50 Stufen hinunter. 
Sonft Tiegen auf der fehr eingefhränften Fläche des Hügels nur 
noch einige Häuschen, die den Bewohnern der Stadt als Bor: 
rathskammern dienen. 

Wenn der Abt au, nad der Behauptung des Lehrers, ein 
Feind aller weltlichen Bildung iſt, ſo müſſen wir ihm doch ein⸗ 
räumen, daß er ein gebratenes Spanferkel mit Zwiebeln köſtlich 
zu bereiten verſteht, und daß ſein Wein auch nicht der ſchlechteſte 
auf Niſyros iſt. Er erinnerte ſich mit unſerm Capitän lebhaft 
der Zeiten des Krieges, wo die griechiſche Flotte der türkiſchen 
mehrmals zwiſchen Niſyros, Knidos und Kos Gefechte geliefert. 
Die Paufen des Geſpräches benugte ih, um flatiftifche Kunde 
einzuziehen. Niſyros hat außer Mandrafi noch zwei Dörfer 
oder Flecken: Emporion (TO Europeiov) auf der Nordfeite, unter: 
bald defien bei Pali Ca zoüg IIdiovs) ber befte oder vielmehr 
der am wenigften fchlechte Anferplag der Inſel iſt; und Nikia 


10) Eins diefer Wappen in der Titelvignette diefes Briefes. Die fran: 
kiſchen Fürften und Herren, die im Mittelalter die dftliben Sporaden 
beherrfchten, flanden mit dem Herzogthum Naros in feiner Ber: 
bindung. Wer diefe Geſchlechter waren, wird ber franzöfifche Gelehrte 
Herr Buchen ermitteln, dem ich die von mir gefammelten Wappen 
mitgetheilt. 
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(r& Nee) auf der Sübfeite. 1) Die Gefammtbevölferung be- 
läuft fi) auf 500 Familien oder etwa 2500 Seelen, der jährliche 
Tribut an den Paſchah von Rhodos auf 25,000 Piafler. In 
firhlicher Hinficht fteht Die Infel Direct unter dem Metropoliten 
von Rhodos. Die Hauptprobucte bes Landes find, außer dem 
Weine, füße Mandeln und Gärbereicheln (Aetanddız), von ben 
BalloneasEichen, die vorzugsmweife an den nörbliden Abhängen 
ber Berge zerfireut fliehen und der Infel vom Meere aus ein 
fehr malerifches Anſehen geben. Bon lesteren verkaufen fie 
iährlich im Durchſchnitt 1000 Centner (xarr&oıe) für 40,000, 
und 500 Kilo's (xoAe) Mandeln für 10,000 Piafter; dies if 
ihr Haupteinfomimen an baarem Gelde. Ein befonderer Glüds- 
fall ift es, wenn aller zwei oder drei Jahre ein Schiff erſcheint, 
um eine Ladung Schwefel einzunehmen. Starke Erdbeben waren 
früher fehr häufig, feit 30 Jahren find fie aber feltener geworben 
und haben an Stärke nachgelaſſen. 

Nach dem Frühftüd fliegen wir vom Schloſſe herunter, und 
man führte mich noch in die neue und große Kirche der Panagia, 
um mir eine Inſchrift zu zeigen, bie es mir mit Mühe gelang, 
von dem daran Flebenden Kalf zu reinigen und zu entziffern. 
Es ift das Beglaubigungsfchreiben eines Gefandten des Könige 
Philippe MI an die Nifyrier, wahrfcheintih während feines 
Krieges mit Attalos und den Nhodiern und um bie Zeit ber 
Seeſchlacht bei Chios erlaffen, ) durch welche Gelandifchaft er 
ihnen das Zugeftändnig macht, auch ferner nad ihren väterlichen 
Gefegen leben zu dürfen. 7) Was man fonft von der Gedichte 
des Eilandes weiß, ift nur wenig. Die Ureinwohner waren 
Karer, bis Theſſalos, Sohn des Herafles, Kalymnos (Kalybna) 
und Niſyros mit Doriern befegte, die unter den Königen von 
Kos fanden. *) Vielleicht Tießen ſich nad dem troifchen Zuge 


1:) Zur Seit Bondelmonte's gab ed noch fünf Dörfer auf der Inſel 
(.1. p. 76): Est XVUI cir. mi. et quinque videntur oppida, quo- 
rum duo principaliora apparent, Mandrachi et Palseocastro; el 
Pandenichi, Nicea et Argos sunt in circuitu. 

2) Vergl. W. Schorn, Geſch. von Griehenland. ©. 215 fie. 

15) Inscr. Gr. Ined. Il, n. 166. 


") Diodor. 5, 54: Kuludvar xaı Niougor To wer apyuiov Kügss xarıxyaar. 





mra Je raura ®rrralo; 0 "Houxkdov; Aumorspas Tas YvHou0US arertnaaro. 


andh bier, wie auf Kalymnos, Argeier nieder, wie fih aus dem 
auf beiden Infeln bis auf den heutigen Tag erhaltenen Ortdnamen 
Argos ſchließen läßt. Herodotos wenigftend nennt die Einwohner 
Epidaurier. Als fpäter in Folge heftiger Erdbeben viele Ein- 
wohner zu Grunde gegangen waren, wurde Nifprod von Kos 
aus wieder bevölfert. Im perfifchen Kriege fand die Inſel mit 
Kos und Kalymnos unter der Königin Artemiſia.“) Während 
des peloponnefifhen Krieges gehörte fie zu den tributpflichtigen 
Bundesgenoffen Athens; *) dann ging fie zu den fiegreichen Lafe- 
bämoniern über, aber nah dem Seefiege bei Knidos brachte 
Konon fie wieder zum Abfall von Sparta. ') Später wurde bie 
Inſel, da fih ihre Bewohner wieder vermindert hatten, von 
Rhodos aus mit Coloniften befegt, fo daß die Bevölferung immer 
dorifch blieb. Bon ihren Berhältniffen zu Philipp III iſt es 
wahrfcheintih, daß fie, gleich den meiften andern Eilanden, eine 
Zeitlang unter der Herrfchaft der Ptolomäer geftanden hatte. %) 

Ich hatte vergebens gehofft, hier, wie auf den andern vul- 
caniſchen Inſeln Melod und Thera, viele Bafen und andere 
Anticaglien zu finden; ed war nichts zu erfragen, und bie 
wenigen Münzen, die ich ſah, waren bereits in den Händen 
eines Auffäuferd, der ungemeflene Preife dafür begehrte. So 
fegelten wir denn mit einem Führer, ben wir hier an Bord 
nahmen, gegen Mittag von Manbdrafin ab, und fleuerten nad 
ber kleinen Bucht von Argos, an der Weftfeite ber Infel, wo 
wir um 1 Uhr wieder vor Anker gingen, durch ein von einem 
mächtigen Lavaftrom gebildetes Cap gegen den Nordwind ge 
ſchützt. Wir eilten fogleih and Land und fchlugen den Weg 


dioneg "Artıpos Te xaı Pbeldınnos oi Kuar faouleis orgarevorres eis "Thor 
jexov rwv nisovrov dx Tür nroospmuvor now (Mom. Il. 2, 676). 
xara dt Tor dx Toolas anorlour Terrags; rwv Ayausuvovos veuv Pkdnesor 
negi Kaludvur, xal Tols Eyxwploıs zaramıydrres xarııenoar. vi de mv Ni- 
oupur Tu naimoy olxijaavyres Uno osnuav duydapnoar" vurepov de Kar, 
xadaneo nv Kalvdvar, rauınv xaroenoar' ueta Ne Taura piopas arden 
now Ev Ti vyjow yevoutvns ol "Podıwı anolxoug eis uury» Foreılar. 
15) Herodot. 7, 99. 
16) Franz, Elem. Epigr. Gr. n. 52, wo fie, wie aud in einem andern 
Brudftül, mit 100 Drachmen monatlich beftenert find. 
17, Diodor. 14, 8. 
1) Vergl. Schorn a. a. D. ©. 217. 
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nach ber eingeſunkenen Mitte der Inſel ein. Die ſteile Kaſte 
Rarrte von ſcharfen ſchwarzen Lavablöden und anderm vulca- 
nifhen Geftein; ein wenig weiter hinauf fanden wir den Boden 
ziemlich gleichmäßig mit Afche und Bimsftein bedeckt. Zuerft führte 
man uns nad ber fogenannten Pyria (7 avoda), 10 Minuten 
zur Rechten unferes Weges, am Abhange des Berges. So heißt 
ein natürlicher Felsfpalt, aus dem ein glühend heißer, ganz 
trockener und geruchlofer Luftzug ausftrömt. Die Deffnung iſt 
mit einem Häuschen überbaut, und die Einwohner, die an Ers 
fältung oder Rheumatismen leiden, nehmen bier Schwigbäber. 
Ich babe feinen Zweifel, daß diefe fehr wirkfam find, denn ob» 
gleich die Temperatur der Atmofphäre draußen im Sonnenfcein 
wenigſtens 36 R. betrug, Eonnten wir es in biefem Dampfloche 
doch vor Hige keinen Augenblid aushalten. Aehnliche beige 
Dämpfe follen auch auf den zadigten Gipfeln des Kraterrandes 
an verfchiedenen Stellen emporfleigen, und fih im Winter zu 
fihtbarem Rauche verdichten. 

Bon der Pyria hatten wir noch eine halbe Stunde aufwärts 
iu geben, bis wir den Rand des großen innern Keſſels erreich- 
ten, Der böhfte Punct des ſtehen gebliebenen Kraterranded 
(2271 Fuß) Tiegt gegen Nordweſt; nicht viel niedriger find bie 
norböftlichen Zaden, fo wie bie füdlihen, unter welchen Rikia 
liegt. Sie bilden zufammen einen geräumigen eine Stunde 
langen und halb fo breiten Thalkeſſel, auf deffen nordöſtlichem 
Rande man das Dorf Emporion Liegen ſieht. Verhältnißmäßig 
am niedrigften, obgleich immerhin 6— 700 Fuß hoch, ift ber 
Thalrand gegen Sübweft, auf beffen Kamme wir jest fanden 
und in den Keffel binabblidten. Die vordere Hälfte des Thales, 
zu unfern Füßen, batte einen kahlen, weißlichen, ins Schwefel: 
gelbe fallenden und faft ganz von Begetation entblößten Boden; 
gegen die Mitte des Thales erblickten wir eine große trichters 
formige, faft eirkelrunde Einfenfung, neben ihr zwei kleinere 
ähnlihe, und zu beiden Seiten am Fuße der Kraterwände ein 
paar kahle fchwefelfarbige Hügel; ber obere Theil des Thales 
aber, jenfeit der Schwefelpfanne, war mit Weinreben ſchön 
begrünt. 

Nachdem wir und eine Weile an dem wunderfamen Anblide 
geweidet, fliegen wir auf einem rauhen Pfade hinunter ind Thal 
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und fhritten über bie Fable Ebene dem Trichter zu, Er hat 
etwa 100 Zuß Tiefe und einige 100 Schritt Durchmefler; fein 
Boden bildete jegt, zur Zeit der höchſten Sommerbürre, eine 
glatte, mit feinem graugelben Staube überftreute Fläche. Bon 
dem Führer geleitet, fliegen wir vorfichtig an den morfchen leicht 
nachrollenden Wänden aus ausgebranntem weißlidhem Steine hin 
unter; an vielen Stellen fochte aus Heinen Erdfpalten Schwefel '% 
hervor, der fich theils in Fäden, theild in größeren Klumpen 
oder Maflen anfegt, und dieſe Stellen mußten wir forgfältig 
vermeiden, wenn wir nicht die Sohlen unferer Stiefel verbrennen 
wollten. Den Boden fanden wir ganz troden und, mit Aus 
nahme ähnlicher Kleiner Stellen, ficher zu befchreiten; am füb- 
lihen Rande des Keffeld aber kochte, auf eine Ausdehnung von 
etwa 50 Schritten, das Erdreich fehr flarf und mit bumpfen 
Detonationen, die fih aller 20 bis 30 Secunden wiederholten; 
auch flieg ein flarfer Schwefelgeruh auf, den der Nordwind 
iegt über das Dorf Nikia wegführt, und den wir heute früh an 
der Sübdfüfte der Infel, in einer Entfernung von 1%, Stunden, 
ſehr wohl verfpären konnten, Nach heftigen Regengüffen und 
befonderd bei anhaltendem Weftwinde foll das Feuer viel leb- 
bafter werben; es fleigt dann ein dichter Dampf auf, und bie 
Detonationen werden fo ſtark, daß man fie mehr als eine Stunde 
weit hört. In der Mitte des Grundes dieſes flachen Keſſels 
find einige Erbfpalten, in denen fonft auch im Sommer ein 
fhmwefelhaltiged Wafler ſtehen zu bleiben pflegt, und wir hatten 
eine Flaſche mitgenommen, um fie bier zu füllen, aber Die große 
Hige des heurigen Sommers hatte auch diefe Lachen ausgetrodnet. 

Wenn bisweilen — was faum aller zwei Jahre einmal ge 
ſchieht — ein Schiff von Smyrna kommt, um eine Ladung 
Schwefel zu holen, fo nehmen alle drei Fleden nad ihrer Kopf- 
zahl an dem Handel und der Arbeit Theil. Man bricht dam 
mit Haden und Scaufeln den Schwefel aus den Wänden und 
dem Boden des Keſſels, wo er ſich angefegt hat; noch ergiebiger 
aber find die oben erwähnten fegelfürmigen weißen Bimsfteinhügel 


— — — — — 


19) Der Schwefel heißt in der vulgdren Sprache nicht Yeior, — mit 
einem zuſammengeſetzten Worte Hrıdıpı (Iercpiov), von Yeior und cm 
(ano). alfo Schwefelzunder. 
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auf der Norbfeite des Thales, die aud einen foldhen Trichter 
einfchliegen, wo ber Schwefel in noch größeren Maflen anfteht. 
Die beiden andern Kleinen Trichter am norbweflliden Rande des 
großen Keffeld find weniger bedeutend. Unter dieſen Schlünden 
war alfo nah der Sage ber unterirbifche Kerfer des Giganten 
Polybotes, auf den Pofeidon in jener großen Goͤtterſchlacht ein 
Bruchſtück der Inſel Kos fchleuderte, woraus das vulcanifche 
Eiland Niſpros geworden.) 

Nah dem Schiffe zurüdkehrend nahmen wir unfern Weg 
etwas mehr zur Rechten, und fliegen eine fteile Höhe hinan nad 
dem Paläokaſtron Stavros (a röv Iravpör), das aber au 
no, fo wie die ganze Gegend von bier bis an die Küfte nebft 
dem am Abhange gelegenen Metochi des Klofters von Mandrafin, 
den alten Namen Argos lo rd "Aoyoc) durch drei Jahrtaufende 
fortführt. 2) Wir fanden auf dem hoben und fteilen Gipfel eine 
— wenn man einmal diefen erſt von der neueren Archäologie 
geihaffenen Namen zulaffen will — wahrhaft pelasgifche Um- 
wallung aus unbehauenen Lavablöden, mit Fleineren Steinen in 
den Zwifchenfugen, wie in Tirves. Im Innern ſtehen zwei 
alte Capellen und eine Menge Kleiner verfallener Steinhäufer, 
von der auf Amorgos befchriebenen Art, die ebenfowohl 2000 
ale 200 Jahre alt feyn können. Es ift eine ächte Lariffa, ein 
ächtes pelasgifches Argos, und die Argeier, von deren Nieder: 
laffung auf Kalymnosd wir Kunde haben, mögen wol auch diefe 
Eolonie zum Gedächtniß ihrer Mutterftabt gegründet haben. 
Eben fo nahe Tiegt es freilich, den Namen mit der Befchaffen- 
heit des inneren Thalfeffels, an deſſen Rande diefe Bergfefte liegt, 
und der im Winter ein wahres Faulfeld (aoyö» nsdlor) wird, 
in Berbindung zu fegen. 

Indem wir von hier die Höhe hinabftiegen, begegneten wir 
den Hirten bes Klofters, die ung geftanden, daß fie ung bei 
20 Strabon 10, ©. 373: Pau de nv Niovpor anosgavoua eiraı ris Ku. 

ne00Bevre; xaı uüsor, orı TTooaduv duuv Iva TWr yıyarrwvy IToAußwrnv, 

anosgavsa; 5 Teialrn Teupo; Tas Ku En’ aurov Baloı, xaı yEroıro 97008 

10 Bir9ev 5 MNioveos, unoxeluerov Eyovaa }v aurj Tor yiyarra. Vergl. 

Euftath. (oben Anm. 5). Steph. in Miowo;. Plin. 5, 36. Vergl. 

Millingen, Ined. Mon. I, 7. 

29 Steph. in Aeyos' — — neunty Er Novow, ug tor Kurladur. 





80 





unferer Landung, als fle ein Schiff in ber fo felten befuchten 
Bucht anfern und bewaffnete Männer aus demfelben fleigen ge 
fehen, für Seeräuber gehalten und eiligft ihre Heerben auf die 
Berge getrieben; erſt als fie ung den Weg nad) den Schwefel- 
gruben hatten einfchlagen fehen, auch unfern Führer erkannt 
hatten, waren fie von ihrem Irrthume zurüdgelommen, und 
näherten ſich ung jest, doch immer noch mit Vorſicht, und ſelbſt 
die Waffen, zum Kampfe bereit, in der Hand haltend. Denn 
bier in den türfifchen Gewäſſern fünnen ſolche Beſuche von Pi 
taten, bie jegt in den griedifhen Meeren zu den antiquirten 
Dingen gehören, noch bisweilen vorkommen. 

Mit Sonnenuntergang erreihten wir den Leon wieder, und 
blieben die Nacht bei Argos vor Anker, indem wir auch unfern 
Führer an Bord behielten; denn er hatte ung unterwegs fo 
verworrene Dinge von verfchütteten Häufern und Gemädern 
(zwousßse 'ontrıa xal x&usoaıs) an ber Küfte unterhalb Nikia 
erzählt, daß wir und ſchon mit einer entfernten Hoffnung 
fhmeichelten, bier ein griechifches Pompefi oder doch wenigſtens 
fehenswerthe Grabfammern aufzufinden. Heute früh Tanbeten 
wir an der bezeichneten Stelle, wo ebenfalld am Ufer eine warme 
Duelle bervortritt und fi) mit dem Meere miſcht. Ein Grabaltar 
aus weißem Marmor, mit Stierföpfen und Frucdtgehängen, in 
einer Capelle unweit des Strandes, vermehrte unfere Erwar— 
tungen. Endlidy nah langem Suchen fand der Führer den Ein 
gang zu feiner unterirdifchen Stadt, an dem abſchüſſigen Ufer 
rande, ein wenig rechts über dem Landungsplage; bie Laterne 
wurde angezündet, wir traten in die enge Deffnung und fanden 
— einen alten Müuhlenſteinbruch, einen in den fchwärzlichen fehr 
poröfen Trachyt getriebenen Stollen, 7 bi8 8 Schuh hoch, ber 
etwa fünfzig Schritte in horizontaler Richtung fortlief und ſich 
dann in mehre Gänge theilte. Aus den Steintrüämmern hatten die 
Alten, wie in den Marmorbrüden auf Paros, an den Seiten 
bes Stollens recht faubere Wände aufgebaut, um den Gang rein 
zu halten und bie Dede zu fügen; und dieſe Mauern und 
Gänge waren ben einfältigen Bauern ald Häufer und Gemäder 
erfchienen. Schon Strabon, Euftathios und fpäter Bondelmonte 
gedenken der bier gebrochenen Mühlſteine, aber jegt iſt biefer 
Induftriezweig ausgegangen. Andere Spuren des Alterthums 
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finden fi an ber Säpfüfte nicht, und ber Kührer behauptet 
freilich, daß bei Emporion einige alte Trümmer find, aber dahin 
zu geben iR es jegt zu fpät. Der Wind weht luſtis und wir 
a fegeln. 


Zwanzigfter Brief. 
Knuidss. — Ass. | 


Kal uw EIneıra Kowrd’ rurmouvnv andreınaz. 


Som. 3. 


Rhede von Kos, den 12 Aug. (31 Juli) 1841. 


Als wir geftern früh am der Küfte von Nifyros die Segel 
wieder auffpannten, lagen die hohe Telos (die unfere Karten 
ganz einfältig Episfopi nennen, obgleich fie den alten Namen 
unverändert bewahrt), und darüber hinaus Rhodos un» Syme 
lodend vor und; aber wir beſchloſſen dennoch, für died Mal 
auf ihren Befuh zu verzichten ) und zunähft nad Kos zu 
ſchiffen. Indeß konnten wir es ung nicht verfagen, in Knidos 
wenigftend einen Fuß ans Land zu fegen, um aud das Feftland 
von Aften betreten zu haben. Raſch und munter durchfchnitt 
unfer Kutter, die Segel vom frifcheften Nordwinde gefchwellt, 
feine naſſen Pfade, ſchon um zehn Uhr Vormittags waren wir 
hart unter den hoben und fchroffen Felswänden des triopifchen 
Borgebirges, und eine halbe Stunde fpäter anferten wir mitten . 
in dem alten Hafen von Knidos, gerade vor dem Theater. 

Indeß erwarten Sie bier feine neue Befchreibung dieſer oft 
und genau unterfuchten Ruinen, zumal da wir faum drei Stunden 
in Afien verweilten. Nur eine kurze UWeberficht will ich Ihnen 
zu geben ſuchen. 


1) Von Telos habe ich fpdter durch den englifthen Seelieutenant Herrn 
Drod noch eine Infchrift erhalten, die fi in meinen Inser. Gr. Ined. 
II, n. 169 findet. 


Reifen und Länderbefchreibungen. AXV. 6 
(Reifen auf d. griech. Inſeln. 11.) 








Das hohe fpinpipflihe Triopion, fegt Cap Kryos (des 
Kebos), war urfpränglih ein Eiland, durch einen tiefen umd 
ſchmalen, nur einige hundert Fuß breiten Canal (eöpmes) von 
ber Spige des Feftlandes gefchieden, das ſich ſogleich zu einem 
hohen Bergrüden erhebt, deffen fanfterer Abfall gegen Süden 
gerichtet if. Die Knidier erfannten den Bortheil dieſer Lage, 
wenn fie den Canal in der Mitte abbämmen, und fih fo nah 
beiden Seiten einen guten Hafen verfehaffen fünnten. Dies große 
Wert haben fie ausgeführt. Gin nur menige Fuß über bem 
Wafferfpiegel erhöhter Damm verbindet das Triopion mit dem 
Feſtlande; ) die durch bdenfelben abgefchnittene nörbliche Hälfte 


%) Da über diefen Punkt in der Topographie von Knidos noch einige 
Verwirrung zu berrfchen fcheint, fo feße ich die Hauptitellen der 
Alten hierher. 

Skylax S. 81 Dukas: "Axgwrijpıor iegor Terror‘ Kridos mol: Eldyri. 

Strabon 14, ©. 199 Tchn.! Eira Kyidos, dvo Auuevas Eyuvoa, ör 
roy Frseay xAnaTov Temenor zur ravoratuor vavcır sinocı. Ilgooxerra d 
7 vijoos Entaoradıog Tax Tv naglusrgor, Uypudy, Feargossöng, ouvarntoner; 
zwpaoı 1005 Tv 7newor, xaı noooa dinolıw Teonor Tıra ruv Krider 
noAu yap urgos auTijs oixei TnY vij0ov, oxenalovoay aumporfgoug Tous ÄArutvar. 

Paul. 5, 24, 1! Kyıdlos rjs nolsw; TO ur nodu dr TH mel neno- 
loras ü Kagızij, So xas Ta Aoyov ualıora dlıa aurols forır 7 dt ma- 
kouusyn Xapbornoag Eorıv in ri nel vjoog. yepiog dıußaro;. 

Diodor 5, 61: Tawrzar — - xaramleion uete rar ayumlevarten 
daov eis rjv Krdlar. Ev 5 xrioas Ta xalovuerov an avrod Tguorw 
Evreider Ö' Öoumuevov Tyv Te Xedpornoov xaraxrioaodaı xar Tijs Önogov 
Kuelas oliv. 

GSteph. u. d. W.: Taonıor' nôdus Kaolac. ano Teiorov rou mars 
Kevoc xſnvoo. Adyaras xoi Taonta. — 10 E$vıxov Toranıos U. ſ. w. 

‚ Vergleiht man biefe Zeuquiſſe unter fih, fo ergiebt fih, glaube 
ih, gegen die Anſicht einiger neueren Geographen (Cramer, Asia 
Minor, 1, 184. Hoffmann, Griehenland ©. 1720), daß jenes 
urfprüngliche Eiland eben das Triopion ift, wo fi Triopas zuerſt 
niedergelaffen, und von wo aus er bie große knidiſche oder kariſche 
Halbinſel fih unterworfen. Nachdem das Eiland fpdter durch den 
Damm laubfeft geworden, wird ed auch Vorgebirge und Cherioned 
genannt, und wurde mit in den Kreis der NRingmauer gezogen; 
aber es fuhr fort gewiffermaßen ald eine Stadt für fi betrachtet 
zu werden, wie man aus der weitern Erzählung bei Paufan. 5, 
24, 1 erfiebt, wo die Bewohner der Halbinfel (oi Zr Krido Xrddo- 
vrauı) für fih ein Weihgeſchenk in die olpmpifche Altis gefiftet 
hatten. Vergl. noch Pauſ. 8, 30, 2. 








ves Canals gab einen Hafen ab von runder Gehalt und faſt 
von gleicher Größe, wie das Bhaleron bei Athen. Dies war 
ohne Zweifel der verichließbare Hafen für Kriegsfhiffe, 
von dem Strabon ſpricht, und der zwanzig Trieren faßte. Welt 
größer ift der füdlihe Hafen zwiſchen der eigentlichen Stadt 
und der fi) gegen Süboften frümmenden Spige des triopifchen 
Eilandes; feine Mündung war durch zwei gewaltige Hafendaͤmme 
geſchützt, von denen der eine, als Berlängerung der Spige des 
Triopions, noch faft ganz erhalten ift, der zweite aber, der 
vom Ufer der Stadt ſüdwärts ind Meer vortritt, hat von den 
Wellen mehr gelitten. Die Meflungen der Engländer haben biefe 
Dämme noch gegen hundert Fuß tief gefunden. Beide Fünftliche 
Häfen haben eine faft Freisrunde Geſtalt, und führen daher jest 
ben Namen Tigani (ryyavov, Bratpfanne). Zur Unterfcheis 
dung von dem kleineren nördlichen Baffin nennt man bag füb- 
ide zo xdro oder ueydio Tyydrı, und nur unter biefer 
profatfehen Bezeichnung find die Trümmer der herrlichen Knidos 
ben Schhiffern befannt. Der nörblihe Hafen iſt ganz verjanbet, 
der füdliche aber noch fo tief, daß nicht bloß unfer Heiner Kutter, 
der nur zehn Fuß Waffer zieht, hineingehen fonnte, fondern 
daß ſelbſt die englifhe Corvette Beacon, und ein ander Mal 
eine ägyptifche Corvette darin hatten anfern Können. 

Drifeis trug uns fofort and Land, unter dem Theater, 
deſſen Scenengebäude faum einige Klafter von dem alten Duni 
(sorni) des Hafens entfernt war. Das Theater hatte big 
vor zwei Jahren faft alle feine Marmorfige, gleich dem fhönen 
Theater des Polykleitos im epidaurifhen Hieron; zu ber anges 
sebenen Zeit aber hatte- Mebemet-Ali eine Corvette hierher ge- 
fandt und eine Ladung Marınor für feine Bauten in Alerandrien 
einnehmen laſſen: leider ohne Zweifel auf den Rath irgend 
eines europäifchen Freundes. So zerflört der neue Pharao mit 
einen unerfättlichen Projectmachern nicht allein die Tempel 
Aegyptens, um aus ihren Trümmern Cafernen zu bauen ober 
Salpeter zu fieden, fondern dehnt feine Verwüſtungen auch auf 
die Küften Kleinafiens aus. Vom Theater gingen wir dann auf 
dem unterften terraffenförmigen Abfate des Berges oſtwärts fort, 
Ms an die öſtliche Stadtmauer, die vom Ufer in faft gerader 
Linie den hoben felfigen Rüden bes Berges erfleigt, dann auf 





84 

demfelben weflmärtd an den Teramifhen Golf berabläuft, unb 
über die Mündung des Keinen nördlichen Hafens wegſetzend, den 
innern, nad Strabons glüdlihem Ausdrude, theaterähnlichen 
Abhang der triopifchen Halbinfel mit einfchließt, bis fie an dem 
füblichen Damme des großen Hafens endigt. Jenſeit der Mauer 
fahen wir ein hübfches Oelwäldchen, und weiter entfernt zeigten 
fi) Stoppelfelder, auf die Nähe eined Dorfes deutend; aber 
nirgends war ein Menſch zu erbliden. Bon hier gingen wir 
längs dem Fuße der fteilen Felswand zurüd, die ben obern 
Theil von Knidos Frönt, fahen verfchiedene zertrümmerte Grab 
mäler, und famen etwa in der Mitte der Stadt an ein zweites 
größeres Theater, deſſen an den Berg angelehntes Koilon mit 
ben Subftructionen feiner Slügel noch wohl erhalten ift, während 
bie Sige bereits verfchwunden find. Hier beginnt, auf dem 
gegen das kleinere Theater und gegen bie beiden Häfen fid ab- 
fenfenden Zerrain, ein großes QTrümmerlabyrinth; in maſſen⸗ 
haften Haufen liegen die Trümmer der Tempel und Stoen ba, 
mit dichtem Lentiscusgebüſch überwachen; weiter unten, oberhalb 
bes Trierenhafens, finden fih aud gewaltige Ruinen von ein 
geftürzten gemölbten Gebäuden, großen Waflerbehältern und 
Bädern. | 

Indem wir fo flüchtigen Schritte dur die Trümmer und 
das Gebüfch hinabftiegen, trafen wir im Schatten einiger Del: 
bäume auf zwei türfifche Hirten mit ihrer Heerbe; fey ed, daß 
fie, wie die Hirten auf Niſyros, bei der Erfcheinung eines 
Heinen Schnellfeglerg an dieſem verlaffenen Geftade in ung Cor⸗ 
faren zu ſehen geargmwohnt, oder daß die angeborne Apathie 
ihres Stammes fie abgehalten hatte, ihren Schlupfmwinfel zu 
verlaflen. Es war ein bejahrter Mann mit feinem Sohne, beide 
von auffallend häßlicher zigeunerartiger Gefichtsbildung. Webers 
haupt ift 28 ein irriger Wahn der Europäer, daß die Türfen 
fhöne Menfchen feyen; fie verbanfen dieſe vortbeilhafte Meinung 
theils ihrer malerischen Tracht, die alle Gebrechen des Körpers 
verhüllt, theils den vielen albanefifhen und griechifchen Renegaten, 
von denen die europäischen Türfen großentheils abflammen, oder 
die Doch ihr Geblüt veredelt haben. Ohne vom Plage aufzus 
fteben, bießen fie uns ruhig willfommen; unfer Capitän, der ein 
wenig türkifch fpricht, machte den Dollmetſcher. Der Alte erbat 
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fi) von ung etwas Tabaf, der Sohn Pulver und Blei. Da 
wir ein Lamm zu faufen wünfchten, fand der Alte ſogleich auf, 
fing ein kohlſchwarzes Zidlein von der großen und fchönen anato- 
liſchen Race, und bet ed und für fünf Piafter an Cetwa 1 Drachme 
30 Lepta); in Griechenland wäre es das Dreifache werth gewefen. 
Ih gab ihm ein Kleines türfifhes Geldſtück. „Iſt es wirklich 
5 Piafter (pesch gräsch)?” fragte er mit leifem Zweifel. Wir 
betheuerten es ihm in der beften Ueberzeugung, ba wir felbft 
biefe dünnen Goldbleche noch nicht hinlänglich Fannten, und ber 
Alte widelte es forgfältig in Papier. Nun habe ich bier 
anf Kos zu meinem Leidweſen erfahren, daß das Stüd nicht 
sanz A Piafter galt, und bin fehr befümmert, den armen Hirten 
unwiffentlich übervortheilt zu haben. Ein Matrofe trug die Beute 
aufs Schiff, um fie für heute zu ſchlachten; denn heute ift Cars 
neval (aroxoea) und unfere Leute efien zum legten Male 
Fleifh, weil morgen das fünfzehntägige Faften vor dem Fefte der 
heiligen Jungfrau beginnt. Wir aber umfchritten noch den klei⸗ 
nen Hafen, deflen Mündung von einem Paar mächtiger Thürme 
gebedt war, befahben den Damm, der das Triopion mit Knidos 
verbindet und den Paufaniad ungenau eine Brüde nennt, und 
da an dem in die Stadt eingefehloffenen Abhange des Triopion 
fih feine erhebliche Ruinen, fondern nur Terraffenmauern und 
Fundamente zeigten, fo kehrten wir gegen zwei Uhr auf den Kutter 
zuräd und gingen fogleich unter Segel. Ald wir aus dem Hafen 
liefen, faben wir aud die türfifchen Hirten mit ihrer Heerde 
das Gebirge hinaufzieben. 

Wir waren bald aus dem bergylifchen oder doriſchen 
Bufen beraus, und freuzten dann den ganzen Reſt des geftri- 
gen Tages gegen den heftigen Nordwind, waren aber dennoch 
bei Einbruch der Nacht erft unter der Oftfpige von Kos. Gegen 
Mitternadht ftellten wir die Segel in den Wind und legten bei 
(in der Schifferfpradhe ZurodLtn), und mit dem früheften Grauen 
des heutigen Tages erneuten wir die Fahrt, um bie noch übrigen 
fieben bis acht Meilen bis Kos zurüdzulegen. Zu unferer Nedten 
blidten wir tief in den feramifhen Golf; norböftlid vor 
und lag Halikarnaſſos (Budrun), am öftlihen Ende bes 
langen und flachen, durch zwei niedrige flumpfe Kegelſpitzen 
(ueorobs) ausgezeichneten Bergrüdens, der gegen Weften in 
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das Bay Zephyrion bei Myndos und ſüdlich gegen Kos hin 
in das termerifche Borgebirge ausläuft. Zu unferer Linken 
war Kos, deſſen norböftliches Geftade, mit der Landſpißze Stan 
darion oder Skandaria, ) ganz flah ift, fih aber gegen 
die Sübdfelte zu einem mächtigen Berge erhebt, ben wir bie he 
hinauf in Terraſſen gebildet und wohl angebaut fahen. Mit 
geipannter Erwartung näherten wir uns der Stadt, denn man 
hatte ung auf Nifyros gefagt, daß wir, ald von dort kommend, 
feine freie Pratica erhalten würden, weil die Türken feit dem 
Monat März ihre eignen Heinen Infeln, wo ſich feine von der 
Pforte unmittelbar angeftellte Geſundheitsbeamte finden, unter 
fünfzehntägige Quarantäne gefeßt; und als wir und darauf bes 
riefen, daß unfer Schiff die fönigliche Kriegsflagge führe, und daß 
jedenfalls unfer Conſul und Pratica erwirken werde, wurde und 
entgegnet: bie Türken von Kos hielten unfern Conſul dergeftalt 
barnieder, daß fie ihm noch nicht einmal geſtattet hätten, feine 
Flagge auf feinem Haufe aufzuziehen. Wir waren nod eine 
Meile vom Lande, als Die Sonne über Halikarnaſſos aufging; 
fogleich entfalteten wir unfere Farben, und in demfelben Augen: 
blide antwortete das Conſulat, hart am Hafen gelegen, mit 
einer viefigen mol zwei Klafter langen bellenifchen Flagge. So 
war alſo wenigfiens bie eine Hälfte der auf Nifyros verbreis 
teten übeln Gerichte bereits factifeh widerlegt. Gleich barauf 
erihien auch die türkifche Flagge blutroth auf dem Quarantäne 
gebäube; ein anderes Haus ftedte drei Dürftige Fähnlein aus, 
bie Defterreih, England und Rußland repräfentirten und von bem 
ungefähr zwanzig Heinen Handelsfahrzeugen, die bier vor Anfer 
lagen, zeigten etwa zwei Drittel die griechifchen Farben, ba bie 
meiften chriftlihen Unterthanen der Türkei jetzt mit beffenifcher 
Flagge fahren. Nur ein Schiff hatte die ruflifche, ein paar 
andere die jonifche und famifche Flagge; die Nationaltürfen aber, 
von denen zwei aus Kreta zurüdtommende Transportfchiffe auf 
ber Rhede liegen, fparten fich diefe Mühe. 

Kaum hatten wir den Anfer fallen laffen, fo erfchien eine 
Barfe mit dem Duarantänearzt, einem itakiänifchen Doctor, 
gerudert von einem türfifchen und einem griehifchen Guardian. 


s) Strabon 14, S. 02 Thun. ©. unten Anm. 6. 


⸗ 











Wir Hätten unferm Gewiſſen unbefchabet wol verhehlen Können, 
daß wir auf der Fahrt hierher ſchon Aſtypalaͤg und Mifyros be 
rührt hatten, allein H., als ein gewiffenhafter Juriſt, beſtaud 
auf der Wahrheit — und bie Folge war, daß und fehr höflich 
bedentet wurde: wenn wir in freie Pratica treten wollten, fo 
müßten wir uns erfl einer Quarantäne von vierzehn Tagen wnier- 
werfen. Alle Borfiellungen, daß man doch für ein unbefrachtetes 
Schiff und für und als bloße Mitordt — müſſige Reifende, die 
keine Handelszwecke verfolgen und feine Waaren bei fih führen — 
eine Ausnahme machen möge, blieben, was nur zu loben, bem 
beſtimmten Geſetze gegenüber fruchtlos, unfer Conſal, ber uns 
vielleicht einige Bergünftigung bätte erwirken mögen, war nad 
Smyrna gereist, und fein Secretär vermochte nichts auszurichten. 
So find wir alfo barauf angewieſen, bier bloß vor Anker zu 
liegen, um unjere Borräthe zu erneuern; wir bürfen bloß inner- 
halb des Duaransänegitterd dad Land betreten, und haben biefen 
Vormittag auch ſchon Gebrauch davon gemadıt. 

Die heutige Stadt nimmt großentheils die Stelle der alten 
ein. Sie iſt auf der Norboftfelte durch ein großes vierediges 
Schloß gededt, ein Werk der rhodiſer Ritter, das in das vers 
ſandete Baſſin des antiken Lünftlichen Hafens bineingebaut if, 
vergeftalt, daß feine dem Meere zugefehrte Seite auf den Reften 
des alten Hafendammes ruht. Kos ift daher ganz ohne Hafen, 
und bie offene Rhede ift ein fo ſchlechter Ankerplatz, daß bie 
Schiffe bei heftigem Norbwinde oft genöthigt find, fih nad 
Halikarnaſſos zu flüchten. Der Brüde gegenüber, die über einen 
ttodenen Graben ing Schloß führt, Fonnten wir vom Schiffe 
aus die berühmte Platane erbliden, jenen wralten Riefendanm, 
anter welchem Hippofrates, nach der Tradition ber Koer, oft 
geweilt haben fol.) Ueberhaupt ift die Stadt ringsum mit 
dichten Baumpflanzungen von Platanen, Gppreflen, Palmen, 
Seigen und andern Fruchtbäumen umgeben, fo daß fie in einem 
Walde zu liegen foheint, und ihr lachender Anblid, den ſchon 


*) Eine Abbildung bei Chois. Goufl. Voy. I, pl. 59. Die Marmor: 
fäulen, mit welchen die herabhängenden Aeſte geftüßt find, find der: 
maßen in die Aeſte verwachſen, daß fie, wenn der Wind den Baum 
bewegt, mit vom Boden aufgehoben werden. 
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Steaben rühmt, ließ es uns boppelt beflagen, dag wir auf 
emen zwanzig Schritt ing Gevierte haltenden Bretterverſchlag 
an dem fandigen Strande eingefchränkt waren. Hier erhielten 
wir zuerft beflimmte Nachricht von der Auflöfung des Aufſtandes 
in Kreta, unb die minder wichtige Kunde von dem großen 
Brande in Smyrna am 17, Julius. Auch beehrte ung der öfter: 
reichiſch⸗engliſch-ruſſiſche Conſul mit einem Beſuche, und von 
ihm, jo wie von dem Secretär unferes Conſuls, erhielten wir 
einige Angaben über die flatiftifchen Verhältniſſe des Landes. 
Die Bevölferung der Infel gab man, wol zu gering, nur auf 
6500 Seelen an, größtentheild Griechen; fie wohnen außer ber 
Stadt nur noch in 5 Dörfern, Antimadi, Peli oder Pyli, A 
pendu, Kephalas und einem fünften. In ber Stadt bilden 
Türken die Mehrheit. Die Infel wird von einem Bey regiert, 
der im Scloffe haust. Die Befagung deſſelben beſteht nominell 
aus 300 Kanonieren von ber hiefigen Landmiliz; das heißt, ie 
viele find eingefchrieben, aber nie finden ſich alle gefammelt. 
Die Hauptproducte von Kos find 11—12,000 Kantar Rofinen, zu 
36 bis AO Piaſter CA bis 5 Gulden); ferner 40 Millionen Eis 
tronen, nebſt Feigen und ausgezeichneten Melonen. Die vor 
trefflihen Trauben werden großentbeild frifh nach Aegypten 
verfandt; erft geflern war eine Brid mit Trauben nad Aleran 
brien abgegangen. Mit gutem Trinkwaſſer ift die Stabt über 
flüſſig verſehen; es wird von einer reichen Duelle an dem großen 
Berge, die die Einwohner für die Burinna’) halten, andert 
halb Stunden weit hergeleitet. An mineralifhen Quellen ift die 
Infel nad) der Angabe unferer Berichterftatter fehr reich. Bor 
züglich gerühmt wird das Waffer der Duelle Koxeurörspor 
(Rothwafler), ald von angenehmem fäuerlihen Gefchmade und 
von diuretiſcher Wirkung Warme Quellen zu Bädern finden 
fih an der Südfüfte, die. überhaupt an der vulcanifchen Natur 
von Nifpros Antheil zu haben fcheint. 

Wenn ich dennoch, trog unferer Beichränfung auf die Qua— 
rantäne, im Stande bin, Shnen über die Chorograppie biefer 
fo wichtigen und bisher fo wenig beſuchten Infel nod Einiges 
mitzutheilen, fo verdanke ich Dies der Güte des öfter erwähnten 


) hodbuνα, Theokr. 7, 6 mit d. Schol. 


treffiichen Capitaͤn Graves, der mir nicht allein bie Driginalaufs 
nahme von Kos durch die Dfficiere feines Schiffes zur Benugung 
überlaffen, ſondern aud die Copien vieler kolſcher Infchriften 
von feinem Lieutenant Helpman anvertraut, ber damals bie Auf- 
nahme geleitet, und ben leider in biefem Sommer ein hitziges 
Sieber zu früh dahingerafft. Die englifche Karte giebt auf dem 
höchſten Rüden des ſüdweſtlichen Theiles der Infel, der gegen ' 
Nordweſt das Vorgebirge Drefanon und gegen Süden den La⸗ 
feter ©) bildet, dad Dorf Kephalas (ö Kepaizc) an, mit einem 
Schloffe aus dem Mittelalter;. eine halbe Meile fübwärts ebens 
fals auf dem Bergrüden die Akropolis von Halifarna,”) 
und eine Biertelftunde von dieſer die Ruinen eines Tempels; 
öftlih Darunter aber am Strande der Bucht Stampalia (Irau- 
sel) ebenfalld Ruinen mit einem Tempel, welde die Eng» 
länder als die untere Stadt von Halifarna bezeichnen. Ich glaube 
aber, dag dies vielmehr die ältefle Stadt der Koer, die Aſty⸗ 
paläa des Strabon und Stephanos ift, wie Die Uebereinſtimmung 
des Namens und die Lage am Meere, an der einzigen natürs 
lihen Hafenbucht, welche Kos befigt, wahrſcheinlich macht. Die 
übrigen Dörfer find: in der Mitte der Infel Antimachi (Auri- 
närıor‘) mit geringen Reften des Alterthums; darüber auf 
dem Gebirge Kaftron; nordöftlih davon Pyli 9) mit alten Ruinen, 
welde die engliihe Karte Olymna nennt, mit einem Namen, 


— — — — — 


6, Hier zur Vergleichung die ſehr klare Beſchreibung von Kos bei Stra— 
bon 14, ©. 202 Tchn.: ‘H rür Ko nodız Exaleiro ro nalaor Acru- 
nalaıa, xaı wxeito Ev all tunw Ouolws En Yalarıy Enera dıa vracır 
uerqixnouv 85 Tny vüv nodıw net To Zxardapıor, xzaı usrvouauer 
Köv öwwvuuwg rjj vnom. “H uer our nodı; ou ueyahı;, xallıora de naar 
suvwxıguevn, za ldrodaı Toig zarandeoumr ydiorn — — "Eye de noo; 
vorov iv axgar tor Aaxnrijoa, ap ov #iyxovra eis Niaweor' naos 
di ro Aaxnrnelo xuolov Allaaopra' ano dvasug de To Aufzavorv, xat 
wur salovurınv Zrouullurnv roũro uty our 0007 diaxoalwus anıcye 
zus nolsw; otadlous. 6 de Aaxntne neoolaußarsı nivre xaı Tuaxoyra Tu 
une ou nlon 

) In einer Inſchrift Helpman’s (in meinen Inscr. Gr. Ined. II, n. 176) 
beißt der Ort Halafarna (oͤ dauos 6 “Alaoapyırar). 

9 In der Stiftungsurfunde des Klofters des h. Johannes auf Patmos 
und in dem Teftamente des h. Chriftobulod wird der Name m 
selhrieben. Siehe den 23 Brief bei Anm, 9 





ben ich nirgends aufzufpären vermag, anfer in einer corrupten 
Lesart des Plinius;) weiter flih das Dorf Alpendu, und 
einige kleinere Dürfchen in der Nähe der Stadt. Die Namen 
diefer Ortfhaften nebft verſchiedenen andern finden ſich auch bei 
Bondelmonte, der von vielen Ruinen zu feiner Zeit ſpricht. 
Auch erzählt er die Sage von dem Kampf wit dem Drachen, 
bie Schiller in feiner Romanze nad Rhodos verlegt, umd fest 
ihren Schauplag zwifchen Antimachi und Kephalas am. 9 

Pyli ift nad Helpman’s Skizzenbuche voll Ruinen und In⸗ 
fhriften, worunter fehr viele jener runden Grabaltäre mit 
Stierföpfen und Fruchtgewinden, die den Inſeln und der Küfle 
von Aften eigenthümlich find. Auch finde ich bei ihm eine flüch⸗ 
tige Zeichnung eines Reliefs, auf welchem Asklepios und Hygeia 
neben einander figen; vor ihnen richtet fi) die Schlange empor, 
der Hygeia aus einer flachen Schale zu trinfen giebt. Eine In⸗ 
fhrift in Antimadhi bezeugt den Cult bed Zeus Hyetios auf 
einem ber Berggipfel über dem Dorfe.“) Go viel über bie 
Topographie von Kos. 

Wie die Quarantäne auf türfifh gehandhabt wirb, mögen 
Sie aus folgendem Beifpiele fehen. Während wir am Gitter 
ſtanden und plauderten, ftopfte einer der Wächter, ein munterer 
junger Türfe, Ali genannt, feine Pfeife, zündete fie am, gab 
fie mir zu rauchen, und rauchte dann weiter daraus. ch ließ 
ihn gewähren, und bemerfte dann nedend, daß er jegt ja 
indireete mit mir in Berührung getreten und folglich ſelbſt 


%) Pin. 4, 23 ($. 71 Silig), wo in einigen Handfchriften Olymnos 
und Olymna, aber ald eine Stadt auf Kalymnos fi finder. Keinen: 
falls läßt fih auf dieſe ſchwankenden Varianten eine geographifde 
Beltimmung bauen. 

10) Bondelm. 1. I. p. 103: Postquam ad meridiam ad Antimachum oppi- 
dum cursum habemus usque in fine insulae, ubi Cephalo paratur 
in altum, non diu est quod serpens maximus devorans apparuit 
armenta, et territi omnes fugam arripiebant. Tuuc strenuus vir 
pro salute populi duellum inceptat, dum inter bestias ruere vellel. 
Quod cum hoe serpens percepisset, equum meorsibus illico in 
terram prostratum, occidit; juvenis autem, acriter pugnans, tan- 
dem viperam interfecit. Hat Schiller aus diefer Quelle geſchoͤpft? 
oder finder fich diefelbe Erzählung auch bei andern REIT! 

) Inser. Gr. Ined. II, n. 178. 
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peſwerdaͤchtig geworben ſey; allein er antwortete ganz ruhig, das 
Rauchen aus berfelben Pfeife fey im Reglement nicht verboten. 
Dagegen wurbe alles Gelb, das wir zu zahlen hatten, vorfchrift- 
mäßig in ein Waſſerbecken geworfen, und als der öfterreichifche 
Gonful fih unfere Karten ausbat, mußten auch dieſe erit ge 
räuchert werden. Der italiänifche Dottore machte ein nothdürf⸗ 
tiged Geficht zu diefer Abnormität, daß eine brennende Pfeife 
vor feinen Augen von Mund zu Mund ging, ohne für anftedend 
gelten zu follen; allein er wagte ber Berufung feines Unterges 
benen auf das Stillfehweigen des Reglements nicht 3m wibers 
fsrehen. Schade nur, daß uns dies Poffenfpiel am Beſuche der 
Juſel verhindert! 

Während wir bier vor Anker Liegen, ift heute früh ein 
Shif von Karpathos, aber unter hellenifcher Flagge, von der 
Küfe bei Myndos oder Karyanda gefommen, das diefe Nacht 
von einer Seeräuberbarte angefallen worden war, indeß Die 
Piraten zurüdgetrieben hatte. Der Schiffer hatte dabei einen 
Streiffhuß an den Kopf erhalten, und ale er bier einen koͤnig⸗ 
lihen Kutter fand, bat er den Capitän, auf die Seeräuber 
Jagd zu machen. Wir bedeuteten ihn, daß wir, ohne Kanonen 
und nur mit einigen Bogelflinten armirt, und darauf nicht eins 
laffen könnten, und vertröfteten ihn auf die hoffentlich nahe An⸗ 
kunft des Commodore Kanaris mit der Divifion des ägäifchen 
Meeres. In der That find die griedifchen Heinen Kriegsfahr⸗ 
jeuge bie einzigen Schiffe, von denen der Handel in dieſen Ge- 
genden Schug und Sicherheit hofft; denn die Türfen unterhalten 
bier feine Station, und find auch zu hochmüthig und zu träge, 
um fi mit einer fo elenden Kleinigfeit, ale das Auffuchen von 
Seeräubern in ihren Augen ift, zu befaffen; und bie eurepätfchen 
Kriegsfchiffe, von denen freilih das Mittelmeer feit einigen 
Jahren wimmelt, haben eine andere Beftimmung, oder find zu 
groß und mit dem Fahrwaſſer zu wenig vertraut, um die Pira- 
ten, die übrigens auch bier ſchon felten zu werden anfangen, 
in ihren Schlupfwinfeln aufzufuchen. Es if freilich eine auf- 
fallende Erſcheinung, Kanaris jegt friedlih an dieſen Küften 
Wache halten zu fehen, wo er früher mit eigener Hand fo viele 
Hunderte von Türken in ihren beſten Schiffen in die Luft ges 
ſprengt. Auch glaubte ich zu bemerken, wie die Türken jedesmal 


feinen Ramen mit einer befondern Mifhung von Haß und 
Achtung ausfpredhen. 

Eine Beluftigung gewährte e8 und, als gegen Mittag eine 
fleine Goelette unter griechiſcher Handelsflagge herangefegelt 
fam, und aus Unkunde an einer ganz ungewöhnlichen Stelle 
. hart unter der Norbfeite des Schloffes anferte, während wir au 
ber Oftfeite vor Anfer lagen. Sogleich geriethben die Türfen bei 
der Quarantäne in Bewegung, und Ali warf fi mit zwei 
andern in eine Barfe, um der Goelette zu bedeuten, ihren Plag 
zu verändern. Mit fo großem Argwohn fehen die Türken unter 
ben jegigen Umftänden, und obgleich Kreta duch Verrath und 
Feigheit ſchon gefallen ift, Alles an, was aus Hellas fommt; 
aber fie dürfen freilih nur auf das Mißverhältnig feben, in 
welchem in ihren eignen Häfen ihre Flagge gegen die helleniſche 
fiebt, um ſich zu fagen, weldes Land bei dem nächſten Zufam- 
mentreffen zur See bie Oberhand behalten wird. 


@inundjwanzigiter Brief. 


Balymnss. — Gelendos. 


Foecunda melle Galymne. 
Dvtd Metamorpk. 


Kalymnod, den 13 — 16 (1— 4) Auguft 1841. 


Wir blieben den größten Theil der Nacht vom 12ten auf 
den 13ten Auguft noch auf der Rhede von Kos Tiegen. Die 
Türken im Scloffe verführten einen gewaltigen Lärmen mit 











se 
Zapfenktreih, wieberholtem Getrommel und Iautem Abrufen ber 
Wachen; aber ein neben und liegender Kutter von Mykonos 
meinte, fie wären nicht immer fo ungebärbig, und es fey heute 
wol nur darauf abgefehben, dem königlichen Schiffe eine vortheils 
hafte Dreinung von ihrer guten Ordnung und Wachſamkeit bei- 
jubringen. ' 

Nah Mitternacht lichteten wir den Anker, und gegen ben 
Rordwind Treuzend, fanden wir ung bei Tagesanbrud unter ber 
Keinen Gruppe wüſter Infeln weſtwärts vor Myndos und dem 
Cap Zephyrion, welche heute Tichatalia (ræ Toardiıe) heißen. 
Der alte Name dieſer Infelgruppe ift mir unbekannt. Hier 
wurde der Wind ftärker, aber wir brauchten nur nod ein paar 
Schläge zu maden, um die Norbfeite der wüften Infel Pferis 
mos (7 Pkomuos) zu umſchiffen, und flogen dann pfeilfchnell, 
zu unferer Linfen Kos und darüber die zadigten Gipfel des Vul⸗ 
cand von Nifyros, auf die hohe und Fable Kalpmnos zu, in 
deren gegen Südoſt gelegenem Hafen wir ſchon um adıt Uhr an⸗ 
ferten. Das erfte, was und in die Augen fiel, war rechts am 
Hafen ein Fleiner Baumgarten mit einigen Häufern, dem Spital 
der Ausfägigen (Aovfınoufvor, von Außa, Aufn), wo ſich jest 
elf Männer und vier Frauen befinden. Sie fäumten nicht, zwei 
aus ihrer Mitte in einer Barfe, die ihnen zu ihrem Gebraud 
angewiefen ift, unter unfer Schiff zu fchiden, um ein Almofen 
zu holen. Ein anderes Zwifchenipiel war heiterer anzufchauen. 
Ein halbes Dutzend halbwüchſiger fonnenverbrannter Knaben, 
die nadt am Strande lagen, fprangen — denn wir find hier 
auf der berühmten Taucherinfel — fogleich ins Meer, ſchwammen 
um ben Kutter, und tauchten, obgleih wir auf vier Klaftern 
Tiefe geanfert waren, wie die Enten auf ben Boben nieder, 
Sand und fleine Steine heraufbringend, mit denen fie fich ein- 
ander bewarfen. 

An dem flachen Strande des Hafens ftehen fünfzig bis ſechszig 
Häufer; Barken aber waren nur wenige da, weil die meiften noch 
auf der Schwammfifcherei abwefend find. H. und ich gingen, um 
den noch langen Tag zu benugen, ſogleich in die Stadt hinauf, 
die etwa brei Viertelftunden entfernt iſt. Bon dem Hafen zieht 
ſich ein ſchmales Thal weftwärts in bie Infel hinein, auf beffen 
böhftem Puncte die Stadt am Abhange des nördlichen Berges 
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ſteht; über ihr, auf einem iſolirten Felfen, bie verlaffene Stadt 
bes Mittelalterd. Bon dort ſenkt fid) das Thal auf der andern 
Seite in gleicher Richtung und Ränge wieder hinab an die Wef- 
füfte der Imfel. Der untere Theil der. Ebene, zunächſt am Hafen, 
ift ganz mit Feigenbäumen und Weingärten bepflanzt. Zwanzig 
Minuten weit hinauf Liegt Tinte auf einem vorfpringenden Hügel, 
der Stadt fchräg gegenüber, die Ruine einer mittelalterlichen 
Burg, Pera Kaftron (TO IKoe Kdozoov), in deren Mauern 
noch einige Wappen ber fräntifhen Burgherren von Kalynmos 
und ihrer Gemahlinnen erhalten find. 

In der Stadt fanden wir unerwartet zwei unferer Stu 
denten, bie ihre Ferien bier bei den Verwandten zubradten. 
Denn es ift faft fein Punct in der Türkei, von dem fich nicht 
ein oder mehre chriftliche Jünglinge in Athen befinden, um bort 
auf dem Gymnafium und an der Univerfität zu findiren; und fo 
ift Athen fchon jest, durch Anticipation, bie Hauptftabt bed 
Morgenlandes, wenn auch vor ber Hand nur in intellectueller 
Beziehung. Bor der Kirche der Panagia war eben Bolföver: 
fammlung, in ber es ziemlich ftürmifch herging. Die Infel if, 
wie wir von ben Studenten und ihren Verwandten hören, in 
innerm Unfrieden. Die aufwärtsftrebende Mittelclaffe, beftehend 
aus den wohlhabenderen Schiffern und Heinen Kaufleuten, worunter 
auch alle Hellenen — fo heißen bie etwa hundert Haugväter, melde 
das hellenifche Bürgerrecht haben und mit bellenifchen Päſſen 
bier Teben — wollen eine gute Schule, und haben ein Nominal 
capital von 100,000 Piaftern zufammengebradht, um von ben 
Zinfen, die jeder für feinen Antheil zahlt (10,000 Piaftern), 
eine folche Anftalt mit den Lehrern zu unterhalten; die Yrimaten 
aber (die ariſtokratiſchen dorovrss) widerfegen fich diefem Be 
ginnen, an ihrer Spige ber Biſchof von Leros, ein geborner 
Kalymnier, von dem man uns folgende unüberfepbare Rebe 
erzählt: Ti r& IMousw T& yokuusra z& rollt; era uac 
Biänrovos, ul udra yarbucode!.Ac nolıteviusde nor muel 


1) Siebe die Vignette Aber diefem Briefe. Die in heraldifhem Sinne 
links ſtehenden Wappen find die der Frauen; und eg erheit allo, da 
in dem Wappenpaare a die Gemahlin des Burgherrn aus dem Ge 
fhlehte der Quirini von Aftypalda war. (Vergl. die Vignette dee 
t8ten DBriefes.) 

















si tb opoyydoı, zadoc ol merrspsc nos. Dazu kommen dem 
noch andere materielle Gründe des Zwiſtes, indem bie Archonten 
dem Belle allerlei alte Schulden aufzubürben fuchen. Im ver: 
offenen Herbfte brady der Unfrieden in Tichte Flammen aus. 
Der Demos bedrohte die Ardonten, diefe aber wußten außer 
den von ihnen abhängigen Zagelöhnern und Glienten noch einen 
Theil der Unbemittelten durch Kornſpenden und Berfprechungen 
für fi zu gewinnen, und fo theilte fih bie Stadt in zwei feind- 
lie Lager, getvennt durch das vom Berge berablommende breite 
Bette eines Gießbachs: hüben waren bie Liberalen, bie ſich in 
fonderbarer Umkehrung ber Begriffe Spartiaten nannten, brüben 
ihre ariftofratifhen Gegner mit ihrer Clientel, deren Partheis 
name Athenäer war. Vierzig Tage lang im November und 
December ging man faft täglih in die Ebene zu beiden Seiten 
bed Gießbaches hinunter und ſchoß auf einander; aber glücklicher 
Weiſe waren die Kämpfe nicht blutiger ald die Schlachten der 
Helden vor Ilion während der erften 10 Jahre der Belagerung, 
bean in der ganzen Dauer bed Krieges wurden nur fünf oder 
ſechs Menſchen getöbtet und etliche zwanzig verwundet. Seitdem 
iſt Waffenrube, nur daß in der Dfterzeit wieder einer der Ar 
Konten in einem Auflaufe jämmerlih mit Knitteln und Steinen 
erſchlagen wurde. Dan bat fih freilih an den Paſchah von 
Rhodos gewandt, und bdiefer ‚hat ihnen, gleich ben Fröſchen, 
de einen König haben wollten, einen Aga ald Gouverneur 
(Subafhi) nebſt einem Polizeifoldaten (Kawaß) bierher gefchidt; 
aber Das Feuer klimmt noch unter der Afche, alle Einwohner 
ſind der Anficht, daß im Herbfle nach der Rüdfehr der Schwamm: 
Riber der Kampf fich ernfter wieder erneuern wird, ale zuvor, 
wd wenn ſich Dann der arme Aga mit feinem Kawaß unter bie 
Kämpfenden zu mifchen wagt, fo ift Teicht möglich, daß Die erfte 
Kugel ihn teifft. Dabei find Alle diefes Zuftandes herzlich müde 
and fehnen fih nad einer guten Verwaltung. „Hätten wir nur 
sehn Gensdarmen bier,” Eagten fie, „fo würde dergleichen nicht 
geſchehen.“ Ich fragte fie, warum fie fih nicht unter einander 
vergleichen, wenn fie fich ernftlich nah Ruhe fehnen, allein bie 
Autwort war: „Unfere Leidenfhaften haben den Gipfel erreicht 
(TE add uas dnopupadnoar) und Keiner giebt jegt ohne 
Zwang zuerſt nah.” — If es nicht, wenn man nur bas 


moderne. Coſtume, ben türkifhen Aga und die Schießgewehre 


abrechnet, als erzählte ich Ihnen die innern Händel eines der 


Heinen Staaten des Alterthums? Weberhaupt geben die auto 
nomen griechifhen Municipalitäten unter türfifher Oberhoheit, 
von dem jeßigen niedrigeren Bildungsftande abgefehen, ein 
möglichft treues Bilb der Zuftände in den alten helleniſchen Re 
yublifen oder in ben freien Städtegemeinden bes Mittelalters; 
und es ift ein treffendes Wort, wenn ein geiftreicher Schriftfteller 
fürzlich die Infel Hydra vor der Revolution eine türkifche freie 
Reichsſtadt genannt hat. 

Nah dem Frühſtück, bei welchem unfere neuen Belannten 
ung biefe Dinge erzählt, führte man ung in der Wefthälfte des 
Thalee, die fih bis an einen Linari (lo roö Awegı) ge 
nannten Hafen hinunterzieht, und ben fonderbaren Namen „Nah 
Borne” (lo r& ’MnoooH4) führt. Nur etliche hundert Schritt 
weftlich von der Stadt liegen die Trümmer einer großen Kirche 
tov Xoorov 7: Isoovorinu, auf der Stelle eines alten Tems 
- peld. Aufrecht fteht nur noch bie 

große Altarnifhe am öftlichen Ende, 

aus gebrannten Steinen fehr zierlid 

gebaut, und nad dem Charakter der 

Bauart aus den erften Jahrkunderten 

nad Chriſto. Sie ift jegt durch cine 
Mauer mit einer Thüre verfchloffen, und bildet fo eine befondere 
Capelle; urfprünglich war fie aber nichts als eine Verlängerung 
und Erweiterung bes Tempels für die Bebürfniffe des chriftfichen 
Cultus. Die innere Höhe der Nifche bis an die Spite des Ge 
mölbes beträgt ungefähr fünf Meter. Bon den Säulen des Tem 
pels fteht nur noch eine, dem Anfchein nad die ſüdöſtliche Ed 
fäufe; fie ift monolith, aus weißem Marmor, und nur auf bie 
obern zwei Drittthesle ihrer Höhe cannelirt. Die Länge vom Ans 
fange der Cannelirung bie an den obern Rand der Säule beträgt 
2,10 Meter, was für die ganze Säule ohne die Bafis etwa 
3,20 Meter Höhe giebt. Ihr Umfang unter dem Capitell if 
1,23 Meter. Der untere Theil der Säule und die Baſis fleden 
im Schutt. Die Höhe des forinthifchen Capitells betrug 0,445 Meter. 
Der Architrav ift 0,38 Meter hoch, und oben, mit Einfchluß bed 
Kymation auf beiden Seiten, 0,575 Meter breit. Er bat auf 
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ber innern Seite zwei, auf der änßern brei Bänder. Der Fries 
it 0,25 Meter hoch, und hat, wie der Fried am Tempel auf 
Sikinos, eine ausbauchende Wulft (torus), die aber hier nicht 
glatt, fondern mit einer fortlaufenden Ranfe und Rofetten in 
flachem Relief geziert if. Das Geſims hat Zahnfchnitte und 
am Rinnleiften undurchbohrte Löwenkoͤpfe; es ift in allen feinen 
Theilen zufammengenommen 0,34 Meter hoch. Die wahrfchein- 
liche Gefammthöhe des Tempels beträgt alfo, wenn wir ber 
Bafıs 0,30 einräumen, von der oberftien Stufe (dem Stylobaten) 
bi8 an den oberfien Rand der Sima 4,92 oder faft 5 Meter. 
Die Breite des ganzen Periftyis läßt fih, nad der Breite ber 
Borderwand der Altarnifche, auf 8,50 — 9 Meter beftimmen ; 
feine Länge ift ohne eine Ausgrabung nicht auszumitteln. Einen 
Architrav fand ich 2,18, einen andern nur 1,73 Meter lang. 
Wahrfcheinlih Tag ber letztere von ber Proftafis auf eine ber 
Anten der Gellamauer hinüber. Der Tempel war vermuthlidh 
ein Peripteros Tetraftylos Euſtylos, dergeftalt, baß die Breite 
des Periſtyls nach der Breite der Kirchennifhe zu 8,50 Meter 
angenommen, zwei Intereolumnien zu 2,18 Meter von Mittels 
punct zu Mittelpunct, und ein breitered für den Cingang zu 
3,40 Meter, einfchließlich der zwei untern Halbmeffer ber beiden 
Edfäulen mit ungefähr 0,75 Meter, biefe Breite ausfüllen. 
Eine ſolche Eintheilung der Säulen flimmt ziemlih genau mit 
den Regeln Vitruvs) Aber die Anlage des jonifchen Tetraſtylos, 
und läßt nur ben Webelftand, daß die Cella ungewöhnlich eng 
und fhmal wird; allein dieß Tempelchen gehört nad) feinen Ver⸗ 
bältniffen und dem Charafter der Drnamente erft in die male: 
donifhe Epoche, in die Zeit des finfenden Gefohmads; und 
warum follte man bamald, im Streben nah Erfindung neuer 
Formen begriffen, nicht auch einmal einen Tetraftylos Peri- 
pteros mit einer nur 10 Schub breiten Cella verfucht haben? 

Die Kirche rov Xoorov liegt freilich feit unvordenklichen 
Zeiten in Trümmern, viele alte Leute entfinnen fid aber nod, 
daß zu Ende des vorigen Jahrhunderts noch acht Säulen aufrecht 





2) Vitruv. 3, 2 (3, 3, 7. ed. Schneider). 
’) Vergl. C. D. Müller, Antiqq. Antioch. p. 1. Mein "Eyyeoldıor 77; 
Apzaiokoyle;, $. 175, 4. 
Reifen und Länderbefchreibungen. IXXV. 
(Reiien auf d. griech, Juſeln. 11.) 
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fanden, die man damals abgebrochen und nebft vielen andern 
Marmorn aus den Trümmern des Heiligthbums zum Bau ber 
Kirche der Panagia in der Stadt verwandt. Den Namen bed 
Tempels giebt ein Kleines borifches Gebälf, von irgend einem 
in den Vorhof des Heiligthume geweihten Monumente, jegt über 
ber Thüre ber Nifche eingemauert: 


NA. PHZAzZATO AA 


In der Außenwand der Capelle ift ein anderes Stüd Marmor 
eingemauert, mit ber. Iinfsläufigen Infchrift: 


s AıJ3J IA HAN 


Folglich war es ein Tempel bes Apollon, ohne Zweifel bed Kas 
Igoneus,*) und anderer Heilgötter, wie ber Panakeia, bie auch 
anderer Orten in demfelben Heiligthume gemeinfchaftlich verehrt 
wurden. °) 

Links ift an die Chriftcapelle noch ein anderes Kirchlein an- 
gebaut, zn; "Ynaxovns, das mehre Infchriften enthält, von 
benen ich aber nur eine Unterfchrift einer Ehrenftatue aus römis 
fer Zeit entziffern konnte.“) Vielleicht giebt ed unter ben 
übrigen noch eine, die fih auf das Heiligthum und feine Götter 
beziebt. Unmeit dieſer Capelle ift der Gottegader, mo es mir 
bemerfenswerth erfchien, daß Die wohlhabenderen Einwohner ihre 
Zobten nod jest, wie bie Alten, in gemauerten Grabgemwölben 
CHorzoıw) beftatten; nur find diefe neuen Tholen Feiner und 
weit fchlechter gebaut, ale die antifen, und dürften kaum fo 
viele Jahrhunderte dauern, als jene Jahrtaufenbe. 

Die geognoftifhe Bildung bes Thales bis hier herauf, fo 
wie faft aller Theile der Infel, welche ich gefeben, ift mir merk 
wärdig erfchienen. Die Bafis aller Berge nämlich ift eine Breccia 
aus gerriebenem Bimsſtein und grobem Duarzfande, die fih an 


*) Steph. in Kaludra' vao0; xaı nolız Orfnc, ano Kaludrou naudas Ovgarov. 
Afyeras xal Kalvörus. 6 nollens Kaludvaias, xaı Kakudvos ro Inluxor, zus 
Kulvövevs 6 Ancllwr xar Kalvdrus, us Avdeoriwv Farn Aroötdos. 

5) So auf dem Altar im Tempel des Amphiaraos bei Dropog (Pauf. 1, 
34, 2), wo neben dem Apollon auch Panakeia, Jaſo, Hpgeia, Athene 
Paonia und andere Heilgötter waren. 

6, Inscr. Gr. Ined. II, n. 181. 
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den höchſten Puncten wenigſtens bis zu 300 Fuß über den 
Meeresſpiegel erhebt; und auf dieſer Unterlage ſtehen die bis 
zu 2300 Fuß hoben Berge aus Urkalk, deren ſteile Wände voll 
tiefer Höhlen und Spalten find, 

Bom Tempel des Apollon gingen wir nun das fi wieder 
erweiternde Thal weitwärts hinab, und famen eine Heine halbe 
Stunde vom Meere an einen Brunnen, genannt Paradifi, über 
welchem auf einer fanft geneigten Fläche mit felfigem Boden 
viele Fundamente von alten Gebäuden find und viele Münzen 
gefunden werben. Die Stelle führt den auffallenden Namen 
Damos Co rov Acuov). Ein wenig weiter hin zeigte man 
uns eine in den Felfen gehauene Grabfammer mit vier Todten- 
beiten, Die erſt vor einem Jahre geöffnet und in welder viele 
Bafen und antife Schmudfachen gefunden worden feyn follten. 
Noch einige hundert Schritt weiter famen wir zu einer fehr alten 
Gapelle des h. Theodoros, aus antifen Neften gebaut. Neben 
berfelben fteht eine antife gemauerte Säule auf einer Baſis von 
zwei Stufen, deren obere 2,05, bie untere 2,70 Meter ind Ge- 
vierte hat. Die Säule mit Inbegriff des abgefallenen Studes, 
der fie bekleidete, hat zwei Meter Durchmeffer gehabt; ihre Höhe 
Ihästen wir auf acht bis neun Meter. Ste ift aus Bruchfleinen, 
worunter auch ein kleines Forinthifches Kapitel, Trümmern von 
Ziegeln und Kalfmörtel aufgemauert; aud waren bin und wieder 
große baudige Bafen eingefügt, um den Bau leichter zu machen. 
Obenauf Tiegt noch ein Marmorquader von der Befrönung. 
Allem Anſchein nah ift es ein Grab» oder anderes Ehrenmonu- 
ment, vielleicht auch ein choragifches Denkmal?) aus den erften 
Jahrhunderten nach Chrifto. 

Auf dieſem Puncte hatten wir die hoben Gipfel eines fels 
figen Eilandes an der Weftfüfte von Kalymnos bit vor ung, 
und hörten es beftätigen, was ich der englifhen Karte nicht 


7, Auf Iſokrates Grabe ftand eine runde Säule (zum) von dreißig Ellen 
Höhe, die eine Sirene von fieben Ellen trug (Put. Leben der zehn 
Redner ©, 838). Auch in der Anthologie werden xtoves auf Gräbern 
erwähnt. — Beifpiele runder Eäunlen ald Ehrenmonumente geben die 
Säulen Trajand und Antonind. — Als choragifhe Denkmäler, auf 
denen Dreifüße ftanden, haben fich bis heute zwei Säulen über dem 
Theater in Athen erhalten. (C. 3. G. I, n. 27 b.) 
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ganz hatte glauben wollen, daß dieß Eiland noch heute ben 
Namen Telendog (rn Tirevdoc) führe, mit dem Beifage, 
dag dort auch antife Ruinen feyen. Denn wenn es gleich nicht 
die Telendos des Plinius an der Küfte von Lyfien ©) feyn Tann, 
fo ift doch einleuchtend, Daß der Name antif ift und von irgend 
einer Colonialbeziehung zu jener lykiſchen Inſel berrühren muß; 
daß aber, wie Cook und Krufenftern im ftillen Ocean, fo wir 
im ifarifhen Deere noch unbefannte Infeln entdeden und in 
die Geographie einführen follten, überftieg unfere fühnften Ers 
wartungen. Es wurde fogleih für den folgenden Tag eine 
Entdedungsreife nad diefem unbefannten Lande mit unfern Be 
gleitern verabredet, und da ber Abend berannahete, Tchlenderten 
wir auf demſelben Wege die beiläufig anderthalb Stunden an 
ben öftlihen Hafen zurüd, wo das Nachtefien an Bord bed 
Kutters unferer harrte. 

Am nächſten Morgen (14 Auguſt) gingen wir früh wieder 
ans Land, und beſuchten zuerſt unweit des Hafens eine große 
alte Kirche der Panagia in Ruinen; ſie enthält viele glatte 
Säulen aus weißem Marmor, nebſt Quadern aus Kalkſtein und 
Conglomerat. Unverkennbar haben auch hier bedeutende alte 
Gebäude gelegen. Hinterwärts der Kirche ſahen wir mehre große 
antike Gewoͤlbe, halb in der Erde; in dem einen bemerkt man 
auf dem Stuck noch Spuren von Malereien. Wahrſcheinlich 
waren es Grabkammern. In einem Weingarten daneben war 
erſt vor wenigen Tagen ein Marmorblock mit den Namen von 
ſieben Verſtorbenen gefunden worden. ) 

Dann das Thal hinaufgehend bemerkten wir zu beiden 


9) Plin. 5, 35: In Lycio autem mari Illyris, Telendos, Attelebussa. 
Cypriae tres steriles u. f. w. (Cine Stadt Telandrod in Lpfien, 
derf. 5, 28.) Plinius kann bier freilich die kalymniſche Telendos 
nicht gemeint haben; aber das Zufammentreffen der beiden Namen 
ift ein Beweis mehr für die zahllofen Wanderungen und Nieder: 
laffungen, berüber und hinüber, zwilchen der Küfte Aſiens und den 
vorliegenden Infeln. So wiederholt fih audh der Name Kalvdna in 
Karien; Nifpros war eine Stadt auf Karpathos, Aftypalda findet fid 
auh auf Samos, in Attika, auf Kos, und Kos gegenüber zwiſchen 
Halifarnaflos und Myndos (Strab. 14, 203 Tchn.). Vergl. oben den 
17 Brief, Anm. 7, und 18, Aum. 10. 

9%) Inser. Gr. Ined: II, n. 183. 
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Seiten am Fuße der Höhen viele In die Bimsfteinbreccie unter 
dem Kalkſtein ausgehauene Grabfammern, die aber bereits feit 
unvordenflihen Zeiten geöffnet und ausgebeutet worden find. 
In einer Capelle am Wege fah ich eine Feine Afchenfifte, von 
Geftalt und Größe der römifch=etrugfifchen, etwa zwei Buß lang 
und mit Stierföpfen und Fruchtgehängen verziert. Ohne uns 
biegmal in der Stadt aufzuhalten, gingen wir über den Tempel 
des Apollon und durch das Thal Emproftha hinunter an den 
weftlihen Hafen Linari, wo unfere Begleiter unferer harrten; 
die Barke hatten fie ſchon vorausgeſchickt an die Stelle des Ufers, 
wo der Canal am fehmaliten ift. Bis dahin hatten wir nod 
eine Stunde in norbweftlicher Richtung, zur Hälfte durch einen 
Delwald, zu gehen. Am Wege liegt eine Capelle des h. Georg 
auf alten Trümmern. Die Yährftelle nad Telendos heißt Sy- 
fia,. %) Hier quillt hart am Strande eine füße Duelle hervor. 

Nach wenigen Minuten landeten wir auf Telendos. Der 
fhmale Canal zwifchen beiden Infeln hat bedeutende Tiefe und 
bildet einen vortrefflihen Hafen für Kriegsfchiffe, mit dem großen 
Borzuge, daß fie mit jedem Winde je aus ber ſüdlichen oder 
nörblichen Deffnung auslaufen fünnen. An dem flachen Ufer fteht 
ein großes zerftörted Klofter des h. Bafileiod, aus dem Mittel- 
alter. Ueber demfelben überhebt fi) der Berg fehr hoch, und 
auf ihm liegt ein nach der Beichreibung ebenfalls mittelalterliches 
Kaftron, genannt Hagios Konſtantinos. Vom Klofter ſüdwärts 
gehend fanden wir in der kleinen Ebene mehre zerſtreute Ruinen 
von anſehnlich großen römifchen Gebäuden, aus Bruchſteinen in 
Mörtel und mit gewölbten Deden, worunter ein Bad, kenntlich 
an den in allen Richtungen durch feine Mauern laufenden Waffer- 
röhren. Die Aeder find mit Scherben von Ziegeln und Bafen 
überftreut; auch giebt es einige alte Brunnen. Gegen Süben 
läuft das Eiland in ein niedriges hügelichted Vorgebirge aus, 
und auf dem Rüden diefer Hügel ftehben noch gegen zwanzig ge: 
wölbte Grabfammern (HFoAdora), ganz wie die auf Amorgos 
gebaut, und jedes mit drei, einige ber größeren auch mit fünf 
Tobtenbetten; nur fehlen bier durchgehende Die Nifchen in den 
Wänden über den Gräbern. Einige berfelben find von befierer 


'Y Zune, d. i. ouxea. uncontrahirte Form ftatt des Attiſchen vux;. 


10% 

Bauart, und haben ftatt des Tonnengewölbes ein Ruppelgemwölbe 
aus Ziegeln. Die Thüre von dieſen allen iſt gegen Often ges 
richtet. In einem berfelben bemerfte ih an ber Wand ein wohl 
gezeichnetes Kreuz, das in ben noch frifhen Stud eingedrüdt 
worden war. Diefe Gräber reichen alfo in Die chriftliche Zeit 
hinunter, oder beſſer gefagt: das Chriftenthum hat hier und auf 
andern der Heinen Infeln einige Jahrhunderte früher Wurzel 
gefaßt, ehe es in-Hellas und dem Peloponnes eingeführt wurde. '') 
Vielleicht fehlen deshalb die Nifchen, die nur zur Aufnahme 
heidniſchen Grabgeräthes beſtimmt waren, und vielleicht find 
deshalb alle Thüren nah Dften gerichtet. Da biefe Gebäude 
jest als Strobfcheuern und Viehftälle dienen und daher zu einem 
Dritttbeil mit Spreu und Dünger gefüllt waren, fo ließ fih 
nicht ausmitteln, ob ſchon alle Gräber in denfelben geöffnet feyen. 

Daß Telendos im Altertbume bewohnt war, wurde burd 
biefe Ueberrefte außer Zweifel geftellt; und da nah allen Aug 
fagen ber hier lebenden Hirten in dem Paläofaftron auf dem 
Berge fih nichts Bemerkenswerthes erwarten ließ, glaubten wir 
ung in der Mittagshige den fauern Gang erfparen zu dürfen. 
Ueber die übrige Weſtküſte von Kalymnos zog ich, von ber eng 
liſchen Aufnahme geleitet, folgende Erfundigungen ein. An der 
Süpdfeite des Eingangs in die Bucht Arginontas (Aoywar- 
rag), der Nordipige von Telendos gegenüber, liegt wieder ein 
verfallenee Schloß (xaor&ils) aus dem Mittelalter. Dagegen 
giebt es bellenifhe Ruinen bei Stalia (r& Zxdiıe) an ber 
Nordfeite von Arginontad, und weiter nörblih über Skalia bei 
Emporidd (0 Eunopaös) wo auch ein Kleines Kaftell und 
ein großer Tholos, genannt Obriotholos ( OApı6FoAog) feyn 
follen. I 

Bon Telendos ruderten wir in einer Stunde zurüd nah 
Linaria. Das hohe Cap nördlich von Linaria ift zum Theil ein 
geftürzt, und foll häufigen partiellen Erfchütterungen unterworfen 


11) Vgl. oben den 18 Brief Anm. 6. 

2) Es ift eine fonderbare Ericheinung, daß die heilenifchen Ruinen mit: 
unter beim Volke hebraͤiſche heißen (Dbriofaftron auf Kythnos, und 
zu Rhamnus in Attila; Obrionifi im faronifchen Bufen u. f. m). 
Ueber andere moderne Benennungen antifer und mittelalterlicher Ruinen 
vgl. meine Reifen im Peloponnes I, S. 86. 
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feyn; vielleicht weil Meeresfirömungen die Bimsfleinbreccia unters 
graben. Am flachen Strande fanden wir einige Dugend waſchende 
Weiber, jede derfelben von drei bis vier Knaben in dem Alter 
zwifchen fünf und zwölf Jahren begleitet, die theild im Schwim⸗ 
men und Tauchen ſich übten, theils wenn fie müde waren, am 
Strande fih in den heißen Sand firedten. In folhen Uebungen 
beftebt bier die Erziehung der Knaben während der ganzen 
warmen Jahreszeit, vom April bis in den October. Vom früheften 
Morgen bis in die fpäte Nacht treiben fie fih nadt und unbe⸗ 
beiten Hauptes am Strande herum; und nachdem fie eben eine 
halbe Stunde gefhmommen, wälzen fie fi auf den glühenden 
Selfen oder im Sande bei einer Temperatur von 30 bis AO N. 
im Sonnenfchein, ohne Schaden davon zu nehmen. Die Kolge 
davon ift, dag jest im Auguft die Knaben fchon brann find 
wie bellgefärbte Mulatten, und daß der Haarwuchs auf Bruft 
und Rüden fich weit früher und freier bei ihnen entwidelt, als 
fonft in diefem Alter der Fall iſt. Diefe feit vielen Jahrhun⸗ 
berten, und wahrſcheinlich — wenn auch Nachrichten darüber 
fehlen — feit dem frühen Altertbume geübte Lebensweife der 
Ralymnier hat aber auch auf ihre Gefichtsbilbung und phyfifche 
Eonftitution einen unverfennbaren Einfluß gehabt. Sie find 
meiftend eher häßlich als hübſch zu nennen, haben blondes an 
den Spitzen ausgebleichtes Haar, breite Nafen und fehr weit 
geöffnete Nüftern. Ihre Köpfe könnten Malern und Bildhauern 
zu Studien für ZTritonen dienen. Doch find ihre Weiber an 
Schönheit Feine Nereiden, und haben mit biefen nichts ale bie 
Kunft des Schwimmens gemein. 

Auch in Linaria fieht man längs dem Strande einige Ruinen 
alter Gebäude aus Bruchfteinen in Mörtel, und in einem Wein⸗ 
garten zeigte man mir das runde Fußgeſtell einer Statue des 
Tiberius, M) das noch am Plage zu ſtehen fiheint. Wir ruhten 
bier ein wenig aus, und fehrten dann über bie Stadt auf 
unfer Schiff zurüd. Nachmittags war eine Barfe von Hermus 
polis gefommen, und hatte angeblich beffere Nachrichten von der 
Lage ber Infurgenten auf Kreta gebracht, bie hier begierig ge- 
glaubt wurden. Denn die Leute haben es fein Hehl, wie gerne 





15) Inscr. Gr. Ined. II, n. 180. 
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fie wieder mit Griechenland vereinigt wären, von dem aud fie 
erft vor zehn Jahren, mit Kafos, Aftypaläa, Leros, Patmos, 
Samos und Sfaria, dur die Eonferenz abgerifien worden find, 

Auf geftern (Sonntag) waren wir von einem freidenle⸗ 
rifhen Manne, trog den ſchon eingetretenen Faſten, zum Frühftüd 
geladen worden, unb wanderten daher zum britten Male mit 
unferm Capitän nach der Stadt hinauf. Bei dem fehr reihlid 
zubereiteten Frühſtück traf ich auch einen Handeldmann aus 
Smyrna, der fih wegen des Einfaufes von Schwämmen hier 
aufhält. Die Duantität der durch die Kalymnier alljährlich ges 
fiſchten Schwämme beläuft fih durchſchnittlich auf 40,000 Offen 
(gegen 100,000 Pfund) grober (xovdod opoyyagı) und 
1500 bis 2000 Offen feinerer Qualität (weA6). Der Preis 
fleigt von 20 türfiihen Piaftern für die gröbften bis auf 150 
für die beften Schwämme (5—40 Drachmen). Die feinere Sorte 
findet fich vorzüglich bei Aftypaläa, Rhodos und Kreta, die ges 
tingere an den übrigen Infeln und an ben Küften von Hellas.) 
Uebrigens gehen nicht, wie ich früher irrthümlich angegeben, *) 
jährlih A460 Taucherbarken von Kalymnos aus, fondern nur 
130 bie 140; faft eben fo viele von Syme, deren Einwohner in 
ber Fertigkeit des Tauchens fih noch mehr auszeichnen follen; 
10 bis 12 Fahrzeuge von Leros und nad Verhältnig von andern 
‚ Keinen Infeln, und endlich eine bedeutende Anzahl von Kranidi 
„im argolifchen Meerbufen, fo dag im Ganzen mehr als 400 Barfen 
jährlich dieſe Fifcherei betreiben. Die Bevölferung von Kalymnos 
fhägt man jest auf 7000 Seelen, welde, mit Ausnahme ein 
zelner zerfireuter Häufer, in der Stadt und im Hafen beifam- 
men wohnen. Sie regieren fih ſelbſt — wie gut, habe id 
bereits oben erzählt — durch einen jährlich gewählten Demardıen, 
bem ein Schagmeifter (rawias) und ein Serretär zur Seite 
fteben; und fie zahlen nebft den drei Nachbarinfeln Leros, Patmos 
und Ikaria (die fogenannte Tetranefos) dem Pafchah von Rhodos 
80,000 Piafter Tribut, wovon 33,500 auf ihren Antheil kommen. 
Ihrem jegigen Aga zahlen fie monatlich 400, und feinem Kawaß 


13, Vergl. Pin. N. ©. 9, 69, der drei Arten von Schwämmen unter: 
fcheidet, und die beffere Art an die Küften von Lykien feßt. 
15) Theil I, ©. 175. 
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100 Piaſter, allein dieß iſt eine vorübergehende Ausgabe; denn 
die kleinen autonomen griechiſchen Eilande erhalten nur dann 
einen türkiſchen Gouverneur zugeſandt, wenn fie ſelbſt darum 
bitten, und nur auf fo lange, als fie ſelbſt es für noͤthig finden 
und ihn befolden mögen. Die Erzeugniffe ber fehr bergigten 
und fahlen ') Infel find: Feigen und Wein nur zu eignem Bes 
darf; Gerſte Cein anderes Brod kennt man bier nicht) nur auf 
6 Monate ausreichend; etwas Del; vortreffliher Honig, ') der 
zum Theil ausgeführt wird, und ziemlich flarfe Viehzucht. Zu 
den eigenthümlichen Landesſitten gehört, daß jede Tochter mit 
einem eignen Haufe ausgefiattet werben muß, während bie 
Söhne nichts erben. 

Außer Telendos und einigen kleineren Eilanden an ber 
Weſtküſte gehören zu Kalymnos noch einige wüfte Infeln zwifchen 
dem öftlichen Hafen und Kos. Die größte berfelben ift Pfe- 
rimos 8), von anfehnlihem Umfang, mit guten Aedern und 
ben Ruinen eined hellenifhen Stäbtcheng; weftlich daneben Tiegt 
Plati (rn IDdrn), ebenfalld mit Ruinen, und neben Plati 
ein kleines Eiland, das den fonderbaren Namen Nekrothiki 


(7 Nexg0dnxn) führt. 


16) Bei Dvid. de Arte Am. 2, 81 heißt fie freilid sylvis umbrosa Ca- 
Iymne, allein die Natur ded Bodens macht ed unwahrſcheinlich, daß 
felbft zur Zeit des Dichters dieß Beiwort pallend gewelen fey; und 
überhaupt haben fowohl Dvid ald andere römifhe Dichter fich öfter 
erlaubt, die Kpfladen und Sporaden mit Beimörtern zu fchmüden, 
die ihnen nicht zukommen fonnten, 5. B. humilis Seriphos, plana 
Seriphos; ja dielelbe fterile Infel wird fogar sementifera genannt. 

17, Dyid Verwandl. 8, 222. Strabon 10, S. 394 Tchn.: Ancy uev our 
TO vmowrıxov neh as Eni To nold aareiwv dorı zar Evaudlor to Arrımö' 
To d’ dv Taiode Tai vjooıs diapegorrus, nalıora de To Kalvurıov. Dgl. 
Steph. u. d. W. Kalvura. Euftath. zu Dion, Perieg. 530. Plin. N. ©. 
11, 23. 

18) 7 Yhonnos, d. I. “Yıronnos. Wahrſcheinlich ift es das Hppſereisma 
(16 “Yıposoua), das ich auf Kiepertd Karte und bei Hoffmann (Grie⸗ 
chenland S. 1465) in diefe Gegend gefeßt finde, ohne die alte Quelle 
zur Hand zu haben, auf welder der Name beruht. Der Volkswitz ift 
in diefem Falle wieder inftinctmäßig thätig geweien, dem alten Namen, 
deffen Verftändniß ihm verloren gegangen war, eine andere Deutung 
unterzulegen, indem er "Yıaouc IN “Yysoruos, die Hochwilte, ver: 
wandelte. 
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Nachmittags fliegen wir hinauf in die erft feit ein paar 
Menſchenaltern verlaffene frühere Stabt, welde zehn Minuten 
über ber heutigen das Plateau eines fteilen von Natur fehr feften 
Felshügels einnimmt. Die wohlerhaltene Ringmauer ift von 
guter fränfifher Bauart; an mehren Stellen find die Wappen 
ber Burgherren nebft denen ihrer Gemahlinnen eingemauert; in 
bem Thurme rechts vom Thor auch das Wappenfchild eines 
katholiſchen Biſchofs. 


Der innere Raum des Schloſſes iſt voll Ruinen von ſehr 
ſolid gebauten Häuſern und Kirchen; in letzteren finden ſich 
einige Inſchriften, Grabaltäre mit Stierköpfen und Fruchtge⸗ 
hängen und andere antife Reſte, unter denen mir befonderd 
eine Marmorvafe auffiel, von ber Form einer Forinthifchen 
Hydria, mit drei Henkeln und etwa zwei Buß hoch. Die Bafe ift 
nicht, wie die attifhen marmornen Grabvafen, maflio, fondern 
hohl, und die obere Hälfte kann unterhalb der Henkel als Dedel 
abgehoben werden. Sie dient jegt in der Kirche ald Taufbecken, 
indem die Kalymnier, aus Anhänglichfeit an die Stadt und die 
Capellen ihrer Väter, häufig noch hier oben taufen Taffen. Da 
ber hohe und Fahle Felsgipfel von Natur ganz waſſerlos ift, aud 
fein Waffer hierher geleitet werden konnte, fo waren bie frühe 
ven Bewohner nur auf NRegenwafler angewiefen. Daher find 
unter den Trümmern eine Menge Eifternen, unter benen fid, 
durch Größe und fefte Bauart, die noch heute fogenannten fürft 
lihen Ciſternen (adFerrıxae) auszeichnen, an denen jebesmal 
die Wappen bed Erbauers und feiner Gemahlin angebracht find. 
Nur find hier die Schilde der Frauen Heiner und gewöhnlid 
unter das Wappen des Mannes geftellt. Die Arbeit aller dieler 
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Wappen ift fo gut, daß fie unbedingt für Werke ttaliänifcher 
Steinhauer gelten müſſen. 

Bon dem Schloffe zeigten mir unfere Führer fübwärte 
gegenüber, auf einem Abfage bes mächtigen Berges, der das 
Thal auf der. Sübfeite begränzt, eine ziemlich große Hochebene 
mit einem Metochi des b. Johannes von Patmos, welches fie 
Argos (zö “Aoyos) nannten. Der Name fehlt auf der eng⸗ 
lifhen Aufnahme, welche ich bei mir habe, und war aud bisher 
in allen den Erfundigungen, die ich über die Topographie ber 
Inſel einzog, nicht genannt worden. Dffenbar hat fih in ihm, 
wie in dem gleihen Namen auf Nifyros, ein unzweifelhaftes 
Zeugnig für die Niederlaffung, welche Argeier oder Epidaurier 
bierherführten, erhalten, und er haftet gewiß nod) an der Stelle, 
wo fie fich angefiebelt. Allein ed war für geftern zu fpät, um 
ben Ort noch vor Sonnenuntergang zu erreichen, und dba bie 
Fortſezung unferer Reife auf heute feflgefegt war, mußte id 
mih mit der Verfiherung begnügen, daß ich burdaus Feine 
Spuren des Altertbums dort finden würde, und daß man eben 
deshalb nicht früher daran gedacht habe, mir ben Ort zu nennen. 

Nach der Herrfchaft der Karer wurde Kalymnos nämlid, 
wie Kos und Nifpros, zuerfi von theflaliihen Aeolern oder 
Doriern unter heraklidiſchen Führern befegt, und fo erfcheinen 
die Bewohner bei Homer nebft den Nifyriern, Karpathiern und 
Kafiern ald Unterthanen der Könige von Kos. Nach dem trois 
ſchen Kriege gefellten fi aud einige Argeier, die auf der Rück⸗ 
kehr von Ilion hier Schiffbruch erlitten, zu den alten Einwohnern. '%) 


) Diod. 5, 54. Hom. SI. 2, 675. Herodot. 7, 99. Vgl. oben 19 Brief, 
Anm. 14. 15. 
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Dann fehlen alle Nachrichten über die Infel bis auf die Zeiten 
bes perfifchen Krieges, wo die Kalydnier (Kalimnyer) nebft den 
Koern und Nifpriern unter der Herrichaft der Königin Artemifia 
von Halikarnaſſos ftanden. Ohne Zweifel gehörten fie fpäter zu 
den Bundesgenoffen der Athenäer, obgleich fie in den vorhandenen 
Brucdftüden der Tributverzeichniffe, fo weit ich mich entfinne, 
nicht vorfommen. Danıl giebt ed aus der Zeit Aleranderd ein 
Decret der Jafeer, aus welchem hervorgeht, daß Jaſos den Kalym⸗ 
niern, nach einem unter ſtamm⸗ oder bundesverwandten Städten 
‚ häufigen Braude, eine Anzahl Richter zugefandt hatte, welche bie 
zahlloſen (mehr als zweihundert und fünfzig) obſchwebenden 
Procefie faft alle gütig beigelegt und gefchlichtet und nur zehn 
nah firengem Rechte entichieden hatten, weshalb fie von ben 
Kalymniern mit Lob und Ehren belohnt worden waren und jeßt 
auch von ihrer Stadt belobt werden; allein es tft aus der In⸗ 
fhrift ) nicht zu entnehmen, ob die Kalymnier von der Infel, 
oder die Bewohner ber gleidhnamigen Stadt in Karien ?') zu 
verfteben find. Ueberhaupt ift es mit dem Namen biefer Inſel 
fonderbar ergangen. In der früheften Erwähnung bei Homer”) 
erfcheint der Name in der Mehrheit: v„noovs re Karböra. 
Schon die alten Ausleger haben viel daran gedeutelt; die rich⸗ 
tigfte ift wol die Meinung Strabons ?), dag die benachbarten 
Eilande mit darunter begriffen feyen, 3. B. Leros (verfteht fid, 
ehe es von milefifhen Anſiedlern befegt wurde). Ich füge hinzu: 
Telendos, Hypferemos (Hypſereisma) und Plate, Leros, als 


20) C. J. G. II, n. 2671. 

21) Strabon 14, ©. 192 Tchn. 

22) lied. 2, 275: Oi ö’ apa Nlovgo» 7’ eiyov Koanador re Kavov ri 

Kai Köy Evgunvloo nodır vnoou; Te Kalvdras. 

23) Strab. 10, &. 394 Tchn. Nı/oous Kalvdvag res Snogadas leycıy gyası 
Tov nomtiv, av ulav eivaı Kaivuvur. eixog d’ og dx tur Niawlar 
ifyorraı xal Kaoluv ai Eyyvs xal Unnxoo, obtws zal rag vH Kalyurn na- 
eaxtıuevas, laws rore Asyouevn Kalvdvn' rıris de duo eivaı Kalvdra; yasi 
Argov zur Kalvuvar' Goneo xar Akyeır Tov nomtov. V de Zxyyıos nr 
Jurrixig orvouacdaı iv vjoov Kalvuvas gnoiv, os “Adıvas xaı Onßas 
deiv de Unegßarus drtaodaı To Tod nomrou' 0oV yap vnaous Kalvdvras Aryer. 
aid’ oi 8” apa »roous Nlovgor ı’ eiyor Koanador ‚re Kacor re zaı Kur 
Eveunuloo nolır Kalvdvas ze. — Andere Kalydnifche Inſeln bei CTroja, 
Lykophr. Kaſſandr. 25 mit d. Schol. Ebendaſ. 347. 








nahe benadhbart und unter demfelben Biſchof mit Kalymnos ver: 
einigt, pflegt die gemeine Schifferfpradhe noch heute, in einer 
dem Neugriechifchen eigenthümlichen Form, damit zu verbinden, 
indem fie beide Inſeln zufammen r& Asooxdivurae nennt: wie 
Methone und Korone zufammen z& MoYmvoxdoawe, Paros 
und Rarod 77 HIeoovafr« genannt werden, und ganz fo wie 
man za ywwamöncıda ftatt Frauen und Kinder und ähnliche 
Zufammenfegungen zweier Hauptwörter ?) zu gebraucden pflegt. 
Einen Plural der Art, ſcheint es, fand aud Homer bereits im 
Gebrauche und machte daraus feine »700vs Kaitbövas. Haupt: 
fählich wol aus Refpect für die Auctorität des göttlichen Sän⸗ 
gers halten die alten Schriftfteller meiftend an der Namensform 
Karwöva feft, obgleih Kaivura oder Karbuva ſich ſchon bei 
Stylar und in der Inſchrift von Jaſos, dann bei Strabon, 
Ovid, Plinius und Stephanos findet.) Den lestern verleitet 


26, Hier noch einige Beifpiele diefer Zufammenfegungen. So heißt zo 
ardeoyvv» Mann und Frau zufammen, alfo das Ehepaar; 7a wayaı- 
eoneeova, Meſſer und Gabeln; ru yıdongoßara., Ziegen und Schafe. 
Die Dörfer Klementi unb Käfari bei Stymphalos im Peloponnes nennt 
man zufammen za Kinuerroxaloaea (Meine Meilen im Peloponnes I, 
©. 57). Oi ‘Yöensonerawras heißt die Kpydrioten und Gpeßioten. 
Dagegen fagt man in ber Einheit “Ydoawonerowin:, ein Hpdriote oder 
Spetziote, wenn man ausdrüden will, daß der Mann gewiß einer 
von beiden verwandten Inſeln angehört, aber ungewiß, welcher. Ganz 
Aehnliches findet ſich fhon bei den Alten. So in bem Fragment des 
Komikers Machon bei Athen. 8, 337: 

„Algo; Tij; Abnvẽs xaı Jewr, Tlvos, Yeaoor 

"Eorıv 6 vews, Bärıore (Yrotv) ovroal;““ 

O0 eine arın' „Zuyvronoasidwvag, eve.“ 
Wo es eben fo unbeftimmt bleibt, ob die Zufammenfegung Zeus und 
Hofeidon, oder Zeus oder Pofeidon bezeichnen foll. Auch Zeitwörter 
werben fo copulirt, 3. B. mryatrosoyouaı, ich komme und gehe. Aber 
folhe Zufammenfegungen finden nicht blos Statt, um die Copula zu 
vermeiden, fondern ed geht durch die ganze geiprohene Mundart, bie 
eigentlihe Volksſprache, ein Streben, dad Complement mit dem 
Hauptbegriffe zu Einem Worte zu verfhmelzen. So fagt man na- 
AmarIowno; (verähtlih), ein alter Kerl maiauonador (verähtlich), ein 
dummer Junge; ouyvolrywo. ich fage häufig; xudloneoraw, es geht mir 
wohl u. f. w. Wie fehr dieß auch ſchon im Altgriechifhen der Fall 
ift, bedarf Feiner Nachweiſung. 

25, Sfylar ©. 81 Dukas: Kılvura vioos. Strabon und Dvid a. a. D. 
Plinius A, 23. 5, 36. Steph. u. d. W. Kalvdva und Kalvura. 
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das Schwanken ber Rechtſchreibung zu dem Irrthum, zwei ver: 
f&hiedene Infeln, Kalydna und Kalymna, anzunehmen, und bei 
Plinius finden fih deren fogar drei. Heute heißt die Infel nur 
Kalymnos, wie bei Suldad und im Etymologifon, und die alten 
Snfchriften bieten im Adjectiv nur Kaitmmog bar. 

Daß die Hauptftadt der Infel in dem bisher befchriebenen 
Thale Tag, darüber ift mir fein Zweifel geblieben. Aber fie 
ſcheint auch im Alterthume nicht innerhalb einer Ringmauer zus 
fammengebaut (ovsoxıoutvn) gewefen zu ſeyn, fondern borf- 
artig (xounddr) in größeren und kleineren Gruppen durch das 
ganze Thal zerfireut gelegen zu haben, von dem Haupthafen 
an der OÖftfeite bis an den Hafen Linaria im Meften. Ueberall 
find Spuren von Gebäuden, nirgends eine Spur von Befeſti⸗ 
gungen. Die meiften Häufer und öffentlidren Gebäude Tagen, 
wie es foheint, in der Wefthälfte des Thales beifammen, mo 
fih in dem Namen Damos offenbar die Benennung des Ber 
fammlungsplages des Volkes erhalten bat; wie ja auch bad 
Wort Agora Cayood) urfprünglih den Begriff der verfam: 
melten Menge ausdrückt, dann erft durch Uebertragung den Ort 
der Berfammlung bezeichnet. Früher foll es bier eine Unzahl 
von Inſchriften gegeben haben, wie auch Bondelmonte andeutet; *) 
aber in dem Laufe der legten drei Menfchenalter hat man, bei 
dem allmäligen Neubau ber heutigen Stadt, bie meiften ver 
braucht; und die festen find erft vor zehn Jahren, wie man mit 
einftimmig verficherte, zu dem Neubau der großen Kirche des Pro- 
dromos (St. Johannes des Täufers) verwandt worden, was die 
Einwohner jegt, bei dem allmäligen Erwachen befferer Erfenntniß, 
ſehr beffagen. Ich konnte daher nur eine dürftige Nachlefe an 


26, Bondelmonte S. 104 fpriht mit Staunen von der Höhe der Berge 
auf Kalymnos, und rühmt den Meihthum der Infel an Heerden. 
Dann fährt er ziemlich unklar fort: Ab oriente oppidum ab alto ve- 
tustum, quo in conspectu insula parva elongatur(?). Quae (doch 
wol die Hauptinſel) illustrissima usque nunc aedificiorum fuisse 
videtur; el quis possei in ea tot explicare numerum antiquitatum. 
et indicare lineamenta marmorum sparsa per tolum, cum nibil in 
ea aliud percipere valeamus. Igitur in sinu quoddam oppidum Ca- 
lamos erigitur munitum, et ad occiduum (vielmehr gegen Dften) in 
sinn, prope flumen salsum, Vathi olim ampliabatur civilas, in qua 
aedificia plura videmus. 
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Inſchriften halten. — Plinius giebt der Infel einmal eine Stadt 
Koos, und an einer andern Stelle drei Städte, Notion, Nifyros 
und Mendeterog, 7) aber wie es fih damit verhalte, muß für 
jegt, fo lange nicht Infchriften Zeugniß geben, ganz auf der 
Auctorität des verworrenen alten Compilators beruhen. Wenigs 
fiend hätte man eher den Namen Argos in dem Berzeichniffe 
erwartet. Sch habe nur noch eine zweite Stadt in Erfahrung 
bringen können, Vathy, in deren Hafen ich dieß fchreibe, und 
deren Name, von der engen und tiefen Bucht bergenommen 
(Baöbg Asuımv), vielleiht alt feyn mag. Die antifen Refte 
bei Arginontas, Skalia, Ovriotholos und Paläonifi find nad 
den Angaben der Leute zu unbedeutend, um an einem biefer 
Puncte eine alte Sfadt vorauszufegen. 

Nachdem wir alfo die geftrige Nacht wieder an Bord ges 
(hlafen, nahmen wir heute früh einen bejahrten Mann als 
Zührer, und gingen von dem Hafen in anderthalb Stunden 
über die Berge nah Vathy, wo der Kutter angewiefen wurde 
und abzuholen. Vathy ift ein langes ſchmales Thal nördlich 
von der Stadt, das fih an der Oftfüfte in eine enge Bud 
zwiſchen ſteilen Felswänden mündet. In dem obern Theile des 
Zhales, an dem Pfade der in die Stadt führt, ift eine Stelle, 
bie Temenia (Co z& Teufvex oder corrumpitt 'o r& 'Dre- 
re) genannt wird, und wo vor einigen Jahren viele Münzen 
gefunden worden find; alte Ruinen follen dort aber nicht ficht- 
bar feyn. =) In der Mitte des Thales liegt ein Metochi unferer 
hoben Frau (Kvoc ‘Yıyyan) und neben demfelben eine Kirche 
des h. Theodoros, mit einer maffiven Marmorurne von anderer 
Form als die attifchen, einem Sarfophagdedel und andern Mars 
morn. Hier fängt ein langer und fihmaler Hügelrüden aus 
zuſammengeklebtem Bimsftein an, ber fih gleich einem fünftlich 
aufgeworfenen Erdwalle wol eine halbe Stunde lang durch den 
Oelwald gegen den Hafen hinabzieht. Es fieht aus, als wäre 
2m Plin. 4, 23: Calydna, in qua oppidum Coos; Calymna, a qua Car- 

pathum, quae nomen Carpathio mari dedit, XXV mill. passuum. 
Derf. 5, 36: Calydne cum tribus oppidis, Notio, Nisyro, Mendetero. 
?s) Ih geftehe, daß mir das Verftänduiß des Namens Temenia exit fpäter 


auf Leros aufgegangen ift, und daß ich daher fehr bedauere, den Plaß 
nicht felbft befucht zu Haben. 
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der ganze Boden der Thalfchlucht bei der Erhebung der Infel 
mit diefer Maſſe bedeckt geweſen, und als hätten bie abftrö- 
menden Waffer allen Bimsftein zu beiden Seiten weggewaſchen 
und nur biefen Kamm ftehen laffen. Die Alten haben in diefem 
Hügel viele Grablammern ausgehöhlt. Wir gingen von dem 
Kiofter länge der nördlihen Seite des Thales fort, und famen 
fünf Minuten weiter öftlih zu einer großen zerflörten Kirche des 
Erzengels Michael (o Tadıdoyns), auf den Reſten eines aus 
gebehnten fünf- oder fechsfeitigen Peribolos aus großen vedt- 
winfligt behauenen Quabern, von denen auf der Seite gegen 
das tiefere Thal hin noch vier bis fünf Schichten erhalten find. 
Dem Anfchein nah war es ein alter Tempelhof. Noch etliche 
hundert Schritte weiter öftlich fleht eine ähnliche verfallene Kirche 
des h. Georg auf den Trümmern eines Grabmals, deſſen In 
fhrift, aus den fpätern Zeiten der Antonine, noch in der Kirche 
erhalten if.) In der ganzen Gegend liegen viele alte Werl 
ftüde zerftreut. 

Um ein wenig zu vaften, führte und unfer Wegweiſer zu 
einem jeiner Befannten in ein kleines Weingärtchen, wo wit 
freundlich aufgenommen und mit Trauben, Käfe und trefflichem 
Gerftenbrod bewirthet wurden. Zu den beiden andern Alten ge 
fellte fih bald noch ein Hirt aus der Nachbarſchaft. Alle drei 
waren bejahrte Männer, bie fo lange fie rüftig. waren, das 
Zauchegleben geführt hatten, und jegt als reife bei Ländlichen 
Beichäftigungen von den Mühen der Seefahrten ausruhten. Bir 
verweilten mit Vergnügen eine Stunde bei ihnen und Tiefen 
uns erzählen. Da ich felbft gerne ſchwimme und bei Windftille 
oft mitten auf der See über Bord fpringe, fo erfundigte ich 
mid) mit befonderm Intereffe nach dem Haififhe. Es beruhigte 
mich fehr, auch von diefen alten Tritonen zu hören, daß fie fib 
wenig vor ihm fürchten. Sie entfinnen fih nur Eines Beifpiels, 
wo — aller Wahrfcheinlichkeit nah — ein Haififch einen ber 
Ihrigen getödtet, und zwar erft vor 6 Jahren, in den Trüm- 
mern des türfifchen Tinienfchiffes bei Tenedos, welches der fühne 
Gapitän Papanifolis ganz zu Anfang der Revolution verbrannte. 
Zwei ihrer Barfen anferten über diefer Stelle, um in und neben 


29) Inscr. Gr. Ined. II, n. 178. 
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dem Rumpfe des verfunfenen Schiffes nah Schwämmen zu 
tauchen. Es fiel auf, daß der zuerft hinabgegangene Taucher 
ungewöhnlich lange unten blieb: als yplöglich flatt feiner eine 
Menge Blut auf der Oberfläche des Meeres erſchien. Seitdem 
meiden fie Tenedos. Außer dieſer Begebenheit find Verwun⸗ 
bungen buch Haififhe feit Menſchengedenken nur noch einige 
Mal vorgefommen. Der Haifiſch ſteht gewöhnlih an fchattigen 
Felswänden Chei Tenedos unter den Trümmern des Schiffes) 
auf der Lauer, und greift nur an, fo lange ber Taucher am 
Boden fill fteht und die Schwämme ablöst. So wie der Mann 
daher den Fiſch kommen fieht oder nur feinen Schatten auf dem 
Boden ded Meeres bemerkt, Täßt er fi fchnell los und beginnt 
aus allen Kräften mit Händen und Füßen zu rudern; und wenn 
der Haifiſch, der einen todten Körper vor fi zu haben glaubte, 
biefe Bewegungen fiebt, flieht er erichroden. )_ Wenn man 
nun bedenkt, daß alljährlich zwiſchen 3 und 4000 Männer im 
ägäifhen Meere das Taucherhandwerk üben, und. daß außerdem 
fo viele Taufende fih baden, ohne dag man yon Unglüdefällen 
hört, fo ergiebt fih, daß die Gefahr vor dem, Haififche. hier 
gleich Null zu achten if. Sonft aber fürchten bie Taucher ‚einen 
Heinen Fifh, nur eine Spanne lang, den fie JudAAo» nennen, 
und deffen Biß fie für ‚giftig halten. Wallßſchen begeguen fie 
felten. Gharafterifiifch war, was einer der Männer erzählte, 
wie feine Barke einft unter Karyſtos von drei Wallfifchen um- 
ringt gewefen fey, und wie er in feiner Angft der Evangeliftria 
auf Tenos zwei ſpaniſche Thaler gelobt und fie fogleih baar 
auf die Ruderbank hingelegt, wenn fie ihn aus dieſer Noth er. 
retten wolle. 

Unter diefen Gefpräden hatte der Hirt, mit einem Pfriemen 
und dünnen Lederftreifen, die er im Gürtel bei fih führte, mir 
einen fihadhaften Stiefel ausgebeflert; aber als wir nun aufs 
brachen, und ic ihm für feine Arbeit, fo wie dem Gartenbefiger 
für feine Trauben ein Feines Gefchenf geben wollte, weigerten 
fh die beiden Alten durchaus etwas anzunehmen;, und fo if 


—— ——— — 


2) Ueber den Haifiſch vgl. Plin. 9, 70. Er macht dieſelbe Bemerkung, 
wie diefe Fifcher,: Salus una in adversas (caniculas) eandi, ultroque 
terrendi. Pavet enim hominem aeque ac terret. \ 


Reifen und Länderbeſchreibungen. AXV. 8 
(Heifen auf d. griech. Juſeln. II.) 
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das Bolk überall, mo es nocd nicht durch Reiſende verborben 
worben if. Wir fanden am Wege noch mehre zerftörte Capellen 
mit alten Baureften, und unweit des Hafens ein anfehnliches 
heifenifched Grabmal aus regelmäßigen Quadern, aber bereits 
- geöffnet. Bald erreihten wir das Ufer, wo zu beiden Seiten 
bes Thale mehre theile falzige theils füße Duellen find, und 
wo fih fo viele Feldhühner fanden, daß ich deren einige im 
Sigen ſchoß. Auch find zu beiden Seiten am Fuße der Höhen 
viele Ruinen anfehnlicher alter Gebäude, faft alle gemölbt, und 
höher binauf an den Bergen fieht man Grabfammern (Horde). 
Hier lag alfo die zweite alte Stadt von Kalymnos, aber gleid 
der erften botfartig gebaut und unbefeftigt. Infchriften fand id 
nicht. Die Bucht ift zwiſchen den Felswänden fo eng, daß unſer 
Kutter, der bereits angelangt war, ſich nicht bis in den innerften 
Winkel vorgewagt hatte, obgleich das Waffer mehr als hinlänglich 
tief iſt. Auf der Anhöhe zur Linken fleht eine Eapelle, die noch 
heute in dorifher Namensform Hagia Irana (A. Elodva 
oder Todva) genannt wird; ein Beweis mehr, daß das Chriften- 
thum bier bereit Wurzel gefaßt, ald noch der alte Dialekt im 
Munde des Volkes lebte. Vielleicht Tießen fih bei Yängerem 
Berweilen auf Kalymnos noch andere Dorismen, außer ben 
beiden Namen Aauos und 'Iodve, in der heutigen Sprache finden. 
Was ich fonft noch bemerkte, ift Folgendes. Das Gepäd (bie 
Habfeligfeiten eines Reifenden) heißt auch hier wie anf Thera 
r& noden. Die Jdiotismen OAebIevos, 7yoawe, die Ausfprade 
eschi flatt Eye, u. f. w. finden fih aud bier. Ein Lieblinge 
wort der Kalymnier und anderer Nefioten iſt zo0AaAIn, in der 
Bedeutung: ich blide hervor (aus einem Fenfter), trete vor (aus 
einer Thüre), fehreite vor (um eine Ede) u. f. w. Zwei Woͤr⸗ 
ter, bie ih in Griechenland mid nicht entfinne gehört zu haben 
find aanzdo, ich pachte (gleich dem deutſchen Worte von dem 
lateinifhen pactum), und uafovi: in der Bedeutung: Product 
des Landhaus, Ertrag oder Gewinn vom Landbau. Die Erflä 
rung des Iegteren hat mir einige Tage lang Kopfbreihen gemalt; 
es kann aber nichts anderes feyn ald aurfour:, Diminutiv von 
Gurso, alfo wörtlih ein Wägelhen, Fuderchen, ein Karren 
vol. Ein mir fonft unbelannter Euphemismus iſt Zpuys, zpl- 
yaoı, in der Bedeutung: er ift dahin, fie find heimgegangen 
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(geftorben). Unter den Frauennamen fiel mir Aphrata auf (7 
Ayodre, weiß wie Schaum), gewiß ein paflfender Name für 
ein Fiſchervolk, und noch wohlklingender ald Aphrodite. 

Am Strande nahmen wir Abfchied von den brei ehrlichen 
Alten, die und alle bis hierher begleitet hatten, und ruderten 
dem Kutter zu. Etwa in ber Mitte der Bucht ift links an der 
fenfrechten Felswand, gegen achtzig Fuß über dem Wafferfpiegel, 
eine Grotte zu ſehen, zu welcher Ueberreſte einer gemauerten 
an dem Felfen Flebenden Treppe hinaufführen. Obgleich ich fchon 
bei der Chryfofyeläa auf Pholegandros mir gelobt hatte, Fein 
ſolches halsbrecheriſches Wageftüd mehr zu beftehen, unternahm 
ih es doch mit Capitän Georg, über die morfchen Reſte ber 
Treppe \hinaufzuflimmen, um dad Nymphäon gu unterfuchen. °') 
Mit Mühe gelangten wir hinauf, und fanden uns in einer ge- 
räumigen und tiefen Tropffleingrotte; allein da wir fein Licht 
bei uns hatten, konnten wir nicht in das Innere eindringen, 
wo fich vielleicht Infhriften finden mögen. Wir feheuchten nur 
einen Schwarm wilder Tauben aus ben Felfenrigen auf. 


5) Mieeicht meint Bondelmente diefe Grotte, a. a. D. &. 105: magna 
spelunca habetnr, et in oa foecundissimus non desinit fons emanare. 
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Zweiundzswanzigfter Brief. 


Serxes. 





Kai ode Buuvildew. Akgıoı xaxol, ovx 6 mir, Os d or. 
Iavres, niny IIeoxious‘ zal Ifgoxiens Adgıos- 
Phokylides. 


Leros, den 18 (6) Auguft 1841. 


Noch vorgeftern Nachmittag gingen wir von Vathy unter 
Segel, wurben aber durch den heftigen Gegenwind genöthigt, 
bie Naht unter Gaidaroniſi zwiſchen Kalymnos amb ber 
afiatifchen Küfte zu anfern. Geftern früh fleuerten wir dann 
ber Südfpige von Leros zu, vor welder ein Eiland Pega— 
nuffa (7 Inyevovooe) liegt, und freuzten an der Küfte hinauf 
bis in den Hafen, der an der Mitte der Oftfüfte liegt und wo 
wir um zehn Uhr einliefen. 

Kalymnos und Leros find nur dur einen etwa anderthalb 
Meilen breiten Sund (duardor) getrennt, in welchem zwei kleine 
Klippeninfeln Tiegen. Hier hat fih vor einem Dienfchenalter die 
Geſchichte von Hero und Reander wiederholt, indeß mit einem 
fröhlicheren Ausgang. Ein Kalymnier Tiebte eine Lerierin gegen 
den Willen ihrer Aeltern, und ſchwamm oft bei Nacht zu ihr 
hinüber, wobei er auf ben Klippen ausruhte, und auf Leros am 
Strande andere Kleider zwifchen ben Felſen verborgen hatte: bis 
endlih in Folge diefer Beſuche die Aeltern in ihre Verbindung 
einvwilligen mußten. 

Die Südfeite der geräumigen Hafenbucht von Leros Täuft 
gegen Often in ein felfiges VBorgebirge aus, deffen Spige mit 
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einer ſehr wohl erhaltenen fraänkiſchen Feſtung gefrönt IR.) 
Auf dem Hügelrüden, durch den dieß Vorgebirge mit der übrigen 
Inſel zufammenhängt, liegt das Städtchen von etwa fänfhundert 
Hänfern, mit 3000 Einwohnern, die von Aderbau und Schiff- 
fahrt leben und dem Paſchah von Rhodos für ihren Antheil an 
bem Tribut 16,000 Piaſter entrihten. Sie befigen zehn bie 
zwölf größere Schiffe (Goeletten) und eben fo viele Schwamm 
fiſcherbarken (oporyapire), die meiftens unter helfenifcher, zum 
heil unter famifher Ylagge fahren. Wir gingen noch Vor⸗ 
mittage and Land, begrüßten den freundlichen dicken Biſchof, 
ber feinen falymnifchen Yandsleuten Feine andere Erziehung geben 
will, als die urväterlichen Taucherkünſte, und erfliegen das 
Schloß, in deſſen äußerer Maner wir die Wappenfchilder eines 
Burgheren und feiner Gemahlin fanden; allein in das Innere 
fonnten wir nicht gelangen, weil der Mönch, welcher allein jegt 
das Schloß bewohnt, eben mit einem wunberthätigen Bilde ber 
Panagia nad) der Küfte von Kleinaſien gereift war, wohin ihn 
ein griechifches Dorf eingeladen hatte, um bie Heufchreden aus 
ihren Weinbergen zu vertreiben. Im Alterthume hatte ſich Apollon 
auf dieſes Gefchäft verlegt und füprte davon den Beinamen 
Parnopiog. 2) 

Nachmittags ritten wir auf Eſeln in den Süden der Inſel, 
wo ſich eine helleniſche Ruine finden ſollte. Wir kamen abwech⸗ 
ſelnd über ſteinigte Hügel und durch wohlbebaute kleine Ebenen, 
voll Feigen- und anderer Bäume. Die Inſel iſt ſo ſchmal und 
es ſchneiden von beiden Seiten ſo tiefe Buchten ins Land ein, 
daß wir uns bald wieder an der Weſtküſte fanden. Nach einer 
Stunde paſſirten wir an der großen weſtlichen Hafenbucht Lakki 
(Co ro Acxxc) eine Gegend, welche Temenia Co ra Teusue) 
heißt, ) wo einige Kirchen mit alten Marmorn liegen, und 


— — 


1) Bondelmonte (bei dem faͤlſchlich Herro ſtatt Hlero edirt iſt) erwähnt 
dieß Schloß ©. 105: ad orientem castellum munitissimum habet. 

2) Paufan. 1, 24, 8. 

3) Teuevia ift entweder das nicht zufammengejogene reuevea (reuvn) Oder 
die Mehrheit des Diminutivs reuerior. Sollte leßtere Form fib im 
Altgriechtſchen auch nicht finden, fo haben wir doch im Lateinifchen 
templum, das ift temenulum, von reueros. Auch das Teſtament des 
b. Chriſtodulos, des Stifterd des Klofterd St. Johanns des Theologen 
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unmeit einer Kapelle des h. Polyfarpos ein eingeftärzter Doppel⸗ 
tholos (HoA&os) ſich findet. Dann folgt die Hafenbucht Lepyra 
(TE Aenvoa), und auf dem ſchmalen Landrüden, ber fie von 
einer gegen bie Norbfpige von Kalymnos fi öffnenden Bucht 
Kerolfampos Co röw Zepöxaunow) fcheidet, zeigte ſich Das 
Ziel unferes Rittes, das fogenannte Paläokaſtron. Es befteht 
nur aus den Ruinen eines fchlecht ummauerten Klofterhofes, auf 
ben Trümmern eines bellenifchen Wartthurmes mit feinem ge 
wöhnlichen Burghofe aus großen vechtwinklicht behauenen Duas 
dern. Bon dem Thurme find noch einige Steinfchichten über 
dem Boden erhalten. Im Innern bed Gemäuers liegt jebt nur 
eine fchledhte Kapelle, auf den Funbamenten einer Altern und 
weit größern byzantinifchen Kirche, von deren Moſaikboden noch 
einige Refte erhalten find. Das war die ganze Herrlichkeit dieſes 
Palãäokaſtrons. ) 

Wett mehr ergötzten wir uns unterwegs an ben vielen uns 
begegnenden Perfonen, die unfern Efeltceiber fragten, wer wir 
denn wären; und wenn er (wie uns ſchien, nicht ohne Selbſt⸗ 
gufriedenheit) antwortete: edv arfoomoe löxal ua slvaı arb 
ro Puolısıovr row Ponelov, zelvaı end ro vio "Poonaiixo. 
(„Sie find von ben Unfrigen; fie find aus dem griechifchen 
Königreihe, aus dem nenen Griechenland”), fo äußerten die 
Fragenden jedesmal fehr naiv ihre Verwunderung über Die erw 
Kaunlichen Bortfchritte im neuen Hellas, daß es jetzt auch fehen, 
wie bas übrige Fraukenland, Milordo's ausfende (Cörce 2Ayabu 
zei Miubodorg), das heißt müflige Reifende, die nichts Beſſeres 
zu thun haben, als ihr Geld auszugeben und fih nad alten 
Steinen umzufehen. Erſt im Dunkel erreidten wir bie Stadt 
wieder, bie bier im Gegenfage des flachen Landes immer mit 
dem feltfamen Ausdrude dunoös („aa Vorne“) bezeichnet wird, 
3 B.: Wohin gehft du? „Nah Vorne.“ TEN N. in feinem 
Garten zu finden? „Nein, er ift nach Vorne.“ 


auf Patmos, fchreibt den Namen des Drted reuchnor in der Einbeit. 
Derfelde Name findet fih auch auf Kalymnos, und ohne Zweifel haben 
an beiden Orten alte Heiligthümer gelegen. 

2) Wahrſcheinlich meint Bondelmonte diefe Ruine, a. a. O. ©. 105: Ad 
austrum lepidus portus erat, ubi olim .civitas eminebat in nocte 
(lied monte), et planus in radicibus ejus ampliabatur. 


119 

Nun biieb uns heute Vormittag noch der Norden des Ei⸗ 
laudes zu fehen, wo beſonders der Ortsname Partheni eine 
Rarfe archäclogifhe Anziehungskraft auf mich ausübte. Früh 
Morgens beſtiegen wir unfere Efel wieder, und ritten länge der 
Sädfeite ber Hafenbudt. Hier hat, weſtlich von dem heutigen 
Städten, am Abhange der Hügel bie alte Stadt gelegen. Man 
Beht noch einige Terrafienmauern, und an mehren Stellen Reſte 
alter Gebäude aus Bruchſteinen in Mörtel, fo wie auch Grab- 
gewälbe (doispıe); ferner in den Achern bie gewöhnlichen 
Spuren antiker Ortfchaften, Scherben und Marmorſplitter. Des 
fefigt aber ſcheint auch dieß Stäptchen nicht geweſen zu ſeyn, 
und bie von dem Gefchichtichreiber Helatäns zur Zeit des joniſchen 
Auffiawdes den Mileflern, bie damals Leros beſaßen, in Bor 
ſchlag gebrachte Tehung, ) falle fie je ausgeführt wurde, lag 
wahrjcheinlich als ein befonderes Hafenihloß auf dem von Rasur 





9 Serobot. 5, 125. Als der Aufſtand ber Jonier gegen bie Perſer gu 
mißlingen fehlen, und Axiſtagoras den Mileſiern nach Sardinien oder 
nad Thrakien zu entfliehen vorfhlug, war Helatänd, der aufange von 

dem ganzen Unternehmen abgerathen hatte (ebenbaf. 36), anderer 

Meinung, und empfahl ihm: ev Acow rn vn0w reĩ xoę oixudounoausvor 
Hovzlny äyeır, iv Bandon bu rs Miljeov' Eneıra de dr Tarıns boueWuevor, 
sareievceodan &; 177 Mllneor. Daß Lerod, welches wahrigeinlih ur: 
ſprünglich mit Kalymnos bpgifche Anſiedler erbeisen hatte (vgl. dem 
vorhergehenden Brief, bei Anm. 21), fpäter nebſt Ikaros von Mile: 
fiern befegt wurde, fagt auch Strabon 14, ©. 166 Tchn.: "Avatsuens 
pnoiv örı xaı "Ixapuv 73V voor xar Argov Milyowı ovroxwar. Auch iſt 
außer Zweifel, daß biefe milefifhe Finwanderung, wenn nicht früher, 
doch wenigſtens damals auf ben Vorſchlag des Helatäod Statt gefun- 
den (vergl. Anm. 7); aber ob der Feſtungsbau wirklich ausgeführt 
worden, bleibt ungewiß. In zwei Brudfiüden der Tributverzeichnifle 
der attifchen Bundesgenoflen (Ann. d, Just. Arch. VIII p. 126. 127,) 
fommt der Name der Infel im Nominativ, Areos. gleih nah den 
Milefiern vor; ein Beweis, daß es damals wenigfteng fein Gemein: 
weſen der Lerler gab, ſondern daB das Landchen von Milet abhing; 
dem fonft würde der Bolldname, Agoı, gefeht worben ſeyn. In 
einem andern Fragmente findet Äh MILESIOILEP., vielleicht 
Atgıo, 100 es denn fo viel ift ale oi ꝛ Arow (zaroxovrre). Daß 
zufällig der Name eined andern milefiihen Staͤdtchens, Teichiuſſa 
(Stepb. u, d. W. Tmyıccooa) unmittelbar darauf folgt, hat mit ber 
Iufel Leros nichts zu fchaffen. — Noch in römischer Zeit wohnten 
Milefier auf Leros (C. J. n. 2263). 





ſehr feſten fegigen Schleßberge; und wenn es noch Reſte davon 
giebt, werden fie in die heutige Burg eingefchlofien feya, deren 
Inneres wir nicht zu ſehen bekommen haben. 

Bon bier ritten wir über eine wellenförmige und wohl ans 
gebaute Ebene quer durch die Inſel nah h. Iſidorus, an ber 
Nordfette einer großen von Weften her in das Land eintretenden 
Bucht, wo auf einer Iandfeflen Klippe alte Ruinen ſeyn follten. 
Einige Minuten vor diefer Stelle find am Ufer wieder Trümmer 
von antiten Gebäuden. Um die Kippe zu erreichen, mußte id 
bie über Die Kniee durch das Wafler waten; und ich fand nichts 
418 die Fundamente ‘eines vieredigen helleniſchen Wartthurmg, 
auf denen bie elende Kapelle des h. Iſidoros flieht. Gegenüber 
an dem innern fühöftlihen Winkel der Bucht bei Drymonas 
(6 Apvuswas, d. i. Apvuae) tollen ähnliche a und alte 
Gräber ſeyn. 

Auf der Hälfte des Weges von bier * Vartheni kamen 
wir an eine Kapelle des h. Georgios, auf einem Platze mit 
alten Trümmern. Neben dem Brunnen bei ber Kapelle liegt 
eine Afchenfifte aus Marmor, faft zwei Fuß ins Gevierte, bie 
auf jeder ihrer vier Seiten mit dem driftlichen Zeichen »L 
und P in Monogramm verziert if.) Die innere Höhlung iſt 
rund, und auch ihr Rand iſt, zur Aufnahme des Deckels, in 
Kreuzesform ausgezapft. So findet man faſt auf 
9, iedem dieſer Eilande monumentale Spuren frühe⸗ 

Da ften Chriſtenthums. Die Kirche ſelbſt aber ent⸗ 
hält ein höchſt merkwürdiges Pſephisma, durch 

u welches die Bewohner der Infel Leros (ol odxy- 
tooes ol &v A&oo) einem Hefatäog in ihrer Mutterftadt, ohne 
Zweifel eben dem Geſchichtſchreiber Hekatäos in Milet, ihre 
Dankbarfeit bezeugen.) Ueber der Thüre der Kirche ift noch 
eine andere zerftörte Inſchrift in Schriftzügen der römifchen Zeit. 

Bon dort ift es noch eine halbe Stunde bis Partheni (rd 
Ieod&vov), einem Metochi des h. Johannes von Patmos und 
älter ald das Mutterkiofter felbf. Denn der h. Chriſtodulos 





6) Von der Form wie an der Kirche auf Aftypalda, 18 Brief, bei Anm. 
6, nur ohne dad 4 und 2. 
?), Inser. Gr. Ined. U. n. 188. 














181 


befaß es bereits, als er noch Abt in Pyli anf Kos war, und 
ebe er das Klofler: auf Patmos gründete, auf welches er dann 
auch dieſe Beflgung übertrug.) Partheni liegt in einem ziemlich 
geräumigen Thale, zehn Minuten von der See, die bier einen 
weiten und trefflihen gegen Nordweſt geöffneten Hafen bildet, 
deſſen Eingang wieder durch eine vorliegende Inſel Archangelos 
(rov Aoxcyycdaov) gefhügt ift und in welchem während bes 
Krieges Miaulis mit der Flotte öfter geanfert. In dem heutigen 
ſchlecht gebauten Kloͤſterchen finden ſich nur wenige alte Steine; 
zwifchen dem Klofter und der See aber fteht in einem Weinberge 
eine große zerftörte Kirche mit vielen antifen Duadern, auf ben 
Bundbamenten eines alten Heiligthums. Dieß war ohne Zweifel 
der Pla des Heiligthums der Parthenos (Artemis), an 
der Stelle wohin nad) der Mythe die Schweftern des Melengros 
verfegt und in Perlhühner (usAsayoldss) verwandelt worben 
waren.) Deßhalb wurden von den Prieftern in dem heiligen 
Bezirk der Göttin auch Perlhühner unterhalten.) Die Niederung 


— — — — — 


5 Vergl. den folgenden Brief bei Anm. 9, und am Ende des Bandes 
die Beilagen 1 und 2. _ 

5) Antonin. Liberal. 2. Die Schweftern des Meleagrod, Sorge, Eury: 
mede, Deianeira und Melanippe, meinten unaufhörlih an feinen 
Grabe, bis fie Artemis, ‚mit Ausnahme der Sorge und Delaneira, 
in Perlhuͤhner verwandelte und nad Leros verfeßte: yes auras "Aare- 
pi; ayausvn baßdıy nerenopywasv ei; ögvyıdag, xaı anıuzıoey eis „Akgov rij⸗ 
yijoov, Grouasaoa Meleaygidaz. Diefelbe Mythe bei Ovid, Metamorph. 

8, 533 flgg., der jedoch die Inſel nicht nennt. — Wenn einerſeits 
dieſe Sage in ihrem hiſtoriſchen Gehalt einen Colonialzuſammenhang 
zwiſchen Leros und dem weſtlichen Griechenland andeutet, ſo iſt es 
auf der andern Seite der Bemerkung werth, daß in den Volksliedern 
der rumeliotiſchen Pallekaren, der Aetoler und Akarnanen, es bie 
auf den heutigen Tag, wenn nicht Perlhühner, doch gewöhnlich Feld: 
bühner (eodızes, negdızovlaı) oder andere Wögel (novdıa, novlaxıe) 
find, welche auf Bäumen oder Felſen fipend den Klagegefang (uowo- 
Ay) um einen gefallenen Helden anftimmen, wovon Fauriel's Lieder: 
fammlung hinlänglihe Beifpiele enthält. 

16) Arhenäod 14, ©. 655: Muroc 6 Mibjowg, "Apıororilous uadntis, dv ro 
newrw nee Milyrov ygapeı ourug „Ilag da To iegov rüg Magdevou 
„er Alew alerv oi walouusvros öprıdes Melcayaldes. O de ronus Eorıv 
„elodns, iv & roesyorza. "Eorı dt Gorogyov nos Ta Inyora To Ögreor. 
„mal Odıywpei Tor venreguıy, WUTE Avaya Tolg lepevor Iruueltioda avrwr.“ 
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um das Heiligthum hat fehr fetten Boben und mag zur Regen⸗ 
zeit wohl fumpfig werben; man bemerkt am weſtlichen Raude 
derfelben noch einen alten Erbbamm (yaue), um bas von dem 
Bergen herabftrömende Regenwaſſer abzuwenden, damit es nicht 
den bebauten Theil der Ebene überfhwenme und verwüfte. Auf 
einem felfigen Hügel am Stande weſtwärts vom Heiligthume 
ſtehen noch einige wohlerhaltene Grabfammern (Horzgue) von 
derfelben Art, die uns jebt feit Amorgos unabläfig verfolgt. 
zu fpät, erft auf dem Rüdwege nach der Stabt, erfuhr ic, daß 
ed auf dem äußerften Cap der Infel, gegen Nordweſten, bei 
einer Kirche des h. Johannes, noch alte Reſte und felbft Im 
fihriften geben fol, Der Rüdweg führte und wieder an ber 
bereits erwähnten Kapelle bes h. Georg vorüber. 

- Sowohl geſtern als heute war und aufgefallen, bag faſt 
alle Eſel, deren ed auf ber Juſel eine Menge giebt, verftüns 
melte Ohren hatten, und baß fie ihnen häufig hart am Kopfe 
abgehauen waren, woburd ber. Langohr ein feltfames Anfeben 
befommt. Auf Befragen erfuhren wir, daß nach der Landegfitte 
jeder, der einen fremden Efel in feinem Garten oder feinem 
Getreidefelde antrifft, ihn fo zu zeichnen pflege; und diefer Fall 
fommt, da die meiften Grundftüde ſehr nachläſſig oder gar nicht 
eingefriedigt find, fehr häufig vor. Vielleicht war es eine ähn- 
liche Boßheit, die dem Phokylides fein koͤſtliches Epigramm gegen 
bie Lerier eingab: 

„Ale Lerier find vol Tüde, nicht der nur und jener; 

„Ale — bis auf Prokles; Prokles ift auch aus dem Volk.“ 11) 
Auch heute ift Die Fleine Infel, obgleich wegen ihrer Fruchtbar⸗ 
feit, ihrer freundligen Thäler umb ihrer trefflihen Häfen be 
neidet, doch häufig ein Spott der Nachbarn, die den Einwohnern 
eine filzige Gefinnung vorwerfen, und häufig über den Ramen 
des Eilandes wigeln (7 Aboocß Aoa,”) d. i. Schmug. Auch 


19) Bei Strabon 10, ©. 291 Echn.: — — Atcaqamvro pue is ward 
or Evderde aydewnaoı. 

12) Das Subftantiv iſt 7 Area, das Adjektiv Zeos, & (7), or 6 iſt nt: 
fanden durch Abfchneidung einer Spibe aus deecs Oder dleocc, welches 
in der alten Sprache trübe (vgl. odegoch, ſchmutzig, uͤbelriechend be 
deutete. Heſych.: ölegor. Boeßoewder, rerageyuivor. Alte Gloffe: ois- 
or‘ dvcudes. Das Hauptwort bei Defych.: däreor. worgor. Die neuere 








der Biſchof wird, weil er über fo arme Imfeln herrfiht, ſpot⸗ 
tend 6 &yıos Adoas genannt). 

Nachmittags um zwei Uhr Tamen wir wieder an Bord, und 
da wir bier nichts weiter zu thun haben, fo gebenlen wir nod 
heute Abend nad Patmos abzufegeln. 


Dreiundzjwanzigftier Brief. 


Yatmss. 


Eysvounv Ev ri rjow rn nalovuevn Mlaruw, dia 
roy Aoyuv tod Heod xal dia nv magruglav Inoou 
Xowrod’ Iyeruumr iv nveuuarı dv 1 zupiani Mudge, 
wol 7xuuoa orılaw ou Yan ueyalıe us aalmıyyas 
Asyovans. O Bleneıs ygaypov eis Pıßllov zaı ndu- 
wor Tai; Enta Exxinolarg- 


Dffenb. Joh. 


Patmos, den 19—23 (7— 11) Auguft 1841. 


Wir fegelten am 18 Auguft gegen Abend aus dem Hafen 
von Leros. Nachts trat, ſeit Tanger Zeit zum erften Male, 
ſtatt des Boreas wieder ein ſchwacher Südwind und darauf 
Windſtille ein, und das Meer thaute fo flarf, daß die Feuch⸗ 
tigleit von ben Segeln träufte, und daß mir, der ich wie immer 
anf dem Verdecke fchlief, des Morgens Haar und Bart voll 
Salz waren. Mit Tagesanbruch befanden wir ung erft unter 
dem Südende von Patmos, und erfi um act Uhr konnten wir 
in dem Hafen an der Mitte der Oftfeite vor Anker geben. 

Die tiefe Bucht iſt gegen Nordweſten und Sübweften nur 
durch zwei fchmale Landftreifen von einem paar andern Buchten 
getrennt, die von der Weftfeite in die Infel eingreifen. Auf 





Mundart hat davon auch Das Verbum Zeoco (Asguru), umd von diefem 
das Participium Perf. Pall.: Zeewueros, befhmußt, ſchmutzig. 








einer fteilen Höhe zwiſchen ven drei Häfen lag bie alte Stadt; 
und auf dem fühweftlihen Landſtreifen fleht jest eine Art Vor⸗ 
fladt, aus Magazinen, Gaffeefchenten, Ziegel» und Töpferöfen 
und ben dazu gehörigen Wohnungen beftehend. An ber Norbfeite 
des Hafens iſt ein Heiner Garten mit:einem Spital für bie 
Ausfägigen, deren auch hier fünf oder ſechs find; an der Süb- 
feite aber führt ein wohlgepflafterter Saumpfad ben fteilen Berg 
binan, auf deffen Spige die heutige Stadt Tiegt, gekrönt von 
dem Klofter des h. Johannes des Theologen, das ſich wie ein 
mächtiges feites Schloß aus der Mitte der Häufer erhebt. An 
ber Mitte des Abhanges, ein wenig links von der Straße, er⸗ 
blidt man ein fleineres Kioftergebäude, das über der Höhle 
fteht, wo ber Apoftel das Geſicht der Offenbarung gefehen (ro 
onnAaov ins ’Anoxaibıyeoc), und das jest als Schule bient. 
Sp fann man vom Hafen aus alle merkwürdigen Puncte ber 
Infel mit Einem Blide überfchauen. ') 

Was ung hierher führte, war nicht die Erwartung ardäs 
logifcher Bunde, denn wir wußten, daß wir ung darauf feine 
Rechnung machen konnten, fondern bie Bibliothek des Kloſters; 
und auch in diefer konnten wir ung feine claffifhen Bunde ver 
ſprechen, ba erft vor zehn Jahren Thierfch vergebens nach folden . 
geforfcht hatte, und zu dem Refultat gefommen war, daß bie 
Bibliothef, feitdem Clarke ihr den Platon abgefauft oder viek 
mehr entwendet, feine der Rede wertben claffiichen Handſchriften 
mehr enthält. Unfere Erwartungen waren bejcheidener; mein 
College wollte nach byzantinifhen Rechtsquellen, ich felbft nad 
Geſchichtsquellen für das Mittelalter forſchen. Wir nahmen 
fogleih Maulthiere und ritten in einer halben Stunde nad der 
Stadt hinauf, geradesweges ins Klofter. Der Berg befteht, wie 
bie ganze Infel, aus einem ſchwarzgrauen Tradyt und einem 
andern weißgelben oder weißgrauen, bin und wieber vöthlih 
oder bräunlich geftreiften, ganz außgebrannten vulcaniſchen 
Geſtein; an den Abhängen über dem Hafen liegt ein feiner, 


1) Eine ſchlechte Anfiht der Stadt und des Hafens, und eine ziemlich 
richtige Karte der Infel bei Tournefort, Ch. 2, S. 198 der D. Ueberſ. 
Eine genauere Karte, nach der Aufnahme des Capitaͤn Graves, IR 
bereite unter ben Seekarten der englifchen Admiralitaäͤt erfchiemen. 








roͤthlicher, onlcanifher Thon, aus welchem fehr gute Ziegel und 
Kochgefchirre verfertigt werben. Der Weg nach der Stabt hinauf 
war früher fo ſchlecht, dag mir ein Schiffer mit Fomifcher Ueber⸗ 
keibung fagte: wenn man hbinauffteigen wollte, mußte man 
vorher eine gute Mahlzeit halten, fonft ermattete man unter- 
wegd. Den jegigen gepflaferten Weg, auf weldem die Saum⸗ 
thiere mit Leichtigfeit auf» und abgehen, hat die Stadt erfi vor 
einigen Jahren anlegen laſſen. 

Der Abt (ö ayıog zudrmyobuevog) Benjamin, ein geborner 
Patmier, an den wir Briefe hatten, ein flattliher würdevoller 
Mann, nahm uns fehr freundlich auf. Er bekleidet bereits feit 
1818 diefe Würde, indem er bei der alle zwei Jahre erneuten 
Wahl immer wieder erwählt wird. Daher bat er auch alle 
feine Vorgänger (rot; @ylovg nponyovabvov,) in dieſer langen 
Zeit ins Grab finten feben, bid auf Einen, einen hochbejahrten 
räfligen Greis mit filbernem Barte und rotben Wangen, ber 
jest der Bibliothek vorfteht. Nach den erſten Begrüßungen eilten 
wir uns dieſen Schat zeigen zu laffen. Die Bücher Tagen bis 
vor zwei Jahren baufenweife in einer finſtern und fo. feuchten 
gewölbten Kammer, daß alljährlich eine Menge derfelben durch 
Fäulniß zu Grunde: ging: Erſt vor zwei Jahren hat ein Erz⸗ 
bifhof von Sarbes und ehemaliger Mönd des Kiofters auf ber 
füdoͤſtlichen Ede des Gebäudes ein Zimmer herrichten laſſen, 
wo die Handſchriften und Bücher jest in ſchlecht gearbeiteten 
Glasſchraͤnken aufgeſtellt find; nicht als ob das reiche Kipfter 
nicht ſelbſt hinlängliche Mittel dazu befeffen hätte; .aber es 
fällt den Moͤnchen nicht ein, ſich um ihre Bücher zu bekümmern, 
und in der Zeit, wo Patmos zu Griechenland. gehörte, unter 
dem Praͤſidenten Kapodiſtrias wurde auch nicht an dergleichen 
gedacht. Es mögen etwa noch dreihundert Handichriften und 
gegen taufend Bände gebrudter Bücher vorhanden ſeyn. Wir 
wurden bald inne, daß aus den ſchlecht und unortbographiich 
befhriebenen Yapierfegen, die man den Katolog nannte, und 
wo die Bücher z. B. ‚folgendermaßen bezeichnet waren: Auodagov 
Istopfae, yupbyoapov eis uemfpdvavr üwupyov al arehkg, 

8009 loropızbv dvapyov al dreitg u. ſ. w., für und nicht viel 
Sicheres zu entnehmen war, und daß ber herzensgute alte „heilige 
Borabt” in feiner Bibliothef noch weniger Beſcheid wußte, ale 
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feibft der Katalog. Daher erbaten wie und und erhielten bie 
Erlaubnis, die Handfchriften einzeln durchzuſehen; und ba ber 
alte Herr nicht den ganzen Tag in ber Bibliothek bleiben mode, 
fo wınden uns ein Paar Dialone von achtzehn bis zwanzig 
Jahren als Auffeher beigefellt, die ihre gräuliche Langeweile bei 
dieſem Gefhäfte durch endlofes Gaͤhnen zu erfennen gaben, und 
gewöhnlich wechſelsweiſe einfchliefen. 

Am erfien Tage gelangten wir nicht viel weiter, als eime 
allgemeine Ueberfiht von der Bibliothek zu erhalten. Auch fing 
sh an, einen Haufen von etwa hundert vermoberten Hanbdfchriften, 
der in einem Nebenzimmer lag, zu durchblättern, in ber Voraub⸗ 
fegung, daß unter diefen vielleicht etwas Unebirtes fich finden 
Jönne; aber es war lauter Schund, alte Gebetbücher, Noten 
bücher für den kirchlichen Sefang und dergleichen. Zur Mittags⸗ 
zeit Iud uns der Abt auf fein Zimmer, und ließ uns Eier, Käf 
und andere in den Faſten verbotene Speifen vorfegen; wir baten 
ung aber aus, daß wir an den folgenden Tagen mit ihm Faſten⸗ 
fpeifen effen dürften, was ihm Bergnügen machte und wobei 
auch wir uns weit beffer fanden, da die Mönche ihre Fafteneffen, 
aus Tinfen, Bohnen und andern Hälfenfrühten, aus Polypen, 
Mufcheln, Seeigeln und andern frutti di mare beſtehend, ſehr 
gut zu bereiten wiſſen. Nachmittags zogen wir und zeitig zurüd, 
um in der Stadt einige Briefe abzugeben, und dann nod im 
Hinuntergehen die Schule zu beſuchen. Der Lehrer Iſaak, ein 
bejahrter Minh aus Kreta, führte und zuerſt in die Capelle, 
Die in dem unterften Theile des ziemlich weitläufigen Gebaͤudes 
über ober vielmehr vor der Höhle der Offenbarung erbant if 
Die Höhle, in welcher ber Evangeliſt gelebt haben fol, if ziem⸗ 
lich Heinz) in ber fanftgemöfbten Dede aus einem großen 
Trachpiblod zeigt man einen breifpaktigen Riß, durch welchen 
nad ber Legende die heilige Dreifaltigkeit fi) dem Lieblinge 
jünger des Herrn offenbart hat. Daun fliegen wir wieder bie 
Stufen herauf in den Hof der Schule, und festen ung mit 
dem alten Hexen zum Plaudern nieder. Als geborener Kreier 
intereflirte er ſich noch Iebhafter als bie übrigen Griechen für das 


— — — 





2) Eine Abbildung bei Choiseul-Gouff., Voy. 1, pl. 87, wo aber di 
Capelle und die Höhle fehr vergrößert und verſchoͤnert find. 
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Schickſal feiner Geburteinfel, und fchenfte den höchſt unwahr⸗ 
fheinlihen Gerüchten von einer Tängern Fortbauer des Kampfes, 
die hier wie auf Kalymnos in Umlauf find, begierig Glauben. 
Am Tage vor unferer Ankunft war der Commodore Kanaris 
mit der Kriegebrid Athene hier gewefen, und ba er ung bie Ehre 
erwiefen hatte, nach und zu fragen, und verwundert geſchienen, 
den Kutter nicht hier anzutreffen, fo hatte fi der gute Alte in 
feinem Kopfe zufammengefest, daß unfere Reife und Kanaris 
Rundfahrt durch die türkifchen Gewäfler, die er doch zum Schuge 
bes Handels alljährlich zu machen pflegt, mit einander in Bers 
bindung ſtehen und befondere Zwede haben müßten; und er 
fam immer wieder barauf zurüd, warum denn Kanaris und zu 
fprehen verlangt habe. Die einfahe und wahre Antwort: um 
von unferm Gapitän zu erfahren, ob ſich in den Gewäflern von 
Kos und Knidos auch Seeräuber gezeigt haben, wollte ihm burdh- 
aus nicht genügen, und er nahm Eopfichüttelnd eine Priſe Tabak 
über bie andere. | 

Diefelbe Lebensweife haben wir bis heute fünf Tage lang 
geführt. Wir gingen ober ritten jeden Morgen gegen fieben Uhr 
hinauf ins Kloſter, rauchten mit dem Abte die Dorgenyfeife, 
und arbeiteten darauf bid Mittag in der Bibliothek, wo er 
denn jedesmal ſelbſt fam, uns freundlich zu ber Faſtenſpeiſe 
einzuladen. Der dritte Gaft an feinem Tifhe war ein fehr 
unfreiwilliger, nämlich ein Berbannter aus Samos, früher Abt 
eines dortigen Kloſters, dann unter der Verwaltung des Herrn 
Vogorides Lehrer an einer neuerrichteten Schule: bis er fi im 
Frühling dieſes Jahres nebft feinem Bruder, dem Metropoliten 
son Samos, die Ungnade des neuen Sylofon oder feines Statts 
halters zuzog, und beide plöglich ohne Wetheil verbannt wurden, 
der Bifchof nach dem Athos, der Abt hieher. Er iſt ein würbiger 
alter Mann, einer ber beiten Helleniften, die ich unter den 
griechiſchen Lehrern vom alten Schlage noch fennen gelernt habe; 
denn er hat die Sprache nicht allein mechaniſch inne, fondern er 
denkt auch über diefelbe. Segt lebt der Aermſte bier, ohne zu 
willen was er verbrochen hat, unter ftrenger Aufſicht; er darf 
die Pforte des Kloſters nicht überfchreiten, und nur von dem 
Nahen Dache kann er binüberfchauen nad) ben Berggipfeln ber 
geliebten Samos, und glei Obyffeus 
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iduerog xaı xarıyor anodgaaserta Iddadcı 
ns alıs Sardııy iusiperau. 

Abt Benjamin beklagt ihn, und erleichtert ihm fein Schickſal 
durch freundliche Behandlung, fo viel er fann, aber er erzählt 
und, daß er den Alten in feiner Celle fchon öfter in Thränen 
gebadet angetroffen. Da die Berbannung anfangs nur von dem 
Gouverneur des Herrn Vogorides audgefprocdhen und faf ein 
Monat verflofien war, bevor fie von dem Patriarchen beflätigt 
worden, fo fragte ich den Abt, warum er den Berbannten auf 
genommen, wozu er ja gar nicht verpflichtet ;geweien. ) „Freilich 
nicht, war die Antwort, „aber mein Klofter hat Befigungen 
auf Samos, und da darf ich ed mit dem Bey nicht verderben, 
benn fein Arm iſt jest mächtig in Ronftantinopel, befonders in 
geiftlihen Dingen.” Nah dem Effen wurde immer noch ein 
Stündchen verplaudert, und da pflegte denn unfer alter College 
von Samos im Gefprähe aufzuthauen und. maudes Anziehende 
aus dem Freiheitskriege zu erzählen. Zu Anfang des Aufftaubes 
gebrach es auf Samos fehr an Schießpulver; da fand er unter 
feinen Büchern ein neugriechiſches Handbuch der Chemie, Sal 
peter gab es in Menge an den Wänden, ber alten Steinbrüde, 
und fo fing er an, Verſuche zu machen, bis das Ding enblid 
gelang und er eine Fabrik mit zwanzig Arbeitern errichten Fonnte, 
Vielleicht, dachte ich, hat der Gouperneur des Bey’s von Samos 
beforgt, Daß er fih wieder beigehen laſſen möchte, Puloer zu 
_ fabrieiren, und bat ihn deßhalb aus weifer Borfiht ins Eril 
geſchickt; aber ich wagte nicht, diefe Vermuthung laut zu äußern, 
um den Alten nicht an fein Unglüd zu erinnern. 

Nah dem Frühſtück gingen wir wieder in die Bibliothel 
und fetten die Arbeit bis vier oder fünf Uhr fort. Wie gut ber 
würdige Bibliothefar unter feinen Büchern Beicheid wußte, können 
Sie aus folgendem Geſchichtchen ſehen. Eines Nachmittags 
fhidte der Verbannte einen Diakonos hinüber, und ließ einen 
Euripides verlangen. Ich faß fchreibend am Tifche und bemerkte, 
dag ber alte Prohegumenos lange umher fuchte; endlich Fam er 


3) Schon in der faiferlihen Stiftungsurfunde wird dad Klofter zu Patmod 
ausdrüdlich der Verpflihtung entboben, Verbannre zu beherbergen. 
S. die Beil. 1. 





189 





zu mir, bevorwortete entfchuldigend, daß die jungen Diakonen 
(welche wahrlih nie aus eignem Antriebe die Bibliothek be- 
treten) ihm immer die Bücher in Unordnung brädten, und 
fragte, ob ich nicht zufällig einen Euripides gefehen hätte. Nun’ 
waren deren wohl ein Dutzend da, von der Aldina bis zur 
Ausgabe des Neophytos Dukas. ch zeigte ihm bie letztere, er 
gab einen Band davon her, und ich feste mich wieder nieder. 
Rah einigen Minuten kam der Diafonos zurüd: der Lehrer 
wolle die Hefabe, die nicht in diefem Bande fey. Jetzt gerieth 
ber von Temperament fehr lebhafte Greis völlig in Zorn. Er- 
orlömw! 'Enahme! Exaßp! Evomlönmw! vief er einmal über 
ba8 andere aus: „wer kann ihm alle die Bücher finden? Da 
mag er fich felbft herfcheeren!” Ich ftand wieder auf, begütigte 
ifn mit entfchuldigenden Worten, und gab dem Diafonos das 
verlangte Buch. Er laͤchelte dankbar und meinte, er wäre ſchon 
zu alt, um Alles fo im Gedächtniß haben zu Fönnen. 

Bas er aber von der Unordnung gefagt hatte, in welde 
die Rernbegier der Diafonen feine Bibliothek brädte, das war 
nur eine Nothlüge. Denn als ein andermal ein junger Mann 
aus der Stadt, beffen unftäter Blid und fonderbarer Anzug 
ſchon den Geiftesfranfen anfündigten, und einen kurzen Beſuch 
in der Bibliothef machte, nahm ber Diakonos, der eben bei uns 
Wache hielt, Beranlaffung, mit großem Ernfte zu bemerfen: das 
komme von dem vielen Studiren her; biefer junge Mann, aus 
ber wohlhabendſten Familie des Orted, habe immer über den 
Büchern gefeffen, bis er den Verſtand verloren. Eivas xuxo 
so@yuc, ſchloß er warnend feine Rede, und gähnte hörbar, als 
wir dennoch fortfuhren zu ſchreiben. Die Refultate unferes 
Serumblätternd in den Hanbfchriften waren übrigens auch am 
zweiten Tage fo dürftig, dag wir felbft darüber hätten gähmen 
mögen. 

Abends ging ih auf dem Heimmege wieder in ber Schule 
vor, und da mir gerade einfiel, eine Stelle im Appian nachzu⸗ 
fehen, fragte ich den Lehrer, ob er nicht in der Schulbibliothef 
einen Appian babe. „Appianos?“ antwortete er verwundert: 
„was ift das für ein Buch?” und war fehr erftaunt zu hören, 
daß e8 einen griehifchen Schriftfteller diefes Namens gebe. Und 


doch erponirte ber alte Iſaak, wie ih mich am folgenden Morgen 


Reifen und Ränderbefchreibungen. XXV. 
(Reifen auf d. griech. Juſeln. 11.) 
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überzeugte, feinen Schülern den Iſokrates ganz wader; aber 
umfaffendere Kenntniffe, wie etwa eine Ueberſicht der gefammten 
griechifchen Literatur, konnten freilih in den Schulen vor der 
Revolution nicht erworben werden. Man blieb auf einen ganz 
Heinen Kreis von Schriftftellern befchränft, und was der Schüler 
und wie er es von feinem Lehrer gehört und gelernt hatte, das 
trug er ald Lehrer wiederum feinen Schülern auf diefelbe Art 
por. Webrigend war die Schule auf Patmos zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts doc befler beftelt, und genoß namentlich, unter 
dem lehrer Daniel eines wohlverdienten Rufes in den griechiſch⸗ 
türfifhen Landen. 

Am Samftag wollte der famifhe Berbannte anfangs gar 
nicht zum Effen kommen, weil er, wie ung Abt Benjamin eu 
zählte, fo eben die Nachricht erhalten, daß der Protoſynkellos 
ſeines Bruders, der diefen Anfangs in die Berbannung nad 
dem Athos begleitet, jest ihn doc verlaflen habe und nad 
Samos zurüdgefehrt fey, um dem neuernannten Bifchofe als 
einer aufgehenden Sonne den Hof zu machen. Diefe unverhoffte 
Treulofigfeit hatte dem alten Jgnatios fchier das Herz gebrochen, 
und erſt auf wiederholte Einladungen des Abtes erſchien er bei 
Zifche, mit fummervoller Miene. Mit einem Manne, der burd 
ſolche Nebenserfahrungen gegangen, möchte ich ben Theognis 
Iefen, denn ein ſolcher müßte den politifhen Schmerz bes alten 
Gnomifers bis in jede Fafer feines Herzens nachzufühlen wiffen! 

Der Abt zeigte und unter andern Papieren, die uns im 
tereflirten, auch Das gedrudte Rundfchreiben des neuen von Lord 
Ponſonby gefchaffenen Patriarchen Anthimos (wie auch fein Vor⸗ 
gänger hieß) vom Mai diefes Jahres, in weldem er feine 
Thronbefteigung anzeigt, den Geiftlihen aller Klöſter die ftrenge 
Beobachtung ihrer religiöfen Pflichten, vorzüglih aber Gehorfam 
gegen das von Gott eingefehte Königthum (rw Isöden Ep’ 
7u0v Terayulınv Paoıslov, Abdul: Mefchiv’s nämlich) anem⸗ 
pfiehlt, fie daran erinnert, daß die treue Erfüllung aller aus 
ihrem Rajahftande (deuysarssıov» im patriarchalifchen Griechiſch) 
hervorgehenden Pflichten gegen S. M. den Sultan (röv Meya- 
Auörarov nun Zovirdv) eind der vornehmſten Mittel zum 
geiftigen und leiblichen Wohlergehen fey Csic! & za» nous 
ALO0W OWwrnplas ywyınns Te xal owuearıens), und ſie ſchließlich 
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zu Gebeten für den erlauchten Großherrn auffordert. Was ber 
Abt ſich dabei denken mochte, weiß ich nicht; indeß kann id 
bezeugen, daß bei der Veſpermeſſe (ö donspıwöc), ber wir bei- 
wohnten (doweo/sdnusw), wohl für den Patriarchen, aber nicht 
für den Sultan gebetet wurde, es müßte denn ganz im Stillen 
geihehen ſeyn. 

Das Klofter auf Patmos ift ein fogenannte® oTavoorn- 
yıaxbv, d. h. es ſteht unmittelbar unter dem Patriarchen, ohne 
einem Bisthum zugemwiefen zu feyn. Der Abt hat Bifchofsrang, 
und übt Namens des Patriarchen die geiftliche Aufficht über die 
ganze Infel. Nur die Priefterweihe (yssoorosia) kann er nicht 
vollziehen, fondern muß, fo oft ein Priefter zu weiben ifl, einen 
ber benachbarten Bifchöfe zu dieſer heiligen Handlung einladen, 
wenn fich nicht, wie gewöhnlich der Fall iſt, irgend ein abgefegter 
oder fonft lebensmüder Bischof im Klofter aufhält. Die einzige 
Abgabe, welche das Klofter an den Patriarchen zu entrichten hat, 
iR eine jährliche Steuer von 500 türkifchen Piaftern. Obgleich 
diefe nun zur Zeit ihrer Einführung eben fo vielen fpanifchen 
Thalern (3000 Dradmen) gleih kam, und noch vor zwanzig 
Jahren, als ſechs türkifche Piaſter auf den Thaler gingen, ſich 
auf 83'/, Colonnaten belief, während jest 23%, Piafter auf den 
Thaler gehen, und die Summe folglih auf 21%, Colonnaten 
(128 Dradmen!) zufammengefchmolzen tft, fo bleibt die Steuer 
doch unverändert bei dem alten Namen. Außerdem ift das Klofter 
feit dem vorigen Jahre verpflichtet worden, fi auf den Moniteur 
Dttoman mit 150 Piaftern zu abonniren. In diefen beiden geringen 
Summen beftehben alle feine Steuern. Dennoch entichlüpfte dem 
Abte mancher Seufzer über feine fhönen Kloftergüter in Emporeion 
und andern Dörfern auf Thera, die unfere Regierung eingezogen 
hat und jährlih um 22,000 Dradimen verpachtet, und ich fonnte 
ihn nur mit der doppelten Hoffnung tröften, daß vielleicht die Zu- 
funft ihn wieder mit feinen Gütern oder feine Güter mit ihm ver: 
einigen würde. Das Kloſter hatte früher fiebenzig bis neunzig, 
jest faum fünfzig Mönche, von denen obendrein viele zur Ein- 
ſammlung der Einkünfte von den Befigungen auf Leros, Samos, 
Kalymnos, Kos, in Kleinafien u. f. w. jest abmwefend find. 

Es drängt fih auf, wie viele Vergleihungspuncte mit dem 
Alterthume fih auch in den Berhältniffen der heutigen Kirchen 








und Kföfler darbieten. Berühmte Kirchen, deren Heilige von 
gewiffen Derilichleiten oder andern Zufälligleiten befondere Bei- 
namen erhalten haben, werden mit benfelben Beinamen anderer 
Drten wiederholt Cdie apsdotosıs der Alten); fo 3. B., um 
nur bei Beifpielen von dieſer Reife ſtehen zu bleiben, die Panas 
gia Ehozobiotiffa aus Syrien in dem Klofter auf Amorgos; bie 
Panagia Hefatontapyliani von Paros in einer gleichnamigen 
Capelle in Katapola auf derfelben Infel; die Panagia Portari 
tiffa vom Berge Athos auf Aſtypaläa; die Chriftfirche von Jera- 
falem auf Kalymnos u. ſ. w. Und wie ber belifche Apollon, 
bie famifhe Hera, Die ephefifche Artemis, der tänarifche Poſeidon, 
fo heißen noch heute die Heiligen nach denjenigen Infeln, welde 
fie mit Vorliebe bewohnen: 7 Havayle zn; 'Auooyov, m Eüay- 
yelsoroıa ıns Tyvov, 6 GsoAöyos rys Ilkruov, 0 Tœticoxx 
ns Zbuns, und haben unter diefen Namen Befigungen (as 
roͤxic) in der Nähe und Ferne, wie die alten Götter ihre 
heiligen Güter (raufvy, sacras portiones) hatten. Der Erzengel 
von Syme fland vor dem Freiheitöfriege namentlih auf Hydra 
in großem Anfehen, und nicht leicht Fehrte ein hydriotiſcher 
Schiffer von einer gewinnreihen Reife zurüd, ohne dem Erz— 
engel aud einen Fleinen Antheil (eine Jeo& Ösxdrn) zu über 
fenden. Mit dem Wohlftande der Hpdrioten ift auch biefer 
fromme Braud in Abnahme gekommen. 

Am dritten Tage wurden wir mit dem überfichtlichen Durch⸗ 
föbern der Bibliothek ziemlich fertig, und hatten und nun zur 
Genüge überzeugt, daß von claflifchen oder fonft philologiſch 
werthvollen Handfchriften fo gut wie nichts vorhanden fey. Eben 
fo erfolglos war mein Suchen nad Ehronifen des byzantinifchen 
und fränfifchen Mittelalters; ich fand nur ein dürftiges Frag 
ment ber Art, welches jedoch fihließen Täßt, daß das Klofter in 
jenen Zeiten, wo noch weit mehr Bildung unter der Geiftlichfeit 
war, unter feinen Mönchen einen befondern Demoirenfchreiber 
oder Ehroniften (drournuerıorng) zu ernennen pflegte. 9 

Geftern, ald am Sonntag, haben wir den Nachmittag dazu 
verwandt, eine Menge Beſuche in der Stadt zu machen. Die 
Gaffen find, wie in allen diefen Infelflädten, krumm und eng, 


%), ©. die Beilage 3. 











bie Häufer aber, aus ſchwarzgrauem Trachyt, größer und beffer 
gebaut, als auf Leros und Kalymnod: wie denn überhaupt 
Yarmos, in Hinfiht auf Wohlftand und Bildung, höher fleht 
ald die benachbarten Eilande. Die verbanft es theild dem 
Klofter mit feiner Schule, theild feinem alten Handel.) Biele 
Männer von bier find im hellenifchen, andere im ruffifchen Dienfte; 
noch andere leben als Kaufleute in Smyrna und Konftantinopel. 
Die Bevölkerung beträgt nicht über A000 Seelen, mworunter 
300 Seeleute find; fie haben ein Dugend Bricks und Goeletten, 
außer den Heineren Fahrzeugen. An Tribut entrichten fie dem 
Paſchah von Rhodos nur 16,000 Biafter. Die Infel ift fehr 
Mein und höchſt ſteril; es giebt auf dem dürren vulcanifchen 
Boden nur eine Duelle, in einem entfernten Garten des Klofterg, 
und einige Ziehbrunnen am Hafen; in der Stabt hat, wie auf 
Thera, jedes Haus feine Eifterne, um Regenwaſſer aufzufangen. 
Der wichtigſte Induftriezweig ift das Striden baummollener 
Strümpfe. Früher fpannen die Frauen auch das Garn felbft, 
jegt bringen die Kaufleute ihnen englifches Fabrifgarn, und fie 
beſchraͤnken fih auf das Striden. Daher ſieht man die Frauen 
jeglihen Standes nicht Teiht ohne den Stridfirumpf in ber 
Hand, und die Bruttvausfuhr an dieſem Artikel erhebt fih auf 
350,000 Piafter, faft 100,000 Drachmen. Die Frauen find im 
Ganzen hübſch zu nennen, und fie verlieren nicht dadurch, daß fie 
anfangen, die fmyrniotifche Kleidung ihrer alten Landestracht vors 
zuziehen. Letztere befteht in einem Kleide, gewöhnlich von rother 
Sarbe, deſſen Taille hart unter der Achſel und über die Bruft 
weggeht, fo dag eine Frau ziemlich das Anfehen eined Kegels 
befommt, dem man ein Paar Arme angehängt und einen Kopf 
aufgefegt hat.) Dabei tragen die Patmierinnen, wenn fie in 
großer Galla ausgehen, einen feltfamen hohen Kopfputz (oaopdx.), 
der aus einem mit farbigen Tüchern ummidelten Gerüfte befteht, 
und fih an Umfang und Gewidt nur mit ber Bärenmüge eines 


6) Schon Des Hayes erzählt (Voy. de Levant p. 351), daß zu feiner Zeit 
(1621) die Infel Patmos wohlhabend war, und daß die Einwohner 
auf eigenen Schiffen Handel bis nah Ancona trieben. 

9, ©. Choiſeul-Gouffier I, Taf. 58. Aehnlich die Tracht der Shierinnen, 
ebendaf. Taf. 48. Ich babe diefen abfcheulichen Kleiderfchnitt nur noch 
auf Skopelos (Peparethos) gefunden. 
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Grenadiers vergleihen läßt; an ven Füßen aber haben fie gold» 
geſtickte Schuhe aus gelbem Leber mit hohen Abfägen. 

Nach den Strümpfen find das Haupterzeugniß der Infel bie 
Ziegel und irdene Kochgefchirre, die am Hafen aus der ſchon 
erwähnten röthlihen Thonart in vorzüglicher Güte verfertigt 
und nad) Smyrna, Rhodos und Alerandrien in ganzen Schiffe 
ladungen ausgeführt werben. Am unbebeutendften find verhält 
nifmäßig bie Producte des Bodens. Doc ift Patmos im Beſitze 
verfchiedener wüfter Eilande, aus denen man Getreide und Buſch⸗ 
holz als Brennmaterial bezieht. Lebinthos, wie ſchon früher 
erwähnt, und auf der Öftfeite die Eilande Arkii (od ’Aomol) 
und Lipfos (7 Asıpös, ro Asıyör, bei Plinius”) Xepfia) 
gehören dem Kiofter; Private bewirtbichaften die Infeln Ppurni 
und Krufi (Dovowo: und Koovoo/, bei den Alten ?) Korafliä) 
zwiichen Patmos und Samos, Anydros auf der Norbweftfeite 
gegen Ikaria hin, und mehre kleinere. 

Die Sitte will, daß eine Patmierin ihre Geburtsinfel nie 
verläßt, und doch find faſt alle Männer, welde in fremben 
Dienften fteben, bier verheirathet. Dft können fie in einer Reihe 
von Jahren feinen Urlaub erhalten, ihre Familien zu beſuchen; 
unterdeg hütet die Frau allein das Haus, zieht Die Kinder groß, 
und tröftet fi mit dem Stridfirumpf. In dem Dialekt ber 
Frauen bemerften wir einige höchſt auffallende Eigenthümlid- 
feiten. Sie haben nicht allein, wie die meiften Nefioten, eine 
fingende und fhon deßhalb auf gewiſſen Sylben länger verwei⸗ 
ende Ausſprache, fondern fie ziehen in den Oxptonis ben Accent 
geradezu zurüd, wie bie alten Aeoler, 3. B. Cund ich wähle 
nur ſolche Beifpiele, die H. und ich deutlich gehört haben): 
Auboy 0%, dindns, xuipog, orte, ſtatt Auopybs, aid, 
xorpös, xorrd. Die Tochter unferes Conſuls auf Kos, der 
bier verheirathet ift, fagte und, als vom Trinfwafler die Rede 
war: ra weoa uas Cftatt veo& uns) Ödv slvnı Tboow ulm 
(zaid) sivaı Öle ins Robyns (Pooxne). Auch laſſen ſie in der 


’, Plin. 5, 36: In Cariae ora — — Hyetussa, Lepsia, Leros. 

5 Strabon 10, S. 391 Tchn.: ZZinotor (bei Leros) Zus zal 7 Haruos zai 
Kogaoalaı, nos dvow xeiueraı ty Ixeplg: auıy da Zaun. Vgl. dert. 14, 
©. 168 Tchn. Plin. A, 23: Patmos, — — Corasiae, Lebinthus, 
Leros u. f. w. 
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er von gewiflen Eonfonanten gerne ein * vortönen, 
. B. 6 adelpös mov donobdavosv (donobdaoe) elc Tag 
— Den Namen der Inſel ſpricht man gewoͤhnlich breifplbig 
Patinos (Ddrwos), wie im Altgriechifhen dpevog und &prog 
neben einander beſtehen, und wie überhaupt in der heutigen 
Bollsfprahe Iipevos fhtt Iepvos, xcenuvòç flatt xanvös und 
Achnliches gehört wird. Die Form Patnos ftatt Patmos kommt 
auch ſchon in einer Infchrift des fpätern Alterthums vor.) Alle 
diefe Eigenthümlichfeiten der Rede finden ſich weit weniger bei 
ben Männern, die fie auf Reifen und im Verkehr mit Fremden 
abzuftreifen pflegen. Indeß kehren wir von der Gegenwart zu 
der Vergangenheit der Infel zurüd, 

Bereits feit dem erfien Tage hatte ich angefangen, mid 
bei dem heiligen Kathegumenos nach faiferlihen Chryſobullen 
und andern Urkunden zu erfundigen, aber er wid immer, fogar 
mit erbichteten Vorwänden, meinem Anliegen aus, und vier 
volle Tage verftrihen, bevor die argmöhnifche Lngeneigtheit, 
folhe Urkunden an Fremde zu zeigen, bie ich noch in allen 
Köftern gefunden habe, bei dem alten Herrn Benjamin über: 
wunden werden fonnte. Bald follten fie fämmtlich verloren ge⸗ 
gangen, bald von den Türfen entwandt worden feyn, worüber 
umftänbliche Gefchichten erzählt wurden. Erft heute früh erweichte 
fih fein Herz, und es wurde mir in ber Bibliothef ein vers 
ſchloſſenes Käftchen geöffnet, welches den gewünſchten Schag ent: 
hielt. In der That einen Schag, denn bier find vom Ende bes 
eilften Jahrhunderts bis zur Einnahme von Konftantinopel zwifchen 
vierzig und fünfzig Faiferliche Bullen im Driginal beifammen, wie 
man fie nicht Teicht irgendwo gefammelt findet; und da fi faft 
alle auf gemachte Schenkungen, ober auf die dem Klofter auf: 
gelegten Leiftungen (3. B. Unterhalt und Stellung eines Kriegs- 
fhiffes) beziehen, fo bilden fie für die Kenntnig der innern 
Verwaltung bes byzantinifchen Reiches eine Duelle, die vielleicht 
einzig in ihrer Art if. Nicht minder wichtig können fie durch 
ihre feftbeffimmten Daten für die Handſchriftenkunde werben. 
Die älteren berfelben find meiftens auf Papyrus, die jüngern 
auf Pergament gefchrieben. Erſtere find durch das Auf= und 





°) Inser. Gr. Ined. II, n. 1%. 
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Abrollen fchon fehr zerbroden, und an vielen Stellen unleſerlich 
geworben; doch hat ber ſchon erwähnte gelehrte Rector der hie 
figen Schule, Daniel, bei feinen Lebzeiten Sorge getragen, 
mehre berfelben fauber abzuſchreiben, und aus feiner Abſchrift 
babe ich die erfte Stiftungsurfunde des Alerios Komnenos vom 
Jahre der Welt 6596 (nach Chr. 1080) wieder copirt, welde 
nebft der gebrudten Legende und dem bie Klofterregel (duaradıs) 
enthaltenden Teftamente des h. Chriftobulos, des Stifters dieſes 
Klofters, welches in einem vecht hübfchen Griechiſch abgefaßt iſt, 
intereflante Nachrichten über die erfie Gründung des heiligen 
Haufes giebt. '°) 

Der heilige Chriſtodulos war zu Nikäa in Bithynien ge 
boren, und lebte zuerft ald Möndh auf dem Berge Latris in 
Kleinafien; fpäter erwarb er das Klofter Ppli (.micor) auf 
Kos, nebft andern Kloftergütern in Strobilog an der kariſchen 
Küfte, den Gütern bei Parthenion und Temenion auf Leros und 
der mwüften Infel Lipſos. Da aber die Lage bes Kiofters auf 
der üppigen Kos dem brennenden Wunfche des frommen Mannes 
nad erbaulicher Abgefchiedenheit nicht entfprach, und die bortigen 
Berhältniffe der Durchführung einer firengen Disciplin unter 
feinen Mönden nicht günftig waren, fo erfab er ſich die damals 
völlig menſchenleere und wüfte Infel Patmos, ) und trug dem 
Kaifer an, fie ihm gegen Abtretung der Güter feines Klofterd 
auf Kos und in Strobilog zu überlafien, um bort ein neues 
Gotteshaus zu gründen. Alexios Komnenos, der damals auf 
dem byzantinifhen Throne ſaß, wünſchte den Feuereifer Dee 
heiligen Abtes nüglicher anzuwenden, ald zur Stiftung eined 
neuen Klofters, und vermochte ihn daher, die Leitung der Klöfter 
von Zagora in ber Landfchaft Epiros zu übernehmen, deren 


0) ©, die Beilagen N. 1 und 2. 

1) Daß Patmos zu Anfang des zehnten Jahrhunderts bereits unbewohnt 
und unbebaut war, fiebt man auch aus Johannes Kameniated (de 
exc. Thessalon. 68,), welcher erzählt, daß die von den Saraceniſchen 
Seeräubern im Jahre 904 aus Theffalonife weggeführten Gefangenen 
dort faft vor Durft umlamen: Oürw geosuevoı zaryyrioauer el Twa 
»joov ITaruov xaluuernv' Evda dn xaı nouosusivauev FE nuepas, narıo 
udenod neigavr Ev avrn xadunousrorres arıdgov yag OvYros rov ronov 
eAnicero rus aiyualwrous 7 drıya. 
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entartete Mönche der firengen Zucht eines begeifterten Refor⸗ 
matord bedurften. Ungern fügte fi der h. Chriſtodulos dem 
Wunſche feines Heren, und übernahm dieß Geſchaͤft; aber da er 
bald fah, daß er dort mit feinen Reformen nicht durchzudringen 
vermochte, Tag er dem Kaifer aufs Neue an, ihm Patmos abs 
zutreten, und wurde enblich erhört. Auf fein dringendes Vers 
fangen und trog den wiederholten Gegenvorftellungen bed welts 
fundigen Kaiſers wurde in bie Schenfungsurfunde bie ausbrüdliche 
Elaufel aufgenommen: „daß feine verheiratbete Männer mit 
ihren Srauen, feine Kinder, bartlofe Jünglinge und Eunuchen 
auf Patmos follten wohnen dürfen;“ damit, wie ſich ber Heilige 
ausdrüdt, von vorne herein jede Gelegenheit zu fatanifcher 
Berfuhung abgefähnitten werde. Aber ald er nun mit feinen 
Mönchen nah Patmos kam, Hagten dieſe bald über die Bes 
ſchwerlichkeiten des unwirthbaren Eilandes, und fehnten fih nad 
808 zurück. Der größere Theil verließ den Heiligen wirklich, 
nur eine kleine Zahl barrte bei ihm aus. Mit diefen begann 
er den Bau des feften Klofters: wie die Legende will und wie 
eine Inſchrift bezeugt, ) an der Stelle eines Heiligthums ber 
Artemis, deren Statue er zerfchlagen haben fol. Allein fchon 
nah furzer Zeit, wie der Heilige mit großer Naivität felbft 
eingeftebt, mußte er fih überzeugen (was ihm ber Kaifer ſchon 
vorhergefagt hatte), dag es unausführbar fey, feine Weiber in 
der Infel zu dulden, weil die Werfmeifter und andere weltlichen 
Dienfleute nicht bei ihm bleiben wollten; und er erwirfte daher 
von Alerios Komnenos eine neue Bulle, durch welche einigen 
Samilien geftattet wurde, fih bier anzufiedeln. Nur verbannte 
er fie an die äußerſte Nordfpige des Eilandes, jenfeit der Vor⸗ 
gebirge Baion (Bdior) und h. Nikolaos. Diefe Gränzlinie 
follte einerfeits kein Weib oder Kind, andererfeitd aber aud 
kein Mönd überfchreiten, außer dem Oekonomos des Klofterg, 
und auch dieſer nur in Begleitung zweier Klofterbrüder. Wie 
genau im Laufe der Zeit diefe Beſtimmung eingehalten worden, 
finnen Sie aus dem oben Gefagten entnehmen, indem bag 


— — 


12) Inser. Gr. Ined. II, n. 190. Die Legende des h. Chriſtodulos (in 
vulgärem Griechiſch) fagt hierüber: ZZemror Zourranyer Iva eidwdor onov 


eiyacı Exil us reyvyıy nolinr ei; To oroua rijs Agteudug 





138 





Kloſter jest ringsum von der Stadt ber hübſchen Strumpf- 
firiderinnen eingefchloffen if. Der Schluß des Teflamentes des 
Heiligen enthält Vorfchriften über die Klofterzudt. Es ift datirt 
vom Jahre 1096. Nach der Legende fah fi) Chriſtodulos noch 
vor feinem Ende genöthigt, wegen der überhandnehmenden See- 
räubereien ber Saracenen mit feinen Mönchen nah Euböa zu 
entfliehen, wo im Jahre 1111 fein Tod erfolgte. Sein Leichnam, 
ber bald Wunder zu wirfen anfing, wurde von ben zurüdfeh- 
renden Mönchen nach Patmos mitgenommen, und wird in einem 
hölzernen Sarge in einer Art von Schreine rechts am Eingange 
in die Kirche aufbewahrt. 

Da wir und nunmehr hinlängfich überzeugt hatten, daß in 
der Bibliothef nichts Neues von Wichtigkeit aufzufinden ift, und 
e8 unfern beiberfeitigen Studien zu ferne lag, ung einige Wochen 
lang mit dem Abfchreiben der Chryfobullen zu befchäftigen, fo 
nahmen wir heute von dem Abte und feinem Klofter, fo wie 
von unfern Bekannten in der Stadt Abfchied; und nachdem id 
in der Schule der Apofalypfe noch die Abfchrift einer dort eins 
gemauerten Inſchrift vervollſtändigt, die fih auf eine Genoffen- 
fhaft von Lampadiſten bezieht, ) fchlug ich den Weg nad) den 
Ruinen der alten Patmos ein. Sie Tiegen, wie ih ſchon 
oben erwähnt, auf dem fleilen Berge zwifchen den drei Haupt- 
häfen der Inſel. Am füdlichen Fuße der Höhe und weftlich von 
bem heutigen Hafen, ift ein Kleiner in dieſer Jahreszeit trodener 
Salzfee (Auxxos), der nur durd einen Steindamm vom Meere 
getrennt wird, und augenfcheinlih, wie Die fogenannte Limne 
bei Mandrafin auf Nifyros, ein künſtliches altes Baffin zur 
fihern Aufnahme der Schiffe if. Auf dem Gipfel des Berges, 
dem fogenannten Kaftelli, fand ih an ber Südweſtſeite noch 
anfehnliche Refte der Mauer der alten Afropolis aus theils be- 
bauenen, theils unbehauenen Duabern von fhwarzem Trachyt. *) 
Zahllofe Scherben von Bafen bededen den öftlihen Abhang der 
Höhe, wo die eigentlihe Stadt gelegen. Auf dieſe geringen 
Spuren, und auf die beiden bereitd‘ erwähnten Inſchriften, 


18) Inscr. Gr. Ined. II, n. 189. 
18) Ueber diefe Akropolis findet fich ein kleiner Aufſatz in Walpoles Me- 
moirs on Turkey. 
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beſchraͤnkt fih Alles, was von ber alten Patmos noch übrig ges 
blieben if. Auch bat die Infel feine Geſchichte im Alterthume; 
faum daß ihr Name einige Mal bei Geographen und Hiftorifern 
erwähnt wird, Bielleiht war fie, wie ich es von Leros wahrs 
ſcheinlich gemacht habe, urfprünglicd von Doriern befegt worden, *) 
und gehörte in diefem Falle mit den andern „kalydniſchen Inſeln“ 
zu dem Reiche der Heraklyden auf Kos; als nach dem Berfall 
deſſelben Leros und Ikaros milefifche Anftedler erhielten, ') wurbe 
vermuthlich auch Patmos, zwifchen jenen beiden Infeln gelegen, 
von biefem ‚thätigen und ausmanderungsluftigen Bölkchen befest. 
Mit diefer Annahme flimmt auch ber Dinlelt der Inſchriften 
überein. 


VBierundswanzigftier Brief. 


Vamss. 


"Barrrı Zulooärrog sugugugln. 
Altes Spottlied. 


Samos, ben 26 (14) Aug. 1841. 


Am 24 Auguſt Morgens um fieben Uhr fegelten wir aus 
dem Hafen von Patmos. Zu unferer Rechten unter dem Winde 
hatten wir Arki und Lipfos nebft den Fleineren wüften Infeln, 
und in langer Reihe Leros, Kalymnos, Hppferemos und Koß, 
über welche in noch ſchwach Tenntlichen Umriffen die Gipfel des 


15) Auch R. Mochette (Hist. de Pétabl. des col. Gr. III, 156) bezeichnet 
Patmos ale eine urfprünglicy dorifche Solonie, jedoch ohne eine Be: 
weisſtelle dafür beizubringen. Die mebrerwähnte Inſchrift im Klofter, 
deren Ergänzung freilich zum großen Theile fehr unfiher ift, bezieht 
fih auf ein Heiligthum der ſtythiſchen Artemis und fcheint deſſen 
Gründung dem Drefted beizulegen CAerios eloer Opeorns), worin ſich 
bie Ueberlieferung eines Solonialverhältniffes zu Argos nicht verfen: 
nen läßt. 

6) Mel. oben den 23 Brief, Ann. 5. 
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zerriffenen Bulcans von Niſyros berausragten; im Süboften, 
fhon in der Ferne verfhwimmend, den Bergrüden zwiſchen 
Myndos und Halikarnaſſos, gerade vor und im Often die hohe 
zweigipflichte Mykale, und links über dem Winde Ikaria, die 
foraffifhen Infeln und die mächtige Samos, auf welde wir 
zufteuerten. 

Gegen den Nordwind Freugend fanden wir und um vier Uhr 
Nachmittags unter dem weißen Borgebirge (Cap Colonna) von 
Samos, welches von der Mitte der Inſel ziemlich weit gegen 
Süden vortritt, und hügelicht und bewaldet if. Es Täuft von 
dem Hauptgebirge aus, welches, fo weit man vom Meere aus 
es überſehen fann, mit Gipfeln von 2 bis 3000 Fuß Höhe von 
Nordoſt gegen Weſtſüdweſt durch die Infel flreift, theils kahl, 
theils bewaldet; fein Iegter Gipfel gegen Weften, Ikaros gegen 
über, der alte Kerketeus, ) erhebt fih gar nach der englifchen 
Meſſung bis zu 4725 Fuß. Einen gemeinfamen Namen fcheint 
biefe Bergfette nicht gehabt zu haben; ein Theil berfelben hieß 
Afforon, ) und der Arm über der Stadt Samos, der gegen 
Südoſt in das Borgebirge Pofeidion ausgeht, führte dem 
Namen Ampelos. An einer andern Stelle fagt Strabon freilid, 
bag die ganze Bergfette fo geheißen. I_ Erf mit Sonnenunters 
gang anferten wir dem Ampelos gegenüber auf der Rhede von 
Potokaki, wie einige Magazine am Strande heißen, zu unferer 
Rechten und faft vor ung die Ruinen der alten Samos, deren 
Lage eine fchlagende Aehnlichfeit mit der Lage von Knidos hat; 
zu unferer Linken die geräumige Ebene, von niedrigen, größten 
theild bemwachfenen Hügeln eingefchloffen, über denen fi bie 
höheren Berge mächtig erheben. Am fühmweftlihen Rande der 
Ebene prangt die einzelne Säule bes Heräons, und im nördlichen 
Winkel derfelben, wo fih ein Paß buch die Berge nad der 
jegigen Hauptſtadt Vathy öffnet, Liegt das anfehnliche Städtchen 
Ehora (7 Xupe). 


1) Strab. 10, 392 Tchn.: "Erdokor zas To iv adrä ögos ö Kreexereis, 
pällov rs Aunelov avım d’ unegmra Ti Zaulmv role. Jetzt 
Kerki, auch Kataͤbate; vgl. unten den folgenden Brief, Anm. 1. 

>) Stepb. in Aooweor' po; Zauou oder dei 6 "Auplluoos. 

3) Vgl. Anm. 1. Steph. u: d. W. “Aunelog — — Lorı zai Erden ange 
rn Zauov. Strabon 14, ©. 169. 170 Tchn. 
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Obgleich wir auf Kos bereits die üble Erfahrung gemacht 
. hatten, daß fein von den kleineren Infeln kommendes Schiff in 
denjenigen türfifchen Häfen, wo Quarantäne» Anftalten find, freie 
Pratifa erhält, fo bofften wir doch auf Samos vielleicht eine 
Ausnahme zu finden, weil dieſe Inſel feit 1835 ein befonderes 
Beilik CHerrihaft oder Lehensbaronie), mit eigner Flagge und 
mandhen andern Vorrechten, unter der Verwaltung bes Herrn 
Stephan Bogorides aus Konflantinopel bildet, der ſich den Titel 
eines Fürften von Samos beilegt. Allein auch bier erflärte der 
Hafenwächter, daß er und feine Pratifa geben könne; doch wollte 
er und geflatten, mit einem Duardian bie Ruinen zu befuchen, 
bis Antwort vom Gouverneur käme; an den wir, als einen alten 
Befannten aus Athen, noch in der Nacht einen Erprefien ſchickten, 
ihm unfern Fall vortrugen, und ihn baten, wenn es in feiner 
Macht ftünde, und der Quarantäne zu entheben. 

Geftern früh gingen wir alfo in Begleitung eined Bauern 
aus dem Dorfe Mitylini, den man und als Wächter beigegeben 
hatte, in einer flarfen halben Stunde nad) dem Heräon. Der 
Weg führt längs dem fandigen Strande, wo nod bie Bers 
Ihanzungen fihtbar find, welche die Samier während des Krieges 
aufgewworfen und mit ſchwerem Gefchüg befest hatten, um eine 
Landung der Türken zu verhindern. Vom Strande bid an ben 
Fuß der Höhen dehnt fi in einer Breite von einer halben bie 
zu einer Stunde eine fehr fruchtbare, nur an einigen Stellen 
verfumpfte Ebene aus, die faft ganz mit Muslkatreben bepflanzt 
it, welche die im Handel fehr gefuchten famifchen Rofinen (ora- 
pda) liefern.) Die Lefe war bereits beendigt; die Rofinen 
lagen auf feftgeftampften Trodenplägen in der Sonne, und bie 
Einwohner waren befchäftigt, theild die Trauben nochmals zu 
lüften und umzuwenden, theild bie fchon trodenen in Körbe und 
Säde zu füllen. Die Quantität der ganzen Yernte biefes Haupts 
productes der Infel konnte ich nicht erfahren; der Preis pflegt 
an Ort und Stelle 32 bis 35 Piafter für das Kantar zu feyn. 





— 


) Diefe Traubenart feinen die öpoumiides Oder auaundıde zu ſeyn, 
die unter den Producten von Samos gerühmt werden. Wethliog bei 
Athend. 14, S. 653. Auch Polur lobt die Trauben von Samos, 
Onomaſt. 6, 11. 
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Etwa eine Biertelfiunde vor dem Heräon famen wir über bie 
faft ganz verfandete Mündung eines ziemlich waflerreichen Baches, 
Potoki Crö Doröx.) genannt, der vom Fuße der Höhen aus 
dem norbweftlichen Winfel der Ebene herkommt, und noch näher 
am Heräon ein anderes trodened Bette hat. Da er bie an 
gränzenden Theile ber fehr flahen Ebene häufig überfchwemmt, 
fo waren bier viele Entwäfferungsgräben gezogen, bie jeßt größ- 
tentheils ebenfalld verfandet find; aber die Einwohner erzählen, 
daß fie bei Anlage der Berfchanzungen längs dem Strande ges 
funden, daß die alten Mündungen diefer Gräben mit Marmor: 
quadern und Steinplatten ausgebaut waren, um ihre Reinhaltung 
zu erleichtern. Es würde daher unter einer guten Verwaltung 
nicht fchwierig ſeyn, diefe Abzüge wiederberzuftellen. 

Das Heräon liegt etwa zweihundert Schritte vom Strand 
in der ganz flahen Niederung, und fein Unterbau, der fi nur 
wenige Fuß über die Ebene erhebt, bat gewiß eines eben fo 
tünftlihen Roſtes beburft, wie der Tempel zu Epheſos. Wie 
Sie wiflen, flieht nur noch eine Säule aufrecht, deren hohe und 
eigenthümlich gebildete Bafid ’) fat bis zum obern Rande im 
Schutte ftedt. Die Säule, die gleich über dem Torus ber Baſis 
ſechs Meter Umfang hat, beftebt noch aus zwölf Trommeln von 
ungleiher Höhe, aus einem fchlecdhten grobblättrigen und mi 
häufigen Adern graugelben Kalffteind durchzogenen Marmor. 
Der Tempel war, gleich fo vielen andern, nie ganz vollendet, 
wenigftend war die Cannelirung der Säulen unterblieben. Die 
Tambours der Säule find ftarf verfchoben, aber die Urſache, 
die Tournefort Davon angiebt, daß nämlich die Türfen verfucht 
baben follten, duch Kanonenſchüſſe fie umzuftürzen, ift ent 
fhieden irrig, da auf dem Marmor durchaus feine Spuren von 
Kugeln zu fehen find, die doc fonft, wie leider am Parthenon 
der Fall ift, fehr deutliche Narben binterlaffen. Bon dem höchſt 
merkwürdigen Säulencapitell fab ich nur in der Mauer einer 
benachbarten Weinfelter ein Bruchſtück mit zwei coloffalen Eiern. 
Sonft find von dem gewaltigen Tempel feine Reſte mehr übrig, 
und felbft das Fundament ift durchwühlt; Alles ift zu Bau⸗ 
feinen zerſchlagen worben, wozu fich Teider der hiefige Marmor 


5) Xournefort II, ©. 174. Jonian Antiqu. T. I. ch. 5. 
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vorzüglich eignete, da er vermöge feiner blättrigen Natur weit 
leichter in handliche Stüde zerfpringt, ale der parifche oder pen» 
telifhe Stein. Die Mauern und Keltern der angränzenden 
Veinfelder und die Häufer und Magazine am Strande find faft 
ganz aus folhen Brudftüden erbaut, und der Boden des Ten 
pels ift noch drei bie vier Buß hoch mit Fleineren Splittern ber 
deckt. In biefem Schutte und rings um den Tempel, in dem 
alten Zempelhofe, könnten fi bei einer Ausgrabung vielleicht 
noch Sculpturen finden; wenn gleich die Mehrzahl der Werke, 
die noch zu Strabons Zeit bier flanden, aus Erz gewefen feyn 
mögen. Die Dachung des Tempels befand nicht aus Marmor⸗ 
jiegeln, die ja erft fpäter, um die 50ſte Olympiade, von Byzes 
aus Naxos erfunden feyn follen, fondern aus gebrannten rothen 
Ziegeln, von denen unter dem Schutt noch viele Bruchſtücke 
umberliegen. Sie waren ohne Zweifel mit Ornamenten bemalt, 
gleihb den ähnlichen thönernen Ziegeln vom alten Parthenon 
oder vom Tempel in Metapont 9; aber auf den Brucftüden, 
die ih fah, hatte füch Feine Zeichnung erhalten. 

In einem Ader etwa zweihundert Schritt nörblid vom Hes 
räon zeigte man mir eine exft vor wenigen Tagen ausgegrabene 
runde Säule aus blaumweißem Marmor, fieben bis acht Schup 
hob, auf welder viele Euratoren des Tempeld (vaxonoiaı) aus 
ben erften Kaiferzeiten fich aufgefchrieben hatten. In den Magas 
jinen am Strande fand ich einen verflümmelten Marmorfopf und 
ein Bruchflüd von dem Piedeſtal einer Kaiferftatue. ”) 

Außer dem Bache Potofi und dem trodenen Flußbette kurz 
vor. dem Heräon fällt noch ein dritter Gießbach ſüdlich vom 
Tempel in das Meer. Sie fommen alle drei von dem waffer- 
reichen Dorfe Myli Ca roißç Mbiovs) am weftlihen Rande ber 
Ebene, nnd find daher im Grunde nur verfchiedene Betten eines 
und deffelben luffes, des Imbraſos oder Regenflufles 9) der 


®) Vgl. mein Eyzegldır ri; Agyaıoi. ©. 130. 132. 

) Meine Inser. Gr. Ined. II, n. 191. 192. 

) O Iußeaoos, VON Sußeo:, Tußeos, imber, und ic; oder äaos, melde 
Endung in den altpeladgiihen Namen einen Fluß oder Bach bezeichner 
(wie Kryıss;, Gartenfluß, Ilyyaous, Quellenbab u. ſ. w.) Der nörd- 
lihe Arm, das jeßige Potoki und feine Verzweigungen, fcheint im 
Altertpume für den Hauptfluß gegolten zu haben, nach der Folge der 
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Alten, fo genannt, weil er zur Winterszeit durch den von den 
Bergen abftrömenden Regen mächtig anfhwillt und bie Ebene 
unter Waffer fest. Hera war, nad der famifchen Localfage, 
unter einer Weide oder einem Agnus-Caſtus⸗Strauche an dieſen 
Fluſſe geboren; ) daher er auch den dichterifchen Namen Par 
thenios führt, und Hera von ihm Imbrafia heißt. ») Die 
fumpfige Gegend um das Heräon, befonders nördlich von dem⸗ 
felben, wurde das Rohrfeld (Keiauos), au der Sumpf (EA) 
genannt, und bier war eine Art Borftabt, wo bie Hetären, 
welche dem Perikles und dem attifhen Heere zu der Belagerung 
von Samos gefolgt waren, um ihnen die Mühen des Feldzuges 
zu verjüßen, von dem Ueberſchuß ihres Erwerbes der Aphrodite 
ein Heiligthum gegründet hatten. *) Der Ankerplatz endlich, 
gegenüber dem Tempel und den jegigen Magazinen, der nur 
eine offene ſchlecht gefhüste Rhede bildet, hieß die Heräonk 
Rhede Cöpuos Hoatınd). ) 

Nahdem wir in einer Schenke am Hormos Heraites einen 
Krug rothen Musfatwein getrunfen, der bier an Ort und Stell, 
ehe er über Meer verfchifft worben und die Seekrankheit über: 
fanden, wahrhaft köſtlich iſt, kehrten wir auf den Kutter zuräd, 
und gingen Nachmittags, wieder in Begleitung unferes Waͤchters, 
nad den Ruinen ber alten Stadt. Ich habe ſchon bemerkt, 
daß ihre Lage eine große Aehnlichkeit mit der Lage von Knidos 
hat, wenn man bad Triopion und ben nörblichen Hafen ber 


Namen bei Gtrabon 14, 169 Tchn.: ’Zn’ derreog (menn man von 
Mykale gegen die Stadt fhifft) zo NPOGOTEIOV To noos ro Hoclo, zai 
6 Tußgaoos norauos, xar To “Hoaiov. Auf Nachbarſchaft der Fluͤſſe Im: 
brafos und Cheſios deutet auch Apollonios bei Athen. 7, 283: "Andi- 
Ausrıos 6 “Podios dv Nauxedreox zrioe 70 nv Zaulov nödır nagaßper 
norauov "lußoaoorv , 
Tõ da nor’ ’Qxuooyv voupnr, neowallsa xovenv, 
Änosag eunareoea Texev qildınmi toa. 
9) Paufan. 7, 4, 4. j 
20) Apoll. Mhod. 1, 187. Kallim. beim Schol. zu Apoll. Rhod. 2, 868. 
11) Alexis bei Athen. 13, 572: In & Zaum "Aypodtim, hy ol ur ir 
Kalanoıs xzalovow, ol ds &r "Eleı, "Artıza) Eraipaı idevsarro al owe- 
xoloudnoaoaı Ilegıxlei, öre Enokogxeı Tnv Ziuor, eeyaoduevar inaviis ano 
zjs weas. Den Drt Kalami kennt auch Herodot. 9, 96. 
12) Athend. 15, 672. 
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Iegteren in Abzug bringe. Sie nimmt eine fanft anfleigende 
Ebene zwifchen dem Strande und dem Fuße des Ampelos, fo 
wie den ganzen füdlichen Abhang bed Berges ein. Unweit bes 
weſtlichen Randes der Stadt, noch außerhalb der Mauer, tritt 
am Buße der Höhe aus zahlreichen Duellen ein falgiger Strom, 
bie Blyphaba, M hervor, ber erft einen mit Mauern eingefaßten 
Mühlenteih (xaFovoca) füllt, und dann in einem breiten Bette 
ſich ins Meer ergießt. Dieß ift der Chefios oder die Cheſias 
ber Alten. *) Etwas weiter bin fommt die weflliche Stadtmauer 
faft in gerader Linie von der Höhe herunter, macht dann den 
Quellen des Chefios gegenüber eine Biegung nach Innen, und 
läuft hierauf wieder füdlich gegen den Strand. In dem Winkel 
zwiihen dem Fluffe und der Mauer find anfehnlihe Trümmer 
von alten Grabmälern, welche eine gegen das Heräon führende 
Straße zu beiben Seiten eingefaßt zu haben fcheinen: halb ein- 
gekürzte Gewölbe (3640), zum Theil in Kreuzesform; große 
serihlagene Sarkophage aus Marmor und grauem Porosflein, 
und andere ähnliche Reſte. Ohne Zweifel war dieß die heilige 
Straße, die bier fo wenig als anderer Orten en fonnte, 


9 H Niwadazd. i. yAupas, Salzigkeit, von yAupos » brakiſch, halbſalzis 
(öparnvoo). Wahrſcheinlich hängt dad Wort mit yloıs zufammen, weil 
bratifched Waller and) etwas Unreines und Klebriges bat, und ift durch 
Einfhiebung des Digamna entftanden; yaupıs = yloıF&. Denn daß 
o und „ in der alten Ausſprache faft gleich lauteten, deutet außer 
andern Beweifen auch ihre häufige Verwechſelung im böotifhen Dia: 
lefte an (C. J. I, p. 723). 

%) Die Hauptftelle außer dem oben Anm. 8 angeführten Zeugniß des 
Athenaͤos ift im großen Etymol. u. "Aorunalata‘ uoipa Tijs Zauov, 
our xalovusn' orı Ilzroosdijs za Teußglur, amomlav orellavre; £i; 
Zauov, neös tous kvowwouvrag Käpa; xoıvamlav Iduevcı, unoor Naga Tor 
Zyyowovy (corr. Xyoıov) norauor, xzar eis duo yulas zmv nolır duivauar 
89 Tv ulv Xnolay owouaouv, ano Tod Xyalov notauov nagaxsımdvou 
ty nodeı ıyv ds "Aotunalaiar, ano Tob nalawu Exside OvTo; aoTeos OVTw 
Benorayopas Ev ri zevoi Aißiv. Vol. Stepb. in Xyoor. Kallim. H. an 
Artem. 228. Plin. 5, 37. Die gewöhnliche Angabe, daß der Cheſios durch 
die Stadt gefloffen fep (Panofka, Res Sam. p. 3. Hoffmann, Griechenl. 
S. 1447), ſcheint mir auf einem Mißverftiändniß zu beruhen. Nur 
ein mit Ausnahme der Regenzeit immer trodener Waflerlauf durch⸗ 
ſchneidet die Stadt zwifchen dem Ampelos und dem Hügel von Afty: 
paläa. 


Reifen und Länderbefchreibu 


(R Le auf d. griech. Je Juſeln. 11.) ” 
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wo, wie bei Athen, Milet, Diylafa, Anaphe, ) das Haupt: 
heiligthum von der Stadt entfernt lag; und wahrſcheinlich er- 
firedte fie fid) big an das Heräon ſelbſt, und bildete mit ihrer 
Einfaffung von Gräbern, mit Heiligthümern und Häufern das 
zwifchen, bie oft erwähnte Vorſtadt, von der Kalami mit feiner 
Hetärencolonie nur ein befonderer Theil war. An diefer heiligen 
Straße lag aud das Grabmal des Leontichos und der Rhadine, 
wo befümmerte Liebende zu beten und Gelübbe abzulegen 
pflegten; *) und unter den Heiligthümern der Borflabt war ber 
Altar und heilige Bezirk des Zeus Eleutherios, den Mäandrios 
nad) dem Tode des Polyfrates geweiht hatte. 7) 

Der Haupttheil der Stadt nahm die wellenförmige Ebene 
zwifchen dem Fuße des Ampelos und dem Meere ein; doch ſtößt 
ihre füdlihe Mauer nicht auf ihrer ganzen Länge unmittelbar 
and‘ Waſſer, fondern fchließt anfangs den fandigen Strand in 
anfehnlicher Breite aus — falls ſich diefer Strand nicht erfl 
nachgehends durch Anſchwemmung gebildet hat. ©) Sie rahte 
fängs diefer Strede auf einem durch ein fortlaufendes Tonnen⸗ 
gemwölbe gebildeten Unterbau (wie auch der Kern des Unterbaus 
des Diympions in Athen aus parallelen Tonnengemwölben befteht), 
der ben boppelten Zweck hatte, einerfeitd ber höheren Erbfläce, 
auf welcher die Stadt lag, als Strebewand zu dienen und das 
alfmälige Abrollen derfelben zu verhindern, andererfeitd ber 
Mauer ein feited Fundament zu geben. Auch im Innern der 
Stadt findet man nicht wenige Reſte gewölbter Bauten, und 
Samos ſcheint mir daher einer ber vielen Puncte zu feyn, wo 
bereinftige Ausgrabungen bie Zahl der ſchon befannten Belege, 
daß die Griechen den Bogen weit früher angewandt, als man 
gemeinhin annimmt, wefentlich vermehren werben. ) Auf ber 


15) Vergl. Th. I. S. 77, Anm. 4. 

16, Pauſan. 7, 5, 6. Das Grabmal lag zura zur ödor vv & ro Hecker. 
Die heilige Straße von Athen nach Eleufis war vol folder Denkmäler. 

17) Herodot. 3, 142. 

19) Strabon 14, 169 Tchn.! "Eorı 9° aurjs Iris noleas) dr dnındda vo 
ieov Uno Tng Ialarıns wAulouevov” ufous dd Tı wal els To Opos ardya To 
Uneoxeluevov. 

19, Vgl. W. Mure in Ann. d. Inst. Arch. X. p. 131 sqq. Mein 'Zyze- 
eidıov vs "Apyanoi. $. 65, 6. 133, 3. 
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Südweſtecke der Stadtmauer ſtehen Ruinen von einem Bauwerke 
des fpäteren Alterthums, mit Strebepfeilern aus alten Duadern, 
der Kern der Wände aus Gußwerk. Ober wäre bieß der große 
Thurm bei Herodotos? ») Weiter öſtlich folgen mehre Ruinen 
von Kirchen, mit vielen zerfchlagenen alten Marmorn. Es ift 
bier noch während des Freiheitsfrieges fchrediich in den Trüm⸗ 
mern gehaust worden, was damals freilich durch die Umftänbe 
entihuldigt war. Behufs des Baues eines feften Schloffes, 
welhes der damalige Häuptling der Samier, der Logothet Ey: 
furgod, auf dem niedrigen Hügel an ber Wellfeite des alten 
Hafens aufführte, wurden die Ruinen der alten Stadt nad 
Bauſtücken durchwühlt, und zahllofe Säulen, Architrave, Frieſe, 
Inſchriften u. |. w. theils zu Quadern verhauen, theils zu Kalk 
verbrannt. Schon am Fuße dieſes Schloßhügels, neben dem 
Bette des kleinen Gießbaches, der ſich von Nordoſten durch die 
Stadt herabzieht, fand ich viele Säulentrommeln aus hartem 
bläulihen Kalfflein, von einem Meter Durchmefler und mit 
32 fharf und elegant gefchnittenen borifchen Cannelirungen, die 
nad der Sauberkeit der Arbeit noch aus den guten Zeiten ber 
Kunft, wenigſtens aus dem makedoniſchen Zeitalter, flammen 
müffen. Da baben wir alfo das gewünſchte Beifpiel der regel- 
tehten Wortbildung der dorifhen Säule aus dem vieredigen 
Pfeiler, durch dreifache Verboppelung (4X 2%xX2%xX2=32) des 
Abfchneidens der fcharfen Eden; und enbliche Aushöhlung ber 
fo gewonnenen 32 platten Flächen zu doriſchen Hohlfireifen; und 
Sie werden mir einräumen, daß biefe Webereinfkimmung einer 
ſeits mit dem genetifhen Princip der in Rebe ſiehenden Säulen» 
art, andererfeitd mit der Säule zu Kalabſcheh in Aegypten, wie 
wir beide früher betrachtet haben, °°) zu auffallend ift, als daß 
wir nicht erwarten follten, auch unter den fpärlichen Neften der 
Ältern ägyptiſchen Architefturperiode noch reine Beifpiele ber 
borifchen Säule mit 32 Streifen aufgefunden zu fehen. Nach 
einem entfprechenden Capitell habe ich hier auf Samos vergebeng 
geſucht; da aber der Boden an diefer Stelle noch faſt unberührt iſt, 





”) Herodot. 3, 54: Too 005 Ialason dorröros Tieyov xara TO Ngunursıor 


Tag 104105. 
*) Vgl. den 15 Brief bei Anm. 8. 
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fo würden fi durch eine Ausgrabung noch Capitelle und andere 
Refte finden laffen. Auf dem Rüden des Kleinen Hügels felbft, 
nur etwa hundert Schritte weſtlich von Lykurgos Schloffe, Tiegt 
ein anderer Trümmerhaufen mit joniſch cannelirten Säulen aus 
weißem Marmor. 

Wir gingen diegmal ziemlih raſch durd das Schloß, um 
an den alten Hafen zu fommen, der an der Auferfien Süb- 
oftede der Stadt liegt und durch zwei Dämme (Y6NMcer) ges 
bildet wird, von denen der eine von ber Spige des kleinen 
Schloßhügels oſtwärts ind Meer vortritt, der andere vom Ende 
der öftlihen Stadtmauer ausgehend ihm von Norden ber ent 
gegenfommt. Anlage und Geftalt des Hafens find ganz, wie 
bei dem größeren (füdlichen) Hafen von Knidos; daher auch der 
gleiche Name Tigani (r7ydseor). Nur ift das hieſige Baſſin 
durch Berfandung feiner Ufer fehr verkleinert worden, mährend 
ed urfprüngli jenem wohl nit viel nachſtand. Der fühlicde 
Hafendamm iſt es, den Herodotos als ein Werk von zwei Stadien 
Länge und zwanzig Klaftern Tiefe bewundernd preist. 7) Heut 
zu Tage können nur Kleinere Handelsfchiffe, wie Goeletten, und 
aub dieſe nur mit Mühe und Gefahr in Tigani einlaufen. 
Nördlich über dem Hafen erhebt füh das Terrain zu einem nad 
allen Seiten ziemlich fteilen Hügel, mit ebener Oberfläche, ber 
ringsum befeftigt ift und fo als eine befondere Akropolis zwiſchen 
bie Linie der Stadtmauer tritt. Dieß iſt Aſtppaläa, die Alten 
burg der Samier, ehe ihre Stadt, aber noch vor Polykrates 
‘oder wenigftend unter feiner Regierung, den Umfang erhielt, ben 
ihre Mauern nod zeigen. 7) Aftypalia wurde, wie es fcheint, 
von Polykrates neu befeftigt ober doch die Befefligungen ver 
ſtaͤrkt. ) Die Refle der Mauer auf ber Oftfeite find fehr anſehnlich; 


22) Herodot. 3, 60. 

23) Daß Samos unter Polyfrates ſchon feinen fpäteren Umfang hatte, 
geht hervor aus der Erzählung von der Belagerung der Lafedämonier, 
Herodot. 3, 54; daß eben früher die Befeftigungen noch verftärkt 
worden, zeigt derſ. Gap. 39, wo Polpfrated durch die lesbiſchen 
Kriegsgefangenen einen Graben um die Mauer ziehen läßt. 

2%, Polyan. Strat. 1, 23, 2: (Polpkrated) zeızisas axgamodır zur zalov 
nivnv Asundlauar U. ſ. w. Sonſt über Aftypalda das große Etymol. 
(oben Anmerk. 14) Steph. u. d. W. Die Polycratis regia (Sueton. 
Salig. 21) lag wahrfcheinlich in der Burg. Panofka Il. I. p. 5. 
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fie bat bier zehn bis zwölf Fuß Dide und gegen achtzehn Fuß 
Höhe. Größtentheils ift fie aus rechtwinklichten Quadern erbaut, 
zum Theil aber auch von polygonifher Bauart. Nah Außen 
bat fie runde Thürme, deren unteres Stodwerf, wie gewöhnlich, 
einen Zugang von innen hat. Zur Linken eines ber Thürme ift 
ein Thor von eigenthümlicher Bauart, leider aber faſt ganz mit 
Trümmern gefüllt. An der Weftfeite der Burg überfchreitet die 
Stadtmauer das tiefe Ravin des oben erwähnten Waflerlaufs, 
Reigt dann wieder norbwärts den Ampelos binan und läuft, 
feinen Rüden einfchliegend, gegen Weften fort, wo fie fi am 
Ende des Berges wieder füblih wendet und auf die oben bes 
fhriebene Weife gegen den Strand herabzieht. 

Bon Aftypaläa gingen wir an der Mitte des Abhanges des 
Hauptberges weftwärts fort, auf den Reften einer Wafferleitung, 
die von Welten her, aus der Gegend bes heutigen Ortes Chora, 
Waſſer in die Stadt führte, und bier mehre große Reſervoirs 
(defauevai) damit verfah. Oberhalb diefer Linie find an der fteis 
lern Wand des Berges viele Steinbrüde. Das Geftein ift bier 
ein ſchiſtoſer Kalkftein, der nur kleine Platten von geringer — zwei 
bis drei Zoll — Dide giebt, gleich großen Ziegelfteinen; fo daß 
diefe Befchaffenheit des Baumateriald, weldes innerhalb ber 
Ringmauer felbft mit Teichter Mühe und geringen Koften zur 
Hand war, es erflärt, warum bie Samier fo häufig Gewölbe 
angewandt. Weber die Haufen von Geröll und Abraum aus 
den Steinbrühen, die ben Abhang bed Berges beveden, fliegen 
wir hinauf nah unferer Frau von der Höhle (aovcyld 
Zunkosn), einem Metochi des Theologen von Patmos, das 
hart vor dem Eingange eines geräumigen höhlenähnlichen Stein» 
bruches Liegt, woher es den Namen hat. Die Capelle und bie 
Nebengebäude des Metochi, die wahrfcheinlih Infchriften und 
andere Alterthümer enthalten, waren leider verfchloffen und nies 
mand da, um fie zu Öffnen. Einige Reiſende haben diefe Höhle 
für den Ausgang des Stollens des Eupalinos gehalten; es iſt 
aber nur ein Steinbruch, der fih, der Richtung der Steinfchichten 
folgend, nicht horizontal, fondern fehräg geneigt in den Berg ein- 
ſenkt; und überdieß ift feine Deffnung fo hoch gelegen, daß, wenn je 
ein Waſſerſtrom durch diefelbe hätte geleitet werben können, derfelbe 
fih wie ein Gießbach von hier den Berg hinabgeftürzt haben würde. 


\ 
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Bon der Spiliani abwärts fleigend gelangten wir im einigen 
Minuten an das Theater, deffen Rüden fih an ben Berg ans 
lehnt, während die Flügel (xdoaurae) ded Sigrundes durch 
Ueberbauten aus regelmäßigen Quadern fünflich verlängert find. 
Die Sige, die in einer fo reihen Stadt ohne Zweifel aus 
weißem Marmor waren, find verfhwunden; zur Erklärung, was 
aus ihnen geworden, fteht noch mitten in der Orcheſtra ein 
Kalkofen. Unter dem Scenengebäube, von bem nur einige Yun 
bamente erhalten find, war wie auf Delos, eine große Eifterne, 
und es fcheint, daß eine foldhe faft in feinem alten Theater 
fehlte, um das aus dem Sigrunde abfließende Regenwafler aufs 
zufangen und zu benugen. Ein wenig unterhalb bes Theaters 
fand ich die gemauerte Wafferleitung wieder, die fih von Weften 
nah Dften längs dem Abhange binzieht. Auf berfelben fort 
gehend paffirte ich die weftlihe Stadtmauer ein wenig oberhalb 
der Gräberftraße, von wo ſich die Reſte des Aquäbucts mehr in 
norbweftlicher Richtung in die Thalbucht von Chora hinaufiwens 
ben. Die Stadtmauer, die hier in geraber Linie vom Ampelos 
berunterlommt, ift auf anfehnliche Streden erhalten und größten 
theils von polpgonifcher Bauart. Bon bier kehrte ich über bie 
theils fumpfige, theils fandige Ebene um die Glyphade nad 
Potokaki zurüd. Ueber der Thüre eines der Magazine if ein 
Sragment eines ſchönen Basreliefs in Lebensgröße eingemauert: 
ber obere Theil einer Muſe; die gefenkte Linke hält die Leier, 
bie Rechte führt fie gegen die Brufl. Der Kopf fehlt. 

Der Abend an Bord unferes Leon war unvergleichlich fchön; 
bei Sonnenuntergange glühte die hohe fchöngeformte Myfale 
gleich dem Hymettos in purpurnem Blanze, während die flacheren 
und ferneren Küften gegen Priene und Milet hin fchon in trü 
beren Umriffen verfhwammen. Die Nacht fehlief ich, wie immer, 
auf dem Verdeck, und fo, daß ich Mykale beim Erwachen vor 
Augen hatte. Schon die vorige Woche auf Patmos hatte ih 
mich gewöhnt, immer um die Stunde zu erwachen, wo ber Drion 
aufging, der hier wie ein Wagebalfen auf der Spige von My 
kale im Gleihgewichte zu ſchweben ſchien, während ein wenig 
Ipäter die Venus glänzend wie ein zweiter Mond über dem 
Pofeidion auf Samos heraufſtieg und das nahe Kommen dee 
Tages verfündete. 
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Heute früh langte die Antwort vom Gouverneur an, ben 
unfer Bote auf einer Rundreife durch die Infel in Maratho⸗ 
kampos eingeholt hatte. Er drückt fein höfliches Bebauern aus, 
bag er uns feinen freien Verkehr geftatten Eönne, und bittet 
uns in Geduld noch einige Tage zu warten, bis er felbft nad 
Potokaki komme. Das klingt fehr ſchoͤn, da wir aber nicht wiſſen 
fönnen, ob nicht nad einigen Tagen bie Antwort wieder ebenfo 
pflihtmäßig lauten wird, fo haben wir und entfchliegen müflen, 
noch heute Abend abzufegeln. Denn fo lange wir unter dem 
Duarantäneflude ſtehen, bleiben wir auf den Strand zwiſchen 
dem Heräon und Tigani befchränft: wie gerne ich auch nad 
Ehora möchte, wohin, wie ich höre, Vieles an Sculpturen und 
Inſchriften aus der alten Stadt gefchleppt worden ift. 

Inzwiſchen habe ich heute früh mit dem alten Hafenwädter 
noch einen zweiten Gang durch die Ruinen von Alt⸗Samos 
nah Tigani gemacht. Ich wünfchte vorzüglih den Ausgang 
jenes von Herodotos*) fo fehr bemunderten Werkes, des Stolleng 
bed Eupalinos, zu finden, der nach meiner Erwartung fich bier 
in der Stadt am Abhange bes Berges münden mußte; aber 
feiner der Steinbrüdhe ſchien einem ſolchen Werke zu entfprechen, 
und die Angabe meines Führers und der übrigen Bewohner von 
Potokaki über diefen Punct waren durchaus verworren; Die 
meiften wollten allerdings nörblich über dem Berge, in ber 
Richtung gegen bas Dorf Mptilini und bei einer Capelle des 
b. Johannes, den Eingang eines folhen Stollens kennen, aber 
diefen Punct ſelbſt aufzufuchen, war ich durch das einfältige 
Duarantänegejeg verhindert. 9) Ich wandte mich daher wieder 
gegen das Schloß des Lyfurgos, das ich geftern nur flüchtig bes 
feben. Die ganze Ebene zwifchen dem Fuße der Höhe und dem 
Strande ift voll Trümmer, meiftend von gewölbten Bauten aus 
Bruchſteinen und Ziegeln, aber Alles ift dem Boden gleid. 


25) Herodot. 3, 60. 

26) Später in Athen fagte mir Herr Mufurod, der tuͤrkiſche Minifter 
am griechifchen Hofe, der früher einige Jahre Gouverneur auf Samos 
gewefen, daß der Stollen des Eupalinos den Berg zwiſchen Mytilini 
und Chora durwfchneide, und daß von dort dad Wafler vermittelft 
ded gemauerten Aquäducts, deffen Nefte man noch fieht, in die Stadt 
geleitet worden fey. Wal. Tournefort Il, ©. 169. 192 der D. Ueberſ. 
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Süpöftlih unter dem Theater liegen Ruinen von einem paar 
öffentliher Gebäude mit jonifchen Säulen aus blauem Marmor. 
Weiter unten fand ich in einem andern Schutthaufen ein Frag⸗ 
ment eined Baumftammed, um den fih eine Schlange empor: 
windet, aus bemfelben Material. Der in Samos gebraudıte 
weiße Marmor, fey es, daß er auf der Inſel felbft brach, ober 
von Chios oder Epheſos gebradt wurbe, ift, wie ſchon gefagt, 
von weit geringerer Güte, als der parifche oder pentelifche, grob- 
blätterig und mit vielen Streifen eines gelblihen Kalkſteins 
durchwachſen. Berbältnigmäßig beffer ift der blaue Marmor, der 
aber feltener angewandt wurde und an Güte ebenfalld bem 
bymettiichen nachſteht. Außerdem findet man einzelne Säulen 
und Bauftüde aus Granit, auch aus einem röthlihen Porphyr, 
und viele Fragmente, namentlid von Fleineren Monumenten 
borifcher Ordnung, aus einem harten gelblihen Kalktuf (rwoos). 
Das Schloß des Togotheten liegt auf dem niedrigen an ber 
Meftfeite des alten Hafens vortretenden Hügel. Zwifchen bem 
Hafen und dem Schlofie fieht man anfehnlihe Reſte gemauerter 
Wälle, deren Alter ich nicht zu beſtimmen wage und bie vielleicht 
erft aus fpätrömifcher Zeit find, aus Säulentrommeln, Quadern 
und andern alten Brucdftüden zufammengefest. Unter denfelben 
fiebt man an der Dleeresfeite vier oder fünf Abzugsgräben 
(Urösouo:) in den Felfen gehauen, von denen bie beiden öſt⸗ 
liheren nad) der Meinung der Bewohner von Tigani, die zwiſchen 
dem Schloffe und dem Hafen Aeder haben und folglid das Ters 
rain am beften fennen können, mit dem jegt verfchütteten Theile 
des alten Hafens in Verbindung fanden und zur Beförderung 
der Lirculation des MWaflers dienten, die andern aber Kloaken 
zur Abführung der Unreinlichfeiten aus der Stadt waren. °) 
Das neue Schloß fieht zum Theil auf den Ruinen einer 
andern Feſtung aus dem Mittelalter. Es bildet einen geräu- 
migen Burghof, der gegen dag Meer und den Hafen bin burd 
einen ftarfen gemauerten Thurm mit den anftogenden Baftionen, 
bie mit einigen Dugend fchweren Gefchügen befegt waren, 


2?) Durch einen ſolchen unterirdifchen Abzugsgraben entfloh der Tyrann 
Mäandrios aus der Akropolis, Herod. 3, 148: inenuiyto yapıoi zeunrı 
diwgvs Ex Ts axgonolı ghovoe ini Ialuaoar. 
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vertheidigt wurde; in dem obern Theile des Burghofes fleht eine 
‚fafl ganz aus Marmor gebaute, fehr barode Kirche, deren felt- 
fame Motive aber doch von Phantafie zeugen, und in dem norb- 
welihen Winkel das Wohnhaus des Logotheten, ein mehr- 
Hödiges Gebäude mit flahem Dade. Alle diefe Bauten find 
jest halb zerftört und unter der gegenwärtigen Berwaltung 
ſchonungslos dem Berfalle preisgegeben. Der Mann, der fie 
aufgeführt und der während des Aufftandes Samos ald Tyrann 
in dem guten claflifhen Sinne des Wortes beherrfchte, lebt jegt 
mit dem Range eines Oberflen in Athen; aber fein Name ift 
auf der Inſel noch fehr beliebt, feine Verwaltung ſteht in gutem 
Andenken, und die Samier fehnen ſich zurüd nach der Zeit ihrer 
Freiheit. Mit dem heutigen Zuftande find fie keineswegs zu: 
frieden, obgleich fie außer dem Zehnten nur geringe Abgaben 
für Zölfe, Päſſe u. |. w. entrichten. Der jegige Bei der Inſel 
it ein von dem Sultan mit berfelben belehnter Phanariot, Herr 
Stephan Bogorides, der erft feit dem legten rufliihen Kriege 
bei der Pforte fo fehr in Gunft geftiegen. Er legt ſich den Titel 
eines Fürſten von Samos bei, hat ein eignes Wappen anges 
nommen und führt ald Flagge feiner Inſel das weiße griechifche 
Kreuz im blauen Felde, an einem ſchmalen rothen Streifen, ber 
feine Abhängigfeit von der Pforte andeutet. Der Bet zahlt der 
Horte jährlih 400,000 Piafter (etwas mehr als 100,000 Drach⸗ 
men) Tribut, und alle Einfünfte von der Infel an Zehnten und 
andern Gefällen find fein, fo daß ihm nach Abzug der Berwal- 
tungsfoften noch ein hübfches Sümmchen übrig bleibt. Er läßt 
die Infel, die er felbft erfi eins oder zweimal auf furze Zeit 
befucht hat, durch einen Gouverneur regieren; aber gegen feinen 
vorlegten Gouverneur und befien Beamte brachen im verfloffenen 
Jahre Unruhen aus, und er hat ihn durch einen fähigeren und 
beffer gefinnten Dann erfegen müſſen. Unterdeffen hat bie plöß- 
lihe Verbannung des Biſchofs und feines Bruders bes Abtes 
wieder böfes Blut gemacht, und immer bleibt es eine ſchwierige 
Aufgabe für Griechen, ihre Sprach- und Glaubensgenofien im 
Namen der Pforte zu regieren, und fo zu regieren, daß biefe 
nit eine verhaßte Zwingherrſchaft darin erbliden und die Werf- 
jeuge derfelben ale Verräther an der Volksfache anfehen. Wegen 
der Unruhen im verfloffenem Winter find zwölf Gefangene in 
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ben Bagno nad) Konftantinopel gebracht worden und man fürdtet 
bei Tahir⸗Paſchahs Rüdkehr von Kreta, mo er im Borbeifegeln 
auh Samos beſuchen wird, neue Berbaftungen. 

Ueber die Vorfälle auf und bei Samos während bes Frei⸗ 
heitsfrieges habe ich hier manches ntereffante gehört. Die 
türkifche Flotte erfchien oft im Angefichte von Tigani, ohne ben 
Berſuch einer Landung zu wagen; aber die griechifche Flotte bes 
wachte auch feinen Punct forgfamer, als dieſe wichtige Inſel. 
Doch war einmal im vierten Jahre des Krieges, unter dem 
Commando Tahir-Paſchahs, Thon Alles zu einer furchtbaren 
Landung vorbereitet. 20,000 Mann Landtruppen waren an ber 
Küfte von Mykale im Lager, Heine Fahrzeuge waren gefammelt, 
um die Ueberfahrt zu bewerfftelligen, und die türfifche Flotte 
mit ihren mächtigen Linienfchiffen kreuzte zwiſchen Mykale und 
dem weißen Cap, und unterhielt eine Kanonade gegen bie grie 
chiſche Flotile. Da gelang es dem kühnen Kanaris wieber 
einmal — es war am 17 Auguft 1824 — hart unter der Spipe 
von Mykale am Cap Trogilion feinen Brander an eine große 
Sregatte zu hängen und fie in Feuer zu fegen. Die Landtruppen 
eilten an den Strand herunter, um bie Mannfchaft retten zu 
belfen: da fing die Pulverfammer Feuer, der größte Theil der 
Schiffstrümmer wurde auf das Land geſchleudert, fiel unter die 
dDichtgedrängten Maſſen der Türken und erfchlug, wenn bie An 
“gabe nicht übertrieben ift, mehr als 500 Mann. Tabhir⸗Paſchah 
feste alle Segel auf und eilte hinaus auf die hohe See; bie 
Landiruppen, von ypanifhem Schreden ergriffen, ftürzten in 
wilder Flucht davon, ihre Zelte im Stiche laſſend; die Samier 
aber fprangen ſchnell in ihre Barken und festen über bie Meer- 
enge, wo fie gute Beute machten. Unter einer einzigen Kanone 
der Fregatte fanden fie vierundzwanzig Mann zerfchmettert. 

So viel von Samos; und doch müffen wir dem freundlichen 
Hafenwächter noch dankbar feyn, der ung wenigftens fo viel zu 
feben verftattet. Indeß tröfte ich mich damit, daß nad allen 
Erfundigungen, die ich einzuziehen vermochte, auf der ganzen 
übrigen Inſel keine bedeutende Ruinen fich finden. Leber das 
Dofeidion bin ih im Ungewiffen geblieben. Die Aufnahme 
der englifchen Officiere giebt auf dem Heinen Cap gleich öfſtlich 
von Tigani und Afypalda, bis wohin ung nicht zu gehen 

















vergönnt war, Trümmer an; aber biefer Purkt ift zu weit von 
der Halbinfel Mpkale entfernt, da das Heiligthum bes Poſeidon 
an der ſchmalſten Stelle des Canals, wo er nur fieben Stadien 
oder eine Seemeile Breite hat, dem Infelben Narthekis ge 
genüber, gelegen haben fol, *) Ueber die Ruinen einer zweiten 
Stadt, die Tournefort am Canal von Mpyfale, an dem bei ihm 
jogenannten Galeerenhafen, geliehen haben will, 7) vermochte 
ich nichts zu erfragen; und der alte Thurm, deſſen der franzds 
fifche Reiſende in derſelben Gegend erwähnt, fol jegt nur nod 
ein Steinhaufen ſeyn. 


Zünfundzwanzigiter Brief. 


Iharia. 


— — dHodıyis re ar alneıwvijg Agaxeroıo 
Ixagıov $noosı xüua negi xgonalaz. 
Euphorion In der Anthol. 


Mykonos, den 29 (17) Auguft 1841. 


Da find wir mwieber im lieben heimiſchen Hellas, wenn 
gleih vor der Hand noch ald Duarantäne-Gefangene, auf den 
fhmalen Bord unferes Leon befchränkt; aber der heutige Tag 
wird und doc ſchon angerechnet, von morgen an haben wir nut 
noh acht Tage Quarantäne zu halten, und diefe gedenken wir 
größtentheils auf der See und auf wüſten Infeln zu verbringen, 
ehe wir in den Piräeus einlaufen. 

Wir fegelten am 26 Auguft gegen Abend von Potofali auf 
Samos ab, allein fhon um Sonnenuntergang trat Winpftille 
ein, fo daß wir bie herrliche laue Nacht noch unter dem weißen 


2) Strabon 14, ©. 169 Tchn.: Er dekia reoondkovow (von Trogilion, der 
Spige von Mykale) eos z7v nolw dorı To Iloaeidiov, äxeu 7 nooũos 
ng05 rijy Mluxalny rov inraoradıor nop9uor' Fyeı de vewr Monsıdavos- Te0- 
xaraı Ö' aurud vyuidior 7 Nup9nxis. 


») Touenefort Il, ©. 162, 





Borgebirge zubrachten. Mit Tagesanbrucd erhob ſich wieder ein 
frifcher Nordwind, der und bald auf die Höhe des mächtigen 
Karketnus (Kerfi) und des von ihm gegen Welten auslau 
fenden Borgebirged Kantbarion 9 bradte. Seine fleilen 
Wände fliegen nur einige Seemeilen von und aus den Wellen 
empor, kahl und fchroff, dem Auge faft lothrecht; nur an ihrem 
Fuße find Eleine mit geringer Begetation bebedite Hügel ange 
lagert, die von der Höhe berabgeglitten (xaraßsAdrxevar) zu 
ſeyn fcheinen. Daher der heutige Name des Borgebirges Kataͤ⸗ 
bate (7 Karauparn). 

Weftwärtd vor und hatten wir jest die Inſeln Phurni, die 
alten Koraffiä, 9) von anfehnlicher Ausdehnung. Sie haben 
ihren heutigen Namen von den vielen Höhlen in ihren fchroffen 
Küftlen, die gemwölbten Defen gleihen. Der Boreas peitfchte fo 
wüthend durch den breiten Canal zwifchen Samos und Ffaros, 
daß wir es vorzogen, füblih um die Ynfel zu geben, wo eine 
minder hohe See zu erwarten war. Die größere ber Phurni 
bat, nach der englifchen Aufnahme und nad) mündlichen Angaben, 
in der Nordhälfte einen helleniſchen Thurm, einen guten Hafen 
und fliefendes Waſſer; in der Südhälfte an dem Canale, ber 
fie von der Inſel Themina ſcheidet, ein Dorf auf den Ruinen 
eines antifen Städtchens, und in der Nähe mehre alte Stein 
brüde. Dieſe Infelgruppe wirb theils von den Samiern, theild 
von den Patmiern bebaut und beweidet. Ihre Küften gelten 
für ſehr fiſchreich. 

Raſch flogen wir längs der Südſeite dieſer Eilande hin und 
da der Wind unterbeffen ein wenig von feiner Heftigfeit nad 
gelaffen, fonnten wir gen Ikaros hinauffreuzgen und Nachmit⸗ 
tags hart unter der Südoſtküſte der Infel bei Hagios Kyrifod 
vor Anker geben. So heißt ein Eleines im Entftehen begriffenee 
Dorf von etwa zwanzig Häufern. Unfer Wunfch wäre freilid 
geweſen, auf die Norbfeite der Infel zu fommen, aber dieß war 
unmöglich. Um den Reft des Tages noch zu benugen, zugleich 





1) Strabon 14, 172: 5 dxe« (dad Worgebirge Drafanen auf Yard) 
diegeı Ti; Zauluy üxgas zig Kuysaplou xalovutvns dydonzorta 0T0- 
dlous, onte Forı Flazıorov diapua To meraii. Weber den Kerketnus gl. 
den vorbergeh. Brief, Anm. 1. 

") Bel. den 23 Brief, Anm. 8. j 
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um etwas Gemüfe zu befommen, weldes hier nicht zu haben 
war, machten H. und ich mit einem Führer und noch auf den 
Weg nah einem Klofter der Panagia Evangeliftria, faft eine 
Stunde weflmärts von unferm Anferplage. Der Weg führt 
theild hart am Strande hin, theild in geringem Abflande von 
bemfelben über rauhe Hügel, bie faft ganz aus Geröll und Ge⸗ 
ſchiebe beſtehen. Vorherrſchend ift Granit, von dem große Blöde 
über bie Abhänge zerſtreut liegen; daneben blauer Marmor, auch 
Thon» und Glimmerſchiefer. Das Gebirge erhob fi) zu unferer 
Rechten fehr fhroff und wenigflend 2500 Fuß hoch. Bon dems 
felben fommen in den Ravins bdürftige Waſſeradern herunter, 
und wo dieſe ſich finden, tft auch trog der Rauhheit des 
Bodens forgfältiger Anbau: Pfirfih-, Birn-, Del- und Feigen» 
bäume, Platanen, Myrten, Erbbeerbäume und Cypreſſen ſtehen 
in feinen Baumgärten beifammen, die mit Steinmauern einge: 
best find; an den Bäumen ranken mächtige Reben empor. Dei 
jedem ſolchen angebauten Flecke ſteht gewöhnlich auch das Häus⸗ 
chen der Familie, welcher er eignet; denn die meiſten Ikarier 
leben nicht in Dörfern geſammelt, ſondern wohnen einzeln wie 
bie alten Germanen: colunt disoreti ac diversi, ut fons, ut 
campus, ut nemus placuit. 

In dem ärmlihen, nur mit drei Mönchen befesten Klöſter⸗ 
lein wurden wir freundlid aufgenommen und erhielten dag Ges 
wünſchte. Wir kehrten bald nach h. Kyrikos zurüd und brachten 
ben Reſt des Abends im Geplauder mit unfern neuen Gaſt⸗ 
freunden zu, unter denen zwei feit ber Zerflörung von Chios 
hier anfäflige Chier die aufgewedteften waren. Die Bevölkerung 
des Eilandes wurde nur auf 900 Häufer, die Kopfzahl aber 
dennoch auf 7500 Seelen angegeben, weil fehr häufig zwei und 
jelbft drei Ehepaare (dvdpsyure), der Vater und feine verheira- 
theten Söhne in einem Haufe beifammenleben. Sie zahlen, ale 
viertes Glied der öfter erwähnten Tetranefos, 19,000 Piaſter 
Zribut an den Pafchah von Rhodos. Die Infel zerfällt in 
drei Quartiere (xuprlpıa), die nad dem Beifpiel von Grie- 
Henland jegt au die Benennung Demos angenommen haben 
und deren Borfteher ſich Demarchen nennen. Die Hauptgemeinde 
it Meffaria, die den nörblihen Abhang des hohen Gebirges, 
das die Inſel von Oft nach Südweſt durchfchneidet, nebft der 





Nordküfte umfaßt; an dieſe fchließt fih weſtwärts Rahäs (7 
Payaus) an, deren Gebiet, wie fhon der Name befagt, die 
verfchiedenen Dergrüden begreift, in welde das Gebirge gegen 
Weſten ausläuft; und die dritte Gemeinde, Phanari, erfiredt 
fih von dem öÖftlihen gleichnamigen Borgebirge, bem alten 
Drafanon, längs der Südoft» und Sübfüfte bis zu dem Klofter 
Panagia Evangeliftrin. Das größte Dorf ift Meflaria, ziemlich 
in der Mitte der Infel auf dem Berge gelegen, mit 200 Häufern; 
und in der Nähe dieſes Ortes liegt aud das anfehnlichfte heile 
nifche Paläokaſtron, deſſen Mauern noch Manneshöhe haben 
follen und das eine Kirche des h. Georg mit alten Säulen ein- 
fchließt. Nach der Beichreibung ſcheint dieß Gebäude ein antiker, 
nur in eine Kirche verwandelter Tempel zu fepn; vielleicht das 
TZauropolion.) Außer diefem Palaͤokaſtron finden ſich Länge 
dem Bergrüden nod drei oder vier kleinere hellenifche Befeſti⸗ 
gungen (xeorodea): vwahricheinlid nur feſte Burgen, wie auf 
fo vielen andern Infeln. Unterhalb Meffaria follen am Strande 
viele Grabkammern (HoAzorx) liegen, die noch ihre gemwölbten 
Deden haben. Unweit dieſer Grabtholen findet fih an ber 
Nordweſtküſte der beſte oder vielmehr der am wenigften ſchlechte 
Hafen der Infel, welcher Eudelos lo ro» Hüöriov) beißt, 
und an demfelben Liegen bie Ruinen einer Stabt aus dem 
Mittelalter. Nächſt den Reften bei Meffaria iſt die bedeutendfte 
Ruine anf Ikaros der auf dem öftlihen BVorgebirge, Samos 
gegenüber, gelegene alte Thurm, den man Phanari, auch 7 
Tsoöv nennt und deffen Höhe noch auf vierzig Fuß angegeben 
wird. In der an diefen Thurm gränzenden Ebene, der größten 
und anbaufähigftien auf dem ganzen Eilande, finden fi auch 
noch andere Spuren einer hellenifhen Niederlaffung. 

Jene Ebene bei Phanari ift jet der Gegenfland eines leb⸗ 
haften Streites zwifchen der Ariftofratie und dem Volke. Die 
Ikarier führten bisher unter allen Nefioten die uncultivirtefte, 
vauhefte Lebensweife, und find deßhalb feit Sahrhunderten im . 
ägäifchen Meere fprihwörtlich geworden. Die wilden und rauhen 
Berge, welde faft die ganze Inſel bebeden, find ziemlich ſtark 
bewaldet; die kleinen urbaren P läge in benfelben, wo ein 
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Wäflerden die Anlage eines Bärtchens, wie ich fie oben be: 
fhrieben, möglich machte, Iuben zum Einzelleben ein; Kohlen- 
brennerei aus dem Walde — und fie treiben mit ihren Kohlen 
Handel bis nad Alerandrien — nebſt dem Erirage von einem 
halben Dutzend Ziegen ergänzte, was zu dem bürftigen Unter 
halte eines fo genägfamen Hausweſens erfordert wurde. Die 
leicht in Cultur zu fegenden Ebenen bei Phanari und Meſſaria, 
die im Altertbume vielen Wein erzeugten, D liegen faft ganz 
brad und werden nur von den größeren Ziegenheerden der Ars 
chonten — der Bornehmen, s'il y en a — abgemeidet. Aber 
der griechifche Freiheitskrieg, der den ganzen Orient zufammen- 
gerüttelt und überall neue Ideen angeregt, bie fi weiter zu 
entwickeln fireben, bat aud die Ikarier aus ihrem vielhundert- 
jährigen Schlummer aufgewedt. Sie fangen an einzufehen, daß 
fie, ohne von dem alten Erwerbszweige der Koblenbrennerei ab« 
zulaffen, nebenher auch noch mit geringer Mühe jene fruchtbaren 
Ebenen bebauen und fo den Ertrag ihrer Infel verboppeln können. 
Aber biefem vernünftigen Borhaben widerſetzt ſich die Ariftofratie, 
weil fie fürchtet, daß fih dann Plebejer durch Fleiß und Wohl⸗ 
fand zu gefährlihen Rivalen ihres althergebrachten Anſehens 
emporihwingen dürften; und die Archonten beſtehen daher darauf, 
daß Die Ebenen, nad der Bäter löblihem Brauche (ads ro 
opaus» Rurponapddoros), ald Weideland liegen bleiben, weil 
fe dann, als Befiger von Heerden von brei= bis vierhuns 
dert Köpfen, beftändig in einem unerreichbaren Abflande über 
dem Bolke fih zu erhalten hoffen. So Heinlih iſt der Streit, 





%) Athend. 1, 30: Bavuaseraı de waı 6 ’Ixapıos oivos, ws "“Auyıs. 

Er Bovplos rolaıov, iv Tla Yaxol, 

Unagıos oivos, loyadıs Kızwlıaı. 
Tiverar dr v Ixapgw, ynoiw "Enagglöns, 6 ITgaurıos. Und weiter unten: 
Eivas ya Ev "Ixagıo yraoı Zijuos Ioaurvor nirgav, za ap” aurı 0005 
ulya, ap’ ob Toy Toduviov“ olvov, ör xal Qupuaxlınv tra; xuleir. — — 
Dgocayogevera de, ynoıv ’Enaprlörs, 7 @unelos 7 Tor ’Ixumov Tod urior 
Yieovoa Uno Twr Eivor iv Jeoa, Uno di Tuv Olvoalor Asovvoıas. 
Oivon dt nodıs &r rn von dari. Der pramniſche Wein hatte freilich 
einen fehr alten (Plin. 14, 6), aber doch zweidentigen Ruf; er galt 
für mebicinifh, aber von unangenehmen Geſchmack (Athen. ebendaf.) 
Das heutige dürftige Gewaͤchs von Ikaros iſt auf den aanbarniuleln 
fehr verfchrieen. 
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wenn Sie auf die unmittelbaren materiehlen Intereſſen chen; 
aber er ift in feinem innern Gehalte nicht minder widtig, ale 
alle andern Händel um agrarifche Geſetze, welche je bie Böller 
bed Altertbums entzweit. Da fih nun Die Partheien über biefe 
Differenz feit mehren Jahren nicht haben einigen können, fo 
find fie gleih den Kalymniern genöthigt gewefen, feit einigen 
Monaten fih von Rhodos einen türfifhen Aga ald Gouverneur 
und Schiedsrichter kommen zu laſſen, den fie bis zur Entfcheibung 
ber Streitfrage monatlich mit 475 Piaftern (etwa 125 Drachmen) 
befolden. Der Aga fol nad dem türfifchen Rechte die Anfprüde 
ber Bolfögemeinde als befier begründet anerkannt haben, und 
die Sache liegt jegt dem Paſchah auf Rhodos zur legten Ent 
ſcheidung vor. 

Außer den bereits erwähnten 19,000 Piaftern an jährlichen 
Tribut haben die Ikarier nichts zu entrichten, als geiftliche Ges 
fälle und freiwillige Gaben an ihren Oberbirten, ben Bifchef 
von Samod. Schon in der vorigen Woche war der neue Biſchof, 
ben Herr Vogorides ald ein gefchmeidigeres Werkzeug an die 
Stelle feines verbannten Borgängers gefegt hat, hier gewefen, 
um fein Seelforgeramt aud bei feiner ifarifhen Heerbe zu bes 
ginnen; und er hatte nad einer mäßigen Berechnung nid 
weniger ald 9000 Piafter, für diefe Gegenden eine ftarfe Summe, 
als joyeuse entree eingefammelt und mitgenommen. 

Die Naht brachten wir wieder, wie gewöhnlid, an Bord 
unferes Kutters zu; aber das Scifflein tanzte, obgleich ed außer 
der Anferfette noch ein Seil (aaiaudor) an den Felfen des Ufers 
befeftigt hatte, fat ftärfer als auf offener See. Mit folder 
Heftigfeit fkürzt bier der Doread von den Gipfeln der Berge 
herunter, oder wie ber Grieche dieß ausdrüdt: za Aovwa zusovoı 
röv adoae. Geſtern früh gingen wir darauf mit einem Führer, 
um bie warmen Quellen (72 Ocomce) zu fehen, die eine halbe 
Stunde nordöfllih von unferm Anferplage entfernt find. Da 
ber Weg längs der Küfte zu befchwerlih war, hielten wir une 
mehr Iandeinwärts, überfliegen einige niedrige Hügel, und famen 
fo in das weite Bette eines jegt trodenen Bergbaches, das fi 
an der Küfte zu einer fandigen Fläche von etwa zweihundert 
Schritten Breite ausdehnt. Hier quillt rechts in einer kleinen 
Höhle unter Gefchieben von Kalkftein und Glimmerfchiefer, dem 
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Spiegel des Merres gleich, eine fehr beige Duelle von 38 bie 
AV NR. hervor, welche die Yeldftüde am Eingange der Höhle 
ganz mit rothem und grünem Niederfchlage überzogen bat. Es 
fommen hierher mitunter Kranke nicht allein von ber Infel ſelbſt, 
fondern auch von Samos und von der afiatifchen -KRüfte, um 
Bäder zu nehmen, was. aber mit großer Unbequemlichteit ver⸗ 
bunden ift; denn nicht allein mug man einige Schritte durchs 
Meer woten, um zu der Grotte zu gelangen; fondern bei füds 
lichen Winden frhlagen auch die Wellen. fo flarf hinein, daß jede 
Benutzung der Duelle aufpört. Doc wäre dieſen Vebelftänden 
mit geringen Koften abzuhelfen. Nach den Angaben unferes 
Bührers nimmt bei. anhaltender Windſtille und fchönem Wetter 
ber Wärmegrad der Duelle bedeutend ab, bei heftigen Stürmen 
aber wird er höher, und es fleigt ein ſichtbarer Dampf auf. 

Hundert Schritte von hier landeinwärts, in der Mitte der 
Bucht, kommt eine andere fehwächere Duelle zwilchen Kalk⸗ unb 
Thonfchieferfelfen hervor, deren Wärme 28—32° R. nit übers 
ſteigt. Sie Schlägt wenigen grünen Schlamm nieber, md, verliert 
fh in einem Baflin im Sande, fo daß bier leicht ein zwed» 
mäßiges Badehaus errichtet werben koͤnnte. 

An dem Rande biefer Heinen Ebene und auf ben naächſten 
Hügeln bemerkte ich einige Spuren alter Nieberlaffungen, nament- 
(ih Refte von Gemäuer aus Bruchſteinen und Mörtel. Ein 
wenig weiter oͤſtlich brachte uns ber Führer zu einem blauen 
en auf deſſen glatter Seitenfläche ein längliptes 
Rechter Leicht eingerigt und in feinem 
sbern Winkel eine Zufchrift begonnen 
worden war, bie aber nie vollendet 
gewefen zu feyn fcheint, weil fich fonft 
innerhalb des Rahmens feine Spur eined Buchſtabens mehr 
findet. Noch fünf Minuten weiter vſtwaͤrts find an den fteilen 
Abhängen über bem Ufer nahe bei einander drei Grabkammern 
(Folapıe) von ungewöhnlicher Größe, jede fünf bis ſechs Gräber 
enthaltend, und über jedem Grabe eine Nifche in der Wand, 
wie auf Amorgod. Die gewölbten Deden find, vielleicht wegen 
ihrer größeren Spannweite, bereits eingeftärzt. An den Yelfen 
über dem Ufer bemerfte ich auch Spuren einer eingehauenen 
Wafferleitung, welche — — der bewohnten Ortſchaft 

11 





Reiſen und Länderbeſchreibungen. XX 
(Reifen auf d. griech. Aufeln. 11.) 





u — — 


an den Thermen aus einer entfernteren Quelle Trinkwaſſer 
zuführte. 

Nah allen dieſen Spuren läßt es ſich kaum in Zweifel 
zieben, daß bier die Thermäer wohnten, die wir aud ben Ber: 
zeichniffen des Tribute der Neftoten auf der Akropolis in Athen 
als eine Gemeinde auf Ikaros (Oeouaioe dE 'Inzoov) Tennen.”) 
Diefelben Infhriften führen neben ihnen die Denäer (Olvasoı 
&£ Txdoov) auf, bie wahrfcheinlih in ber fruchtbaren Ebene an 
der Nordfüfte unter Meffaria wohnten. Die Stadt Oenoe wird 
auch von den Schrififtellern öfter erwähnt; ber anftogende Theil 
des Gebirges hieß der pramnifche Fels.) Hier wurbe ber 
pramnifche Wein gewonnen, und Die Hebenart, welche ihn erzeugte, 
hieß bei den Fremden die heilige, bei den Denäern ſelbſt die 
Dionpfifhe Rebe. Bon diefem Heiligtbum des Dionpfos ober 
von einem andern Heiligthume rührt der Name Hieron her, 
der noch an einer Dertlichleit beim Borgebirge Phanari haftet. 
Denve aber auf der ifarifhen Infel war, wie fih aus der buy 
pelten Webereinftimmung der Namen vermuthen läßt, vielleicht 
eine Eolonie der attifhen Denoe am ikariſchen Gebirge, bie faſt 
an ber böotifhen Gränze im obern Thale des eleufinifcen 
Kephifos zwiſchen Eleufis, Panakton und Eleutherä& Tag. Der 
Rame Drafanon, ber eigentlih an dem Vorgebirge bing, 
fheint auch eine Heine dort gelegene Stabt bezeichnet zu haben. 
So hätten wir denn mindeſtens drei Städte auf Ikaros, nämlih 
Therma, Dralanon und Denve; und wirklich räumt Plinius ein, 
daß es beren menigftens in früherer Zeit fo viele gegeben.) 
Dazu fämen dann noch als vierte und fünfte Ortfchaft der alte 


5) Franz, Elem. Epig. Gr. n. 52. p. 130. 

6) Ueber Denoe und die Pramnos Petra vgl. oben Anm. 4. Ueber Jkaree, 
wie die Infel gewöhnlich, oder Jfaria, wie fie befondere bei den Spk 
teren beißt (jetzt mit Vorſetzung des N-Lautes 7; Nixagın), iſt die 
Hauptſtelle Strabon‘ 14, 172 Tchn.: Toiaxooluv darı Tıv nepluergor 
sadlur 7 vijoog anaca, wel allueros, nilye Upogunr, dr 6 xeillsor Icoi 
Ayorra äuga d’ isiy avarelrovoa noos Ikpugor. "Er de war "Agrimde 
teeor, walouuerov Taugonolıor, dv Ti op, zaı nolsousror Oiron 
xaı üllo Aedxaror, Öyurumov Ti; axga 

) Plin. 4, 23: Jcaros, quae nomen mari dedit, — — cum oppidis 
duobus, tertio amisso. 
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Hafen Hifi (Toroc), der heutige Eudelod, und dad Tauro- 
polion, das heutige Paläokaftron des H. Georg. Aber eins 
der drei Städtchen mag immer nur fehr unbebeutend geweſen 
oder vielleicht ſchon in früher Zeit untergegangen feyn, da ſchon 
Stylar dem Eilande nur zwei Städte beilegt und auch die Spä⸗ 
teren nicht mehre fennen.°) Bon andern namhaften Dertlichleiten 
erwähnen bie Alten nur das Grab des Ikaros: einen mäßigen 
Grabhügel auf einem Borgebirge.) Die alte Bevoͤlkerung von 
aros hat mehrmals gewechſelt, oder doch von Außen neuen 
Zuwachs erhalten. Welcher hellenifche Stamm die Infel zuerft 
eingenommen, barfber findet fi Teine Nachricht; indeß laͤßt das 
Heiligthum der Tauropoles auf argivifhe Anfiedler ſchließen; 
fpäter wurde fie mit Leros von Milefiern befest, ) und zur 
Jeit Strabons war fie wieder faft menfchenleer und wurde von 
den Samiern größtentheild zur Viehweide benukt. *') 

Bon den Thermen nah H. Kyrikos zurückgekehrt, erfuhren 
wir, dag auch unmeit des Klofterd, wo wir geftern geweſen, 
eine warme Quelle fey, indeß ohne Spuren alter Niederlaffungen 
neben berjelben. Unterbefien war, obgleih in ziemlich früher 
Bormistagsftunde, das Mittageffen fchon fertig geworden, denn 
beute war, was ber Grieche die Auumor neunt, der. glängenbe 
Tag, an welchem nad dem fünfzehntägigen Kaften der Jungfrau 
zuerft wieder Fleiſch gegefien werden durfte. Eigentlich fiel die 
Lampri dem Datum nad fchon geftern, dba aber geftern Freitag, 
alfo ein gewöhnlicher Faſttag war, fo hatte ſich Der Appetit noch 
bi8 heute gedulden müſſen. Jetzt ergab ſich aber bie ganze Be: 
völferung des Ortes, Einheimiſche und Schiffsmannſchaft, mit 
unbeſchwertem Gewiſſen der homeriſchen Freude des Fleiſcheſſens, 
denn auch wir nebſt Capitän Georg hatten ſeit Knidos und Kos 
lediglich von Hühnern, Tauben und Fiſchen gelebt. Den Beſuch 
von Drakanon, Meſſaria und Hiſti mußten wir aufgeben; der 


) Skylax Periplus: Tecqus Iinodıs. Auch Stephanos kennt nur zwei 
Städte auf Ikaros, u. d. W. Apaxaror UND Oivor- 

”) Pauf. 9, 11, 3: ya or ueya dm üxnag dair aveyovans #5 ro Alyalor. 
Vgl. Ovid. Metamorpb. 8, 234. 

1% Strabon 14, 166; f. oben den 22 Brief, Anm. 5. 

N) Strabon 14, 172: Nun: Asınavdyovoar Zuumnı vKuorraı ra nolla Bou- 
znucrwv zapır. Vergl. denf. 10, 391 Tchn. 
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Boreas war zu flarf, als daß unfer Schifflein auf der Nord⸗ 
füfte der Inſel ſich hätte halten können; Laflthiere waren nicht 
su haben, denn die armen Ikarier fehleppen ſeilbſt ihre Kohlen⸗ 
fäde auf den Schultern von den Bergen herunter, und zu einer 
mehrtägigen Fußwanderung dur das rauhe Gebirge, abwech— 
fend in der Gluth jener Sonne, die dem Ikaros bie Flügel 
gefhmolzen, und in der erflarrenden Friſche des Nordwinds auf 
den Gipfeln der Höhen, fühlten wir und micht aufgelegt. Wir 
befchloffen daher Abende abzufegeln und brachten den Nachmittag 
noch größtentheild am Lande unter den Ikariern zu. Cine tür: 
fifche Fregatte und ein paar Fleinere Kriegsichiffe, die wahr: 
fiheintihd von Kreta kamen, paflirten im Angefſicht der Inſel, 
gen Samos fleuernd. 

Die über Ikaria und feine Bewohner im ägäiſchen Meere 
verbreiteten Vorftellungen und umlaufenden Erzählungen fanden 
wir" größtentheild fehr übertrieben. Allerdings iſt Die Inſel in 
ihrem jegigen Zuſtande wohl Teicht die ärmfte von allen, fo wie 
ihre Einwohner die bürftigften und am meiften an ein bartee 
rauhes Leben gewöhnt; aber wenigftens find fie feine Halbwilde 
und kleiden fi nicht in Ziegenfelle, wie man ihnen anderer 
Orten nachſagt. Die Kleidung der Männer hat benfelben Schnitt, 
wie bei den übrigen Nefioten, nur ift fie aus grobem eigenge- 
machten, meiftend wollenen Zeuge verfertigt, um im Gebüſch 
und an den Dornen nicht fo leicht zu zerreißen. Auch tragen 
die Männer zum Theil Stiefeln, wie die Kreter, bie gleidy ben 
alten Kothornen eng an der Wade anliegen. Die Kleidung der 
Frauen ift fehr einfach. Sie tragen nur ein enges baumwollenes 
Hemde, das bi an die Knöchel reicht, um die Hüften einen 
bunten wollenen Gürtel und auf dem Hanpte ein Tuch. Mit 
unter fommt dazu noch eine Schürze, die aber, wie auf Patmos, 
gleih unter den Achſeln über die Bruft gebunden wird. Sehr 
verfchieden find die Rechtsgebräuche der Infeln, Während 5. 2. 
auf Ralymnos und auf Patmos jede Tochter mit einem eignen 
Haufe nebft allem Hausgeräthe nad) Maaßgabe des Vermögens 
ausgeftattet wird und bie Söhne an erflerem Orte gar nichts 
erben, erbt Dagegen auf Jfaria allein der Sohn, und die Töchter 
erhalten gar feine Mitgift, ausgenommen wenn die Mutter 
etwas zugebracht bat. | 
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Die dialektiſchen Eigenthümlichkeiten find auf Ikaria aud 
nicht fo groß, wie fie anderer Orten ausgegeben worden, wo 
man und erzählt hatte, daß Die Ikarier faft unverändert alt 
griechiſch redeten. Doc bemerkte ich ſchon in dieſen 24 Stunden 
manche Worte, die anderswo nicht im Gebraude des Volkes 
And, 3. B. evdla, bdun, Bvaxılos), rovyla (ſtatt des ge: 
wöhnlichen rö,zovon), Östauery u. f. w.; ferner 7 dunopae in 
der Bedeutung von Eingang, Thür (anderdwo Eufaoıd); duno- 
oedona: (bialettifg mit eingefhobenem G⸗Laut *) dumopel- 
youcı), ich gebe hinein, und anderes Aehnliches. Es dürfte 
fid alſo bier bei Längerem Aufenthalt aus dem Munde dee 
Volkes, befonderd der Frauen, die überall den Localdialeft am 
reinften fefthalten, ein hübſches Idiotikon ifarifcher Hellenigmen 
fammeln laffen. Das temporale Augment ſtatt des fyllabifchen 
(nuade, nrape u. f. 10.) findet ſich aud bier. 

Geſtern Abends nad) Sonnenuntergang gingen wir unter 
Segel. Der Wind fiel heftig von den Bergen herunter und 
entfernte und Schnell ein paar Seemeilen von der Küſte. Aber 
dann erhielten wir während bes größten Theild der Nacht eine 
febr unangenehme praktifche Erklärung von dem, was bie Icarıi 
Auctus bei Horaz eigentlich bedeuten. Dur die Gewalt, mit 
welcher der Wind fih von den Berggipfeln auf das Meer zur 
nächſt an der Küfte flürzt, bricht er feine Kraft und hört weiter 
hinaus auf eine Strede von drei, vier und mehren Seemeilen 
Breite ganz auf: während die Aufregung, in welche bie rechts 
und links an der Infel ungehindert fi fortfegende Windſtrö⸗ 
mung das Meer fest, fi auch diefer von feinem Winde be⸗ 
berrfchten Fläche mittbeilt, fo daß ein fehr flarfer Wellentanz 
entfteht, den der neugriechifche Schiffer, mit einem wahrſcheinlich 
italiänifhen Worte, Karanti (xuoarr‘) nennt. Auf diefen 
empörten Wellen wird dann das Schiff mit fchlaffen Segeln 


12 Diefe Einfhiebung eineds Gamma finder fihb in der Volksmundart 
fehr haufig. So xadyw ftatt xatw, aAatyın ſtatt xiato, xAadrıyıu ſtatt 
laden, axovyı .ftatt axovo U. ſ. w. Daß fie aber nicht eine Neue: 
rung, fondern altpelasgiſch ift, bezeugen manche Wortformen der la: 
teinifhen Sprache. So iſt aus oneiew (danagv) im Lateinifhen spargo 
geworden; aus reum (repw) tergo oder tergeo; aus olo; (vwlo;) vulgus 
u. f. w. 
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willenlos hin und ber gefchaufelt, bie endlid Die Strömung oder 
die Kraft feiner Ruder es bie an die Gränze dieſes ungeregelten 
Kluthentanzes bringt, wo es ben Wind wieder findet. Die 
ähnliche Erfheinung wiederholt ſich natürlich überall, wo eine 
hohe und fteife Küfe den Wind auffängt, aber nirgends fo 
häufig und auf eine fo weite Strede, als unter der Sübfeite 
von Ikaria; was fih aus der anfehnlichen Höhe und Lange 
diefer Infel und ihrer Lage mitten in dem Strome bed Rord 
windes erklärt, der im ägäifchen Meere während der Sommer: 
monate vorherrſcht. Daher if die See um Ilaria noch heute 
bei den griechifchen Schiffern verrufen, und Horaz konnte feine 
paffendere Gegend des Meeres nennen, um feine Zeitgenoflen 
an die Mühen und Beſchwerden der Schifffahrt zu erinnerm; 
nur fegt der Dichter flatt des fommerlichen Boread einen tüds 
tigen Winterfturm aus Süden voraus (Iuctantem Icariis fluc- 
tibus Africum), wo benn bie gleihe turbulente Bewegung dee 
Meeres auf der Nordfeite von Ikaria flattfindet. Vielleicht hatte 
er auf feinen Reifen dieſe Erfahrung ſelbſt gemacht, wie wir 
fie jest auf der Süpdfeite machten. Bis zwei Stunden vor Ta 
gesanbrud wurden wir fo auf die unbehaglichſte Weife umher 
geichaufelt: dann famen wir endlich wieber in ben Bereich bed 
Windes und flogen nun ſchnell gen Weften. Mit Sonnenaufgang 
batten wir bie melantifhen Klippen, ?) die jegt Stapobia 
Co ra nöd) genannt werden, auf eine Meile Entfernung zu 
unferer Linfen unter dem Winde, und fchon kurz nah acht Uhr 
anferten wir bier in einem wüſten Hafen auf ber Sübfeite 
ber Stadt, welder Orneds*) heißt und wo häufig Schiffe 


13) Atıgal Milarressı. Es freut mid, bier einen bereits von Hrn. Dr. 
Kiepert, auf dem Umſchlage der erften Lieferung feines Atlas vom 
Hellas, gerügten Irrthum zu berichtigen, durch welchen ich (Th. I, 
S. 80) die Klippen Chriftiand füdlih von Thera als die melanti: 
fhen bezeichnet hatte. Skylax Peripl. S. 55. Iriartefcher Yeripl. 
6. 252. 270. 

11) 'O 'Oereis, d. i. Foneoe (der wilde Feigenbaum), ift nicht etwa eine 
neugriechiſche Sprachverberberei, fondern die eigentliche allgemeine 
beienifche Form, dem weitverbreiteten dolifhen Sprachſtamme ange: 
börig, von dem bie attifche Schriftfprache, die wir in den Schulen 
als die allgemein gültige betrachten lernen, nur eine fehr partielle 
Ausnahme if. Drned hieß ſchon im Alterthume ein argivifcher Drt 


— — — — 


überwintern, weil er namentlich gegen noͤrdliche Stürme mehr 
Sicherheit gewährt, ald der eigentliche Hafen von Mykonos, au 
weichem die Stabt liegt. | 
Wir zogen bier ſogleich die gelbe Duarantäneflagge auf, 
worauf ein Hafenwächter erfhien, um nad unferm Begehren 
zu fragen. Duch ihn haben wir und einen Guardian beftellt, 
der noch heute Abend an Bord kommt, fo daß unfere neuns 
tägige Quarantäne ſchon mit dem heutigen Tage beginnt. 


Sechsundzwanzigſter Brief. 


Delos. — Nhenäa. — Gyarss. — Pelbina. 


Anrıgin Yvoewoa, 06 wir nel T aupi TR v)00 
Kvxlor Inomoarto xai ws Xopor aupeßuiorro. 
Kallim. H auf Det. soo. 


Yirdens, den 5 Sept. (24 Auguft) 1841. 


Auf den Sturm, der und nad Mylonos geführt hatte, 
folgte am 30 Auguſt faft völlige Windſtille, und wir gebrauchten 
fünf Stunden, ehe wir bie Nordſpitze von Delos umfchiffen und 
ia dem Caunale zwifchen Delos und Rhenäa unter dem Eilande 
der Hekate anlern fonnten. Wir gingen fogleid mit dem Guar⸗ 
dian und einem Matrofen and Land und ſchlugen den Weg über 
bas Theater nah dem Kynthos ein. Das wohlerhaltene, auf 
der Rüdfeste mis ſtarken Quadermauern geftügte Halbrund des 
Thenters bildet bedeutend mehr als einen halben Kreis; unter 
dem Scenengebäude war eine große Ciſterne, wie bei dem 
Theater in Samos, Bon bort famen wir an das fogenannte 
riefige Thor am Abhange des Kynthos, welches nicht, wie 
ih felbR früher gemeint, das Portal eines heiligen Peribolog, 

(Reifen im Peloponnes I, ©. 135), und Orness iſt heute ein in 

Griechenland fehr häufiger Ortsname. 
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oder wie Leafe gemeint bat, *) ber Eingang zu einem Thefaures 
gewefen feyn kann, weil gleich hinter demfelben der gewachſene 
Fels iſt; vielmehr war dieſe hintere Deffnung, durch die man 
jest nur gebüdt durchgehen kann, urfprünglich gewiß gefchloffen. 
Da vor diefem fcheinbaren Thore eine kleine geebnete Flaͤche 
ift, welche noch alte Fundamente einfaffen, fo möchte ich Lieber 
vermutben, daß bier ein Gebäude geftanden, von Dem jene 
Felfenfammer nur ein Anhängfel bildete, etwa als ein Grabge 
wölbe oder ein Adyton. 

Die erfie und vornehmfte heilige Treppe führte hinter 
wärts dieſes Bauwerkes von Nordweſten oder vom Hafen her 
in fchräger Richtung auf den Kynthos. Auf dem Gipfel des 
Berges finden fich ‚gerfireute Nefte. eines Tempels joniſcher Ord⸗ 
nung, mit ungeftreiften Säulen; und aus diefen Trümmern und 
aus Granitquadern war hier im Mittelalter, wie es ſcheint, eine 
Seftung erbaut worden, deren Ringmauern die Plateform bes 
Kynthos einfchloffen. Vielleicht war dieß die Burg der Johan 
niterritter, deren Nifephoros Gregoras Erwähnung thut, ) und 
deren Reſte von einem franzöfiihen Neifenden auf Rhenäa vers 
gebens geſucht worden find. Sübwärtd von der Spige wurde 
auf dem Rüden des Berges im Altertbum aud Granit gebroden; 
man fieht noch an einigen großen Blöden die Löcher eingezapft, 
in welde Keile getrieben werden follten, um fle zu fpalten: ale 
bie plötzliche Verwüſtung des Eilandes eintrat und ſolcher Betrieb⸗ 
ſamkeit hier ein Ende machte. 

Vom Kynthos ſtiegen wir über die Reſte der zweiten Treppe 
nordiwärts binnnter, und wanberten nach den fchon früher befihrie: 
benen Ruinen des Gymnaſiums ’) und. nad dem ‚dahinter 
gelegenen Stadion mit Einer Seite, deſſen Länge wir 195 
große Schritte, alfo faft eben fo viele Meter oder etwa 600 Fuß 
fanden, Indeß läßt der Anfangspunct fih nicht fo genau beſtim⸗ 
men, Daß es nicht noch einige Meter länger geweſen feyn könnte. 
Dann wandten wir und gegen die Weffeite des Eilandes zuräd, 
gingen durch den jeßt ganz trodenen heiligen Teich, umd 


— 


1) Leake, Northern Greece III, p. 101. 
"y Nikeph. Gregor. 
) Vgl. Th. 1. ©. 33. 











ſuchten die Ruinen des Apollontempeld und ber angrän- 
genden Denfmäler auf. Die große Bafis des Kolofied des Apollon 
it noch am Plage, aber die erfte Hälfte der vordern Inſchrift: 
NAZIOIADTOAARNI, if faf ganz abgebrochen. Die 
hintere und wichtigere Infchrift ) fcheint noch ganz vorhanden zu 
ſeyn, ift aber jegt mit Erbe bededt und dermaßen mit Geftrüpp 
überwachfen, daß wir fie mit unfern bloßen Händen und Stöden 
nicht bloß zu legen vermochten. Nicht ohne Beſorgniß ſah id 
mich nach den Reſten des Kohoſſes des Apollon um; aber 
ih fand fie noch in dverfelben Tage und demfelben Zuftande, wie 
vor ſechs Jahren. Und doch ift fehon wieder manche Gefahr an 
ihnen vorübergegangen. Nicht allein erzählten Capitän Georg und 
feine Matrofen, daß fie erft vor acht Wochen auf einer andern 
Reife Augenzeugen geweien, wie Mylorb Grosvenor, der auf 
einem eignen Schiffe das Agäifhe Meer bereifte, fih aus den 
Trümmern von Delos herausfuchte und an Bord bringen ließ, 
was feiner Herrlichkeit des Mimehmens werth ſchien; Sondern 
leider fand ih auch wieder neben den Ruinen zwei gewaltige 
Kaltöfen, und der von Wyfonos mitgenommene Guardian erfkärte 
auf Befragen, daß feine Landsleute hier noch jeden Winter Kalk 
zu brennen pflegten. So lange freilich bie Behörden biefem 
gefeglich verbotenen Unfug nicht fleuern, Tann man ed den 
Mylords nicht verüblen, fondbern muß ihnen fehler Dank dafür 
wiffen, wenn fie mitnehmen, fo viel fie können! 

Nachmittags fegten wir nah Rhenäa über, und durch⸗ 
wanderten Die Sräberftadt,: die fich fat von der Südoſtſpitze 
des Eilands länge dem Sunde bid an die große Bucht hinauf 
gebt, welche dem Apollontempel auf Delos gegenüber die Infel 
in zwei Hälften theilt. Die meiften Gräber. 'bilbeten Kammern 
mit flachem Dache, feltener. mit gewöhbter Dede. Die Grabs 
eltäre, die Bruchflüde von unverzierten Sarkophagen und von 
Stelen mit Reliefs ‚find zahllos; auch finden ſich jonifche und 
borinthifche Säulen, Kapitelle und Gefimfe, nebft Fragmenten 
doriſcher Architeltur: Alles von Grabdenkmälern. Gegen das nörbs 
lie Ende der Nekropolis liegen auch einige Heine Tumuli, bie 
aber fhon von oben herunter fchachartig durchgraben find. Die 





) C. J. G. 1. n 10. Franz, Epigr. Gr, n. 4. 


19 

Grabaltäre find am häufigften unten am Strande, ber Helaten⸗ 
Juſel gegenüber, wo mehr als fünfzig liegen, unter Denen etwa 
zehn noch ziemlich gut erhalten find. An den meiften iſt ber Fuß 
halbkugelfoͤrmig ausgehöhlt, fey es um fie leichter zu machen, 
oder wie ich Lieber annehme, weit fie zugleich als Dedel (dnd/9-sne) 
runder Urnen dienten. — Lebende Gefchöpfe haben wir auf unferer 
heutigen Wanderung nicht geſehen, außer einigen Hafen auf 
Delos, und auf beiden Infeln fo viele Wachteln, daß fie füglid 
noch heute Davon ben Namen Ortygia führen könnten. 

Wir gingen mit Sonnenuntergang unter Segel, gebraudten 
aber, da Windſtille eintrat, die Nacht und den ganzen folgenden 
Tag, ehe wir Syros erreichten. Ganze Schaaren von Del 
phinen fpielten um und ber, und gewährten und viele Unter 
haltung; die claffifchen Mufenfreunde logen auch dießmal nicht, 
denn jedesmal verkündete ihre Erſcheinung einen Windhauch, det 
aber nur ſchwach blieb und bald wieder erflarb. Den ganzen 
erftien September blieben wir im Hafen von Hermupolig, um 
nad) vierwöchentlicher Abwefenheit auf jenen einfamen Eilanben, 
wohin felten eine fihere Kunde aus der übrigen Welt bringt, 
wieder etwas Neues zu erfahren. Das Leben im Hafen war 
fehr rege; zwölf neue Schiffe Tagen auf den Werften, um bald 
in See gelaffen zu werden, und nicht weniger ald vier franz 
ſiſche Dampffchiffe gingen Nachmittags nach Athen, Konflantinopel, 
Alerandrien und Malta ab. 

Am folgenden Morgen waren wir, kurz nad Tagesanbrud, 
unter der Südküſte von Gyaros. Gegen Sübfübeft Läuft von 
dem Hanptberge der Ynfel ein Vorgebirge in bie See, vor befien 
Spige wieder eine Keine ifolirte Klippe Liegt. Wir landeten au 
biefem Borgebirge, das aus Thon= und Bimmerfchiefer mit 
eingefprengten Quarz⸗ und Kalkfleinabern befieht; feine Weſt⸗ 
feite ift fchroff und nadt, gegen Oſten aber dacht es ſich fanfter 
ab, ift von häufigen Raving durchſchnitten, in denen ſelbſt jet 
während der Sommerhige Feine Waſſeradern herabriefeln, und 
iR von unten bis oben noch aus der Zeit des Alterthums durch 
Heine Steinmauern in Terraffen (Aecker) umgeftaltet, die noch 
iegt des Anbaues werth feyn würden, fo gut wie Pholegandros, 
Kythnos und Syros ſelbſt. Wein, Feigen, ‚ Baumwolle und 
Gerſte würden hier ſehr gut gedeihen. 
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Auf diefem Terrain, unweit des Strandes, fortgehend und 
einen Hügel nach bem andern überfleigend, kamen wir in einer 
Stunde an eine Hafenbucht mit einer Heinen Ebene, fädöftlich 
unter dem Hauptberge, wo auf einem niedrigen Seldhügel, etwa 
fünfhundert Schritte vom Ufer, die Ruinen einer Beinen helles 
niſchen Ortichaft liegen. Wahrfcheinlich erftredte ſich das Städtchen 
noch eine Strede weiter in die Ebene hinunter, fonft hätte ee 
fhwerlih mehr als andertbalbhundert Bamilien faſſen Fönnen. 
Bon einer Befeſtigung ſah ich Feine Spur; die elenden Häuschen 
waren nur aus unbehauenen Steinen zufammengefügt, etwa wie 
diejenigen in ber Bergfeſte Argos auf Niſpros. Zwifchen ben 
Trümmern finden ſich Scherben von Bafen, auch von Glas. 
Sädlih, Dem Städtchen gegenüber, tritt an dem Berghange eine 
are und fühle Duelle aus den Felſen bersor, von deren antiker 
Einfoffung noch einige Steine mit dem daran Flebenden alten 
Stud erhalten find.) Diefe fpärlichen Reſte find Alles, was 
von ber beilenifchen Stabt noch übrig ift; doch darf uns ihre 
Dürftigfeit nicht befremden, da ja das Eiland fchon um bie Zeit 
ver Schladt bei Actium fo arm war, baß die Bewohner ben 
Drtavian um Nachlaß eines Dritield an ihrem jährlichen Tribute 
von hundert Drahmen baten!) Während wir an der Quelle 
fasen, kamen ganz unbefangen mehre Eidechſen berangeichnellt, 
teanfen wie Bögel aus dem Waffer, und entfernten fi wieder. 
Auch kamen einige Ziegen um zu trinfen, und ließen fih mit 
Händen greifen, obgleich unfere Matrofen und vorher einzureden 
geſucht hatten, daß es auf diefer Infel nur wilde Ziegen gebe, 
und daß fie Daher als gute Beute anzufehen feyen. Wir erblicten 
auch Kühe und Eſel, und in der Kerne einen Hund; die Hirten 
hatten fi) aber bei unferer Landung auf die Spigen ber Berge 
jurüdgezogen, und waren durch fein Rufen zu beivegen, berunters 
zukommen. Denn Gyaros ift jetzt ganz ohne fee Bewohner; 
einige Familien in Alt⸗Syra, denen bie Inſel gehört, pflegen 
nur ihre Heerden unter Aufficht einiger Hirten hierherzuſenden. 


— —— — 


5) Wahrſcheinlich iſt es dieſe Quelle, welche der Stoiker Muſonius 
während feiner Verbannung nah Gyaros beruͤhmt machte. S. Hof: 
mann, Sriebenl. ©. 1435. 

8. Theil I, ©. 5. 
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Unterdeffen war aud der Kutter in die Heine Hafenbucht gefommen, 
an deren Norpfeite man im Waffer nach geringe Spuren eines 
alten Hafendammes fiehtz und nadhbem unfere Seeleute bie 
Waflertonnen mit dem köftlihen Wafler der Quelle gefüllt, tegelten 
wir gegen Mittag wieder ab. 

Mit frifhem Winde fchifften wir Nachmittags durch den 
Kanal zwifchen Keos und Kythnos, und hatten noch vor Sonnen 
Untergang die wohlbefannten Küften von Attila und den Pif von 
Aegina wieder im Gefiht. Nachts legten wir unter der Küſte 
von Belbina bei, denn ein Befuh auf diefer winzigen Infel 
follte unfere Reife, auf der wir gegen dreißig große und Fleine, 
bewohnte und unbewohnte Eilande betreten hatten, würdig 
befchliegen. Am 3 September, Morgend, gingen wir an ber 
Oſtküſte and Land und erftiegen den fteilen Abbang der Inſel, 
die fih als ein einziger fchmaler Bergrüden in der Länge einer 
Stunde von Nordweſt nach Südoſt erfiredt. An der Weſtſeite 
dieſes Hügelrückens Tiegt ein einzelnes Gehöft, wo ein bemittelter 
Hydriot wohnt, deffen Familie das Eiland vor faft fechzig Jahren 
von dem damaligen Capudan⸗Paſchah zum Gefchent erhalten hat. 
Da die Infel größtentheild aus Thon- und Gflimmerfchiefer 
beftebt, befigt fie fogar mehre Quellen füßen Waſſers, und ifl 
trog ihrer Steilheit nicht unfrudtbar. Der Befiger lebt hier mit 
einigen Knechten, bat einen Weinberg angelegt, baut gutes 
Getreide, mehr als fein Haushalt bedarf, und unterhält anfehn- 
lihe Viehheerden, von denen er Schladhtvieh nah Hydra Liefert: 
An allen Abhängen der Infel fieht man von unten bis oben noch 
die alten Terraffen, ald Zeugen hellenifher Cultur; und auf 
einem fpigigen Pik über dem Gehöfte findet man noch die Spuren 
bes alten Städtchend Belbina: einige Fundamente aus behauenen 
Duadern, beſonders bei der Capelle des h. Nikolaos, und zer 
fireute Steinfplitter, Ziegel und Scherben. Auffallend bleibt, 
bag die Infel im Altertbume nicht zum Gebiet von Attifa gezogen 
wurde, dem fie dod am nächften liegt, fondern daß fie immer 
für einen Theil des Peloponnes galt. Ohnue Zweifel war bie 


7, Zu den im erften Theile S. A über die Infel Belbina angeführten 
Zeugniffen ift noch zu fügen: Skylar, Peripl. in Zosur (S. 44 Du: 
kas); Steph. u. d. W. Beißıra. Plin. 4, 19. Themiſtokles gebraucht 
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Jufel Daher von Doriern bewohnt, und wahrfiheinlich eine Colonie 
ber Stabt und Landſchaft Belbina oder Belemina, an der Bränze 
von Lakonika um» Arkadien. I Inſchriften oder Münzen find 
bier noch nicht gefunden worben. Für einen Welt: und Europa- 
müben , ber eine philoſophiſche Zurüdgezogenheit fuchte, koͤnnte 
es fein herrlicheres Afyl geben, als dieſe Klippe: gefunde Luft, 
koͤſtliches Wafler, Exrzeugnifle des Bodens, fo viel der Menſch 
zum Leben bedarf, ein fiichreiches Meer und die unvergleichliche 
Ausſicht unter einem ewig heitern Himmel auf bie Küften bes 
Peloponnes, auf Megaris, Attila, die Kykladen und bie unab- 
laͤſſig vorüberjegelnden Schiffe. Es follte mih Wunder nehmen, 
wenn nicht über kurz oder lang ein reicher Lord die Inſel kaufte, 

Der gaftliche Befiger nahm ung fo gut auf, als es Menſchen 
unter dem Bann der Duarantäne erwarten konnten; bas beißt, 
in gemeflener Entfernung wurden wir mit Brod und Trauben 
und freundlichen Gefprächen bewirshet, und fliegen dann nad 
furzger Raſt wieder zu unferm Schifflein binunter, das unten 
Iuftig kreuzte. Nah Mittag fteilte fich der im ſaroniſchen Bufen 
zur Sommerzeit gewöhnliche Seewind (dufdrız) ein, der und bie 
gegen die Nacht auf die Höhe von Aegina brachte. Dielen Rad 
mittag war, zum erfien Male auf unferer faſt fieben Wochen 
langen Fahrt, ganz bedediter Himmel, die Sonne blidte nur auf 
Augenblide durch das Gewölk, über Kalauria und Trögen regnete 
es fogar, und des Abends zeigte ſich ferned Wetterleuchten über 
dem Kithäron und Parnes. Eine folhe Witterung hat nad 
einem griechifchen Sommer, wo man brei bis vier Monate lang 
auch nicht im entfernteflen an Regen gedacht hat, eben fo ſehr 
den Reiz der Neuheit, als in Deutfhland ein fonniger Maitag 
nad) einem langen dunfeln und falten Winter, Geſtern früh 
liefen wir endlich wieder in den heimathlihen Piräeus ein, 
nahmen fogleich eine Ladung alter Augsburger Zeitungen von 


bei Herodot. 8, 125 den Namen des Eilandes ald ein Beiſpiel verächt: 
licher Kleinheit (mo B-Aßıynın; ſtatt Berpıntrns zu fchreiben). 

5 Die Schreibung diefes Iakonifch:arfadiihen Drted ſchwankt zwiſchen 
Beisuiva oder Brlutva (Pauf. 3, 21, 3. 8, 27, 3. Polpb. 2, 54, 3) 
und Beißva (Pauf. 8, 35, 3. Liv. 38, 34. Put. Kleom. 4. Step. 
in Beißıra). Die lakonifhe Ausfprache verwandelte auch IZvdagos IN 
Mivdagogs. ; 
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den legten zwei Monaten an Borb, und bereiten und jegt durch 
Durchblättern derfelben zum Rüdtritt in die europäifhe Welt 
vor. Denn morgen mit Sonnenaufgang iſt unfere Quarantäne 
zu Ende, und wir vertaufchen unfer enges, aber kuͤhles Berbed 
mit der weiten flaubigen Ebene von Attifa. 

Unterbeffen babe ich mich in biefen Duarantänetagen zum 
Theil mit der Rebaction einer Sammlung neugriechifcher Sprid« 
wörter befchäftigt, zu ber ich auch auf diefer Reife einige Bei⸗ 
träge erhalten, bie ich aber zum größern Theile fhon auf ber 
vorjährigen Reife durch den Peloponnes anfgezeichnet, wo vor⸗ 
züglih General Tzavellad und Oberſt Grivas Gardikiotis frei 
gebig bazu beifteuerten. Viele derfelben fallen faft wörtlich mit 
manden deutſchen Sprichwörtern zufammen (3. B. T& ügepma 
zıuotw r& zpore, das Ende lobt den Anfang, u. f. f.) und id 
will Sie daher mit der Mittheilung von ſolchen nicht Tangweilen. 
Andere aber haben einen mehr eigenthümlihen Charakter, indem 
fie von Sitten, Gewohnheiten, Landesverhältnifien hergenommen 
find, die dem Deutfchen mehr oder minder fremb find; wieder 
andere führen Thiere redend oder handelnd ein, fo daß em 
neuer Aeſop aus jedem ſolchen Sprichworte leicht eine artige 
Babel entwideln würde; andern enblich giebt die Naivität des 
Ausdruds oder die metrifhe Einkleidung einen befondern Reiz. 
Nah diefen Geſichtspuncten bebe ich Ihnen aus ber Heinen 
Sammlung einige Proben aus. 

1) Der jambiſche Tatalektifche Tetrameter iſt ein Lieblinge 
Berömaaß der heutigen Sprache ), und baher auch häufig für 
Sprihwörter angewandt, wie hier in Nro. 1 bie 3. 

"Eor To Adyw, nevdega, yıa va raxove’ 7 you. 

„grau Mutter, dir (ey es gefagt, daß die junge Frau es höre!“ 
Ein Ehemann, ber feiner Fran indireet und mit Schonung eine 
Ermahnung ertheilen will, richtet bie Rebe ſcheinbar an bie 
Schwiegermutter. Das beutfche Sprichwort ift gröber: Er fchlägt 
auf den Sad und meint den Efel. 

2) Tena div elye dıdfolov, xayogase yowoür. 
„Sin alt Weib batt? feinen Plagegeift, 
„Da füttert fie ſich ein Schweinchen feift.” 





9) Thierfch, über die neugriech. Poefie S. 20. 
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Arme Leute hoffen, wenigſtens ein Schweinchen leicht von dem 
Abfall aus der Kühe ernähren, und fi dadurch einen Eleinen 
Bortheil machen zu können. Aber biefe ungefitteten Thiere brechen 
gerne in den eignen Garten ober in die Saatfelder und Wein» 
berge des Nachbars ein, und verurfachen ihren Herren vielen 
Verdruß. Das Sprihwort geht auf Diejenigen, welche füch Leicht 
finnige Händel auf den Hals ziehen, und entfpricht dem Altgriechi- 
ſchen: 'Avdp! Avdo npdyuar! ob 79, all aürdc !ERIOr 
inolaro. ”) 
3) Auyos mındgıw Irgıße' waxo "u rıiv xeyaljv Tov. 
„Ein Häschen ftampfte Pfeffer Flein; Web über feine Augen.” 
Wer ſich mit Dingen befaßt, denen er nicht gewachfen ift, nimmt 
leicht Schaden davon. Ich habe überfegt nach der proſaiſchen 
Form bed Sprichwortes: Auydc nındam Ergıfs, aldoluovow eis 
Ta net Tv. 
4) Andere Sprichwörter kleiden fi in zwei gereimte afata- 

lektiſche trochäifhe Dimeter, wie hier Nro. A und 5: 

H juxgög ungos mravdehpov, 

"H uungös xaloyeodyou. 

„greie jung, wenn du willſt frei’n, 

„Souſt mußt du jung ein Mönd fon ſeyn.“ 


$) ‘O0 nanäs tor nanar div tor Ida, 
Tiar) Tod rewye TO zagußfäkı. 


„in Prieſter mag den andern nicht, 
„Damit’s ihm nicht an Brod gebricht.“ 
Nah dem alten Sprude: Kal xspuuebs xepapsi xorlsı, xal 
texrons rerrow. Albaneſiſch lautet dieſes Sprichwort: Prifti 
priftine sedö, s6i ha karvellina. 
6) Auch finden fih Sprihwörter in einem einzigen afatalel- 
tiihen trochaͤiſchen Dimeter, wie dieß und das folgende: 


Ildoe, nirra, va 08 gayw. 
„Kuchen, fa? doch in deu Mund mir!“ 


Bon denen, welche wünſchen, daß ihnen die gebratenen Tauben 
in ven Mund fliegen möchten. 


— — — — — — 


19) Zenob. Proverb. I, 87. 
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7) Kaldıs ünvor nega deinvor. 
„Lieber Schlaf als Abendeſſen.“ 
Bei großer Ermüdung nach einem angeſtrengten Tagemarſche. 

8) Wiederum wird auch der katalektiſche trochaͤiſche Dimeter 
häufig paarweiſe und gereimt angewendet (Nro. 8 bis 10). 

Xogeve, Kupu Mapov, 

Kiye xlyrmay Tov onırion. 

„Sehe nur zum Tanze aus, 
„Aber forg’ auch für das Haus.” 

I) Der rveihlihe Kinderfegen der verbeiratheten niebern 

Geiſtlichkeit ift ein häufiger Gegenfland des Volkswitzes: 
O nanüs x’7 nanadıa 
Deyre ujva; Teia naudıa. 
„Der Papas und fein Weibelein 
„In fünf Monden drei Kinderlein.” 

10) Hochkomiſch und der Laune eines Göthe würdig if der 
Spott auf Diejenigen, welche in einer fehwierigen Unternehmung 
ganz am Ende fteden bleiben. 

“"Olo 10 Pudı TO yayauer, 
Kai 'o zıv vvoav anosasauer. 

5 „Fraßen erſt den Ochſen ganz, 

„Wurden dann müde bei dem Schwan.“ 

11) Aber auch der Jambus behauptet feine Rechte, befondere 
in Fleinen gereimten Sprüchlein (Nro. 11 und 12). 

Kovpod xaunavav zav Boovräs, 
Nexgov xy Iumarling, 

Koi uedvousvov xar xegväs, 

Odla yausva räyeı. 

„Denn du einem Rauben die Glode läuteft, einen Todten mit 
„Weihrauch beräucerft und einem Trunkenen noch mehr einſchenkſt, fo 
„verlierft du deine Mühe.“ 

Nah dem alten Sprude: Dem Kahlkopf einen Kamm, bem 
Eunuden ein Weib, dem Tauben einen Flötenbläfer u. f. w.") 
12) Pos zuv por Lauer, 
H yara 10 novrix, 
O uvlwväs anedave 
Meo’ ’o nv alsupodnxn. 


u) Append. Proverb. 5, 12 (ed. Leutsch et Schneidewin). 
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„Gleiche Naturen ziehen fihb an, die Katze fängt die Mans und der 
„Müller ftirbt in der Mebllammer.” 

Jedes Wefen folgt dem eingebornen Naturtriebe. 

13) Die meiften fprihwörtlichen Redensarten find freilich 
in Proſa abgefaßt. Eine abgefürzte Thierfabel enthält das 
folgende Spridwort: 

‘O yaidapog sine rod nerewov' xeyala! 

„Der Efel fprah zum Hahne: Du Großkopf!“ 
Eine artige Einfleidung der Lehre des Evangeliums, daß wir 
leichter einen Splitter im Auge des Andern zu fehen wähnen, 
als wir den Balfen im eignen Auge gewahren. 

14) Aa rovro Ixaya rnv xalıda mov, dıa va u; ue gar (paywoır) oi 
wullo:. 

„Deshalb habe ih meine Hütte niedergebrannt, damit mich die Floͤhe 
„nicht beißen.“ 

Bon denen, welche, um Eleinem Ungemad zu entgehen, fich felbft 
großen Schaden zufügen. Das gefchäftige Volk füdlicher Flöhe 
ift aus Goͤthe hinlänglich befannt. 

15) Too roviov 7 ylwoca eivam nayrore els To xeyzol. 

„Die Zunge ded Huhns ift immer bei der Hirfe.“ 

Was jemand gerne hat, davon redet er gerne; oder weß das 
Herz vol ift, deß geht der Mund über. 

16) Orar na; (ündym) ’o ro povasıgı, va At; (Adyns) ala dıa Tor 
nyovusvor. 

„Bern du ein Klofter befuchft, mußt du von dem Abte nur Gutes 
„reden.“ 

Weſſen Brod ich effe, deffen Lied ich finge. 

17) Tov Eye auyyern "say Ts xanrıas TO uarlxı. 

„Er ift mit ihm verwandt, wie der Aermel mit der Capotte.“ 

Bon einer weitläufigen Bermandtfchaft a la mode de Bretagne. 
An den ziegenhärenen Capottroͤcken der ärmeren Leute pflegt der 
Aermel nur mit einer dünnen Schnur an dem Leibſtücke zu hängen, 
weil ſie ſich gewöhnlich ganz in den Mantel wickeln, ohne den 
Aermel anzuziehen. 

18) V fva; dyanası rov nanay xar 6 allos ınv nanadıar. 

„Der Eine liebt den Herrn Pfarrer und der Andere feine Köchin.“ 


Der Gefhmad ift — 
kr und Länderbefchreibunge 


(Heifen anf d. griech. 3 Juſeln. 11.) . 
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19) Ano vv nurrav onov day rows (Tewyrs), äpnod Tr vo waiera. 

„Den Kuchen, den du nicht felbft iffeft, den lab immerhin brennen.“ 
Miſche dich nicht zu deinem Schaden in fremde Händel. 

DM) Onowo; div Hllsı vo Luuwon, nevre wivas mooxırilaı. 

„Ber nicht wirklich Brod baden (fäuern) will, braucht fünf Memate 
„das Mehl zu fihten.” 
Bon folhen denen ed mit einer Sache nit Ernſt ift, und bie 
immer bei den Vorbereitungen ſtehen bleiben. 

21) Ano zeygalijs Apouası To yagı. 

„Der Fiſch fängt am Kopfe an zu faulen.“ 
Wie das Haupt, fo die Glieder. Wie der Herr, fo ber Knedt. 

232) M’ önoıor daoxalov xadons, Tsrora ypauuara yadalveı. 


„Wie der Lehrer ift, zu dem du dich ſetzeſt, ſolche Wiſſenſchaft leruft 
„du auch.” 


Wie der Meifter, fo die Gefellen. 

23) Oroos avaxaroreraı us ra niruga, Toy Tlıunour j xortew. 

„er ſich mit Kleien befaßt, den piden die Hühner an.” 
Wer Pech angreift, befudelt ſich. 

24) Toy Avxor Yoprarov xaı tiv neoßariva dxigaar. 
Talara xal nallara. 

„Er will den Wolf gefättigr und das Mutterfchaf doch wohl behalten.“ 
— „Er will daß feine Schafe zugleich Milchgeber und Wolleträger find.“ 
Bon folhen, welde unverträgliche Dinge mit einander zu wer 
einigen wünfchen. 

Und nun genug des Volkswitzes und der Bolfsweisheit. 
Morgen wandeln wir wieder im Schatten der Akropolis und 
unter den Hainen der Afabemie. 





Beilagen 


zu dem dreiundzwanzigfien Briefe fiber Patmos. 


1. 


Goldene BVulle des Kaiſers Alerioo Komnenos, die Schenkung der 
Infel Patmos an den h. Ehriflodulos und die Stiftung des dortigen 
Kloſters betreffend, vom 3. d. W. 6596 (n. Chr. 1080). *) 


Koi naoı udv untyew Tas axoac tois Wl6yaS Tüc alrn- 
ass nomvulvos Ölacıbv Te Ouov xal Feopılds, xal ıns Yelas 
Eröuevov &vrolng, tois dE Ye xar Gparıv Öıaplpovor, zul 
ding dia Alov üvaxsınlros Iso, No ucllov dd Feıbreoov 
za) xpelrrovos Abyov indkıov. TO yap ovvadoecdaı robro:s, 
zal xsccoce dobysw Pomdelac, &v oic doa zul Ölowro, FEoV 
Äytexpvs ovveoyeig, xark tor ulyav xai Beiov anborolor, 
zul 75 waoerov Holırelas zul Öıayoyns ovwrnonos. Audror 
tovzo xal 7 Baoılela Mov xal naoı udv Tois dAloıs Ölacıov 
ysltas ovunadtorspov Enıxklvecdar, xal as ToV Eilovs 
inoysrebsıv suryas Öanıleis, udkıore Ö8 row andvraw ols 
xark uövaz 6 Plos dorl, xal Ts xooWmans anodınomu£vos 
Kepıpopas aal ovyrbosı. "Erdev Tor xal ro sbAafsotira 


”) Nach der gewöhnlihen Aera ber Byzantiner wurde die Welt 5516 
Sabre vor Ehr. Geb. erfchaffen. Hiernach fiele die Abfaſſung diefed 

Chryſobullon in das Jahr Ehrifti 1080. Da aber Aleriod Komnenos 
erft im 3. 1081 Kaifer wurde, fo ergiebt fi hier eine Meine Schwie⸗ 
ee welche die Kundigeren diefed Faches leicht werden zu heben 
willen. 
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uovaxo Xowotododip xul 7ovraoın, ro noiv &r To dpa 
rov Adıoovs tag xara Hsöv noovulso Öuroıdas, xai vor 
doxmrınöov Öuardorrı Ölaviov, novxlag tuyydsortı ÖLarlon 
&vaoın, xal Eoyov Tidsuivo Öımvenig iv To Tov YJEov Ör- 
xamuaoı xara ubvas aÖoisoyeiv, airnow Nporewaulsg dh 
Hsdosorbov re xal ebloyov, Unkoye tüs axous n Talwörm 
Huor ovunadas, xai Tv wirnow EEeninomoes EUÜYENK. 
Ensi y&o 06 Ysogpulns odrog dvno, di oma novyies xal 
n6Fov PAlov Eomuxov, xarayarıov Ernebnrsı EVoeiv To olnelp 
toono xal Alw vurdiinlov, Öıkyva 08 ri Däruos vñcov, 
Eis ulv oboav tomyeidv te xul Avnodv, Nlepav ÖL wei 
Ro0g xuonow ÄnıTmdsioTdıyv Rvevuctıxaw Ypopav, ei ri, 6 
Urn warufhalsiv EHEloı Ta Hsopılm Tom doerom onlonere, 
xal apeTnG, &s elneiv, UNdoxovoav &oyaotyoLovr NodTas Yap 
dic rö xaddnso Tv&a xAnp0vV sllmplvan Tas dv dry TV TR 
Boovrng viov nal To Xoro ÖLapepbvros NYannusvov Öld- 
toßüs, insıra Öl ai dı& T6 Ts Hlosng ToV TÖRoV Lomuuxör 
xl uovorarov, xal um tag Eysıv Tovg inet napaddıkovras, 
dıa TO Tg 7Relpov anoxnodeı uaxpüv, nooonAde tn Baoı- 
six Mov dixlınaoow uieia nEpınadog ovlinrtopx ratım 
dpsvpeiv Roög ty TV olxelov Lanihowow Eperou, zo &bar- 
rolusvog apopodnmvar uv dn &vreüdev To Önuooip ra & 
ın vhow Ko Ödev Önnors ira Noooxndkrra, bon zul ola 
eicl, dvrulaßeiv ÖL TV sionulumw ünacav v7009 ÖO009 Aya- 
palostov, xul Exxonnvaı ulv Ta Ünıxsiusva Tuürn Ömubcıa 
rein, 6oa xal ola eiol, Üsudlonv Öd 79 Tombrzw 9700 
Ödopndrwaı adro, xul ndons dnnıhayulunv oexperung ovlr- 
TN080X, Wg Adv Poowrriorzebr Tı dr alırH aveyslooı, 70% 
olxslovus Ts uadntas Enl Tb adrd ovvaydyoı, zul oürwg Ant 
oıondorog N0000uAoln Fey, xul rüg indo rov Koarow 
Hucv "eouorlons ro0iro &uydg: Öden ns Tobrov dnanst- 
oaoa napaxınosog 7 Huov Geootßau door ds TOW 
nupbvrog sboeßous yovooßobllov Aöyov, N000apoHC Hr 
ur To Ömuoolo xara mw airnow tov sVAafsardrov yipor- 
tog, Öo® xul ol &v zn vnow Ko OdFev Önnore wuro %000- 
serhüncar, Ömpsitus ÖE WWTO mw Önlmdsioav 700% usrd 
actong ars Hspıoyis xal Ömxpurnosog, od xaıpırös, WI 
xobvog domdunrois, dA ER ivapaıpkrp za der 
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dsororeig al xvoioryri, xal üxuıs dr 0 naoan dıaoxolı 
als ‚ Stopıwaulin Exxonnval re xal Aoyıodmvaı zul Ta TaürTyg 
ncexræ Önuöcıe rein nal Baon, ola xal 60u Tuyyavovoı, Ts 
R00rYpapnS TOoV Aoyıauov yıyvoußvuns iv Toic OEXDETIXOlg Ydo- 
roeg dia swsaßdosois ysıol rov & [noorov) naokdoov Kor- 
oravılvov zul En Tom Öeraeomw TOV X01000PEKxToU Tov olxelov 
as oonov 1ns Beaoılsiag Mov. ‘Rs yao 2balosröv rı avd9nua 
al aahlıdonue ulyıorov dia ufoov TV Tn® aitnoıw dvevey- 
n6PTOG HovaxoV ru Toatınv v70ov 7 Baoılela Mov apıeooi 
ro Fe, xul Foraı and ys ns omus00w aa sis tovc Es 
anawras al Öumvexsis yodvovs ansonaoutvı ulv av PAuoı- 
leo» Öınalor, annılayulon Ö3 xal Tv 08X08Tı80V dORXUwr, 
nor Od aversdeulın Gen xal Toic &v au uovayois, ol 
zul uövor &v urn avlıcodhoorraı, un OUVYXWPOVVTES TIol 
to» Aaimav Aöyo napoınlas eyaarolxovs tavın ylvscdaı, Eu- 
zoplas iows 7 aAlo rı Euırhdevua Plov uereoroutvovs' uövos 
Yyapo 89 X00WxD Oyluatı 17 v70W LYXarToıxjoovoıw ol WO- 
Fapvovuvres Tois uovayrois, xal 00roı dlvyes xal unte yV- 
voer£l oVvomxoustss, ujte unv naidas Eyovres' nEoav Yao 
0869 nornpoas uedbdov anoxisleı To ourav« Buœcinelu 
'Huos al did Tovro roig Asloıs re xal Alantınois 70000- 
ro, Yuvaıtl TE xal naıcl nel Ebvooyorg, dp Wv 05 Ta 
noRle ara Ts wurns avabdenibovrer mölsnoı, dfarov 
avaı nv vn70ov ravranaoı diooltera, xada Ömhovbrı za 
ESCAMGCBAIGCCATOG oVroc auno nv Baoıleiav Mov rnoaro, 
n&oe£ ulvror av wodlov, oc eluyraı, 000» zYomkovamw ol 
uovayol els Öovisiav rn: vj00V, xal roürwv divya Piov 
erdrtov, xal Eyyds tÄeAle T7G uovazxınıys nolırelag TUYxXu- 
sortow, adv ubro TO oynuarı Öwllarroe. Kader oVv 
TN9 TOoadrnv v700v avröc re 6 Nolldxıs urnuovsvdels EU- 
Lufsotaros Av7D ETC TOV UN MUTOV Hovaxav, TOP Te 
sur Örtow xal Toy Es doreoov dooukvor xul oVv Tobroc 7 
008 Tobtov Avsysodnoousen &v 17 vrop Haruo ieox uorn, 
areioG, AAAODS, AUpios Xu UUHFEVTOG Avapaıpkrwus TE xul 
alowlos, xul xudos dv ovvepyoln tobt eos, xura TO 
wuro (? avro ?) Aovintöw tavra dıadrjosıs, wuv Eis ELpo- 
PWTETNV TE Kal E8UN000000v x Avnoac xal Toazelag 17 
oixsig uerayayoı onovön, &ilg idıov abodos rag Eureuder 
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noooddovs Aoyloeraı obv du Tois Un ueTov pavayoic, MN 
Rapd Tıvog TO oUvolov A0yorpayodusvog 7) Urespesöjswüg' 
&r01000% uErro: Eoraı Tobrp 7 nl 17 Tyadın vroo ÖLaı- 
wwitovor Ömpekt 7; Baoılsias Mov, xal ovx Ko rar 
oplow tuvıns na® ärkoar vr70oW Enıxtnoeral tı To abvoAon. 
Kal aura yap 00a &v ı7 von Ko OFev ÖjnoTe auTo %00- 
sxtndnoav usroL ToV vuv, TO ÖnU0clY EREvrevder 70000- 
yoguodnoovrar, xul WG umdsnors Tn xur aUTOV MON %000- 
apubourte Aoyıodhoovrar ') Rdpsf utvros TOV OA0xÄneov 
vnoWdlovw ng Asıyo, xul rau iv 7 vnon Atgp deanoLe- 
usvwv RO MVTOV ubX0L TOV ν TO Yo TOsUTaw dEo- 
rb0sı RATE ν ng Rooysyowvlas nope ns Baoıeia; Mov 
éæA? ToVrag xovooßodAlov yoapns nsolkmplv ve al Ödvanın, 
xul xados Axor Tus ÖeVoo ÖsonöLow ToVTaw drüyyrans. 
Erepoy Ö£ rı war ovötve Tobrnov dv oladntını wow OVdamms 
inıxtjoszar aUrov robro uövow xl 7° Ölng vicov 
Dieruov 6 re lsoög o0ros avıjo zul ol GR aurov odunantzes 
Ösondoovoı uovazol, ol Te wWv Ovrsc ul 08 usrd Tavre 
godusvor, Er Öd xal 7 & 17 vnoo Mdruo, ws sioyras, 
avsysodmooussn MON Lore UOLLEXOVCE TOVTOP ARUpU- 
ONKOTWS TE KU avunsguiwierng, DS REONS TEHPETIXTG EVOEOL- 
korlas, ucAlov ÖE yAmooalylas, UNEOTEOOVOE, zul Köcdası0rroy 
xul Ansoltosntov mw in aurois Ösonorelav Eyew opellovoe 
eis alava Tv Enavra' Ärıc Kal aUTODECHoToG za aure&odcıos 
ust& TnS OAng vjoov Ötansvei dc dsl, nad drurys &yYoner 
xl dısvdvvousvn zarte To ubllov Enl Tavıy yaricdaı um 
x0v xal vv dıcrafıw naoa rov InAmdsvrog eVAaPodOg uowayov 
XowrodoViov xul xriropos, wel oürTE alıy, oürE Ta Ur 
eur, 0: dvadEv siontaı, OÖÜTE 1 17005 aurH Uno Aaaılıra 
2 untooroktına N) Nixon N inuhnowworıxa N) Und Ta 
dmg ldiwrıza vnardhostaı nobowne oürs unmv 2£beıorös 
Tg REupINnoETaı Ronors iv avrois, all Eilsvidepıdoovs 
xadaows &yoıs alavog Navrög, xal nAovryoovor da Tyode 
ng sVoeBoug xovooßovkAov yoRpns TO avrodsonordv Ts 


1) Dieß find, wie oben im Zert gefagt worden, die Güter des Kloſters 
Ppli oder Peli (T77Xov) auf Kos, und die Befißungen bei Strobiles 
an der kariſchen Kuͤſte. 
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zu Üsudepor. Eisovssuädgoerc. ubwror 7 re dndeice dnacc 
m00S, al AUT N BORN urte TOP Un aUTı® Aderav, Roos 
dd nal TO Ösalmpide vroldıor usra Tom dv auro) navtaw, AnO 
TSWTETOV, apxbwtov, Tayharızov nal Psucrtıxov, Pouaisorv 
re Reparayom nal ddrıxow Erı re Poowv‘ Bapdwwor' Kovi- 
siesow' Iyyılvow' Bodyyov Nau/tbov' Boviydoov Zapaxın- 
sov Alam 'Aßaoyav adardrwuv xul Aoınav aNndvrav 
Posustoov ra ned dwenoo?) avrıutdraov' poayyırdrav' dRO- 
ktatov’ ARINOTOm T HEOARÄNTTWV KOITOV" OTOKTNYOV' ARaı- 
rytor ac Tav URtp Toy ANnInoTmv Looslas yosınv" EnLıdIEOEOV 
MOMGOGGAMGV. Öbcswg wurınalar N) avrızavıorlay CITAPKN- 
0885 xTOGV' ayopas wovAaolov, neoonoviaplaov' Poodanlwe, 
nk200ßoodwstov Innow, naolnnov anloviov, OvonmAavlarn 
0vodnislan pooßdöon Bocv eoyurızav zul dyskulav' Xoloow' 
sooßdzav' alyav' ayslddwur Povßdion Auywov' Eupen 
zum AcyYovı7209 7 Roıusvırov" xal A0ına» TErOanodwv Loww 
War unrrov' nspölxam" Taovos" yepdvam' xbxvn»' pucımveor. 
oorldwv ayolov N) Xewondow' Repıoreom» xul A0LıRW0y NrTN- 
vow' nal Toy dE aUTav NEVTOw BOV' NRHOXNS YErvjuaros 
iß ayopuolas yeyavıubrns‘ dvoxrng Avwrioaw, N Eriomv N0E- 
zoom» ul doxörrov olnoddunv' R00000aw deplor. xanvion 
aspıxonodtam' xomodoöhnr vUvwWvjs xuorpoxtiolas‘ 60Ö0- 
0T009" yapvpaı' Rap RaTov EervoLmv YPORYYOWTOV' Pony- 
yetay“ auönoov Öboswg 7 xapponerahov xal uallov' exfoirs 
om Tov yooryyovussov dixaorais N) nodxropow, 9 Erk- 
P0ı5s doyovor Öovfl xuneravos: oroarıyois ameırnrals' 
xal Aoınois noboßevomw Edvov Öısoyousvos, 7 xal OTparıg 
tw Ödosws Ro00RUsTaT &xfoAns Zopraoudtow ÖLwroogpıjc 


2) Ohne auf die ethnographifhen Kenntniffe der kaiſerlichen Kanzlei 
weiter einzugehen, bemerfen wir nur, daB Poucio. und 29rxui hier 
den Gegenfaß ber dem (oft:) roͤmiſchen Reiche Unterworfenen und der 
zu felbfiftändigen Bölkerfchaften (29%) gehörigen Barbaren zu bezeid: 
nen ſcheint; denn falls nicht ein Theil der hier genannten Nationen, 
Rufen, Varrannen (Wäringer), Franken, Deutihen u. f. w. dem 
Kaifer unterworfen war — und wäre ed auch nur ald Miethörruppen 
geweſen — fo würde es ald eine leere Auffchneiderei erfcheinen, daf 
das Klofter von jeder Belaftung durch fie eximirt wird (Fxovorrera:. 
excusare). 
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nuoslevoueion' PEOTInoL.EWV' HUWÖRTWERP TOV ÖPOLOU XOEO- 
Bes QV6 VISGV 7 dbopiorovg, 7 ward vıva Alinv yosiar Öuso- 
zousvov' Pacılızay avdoonow ini wa anoctelloutvor 
dovieiar TOV ÖMUoolov' &x ÖMverouoV yYenyııuaTog‘ Oivov' 
xD80rV TVO0OV, zul Erioom nasrolew eldwr' Ebonkloeug RA0l- 
uav' Troforav' innorogoraw' uarlovusdtas xoUPTaodten 
xccè iteowv orparınrav dbomwnoens Leuyaplor calrov' x 
Jar Bomuov' 00nolov nuvrolav Ehalov' xEyzxpov' Awagiov 
xl toõũõ Tobtov orsouaros' xuvsdaßens xl ww AiAmP CREO- 
udrov xmolov N uslıros Bapoxng' ons zul warn dıBaoens 
oiacönnors EuvAnc, 7 ueraxomöng erkpov eidovc' riss... 

. Groor, Leoummam mMoksumov, yapßo» xal Arınav Ally 
»olosus ouslöow WYocodrov ÖLarpopns mal anıyorav, EA 
roAsuov amıövros Ü Unoorosporros‘ xadlourrog al URO- 
Öoxns Tav &v UNE00Y7 doyövrar' dousorixow ray oxolor 
ÖOUKWV' KUENETEVOW OTVAKTIWTOV XoLıTav' xl TOP EITIROO- 
ECONOUFTWV KUTOIS ENORTOV, OTOKTEVLWV, VOFÜTRV, @IA- 


yoauptorv, Ecwrov, Ömmoppovon, OUVÖÖWP, 2.2... TORO- 
Tnontov, Tafıdoyav' Tovpudoxas' uspdoyav' yugrovidoyar 
roũ Ö00uov xul TV VEudTwv KOUNTWD ...... ÖOMETTIRON 


zav Üsudromw' ÖpOVYyapoxouNTTo» wa napapuldaens zo 
Rovros Erboov Öovisiav Tob Önuoolov msrazreıpıboutvov, xl 
Aoınns andons Innopelag TE zul xaxcosong, vüv re obang xal 
& Üorsoov inwendnooutuns, autos dv 0 xuıpös xal ra 
Rocyuarae inuöntoiev ylvaodaı. Ab mapeyyvousde xl 
navras SEroparıköusdu UNO Te TV XET& XaUIDOUG GEXPETA- 
olww, yevızov xl oroatwrxov Aoyodraov To» Enl TiK 
Hustlous oaxting, zul Toü Peorınplov, olxovönov TUN 
evayov oixwv Toy En! av olssınxov xal rav Egpöpes Tas 
Aacılırav xovorrbowv, ldıxav, ynooTobpm», Oppavoroo- 
Yov, rov ini roũ YBelov rausiov 'Huwv, ..... xovocroous 
roũ 0IX0V, TOV ELEUFEOOV KA TOV ...... olxıotınoay , zul 
av ©n würoig, Aoyapızoray, zuprovidgew, Baoılızar 
vordoav xal vordoow, TOO undkva To» andvrow, &v olpöir- 
rote yobvo, xa olov d7 Tıva Toönov, 8% aöelas &y8W 
Aereiv usomws 7) #09 O6Abalmoov Töv nuobrra yovoo- 
Bovihow Adyov tus Baoılsias Mov, yeysımulvor xard Tor 
Anolkıovr uva, rijç inrdsxarne lödızrınwog, dv Era ro 
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‚5 2 9 5 ” 3 0 xal To ‘Hustepov zuoshds val Fsono6- 
Ahnrow Unsonunvaro Kocros. 

"Altfıos u Xoro ta Yen nıorög Baoılsv; xal Av- 
toxperop Pouciow 6 Kournvös. 


Auszüge aus dem lebten Willen und der Kloſterregel (Ösdrakıc) 
des heiligen Ehrifledules, 


Auch in feinem Teflamente jagt ber Heilige über Patmos: 
donuos ur andonzwv 7 doyarıd, adöpvßog 68 7 Öunon;. 

Ferner über die Schenkung: "Edwer7In SE uoı dıa Xovoo- 
BoviAov Baorıxov 6 ra vyolow 7 Ilaruos dE OAoninpov, 
to» Önnocwnus Ödınalav Kadanaf anoonacdir, zul Te 
sinondLovre Todzp wnoldın, ol Napxioı wel 7 Amy, Fri 
ts ze adra va iv 17 Abovo, & »al Rponatsiyor og Epdn 
einov, Ödo rooaarew pri ö8 To Inpdtnıos sal ro Teussor. 

Die Bulle gewährte ferner To un xuroeiv &v Harup 

xo0umoVs dudoac yuvalzas Eyowras, zul naıöle, N vEovg 
 twas tiv nlınlav usoanıubdss xl unnwo vov ioviov Lfav- 
Umoastag, 1) sVu0Uxovg tdya yao &x NRootns 6 pacı Yonp- 
uns Zepıaomoaı naons Ennoslag —— 
forevöor u. |. w. 

Bon dem Heiligthum und ber Statue der Artemis fagt der 
Heilige ſelbſt nichts. Vielleicht hat erft das Vorhandenſeyn der 
Inſchrift im Klofter Beranlaffung gegeben, die Legende mit 
diefem Zuge frommen Eifers auszufhmüden. Das Teflament 
it abgefaßt im Jahr nah Chr. 1096. 
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Stagment der Kloſterchronik. 


Am Ende eines ber Kataloge ber Bibliothek findet fih nad 
ſtehende, wahrſcheinlich aus einer ältern und unleferlih gewor- 
denen Handſchrift ausgefchriebene Notiz: 

Eros &no xrioeng x6ouov 6984 (p. Chr. n. 1448), & 
unvi Meiw, toltp Ersı 7 Uno row Tovoxav aiuveus ns 
ueydins nölsug ToV Kurorasıivov, Epavıy aorno Erl Tas 
dvarolag xanvibow muloug al wuxrög ip Ola Nuspas 
TOLdaowTa. 

Ev dd To enıdv irog (sic) dyivorro Yararıza ueyala 
xai Aoıol xal xararovrıouol xara tonovs, xal Aenlaolaı 
xal inıöpouci aceßov Tovoxas dt Tas whoovs, More xal 
ionmadnvan teisow nollas EEE aurwy, xal wurarovrıchvau 
ul role övoucor! xdoroa obuwura sl; row Audor eis To 
enydros vg Reol mv Öbow Neanölınc. 'O Fasuroc iv rs 
zn P6öp »al Konen rocoßroy dnenparnoev dv new ın Komm 
&p Ölov ivunurös. nal robrov nibkov in ö8 v5 Podw Magpıiy 
nofaro dv dire 6964, xl ’Iovilo xerlänkee Hör MunpOn, 
Wors apıFuodussog 6 Repl wire Tedryuos Amog supkdy 
zılıadeg Wvveaxaldexz xal wıxpdv vı nodc 1) Karrov. "Er St 
ın Ka rn vjon antdasor 1500 zo auro Ereı. Ntoogos 
öd zul Karvuvos al sol rw» ‘Podos Vroxalpencı v7001 U80 
to» i# Zrooß/Aov xal MiAntrov &seoxonbvar TO TNWeRadTu 
Eule» nastelogs xal doönv Un avrov Tpanicdnoer. Ne 
oavrbia 8 xal Ilsoinaros ra neol ıyv Kov v7009 xdoroe 
de ou orölov Godnv EnvonoiAydnonan tys Karkıovundisus. 

To 6965 Era. dykvero Kaopdısdlıos raw Und Poser eis 
nv P6dov unvl Asxeußolio, Exov nad daurov roæaois —X 
xal tiocuoas int 76 Pondmoaı ıns Podov Robg 7 mar 
Toy dosfav xci adsordrov Tovoxwr. 

O vrousnuarıorns Iomy6oros Movayög x Xion. 
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4. 


Wstiz über einige Handſchriſten der Vibliothei, und Auszüge ans 
einigen derfelben. 


A. Lexikon in kleinem Quarto auf Pergament; bie meiften 
Blätter palimpfeft, Doc find von der alten Schrift nur einzelne 
Worte lesbar, wie copia, apdepales und ähnlihe, wonach 
es ein Werk chriſtlichen Arguments geweſen zu feyn fcheint. 
Die Schrift des Lexikons gleicht dem von Kopitar (Hesychii 
Glossographi discipulus cett. Vindobonae 1839. 8.) mitgetheilten 
Zacfimile einer Wiener Handichrift, nur ift fie nadläffiger. Die 
Snitialen jedes Artifeld waren urfprünglih auch mit ſchwarzer 
Zinte gefchrieben, und find fpäter mit Roth unterzogen worden, 
doch iſt Dies auch hin und wieder unterblieben. Voran geben 
einige Blätter Papier, grammatifchen Inhalts; auch ift das 
erſte Blatt des Lexikons aus Papier ergänzt. Die Wörter find 
nah dem Gefchlecht immer paragraphenweife zufammengeftellt, 
und am Rande ift das Gefchleht für ben ganzen Paragraphen 
bemerft. Zur Bergleihung mit dem Heſypchios und andern 
Handſchriften babe ich einige Abfchnitte herausgefchrieben. | 


Auf der erften Seite: 


Astızov ovv Iew aylo Iywr a xd oroyla and ro ã fu too @ 
ueyalov: aeyn Tou & uera Tov fire. 

aßßas 6 me. 800. 

aßlora- un Beßlnuevor. 

aßolıs 6 öros ö undenw PBelßinzux) tous Odörzas, 5 0v yrweollscas 
y ndıxle Tod Lou. 

aßpouos ywois olvov U. |. W. 

Auf dem zweiten Blatte: 


afauxavos tnpevöns avenipdovos 6 da ma........ 1005 zaloapa 00. 
109 dvrınargov xaropdnuarem. 
aßdıov- ovoua xugıor. 
aßeBauog- 6 un aradınz (? Kopitar hat nayıos). 
&ßeitepoxoxxus- 6 »loxzus) xal aßdirepor. 
... TEROS . . = Ö PEOVLMOS. 
@ßns 6 aalveros. 
aßıa xaı aßıa... . . Ovoyara xUpıe. 
aßıarız arıo noleox aßlag Tıvog. 
aßıa, vios boßoau N. ſ. w. 
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Gßıusley. U. ſ. w. 
aß avrıpür 6 nolvv Alor Iyur. 
Eßgoyaoıns yecyyos ös xara Alm omuarog xal Iyuon teayinye 

ployo · .... 9° Öevrepayamınıns Tuyxarer Bavdwros. 

Auf dem zehnten Blatte: 
To & uera roũ iwra. 
00. aivog Aoyos napaumdng alnavos (Sic). 

almurijraw os dywvoßkra.. 
alıı“ TO OUunagentewduvoy Tols 000 olor Ti yeovos, xiryua sei 

diaornua. 
aloyguzegdns © Evexev rau zeodijoa, als alayga Ieya davror Zußallen. 
aidnuova. alıoy aldovs. 
allnog vlos dxualw. 
uldure; Aeungol' nupoedeis. 
allıvoe 0 Jonvos xas sidog Borannc. 
alur- ovormua gYuoıov dx omuarem roller Acyıza dumpoga megugor 

Tn6 TOD Heod yruoews Evexa. 
allıog Ö ovyyau eos. 
aiuılor 6 anazew. 
uinoRögos 6 daNter alu. U. f. W. 


Der Anfang des B (TS 7 ud roũ a). 


000. Badvdivns Pasvraras Iyor boaz. 
Baxavrıßos- 6 un negıuevov to (SIC) neaymarı aurov, alla ayolalur. 
Basvylosooı suylwrrow Zlldyınor. 
Baxnlos ue”. dvonros, yuwaxddne 7 6 Terunuevos ö aldoler. 
Baxıro; xal Baßaxıyor eidoc xurea; (?). 
Balartwrouog 6 xAnıme. 
Pavavaog- näs teyrıjıns dia rvoog. 
Barragıouog plvagla. U. ſ. W. 
To © uera roũ d. 
000 . Edpaiog‘ oTaInpdK“ aoalevrog- — 
Sdodlumm- Bowoluor. 
!ddargos- 6 dmiorarns tus oAns dıaxovlas xai napaoxeung. 
8dos 6 Yaraz- 6 Aaluapyo Ex roõ Kin ro dedıw (Sic). 
&doavam- Igor. 
Edeitam o olaeraı . 2 222er. 
Edewrns 6 olxerns. 
Buu- Tonos, 6 Eorı Seguecla. 
Inh. don H orange ; xadldgu. 
iduris (Sic) 7 Powor. 
dad. 7 TEomy. 
3deu- Tovgn. 
Sdoavar n xadedon. 








——————— — 


idee 5 opıwrne rar irdennwr öneg dors To rc Bea; na9or. 
ddepos 7 y7- 

$dos- ro kdapor. 

Bdeosr- iepois vaois ddapoıs (SIC). 

$dya- ra neo yayov dıdouera Tai; yuvarfır Öupe. U. f. w. 


Endlih aus den Buchſtaben ae: 


piroa 1; nolemıan samn. Inh. 
mideıa ol. 


milrog nodss- 
erulnvs (sic). 700%. 
pdrIn ndvoouos. 
—R ro —XC ovder. 
misuleulov To ooveßur. 
pilroy- zenua. U. f. W. 
Am Schluffe die Berfe: 


O roig nidovor Audves yyzjpe Eiron 
nogbw de Tois Balvow.r arvoas Telßor- 
xaı rois Eerırevovo, nareldos a. 

ovrw AlBlous yoapovoır el; Tioua YYasan. 


Dann folgen auf den legten fieben Seiten noch einige Gebete. 


B. Ein anderes Lerifon in kleinem Quart, auf Papier; alte 
Shrift, in zwei Columnen gefchrieben, fo dag aus ber erften 
in die zweite hinüber gelefen wird. Hin und wieder find aber 
auch in der zweiten Columne eine oder mehre Zeilen unaus- 
gefüllt geblieben. Dabei ftehen viele Worte ganz ohne Erklärung 
da. Sp 3. B. auf der dreiundzwanzigften Seite: 


dor...» agyalur. 

— 

agveloı apelov. 

deyeuporzov. 

deyerijor tal; Aaungaic. agyoälsw Tai; deyolıwaig. 

Seßölm aidos vnodjmaroz. uyyueenafa 7 deywoös- 

nodas Eyovoa: ae" 7 dern. deyvparn* dpeın' — 

&onedorz* a yuırlor- deyv. eirtıs yj 7 TO dgyueıov Eeyaloueon, 
Ss xaı yovoirıs 7 To yovalor apafpirıs yz* agwyos 7 Bons. 
agaloır evyaig agorgaıcı. Tuic agoteaız appaucır- ae 


Scrns (Sic) v000 dpxuewoum- aeıknin N ayav Inlwry. 
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apyadarı. 
EeITouayn" een" apeı adv apreug Hay 
Toby denaxn aeuorla. Gorn- ronos Born dolaßy Oele. 
u. ſ. m. 
Ferner eine Probe aus den Buchſtaben ze: 
neoxuovn" zerdinnn xEQ xwnn — neoßn- 
a60y4I7 Aupa- xedonola. 
xeyxoda' xepalpla gu. ey Xgeıor Tonog“ nernry wexın 
sıiar yij- xepdelas: xeverar ne ws vnjoocg· xeqijvn nepräna. 
xeyxosa® TOnog xegaiveia Tonog. edge zegausr Timo e 
xovpalsıa xegavven xeltela. xeußeoeia. 
nerodotla: nedgıov- xevoponla. 
u. ſ. m. 


Am Schluſſe des Lexikons mit rother Tinte: 


Telog otv Hs TOv xara oroıysiov avrıoroiyow &s 
Sva (ſtatt &r) ouyunsonovussorv OMov alıpaßntor. 
Xonoror Telog dEdwxre Tuig nova Aoyos' 
sureo nor dolyor Plorov Öorıs av xupäc- 
’Ev$ad’ duois xauaroıcı elos Heös dwxev aeintor, 
:Hoons dunkaxine Gneorevor 78° avoulns. 


C. Eine ftarfe papierne Handſchrift in Quarto, von geringem 
Alter, enthält unter verfchiedenen theologifchen und grammatifcen 
Auffägen au: | 

Ta Polov "Erkvog terodoriya &ilg Toüs Avvoug roð 
Aloorov. 

Die Zahl dieſer Fabeln beträgt einundvierzig; vier ders 
felben, welche ich mir ausgefchrieben, flimmen mit den in Korais 
Ausgabe des Aefopos unter 136. 166. 169. 219 —— 
wörtlich überein. | 

Nah den Fabeln des Gabrias folgt in dem lebten Theile 
deſſelben Codex: 

Toũ navoopov Kvpoö Miyanı ou Pellov dıdwoxeha 
KAVTOOANIS xal Navın Uvayxaıordın Ev dxaurop Evveriaoyte 
005 Toig TEooepoı xepalaloıg Öcıpovusvn. 
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Es ift diefelbe Schrift, die fi in Fabricius Bibl. Graeca 
vol. V. herausgegeben findet, nur daß fie dort ein Kapitel 
weniger (193) zählt. 


D. Bon Hiftorifern fand ih nur drei: einen Diodoros Si⸗ 
feliotes auf Pergament in Quarto, ziemlich junge Handfchrift, 
fehr Ieferlih, aber zu Anfang und Ende defect; eine Handichrift 
in Hein Folio auf Papier, fehr zerfreffen und ohne Titel, die 
fid fpäter al8 den zweiten Theil der Annalen des Zonaras 
(10 — 18 Bud) auswies; und endlih eine ähnliche noch mehr 
befchädigte Handſchrift von der Chronik des Conſt. Manaffeg, 
welcher hinten noch eine Auuiskıg Iliddov xal Mafluov rov 
‘OuoAoynrov nepl dodaw Öoyuaromw angehängt iſt. 


Saochbregifter. 


— nn — 


Accent, Zuruͤckziehen deſſelben auf 
Patmos. U. 134. 

Aegiden, auf Thera, Pholegandros 
und Anaphe. J. 72. 

axns, uxıor, Diminutiv- Endung 
fhon im Althellenifchen. IE. 72. 

Aleriods Komnenos ftiftet das 
Klofter auf Patmos II. 136. 179 ff. 

Amppitrite, auf Syros. I. 9. 

— auf Tenos. 1. 14. 

avaoveua, Schlauh zum Wafler: 
fhöpfen. IL 26. » 

Ayecra, Frauenname auf Ka: 
Iomnoe. IL. 115. 

Aphrodite, auf Anaphe. 1. 77. 

— ir Aanidı, auf Amorgod. II. 
47. 

— Urania, in Arkefine auf Amor: 
906. I. 180. 

Apollon, Tempel und koloflale 
Statue auf Delod. I. 21. 
Koloß auf Naxos. 1. 34. 

— Aegletes auf Anapbe. I. 77. 

— Apotropaͤos auf Amorgoe. II. 
47. 


— Aſtealtas auf Anaphe. I. 77 
— Delios auf Amorgod. IL. 41. 
auf Narod. I. 40. 
auf Paros. I. 46, 
— Kalvdnend, Tempel beffelben 
auf Kalymnoe. II. 96 ff. 
— Karneios auf Thera. I. 74. 


Apollon Ppthios, Tempel auf 
Anaphe. I. 78. 

— — auf Sikinos. I. 150. 

— — auf Jos. I. 171. 

— — auf Amorgos. I. 175. 

— — Statue auf Thera. I. 81. 

— — Eult auf Siphnos. I. 141. 

— Tragios auf Naros. L 40. 

Argos, alte Stadt auf Niſoros. 
IL 76. 79. 

— Niederlafung der Argeier auf 
Kalymnos. II. 107. 

Arkeſine, Stadt auf Amorgos u. 
Karpathos. II. 47. 

Artemis Mendefia, auf Ale 
palan. 11. 61. 

— Parthenos, auf Leros. I. 121. 

— GSfythia, auf Patmos. IL 137. 
139. 


— Soteira auf Anaphe. L 78. 

Aeortınwr, Heiligthum der Artemis 
auf Siphnos. I. 144. 

Asklepios, Tempel auf Paros. 1. 46. 

— — auf Anaphe. I. 77. 

Athene auf Thera. I. 74. 

— Phratria auf Syproe. I. 9. 

— Polias auf Jos. 1. 171. 

— — auf Amorgoe. I. 177. 


Bapavvoı, Wäringer. II. 183. 
Basrelief, in Minoe anf Amor 
906. IE. 43. 


——— — 


Basrelief, einer Muſe, auf Sn: 
mod. II. 150. 
— nn des Paris, auf Andros. 


— polygoniſche und recht⸗ 
winklichte. J. 60. 

Belbina, Inſel und Ort in Lalo⸗ 
nife. II. 171 ff. 

— zahlt Tribut an Athen. L 4. 

Bibliothet auf Patmes. IT. 124, 
128. 


Chriftenthum, feine fruͤhe Ver: 
breitung auf den Infeln. IE. 58. 
64. 102. 120. 

Chriftodulos, ber Heilige, auf 
Patmos. 11. 136 ff. 

Shryfobutllen, Kaiferlihe, auf 
Patmos. 11. 135. 

Cifternen, alte, auf Delos I. 31. 

— — auf Keos. I. 130. 

— — auf Thera. I. 64. 

Soloffalftatue, weibliche, bei 
Prafid in Attila. IL 9 ff. 

Criſpi, herzogliche Familie auf 
Raxos. I. 24. 


Iäpos, alter Marktplatz auf Ka⸗ 
Iomnoe. II. 9. - 

Delion, auf Spree. LI. 27. 

Demeter Karpophoros 
Paros. 1. 49. 

Digamma im Neugriehiihen. II. 
73 


Diltyena, auf Aftypalda. I. 61. 

Dienpfos, heilige Quelle bes, auf 
Andro. II. 22 fi. 

— Kıovonöumg, auf Amorgas. 11. 47. 

— Mingited auf Amorgos. I. 175. 

— Photalmios auf Jos. 1. 173. 

— Sabazios auf Sikinos. I. 154. 

— Tempel auf einer Slippe von 
Naxos. I. 28. 

Doriſche Säulen, ihre Abſtam⸗ 
mung aus Aegypten. IE. 4 ff. 147. 

Doriömen, in Ortsnamen auf 


Kalpymnos. IE 114. 
Beifen und Ränderbefchreifungen 


auf 


(Heilen auf d. gr re. © Iufeln, 11.) 


Emporion, Ort auf Niſpres. IL. 
74. 


I5xovoeveadaı, OEM etwas ausge: 
nommen werden (bpzantiniſch) 
II. 183. 

Tonsellea9uaı, der Veſpermeſſe bei⸗ 

wohnen. IL. 131. 

Eüdnloc, der alte Hafen ra anf 
Aeaxros. I. 183. 

Etefien, im ägdifchen Meere, febr 
ftarl bei Tenos. I. 20. 


Felsinfhrift auf Amorgos. I. 
54. 

Franz Criſpo, erſter Herzog die 
ſes Namens. J. 23. 


Gewolbte Bauten auf Samos. 
II. 146. 

Biganten, auf Mykonos. II. 29. 

ylvpos, d. i. ydaRcs. U. 145. 

Gräber, auf Anaphe. 1. 78. 

— auf Rheneia. 1. 36, 

— auf There. I. 66. 

©rabaltäre auf Kos. II. 90. 

— auf Rhenaͤa. II. 169 ff. 

Gryncheer, Teouygei, unbekannte 
Stadt, wahrfheinlih auf dem 
Kykladen. I. 8. 


Haifiſche, ihre Art anzugreifen. 
1. 112 ff. 

Hekataͤos, ber mileſiſche Logo⸗ 
graph. II. 119 ff. -» 

Helate, auf Thera. I. 61. 

— mfel der Hekate bei Delss. 1. 35. 

Hera, auf Amorges. EL 175. 

Heräon, auf Samos, 11. 142 ff. 

Herakles Kallinikos, auf Ya: 
ro. 1. 49. 

Hermes, auf Sifines. I. 154. 

Heroenktult, ber Berfiorbenen. ul. 
18 ff. 

Heroon, der Lrafiflein bei Yeriffe 
auf Chera. I. 186. 

— unbekanntes, jet St. Nilolaos. 
auf Thera. I. 71. 

13 
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Hohle der Dffenbaruug auf Yet: 
mos. II. 124. 126. 

Hygeia auf Paros. I. 46. 

Hppfereisma (Hypferemos, Pſe⸗ 
rimos), Infel bei Kalymnos. II. 
93. 105. 


learii fluctus. I. 165. 

Tußeacos, Regenkuß auf Samos. 
1. 143 ff. 

Iſisdienſt auf Andros. I. 21. 


xatywo ſtatt zalw n.f.w. IL 165. 

Kalydnifhe Infeln. I. 108 ff. 

Kampf mit dem Drachen, auf Kob. 
II. 9%. 

Karardarn, Borgebirge auf Se: 
mod. II. 156. 

Keria, unbekannte alte Infel, viel: 
leicht Die Heutige Keros bei Naxos. 
I. 174. 

Kdoos, Keola, Inſel bei Amor⸗ 
gos. II. 38. 

Koronon, Berg, und Koronig, 
Nomphe auf Naros. I. 38. 

Keoxödeikor, eine Cidechfenart. 
II. 30. 


Lepfia, Lipſos, Infel bei Pat: 
mos. U. 13%, 182. 

Arcoxdivura und dbnlihe Hu: 
fammenfeßungen. II. 109. 

Asgos, Area, Asgow, DON alapos, Alagoc. 
nl. 122 ff. 

Löwe, koloſſaler, auf Keos. 1. 130. 

— marmorner, auf Rheneia. I. 36. 


Marco Sanudo, erftier Herzog 
von Naxos. I. 24. 

Marmor, auf Naroe. 1. 41. 

— ‚auf Paros. I. 49. 

— auf Tenos. I. 13. 

— auf There. 1. 59. 

Melantifhe Klippen. 11. 166. 

Milefier, auf Amorgos. II. 52. 

— auf Ikaros. TI. 163. 


Milefier, auf Leros. II. 119. 

Nekrotheke, Ciland bei Kalym: 
nos. II. 105. 

Ne ustkoı, deutſche. II. 183. 

Nymphen, denfelben gemeibtes 
Melief auf Paros. I. 50. 

NRymphäon auf Siphnos. I 183. 


Dea, alte Stadt auf Thera. I. 60. 

Dender, auf Ikaros. U. 162. 

öAevdepos, Frauos U. f. W. ftart 
Bleudegog, Frauog u. ſ. W. II. 53. 
114. 

Oeveos flatt Zoreos. II. 166. 

autor ftatt Liv. II. 66. 


Panakeia, auf Kalymmosd. IL 8. 

Panormos, Ort und Hafen auf 
Tenos. L 19. 

Partheni, altes Heiligthum, auf 
Leros. II. 120 ff. 

Patinos oder Patnos ftatt Pat: 
mos. II. 135. 

Ieoldgouos, dußerer Umgang en 
alten Feſtungswerken, an einem 
Thurme auf Keos. I. 132. 

Phallos, an einem Gemaͤuer auf 
There. I. 64. 

— an einem Grabmal ebenbaf. I. 65. 

Philipps I. Schreiben an bie 
Nifprier. II. 76. 

Poſeidon, auf Mykonos. II. 32. 

— muthmaßliches SHeiligchum auf 
Thera. I. 63. ; 


— Tempel bei Kionia, anf Tenot. 


I. 14. 
— Asphaleios, auf Spros. 1. 9. 
— — auf Hiera bei Thera. 1. 89. 
Pramniſcher Wein, auf Ikaroe. 
nl. 162. 
Priapos auf Thera. I. 61. 


Quelle des Mufonine anf Ep: 
roe. HI. 171. 

Quirino, Sraf Johann, Herr von 
Aftypalda. II. 59. 
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U. 158. 
Ruſſen, “Puoo. U. 183. 


Sarkophag, mit Inſchrift, in 
Vothon auf Thera. I. 69. 

Shwammfifcherei, auf Kalym: 
nog. II. 104. 

Shwefelteihe auf Niſyros. I. 
7. 

Sprichwoörter, neugriechiſche. II. 
174 ff. 

Stadion auf Delos. II. 168. 

— mit Einer Seite (mi nievee) 
auf Delos. I. 33. 

Statuen, von Andros. I. 16 ff. 
Stelen, bemalte, von Rheneia, 
im Mufeum auf Spyroe. 1. 9. 
Stollen des Eupalinos, auf Sa: 

mod, II. 149. 151. 
Syrnos, Inſel bei Aftypalda. II. 
60. 


Tauropolion, auf Ikaros. II. 158. 

Telendos, Inſel bei Kalymnos. 
11. 100. 

Teuivia, Drt auf Leros. II. 117 ff. 

Theater, auf Delos. IL. 167. 

— in Knidos. I. 83. 

— auf Samos. II. 150. 

Thermäer auf Ikaros. II. 162. 

Thärme, alte fefte, auf Tenos. 
1. 14. 

— auf Amorgos. 11. 43 ff. 

— anf Andres. II. 12 ff. 


Thürme, auf Herakleia. 11. 34. 

— auf Keos. I. 132. 

— auf Leros. II. 118. 

— auf Mykonos. 11. 31 ff. 

— auf Naros. I. 43. 

— auf Siphnog. I. 146. 

Tigani (Tyyarır), Hafen von 
Knidos. II. 83. k 

— — von Samos. 11. 14B. 

Folcgıca, alte Grabgewölbe auf 
Amorgos. II. 42. 46. 49 ff. 

— — auf Ikaros. 11. 158. 161. 

— — auf Kalynmos. II. 114. 

— — auf Lerog. II. 118. 122. 

— — anf Telmbdos. II. 101 ff. 

Tyche, auf Amorgoe. 1. 175. 


Urania (Uphrodite) auf Amorgos. 
11. 47. 


Bulcan auf Nifpros. II. 69. 


Warme Quellen auf Ikaros. 1. 
160 ff. 

— — auf Nifpros. IM. 75. 

Wohnhaäufer, Ruinen antiker, anf 
Anaphe. I. 78. 

— auf Delos. I. 32. 

— auf Thera. I. 62. 


Zeus Bafilens, anf Paros. 1. 49. 
— Hyetiod, auf Kos. II. 90. 

— Kteſios, auf Anapbe. I. 77. 
— Meloſios, auf Naros. 1. 43. 
— Polieus, auf Sog. I. 171. 

— Soter, auf Aftypaläa. II. 65. 


Siunenutfielleube Druckfebler im erften Bande. 


©. 3. 4 v. o. aıı Hauptſtadt lied Hafenfladt. 
©. 7 ber letzten Zeile v. u. ſtatt: auf Berlangen des Monarchen lieb: des Nomarchen. 
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Seiner Ercellenz 


bem Freiherrn 


Alexander von Sumboldt, 


Koͤnigl. Preußiſchem wirflihem Geheimen Rathe ıc. 
widmet diefen Band 
in Dankbarer Werchrung 


der Verfaſſer. 


Vorwort. 


Schneller als ich erwartet hatte, kann ich dem zweiten Bande 
dieſer Reiſen bereits den dritten folgen laſſen. Er umfaßt haupt⸗ 
fachlich türkiſch⸗griechiſche Inſeln, welche zum Theil, wie Kaſos 
und Karpathos, meines Wiffens noch von feinem europäifchen 
Reiſenden unterfudt, zum Theil, wie die wichtige Rhodos, 
noch nicht genügend durchforſcht worden waren. Je mehr fi 
demnach diefe Befchreibung der griechiſchen Eilande einer gewiffen 
Bollſtändigkeit nähert, deſto zuverläffiger werde ich mir die Auf 
gabe ftellen, fie durd einen oder zwei folgende Bände ganz ab» 
aufchließen: zumal nachdem die Gnade eines die Kunft und Wiffen- 
ſchaft Iiebenden und befördernden Königs, mir großmüthig auf 
zwei Jahre eine freie Stellung gewährt hat, um bie während 
meines Berbleibens im koͤnigl. griechifchen Staatsdienfte begon- 
nenen Reifeunternehmungen weiter zu verfolgen, und, fo weit 
dies bei der Unerfchöpflichleit des Gegenflandes möglich iſt, zum 
Abſchluß zu bringen. 

Auch diefem dritten Bande fleht, wie dem vorhergehenden, 
ein neues Heft meiner Inscriptiones Graecäe Ineditae, von benen 
bie beiden erften Hefte in Nauplia und Athen erfchienen find, 
als Urfundenbuh zur Seite. Nur wo die Beziehung auf die 
Inſchriften ganz unmittelbar war, find einige derfelben auch in 
den Tert der Reifebefchreibung aufgenommen worden. Eine be 
fondere Herausgabe diefer Urkunden war um fo dringlider, als 
noch eine Reihe von Jahren vergehen wird, bevor fie in den 
Nachtraͤgen zum Berliner Theſaurus ihren Platz finden können. 

Gfeichzeitig mit meiner Befchreibung der Inſeln fchreitet 
auch bie genaue Aufnahme derfelben, durch die Officiere der 
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fönigl. großbritanniſchen Corvette Beacon ununterbrochen fort. 
Capitain Graves und feine Mitarbeiter haben mir auch dies 
mal — leider erft nad beendigter Reife, weil ih das Schiff 
während des Sommers nicht antraf — mit gewohnter Zuvor 
fommenbheit alle Karten und Aufnahmen mitgetheilt, welche ich 
wünfchen konnte. ch gebe daraus die Karten von Kos und 
Rhodos, von dem Arditelten E. Laurent in verfleinertem Maß— 
ſtabe gezeichnet. Hätte ich die Aufnahme von Rhodos bereite 


zu Rathe ziehen können, während ich auf der Infel war, fo 


würbe ich mich durch nichts haben abhalten Iaffen, ſogleich noch 
einige intereffant fcheinende Punkte in ber Südhälfte des Landes, 
namentlich Kameiros, zu befuhen, was jegt einer andern Reiſe 
vorbehalten bleiben muß; allein ich tappte Damals faft ohne jeden 
Anhaltspunkt (da mir auch Hamiltong Researches in Asia Minor, 
ber Rhodos flüchtig befucht hat, erft fpäter zugelommen) zwiſchen 
den Bergen und Wäldern von Rhodos umher, wie in einem 
unbelannten Lande, und jeder, der in Griechenland gereist if, 
weiß wie fehwierig es ift, nad den Angaben und Ausfagen ber 
Dauern fi gehörig zu orientiren. Die Vorurtheile eines tür- 
fifhen Gouverneurd und feiner Umgebung verhinderten mid, wie 
ih im vierunddreißigſten Briefe erzählt habe, auf der an Neften 
des Alterthums fo reichen Infel Kos mich umgufehen; indeß er- 
fahre ich aus zuverläfiger Duelle, daß Muſtapha-Bei bereite 
entlaffen und Durch eine andern Gouverneur erfegt worden ift, 
ber ſich hoffentlich bewogen finden wird, gegen Reiſende ge 
ſchmeidiger zu feyn, 

Bon neueren Reifewerken, bie in biefem Bande befchriebenen 
Eilande betreffend, ift mir in der hiefigen Abgefchiedenheit nichts 
befannt geworben, außer den bereits erwähnten Unterfuchungen 
in Sleinafien von W. 5. Hamilton, welde aber nur Rhodos 
und Syme berühren und über beide Infeln wenig Erhebliches 
bringen. Die. deutfchen Gelehrten, welde 1842 Yyfien bereist 
und auch Rhodos beſucht haben, fcheinen über dies Land noch 
nichts veröffentlicht zu haben; wenigftend habe ich in den Nad- 
trägen zum zweiten Bande bes Corpus Inscriptionum feine 
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Inſchriften von Rhodos gefunden. Nur über Kos iſt mir eine 
furze Monographie des Dberfien Leake, mit welder er bie 
Herausgabe der Helgmann’fchen Juſchriften im Bulletin der Lon⸗ 
doner literarifchen Gefellfehaft begleitet hat, durch die Güte bes 
Berfafferd zugefommen. 

Im zweiten Bande biefes Werkes habe ih an mehreren 
Stellen fräntifhe Wappen mitgetheilt, ohne zu wiffen, was aus 
ihnen zu machen fey. Diefelben feinen, mit Ausnahme bes 
Wappens des Grafen Johann Duirinus von Aftypalda (IL. 55), 
größtentheild Großmeiſtern oder Rittern des Hofpitaliter-Orbens 
von Rhodos anzugebören. So ift Th. IL. ©. 92 das erfte 
Wappen zur Linfen das des Grofmeifterd Anton de la Riviere, 
genannt Fluvianus (1421 — 37), oder feines Nachfolgers Johann 
von Laſtic (1437 — 54), nad Vertot, Histoire de l’ordre de 
Malte 11. 190. 205. Das Wappen II. 106 if das bes tapfern 
Bertheidigerd von Rhodos, Peter von Aubuffon, Großmeiſters 
von 1476 — 1503 (richtiger gezeichnet unten im drei und breißig- 
ften Briefe); der mittlere Schild II. 107 ift der des Großmeiſters 
Fabricius Earetto, von 1513 — 1520, 'defien Grabfchrift ich. im 
einunddreigigften Briefe mittheile; endlih U. 116 ift dag Wappen 
zur Linken das bes Großmeiſters Emeri d'Amboiſe, von 1503 bis 
1512 (Vertot. 1. 391); das Wappen zur Rechten mit der Jahres 
zahl 1511 iſt freifih von feinem. Großmeifter, doch finden ſich 
die Raben in dem Schilde des Peter von Cornillon im Jahre 
1353 (Vertot. II. 54). 

Hier ift vielleicht aud der Ort, eine Verſäumniß in ben 
bisher erichienenen Bänden diefer Reifen nachzuholen: ich meine 
eine Zufammenftellung der alten und neuen Namen der Infeln, 
nebft den Namen ihrer Bewohner. Die Namen ber Eilande 
find freilich mit wenigen Ausnahmen wefentlih diefelben, wie 
im Alterthume; doc erleiden felbft die unverändert gebliebenen 
Namen meiftens in der vulgären Ausfpradhe eine Fleine Mobi- 
fcation, indem bie Endung os mit & vertaufcht wird, z. B. 
Tyvo ftatt Trvos, als declinirte fih das Wort 7 Tivw, tue 
Tovovs, oder es tritt ein euphonifches » vor den I⸗Laut, mit 
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welchem der Name anfängt, wie No ftatt "los, Nixcegad ftatt 
ſxcodœæ, oder das Voll firebt — wie in allen Sprachen gefchieht 
— den ihm unverfländlih gewordenen Namen eine Bedeutung 
unterzufähteben, wie in Add (dEie) ftatt Nafocs, Acrooreiıd 
flatt ’doruvnalaıe, Dlorvxavdoos ſtatt Dorsyasdoocs. Faſt uns 
ausbleiblich aber tritt in der Endung der Einwohnernamen (dIs.xz, 
gentilicia) eine Beränderung ein, indem bie gemeine Mundart 
überall die Endungen auf sus und felbfl cos möglichft perhorres⸗ 
eirt, und fie gerne dur) auos, wrrs, arng, mens (erns) und 
allenfalls vos oder wog und «oc ald Drptonon erfeßt (3. 2. 
Dlerocviog flatt Harosdc, Meyaodıng ftatt Meyaoevs, 'Agpyerns 
ftatt Aoysios). Diele Veränderungen in den Benennungen ber 
Infeln und ihrer Bewohner flellt die folgende Weberficht zus 


fammen: 
Alte Namen: 
"Auooyös — Audoyıog, 'Auoo- 
yivos 
Avapıı — Avapeiog 
Avdoos — "Avdoros 
Actundlam — 'Aotunakaı- 
179 
Büapfwa — Berpwirns 
T0agog, r& Tiapae — Tvapevs 
Ankos — Aykıog 


Eiävn — 'Eisvaiog, Elewirng 

Oroa — Ompaios (Omoeaixos 
Steph.) 

Onpuotie — Onodoos 

Teapog, Ixapie — Ixapıos 

Iog — 'Inens (Iernys Steph.) 

Kalvura — Karvunos (Ke- 
Avurıaıns Steph.) 

. Kaponadog — Kopradıos 


Kdoogs — Kaoıos 


Hentige vulgäre Namen: 
Anovoxos (6) — "Auoverıla)- 
voqꝙ. 
Avdpn — Avagıaens. 
“dvöoos (o) — "Avdawirk. 
Aoroonaeind — 'Aaorpona- 
Anodrng- 
7A. Teosoyıog. 
Tıovo@ (unbewohnt). 
n Ankaıs, 7 MxoBR Anan (uw 
bewohnt). 
Maxpovrjoı (unbewohnt). 
Savroohvn — Zarropnni 
Caber die Hauptfl. re Proc). 
Onypuoıd — Onpaoıryg. 
Nixagıa — Nexapıarns: 
Ntos (Nı8) — Niorme. 
Kervuvos (0) — Kardusıos- 


Kaorado; (0) — Koapsadıw- 
ns und Kapra dag. 

Kaoog (o) — Kaaıarng und 
Kaoıog. 





Kiwc, Kia — Ksios 
Kiporos — Kıumlıos 
Kiöavos — Ködrıos 
Kos — Koos 

Adgos — Adpıos 


Mplog — Mrkıos 

Mi»osog — Mvxövıos 

Na£og — Nafıos 

Niovoocs — Niovouog (Niov- 
oraxds Steph.) 

IT&oos — Däouos (and He- 
oıavös Steph.) 

Ilkruog — Horwos 

Phvscx, Prvate — "Pnvasos 


Pödogs — "Podsog 

Zipog — Ziuos (Saueios, 
Zapınnds Steph.) 

Zoıpos — Zeolgpıos 

Slawocs — Xæivtung 

Spvos — Zigriog 

Dun — Duuciog, Zvusts 

S%o0s (won hom.) — Iboros 

Trvos Trvıos (Tmveds 
Stepb.) 

BoAsyavöoos — DoAsyavdpıos 
(Borsyavöozvos Steph.) 

Karen — Kahsirıg 

Miaoos — Rlıaoros 


xı 
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Teıd cd. i. Kia) — Tcrnig. 

Kiuwrog (wo) — Kupalsarrs. 

Ta Osoui — Osouwrns 

Kog (Ko) — Korn. 

Asoog (w) — Asgıös und Ae- 
ELWTNS- 

Mn2os (wo) — Myluwrnc. 

Mixovos (w) — Muxovidern. 

Atıa — "Agua. 

Niovoos (0), r& Nioovou — 
Niovo:os. 

II&oos (vo) — Hooıwvös. 


IIetwog (vo) — Herwwens. 

’o ralg Aykaus, 7 ueyakı Anl 
(unbewohnt). 

Podog; Poido — "Poölrng. 

Zeuog (0) — Zauwrnce. 


Ziopos — Zeoyıorng. 
Siawos — Xæivtorng. 
Sipewvog — Zipnvıoc. 
Hun — XRunicexòs. 
oa — Zvpravös-. 
Trvos (0) — Tyvicxòc. 
DHorvxavdoog — KHDoivxas- 
dofens. 

Xalın — XKalanens. 
Avuinopog — "Avtınapıavös. 


Außer den oben erwähnten Karten von Rhodos und Kos 
ift diefem Bande ein Kupfer beigelegt worden: Das Felfengrab 
in Lindos auf Rhodos, nach einer Skizze des Lieutenants Spratt; 
von andern Gegenftänden alter Kunft habe ich nur eine Anficht 
der hriftlichen Katakomben auf Melog, gezeichnet von C. Hanfen, 
und einige alterthümliche vertieft gefchnittene Steine von der⸗ 
ſelben Inſel, gezeichnet von & Laurent und Th. Hanfen 
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geben Eönnen. Diefe letzteren finden füch nicht felten auf: Melos, 
doch find mir auch einige aus Korinth zugekommen. Sie find 
fämmtlich flach gerundet, felten Treisförmig, meiſtens zugefpist 
oval, und immer der Länge nad burchbohrt; gewöhnlih aus 
gemeinen Flußkieſeln, mitunter aus Garneol, doch habe ich deren 
auch aus Knochen gefehen. Der Styl und die alterthümlide 
Rohheit ihrer meiftens fabelhaften Thierfiguren, erinnert an bie 
Thiere auf den älteflen (phöniciſch-doriſchen) Bafen, und foheint 
auf einen morgenländifhen Urfprung, wenn nicht ber, Steine 
jelbft, Doch diefer Art von Kunſtübung hinzudeuten; früher Ber 
fehr zwifchen Melos und Phönicien ift aber auch Durch bie Leber 
lieferungen der Alten bezeugt, und da ſich auf Melos in denfelben 
alten Gräbern auch ächte ägyptifche Sfarabäen finden, fo liegt 
bie Bermuthung nicht ferne, daß diefe Steine — wenn anders 
die Sfarabäen wirflih die Stelle der Scheidemünze vertraten‘) 
— ebenfalls als ein Taufhmittel im Handelsverfehr, als ein 
nichtmetalliſches Scheingeld, nad) Böckhs Ausdrucke ) gedient 
haben möchten: als Rechnungs wrgpor, wovon uypl&o, zumpe- 
SS, wmpıorıxög, ovmynplio u. |. w. 

Der Teste Brief dieſes Bandes, über die neugriechiſche 
Sprade, bedarf bei philologifchen Lefern wohl‘ feiner Entfhul 
bigung. Der Stoff, den er nur leichthin berührt, ift freilich 
unermeßlih; doch erfüllt er feinen Zweck, wenn er die mir aus 
langer Erfahrung erwachfene Ueberzeugung,. daß über viele Er: 
ſcheinungen im Althellenifchen, im Lateinifchen und vielleicht auch 
im Etrusfifchen und andern altitalifchen Dialeften, nur aus der 
neugriechifchen Mundart Aufſchluß geichöpft werden Tann, auf 
bei Andern zu erweden vermag. 


* 


Athen, den 21. Februar 184. 
L. R. 
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1) Platon Eryxias, ©. 400: "Er 8 ın Atdıonia Al9oıg Me 
Xena U. ſ. W. 


2) Boͤckh, Metrolog. Unterfuchnngen, S. 138. 
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Inſelreiſe. 


1843. 


Reiſen und Länderbeſchreibungen. XXX. 


(Reifen auf den griech. Juſelu. III.) 


Siebenundzwanzigfter Brief. 
Melos.*) 


Nunc me, biremis prasidio soaphæ, 
Tutum per Aegsos tumultus 
Aura ferei geminusque Pollux. 

Hera, Ode. 


Melos, den 7 Sept. (26 Auguſt) 1843. 


Etwas fpäter im Jahre, als gewöhnlich, bin ich heuer in 
See gegangen, benn ber Kleine Kutter Leon, ben Sie bereits 
von meiner lebten Argomautenfahrt Tennen, "war ben ganzen 
Sommer über, zwifchen Troja und Venedig, zu andern Dienften 
in Anfpruch genommen, und fonnte mir von ber Gnade bed 
Konigs erft jest bewilligt werden. Am 3. September früh fuhr 
ih in den Piräus hinunter, und nachdem noch bie legten Vor⸗ 
bereitungen getroffen worben waren, lichteten wir gegen Mittag 
ben Anfer und fegelten aus dem Hafen. Ich nannte meine Reife 
eine Argonautenfahrt; freilich gebe ich nicht das golbne Bließ 
zu fuchen, denn dieß babe ich, bildlich gefprochen, in einem 
anmuthigen Sommeraufenthalte, wo ich bei treuen Freunden 
herrliche Donate verlebt, hinter mir zuräd gelaflen: 

Quid longo fortes jaculamur aevo 

Multa? Quid terras alio calutes _ 
; Sole mutamus? — — 
aber Darin mag ich wohl meinen Ausflug der Argonautenfahrt 
vergleichen, daß ich bei der Abreife nicht wußte, wohin Wind 
und Wellen mich führen würden. Mein Wunfh war, nad 


”) Vergl. unten den 35ften Brief mit fpäteren Nachrichten über Melos. 
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Lesbos zu gehen, allein die nordlichen Winde, die im Sommer 
das Aegäifche Meer beberrichen, haben ſich heuer ungewöhnlich 
verfpätet und wehen noch faft ohne Unterbrechung, fo daß id 
fhon bei der Abfahrt mich darauf gefaßt machen mußte, ftatt 
Lesbos zu erreichen, vielmehr ins Kretifche Meer verfchlagen 
zu werben. Dieß Loos ift, wie Sie fehen, mir, auch geworden. 
Als ich nad Sonnenuntergang zwifchen Sunion und Helene war, 
machte der Wind freilihd Miene, in den Süden umfpringen zu 
wollen, und bis gegen Mitternacht wiegte mich eine zmeifelhafte 
Windftille mit der Hoffnung nordwärts fchiffen zu fünnen, wohin 
es mich 3095 allein dann fchütteten bie hoben Gipfel des Karpfis 
fhen Ocha wieder einen fo beftigen Norbwind auf das faum 
berubigte Meer, daß mir gar feine Wahl blieb. Er peitfchte 
mich, indem die Wellen faft ununterbrochen über das Berded 
(hlugen, in zwölf Stunden von Sunion herunter nah Melone. 

Gegen eilf Uhr hatten wir die hohe und fleile Antimelos 
oder Eremomelogd (7 Arrdundos oder gebräudlicher "Konuo- 
unAoc), die nur von wilden Ziegen bewohnt iſt, zur echten, 
zur Linken aber dicht vor bem weiten Gingange in ben Hafen 
zwei Heine fchrofe Klippen, Akrariäs genannt (7 "Asoeeak); 
dann während der Einfahrt links auf einem fleilen Gipfel dad 
fogenannte Kaftron, bie jegige Hauptflabt von Melos, unter 
halb welcher fih die Ruinen der alten Stadt bis au den Strand 
berunterziehben. Rechts in der Südweſthälfte der Inſel erheben 
ſich hohe wild zerflüftete Berge, deren hervorcagendfter Gipfel 
der Prophet Elias if. Der weite Hafen biegt fi) inwendig 
nordwärts. Hier fanden wir eine franzöſiſche Corvette und ein 
Dautzend Hanbelsichiffe, die. ich vor dem Sturme bier herein 
geflüchtet hatten, und wir felbft anferten dicht am Lanbungsplage 
neben einem föniglichen Kanonenbente. 

Der Hafenort, aud dreißig bis vierzig Häuſern und Mage 
zinen beftehend, bie tn unorbentlihen Gruppen am Abhange 
eines Hügels liegen, führt den auffallenden und allem Anſchein 
nad) aus den Altertbume ftammenden Namen Adamas ('srör 
Aödduavre); doch finden fich hier Feine erhebliche antite Reft. 
Ich Tieß mich fogleich aus Land fegen und ging zu Fuße hinauf 
in die etwa drei Biertelftunden entfernte Stadt, über fleinigte 
vulcaniſche Hügel, zwifchen denen man den Blick auf bie weite 
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Hafenbucht und die fie umſtarrenden Berge bat. Ich erinnerke 
mich des Eindrudes, den mir berfelbe Anblid machte, als ich 
vor fieben Jahren zum erfien Male an einem früben falten 
Febrnarmorgen bei trübem bewölktem Himmel diefen Weg ging. 
Das Meer war damals grau wie der Himmel, die Hügel und ' 
Felſen ſchwarz, an ben Gipfeln ber Berge hingen zerriffene 
Wolfen; ed war ein Anblid, wie man fih bie Wafler ber 
Unterwelt vorftellen möchte: 
Per me si va nella cittä dolentel 

Jetzt im Sonnenlichte erſchien Alles heiterer; das vom Sturme 
aufgeregte Meer war tief blau, und ſelbſt die kahlen von ben 
Sommergluthen verbrannten Höhen Teuchteten in glänzenden 
Sarben. Auf der Hälfte bes Weges bemerkte ich zur Rechten 
eine alte Grabfammer, in den weichen Tuf ausgehöhlt und zur 
Hälfte wieder verſchüttet, welche, wie ich fpäter erfahren, bei 
ihrer Eröffnung reiche Ausbeute gegeben.') In dem Dorfe 
Trypiti (7 Tovanen), welches gleihfam eine Borfladt des 
Rafron bilder, fing ich fogleih an Münzen zu kaufen; Bafen 
fonnte man mir nur wenige zeigen, unb biefe von geringem 
Belang. Ich beſuchte den Gouverneur, der eben im Begriffe 
Hand abzureifen, weil auch feine Stelle in dem gegenwärtigen 
Streben nad Erſparniſſen aufgehoben worben iflz er führte mid 
nah der Hauptliche der Panagia eis zyv IDdxu, in bern 
Hofe man mir zwei zerbrochene Stelen von ziemlich guter Arbeit 
zeigte: der Verſtorbene ſtehend, von verhältnigmäßig überna⸗ 
tärlichen Proportionen (als Heros), und neben ihm ein Knabe, 
der an ihm emporfchaut. Dann geleitete er mich zu einem 
Panne, der bier den Fremdenführer und Autikenhändler macht, 
und der gleichlam als Wahrzeihen in bie Vorderwand feines 
Haufes eine Inſchrift eingemauert hat, in welcher ich eine alte 
Bekannte wiederfand. 9 

Hierauf ging ich mit meinem neuen Freunde, ber fih ben 
Rattlihen Namen Johannes Antifas als Anfpielung auf fein 
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) Die Infchrift in meinen 3. Gr. 3. II. Nr. 246 a ſoll bier oder 
boy in der Nähe gefunden worben fepn. 

2) Intel. BU. der Allg. Kit. Ste. 1838, Nr. 40, S. 324. C. J. II. 
Add. n. 2439. b. 





Geſchaͤft beigelegt hat, den das Volk aber in vertraulicherer 
Weife den Antilenjohann (Avrixoxidvvnç) nennt, hinunter in 
bie alte Stadt, welche fih von der Vorſtadt Plaka über ein 
ſehr unebenes Terrain, meiſtens über fteile Abhänge, an ben 
Eingang des Hafens hinabzieht. Der hervorſtechendſte Theil 
berfelben ift der Kleine oben abgeplattete. Gipfel des Propheten 
Elias (wohl zu unterfcheiden von bem gleichnamigen hoben Berge 
in der Sübwefthälfte der InfeD, auf welchem ein Kirchlein und 
ein verfallenes Klofter Tiegen. Unter diefen Trümmern find 
mehre Granitfäulen von anderthalb bis zwei Fuß im Durchmeffer, 
fo wie Gebälfs und Geſimsſtücke von anfehnlicher Größe ans 
weißblauem Marmor; darunter ein Friesſtück mit einer au& 
baucdenden Wulf, wie am Apollontempel in Sikinos. Die Heine 
leicht zu vertheidigende Plateform mag im Altertum ale eine 
Art von Akropolis gedient haben. An der Südoftfeite dieſes 
Hügels fliehen die öfter“ befprocdhenen Seffel aus Tuf oder 
Sandftein in einem Halbkreife; allein nur vier berfelben find 
unbededt, bie andern theild verfhüttet, theils bereits wegge⸗ 
nommen. Doc läßt fich nicht bezweifeln, daß fie Die oberfe 
Sitzreihe eines Theaters von geringem Umfange oder wit 
Lenormant mit Wahrfcheinlichleit annimmt, vielmehr eines 
Odeons bildeten, welches vielleicht älter war, als das große 
dem Könige von Bayern gehörige Theater, und beffen kleines 
jegt mit Erde verſchüttetes Koilon den Reft des Abhanges ein 
nimmt. Amerikaniſche Officiere, welche bier eine Ausgrabung 
unternommen, follen nichts gefunden haben; was nur heißen 
kann, daß fie nicht das gefunden, was fie fuchten, nämlid 
Statuen und andere wegzuführende Gegenflände. Gerade vor 
biefem Sigrunde liegt eine vieredige Subftruction aus Brude 
feinen in Mörtel, auswendig mit regelmäßigen Quadern aus 
Ihwarzbraunem Trachyt befleidet. Gehörte diefer Unterbau zum 
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2) Lenormant, Ann. dell’ Inst. Archeol. I. 343 und die Juſchriften 
nah ihm im C. J. n. 2436. Prokeſch⸗Oſten zählte noch zwanzig folder 
Seſſel: f. Allg. Polit. Annalen, neuefte Folge, IV. 2. ©. 115. Vergl. 
beffelben Dentwürbigfeiten I. ©. 537 folg. Er hält die Anlage für einen 
Gerichtsplatz, aber biefer Annahme widerſprechen bie Infchriften. Andere 
Reſte der Infchriften bei Prokeſch, ebendaf. II. S. 207. 
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Scenengebäude? Nur feheint feine Höhe bafür zu bedeutend und 
feine Entfernung von den Sigen zu groß zu feyn. 

Etwa vierzig Schritte oſtwaͤrts von dieſer Subftruction liegen 
in einem Ader die Refle eines Tempels oder andern Pracht⸗ 
gebaͤudes: große Korinthifhe Gefimsſtücke aus weißblauem 
Barmer und das Mittelflüd des Giebelfeldes eines der Frontons, 
mit einem runden Argoliichen Schilde in Basrelief geziert — 
ganz fo wie bei den Propyläen des Appius in Eleuſis aus dem 
Mitielftüde des Giebelfeldes eine Buſte heraustritt — nebſt 
andern architektoniſchen Fragmenten. Hier fol, nad der Angabe 
meines Begleiter Antilojannis, unter dem Boden ein fehr 
Ihöner und feiner Moſaik feyn, mit Blumen und Guirlanden, 
mit Löwen (Panthern?) und andern Thieren, bie aus Bechern 
winfen; und ein bolländifcher Fregattencommandant. Ramene 
Rotier ſoll aus demſelben während bed Krieges einen Asklepios, 
über zwei Fuß hoch, herausgefägt und weggeführt haben. Die 
Einwohner nennen dieſe Ruine den Pallaft des Königs von 
Melos. Den Eultus des Asklepios und der Hygela auf Melos 
bezeugen allerdings ein hier gefundener colloffaler Kopf bes 
Gottes und einige Inſchriften; ) indeß ſcheint der Fundort ber- 
felben ein anderer gewefen zu feyn, als bie vorliegende Ruine. 
Wenn diefe überhaupt ein Heiligthum und nicht vielleicht ein 
anderes öffentliches Gebäude war, fo dürfte fie wohl wegen ihrer 
Lage auf gleicher Höhe mit dem vorausgefesten kleineren Theater, 
und oberhalb des großen Theaters, ein Heiligthum bes Dionyfos 
gewefen ſeyn. Leider empfindet man auch bier, wie in allen 
Städteruinen der Inſeln, welch’ ein Webelftand für die Topos 
graphie es ift, daß die Periegefe des Paufanias nicht auch bie 
Infeln umfaßt. 

Nicht viel über hundert Schritte nämlich ſüdweſtlich unter 
ienem Plage ift das größere Theater, deſſen Weberrefte ber 
König von Bayern noch als Kronprinz Fäuflih an ſich gebracht 
bat, und. welches er im Jahre 1836, zur Zeit feines Aufent- 
baltes in Griechenland, vom Schutte hat reinigen laſſen. Nur 
die unterfien neun Sigreihen aus weißem Marmor find noch 
größtentheild erhalten, aber das Theater zog fih, als es voll 


— (m — — 


s) Lenormant, Ann. dell’ Inst. Archeol. I. 341. C.J. n. 2438. 2429. 
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fländig war, weit höyer an dem Abhange hinauf. An wer Bor⸗ 
derfeite der Sigkufen find nod die Knöpfe ober Knoten erhalten, 
welche bie alten Architelten zum bequemeren Handhaben und 
Verfegen der Bauftüde eben ließen. An dieſe Knöpfe wurden 
die eifernen Zangen und andern Hebzeuge angefegt, um ben 
bereits geglätteten Theil des Werkftüdes nicht zu verlegen, und 
erft nach vollendetem Baue wurden fie abgemeigelt, was aber 
aus Nachläffigfeit mandhmal auch unterblieben if. Diefelben 
finden ſich noch nicht nur an einem ber Tempel in Segefte *) und 
an den Hintern Wänden der Propyläen bes Perikles, ſondern 
ebenfalls noch an dem Gebälk des Tetrafionion ber Athene Ans 
chegetis in Athen (dem lächerlicher Weife fogenannten Thor ber 
Agora): ein Beweis, daß dieſer Gebrauch noch in römiſcher 
Zeit fortbauerte. Und erfi aus roͤmiſcher Kaiferzeit it auch bieß 
Theater in Melos, obgleich ein neuerer Reifender °) den Schutt, 
mit dem ed vor der Ausgrabung gefüllt war, bereitd „von ker 
graufigen Zerfiörung der Stadt burch bie Athener,” welche beis 
läufig gefagt nie Statt gefunden hat, indem bie Sieger nur bie 
- Männer ſchlachteten und den Ort für fi) in Befig nahmen, will 
herrühren lafien. Denn römiſch find die anfehnlichen Leberrefe 
vom Gebälf, vom Giebel und von ber Felderdecke des Scenen- 
gebäudes, Die mit ſchweren und ziemlich plump gearbeiteten 
Drnamenten: Palmetten, Perlenftäben, Rofetten u. f. w. ganz 
überladen find. Der erhaltene Theil des Koilon wird buch 
ſechs Stiegen (wAuuanidas) in fieben Keile (xeoxideg, cuneos) 
getheilt. Bei der im Februar 1836 in Gegenwart des Könige 
von Bayern hier angeftellten Ausgrabung fanden fi) keineswegs, 
wie Herr Fiedler angiebt, zwei ganze Statuen, fondern nur 
verichiedene Bruchſtücke von Sceulpturen, die nach ihrem Style 
der römifhen Kaiferzeit angehörten; darunter auch ein Kopf 
im nacahmenben ägyptifhen Style, wie er unter Habrian 
geübt wurde. 

Auf dieſe wenigen Trümmer und auf einige Mauerrefe 
aus fhon gefügten Trachptquadern beſchränkt fi, was von den 
Banlichfeiten der alten Melos noch der Beachtung werth if. 


) Serradifalco, Antichita della Sieilia, Vol. I. 
5) Fiedler, Neife durch Griechenland LI. 372. 
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Auch ſcheint die Stadt wenigſtens in helleniſcher Zeit nicht fehr 
bedeutend geweien zu fepn, indem Thukpdides fie wiederholt nur 
einen Flecken oder Drt (zwedor, nicht wöiıs) nennt, und von 
ven 3000 Mann, aus welden die Expedition der Athenäer 
urfprünglich beftand, der Kleinere Theil zur Einſchließung, Belas 
geeung und Einnahme bed Drtes genügte.) Da nun doch 
angenommen werben muß, daß bei einem fo erbitterten Kampfe 
bie Belagerer ben Belagerten wenigftiend um bie doppelte Zahl 
überlegen waren, und ba nad dem Siege und nad) ber Tödtung 
aller erwachfenen Männer bie Athenäer nur fünfhundert ber 
Shrigen als Kleruchen auf die Infel fandten, fo fommen wir zu 
dem Refultat, daß die Zahl der waffenfähigen Männer jeden 
Alters ſich nicht viel über fünfhundert belaufen, und daß bie 
sefammte Seelenzahl der freien Bevölkerung — abgefehen von 
ven Sklaven — fohwerlic mehr ald das Sechsfache, alfo drei⸗ 
taufend, betragen haben kann. Rechnen wir hiezu, mit Rüdficht 
auf den Betrieb der Mlauns und andern Hüttenwerke, noch 
doppelt ſo viele Sklaven, ſo mag ſich die Geſammtbevölkerung 
bes Eilandes im Alterthume auf 8 — 10,000 Seelen belaufen 
haben. 


Bom Theater flieg ih, da der Tag fi bereits zum Ende 
neigte, nicht mehr an den alten Hafen hinunter, deſſen Webers 
reſte Prokeſch unterfucht und befchrieben hat,”) fondern lieg mich 
vom Antifenjohann in die mit fpärlichen Delbäumen bewachfene 
Thalſchlucht führen, welde, bei den erften Häufern des Dorfes 
Trypiti anfangend, fih an der Oftfeite der alten Stabt bie an 
den oben erwähnten Hafen hinunterzieht, und an beren nördlichen 
und weftlichen Abhängen aus weißlichem vulcanifhem Tuf die 
meiften und größten Gräberanlagen ſich finden. Diefe Schludt 
heißt von ihrer gefenften Lage mit einem offenbar alten Namen 
dad Klima (zo Aue). Die Gräber laufen hier länge den 
theils Fünftlichen, theils natürlichen Teraffen, welche die abge- 
Rürzten Tufwände bilden, in drei bie vier Reihen über einander. 
In der Anlage weichen fie wenig von einander ab. Gewöhnlid 
kommt man durch einen engen Eingeng — der vor Eröffnung 





*) Thutpd. 5, 84. 114 116. Vergl. Diodor. 12, 65. 80. 
) Prokeſch, Denkwurdigkeiten II. S. 209 folg. 
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ber Grotte duch eine oder mehre Steinplatten verſchloſſen zu 
ſeyn pflegt — zuerft in eine roher gearbeitete Bortammer (weil 
bier der von ber äußern Luft und Feuchtigkeit durchweichte Tuf 
noch weniger Seftigfeit hatte), an deren Seiten ſich meiftene nur 
zwei Gräber finden; aus diefer führt ein zweiter enger Eingang 
in das Hauptgemach von länglichter Form, welches fieben Tob 
tenbetten, drei an jeder Seite und eind im Hintergrunbe, zu 
enthalten pflegt; mitunter aber ift auch die Hinterwand durth⸗ 
brochen und es ſchließt fich eine zweite Grablammer won ähnlichen 
Berhältnifien an die erſte.) Eine foldhe findet fi) in der nord⸗ 
weſtlichen Ede ber en 


——— ZE, 


a, ER 2 Z m wu —n En 
«MM e h 


a. Eingang gegen "Sübof. "b. Borgemah mit eh "erhöhten 
freiftehenden Steinbänfen. c. Hauptgemach, und d. innerfe 
Kammer, mit ſechs und fünf Todtenbetten in vertieften Nifchen. 

Die fenfrecht gefchnittenen Tufmände und bie in einem 
ftumpfen Winfel gebrochene Dede diefer Kammern haben meiftens 
einen dünnen Anmwurf von weißer Kalktünche; doch will man 
deren auch gefunden haben, die mit flüchtigen Malereien verziert 
waren, aber feine folche ift erhalten oder jest wenigftens offen. 
Daß an ſolchen Gräbern mitunter mehre Familien Antheil hatten, 
und außer den Familiengliedern auch deren Freigelaffene und 
Sklaven darin beftattet wurden, ift wenigftens für bie Zeit ber 
römifchen Herrfchaft durch eine Infchrift bezeugt.” 

Nachdem ih mich fo vorläufig auf dem Begräbnißplage 
umgefehen, ging ich gegen Sonnenuntergang wieder in bie Bor 
ſtadt Plafa hinauf, um mir wo möglich die Erlaubnig zu einer 













ed 
m 





5, 7 


— — — — — 


5, Vergl. die Beſchreibung dieſer Grabhoͤhlen bei Prokeſch a. a. O. 
II. ©. 204 folg. 

9 Im Int. Bl. der Allg. ei. Zeitg. 1838 N. 40. ©. 325, und daraus 
im C. J. II. Add. n. 2439 c. Sie ift jegt in den Händen eines Antifen: 
händlerd am Hafen Adamas, und wird daher wohl bald nad Eurem 
wandern. 
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Ausgrabung zu verfchaffen. Der Gouverneur, als bereits ent- 
laffen, verwies mich an den Demarchen, und diefer machte mir 
Hoffnung auf übermorgen. Auffallend war heute, ald an einem 
Sehtage, wo bie Einwohner im beften Putze vor ihren Häufern 
faßen, die Menge hübfcher Frauen und Mädchen; fie find fchlant, 
von zartem Gliederbau, haben braunes oder glänzend ſchwarzes 
Baar, fhwarze oder branne Augen und eine blaffe Gefihtsfarbe; 
man fagt, daß fie faft allgemein an hyſteriſchen Zuftänden leiden, 
was vielleicht weſentlich dazu beiträgt, ihnen einen fchmachtenden, 
intereffanten Ausdrud zu geben. Sie haben fo zu fagen eine 
Samilienähntlichkeit mit den Siphnierinnen, und find, wie biefe, 
ganz weiß gekleidet, mit fchmalen farbigen Miedern und einem 
weißen Schleier um das Haupt. Früherhin, zur Zeit Tourneforts, 
fanden fie in dem Rufe großer Oalanterie. 

Im Hinuntergehben an ben Hafen begegnete ih einem 
dentſchen Arzte, Doctor H., der Tags zuvor mit feiner jungen 
griehifchen Frau angefommen war, um fi hier ald Gemeinde 
arzt niederzulaffen. Die Gemeinde giebt ihm freie Wohnung 
und 2000 Drachmen jährlich; außerdem hat er ſelbſt den Verkauf 
ber Arzneien. Wir verabredeten einen Ausflug in bie Inſel, 
und brachen am folgenden Morgen um 7 Uhr vom Hafen auf, 
in öftlicher Richtung längs dem Strande hinreitend. Nach einer 
halben Stunde famen wir an bie warmen Quellen (r« HEoue) 
am Rande bes Waflerd; die Hauptquelle fprudelt erfi im Meere 
felbR empor.) Sie können gegenwärtig nicht benugt werden, 
aber es würde fehr Leicht ſeyn fie zu faffen. Ein wenig vor 
den Quellen find in den Felfen am Strande große Grabfammern 
ansgehauen. Zu unferer Rechten ließen wir bie große Ebene 
mit den Salzkoten, die aus einer Salzquelle am Fuße der Höhen 
ihren Zuflug erhalten. Wir ritten über biefe Duelle, und ſahen 
einige Minuten weiter links bie Höhle (Aovzodv), in welcher 
man Schwigbäder. nimmt. Der Eingang ift eng und niedrig, 
im Innern if die Höhle geräumiger, die Wärme nimmt aber 
erſt allmälig zu, fo wie man tiefer hineingeht, während bei der 


— — 





— —— 


10 Sind es dieſe Quellen, von denen Athenaͤos — (2, S. 43): 
Toy Hepumy Sen yrcsax vdarur Eyın ylumda dorıv, ws ra dv Aıyais rjs Kılıslas - - 
zei dv Myio U. f. w., ober meint er andere? 
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Yyrie auf Niſyres) der unerträglich beige Dampf gleich dem 
Eintretenden entgegenflrömt. Indeß wegen ber Naturmerfwüsbig- 
fetten aus dem Mineralreihe auf Melos verweife ich Ste lieber 
auf den alten Tournefort, und auf Das Werk von Doctor Fiedler, 
der als Mann vom Fade diefe Gegenflände mit erfchöpfender 
Ausführlichleit abgehandelt hat. *) 

Eine Biertelftunde weiter liegt in der Mitte der Ebene die 
rercıe xooa, bie alte Stadt der Testverfloffenen Jahrhunderte, 
jest ein wüſter Trümmerbaufe, von einem halben Dusend 
ſchlanker Palmen überragt, in welcher nur noch einige vierzig 
arme Familien ein meiſtens fiehes Leben dahinfchleppen; be 
fonders leiden die Heinen Kinder an Anfchwellungen der Milz, 
und man brachte meinem Gefährten einige derfelben zur ärz 
lichen Befihtigung, deren Bäude wahrhaft unförmlicdh waren. 
Die Häufer diefer Stadt, wo einft die Erifpi herrſchten, ) 
waren gut gebaut, aus regelmäßig behauenen Trachytquadern; 
ebenfo die zahlreichen und anfehnlichen Kirchen, von denen nur 
noch eine im Gebraude if. Mein Suden nah antifen Reſten 
war fruchtlos; ich fand nur einige Granitfäulen, einige theils 
glatte, theild cannelirte Trommeln von Marmorfäulen, und ein 
Korinthifches Capitell. Vergebens wartets ih aud eine Stunde, 





11) Vergl. Infelreife UI. ©. 77. 

12) Fiedler, Reife dur Griechenland II. S. 379 folg. 

15) Ich fage mit Bedacht: die Erifpi, weil diefe Stadt erft zu Ende 
des Mittelalterd erwachſen zu ſeyn ſcheint. Bondelmonte berichtet zu 
Anfang des 15. Zahrh. über Melos (Liber insull. p. 81): Cujus in 
medio ad trionem portus nobilissimus aperitur aquarum medicinalium 
sulphuris existentium in circuitu. In quo turris et planus apparet 
domibus aliquibus. Ab ea vero parte quae est inter orientem trio 
nemque, civitas elevatur munitissima. Dann erzählt ee von einem 
Aufftande der Keibeigenen gegen die Herrin diefed Scloffes, die wohl 
aus dem Gefchlehte der Sanudo oder der Criſpi gewefen fepn wird. Aus 
dem Zengniffe Bondelmonte’s fcheint aber hervorzugehen, daß zu feiner 
zeit noch ber Hauptort im Kaftron war, und daß zu der jetzt fogenannten 
alten Stadt in der Ebene, unweit der warmen Quellen und des Saly 
werkes, fi erft ein Anfang gebildet hatte. Dagegen war in den Tagen 
Tourneforts, zu Anfang bed vorigen Jahrhunderts, hier noch den Haupt: 
ort, und erft in neueren Seiten haben fich die Einwohner, um der unge: 
funden Luft zu entfliehen, wieder nach dem Kaftron und nad deſſen 
Umgebung hinaufgezogen. 








13 
bis man den Papas mit dem Schlüffel der Kirche, in welcher 
eine Inſchrift ſeyn folte, aus feinem Weinberge herbeigeholt 
hatte; die Inſchrift war nur eine Firchliche aus dem fiebenzehnten 
Jahrhundert, mit Farbe an die Wand gemalt. Dafür zeigte 
man und ein Wunder: die Planfe eines Schiffes, welche ein 
Schwertfiſch durchbohrt hatte, und welche der Schiffer, zum Dante 
für feine Rettung, bierher geweiht hatte. Die Deffnung in dem 
ſtarken Breite war faſt zwei Zoll breit und einen halben Zoll weit. 

Bon der alten Stadt find ed noch zwei Stunden nad 
6 rw Kouns, wo einige unbedeutende helleniſche Ruinen feyn 
follen. Eben fo weit if nach Apollonia (’s ze 'Tlorlasıe), 
Kimolos gegenüber, ”) wo bei duilaxunn und 'c rov Karoos 
(Dorifh: wilder Feigenbaum?) ſich beilenifche Gräber finden. 
Andere Gräber giebt e8 bei Paläochori, wo aud heiße 
ſchwefelhaltige Quellen find. Man fieht alfo, daß die alte Melos 
außer der Hauptſtadt noch manche Ortfchaften hatte. 

Da ber Tag zu weit vorgerüdt war, um biefe Punkte noch 
zu beſuchen, ritten wir nur quer durch die Inſel, wo fie am 
ſchmalſten if, nah Hagia Kyriaft, weldes Kirchlein auf 
einem niedrigen Hügelrüden über der Südkuüſte der Inſel Tiegt. 
Hinter der Kirche an dem Abhange find vor etlichen Fahren viele 
alte Gräber entdedt und geöffnet worden, und man hat auch 
bier Goldſchmuck und Fleine Glasgefäße, aber feine gemalte 
Bafen gefunden, fo daß diefer Begräbnißplag erſt der römifchen 
Zeit anzugehören feheint. Die meiſten Gräber find hier einzeln 
in den weichen Tuf gefchnitten und waren init großen Stein- 
platten unb nur eine Hand hoch mit Erbe bedeckt; doch ift 
darunter auch eine in den Felfen ausgehöhlte Kammer mit fünf 
Zobtenbetten. In den Feldern bei dem Kirchlein findet man 
Ziegelicherben, aber font keine Spur eines bewohnten Ortes. 
Hundert Schritte oberhalb der Capelle ift eine Eleine Solfatara, 
von fehr geringer Ausdehnung. ') 

Don H. Kyriafi ritten wir durch Die Weinberge, die Stadt 


’ 


14) Bondelm. ©. 82: Ad occiduum (vielmehr gegen Diten) oppidum 
erat Pollona, quo coram scopulique insulae incultae apparent multae. 
15) Für die Schwefelgewinnung auf Melos gefchieht jetzt gar nichts; 
und doch erflärt Plinind N. ©. 35, 15 den hiefigen Schwefel für den 
beſten (nobilissimum) unter allen ibm bekannten Arten. 
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des Mittelalters rechts laſſend, und über das Salzwerk (cAixij) 
zurück, wo, wie bei allen Salinen in Griechenland, der ganze 
Erzeugungsproceß des Salzes durch die Sonne bewirkt wird; 
die Hand des Menſchen hilft nur dadurch nah, daß fie den 
Boden ebnet, ihn in Feine quabrate Felder theilt, und bie zum 
Verdünſten beftimmte Soole aus einem ſolchen Quadrate in dad 
andere abläßt, bis das reine Salz als Niederfchlag zurüdbleibt. 

Wir kehrten nod Nachmittags bei guter Zeit wieber in bie 
Stabt zurüd, wo id, da ber Arzt noch nicht häuslich eingerichtet 
war, bei dem Hafencapitän eine gaftliche Aufnahme fand. Der 
Demarch feste meinem Wunfche, einige Gräber zu öffnen, fein 
Hindernig entgegen, und ich beftellte daher mit Antikojannis 
einige Arbeiter auf den folgenden Tag. Den Abend brachte id 
in der Gefelichaft mehrer hiefiger Einwohner zu, von denen ich 
über bie ftatiftifchen Berhältniffe der Inſel einige Meittheilungen 
erhielt. Die Bevölferung hat fi) während bes letzten Menſchen 
alters, theild durch Leberfiedelung der meiften Familien aus der 
ungefunden alten Stadt in das Kaftron mit feinen Vorſtaͤdten 
oder Dörfern Plaka, Trypiti und Trion Bafallon (rev Baodl- 
Aov), theild durdy Einwanderer, namentlich Kreter, von 250 Fa⸗ 
mitten auf 450 bis 500, alfo auf etwa 2500 Seelen gehoben. 
Der größere Theil der Einwohner lebt von Aderbau, Viehzucht 
und Bergbau; das Pilotengefhäft treiben nur wenige Indivi⸗ 
duen. ine Handeldmarine hat Melos nicht. Der Zehnten von 
Getreide, Baumwolle, Wein, Oel u. |. w., einfchlieglic ber 
Biehfteuer, beläuft fih auf 12— 14,000, der 300 auf 1000, 
die Hafeneinnahmen auf 2000 Drachmen; bie fonfligen Einnah⸗ 
men ber Regierung aber von dem Salzwerfe, ben Mühlſteinen, 
den Gypsbrüchen, den Kloftergütern u. f. w. erreichen die Summe 
von 70 — 90,000 Dracdmen. Leider werden bie fehönen Güter 
des aufgehobenen Kloſters H. Marina in der S.W. Hälfte der 
Inſel (der now usore) nur in Jahrespacht gegeben. Diele 
SR. Hälfte, um den hohen Eliasberg gelegen, hat fließende 
Waffer, und mehr als bunderttaufend wilde Delbäume, welde, 
wenn die berumftreifenden Heerden nicht ihrer Veredlung im 
Wege flünden, in wenigen Jahren ein anfehnliches Einkommen 
abmwerfen fünnten. Freilih würde auf ber andern Seite die 
Viehzucht darunter leiden, da eben die Schößlinge ber wilden 
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Delbäume eine Meblingsnahrung der Ziegen find, und bereits bie 
Alten die Zidlein von Melos als beſonders wohlſchmeckend rühmen.“ 

Geftern früh machte ich mih mit meinen Arbeitern ans 
Werk, freilich von vorn herein mit wenig Ausſicht auf einen 
guten Erfolg, da man mid einflimmig verfidhert hatte, daß bie 
großen Grabfammern, auf deren eine mein Wunſch vorzüglich 
gerichtet war, fo gut wie erfchöpft wären, und nur hödhft felten 
und dur Zufall eine uneröffnete gefunden würde. Diefe große 
Zerſtörung der alten Gräber auf Melos batirt erfi aus den 
legten zwei Menfchenaltern; Tournefort und Paſch van Krienen 
Iennen diefelben noch gar nicht. Vorzüglich aber während bes 
Krieges wurden bier die Ausgrabungen mit großem Eifer betrie- 
ben, und namentlich hat der franzöfifhe Conſul Herr Breſt die 
Öffentlichen und Brivatfammlungen Franfreihe mit zahllofen 
bier gefundenen Gegenfländen: gemalten Bafen, Goldſchmuck, 
geſchnittenen Steinen, Waffen und Geräthſchaften aus Bronze u.f. w. 
bereichert. Durch Bermittlung vom Antikenjohann, der nicht allein 
jelbft Hier viel gegraben, ſondern auch auf Kreta für ben verftorhenen 
englifhen Admiral Sir Pulteney Malcolm zwei Jahre lang Aus- 
grabungen betrieben bat, hatte ih von einer Frau bie Erlaubniß 
erhalten, auf ihrem an der Norbfeite der Gräberſchlucht Klima gele- 
genen Grundflüde, das wenigftens feit Menfchengebenfen unberührt 
geblieben feyn follte, nach Gräbern zu ſuchen. Während die Arbei- 
ter anfingen, das Erdreich abzuräumen, unterfuchte ich einige ber 
bereits geöffneten Grablammern, deren Anlage nicht felten von dem 
oben gegebenen Grundtypus weſentlich abweicht. Gleich über dem 
Plage, wo ich grub, war eine mit brei doppelten Tobtenbetten: 


0) Athen. 1, ©. 4: zors dv Milo Ielpow pried man ale vorzüglich. 
Dergl. Pollux, Onomaſt. 6, 10. 
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Dieſe Kammer iſt vier Meter lang, zwei Meter breit und eben 
fo hoch. Die doppelten Gräber ſind durch eine ftehen gelaſſene 
ſchmale Steinwand getrennt, welche aber in der Mitte meiſtens 
wieder weggebrochen if, was wahrfcheinlich beim Eröffnen ber 
Gräber gefchehen if. Eine andere Kammer, zu der man über 
— Stufen binabſteigt, und deren Anlage der nebenſtehende 
Be Umriß andeutet, ift merfwürbig durch 
eine Inſchrift. An der erften Stelle nam 
lich links am Eingange ift wider bie 
Gewohnheit fein Grab angebracht, fon 

ee — gr ftebt an der Wand: 


MHoPYZEE 


(un dov&e ftatt —— „grabe bier nicht!“) im tief eingegra 
benen faft fpannenlangen Buchflaben. Als die Grotte entbedt 
wurbe, erzählte Antifogannis, ſchloß man aus der Abwefenpeit 
einer Grabniſche an dieſer Stelle (nicht aus der Infchrift, deren 
Sinn man nicht zu entziffeen vermodte), bag bier eine ander 
Kammer angränzen müfle, und fing an darnach zu fuchen, aber 
ed fand fich Feine. Es bleibt daher räthſelhaft, warum hier 
jened_DBerbot an die Wand gefchrieben worben. Eine der ſchoͤn⸗ 
fien und größten Grotten ſah ich in einiger Entfernung vom 
Klima an einer Stelle, welche die fleinernen Drefchtennen (za 
tsoalawız) genannt wird. Gie tft tief unter dem Boden ange 
legt, fo daß eine im rechten Winfel gebrochene Stiege von acht 
zehn Stufen hinunterführt; die Kammer if ungewöhnlich hoch und 
geräumig, und bie fieben Grabniſchen, welde fie enthält, find 
in der halben Höhe der Wände angebracht, drei an jeder Yan 
genwand und eine an ber Hinterwand. Leber ber Tegteren ſtehen 
in großen Schriftzügen die Namen von zwei Frauen.) 
Andere Infchriften kannte mein Antifenjohann in ben noch 
offenen Gräbern nicht. Dagegen fand man, wie er berichtete, 
am Eingange der älteften hellenifchen Grotten gewöhnlich einfache 
Stelen aus einem harten graubraunen Stein (Trachyt), von 
1%, bis 2 Fuß Höhe, mit Namen der DBerflorbenen; allein 
man habe nie darauf geachtet und fie zum Häuferbau oder ale 


— _ — —— — — 


17) ©. meine Inser. Gr. Ined. III. n. 335. 
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Treppenſtufen verwandt. Durch beharrliches Nachforſchen und 
Suchen gelang 23 mir, im Laufe dieſer beiden Tage noch einige 
derſelben wieder zu entbeden, weldhe von paläographiſchem In⸗ 
sereife find, ') weil fie theils ganz neue, theils wenig gefannte 
Buhftabenformen enthalten, wie das Dmega O, das Dmifron C 
und das Kappa U in den nachſtehenden Stelen: 





Schon dieſe Proben vermögen Ihnen zu zeigen, wie fehr es 
zu beflagen ift, daß die hiefigen Gräber faft ohne Ausnahme 
nur von unverftändigen und habgierigen Händen ausgeplündert 
worden find, ſtatt wiflenfchaftlich unterfucht und ausgebeutet zu 
werden: fo daß der große Gewinn, den fie für die Gefchichte 
der Kanſt und der hellenifchen Paläographie zu geben vermodt - 
hätten, faft gänzlich verloren gegangen iſt. Bon den Juſchriften, 
aus welchen fi mehr ober minber fefle Zeitbeflimmungen für 
bad Alter der einzelnen Gräber hätten entnehmen laffen, haben 
fh wenige erhalten; Die in den Gräbern gefundenen Kunſtge⸗ 
genflände, an Statuen, Basreliefs in Stein und Thon, Bafen, 
Golbdſchmuck, Waffenſtücken und andern Geräthfchaften find von 
einander getrennt, verfpkittert und namentlich durch die Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Nationen, die während bes Freihritskampfes auf Melos 
bäufig anzulegen pflegten, in die verſchiedenſten Weltgegenden 
zerſtreut worden. Es iſt daher wohl gerechtfertigt, wenn ich. aus 
den Beobachtungen ımd- Erinnerungen des Amikejannis, von 
denen er mir im Laufe bes Tages Bieles mittheilte, hier Einiges 
aufzeichne. Die ältern helleniſchen Grabkammern haben, nad 
feiner Wahrnehmung, ihren Eingang faſt ohne Auenahme gegen 


18) Ebendaſ. n. 226—233. 
Retfen und Länderbeftbreibungen. XXX. 2 
(Reifen anf den griech. Juſeln. 111.) 
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Süden, oder doch zwifchen Sädofl und Südweſt; die römifgen 
Höhlen find nadhläffiger angelegt und haben den Eingang nad 
allen Weltgegenden. Der Grund hiervon iſt freilich zum Theil 
ein örtlicher, indem ber nörbliche gegen Süden gewandte Abhang 
der Gräberſchlucht bereits in helleniſcher Zeit faft ganz von Grä⸗ 
bern eingenommen worden war. Die Todten ſcheinen in ben 
Nifchen diefer Höhlen faft immer unverbrannt beigefegt worden 
zu feyn. Die Münze im Munde bes Todten fehlt faft nie.) 
In den hellenifhen Grotten ftehen die gemalten Vaſen zum 
Theil auf den Steinplatten, mit welchen die Gräber bededt find, 
theild hängen fie, wie in den etruscifchen Gräbern, an bronzenen 
oder eifernen Nägeln an der Wand. Die eifernen Nägel find 
aber häufig von Roſt zerfreffen, und die Bafen finden fih in 
Scherben am Boden. Goldene Schmudfachen, Halsfetten, Ar 
bänder, Ohr⸗ und Bingerringe, kommen in den Gräbern beider 
Epochen vor, der römifche Goldſchmuck ift aber fchlechter gearbeitet 
und leichter. Glasſachen finden ſich erft in den römifchen Gra⸗ 
bern. In den hellenifchen Höhlen fand man früher auch bros 
gene Helme, hölzerne Schilde mit Bronzeblech überzogen, bronzene 
Schwerter mit vergoldetem Griff und mit Golbfäben durchwebte 
Gandalen. Als eind der reichften Gräber befchrieb mein Führer 
das oben erwähnte, am Wege vom Hafen nad der Stabi. Man 
fand darin einen goldnen (7) Helm, fünf Pfund an Gewicht. 
Den untern Rand bildeten zwei Schlangen, die im Naden fh 
biffen; zwei andere Schlangen liefen über den Rüden bes Hel⸗ 
mes, deren Köpfe aud hinten mit den andern zufammenftießen; 
ben vordern Rand bes Helmes zierte ein Basrelief von Fämpfen 
ben Figuren; oben Trönte ihn ein Kamm (Adypog) mit fünf großen 
Rubinen befegt. Dieſer Helm fol nah Frankreich gewandert 
ſeyn. Die Leiche, bei welcher er fi) fand, war nach der Angabe 
meines Berichterflatterd bie einer Frau; fie hatte auch bide ge 
wundene Armbänder, deren Enden in Stierföpfe ausliefen, fehr 
fhöne Ohrringe, acht Ringe an den Fingern, und war in ein 
mit Gold geflidted Kleid gehüllt. Im Munde fol fie eine Golb- 
münze von Melos gehabt haben, mit einem Athenenkopfe als 
Eontremarque auf dem Granatapfel. Eine folhe Münze iſt 


19 Vergl. 1. TH. S. 79 Anm. 7. 
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freilich nicht bekannt. Dieſelbe Hoͤhle enthielt noch acht Graͤber, 
angeblich alle von Frauen, die aber nur mit Ohr⸗ und Finger⸗ 
ringen ausgeſtattet waren. Auch wurde eine Inſchrift gefunden, 
von der ſich Antitenjohann noch folgender Worte zu entſinnen 
glaubte: TAvxapla yaipe. — rs uwuung — "Iov Auolov, fo 
wie bed Verbote, das Grab zu öffnen. 

Die bei den Gräbern gefundenen Stelen find, jene älteften 
ausgenommen, aus weißem Marmor und von ber gewöhnlichen 
Form: lange fihmale nach oben verfüngte Platten, meiftens mit 
einem kleinen Fronton gekrönt; fie enthalten aber nur felten 
Basreliefd. Vielmehr findet fi bei den meiften bie Infchrift 
ganz am obern oder am untern Rande, *) ein Beweis, baß bie 
feeigelaffene Fläche mit gemalten Figuren gefhmüdt war, wie 
bei den ähnlichen Attifchen Grabftelen. Fragmente von Stelen 
mit gemalten ardhiteftonifchen Zierrathen babe ich felbft noch hier 
geiehen. Am Eingange der Gräber bemerkt man in dem Felſen 
noch häufig die Vertiefungen, in melde die Stelen eingelaſſen waren. 

Bon den oben in der Ueberſicht erwähnten Basreliefd aus 
gebrannter Erde haben befanntlih die biefigen Ausgrabungen 
ſehr fhöne Stüde zu Tage geliefert. *) Mir wurden nur nod 
einige Nachzügler biefer Art zu Theil: ein Paar Sirenen und 
eine Helle, auf dem Widder über die Wellen des Meeres hin⸗ 
reitend. Auf welche Art biefe Gegenflände in den Gräbern ans 
gebracht gewefen, wußte Antifeniohann nicht genauer anzugeben. 

Während wir fo theild mit diefen Befprächen und mit bem 
Befuhe der benachbarten Grotten den Tag zubrachten, theils 
abwechfelnd der Arbeit zufaben, hatten meine Leute — bie ers 
fahrenften Scavatori, die auf Melos aufzutreiben waren — auf 
dem mir angewiefenen Raume an verfhiedenen Stellen Berfuche 
gemacht; allein überall fließen fie nur auf bereits eröffnete 
Gräber und die ganze Mühe war verloren. Meine einzige 
Ausbeute war eine Feine wohlerhaltene Denochoe mit einer 
bachifchen Tänzerin, ſchwarze Figur auf rothem Grunde, welde 
fih in ziemlicher Tiefe einzeln im Erdreich fand, und bei einer 


2° &, meine Inscer. Gr. Ined. Ill. n. 240—242. 

21 Millingen, Uned. Mon. ser. II. pl. 2.3. Müller, Dentm. alt. 
Kunſt, 1. Taf. 14. n. 51. 52. Ein dhnliches von Aegina, M. J. dell’ 
Inst. Arch. I. 18. Welker in Ann. dell’ Inst. Arch. IE. p. 65 folg. 





früheren Ansgrabung überfehen worden war. De Niemand anf 
zutreiben war, der mir auch nur Hoffnung hätte machen fünnen, 
irgendwo noch eine ungeöffwete Seldgrotte aufzufinden, fo verzichtete 
ich auf weitere Ausgrabungen und entlieg Abends meine Arbeiter. 

Heute früh befuchte ich endlich das eigentlihe Kaftron, 
das auf einem ſchmalen und fpigigen Felsgipfel über der ges 
ränmigen und Iuftigen Vorſtadt Plaka liegt, wo ich mid) bisher 
aufgehalten. Es if ein eng sufammengebrängter Haufe ſchlecht⸗ 
gebauter Häufer und Kirchlein, von engen und fothigen Gaſſen 
burchzogen, wie alle älteren Städtchen auf den griechifchen Ei⸗ 
fanden. Auf dem höͤchſten Punkte des Kaftron liegt ein Zimmer 
oder Pavillon, von welchem die Piloten, meiſtens füngere 
Männer, die mit einer gewiffen Eleganz in englifche ober fran- 
zöſiſche Marinetracht gekleidet find, vom frühen Morgen Bit 
zum fpäten Abend mit ihren Fernröhren nach Kriegsichiffen aus 
fehen; bean faft alle europäifchen Kriegsſchiffe, bie das Aegäilde 
Meer befahren, pflegen ihre Piloten von hier zu nehmen. Sie 
Baben unter fi) die Ordnung eingeführt, Daß wer zuerft eined 
Kriegsſchiffes anfihtig wird, auch Pilot auf demfelben wird. 
Die gewöhnliche Remuneration if, außer freier Station an 
Bord und manchen andern Heinen Bortheilen, monatlich dreißig 
fpanifehe Thaler. Hätten die alten Melier bereits dieſe Pro⸗ 
fefiion getrieben, fie hätten gewiß der Aphrodite” Euplön ein 
Heiligthum errichtet. In Ermangelung der heibnifchen Göttin 
haben ihre Nachkommen unferer Tieben rauen vom Meere 
(Hovayla Ocraoolroıe) im Kaſtron eine Kirche geweiht, über 
deren Seitentbär ich noch Wappenfhild und Ramenschiffre bed 
vordegten Herzogs von Naros, Johann's des VIII). Erifpus, *) 
auf.einer weigen Marmorplatte fand: 









1552:A0 13: 
zwei aufrechtſtehende Schwerter zwiſchen drei Rauten, mit dem 


22). Vergl. I. Th. ©. 25 folg. Buchon (Recherches et Materiaux 1. 
p. 368) nennt irrthuͤmlich den damaligen Herzog ded Wegätfhen Meeres 
Jacob ſtatt Zohans. 


(Ju Seite 21.) 
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Anfangsbuchſtaben bes Namens des Fürften I. C. und dem Datum 
1552 a. d. 13. Decembris. 

So habe ich denn heute Vormittag für diesmal wieder von 
Melos Abſchied genommen; im Heruntergehen befuchte ich noch 
am Hafen einen Piemontefen, der glei wie Antifenjohann ben 
Antiquitätenhändler macht. Natürlih find beide ‚große Wider⸗ 
fadher, und fagen ſich einander nicht eben das Beſte nad. Bei 
dem Letzteren fah ich noch einige jener oblong und flach zuge: 
Ihliffenen farbigen Flußfiefel, deren ih bereits in der Stadt 
einige erworben hatte; fie haben auf der einen Seite flach ein- 
gegrabene Thiergeftalten, Löwen, Hirfhe, Chimären und andere 
wirkliche oder fabelhafte Thiere in einem altertbümlich rohen 
Styl, oder andere Ornamente, und find der Länge nad durch⸗ 
bohrt, um auf Fäden gereiht oder anderweitig ald Schmuf ges 
faßt werden zu können. Es giebt deren aud aus Knochen. Sie 
finden ſich nebſt bloßen Schmuckperlen von verfchiedener Geftalt 
und Größe aus farbigen Steinen und Glas fehr häufig in den 
älteften Gräbern; neben ihnen aber auch eigentliche Sfarabäen 
aus edleren Steinarten und von der vorzüglichften Arbeit, ſowie 
wirklich ägyptiſche Skarabäen aus grünem Schmelz. Einige 
ehr fchöne Steine von Melos befigt die Königin Amalie. Bon 
ienen flachen, bald Freisförmigen, bald oblongen Flußkieſeln fege 
ih Ihnen ein Paar Proben hierher: einen geflügelten Hippofampen, 
einen Greif oder ein anderes fabelhaftes Thier, einen Stein 
mit einem bloßen Ornament (falld e8 nicht ein Tintenfiſch, Sepia, 
if) und einen Steinbod. Letzterer ift wahrfcheinfich eine Ab- 
bildung der auf Antimelos Iebenden wilden Ziegenart, mit un: 
- geheuern Enotenförmigen Hörnern, *) 


25) Giedler, der freilich dieſe fchwer zu erlegenden Ziegen nur durch 
dad Fernrohr beobachtet, aber gin Hora einer Derfelben gefehen, halt fie 
(11. Th. S. 449 folg.) für eiue befondere Art aus den Zeiten der Hellenen 
abftammender Siegen, und fchlägt vor, fie capra Graeca zu nennen. 

(Späterer Zufaß. Seitdem ich obiged gefchrieben, iſt eine Siege auf 
Antimelos erlegt und nach Athen gebracht worden. Der um die Zoologie 
Griechenlands verdiente Dr. Kindermayer hält fie für capra aegagrus 
oder Caucasia, und erfennt fie auch in meinem Steine wieder. Diefelbe 
Art fol fih auch auf Kreta finden, und vieleicht waren die Ziegen, die 
ih auf dem Atabyros in Rhodos fah (unten 32jter Brief) von diefer Gat: 
fung. Dr. Lindermaper wird in Okens IAs einen Auffag darüber liefern). 
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Achtundzwanzigſter Brief. 
Kiuslos. — Chera. 


Cretosa rura Cimoli. 
Doid, German. 


Thera, den 11 September 1843 


Erſt um vier Uhr Nachmittags ſegelte ih am 7. September 
mit einem frifhen Oftwinde aus dem Hafen von Melod. Bir 
liegen zu unferer Linken die hohe Antimelos (Eremomelos), wo 
feit einigen Jahren außer ben wilden Ziegen! aud eine Race 
verwilberter Schweine Tebt, indem ein jagbliebender Kreter bort 
ein Paar trächtige Mutterfchweine ausgefegt hat. Mühfam kreuzte 
mein Sciffhen gegen den Wind in dem ſchmalen Canal zwifchen 
den Klippen Afrariäd und der Küfte, wir fonnten ben Hafen 
von Kimolos nicht mehr erreihen, und gingen im Mondſchein 
an der engfien Stelle des Sundes zwifchen Kimolos und Melos 
vor Anfer, So unangenehm es auch ift, eine ſolche Reife ganz 
ohne einen theilnehmenden Gefährten zu maden, fo bringt mir 
doch dieſe Entbehrung den Heinen Bortheil, daß ich die Abend 
ftunden, die fonft verplaudert werden, jest in ber bequemen 
fleinen Sajüte zum Lefen und Schreiben verwenden fann. 

Mit dem erfien Tagesgrauen ging Sapitän Georg wieder 
unter Segel, und bei Sonnenaufgang anferten wir in dem 
fleinen und fchledhten Hafen von Kimolos an der Süuboftfeite 
der Inſel. Ih wanderte alsbald hinauf in bie eine Viertelftunde 
entfernte Stadt, wo ich den Gonful Breft fand, den ich fehr 
bedauert hatte nit auf Melos anzutreffen, und der fid) eben 
wegen der Weinlefe von feinen hiefigen Befigungen bier aufbielt. 
Bald ſtellte fi auch der Demarch im Kaffeehaufe ein, welder 
bisher unter dem Gouverneur von Melos, fortan unter bem von 
Syros, dies Eiland regiert. Kimolos zählt 1200 Seelen, worunter 
gegen hundert Seeleute find, welche fieben bis acht Fleine Brick 
und Goeletten und über ein Dugend große Barken (roexceripic 
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Vergl. den vorhergehenden Brief, Anm. 23. 











und x) befigen. Dit diefen führen fie ihren eignen leichten, 
aber dauerhaften Bauftein nah Athen und Hermupolis; ihr 
Hauptgefhäft ift aber, da Melos Feine eigne Marine hat, bie 
Müuhlſteine von Melos nah dem übrigen Griechenland, ber 
Türkei und Kleinafien, nad dem abdriatifhen Deere und den 
Küften des Königreihs Neapel auszuführen. Die Probucte der 
Inſel: etwas Weizen, Gerſte, Del, Wein, Feigen und Baums 
wolle, genügen nur zum eignen Verbrauch; doch ift ber Aderbau 
fehr in der Zunahme begriffen. Die mineralifchen Hülfsquellen 
bes Eilands Tiegen noch fo gut wie unbenugt ba. Beiden Alten 
finden fi über Kimolos, die kimoliſche Seifenerde ausgenommen, 
bie auch als Arzneimittel angewandt wurbe, nur fpärlihe und 
bürftige Nachrichten; wahrſcheinlich ging ihr Schidfal meiftene 
mit dem von Melos Hand in Hand. ? 

Um acht Uhr verließ ich die Stadt, die nach der Weife 
des Mittelalters in ein faft regelmäßiges Viered zufammengebaut 
it, fo dag bie hintern Wände ber Häufer eine fortlaufende 
Seftungsmauer bilden, und ritt, von dem Borfiger des Gemeinde: 
rathes (no6sdoogs Tov Önuorıxov ovußovilov), einem verfläns 
bigen alten Manne begleitet, nach dem fogenannten Paldos 
faftron, anderthalb Stunden von der Stadt. Der Weg dahin 
fährt quer durch die Mitte der Infel, die hier über alle Bes 
fhreibung vauh und fteinigt if. Das Paläofaftron Liegt auf 
einem gegen 1000 Fuß hoben und fehr fleilen, faft unzugäng- 
lichen Gipfel an der Mitte der Weftfüfte und befteht aus einer 
Ummauerung aus dem Mittelalter, mit theilweife bebauenen 
Steinen von mäßiger Größe in Mörtel; die Dauer iſt nur gegen 
drei Fuß breit, das enge Thor ift an der Weſtſeite. Innerhalb 
des fchmalen eingefchloffenen Raumes fand ich nur wenige Nefte 


2) Die Hauptftellen über Kimolos find Strab. 10, S. 386 Tchn. 
Euftath. zu Dionyf. 530. Schol. zu Ariſtoph. Froͤſch. 718. Teophr. v. 
d. Steinen 11, 2. Plin. N. ©. A, 12, 23, und über die Kimolifche Erde 
derfelbe an vielen Stellen feines weitfchichtigen Werkes. In der pordfen 
Lava, die heute den Bauſtein liefert, waren vermuthlich die Gruben zum 
Abkühlen ded Waflerd angelegt, deren Athendod gedentt, B. 3. ©. 123: 
Zijnos 6 Ankos &v devregn Nnoiados iv Kınado Ti vijop pnot yuyeia xara- 
oxevaodaı Ideovs Öguxta, Ivda yiupod Udaros iÄnen wegaum zarafevres xoui- 
Loyraı Xwvos ovdtv ducypopa. 
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von Bemäuer und eine rohe Gifterne, aber weder Ziegel noch 
Scherben, fo daß e6 nur ein vorübergehender Zufluchtsort in 
Zeiten großer Bebrängnig, oder ein Adlerhorft für Seeräuber 
gewefen feyn kann, die von hier aus das Meer zwiſchen Melos 
und dem Seloponnes, über weldes zu allen Zeiten Die große 
Handelöftraße zwifchen Europa und Aften ging, weithin übers 
Schauen konnten. Man fieht von hier ganz ferne weftlich eine 
kleine wüfte Klippe, die man mir die Alterdwiege (Ta T'soowovrıe) 
nannte, und wo früher Einfiebler gelebt haben follen, wie noch 
heute auf ben Strophaden weftlich von Zakynthos. — Ein wenig 
nördlich oberhalb des Paläofaftron find an der von der Landſeite 
faſt ganz unzugängliden Küfle warme Quellen (Feouca) am 
Nande des Meeres. Seriphos hat deren au an der Südweſt⸗ 
füfte,’) und Melos an verfchiedenen Orten, fo daß bier unter dem 
Meere auf eine weite Strede vulcanifches Wirken ſich offenbart. 
Oftwärts fest fi diefer vulcanifhe Gürtel über Polybos und 
Thera nach Niſyros, Kos, Kalymnos und Patmos fort. 
Mittags fpeifte ich in der Stadt bei dem Gonful, und ritt 
dann mit ihm nah Daskalio an der Südküſte, Melos gegew 
über, wo die alte Stadt von Kimolod gelegen. Der Süden 
der Inſel ift weniger bergigt als ihre Mitte, unb weit frudk 
barer; hier find die Weingärten, die Delbäume und die beſten 
Aecker. Wir Samen durch einige Kleine Thäler, die nicht ohne 
Iandfhaftlichen Reiz waren. Die Entfernung von der heutigen 
Stadt nach Dasfalio beträgt anderthalb Stunden; der Name 
haftet an einer etwa zweihundert Schritte von der Küfte gelegenen 
fteilen Kippe, bie auch nad dem 5. Andreas benannt wird. 
Eine aus dem Hafen herumgefandte Barfe erwartete ung hier 
und führte uns hinüber. Die ganze Klippe, von mäßigem Um 
fange, ift mit Trümmern von Wohnhäufern überfäet, unter 
denen auch eine bekleidete weibliche Statue aus weißem Marmor, 
von etwas mehr als natürlicher Größe und von guter Arbeit, 
aber ohne Kopf und Hände liegt. Weftlih unter dem höchſten 
Punkte fteht ein verfallenes Kirchlein des h. Andread. Was den 
Namen Dasfalid (Ausxarsıd, d. i. dudasxaieiov) betrifft, 10 


-— — —— — — 


3) Vergl. 1. Ch. ©. 137. 
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babe ich bereits dfter bemerft, daß haͤufig alte Muinen, vorzüg⸗ 
lich folche die, wie bier, auf einfamen Klippen liegen, Dass 
faliö genannt werben: ) wo fi dann bie Sage daran zu knüpfen 
pflegt, daß bier vor Alters eine große Klofterfihule gelegen. 
Und doch find die wenigften dieſer Ruinen aus bygantinifcher 
Zeit, fo daß fih der Reiſende durch die moderne DBenen- 
nung nicht abhalten laſſen darf, einen folhen Ort zu unterfuchen. 
Bei diefem kimoliſchen Daskalid fieht man deutlich, daß die 
Klippe einft an der Norbfeite mit der Hauptinfel zufammens 
gebangen hat, mit ber fie noch durch ein niebriges faum vom 
Waſſer befpältes Riff zufammenhängt; aber bie Küſte befteht 
bier aus einem fehr weichen weißlichen Geftein, und fo haben 
Die Wellen im Lauf der Sahrhunderte den fie verbindenden 
Iſthmos weggeipült, wie fie noch fortwährend von ber Küfte 
große Stüde unterwaſchen und abreißen. Auch von der Südfeite 
der Klippe ſelbſt if ein großer Theil in die See abgeflärst. 
Sp lange der Iſthmos noch befand, bildete Die Bucht an der 
Dftfeite der Klippe einen guten Heinen Hafen. Rings um diefen 
Hafen nun find die weihen Sandfleinfchichten voll von Gräbern 
und Grabfammern, von denen die Wellen auch bereits viel weg» 
gefpült haben. Die außer dem Bereich der Fluthen etwas höher 
gelegenen Gräber hat man zu Ende bes vorigen und zu Anfang 
des jegigen Jahrhunderts, ehe noch Die Ausgrabungen auf Melos 
in Betrieb gefommen waren, größtentheild geöffnet, und auch 
bier gemalte Bafen, Goldſchmuck und gefchnittene Steine, und 
über den Gräber Stelen mit Reliefs und Infchriften gefunden; 
aber nichts davon iſt mehr vorhanden. Diefer Küftenftreif heißt 
Hellenifa (cs ra Eiiywıza). Der Name und das Vorhanden⸗ 
feyn der Gräber laffen feinen Zweifel, daß bie freilich unfcheins 
baren, aber ausgedehnten Trümmerhaufen auf der Klippe bes 
b. Andreas von der alten bellenifhen Stadt herrühren,; der 
Mangel an Marmortrümmern, von der Natur abgefehen, erklärt 
fih aus dem Vorkommen einer andern Teichter zu behauenden 
und immerhin ziemlich dauerhaften Steinart. 





u. [| 


) So heißt eine Klippe mit Ruinen bei Keros, zwifhen Naxos und 
Amorgos (f. IE. Ch. S. 38), eine andere ähnliche an der Küfte von At: 
tika zwiſchen Thorikos und Prafd, und andere an andern Orten. 








Bon andern erbeblihen Ruinen auf Kimolos konnte ich 
nichts in Erfahrung bringen. Deſtlich von Dasfaliö liegt an 
der Südküſte noch eine Fleine Klippe mit einem verfallenen 
Thurme, Pyrgos genannt; ) und nörblid von ber heutigen 
Stadt liegt an ber Oſtküſte noch ein guter Hafen, der Prafa 
(sg z& Tococe) heißt, und wo aud einige bellenifhe Grab» 
fammern ſeyn follen. Diefer Hafen und der bei Dasfaliö find 
demnach wahrſcheinlich die beiden Häfen, welche Dikäarchos auf 
Kimolos kennt.) Don Antiquitäten ſah ih im Kaſtron uur 
einen alterthümlichen, aber höchſt beichädigten Marmorkopf, und 
eine Stele ohne Inſchrift. Ich erwarb einen Eleinen zierlichen 
Sfarabäus aus Karniol, aber ohne Bild auf der untern Fläde, 
und eine roh gearbeitete Grablampe mit zwei Fiſchen, welde 
ich für chriſtlich halte. 

Die ziemlich große und wüſte Infel Polybos (7 IZ6AvLos), 
bei den Franzofen flo brölée, welche füböftlih von Kimolos Liegt, 
gehört zur Hälfte den Kimoliern, zur Hälfte den Meliern. Seit 
etlichen Jahren haben-fih aud einige Familien darauf angefiebelt. 
Es tritt bier der bei einer fo großen Inſel ziemlich feltene Fall 
ein, bag mir den antifen Namen nicht mit Sicherheit wiflen; 
wahrfcheintich ift fie für die Polyägos der Alten zu halten, ’) 
falls nicht Antimelos mit feinen wilden Ziegen barunter zu ver 
ftehen if. Ihre Hauptmerfwürbigfeit ift eine große Höhle nahe 
am höchſten Gipfel, in welcher fih Opale und Karniole finden.) 

Die Nacht über blieb ich im Hafen von Kimolos, und ging 
am folgenden Morgen, den 9. September, nad) Jos unter Segel. 
Allein die Heftigleit des Norbwindes machte ed unmöglich, dieſen 


— — 


5) Die drei bis jetzt aufgezaͤhlten Ruinen: das Palaͤokaſtron auf dem 
Berge, die Trümmer der Stadt auf der Klippe b. Andreas, und das 
Eiland mit dem Thurme, kannte auch Pafch van Krienen, Descr. dell’ 
Arcipelago p. W. 

6) Dikaͤarch: An Ellados: "Ensıra Zipros xar Kipmlos Eyoudvn, 

Exovsa Auuevas dvo. 

7 Pin. N. ©. 4, 12, 23. Vergl. Meierlov Teorygap. 3. ©. 23. Oder 
iſt Polpaͤgos die heutige Antimelog, und dagegen Polybod die Laguſſa des 
Strabon (10, &. 386 Tchn.) und Stephanos (u. d. W.)? Gewöhnlich 
halt man die leßtere für Kardiotiffa (vergl. L Ch. S. 149). 

8) Paſch van Krienen a. a. D. ©. 21. Fiedler, Th. I. ©. 366 folg. 
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Strich einzuhalten; wir ſahen uns gendthigt, unter dem Wind 
der Fleinen Inſeln Polpbos, Yholegandros und Sikinos zu gehen, 
und fo Tiefen wir um zwei Uhr Nachmittags, von den über das 
Verdeck ſchlagenden Wellen ziemlich durchnäßt, in den Bufen 
von Thera ein, und banden unfer Schiff mit vieler Mühe, da 
die Winpftöße und der Wellenſchlag auch bier noch fehr flarf 
waren, an ben Zelfen unter Phird fe. Ich ging fogleich auf 
bem bequemen Wege, den der Hauptmann von Weiler flatt des 
früheren balsbrechenden Pfades bier angelegt hat, hinauf in die 
Stadt, die ich bereits feit drei Jahren nicht mehr bejucht hatte. 
Bei dem Demarden N. Delendas, einem gebildeten und reichen 
iungen Manne voll Eifers für feine Geburtsinfel, ſah ich eine 
Heine feit vier Jahren angelegte Sammlung hiefiger Alterthümer. 
Sie umfaßt einige große Amphoren (n’Fovs) und eine Anzahl 
Hleinerer Bafen von der öfter befprochenen alterthümlichen Art;) 
einige andere Bafen mit fchlecht gezeichneten bacchiſchen Figuren, 
ſchwarz auf rothem Grunde; einige Flaͤſchchen und Glasgefäße, 
und einige Thonfiguren von Melos. Unter den Gegenftänden 
aus Marmor ift bemerfenswerthb eine Statuette ber Aphrodite, 
ohne Kopf, einen Fuß hoch, nadı bis an die Hüften, mit dem 
rechten Arme auf eine Herme gelehnt, ben- Linken gegen bie 
Hüfte ſtämmend, um das herabgleitende Gewand feflzuhalten. 
Ferner ein Paar Eleiner figender Löwen aus weißen Marmor, 
eine Spanne lang, von vorzüglicher Arbeit, welche zufammen 
mit einer Taut ihrer Infchrift ber Göttermutter geweihten Marmor: 
Ihale, einem Heinen Altar und einer andern auf Heiligthum 
und Dienft berfelben Göttin bezüglichen Inſchrift ) vor mehren 
Jahren in dem Dörfchen Kontochori, fünf Minuten äftlich unter 
Phirk, gefunden worden find. Dazu kommen noch einige andere 
Infchriften von Thera felbft und aus Amorgos.“) Eine ähnliche, 
nur kleinere Sammlung befigt bier Herr Baſeggios, und es ifl 
eine höchft erfreuliche Erſcheinung, daß fo der Eifer für Erhal- 


) Vergl. Th. I. ©. 66. 

10) Herausgegeben von Göttling im Bullet. dell’ Inst. Archeol. 1841, 
5. 57, von mir in den Annalen deffelben Inftituts Bd XIII. ©. 21, 
und daraus von Boͤck im C. 1. II. Add. n. 2465. d. e. f. 

1) &, meine J. G. Ined. III. n. 248. 250. 256-—58. 
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tung und Aufbewahrung ber vaterländifchen Alterthümer, ver 
bie Italiener fo fehr auszeichnet, unter ben un Platz zu 
greifen anfängt. 

Dennoch werden Sie ſich nicht wundern, wenn die Geſpraͤche 
mit den hieſigen Freunden bald von den Alterthümern auf die 
Weinleſe übergingen, die bereits begonnen hat und die, wie Sie 
aus frühern Briefen wiſſen, die erſte Lebensfrage für dieſe ſchoͤne 
Inſel iſt. Heuer wird die Weinleſe, wegen der großen Trocken⸗ 
heit im Frühling, nur dürftig ausfallen, was aber zum Vortheil 
der Infel ausſchlaͤgt, da bisher die großen Quantitäten den Preis 
drückten und den Berfauf erichwerten. Doc hat ber vorfährige 
Wein in Rußland gute Preife gefunden, und auch nad) Hamburg 
und Bremen ift ein oldenburgifches Schiff mit theräiſchem Weine 
gegangen, von welchem Berfuche, wenn er günftig ausfällt, man 
fih einen geregelten Handelöverfehr für die Zukunft verfprict. 
Dagegen if hier heuer, wegen des Ausbleibens des Regens im 
Frühling, großer Mangel an Waffer. Hier unten am Hafen 
wird ein großer irdener Krug (die oraure, etwa ein Eimer) 
für 40 Lepta oder faft drei Silbergrofhen verfauft, und einige 
der größerer Häufer haben, für die Bedürfniffe der Weintefe, 
bereits für 4 — 500 Dradmen Waſſer von den benachbarten 
Infeln kommen laſſen. 

Geftern, am Sonntage, machte ich einen Ritt durch die 
Infel, um die altbefannten Dertlichleiten einmal’ wieder zu fehen. 
Ich ritt über Meffaria und Bothon nah Gonia, wo id 
unter Anderm einen runden Altar aus blauem Marmor mit der 
Auffhrift IxoHviov) Asolas fand. Die Artemis Parthenos 
von Leros, von deren Heiligthume fi dort das Andenfen in 
dem Ortsnamen Partbeni erhalten hat,“) muß alfo aud bier 
ein Filialheiligthum gehabt haben. — Am Meffa-Buno, auf 
der fogenannten Einfattelung (veAla&de) hat im vorigen Jahre 
der ruffifhe Conſul gegraben, und bie Fundamente eines Fleinen 
Heroon aus behauenen Marmorquadern aufgededt. Sonft if 
bier feit mehreren Jahren nichts mehr zum VBorfcheine gekommen, 
weil das einfältige Geſetz alle Ausgrabungen verhindert. Ich 


— — — — — —— 


12) S. Th. II. ©. 120 folg. 
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ſtieg hinauf in die Ruinen von Dea, und erfreute mich wieder 
an dem unvergleichlichen Specimen von polygonifchem und rechts 
winklichten Duaderbau in der engſten Verbindung, welches fich 
bier erhalten hat. Wann werden do endlich die Archäologen 
von dem albernen Sprachgebraub zurüdfommen, jeden Winkel 
Griechenlands und Italiens, wo man es vorgezogen, bie untes 
gelmäßig geftalteten Kalkſteinblöcke mit geringer Mähe polygonifch 
zufammengufügen, ftatt fie mit großem Verluſt an Zeit, Mühe 
und Material zu rechtwinklichten Quadern zu verarbeiten, fo 
freigebig mit Kyllopen zu bevölfern und dadurch fi und Andern 
bie Begriffe zu verwirren? Die Alten kennen kyklopiſche Mauern 
nur in Tiryns und Mykenä, weil diefe nach der Ueberlieferung 
son den Kyflopen erbaut worden waren; aber nie und nirgends 
ift es ihnen in den Sinn gefommen, mit der Benennung lyklopiſch 
den polygonifihen Mauerbau zu bezeichnen. **) Diefe Erfindung 
war erft unferm kritiſchen Zeitalter vorbehalten. Als ich im 
vorjährigen Sommer durch unfere bolfteinifhen Bauerndörfer 
‘fuhr, da Habe ich auch in den Fundamenten ber Häufer, in ben 
Einfaffungsmauern der Höfe manches fhöne Probekäd fogenannt 
kyllopiſcher Bauart bemerkt. Ich fand den Grund bafür in ber 
Natur unferer heimifchen Granitblöde, die beim Zerfprengen in 
unregelmäßige vielfeitige Bloͤcke zerfallen, welche ber arglofe, 
aber mit einem guten Augenmaage begabte Bauer, um fid 
zweckloſe Mühe gu erfparen, polygonifch zufammenfügt, ohne 
daß er bis jet zum Selbſtbewußtſeyn feines uranfänglichen, 
vorgefchichtlichen Kyklopenthums gelangt ift, nicht mehr und nicht 
minder, ald die alten Hellenen. 
In Periſſas) befuchte ich die neue beträchtlich große Wun- 
derkirche, deren Plan mir fehr originell erichien. 
Sie bildet ein griechifches Kreuz, deffen Winkel 
von halbrunden Thürmen oder Pavillons aus⸗ 
0 gefüllt werden, die mit kleinen Kuppeln gekrönt 
find, die Mitte hat eine große Kuppel, die von 
vier Pfeileen im Innern getragen wird. Die 
Ratur des Baumaterials — Heine unregelmäßig geſtaltete 
12°), Vergl. mein ’Eyyapidır rs Agrmol. $. 64, 65. 
13) Vergl. Th. I. S. 69 und 182 folg. 
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Bruchſteine, aber daneben das unvergleichliche Bindemittel der Puz⸗ 
zolanerde — mußte auch bier von ſelbſt zu einem ſolchen Gewoͤlb⸗ 
und Kuppelbau führen. Der Meifter iſt ein einfahe® Maurer, 
Johann Saliveros, aus Megalo Ehorio; den Plan fol ihm bie 
Mutter Gottes im Traume gezeigt haben. Doch fcheint ber Eifer 
der Gläubigen bereits zu erfalten, denn der innere Ausbau der 
Kiche ift noch weit von feiner Vollendung. Eigenthümlich if 
das Verhalten der hiefigen Katholiken dieſem Ereigniffe gegenüber. 
Sie dürfen die Möglichkeit folder durch die Heiligen bewirkten 
Wunder nicht geradezu in Abrede flellen, weil dies die Waffen 
gegen fich felbft kehren hieße; und boch geben fie durch ein leiſes 
Acfelzuden ihren Zweifel daran zu erkennen, ob die Mutier 
Gottes ſich wirklich herbeigelaffen, für bie fhismatifchen Griechen 
ein Wunder zu thun. — Das Einzige, was die Archäologie 
hierbei intereffirt, ift dies, daß man doch fo viel Rüdficht aufs 
Altertfum genommen hat, die Nefte vom Heroon der Eraſikleia 
bei dem Neubau zu verfchonen. 

In Emporeion, wo ich mich eine Stunde aufhielt, klagten 
bie Einwohner bitter über die Vereinigung ihres Demos mit 
dem von Kallifte; denn nicht allein wohnt ber Demarch in Botbon, 
fondern auch faft alle Räthe find von dort, und Emporeion und 
die andern Dörfer werden vernachläſſigt. Ganz Thera zerfäßt 
nämlich jegt nur in zwei Demen: Thera mit Phira, Kontochori, 
Merovigli, Karteradbod und Apano⸗Merid, und Kallifte mit den 
Dörfern Bothon, Meffaria, Pyrgos, Sonia, Emporeion, Me 
galo Ehoriv und Akrotiri. Auch beſchwert man fih über bie 
Fagderlaubniffe, die der Regierung vielleicht fünfzig bis Hundert 
Drachmen im Jahre eintragen, und den Einwohnern mehr als 
den zehnfachen Schaden thun. Namentlich leidet Emporeion 
darunter, deſſen Trauben und Feigen wegen feiner Lage am 
frübeften reifen, und deshalb unter dem Vorwande ber Jagd 
von den Nachbarn geplündert werben. 

Heute früh befuchte ih noch einen fatholifchen Prieſter 
Bafeggios, Bruder des obengenannten, welcder brei ſchlechte 
römifche Büften befiet, die er zufammen über einem Grabe in 
einem feiner Weinberge bei Rarterados gefunden hat. Die eine 
ift ohne Kopf; von den beiden übrigen flellt die eine einen Mann 
in jüngeren Jahren, die andere einen Mann von mittlerem 
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Alter bar, beide mit furzgefchorenem Haupthaar und Bart, wie 
es feit dem Ende des zweiten Jahrhunderts, feit Commodus, 
Mode wurde. Die Köpfe find aus feinerem Darmor und beabs 
fihtigen Porträtähnlichkeit, doch iſt die Arbeit mehr als mittel: 
mäßig; bie Büften find aus gröberem Marmor gefertigt, und 
gegen die Köpfe unverhältnigmäßig Flein. Mit diefen Büften 
find auh zwei Krüge (zo) von mittlerer Größe gefunden 
worden, aus gemeinem Thon und ohne Bemalung; fie waren 
mit großen Stöpfeln aus Bimftein verfchloffen und diefe mit 
Mörtel feflgefittet, enthielten aber nur verbranntes Gebein. 
Ganz ähnliche habe ih 1835 auf Mefa-Bund ausgegraben. 
Endlich fanden fih in dieſen Gräbern auch nod drei Silber- 
münzen, eine des Trajan und zwei der Antomine, nebft zwei 
Heinen Schalen mit gepreßten Ornamenten, und zwei Olasgefäßen. 

Die Titeratur über Thera, die zur Zeit meines erften Be⸗ 
fuhes dieſer Infel noch fehr dürftig war, hat feitbem einen be- 
traͤchtlichen Zuwachs erhalten und fehwillt immer mehr an. ch 
fah bier bei Heren Delendas eine neue Beſchreibung von Sans 
torin und feinen vulfanifchen Eilanden, in franzoͤſiſcher Sprache, 
von dem Lazariſten⸗Abb Pegues: einen mächtigen Octavband 
: von 600 Seiten, Paris 1842. Der Berfaffer bezweifelt meine 
Anfesung der Stadt Dea auf dem Borgebirge des h. Stephanog, 
weldhe doch durch die bei Kamari am Fuße des Berges gefundene 
Infhrift und durch die Bedeutung des Namens, die ganz zu 
biefer hoben und abgeſchiedenen Lage paßt, außer allen Zweifel 
geftellt zu feyn feheint. ) 





1) S. Th. I. ©. 61, Anm. 3. Die Infchrift jet auch im C. 1. 
II. Add. n. 2463. c. Weber die Bedeutung des Namens vergl. noch 
meine Reifen in Pelop. I. ©. 180. Anm. 6. Auch auf Tenos ein Deon 
Hypakinthikon: I. G. Ined. II. n. 103. 
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Neunundzwanzigſter Brief. 
Kaſaes. 


‘Or d’aga Nlougov Tiger Kounador re Kavor re. 
dom. Fiat. 


Kaſos, den 15 (3) September 1843. 


Der Rorbwind, befien ungeftäme Heftigfeit mid, ſtatt nad 
Jos, nad Thera verfchlagen hatte, war am 11. September wieder 
geniefbar geworden (nah dem griedifchen Schiffer « Ausbrad; 
ohuspos roßyeraı 6 xuıobc, heute laͤßt der Wind fich eflen 
oder verbauen), und ich fegelte, da von einer Fahrt nach ben 
‚nördlichen Gegenden des ägäifchen Meeres nicht mehr die Rede 
feya fonnte, Mittags von Thera nad ber tärfifchen Infel Kaſos 
ab, bis wohin die Entfernung achtzig bis neunzig Seemeilen 
beträgt. Am folgenden Morgen bei Tagesanbrud waren wir 
auf der Höhe von Rafos; links gegen Oſten erhob fi die von 
Nord nah Süd langgeſtreckte Karpathos, ganz in weiche, weiße 
Wolkenſchleier gehüllt, Aber welche die mächtigen Gipfel des 
hohen Berges in ihrer Mitte ſchwarz und drohend herausragten. 
Auh über Kafos hing Gewölk. Das Meer war nod heftig 
bewegt, die Luft kühl, faft kalt zu nennen, der Eindrud bes 
Ganzen trug mehr einen norbifhen, faft winterlichen Charakter. 
Aber bald ging die Sonne hinter der Sübhälfte von Karpathos 
auf, und fäumte das ſchneeweiße Gewölk mit purpurnem Rande, 
and verflärte höher fleigend das ganze Bild zu füdlicher Wärme. 
Kafos ſelbſt, von der Sädfpige von Karpathos nur fiebenzig 
Stadien oder acht bis neun Meilen entfernt,') if von N. O. 


—— 


ı) Strab. 10, S. 393 Thn.: M Kaoos de Tayıns (von Karpathos 
nämlich) ur ano Eßdounzorra dorı orudlur, roõ dt Zalumviov 100 deeou TA; 
Konyens dıaxoalum nevinzovra: wuxlor ds Eye oradlar Öydonxorra. "Eon 0’ Er 
avın xar molıs Ounvuuug, zur Kaclwr vijaoı zalovusvas nislous ep zur. 

Steph. u. d. W. Kaoog- ula tur Kuxladwr. 

„OD: d’ apa Nlaugov 7’ eiyov Koakusov re Kaoov re“ (ll. 2, 676). "Bro- 
dito S’"Auypn zaı Aorgaßn. Kexintaı dt ano tov Kavov, toi: Kicouayos 
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gegen S. W. geftredt, ein einziger hoher Bergrüden; auf ber 
Nord⸗ und Weſtſeite Tiegen mehre Klippen und Eilande vor (ci 
Kooctov 97700: bei den Alten), von welchen dag öftlichere Mafra 
(7 Madxope vder Maxoeıc), die weftlihere und größere Armathia 
(74 'Aoucddıa) heißt. Auf der letzteren briht man auch Gyps, 
der nach Griechenland ausgeführt wird. Wir anferten unter 
Mafra, wo wir bereits ſechs big fieben mit Holz beladene Schiffe 
von Karpathos geanfert fanden, noch drei Meilen von Kafos. 
Da die See noch zu hohl ging, ald daß die Feine Brifeig 
die Fahrt hätte wagen dürfen, fo entlehnte ich eine Barfe von 
einem der Schiffe und fegelte and Land. Kaſos hat nämlich in 
feiner ganzen Ausdehnung feinen Hafen, nur ein Heines Baſſin 
von dreißig Schritten im Durchmeffer, wo bei flürmifhem Wetter 
eine Barfe landen Tann, und der Eingang beffelben ift fo eng, 
daß die Ruder der Barfe an beiden Seiten auf die Felſen auf- 
greifen. Pfeilſchnell glitten wir, von der Brandung gehoben, 
burch Die enge Mündung in das fchüsende Beden. Ein Türfe 
ald Duarantänebeamter — der einzige feines Stammes auf der 
ganzen Inſel — unterfuhte meinen Paß; dann erhielt ich freie 
Pratika. Der griehifhe Confularagent Georg Mavris, ein 
biefiger Einwohner, nahm mich auf; er hat ein Haus am, Lan⸗ 
dungsplage, von welchem die hellenifhe Flagge wehte. Wir 
machten noch Bormittags einen Gang nah Emporeion; fo 
beißt eine Keine Bucht eine Biertelftunde norböftlih von dem 
jebigen Zandungsplage, wo ohne Zweifel der alte Hafen war. 
Einen Flintenfhuß weit in die See hinaus, Liegt ein fchmales 
Selfenriff vor, Ophrys genannt (0 'Opovs, 's row 'Ogpptr, 


— — 





Nargos. anwawraı BE Ts vyoov zal To dv Zuola öpog Kamor. - - To EIvıxov 
Kaoıos. (Der heutige Name ill Kaowrns, Kavwrıooa.) 

Ueber den Zufammenhang mit dem Berge Kafion in Syrien vergl. 
Steph. u. d. W. Kavıov, und R. Rochette, Histoire des colonies Grec- 
ques 11. 155. 156. 

Pin. N. ©. 4, 12, 23: A Carpatho Cason VII. M. A Caso Sa- 
moniam Cretae promontorium XXX. M. 

Derf. ebeud. 5, 31, 36: Rhodiorum insulae, Carpathus quae mari 
nomen dedit, Casos, Achne olim — dicta. — Auch Skylax im Peripl. 
©. 32. Dukas zählt Kafos unter den um Rhodos liegenden Infeln auf. 
— Ariſteides Rhod. Rede (U. 354 Ganter) fagt, daß ed mit Karpathos 
den Rhodiern tributpflichtig war. 

Reifen und Ränderbefchrelbungen. XXX. 
(Reifen auf den griech, Infeln. 111.) 


. 
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d. i. Augenbraue), an welchem ſich die Wellen brechen, und 
welches einen Anhaltspunkt zur Herſtellung eines künſtlichen Ha⸗ 
fens abgeben könnte. Bei Emporeion find einige Ruinen von 
gemanerten, halb in der Erbe angelegten Grabfammern, wie 
auf Andros und Anaphe, und mein Begleiter erinnerte fi noch, 
dag eine berfelben erft in feinen Knabenjahren geöffnet und 
zerflört wurde. Auch liegen bier einige Dugend glatter Granit - 
und Marmorfäulen von 1'/, bis 2 Fuß im Durchmefler; man 
ſieht mehre alte Brunnen und antife Strebemauern zur Unter: 
ftügung des in Terraffen ſich erhebenden Erdreichs, Die legteren 
aus einem poröfen Sandſteine ziemlich fchlecht gebaut. Nabe am 
Strande hatte man vor einigen Monaten, in Kolge des Traumes 
einer alten Frau, eine Nachgrabung unternommen, und bie Refte 
einer großen alten Kirche nebft einem Marienbilde aufgebedt. 
Das Beifpiel der Evangelifiria auf Tenos ift, wie Sie fehen, 
anfteddend geworden, und noch in ben legten acht Jahren, feit 
welchen ich mich im ägäiſchen Meere herumtreibe, wiederholt ſich 
das Wunder der Auffindung einer verfchütteten Kirche, durch 
Inſpiration einer frommen Seele, fat Jahr für Jahr auf irgend 
einer Infel: 1836 auf Raros und Thera, 1837 auf Seriphos, 
bann wieder anderer Orten, und heuer hat ed aud die Eilande 
unter türfifcher Herrichaft erfaßt. Uebrigens fällt immer für 
die Archäologie einiger Gewinn dabei ab, Hier befteht der Fuß 
boden der aufgededten Kirche aus einem fpätrömifchen oder alt 
byzantinifhen Moſaik aus farbigen Steindhen, mit einfachen Or- 
namenten; auch bat man Brudftüde von marmornen Geftmfen 
mit Reften chriftliher Infchriften ausgegraben; auf dem einen 
fiebt NTECHPOCHNITKA, auf dem andern AIPENT. 
Unweit davon liegt ein großes quadrated Piedeftal aus ſchwarz⸗ 
blauem Marmor mit einer Weihung an den Asklepios ); viel: 
leiht war es fein Heiligthum, deſſen Stelle jegt die Kirche 
einnimmt, deren Wiederaufbau bereitd begonnen bat. 

Bon bier gingen wir den Abhang hinauf in das vorzuges 
wetfe fogenannte Dorf der Panagia (zwodov 7: Iaverias 
oder bloß zwodor). Dort zeigt man in einer Kapelle das ans 
geblihe Grab der h. Kafliane, ihre Reliquien aber (70 «yıov 





2) Weine Inser. Gr. Ined. IT. n. 260. 
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:etwovon) fol bereits vor vielen Jahren ein kretiſcher Mönch 
entwandt und nad Ikaria geführt haben. ch unterfuchte alle 
Kirchen des Dorfes, fand aber nichts als einige Säulenbafen 
und große roh gearbeitete Forinthifche Kapitelle. Bon Münzen 
zeigte man mir fünf verſchiedene byzantinifche Goldftüde, fo daß 
der Drt noch in byzantinifcher Zeit ftarf bewohnt gewefen zu 
feyn fheint. Auch fah ich eine zerbrocdhene Grabftele, auf der 
nur noch der Name AISXINAZ lesbar war. Am Wege von 
bier nad) der Skala find nahe am Strande alte Steinbrüde. 

Da die antiken Ueberrefte bei Emporeion und beim Dorfe 
der Panagia nicht bedeutend genug waren, um für die Ruinen 
der alten Stadt gelten zu können, und ba ich hörte, daß ein 
anderes Dorf Polin (rö Horw) heiße, welcher Name offenbar 
nad) einer Stadt lautete, fo ging ih Nachmittags mit meinem 
Wirthe dahin. Polin Tiegt eine halbe Stunde landeinwärts von 
der Sfala an einem fpisigen Feldhügel, den auf drei Seiten 
höhere Berge umgeben. Wirklich fanden wir den felfigen Gipfel 
diefer Anhöhe mit Reften ber alten Mauer eingefaßt, zum Theil 
nur von ſchlechter Bauart aus mittelmäßig großen Bruchfteinen, 
zum Theil aber auch, namentlih an der großen OÖftfeite, aus 
großen regelmäßig behauenen Duadern, Ueber der Thüre einer 
Windmühle nahe am Gipfel ift ein fhönes, aber fehr befchädigtes 
Hautrelief aus weißem Marmor eingemauert: Apollon?), oder 
ein Ephebe, dem Befchauer rechts gewandt, ganz unbelleidet, nur 
auf der Iinfen Schulter ein Stüd Chlamys. Der rechte Arm iſt 
über dem Ellenbogen abgebroden; auf der gehobenen Linken hält 
er einen Hafen, den er mit fanft geneigtem Haupte betrachtet. 
Das Gefiht und die Hälfte des Kopfes find abgefplittert, auch 
die Füße vom Knie abwärts fehlen. 

Der Abhang biefer Höhe gegen Weften und Süden iſt in 
Terraſſen gebilvet, der Boden ift überall mit Scherben von Bafen 
und Ziegeln überftreut, und hin und wieder fieht man auch eine 
Eifterne und einige antife Quadern. Hier lag alfo die alte 
Stadt, die nur ihren Hafen bei Emporeion hatte, Das heutige 


5) Hehnli dem Apollon Philefios, mit dem Rehkalbe auf der Hand. 
Vergl. Ann. dell’ Instit. Archeol. VI. tav. d’agg. D, und dazu Letronne 
©. 202 ff. 
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Dorf, deffen Name nur ein Diminutiv (n6Aım ftatt möAcon oder 
roAldıov) von nölıc if, liegt an der Sübfeite des Hügeld. Ich 
faufte hier einige Münzen, größtentheild von Rhodos; autonome 
Münzen ſcheint Kafos nicht geprägt zu haben, da es feit älteſter 
Zeit in Abhängigkeit von Kos und Rhodos fland. Die alten 
Gräber Liegen an dem jenfeitigen Abhange, bem Dorfe gegenüber; 
man findet in denfelben Kleine fchlechte ſchwarze und rothe Bafen, 
aber ohne Malereien, und größere Afchenfrüge in Geflalt von 
forinthifchen Hydrien, aber aus fchlehtem Thon und nur mit 
einigen rothen Querftreifen bemalt. Das Intereffantefte find die 
Orabfteine von einer mir ganz neuen Form. Es find runde, 
unten halbfugelförmig zugehauene, oben geglättete Scheiben aus 
blauem Marmor, von adıt bis zehn Zoll Durchmeſſer, auf deren 
oberer Fläche der Name des Berflorbenen ohne Hinzufügung des 
Baternamens; nach den Schrifizügen aus guter heilenifcher Zeit. 
Hier ein Paar Beifpiele: 


IAA RER en 
MO£ NA POZ, 


Ich fragte, ob diefe Steine nicht vielleicht, wegen ihrer halbfu- 
gelförmigen Geftalt, ald Stöpfel oder Dedel auf runden Todten⸗ 
urnen gefunden würden, man verfiherte mir aber einftimmig, 
bag fie nur über oder in den Gräbern zu liegen pflegen. Sonft 
folen die Gräber Feine Ausbeute gewähren. Auch fuchte ic 
vergebens in den Kirchen nad andern Inſchriften. 

Bon Polin ging ich in einer halben Stunde nah Arbanis 
tochori. Died Dorf, am ſüdweſtlichen Rande der Fleinen Ebene 
gelegen, ift nad der örtlichen Weberlieferung vor vielen Men- 
fhenaltern von einem Klephtenhauptmann aus ber Infel Skyros, 
der die albannefifhe Tracht (die fogenannte Tuftanelle) trug, 
gegründet worden, die Bewohner reden aber ebenfalld griechiich. 
Außer einer Infchrift) ſah ich bier nichts Bemerkenswerthes, 
und kehrte Abends an den Hafen zurüd. 

An den langen und Tangweiligen Abenden, deren ich hier 





*) Inser. Gr. Ined. IH. n. 261. 
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bereitö drei zugebracdht, weil ber anhaltende Sturm mid) ganz 
von meinem drei Meilen entfernten Schiffe abgefchnitten hat, 
dreht fich mein Gefpräh mit dem Confularagenten, ber feiner 
Herkunft nad ein einfadher Schiffer ift, vorzüglid um bie Zus 
ftände der Infel und ihre Theilnahme am Freiheitsfriege. Kaſos 
ftand vor der Revolution unter dem Kapudan⸗Paſcha, und feine 
Bevölkerung belief fih damald auf 7500 Seelen, bie theils 
Aderbau, theild Schifffahrt trieben. Nach dem Ausbruche des 
Aufftandes ſchloß fi die Inſel, die vorzüglich mit Kreta in 
engem Verkehr fand, bald demfelben an. Ihre Marine beftand 
damals aus fünfzehn bie zwanzig größern Schiffen, mit welchen - 
fie die Bewegungen auf Kreta unterflügten, und zu ihrem eignen 
Unterhalte die benachbarten türfifchen Infeln und Küſten plüns 
derten. Allein bereits im Jahre 1834 gelang den Türfen eine 
Landung auf Kafos, und es erfolgte eine furdhtbare Kataftrophe, 
von der ich Ihnen weiter unten noch Einiges erzähle. Zwifchen 
vier und fünfhundert Männer waren im Kampfe gefallen; viele 
andere wurden gezwungen, auf ber feindlichen Flotte Dienfte zu 
nehmen, und gegen zweitaufend Weiber und Kinder wurden als 
Sklaven fortgeihleppt. Die Vebriggebliebenen entfloben größten 
theild nach den griechiſchen Infeln, befonders nad Naxos, Parog, 
Jos und Amorgos; ja bald wurde Kafos ganz verlaffen, aus 
Zurdt vor einem Gerüdte, daß Mehemed-Ali die Reſte der 
Einwohner als gute Seeleute nach Alerandrien verfegen wolle. 
Fallt Ihnen nicht hierbei die Berfegung der Eretrier im perſiſchen 
Kriege nah Sufa ein? Auf Naxos gingen viele ber Kaſier durch 
Seuchen und Elend zu Grunde. Nad und nad fammelten fich 
wieder gegen fünfhundert Familien in der Heimath, und Kafos 
fuhr fort, während des Freiheitskrieges und unter dem Präfidens 
ten Kapobiftrias nebft Karpathos, Chalfe, Telos, Syme und 
Nifyros zu Griechenland zu gehören. Der Sig des Gouverneurs 
war bald auf Kaſos, bald auf Thera, und man faßte dieſe ganze 
Snfeflette unter dem Namen ber füblihen Sporaden zufammen. 
Nach dem Grängprotofolle der Londoner Konferenz zog der Prä- 
fivent feine Beamten aus diefen Eilanden zurüd, Kafos aber 
behauptete fih eine Reihe von Jahren ganz unabhängig, und 
fandte Abgeordnete an den König, um mit Griechenland vereinigt 
zu werben. Erfi nachdem biefe Hoffnung gänzlich fehlgefchlagen, 
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erfannten die Kafier im Jahre 1835 die Auctorität des Paſcha 
von Rhodos an, dem fie nur die geringe Summe von 10,400 
Diaftern (2600 Drachmen nad dem heurigen Cours) ale Tribut 
entrichten. Sonft verwalten fie fich felbft dur zwei jährlich 
gewählte Demogeronten mit einem Schreiber und einem Gerichte 
boten; die beiden lesteren werben jeber mit 1000 Piaftern bes 
foldet. Die Staats» und Gemeindelaften bringt man auf folgende 
Weife auf. Die Schiffe zahlen je nach ihrer Größe ein Gerin⸗ 
ges, in Allem etwa 2500 Piaſter; an Zehnten erhebt man nur 
1500 Biafter, denn der Anbau des fleinigten Bodens ift feit dem 
Kriege fehr gering, indem fa alle Männer fih dem Seeleben 
zugewandt haben, Dazu kommt nod eine geringe Steuer von 
den wenig zahlreichen Viehheerden. Der Reft. der öffentlichen 
Laften wird auf alle Hausväter ohne Unterſchied vertheilt, fo daß 
jeber, reich oder arm, nad den Umſtänden 10 bis 15 Piaſter 
beizutragen hat. Ortfchaften giebt es vier: der-Hauptort St. Ma⸗ 
tina und die bereits genannten Dörfer Arbanitochori, Polin und 
Yanagia, wozu jet noch die neue in fletem Wachsthum begriffene 
Niederlaffung am Landungsplage bei den Sciffswerften Fommt. 
Auch hat fi) die Bevölferung wieder auf 5000 Seelen gehoben, 
nachdem die noch Ausgewanderten , die ſich früher auf Amorgos 
anfäßig machen wollten, faft alle zurüdgefehrt find, und ihre 
Marine ift zahlreicher und blühender, als vor der Kataſtrophe. 
Man zählt nicht weniger ald 75 große Schiffe, Dreimafter, 
Briggs und Goeletten, unter hellenifcher Flagge, und mehr als 
zwanzig neue Schiffe ftehen auf den Werften,’) an welcher feche 
oder fieben nur auf eine Windftille warten, um vom Stapel 
gelaffen zu werden. Da ed durchaus feinen fihern Hafen, nur 
bie offne fkürmifche Rhede unter der Infel Mafra giebt, fo if 
man gendthigt, fie noch auf dem Stapel mit Maften, Tauwerf, 
Segeln und Anfern vollfommen auszurüften. Das Bauholz Tommt 
von Karpathos, die größeren Balfen und Maften aus Kleinaflen. 
Ein Schiff, Brigg ober Goelette, kommt hier nur auf 100,000 


— — — — 





5) Die Werfte heißen za oxugın, d. I. Zuyapıa, VON doyaga, ein Unter: 
bau, Gerüfte (vergl. Hefvch. u. d. W.) Davon das Zeitwort oxaporw, 
d. i. zayuoon, den Kiel zu einem Schiffe legen, ein Schiff auf den Ste: 
pel legen. 
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Piaſter oder 4000 ſpaniſche Thaler (12,000 Mark Hamb. Beo.) 
zu ſtehen. Die Capitalien dazu werden größtentheils von den 
Kaufleuten auf Syros vorgeſtreckt; die Schifffahrt der Kaſier aber 
geht meiſtens auf Alexandrien, auch nach dem Berge Athos, von 
wo ſie Bau⸗ und Brennholz nach Alexandrien führen, nach Kon⸗ 
ſtantinopel und nach dem ſchwarzen Meere. 

Und dieſe ausgedehnten Seefahrten, von Aegypten bis an 
die Nordgeſtade des Pontos Eureinos, und von Syrien und 
Cppern bie Trieft, Tivorno und Marfeille, trieben die Kafler 
bis vor einem Menfchenalter, und treiben viele ihrer Sapitäne 
noch heute, ohne auch nur einen Compaß zu befigen, bloß nad 
den Geflirnen des Himmels, namentlich dem Polarftern und dem 
großen Bären. Wenn aber Soldhes noch heute in mittelländifchen 
Meeren gefhehen kann, zu einer Zeit, wo die Handelefchiffe 
aller europäifchen Nationen längft mit Compaß und Seefarten 
verfehen find und Die Steuermanngfunft bei ihnen zu einer theo« 
retiſchen Wiſſenſchaft geworben ift: ift ed da nicht höchſt befchränft, 
ja vecht eigentlich unkritiich zu nennen, wenn ber vermeinte 
Scharfſinn unferer Kritifer da, wo es die Glaubwürdigkeit ber 
älteften geſchichtlichen Ueberlieferumgen, wie ber Einwanderungen 
aus Aegypten nad Griechenland oder der Züge des Minos und 
des Dädalos nad) Sieilien und Sardinien, zu verbädtigen gilt, 
unter Anderm auch die Unzulänglichleit der Mittel der bamaligen 
Schifffahrt in Anfchlag gebradt wiffen wollen? Die Unzuläng- 
lichfeit der Schifffahrt in einer Zeit, wo in Aegypten die Pyra« 
miden von Memphis und die Königspalläfte von Theben aus 
dem Boden wuchſen? wo in Griechenland die Schaghäufer bes 
Minyas und bes Atreus erbaut wurden? Aber feitdem man nur 
einen großen Kahn oder ein Floß aus Baumftämmen zu zimmern 
verfland, war ‚ber Verkehr zwifchen den drei Welttheilen eröffnet. 
Ein Floß mit Bauholz aus dem fchwarzen Meere, für die Unis 
verfität in Athen beftimmt, ift erft kürzlich im Peiräeus angelangt, 
und was die Fahrt nad Afrifa und Aſien betrifft, fo kommen 
Sie nur getroft ins ägäifche Meer; nicht nur jede Brigg ober 
Goelette von Kaſos, nein! jede Schwammfifcherbarfe von Ka- 
lymnes oder Syme wird ed gerne übernehmen, Sie während der 
guten ahreszeit ohne Compaß und Seelarte nach den Mündun- 
gen des Nils, nad) Kyrene, Karthago oder Kolchis zu führen. 
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Die Kafter haben daher guten Grund fi zu beflagen, daß die 
neueften heilenifchen Gefegbeftimmungen, welche von den Hans 
beilscapitänen bereits gewiſſe theoretifhe Kenntniffe verlangen, 
es ihnen fortan faft unmöglih machen, die hellenifche Flagge zu 
nehmen; und von Seiten der griechiichen Regierung ift dies ein 
großer politiſcher Fehler. Faſt die ganze Handelsmarine ber 
hriftlichen Unterthanen in der Türkei war in ihren Händen; fie 
begiebt fich dieſes Vortheils freiwillig, um fih in bfinder Haſt 
auf der Bahn der fogenannten Civilifation zu überftolpern. Der 
jegige Paſcha von Rhodos, ein einfihtiger Mann, fucht dieſen 
Fehler zu benützen, und erbietet fich den Kaftern, da fie einmal 
gegen die ottomanifche Flagge eine unüberwindliche Abneigung 
haben, eine eigne Flagge zu verleihen, wenn fie nur die grie 
chiſchen Farben ablegen wollen. Wie groß ihr Haß gegen bie 
türfifhe Flagge it, bat fih erft vor einem Monat gezeigt, we 
einige junge Xeute ed gewagt, diefelbe von dem erſt feit ander 
halb Yahren errichteten Sanitätsbäreau herabzunehmen, fie zu 
zerreigen und in ben Koth zu sreten. Der damalige Geſund 
beitSbeamte, ein Grieche aus Kreta, hat feitdem feinen Poften 
aufgegeben, weil er für fich ſelbſt Förperliche Mißhandlung fürd- 
tete, und an feine Stelle ift proviforifh ein Türfe aus Rhodos 
gefommen, der aber auch kaum am Freitage wagt, bie rothe 
Flagge mit dem Halbmonde aufzuziehen, während die hellenifche 
ben ganzen Tag Iuflig vom Conſulate und von den Schiffen 
weht. Eine Infel aber, deren Schiffe ohne Ausnahme die grie 
chiſche Flagge führen und deren angefehenfte Einwohner, bie 
Sciffeherren, ſämmtlich Hellenifhe Bürger find, gehört thatſäch⸗ 
lich zu Griechenland, und bie Leute haben es nicht hehl, wie 
gerne fie auch rechtlich mit Griechenland vereinigt ſeyn möchten, 
teoß ber zehnmal höheren Abgaben. Die Beleidiger der türfifchen 
Flagge haben indeß die Flucht ergreifen müflen, und man if 
nicht ohne Beſorgniß, welche Folgen jener umbefonnene Streid 
noch haben kann. 

Während dergeflalt das Seewefen unter bellenifchem Schuge 
bier blüht, iſt die Inſel in andern Dingen noch fehr zuräd, 
indem fie weder einen Arzt noch eine Schule hat. In kirchlicher 
Hinficht ſteht fie unter dem Bifchofe von Karpathos. Ein Kloſter 
giebt es nicht. 
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Was mir mein Wirth in diefen Tagen über die Kataftrophe 
von Kaſos, durchwebt mit feinen eignen Schidfalen, umſtaͤndlich 
erzählt bat, ift nicht ohne Intereſſe, infoferne es ein Bild jener 
fhrediichen wilbbewegten Kriegszeit giebt. Im Mai 1824 erſchien 
ein türkifches Geſchwader vor der Infel; die Kafter hatten ſich 
aber bereits in Bertheidigungszuftand geſetzt, fie hatten ihre 
Schiffe and Land gezogen und längs dem Strande unterhalb des 
Hauptorted St. Marina bis über Emporeion hinaus Schanzen 
aufgeworfen und mit dem Geſchütz der Schiffe bepflanzt. Neun 
Tage lang freuzten die Türken auf der Höhe des Eilandes, 
ohne an den unzugänglicdhen Küften eine Landung zu wagen; 
dann fehrten fie nach Rhodos zurüd. Allein nah wenigen Tagen 
erfchien die Flotte aufs Neue, mit einem Berräther, einem ges 
bornen Kafter, der auf Rhodos wohnhaft war, an Bord. Ein 
ungewöhnlich glänzendes Meteor am Abende ſchien den Untergang 
bed Ortes vorberzuverfündigen. Während der Nacht‘) eröffneten 
die Türken und Aegyptier ein beftiges Feuer auf die Batterien 
ber Kaſier, das von biefen nah Kräften ermwiedert wurde. Uns 
terdeflen fehickte der Feind achtzehn große Barken mit 1200 Als 
banefen, geführt von dem Berräther, Hinter den Klippeninfeln 
berum, wo man fie vor dem Rauche der Gefchüge nicht fehen 
fonnte; und während bie Einwohner zur BVertheidigung in ben 
Schanzen waren, wo fie den Angriff erwarteten, geſchah Die 
Landung unter fteilen Felswänden eine halbe Stunde füdweftlich 
von der Stadt. Auch an diefem Punkte Bielten fünf Mann 
Wade, aber vier derfelben wurden fogleich getöbtet, und nur 
Einer entlam, feinen Landeleuten die Schredensbotfchaft zu 
bringen. Die Albanefen hatten bereits mit der Plünderung bes 
Drtes begonnen, ehe die Kaſier aus den Schanzen zur Verthei⸗ 
digung berbeieilen Tonnten. Das Blutbad war groß; viele ber 
Männer wurden erfhlagen, die Frauen und Mädchen geſchändet 
und zu Gefangenen. gemacht. Wer in ber Verwirrung mit ben 
Seinigen enttommen konnte und noch am Strande eine Barke 
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6) General Gordon (Geſch. der griech. Revolution, überſ. von Zink: 
eiſen, II. Th. S. 158) giebt den 18. Junius als den Tag der Landung 
an; auf der Inſel nannte man, wahrſcheinlich irrig, den 2. Juni (21. Mat 
a. St.). 
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fand, entfloh nad) den benachbarten Inſeln; der Reſt der Män- 
ner warf fih in die Berge. Der Feind machte reiche Beute, 
namentlich an den goldenen, mit feltenen Goldmünzen behange 
nen Halgfetten der Weiber. Auch Mavris hielt fi zwei Tage 
in einer Höhle verborgen, dann ergaben fich fämmtliche Männer 
und erhielten dad Leben geſchenkt. Bon feiner Kamilie waren 
ſechs Individuen in die Sklaverei gefallen: mehrere andere ver- 
mißte er, und wußte nit, ob fie am Leben oder tobt waren. 
Er ging nad Karpathos, um Löfegeld aufzutreiben, und fand 
dort unverhofft feinen Vater und feine jüngere Schweſter. Im 
bemfelben Augenblide landeten Türfen, um eine entflobene Skla⸗ 
sin aufzufuhen; das fhöne Mädchen verbarg fich fchnell in einem 
Brunnen, fiel aber dennoch den Türken in die Hände. Berge 
bens verlangte fie ihr Bruder zurüd; der Bei erklärte, fie folle 
als Geißel bleiben, bis die Sklavin gefunden werde, und ver 
bürgte fih, daß fie unberührt bleiben folle, ald wäre fie in 
ihres Baterd Haufe. Mayris machte wirklich die türkifhe Sflas 
vin auf Aſtygaläa ausfindig und lieferte fte nach Kreta, aber 
er erhielt feine Schwefter gefchändet wieder, Die bald darauf auf 
Karpathos farb. Um feine übrigen Gefangenen zu löfen, mußte 
er feine Beftgungen auf der damals faft entvölferten Inſel um 
ein Geringes Iosfchlagen; feine Frau und feinen zweijährigen 
Sohn faufte er um 7800, feine Mutter, zwei Schweftern und 
eine Nichte um 6000 Piafter wieder los, zufammen nach dem 
Damaligen Cours um mehr ale 2000 fpaniihe Thaler. 

Alle Schiffe der Infel bis auf zwei waren in Die Hände 
ver Feinde gefallen, die angefängenen Schiffe auf den Werften 
waren verbrannt worden. Was war noch auf Kaſos zu thun? 
Mein Wirth ging nad) Naros, wohin ſich viele feiner Lande 
leute geflüchtet hatten, und baute dort ein Myftilo (große Barke 
mit drei Maften), um gegen die Türken zu Freuzen. Sein Bru⸗ 
ber nebft zwei andern Kaflern waren gezwungen worben, mit 
einem türfifhen Transporticiffe nad Kleinafien zu gehen, um 
Schlachtvieh von dort nad Kreta zu führen; auf der Rückkehr 
aber unter Karpathos warfen die drei Griechen den türkischen 
Capitän über Bord, überwältigten bie drei andern Türken, ſetz⸗ 
ten fie auf Kaſos ans Land, und gingen dann mit ihrer Beute 
nah Naros. Auf der Fahrt wurden fie von einem kaiſerlichen 
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Kriegsſchiffe angehalten und ansgefragt; fie geflanden unumwuns 
den bie Wahrheit, der Gapitän aber, durch ihre Schidfale bes 
wegt, begnügte fih, dem verwegenen Kafier einen freundlichen 
Badenftreich zu geben, und ließ ihn fegeln. Auf Naxos vers 
fauften fie Schiff und Ladung, und lösten über 20,000 Piafter. 
Mavris hatte jegt wieder Geld zum Unterhalte der Seinigen, 
und freuzte nun mit einem griechifchen Corfarenpafle mehre Jahre 
gegen die Türken, bis ihm fein Schiff bei Kalymnos durch bie 
englifhe Fregatte Seringapatam, ohne weitere Unterfuchung, 
verbrannt wurde. Vergebens ging er nah Nauplia und rveclas 
mirte bei Hamilton; die Engländer verſprachen ihm Erſatz, aber 
er erhielt ihn nicht. 

Hierauf zog er fich wieder in feine Heimath zurüd, und 
nachdem er 1833 als Abgeordneter derfelben an den König Otto 
gefandt worden, um die Unterwerfung ber Infel anzutragen, bie 
freilich nicht angenommen werben fonnte, wurde er 1835 zum: 
hellenifchen Eonfularagenten (noofevexog Rpdxzop) ernannt. Den 

Tuürken war biefe neue Schöpfung eines hellenifchen Confulates 
auf Kaſos ein Dorn im Auge. Im folgenden Jahre fam ber 
damalige Pafcha von Rhodos auf einer Corvette, fah mit Vers 
druß die griechifche Flagge auf allen Schiffen, lockte den wadern 
Agenten unter dem Vorwande, mit ihm fprechen zu wollen, an 
feinen Bord und nahm ihn mit nah Rhodos. Hier hielt er ihn 
vierzig Tage lang in feinem Serail in Haft, und fuchte ihn 
theild durch Drohungen, theils durd das Verſprechen, daß er 
ihn zu feinem Stellvertreter und gleihfam Statthalter (Sur, 
bafıhi) auf Kaſos machen wolle, dahin zu bewegen, von ber 
helleniſchen Agentſchaft abzuftehen. Der ehrenfefle Agent beharrte 
‚aber ftandhaft babei, daß er feit ber Zeit des Präfibenten Ka⸗ 
podiftriag hellenifcher Bürger fey, daß er 1833, als Abgeordneter 
der Inſel Kaſos an den König Otto, diefem den Unterthaneneid 
geleiftet, und dag er dieſem Eide treu bleiben werde, es komme 
was da wolle. Seiner Standhaftigfeit und den Borftellungen 
des griechifhen Conſuls auf Rhodos gelang es endlich, ben 
Paſcha zur Nachgiebigfeit zu bringen, er erhielt feine Freiheit 
wieder und ift ſeitdem auch in feiner Agenifchaft nicht mehr 
angefochten worden. 

Indeß babe ich meine Zeit auf Kalos doch nicht bloß mit 
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dem Einfammeln biefer Gefchichten zugebradt. Ich hatte mehr 
fach von einer alten Yelsinfchrift reden hören, und machte vor: 
geftern mit meinem Wirthe einen Ritt dahin. Wir nahmen 
unfern Weg in norböftlider Richtung quer durch die Inſel, bie 
im höchſten Grade rauh und fleinigt iſt. Dennod find Die Ab- 
hänge der Berge bis hoch hinauf in Terraffen umgeftaltet, dem 
bis vor einem oder zwei Menfchenaltern lebten die Einwohner 
vorzüglich vom Feldbau, bevor fie fih faft ausſchließlich auf Die 
Schifffahrt verlegten. In einer Stunde überforitten wir den 
mittleren Bergrücken der Inſel, und hatten nun die Ausſficht 
gegen Süden auf dad offene Meer. Rad) zwei Stunden waren 
wir am Ziele. An der Norboftede der Infel, der Südfpige von 
Karpathos gegenüber, fällt ein hoher Berg von zerflüftetem 
fhwarzblauem Kalfftein fhroff in die See ab. Der Berg heißt 
von feinen Klüften 'c rovc Xavdanovs, die Bucht unten wird 
Ehrambe (7 Xocußnm), eine flache gegen Karpathos vorgeftredte 
Landzunge Akte (7 Axrih) genannt. Hier auf einem ftufenähnli- 
hen, nur einen bis drei Fuß breiten Borfprunge an der fenfrechten 
Wand des Berges, auf weldhem ein Ziegenpfad binläuft, heißt 
eine Stelle „bie hellenifchen Schriften” Cs ra EAizvıza yocuuura). 
Wirklich find hier in die horizontale Felsplatte Infchriften in 
Schriftzügen des erften oder zweiten Jahrhunderts nach Chriſto 
eingegraben, von denen an zwei Stellen noch einige Worte 
lesbar find, und melde zeigen, daß bier die Nymphen und 
andere ländliche Gottheiten verehrt wurden: 
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Nah einftimmiger Ausfage der Hirten waren früher der 
Inſchriften weit mehr, allein fie erinnern fih, daß fie als Kna⸗ 
ben zum Zeitvertreib mitunter Stüde von ber blättrigen Fels—⸗ 
platte abgefchlagen und fo die Inſchriften verftümmelt. Sch 
Homm mit dem Führer noch mehre hundert Schritte auf diefem 
gefährlihen ZJiegenpfade fort, es fand fih aber nichts weiter. 
Ueber jener Stelle find in dem Kalffelfen drei ober vier enge 
runde Deffnungen, in bie faum ein Knabe hineinfriechen kann, 
und aus denen im Winter ein wenig Waſſer riefel. Nur auf 
biefe können ſich die Infchriften beziehen, welde die Götter und 
Nymphen begrüßen. Als ich gegen meine Begleiter ber Nymphen 
erwähnte, verftanden fie mich gleih: „Ab, das find die, Die 
wir jegt Neraiden (MVeodides oder Aveondes) nennen!” Aehn⸗ 
liche Nymphäen habe ich jegt bereits auf Siphnos, Pholegandrog, 
Kalymnos und Aftygalda aufgefunden. 7) 

Man glaubt bier, daß wenn ein Sterblidher eine Neraide 
liebt und Umgang mit ihr bat, fie ihn dafür zu einem reichen 
Manne macht. Mein Wirth erzählt, daß von feinem Oheim, 
ber eine Viehheerde von mehr als taufend Köpfen befaß, geglaubt 
wurde, daß er diefen Reichthum einer Nymphe verbanfe. Später 
aber gerietb er ind Unglüd und verarmte, was man dem Zorne 
der Neraide über feine Untreue zuſchrieb. Der Glaube an die 
Neraiden oder wie fie auch heißen, die guten Frauen (7 xuAalc 
Kvoades) geht durch ganz Griechenland; man opfert ihnen bei 
Athen in einer alten Orablammer unter dem Mufeum, bei Ke- 
phifia in einer Grotte, und fo noch an vielen andern Orten. 
Ein fretifcher Leierfpieler (Avosozys), ein träumerifcher Kopf, 
der fih bier und auf Karpathos umhertreibt, fagt mir allen 
Ernftes, daß er fie oft Nachts am Brunnen fehe, und daß fie 
ihn aufforbere zu fpielen und zu fingen. Ihm verbanfe ich fol 
gendes Lied, deſſen Heimath Karpathos feyn foll: 


Der Hirt und Die Reraiden. °) 


Neuntaufend Schafe waren es, neun Brüder, die fie hüten. 
Die fünf gehn aus nach einem Kuß, die drei nach Herzensliebe, 


) S. Th. 1. ©. 143 und 148 Ch. II. ©. 65 und 115. 
8 Den Tert fiehe unten im 36ſten Briefe. 
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Nur Jannis, der blieb ganz allein in Mitten ihrer Schafe. 
Er pflegt mit Sorgfalt feine Schaf’, er hütet wohl die Heerbe. 

3. Es fpricht die Mutter ſtets zu ihm und gibt ihm gute Lehren: 
„Hüte Did, Jannis, hüte Dich, gieb Acht, mein guter Jannis: 
„Steig nicht auf einen einzeln Baum, geb nicht ind Thal hinunter, 
„Und an dem obern Fluſſe fpiel? mir nicht die Hirtenflöte, 

„Daß nicht die Neraiden dort fich von dem Fluß verfammeln!“ 

10. Doch Jannis, der gab Fein Gehör den Reden feiner Mutter. 

Er ftieg wohl auf den einzeln Baum, er ging ind Thal hinunter, 
Und an dem obern Fluſſe fpielt’ er auch die Htrtenflöte. 

Da kamen dort und fchaarten fih die Nymphen von dem Tlufe: 
„Spiele nur, Jannis, fpiele nur, fpiel? ung die Hirtenflöte; 

15. „Begehrft Du Gold? da, nimm ed Dir! Begehrft Du reihe Perlen? 
„Begehrſt die Schönfte aus dem Reih'n, die Schönfte auf der Erden ?“ 
— Kein Gold begehr’ ich nicht für mich, auch feine reiche Verlen, 
Auch nicht die Schönfte aus den Reih’n, die Schönfte auf der Erden. 
Die Evdokia will ich mir, die gar fo lieblich finger, 

20. Die fingt am frühen Morgen, daß die Vöglein drob erwachen. 


Der Norbwind Hält unterdefien mit ſolchem Ungeflüm an, 
daß feine Barfe hinaudzugehen vermag nad der Klippe, unter 
deren Schuge die Schiffe geanfert find. Ich ging daher geftern 
mit dem alten Herrn hinauf in das Hauptdorf Hagia Marina, 
um feine Familie zu befuchen: feinen älteften Sohn, der bereits 
Prieſter ift, und fein hübfches Töchterlein Katharine. Er zeigte 
mir den Drt, wo ihr Pulvergewölbe war, welches die Türlen, 
nachdem fie den größten Theil des Pulvers herausgefhafft, nebſt 
ben angränzenden Häufern in die Luft fprengten. Dann gingen 
wir noch nach dem fogenannten Hagiasmatin (TO Ayızaparır, 
auh Zrniıdda genannt), eine ſtarke Viertelſtunde weftlich bins 
ter dem Dorfe, am Abhange des Berges, der Infel Armathia 
gegenüber. So heißt eine geräumige Höhle von etwa 25 Schrit- 
ten Breite und 20 Schritten Tiefe, deren Eingang dur eine 
hellenifhe Mauer aus mächtigen rechtwinklichten Quadern von 
drei bis fünf Fuß Länge und zwei Fuß Höhe und Tiefe vers 
fhloffen if. Die Mauer hatte in der Mitte einen niedrigen 
buch eine Pforte verfchloffenen Eingang, und an ber Iinfen 
Seite noch einen andern; im Innern war bie Höhle durch zwei 
parallele Mauern in drei Kammern, unb eine derjelben wieder 
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duch andere Mauern in Kleinere Räume getheilt. Ich fand 
— aber weder Marmor noch Inſchriften 
de, noch Bafenfcherben, denn der Boden 
ift mit Schutt und hereingeſchwemm⸗ 
5 ter Erde wenigftend zwei bis drei 
2 Fuß hoch überdedt. Daher muß ich 
eure es auch unentſchieden laſſen, ob diefe . 
“ Höhle ein Heiligthum war, wie ihr 
populärer Name (ayıroudrır, Diminutiv von ay/aoue) voraus⸗ 
zufegen feheint, oder ob die Kammern vielmehr zu Gräbern dien 

ten, wie nach ihrer Anlage wahrfcheinlicher ift. 

est habe ich alles irgend Sehendwerthe auf Kaſos gefehen, 
ausgenommen die Gegend Argos (TO "Aoyos), von ber ich erſt 
heute habe reden hören. So hat fi alfo diefer uralte pelasgifch- 
dorifche Name auch hier, wie auf Nifyros und Kalymnos %), durch 
die JZahrtaufende erhalten, und haftet an einer feinen Hochebene 
in der Sübhälfte der Infel, mit fruchtbaren Aedern, die rings 
von Berggipfeln eingefchloffen if. Daß aber dag A in dem 
Namen mit der Verneinungsfylke & nichts zu Schaffen hat, wird 
mir immer einleuchtender, da der Name fi) immer an vorzuges 
weife fruchtbare Dertlichfeiten gefnüpft findet; es ift vielmehr ein 
intenfived &, und das Wort bezeichnet ein vorzüglich gutes 
Aderland, Myogç ftatt Eoyov. Wirklih fpriht man noch heute 
auf Kafos ro Eoyos, ra Eoyn (flatt Eoyov, Koya), wie ro der- 
öoos, ra Ötvdon und Aehnliches. 

Geftern Abend habe ich mir, da der Stoff zu andern Ge- 
fprächen auszugehen anfing, und ich mir, meine bereits viertägige 
Gefangenfchaft auf diefem Eilande nicht vorausfehenn, feine 
Bücher mitgenommen, von dem zweiten Sohne meines Wirthes 
ein paar fretifche Lieder Cauf Kreta uarzıradaıs genannt) vor⸗ 
fagen Yaffen, die ich Ihnen, da fie meines Wiffend noch nit 
herausgegeben worben find, als Proben kretiſcher Poeſie mit⸗ 
tbeile. Bei dem erften babe ich verfucht, den Reim des Origi⸗ 
nals durchzuführen, und Doch die Heberfegung fo wortgetreu als 
möglich zu halten; bei dem zweiten habe ich, wegen des unge- 








) Auf Nifpros, Th. II. S. 79; auf Kalymnod, ebendaf. S. 107. 
Vergl. unten den 3äften Brief. 
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lenteren Versmaßes und der Schwierigfeit männticher Reime in 
unferer Sprade, auf die Durchführung bes Reimes verzichten 
müffen. '9 

Liebesflchen. 


Den Glanz der Flamme fchaur’ ich an, ed freute mich ihr Glühen, 
Ich nahte ihr und ward gebrannt und konnte nimmer fliehen. 
Als meine Augen Dich zu fchau’n zuerft ſich unterfangen, 

War offen meine Bruft, und Du bift mir ind Herz gegangen.. 

5. Es nahm Dich auf und fchloß Dich ein, und läßt Dich nimmer weiden, 
Zerbrochen hat's den Schlüffel gar, Dich Andern nicht zu zeigen. 
Gemalt hab ih in meinem Geift Dein Bildniß, Dein getreued, 
Und außer Deinem Bild’ fchau’ ich Fein anderes an, fein neues. 
Denn wer mit feined Herzens Blut ein Bildniß fih gemalet. 

10. Der macht ed gar zu wunderfchön, ſo's unverlöfchlich itrahlet. 
Mir ift nicht wohl, bie ich Dich ſeh', und feh’ ich Dich, fo beb' ic, 
Und wieder fanfter wird die Gluth, und wieder ruhig leb’ ic. 
Meine Seele wird mir wie ein Fluß, wil ſich um Dich ergießen, 
Doh ohne Schmerzen bleibt Dein Herz und frellt ſich's wicht zu 

wiſſen. 

15. Wie eine Schlange dürft’ ih nach dem Quell, Du biſt die Quell; 
Sieb Wafler, daß ich nicht vergeh’, erweiche deine Seele. 

Der rotben Roſe bift Du gleih, Du gleicheft auch der weißen; 
Bor allen andern Jungfraun bift Du doch allein zu preifen, 
Dein Haupt ift wie ein Königsfraur, fo duftig und voll Adel, 

20. Un deinem Leibe findet fich fein Flecken und fein Tadel. 
Dein Augenpaar ift dunfelbraun, gleich wie des Delbaumd Früdte, 
Dein Antlig ftrahlet wie ein Glas, dag Alles glänzt im Lichte. 
Ein grünes Zeltdach des Paſcha, Pokal der Sultanine: 
Wer fih nah Dir zu fhauen kehrt, verlierer alle Sinne. 

25. Mich mwundert’d, wo Du wandeln gebft, dab Blumen nicht ent: 

fpringen, 
Und daß Du nicht ein Adler wirft mit ſtolzen goldnen Schwingen. 
Was hab’ ich denn, wenn ich Di ſchau', daß Hand und Fuß mir 
beben ? 

Von ganzem Herzen lieb’ ih Dich, drum muß ich dies erleben. 
Oh Du mein weißes Nödlein zart, mit dreißig weißen Blättern, 

30. Wenn ih Dich fhaue, bebt mein Herz, wie Myrtenzweig' erzittern! 
Wenn ih Did allererft geliebt, willſt Du daß ich es fage? 

Du ftand’ft vor Deiner Thür’ allein an einem fchönen Tage. 
Mitten in meinem füßen Schlaf, im wirren Traum der Sinne, 
Kommt mir ein Zweig vom Königskraut und ladet mich zur Minne. 


10) Die Terte f. unten im 36ften Briefe. 
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35. Erweiche Dich, Du harter Sinn, gieb Mitleid meinen Schmerzen; 
Sieh, welches Teuer du entflammt in meinem armen Herzen! 
Blick auf mich und bedau’re mich, und wenn Du kannſt, fo weine, 
Und fchließe mih in Deinen Arm — ih war ja fhon fonft der 

Deine! 


Ber Ehrifi und die Jüdin. 
Deere iBer ein 


An einem Tag’ am Sonntag, am Montag in der Früh, 
Da ftehe ich auf und gehe hinab ind Judendorf. 
Ich finde ein Judenmaͤdchen, die ftand und fämmte fi 
Mit einem golduen Kämmlein, und pußte und fhmüdte ſich. 
5. Und allbevor ich rede, bevor ich fie gegrüßt, 
Wend't fie fih um und fagt mir: „Segrüßet ſey mein Lieb! 
Willkommen die zwei Augen, nach denen mich verlangt!” 
Ich fag’ ihr: Iudenmädchen, werd’ eine Chriftin erft, 
Und bade Did am Samstag, fleide Dich Sonntags neu, 
10. Und geh zum Abendmahle an jedem hoben Zelt. — 
Sie fagt dies ihrer Mutter, zu fehn’, was bie wohl meint: 
„Mutter, ein Grieche fagt mir, ich foll eine Chriftin fepn, 
„Sou baden mih am Samftag, Sonntags mich Fleiden neu, 
„Und geh’n zum Abendmahle an jedem hohen Feſt.“ 
Tochter, ed möge lieber dich freffen Tuͤrkenſchwert, 
Als dab Du dieſe Nede mir nochmals wieberfagit. 


— — — — — — 


Heute früh war eine Geſellſchaft hiefiger Schiffscapitäne 
bei meinem Wirthe zum Beſuche. Das Geſpräch drehte ſich 
begreiflicher Weiſe um das Meer und was damit zuſammenhängt, 
und man verſicherte mich, daß ſich hier im karpathiſchen Meere, 
zwiſchen Rhodos und Kreta, nicht ſelten ungewöhnlich große 
Seegeſchoͤpfe zeigen. Im Jahre 1836 ſtrandete ein mächtiger 
Wallfiſch (x7zo05) an der Wetfüfte von Karpathos. Im verflof- 
fenen Jahre fam ein großer Meeraal (outdore, auboawa, d. i. 
nLbocıwe) von mehr als dreißig Buß Länge zweimal ganz nahe 
an die Sfala von Kafos, konnte aber, obgleich die Barfen auf 
ihn Jagd machten, nicht gefangen werden. Borzüglich aber ers 
zählte man von einem riefigen Polypen (öxramddır) von vierzig 
bis fünfzig Fuß Durchmeſſer, oder vier bis fünf Mal fo groß 

Reifen und Landerbefchreibungen. XXX. 4 

(Reifen anf den griech. Inſeln. III.) 
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als ein großes Kaif, der bei Windſtille aus der Tiefe empor⸗ 
fteigt und zwei feiner Füße wie lateinifhe Segel ausipannt, fo 
dag man ihn in einiger Entfernung für ein Schiff halt. Er 
wurde einmal zwifchen Kaſos und der Klippe Mafra, ein anderes 
Mat jünlih von der Infel im Eretifchen Meere gefehen. Mir 
fielen hierbei nicht allein die Sagen vom norwegiſchen Kraken 
ein, fondern ganz vorzüglich auch der alte vielgeftaltige Proteus, 
dem Mythos und Poeſie feinen Lieblingsfig im Farpathifchen 
Meere anweifen. ') Könnten nicht foldhe vielgeftaltige Meerunge: 
beuer zu feiner Schöpfung den erften Anlaß gegeben haben, die 
denn durch Wunderglauben, Phantafie und Dichtung weiter and 
gebildet , geläutert, verebelt und begeifligt wurde ? 


— — — — 


Dreißigſter Brief. 
Barpathes. 


Kaenasog av$’ Ereewdı nori Sopur. Eyyudı Ö’auri 
Korn Tıunsooa. 
Dionpyf. Perieg. 


Im Hafen H. Apoftoli auf Karpatbod, 20. September. 


Am 15. (3.) September gegen Abend legte fi) endlich der 
Sturm, und ih ruderte, begleitet von dem Konfularagenten, 
nad Sonnenuntergang nicht ohne Schwierigfeit über die noch 
hoch gehenden Wellen auf den Kutter hinüber. Am 16ten Se 
tember Morgens war anfangs Windftille; wir fehidten die Felude 
and Land nah Brod, Fleiſch und Waffer, und fegelten dann 
mit einem ſchwachen Weftwinde nah Karpathos hinüber. Zu 
Mittag brannte die Sonne fo ungewöhnlich heiß, daß ich trop 
den Seeungeheuern, von denen man mir Tags zuvor erzählt 
hatte, über Bord fprang und fchwimmend ein Bad nahm. Allein 
um drei Uhr Nachmittags, als ih mit Mavris und meinem 
Bebdienten bei Arkaſſa ans Land flieg, hatte ſich der Nordwind 


11) Proteus heißt bei Ovid, Metamorph. 11, 249, Carpathius vates, 
weil.er im Karpatbifhen Meere wohnt. Vergl. Virgil, Georg. 4, 387. 
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bereitd wieder erhoben, und trieb fchwarze Wolfen über uns 
bin, die fih über Kafos in ſchwerem Regen entluden, fo daß 
ich ben Kutter, weil hier fein fiherer Anferplag war, auf bie 
Dftfeite der Infel hberumfenden mußte. 

Bon der See aus gefehen zeigt ganz Karpathos, mit Aus 
nahme der flahen Südfpige Akrotiri, Tauter hohe fteile und 
größtentheild nadte Berge voll Klüften und Höhlen; aud bie 
Küken find fat überall fleil und unzugänglid. Der Hauptberg 
in der Mitte, Yaftod genannt (7 Adorog), fcheint gegen vier: 
taufend Fuß Höhe zu haben; er fcheidet die lange und fchmale 
Infel in zwei Hälften, die obere und untere (&xdvo und xdro 
neoıa). Die Dörfer am Gebirge felbft heißen die mittlern 
Dörfer, re Meooyopıa. Weſtlich unter der Laſtos Liegt eine 
Hafenbucht Levkos (0 Aevxös) und vor derfelben eine Klippe 
mit Ruinen, Sofaftron (ro IZwxeoropov) genannt. Den Um- 
fang der Inſel fchägt Bondelmonte auf fiebenzig Meilen. 

Arkaſſa (7 'Aoxdoce), wo ich landete, iſt die alte Arte- 
fine !, und liegt an der Mitte der Weftfüfte bes ſüdlichen Thei- 
led der Infel, Kaſos gegenüber. Ein Bächlein, welches bier 
vom Gebirge berunterfommt, treibt eine Anzahl Mühlen, an 
denen der heutige Name des Ortes haftet, und ergießt fich in 
bie nördliche Hafenbucht von Arkefine. Die alte Arkefine Tag 
größtentheils fühlih von dieſem Bade auf einer ebenen Flaͤche 
und auf einem hohen und fleilen Borgebirge, welches durch einen 
Iſthmos mit jener Fläche zufammenhängt, und bie beiden Hafen» 
buchten von einander trennt. Die Rage hat einige Aehnlichkeit 
mit der der gleichnamigen Stabt auf Amorgos. Indeß Fönnen 
in jenen Buchten die Schiffe nur bei öfllihen Winden ficher 
liegen; dem Nord-, Süd- und Weftwinde find fie faft ganz 
offen. Ein wenig beffer, aber nur für Fifcherbarfen, iſt ber 
Hafen Phönikin (rò Dorwicw), eine ſtarke Viertelftunde nörb- 
lich von Arkaffa. Beſſer anfern die Schiffe am Makrys Aegia- 
168, an der Südoftfüfte jenfeit Afrotiri, wo auch geringe Spuren 
einer antifen Niederlaffung feyn follen. 





i) Die Eriftenz einer Stadt diefed Namens auf Karpathod fennen 
wir nur aus den Aufzeichnungen des Tributes der attifchen Bundesge⸗ 
neßen; f. Th. I. ©. 46. Anm. 7. 
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Bon den Ruinen von Arfefine iſt wenig mehr erhalten. 
Auf den Feldern in der Ebene fieht man nur fehr viele Ziegel- 
und Bafenfcherben, und hin und wieder in den Adermauern 
Säulen von Granit und Marmor, von anderthalb bie zwei Fuß 
Durchmefler, die ohne Zweifel von den alten Wohnhäufern her⸗ 
rühren. Auf dem Iſthmos fteht ein neugebautes Kirchlein ber 
heil. Sophia, auf den Ruinen einer fehr großen alten Kirde, 
von der noch einige Dugend glatter Säulen und viele korinthiſche 
Capitelle von plumper Form am Boden liegen; aud haben fid 
Reſte des ausgedehnten und recht zierlihen Moſaikbodens der 
alten Kirche erhalten, in welchem auch eine Infchrift eingelegt if: 


-FYTMIEPEYXHLTU 
AMAPTTWAOYIAYAOY 


Die heilige Sophia hat überhaupt viele Tempel auf dieſer 
Inſel; auch die Hauptfirche des Dorfes Menetäs ift ihr geweiht, 
fo wie die bebeutendfte Kirche unter den Ruinen auf dem Eilande 
Saria an der Nordfpise von Karpathos, wovon weiter unten. 

Bon dem Iſthmos flieg ich auf das hohe und fteile Borges 
birge, weldes die Akropolis der alten Stabt trug. Der 
Umfang feiner unebenen bügelichten Oberfläche ift nicht unbe 
trädhtlih; ringe um den Nand laufen Refte der alten Mauer, 
die man auch fhon von der See wahrnimmt, fünf bie fechs Fuß 
breit, die beiden Fagaden aus unregelmäßigen Blöden eines 
harten Kalffteines von mittelmäßiger Größe, das Innere mit 
Brucdfteinen und Mörtel ausgefüllt. Auf der ebneren Fläche 
gegen Norden find Ruinen wie unten: zahllofe Scherben, einige 
Duadern und Säulen. Ueber diefer Fläche an dem nördlichen 
Abhange des höcften Gipfeld find einige Terraffenmauern aus 
mächtigen polygonifchen Blöden, hinter welchen vielleicht Gräber 
waren. Auch find auf der Burg zwei Cifternen, eine groß 
jegt unbededte und eine fleinere, durch eine natürliche Höhle 
gebildet, welhe mein Fuͤhrer ein xuos nannte. Aus Arkafla 
find noch bei Menfchengedenfen gegen zwanzig Säulen nach dem 
Klofter Stayrög auf Samos hinübergefhafft worden, und jept 
reden die Kaſier davon, fih bier Materialien für ihre neue 
Kirche zu holen. So verfhwinden alle alten Ruinen nad und 
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nah in den Neubauten und in den Kalköfen. Bor einigen 
Jahren iſt bier auch eine längere Inſchrift gefunden worden, 
allein der Bauer, der fie entvedte, fchlug die Marmorplatte in 
Trümmer, in dem gewöhnlichen Wahne, daß in derfelben Geld 
verborgen fey. 

Ich durchſchnitt dann wieder die Lage ber untern Stadt bie 
an ihren fünfihen Rand, wo viele Gräber find: die meiften als 
einfache Särge in den Sandftein ausgefchnitten und mit großen 
Platten bededt, andere am Abhange des ſüdwärts fich erhebenden 
Hügeld ale Kammern in den Felfen gehauen. Alle Kammern, 
welche ich fah, waren nur Hein, für eine bis drei Perfonen, 
dabei gewölbt und rund, wie ein Badofen. Die Oeffnung ift 
niedrig und in Bogenform. Das Geftein ift hier überall ein 
poröfer, fehr leicht zu bearbeitender Sandftein (nwosdır). Grä- 
ber von ähnlicher Anlage gibt ed unter andern Orten bei Thisbe 
in Böotien, aber in feftem Kalfftein, daher auch beffer gearbeitet 
und geräumiger. — Die Ausdehnung der untern Stadt ift fehr 
anfehnlih. Sie erftredt fih noch ein wenig nördlich über den 
Mühlbach, gegen Phönikin hin. Hier ift wieder am Rande ber 
Stadt, an einem Ader zu ebener Erbe, eine größere Grabfam- 
mer, zu der man auf Stufen hinunterfteigt, in ben Yelfen ge- 
bauen, 3,10 Meter lang, 2,90 Meter breit und zwei Meter 
hoch, mit einer im ftumpfen Winfel gebrochenen Dede und mit 
ſechs Todtenbetten, die aber unfymmetrifch vertheilt find und der 
Länge nah an die Kammer anftoßen, fo daß die Todten mehr 
bineingefchoben als hineingelegt werben mußten. Die Einwohner 
nennen dies Grab dad Gefängniß, pulaxı,. 

Wir Schliefen die Nacht in einer der Mühlen. Der folgende 
Tag war ein Sonntag, die Witterung war unfreundlich und 
falt geworden. Ich verfprad den Leuten, wenn fie mir Gräber 
öffnen wollten, für jeded Grab vier Piafter (eine Drachme). 
Sogleich fanden fich fieben bis acht Mann; fie fingen an, am 
füdlihen Rande der Stadt unter dem Abhange des Hügels in 
den Fundamenten eined gemauerten Biereds zu fuchen, welches, 
von ähnlicher Anlage wie die Grabfammern auf Anaphe, Andros 
und Kafog, etwa fünf Meter Länge und vier Meter Breite 
hatte. Während ich mit dem Confularagenten mid) einige Schritte 
entfernt hatte, hörte ich heftiges Gezänk, und als ih mid 
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umwandte, ſah ich Die Leute mit drohenden @ebärben ihre Pidels 
ärte gegen einander fhwingen. Ih warf mich ſchnell unter fie; 
bereits hatte der Eine dem Andern mit dem Grabfcheit einen 
heftigen Schlag über den Hals verfest, und ein Dritter wollte 
eben das Meffer züden, als ich feinen Arm anhielt. Sie hatten 
nämlich ein Grab gefunden, und firitten num darüber, ob id 
Allen insgefammt, oder dem Einzelnen, der zuerft ein Grab ent 
dee, vier Piafter verfprodhen habe. Ich gab die autbentifce 
Erflärung, daß ich Alle gemeint, daß aber der Störenfrichb nidte 
befommen werde, und nad) und nad) legte fi der Sturm wieber, 
gleih den Wellen des empörten Meeres. Das erfte Grab, an 
der Nordfeite des Vierecks, war mit brei Porogplatten bededt; 
der Todte Tag mit dem Kopfe gegen Weften, und die Platte 
über feinem Haupte war mit einem großen Kreuze bezeichnet: 
alfo bereits ein chriſtliches Grab, Die Leute verficherten freitich, 

noch nie eine Platte mit einem Kreuze ge 


— — — S funden zu haben, und meinten, der Ber: 
x B 4 ftorbene müffe wenigftens ein Bifchof gewefen 
s N \ feyn. Indeß flimmt das Borfommen eines 
R N S riftlichen Grabes, wenn aud in beid- 

ST nifcher Anlage und vielleicht mit heidniſchen 


Gräbern gemifcht, fehr wohl zu der allge 
\ meinen Wahrnehmung, daß das Chriften- 
EN tbum auf den Infeln früher Eingang ge- 
> funden, als auf dem griechifchen Fefklande 9, 
fo wie — zu dem Altar des chriſtlichen Moſaiks in den Trüm⸗ 
mern der heil. Sophia und zu andern Spuren auf Karpathos. 
An der andern Seite des Viereds fanden fih noch zwei Gräber, 
nur durch eine ſchmale Steinplatte getrennt, und in dem einen 
zwei leihen. Noch ein anderes einzelnes Grab wurde in der 
Nähe entdedt. Keins derfelben enthielt irgend etwas Anderes, 
als Gebeine, obgleich ich die vom Negen bineingefpülte Erde 
forgfältig unterfuchen ließ. Nur über dem Doppelgrabe wurden 
brei ber gewöhnlichen römifchen Thonlampen gefunden, die eine 
mit einem Bogel geziert. Die Leute hatten jetzt ihre fechzehn 





2) Vergl. Th. 1. ©. 17. 46. 60. Ch. II. ©. 59. 102, und unten den 
3öften Brief. 
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Piaſter verdient, und erklärten nicht mehr arbeiten zu wollen, 


unter der Ausrede, daß heute Sonntag ſey und daß der Prieſter 


ihnen Buße auflegen werde, fo daß die legte Gruft des Vierecks 
in der Nordoftede uneröffnei blieb. Vergebene bot ich mehr 
Geld, wenn fie mir eins der oben befchriebenen Grahgemwölbe 
auffänden; fie verficherten, fein uneröffnetes zu wiffen, und id 
glaube, fie fagten die Wahrheit. Denn da Alles darauf hin- 
deutet, Daß Arkaſſa wenigſtens in den früheren Jahrhunderten 
des chriftlichen Mittelalters noch flarf bewohnt war, und ba. eben 
jene Felsgräber am leichteften zugänglich waren und die veichfte 
Ausbeute verfprachen,, fo find die meiſten wahrfcheinlich ſchon 
von den erſten Ehriften geöffnet und ausgeleert worden, und es 
it ein Zufall, wenn man dann und wann noch eind entbedt, 
deflen Eingang von außen verfchüttet war. In folhen Gräbern 
bat man öfter auch Goldſchmuck gefunden, und ich Faufte noch 
einen Fleinen Frauenring mit einem einfachen geftreiften Onyx. 
Die Bauern erzählten auch von marmornen Stelen mit Reliefs, 
hatten aber feine mehr aufzuweifen. In einer Kapelle ſah ich 
zerbrochene antife Lampen von ganz bejonderer Form, hoch und 
feihartig, mit grüner Glaſur, wie ich bereits eine von Anapbe 
in der Sammlung des Herrn Delendes auf Thera gefeben. Ich 
vermochte aber feine wohlerhaltene davon aufjutreiben. 

Es find bier wie auf Kafos die wunderlichften Gerüchte im 
Umlauf. Dort trug man fi mit der Sage, daß die Flotte bes 
Capudan⸗Paſcha fechzigtaufend C!) Mann Landtruppen an Bord 
babe und gegen Hellas beftimmt fey, und hier brachte heute ein 
Schwemmfifcher von Syme, der erft geftern aus Suda auf Kreta 
abgefegelt, die Nachricht, dag Krieg zwifchen Rußland und der 
Pforte erflärt fey, daß eine europäiſche Flotte, er wußte nicht 
von welcher Nation, vor Kanea liege, und daß die Türfen ihre 
Seflungen bewaffneten. „Dan fagt, daß dies Forderungen des 
Königs Dito feyen” (Alyowr Orı würa elvaı Enyrnuare ‚oo 
O9wvog,) feste der fchlichte Dann naiv hinzu Ich habe im 
Drient ſchon oft bemerft, daß wenn irgend wo ein großer Schlag 
vorbereitet wird, durch Die geheimen Gefellfchaften (wie die Phil- 
ortbodoren) und deren Emiffäre eine unbeflimmte Kenntniß davon 
ind Volk gelangt, welche ſich dieſes dann auf feine Weife und 
nah feinen Wünfhen ausbildet. Wir haben bereits dieſen 
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Sommer in Athen fo viele aufregende Gerüchte gehabt, daß ſicher 
etwas im Werfe feyn muß. 

Um ein Uhr verfiegen wir Arkaffa und ritten quer durch 
die Infel nah Poſin an der Oſtküſte, wohin der Kutter beftcht 
worden war. Das Land ift auch bier im Innern fehr bergicht, 
aber fehr fruchtbar; die Abhänge find faft ganz mit guten Aeckern 
bedeckt, und es fehlt nicht an Duellen und Wafferriefen. Rah 
einer Stunde famen wir durch eine Fleine Thalfchlucht mit Yei- 
genbäumen und Weinfeldern, wo dag Dorf Kat o⸗Ir i (ro Karo 
Io) liegt. Noch eine Stunde weiter liegt das große Dorf Me: 
netäs (7 Meverais), von 250 Häufern, auf fahler Berghaide. 
Wir hielten und in dem Drte nicht auf, aber kaum hatten wir 
ihn paflirt, als uns ein Mann nahfam, der mit polterndem Ge: 
fchrei fi als den Primaten (nmooesag) anfündigte und und zur 
Rede flellte, wer und in dem von Menetäs abhängigen Arkaffa 
zu graben erlaubt habe. Ich fertigte ihn mit gebührender Derb- 
heit ab; der Proxenikos Praktor aber, der die heflenifche Cocarde 
am Feffi trug und die Würde feiner Regierung in feiner und 
in meiner Perfon verlegt fand, fonnte ſich gar nicht wieder zur 
Ruhe geben. Bon Menetäs bis Pofin find noch anderthalb 
Stunden. Der Weg führt anfangs den fteilen Bergabhang hin: 
unter, dann durch ein Thal, welches ein reicher Bach bewäflert. 
Das Hügelland ift auch auf diefer Seite fehr fruchtbar und fat 
anmuthig zu nennen, nur gebricht ed am Anbau. Wir blieben 
bei einem armen Bauern in einem Garten, noch eine Biertel- 
kunde von der Küſte. Don bier ging ich noch Abends mit einem 
Führer nah dem Paläofaftron am Hafen. 

Die Hafenbucht, in welche der Bach fih mündet, der aus 
der Thalebene unter Menetäd heraus fommt, ift weit und ge 
räumig, gegen Nordoſten geöffnet. Sie heißt Pigadin (6 ze 
Ilny&dıe) oder mit ihrem eigentlichen Namen Pofin (zo ookr), 
durch dorifche Ausſtoßung des Zungenbuchftaben d und durch 
weitere Zuſammenziehung ſtatt Poſidion. Die Ruinen der 
Akropolis des alten Poſidion? find auf dem ſteilen, aber nicht 
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1) Die Kenntniß der Stadt Poſeidion beruht, fo viel ich ſehe, nur 
auf Prolem. Geogr. 5, 2, defien Angaben über Karpathos ich nad der 
Dertiana von 1618 bierber feße: 
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febr hohen Cap, welches die Bucht gegen Dften begränzt. Man 
fiept hier aber fat noch weniger ald in Arfefine: nur geringe 
Refte der Mauern, ferner an dem öſtlichen Abhange einige Ruinen 
aus großen Sandflein» und Marmorquadern, und auf dem höch⸗ 
fien Rüden einige unordentlihe Trümmerhaufen. Die untere 
Stadt zog ih in den ebenen Feldern längs dem Hafen ziemlich 
weit weſtlich, faft bis an die Mündung des Baches. Die Felder 
find mit Scherben überftreut, am Hafen bemerfte ich noch einige 
Reſte eines Duais aus großen Duadern. Am folgenden Morgen, 
den 18. September, machte ih mit dem Bauer, bei welchem id) 
übernadhtete, noch einen Gang in die untere Stadt, wo er mir 
zwei Infchriften zeigte, beide von Grabmälern.“ Auf den fanft 
anfleigenden terraffenförmigen Anhöhen füdlid über dem Hafen 
liegen zerftreut die Häufer eines Winterborfed der Menetiaten, 
bier ueröyıa flatt der im Feftlande üblichen Benennung xzaeAddız 
genannt. Der Kutter war immer nod nicht eingetroffen, und 
ein Matrofe brachte die Nachricht, daß es ihm trog wiederholter 
Berfuhe unmöglich geweien, dad Vorgebirge zu umfciffen, und 
dag er noch anderthalb Stunden weiter füdlich bei H. Apoftoli 
vor Anker liege. 

Um halb zehn Uhr brachen wir von Pofin nad dem Haupts 
borfe Aperi (70 Arbor) auf. Der Weg läuft anfangs nordweſt⸗ 
lich durch eine hübfhe Ebene länge dem Strande der Bude. 
Am innerften Winkel derſelben liegt ein Eleiner Hügel mit einigen 
Marmorbiöden und vielen Scherben, wo ein Heiligthum ober 
ein anderes antifes Gebäude gelegen zu haben feheint. Dann 
wendet fich der Pfad weſtlich im Flußthal hinauf in die Berge; 
Altes hat hier bereitd einen größeren Charakter, als auf den 
übrigen Fleinen Eilanden, und ift nur mit Naxos oder mit dem 
Feſtlande zu vergleihen. Gegen Mittag famen wir in Aperi 
an. Es liegt bereits hoch am Gebirge in einer malerifhen, gegen 
Oſten offnen Schlucht, unter Bäumen und Gärten, wie die Dörfer 
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des Feſtlandes. Nur eine Biertelftunde höher hinauf Liegt. in 
derfelben Schlucht das Dorf Bolada (7 Buidöe). 

In Aperi gingen wir zuerft in die bifhöflihe Wohnung 
(TO Asororıxöv), die auf ber Norbfeite des Bades in einem 
hübſchen Baumgarten liegt: ein thurmähnliches Gebäude von drei 
Stodwerfen, dag fid) hier unter den Hütten wie ein Pallaft auds 
nimmt, das aber in Deutfchland für jeden Landpfarrer zu ſchlecht 
feyn würde. Der Biſchof war eben auf einer Rundreife dur 
die Inſel abwefend und nur feine Haushälterin zu Haufe, eine 
ehemalige Lehrerinn (dudxoxaie) von Kreta, die früher in Grie 
henland gelebt, fih dann hier zur Nonne (xaAdyouıa) weihen 
laffen, und nun, da die griechifchen Nonnen nidt an Claufur 
gebunden find, den ärmlichen Hausftand des Bifchofe führt. Der 
Confularagent brachte ihr, als einer hellenifhen Bürgerin, ihren 
auf ein Jahr erneuerten Paß. Hierauf flieg ich mit einem 
Schiffer, bei weldhem wir eingefehrt waren, auf das Kaſtron, 
welches auf einem fpisigen Gipfel fünlich über dem Dorfe liegt. 
Auf der höchſten Spige fteht eine unförmliche Ruine von einem 
feften Schloffe aus dem Mittelalter, und an den Abhängen liegen 
einige verfallene Kapellen und viele Trümmerhaufen von Häufern, 
aber nirgends ſah ih eine Infchrift oder ein Wappen, fo daß 
bie ganze Anlage erfi aus den legten Jahrhunderten zu fen 
fheint. Doc findet man im Dorfe, wie auch am Hafen, viele 
byzantinifche, auch einige fränfifhe (von den RhodifersRittern) 
und venetianifhe Münzen. 

Unfer hieſiger Wirth, der Schiffer, von Rhodos gebärtig, 
war etwas aufgewedter, ald bie eingebornen im Ganzen fehr 
toben Karpathier, und hatte auch unter Kapodiſtrias die Stelle 
eines Demogeronten ber ganzen Infel (enxorıaxös dn7uoyEpwr) 
beffeivet, fo daß er mir über die flatiftifchen Verhältniſſe von 
Karpathos einige Auskunft geben konnte. Im Jahre 1829, unter 
dem Präfidenten, zählte Die Inſel 980 Familien und über 5000 
Seelen. Der Aderbau wird immer mehr vernadläfligt, fo daß, 
während man früher Getreide ausführte, jegt alljährlich drei bie 
vier Feine Schiffsladungen, im Ganzen etwa 15,000 Kilä, ein 
geführt werden. Die männliche Bevölkerung ergiebt fi) mehr 
und mehr dem Zimmermannshandwerf; fie fällten bisher Holz 
auf ihrer eignen Inſel, die aber bald ganz von Wald entblößt 
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ſeyn wird.) Daher fchiffen fie jegt im Sommer an den Küften 
von Kleinafien, nah Karien und Lykien, um Holz zu bolen, 
vorzüglich für den Schiffbau auf Kaſos; aud gehen fie ald Zim— 
merleute (neAsxavoı), Schiffsbauer (vaurzyyod), Tiſchler (Asr- 
rovoyol) und Maurer (xz/oreaı) in die Fremde, In Athen hält 
fih von ihnen eine verhältnigmäßig nicht Kleine Zahl ald Baus 
leute auf, und es famen mehre Frauen und Mütter zu mir, 
deren Männer und Söhne feit vier bie fünf Jahren nad Athen 
gegangen waren und mittlerweile nichts von fich hatten hören 
laffen. Leider vermochte ich nicht ihnen die gewünſchte Auskunft 
zu geben. Begreifliher Weife aber ift Died Verhältniß der Zus 
nahme der Bevölkerung und dem Landbau fehr nachtheilig. Die 
Infel führt Daher aud außer dem Holz und einiger Butter von 
den Schaf» und Ziegenheerden faft nichts aus, uud ihre Marine 
befteht nur aus ſechs bis fieben kleinen Goeletten und andern Fleines 
ven Fahrzeugen. Sie entrichten dem Paſcha von Rhodos jährlich 
51,428 Piafter in baarem Gelde und adıtzig Offen (faft zwei⸗ 
hundert Pfund) Butter. Ihr türfifcher Gouverneur und Richter 
fommt nur fo oft als ed nötbhig ift von Rhodos herüber, und 
pält fih nad den Umftänden eine bie drei Wochen hier auf. Er 
wird nicht von der Ynfel, fondern von der Türfifhen Regierung 
befolder; doch erhebt er von jedem Eivilproceß zehn Procent von 
der fireitigen Summe für fih, obgleich nad dem Geſetze eigent- 
lich nur dritthalb Procent geftattet find. Die verfändigeren Leute 
wünfchen bier jest eine Schule zu errichten; fie ftoßen aber, 
eben wie die Kalyınnier vor zwei Jahren, bei ihrem Bifchofe 
auf Hinderniffe. 

Die Häufer auf Kafos und Karpathos find eigenthümlich 
gebaut, wie ich fie noch auf feiner andern Inſel gefehen habe. 
Sie bilden ein Tänglichtes Viereck, deffen eine Seite, gegen die 
Straße, die bloße Erde zum Boden hat; bier fleht gleih am 

5) Schon im Mittelalter waren, wie man aud Bondelmonte (I. 1. 
p. 71) erfieht, das Holsfällen und die Pechbereitung die Hauptbeichäftigung 
der halbwilden Einwohner, weßhalb er fie auch ftatt homines wohl nicht 
ohne die Abficht zu wigeln, bruti nennt: per totam denique (insulam) 
tanquam bruti habentur, qui laborantes in pice cum lacie sustentan- 


tur. Denn die Fichte (hier neuxos) iſt die vorherrfchende faſt einzige 
Baumart. 
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‚ Eingange eine Art von Ranape, bier ift der Heerd in Form eines 


großen Kamins, hier hält fi die Familie auf. Die andere 
Hälfte hat einen faft mannshoch über den Eftri erhöhten Bret- 
terboden; unter demfelben find die Vorrathskammern, auf dem: 
ſelben ftehen die Kiften und Koffer, und fchläft die Familie, 
Unwandelbar führen nur drei fehr hohe und fchmale Stufen auf 
iene Erhöhung. Kein Haus hat ein zweites Zimmer. Zum uns 
erläßlichen Hausgeräth gehören eine große Anzahl bunter Schüffeln, 
die an den Wänden hängen, und große flache freisrunde hölzerne 
Mulden aus Einem Stüde, oft über drei Fuß im Durchmeffer, 
die man aus Konftantinopel bringt, und die zum Brodfneten, ale 
Tifche u. f. w. dienen. 

Die Frauen find auf diefen Infeln durchgehende nicht hübſch, 
doch ſah ich auf Kafos einige fehr hübfche Mädchen. Alle tragen 
lange weite Beinfleider, wie fie auf unfern Theatern zur oblis 
gaten Tracht orientalifher Schönen gehören, und die ihnen, wenn 
fie bei häuslicher Arbeit fih hoch auffhürzen, fehr gut ſtehen. 
Die Kafierinnen fchmüden fih nah ihrem Bermögen mit mehr 
oder minder reichen Halsketten von alten türfifchen und andern 
Goldſtücken; id fand darunter z. B. eine große Goldmedaille 
von Friedrich MI. von Dünemarf mit dem Jahre 1658, und 
eine andere beutfhe, vermuthlich aus dem breißigjährigen Kriege, 
mit ber Umſchrift: „Wer feine Zuflucht nimmt zu Gott, dem 
bilft der Herr aus aller Noth.“ Der Krieg hat übrigens fehr 
zwifchen dieſen Schägen aufgeräumt, bie ſich fonft unangefochten 
von Geſchlecht auf Gefchlecht vererben. 

Nah den auf Karpathos geltenden Rechtsgebräuchen erbt 
die älteſte Tochter wieder die fämmtlihe Mitgift der Mutter, fo 
wie der ältefte Sohn alle Befigungen des Vaters. Für die jün⸗ 
geren Kinder bleibt nichts, als was der Vater ihnen an baarem 
Gelde zu geben, oder fonft bei feinen Lebzeiten für fie zu thun 
vermag. Sterben die Eheleute finderlog, fo erben die nächften 
Berwandten jedes Theild das Eingebrachte deſſelben. 

Beim Abendeffen erzählte unfer Wirth eine Anekdote von 
vier kretiſchen Mönchen, die nur einen Fifch zum Effen hatten, 
und über welde Sie ald eine mönchiſch-philologiſche Schnurre 
laden mögen. Zuerſt legte fi der Abt den Kopf vor mit den 
Worten: dv xeyain Außhiov yeypanıaı Tepl iuod. Dann 
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nahm ber zweite Mönd die Mitte des Fiſches mit dem Spruche: 
doV, 0 usolıns Beov xal andoarov koysraı. Der Dritte 
eignete fih den Schwanz zu und ſprach: Opaids korı zul xuröc 
eis Bowow. Da erhob der Bierte und Legte, dem nichts übrig 
blieb, im Zorne die leere Schüffel mit dem fiedenden Waffer, 
indem er ausrief: dev 6 sog mv adızlav xal Ebbe nüp 
zer’ avror, und fo warf er fie den unbilligen Brüdern an 
den Kopf. 

Am folgenden Morgen kam neue Botſchaft von Capitän 
Georg: es ſey ihm noch nicht möglich gewefen, das Gap zu ums 
fhirfen und den Hafen Pofin zu erreihen; auch könne er nicht 
bafür einftehen, fo lange der Wind mit gleicher Heftigfeit an- 
balte, ob es ihm möglih feyn werde, mich an der Nordſpitze 
der Infel abzuholen. Diefe Kunde nöthigte mich, da ich mid 
auf einer fo ausgedehnten, mehre Tagemärfche langen Infel, die 
mit fo wenigen fihern Anferplägen verſehen ift, nicht auf's Uns 
gewiffe von dem Schiffe trennen fonnte, den Beſuch der Nord» 
hälfte aufzugeben: wie gerne ich auch das alterthümlich redende 
Dorf Elympos und das Eiland Saria mit feinen Ruinen gefehen 
hätte. Aber wenn ih auch nad Elympos gelangt wäre ohne 
den Kutter: wer hätte mich nad) Saria hinübergeführt? Ich muß 
mich alfo darauf befchränfen, die topographifchen Notizen über 
Karpathos, wie ich fie aus dem Munde der Eingebornen gefam- 
melt, verglichen mit den Nachrichten der Alten und Bondel- 
monte’d, bier zufammenzuftellen. Zu größerer Berbeutlichung 
zeichne ih Ihnen, da noch Fein neuerer Reiſender Kafos und 
Karpathos befucht zu haben ſcheint und auch die englifchen Sees 
farten noch nicht bis zur Aufnahme diefer Infeln vorgefchritten 
find, ein ungefähres Kärtchen derfelben nad) dem Augen= und 
Stundenmaaße bierber. Wir koͤnnen dabei von Arkefine und 
Hofeidion, die wir aus guter Quelle ©) als farpathifche Städte 


— 


6) Vergl. oben Anm. 1 und 3. — Arkaſſa kommt auch bei Bondel- 
monte vor, l. I. p. 71: Ad occiduum in portu Theatros duo erant 
oppida in Acrotiri, i.e. Punta, videlicet Thuetho et Archas- 
sas. Waß in diefer Stelle die Namen Theatros und Thuetho bedeuten 
folen, habe ih nicht zu ermitteln vermocht; vielleicht ſteckt in dem erjien 
das heutige "Ayıapın. wovon unten, und Thuelbo ift ein jeßt vergeffener 
Name für Boarrsor? 
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fennen, und deren Namen mit geringer Veränderung noch heute 
an den Ruinen haften, als feften Punften ausgehen. 
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Nah der Angabe des Skylax hatte Karpathos zu feiner 
Zeit drei, nad Strabos Angabe vier Städte, von welchen bie 
eine Niſpros hieß’). Nun finden fih nah den Erfundigungen, 
welche ich eingezogen, anfehnliche Städteruinen nur an vier 
Stellen, nämlich außer den beiden von mir befuchten Städten 
auf der Klippe Sokaſtron an der Weftfüfte, und auf dem 
gegen zehn Meilen im Umfange baltenden und fehr hohen Eilande 
Saria (7 Zxoi«) an der Nordfpige der Hauptinfel. Die Ruinen 


7, Skylax ©. 82 Dukas: Kara ruv ‘Podor aide vijooı einy olxovueren. 
Xalxela, T7lo;, Kaoog, Kaena9os, wur relnodı; 

Strabon 10, ©. 393 Tchn.: HZ && Koena9os, nv Koanador einer 6 
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auf Sofaftron ſchildert man ald gemwölbte Kapellen (ıxAnoddın 
Volooxsracte), worunter ohne Zweifel die befannten gewölbten 
Grabfammern (YoAdoıe) von Amorgos, Aftygalda, Kalyın- 
nos u. fe w. °) zu verftehen find, nebſt vielen am Boden zer- 
freuten Säulen und einem Kaftron, letzteres nach der Befchrei- 
bung aus dem Mittelalter. Sofaftron hat vielleicht einft mit 
Karpathos zufammengehangen, denn der Abftand ift fehr gering, 
und das Wafler dazwiſchen fo feiht, daß nur Eleine Barfen bei 
Killem Wetter durch den Kanal geben können. Gegenüber an 
der Küfte bei Levkös (0 Aswuxöc), und unterhalb des Dorfes 
Spoa (= ade) bei einer Kirhe des h. Nikolaos ꝙ rör 
MxoeFov, find helleniſche Trümmer und Gräber. Die eine ber 
noch zu ſuchenden alten Städte dürfte alfo auf Sofaftron ges 
legen haben, wie die alte Stadt Kimolos auf der jest ifolirten 
Klippe Dasfaliv. Die andere ſtand auf der anfehnlicdhen unbe 
wohnten Inſel Saria, die nur durch einen ſchmalen und für 
tiefer gehende Schiffe nicht fahrbaren Meeredarm (TO Irevor) 
von Karpathos gefchieden ift. Auf berfelben findet ſich die Ruine 
Palatia (ra DTeiarıa), die man ald ein großes verfallened 
Klofter nebft mehren Kirchen mit Mofaifs Fußböden befchreibt; 
die Hauptfirche iſt der h. Sophia geweiht. Die artifen Webers 
reſte auf Saria beftehen nach der Beſchreibung faft ausſchließlich 
aus zahlreichen Grabtholen. War died Nifyros? der Anklang 
de8 Namens (Ixoie, Niovole) ſcheint faft dafür zu fprechen. 

Drittehalb Stunden ſüdlich von Saria liegt hoch auf dem 
ſchmalen nadten Bergrüden das Dorf Olympos oder Elympos 
(7 "Ervunos) mit 250 Häufern. Der Dialekt der Elympiten ſöll 
im höchſten Grade hellenifivend feyn, und ihre Lieder und Ges 
fänge fo poetiſch, daß fie die Zuhörer oft zu Thränen bewegen. . 
Ich habe von Beiden die wunderbarften Dinge erzählen hören, 
jo, daß es mir bald leid that, den Ort nicht befuchen zu können. 
Weſtlich unter Elympos ift ein fiherer Hafen, Triftomos (ö 
Tetorouog), aber mit fo engem Eingange, daß bei flarfem Norp- 
oder Weftwinde die Schiffe nicht wieder auszulaufen vermögen. ° 


— 
— — — ing 


5) Vergl. Th. II. ©. 42. 46. 49. 101 u. a. O. 


°) Diefe Dertlicpkeiten kennt aud Bondelmonte a. a. D.: Ad orien- 
lem Olympos civitas exstat cum portu Tristomos que scopulo Saria. 
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Ein wenig füdlid unter Triftomos, bei Aphani (6 ro Ayanı) 
ift ein guter Anfergrund für Schiffe bei ruhigem Wetter. Nörb 
ih aber von Triftomos heißt eine Stelle Burgunta (7 Bovo- 
yovste oder Dlovoyovrra, vielleicht flatt 0 lvoyovstac, d. i. 
"DOvoyovs), wo einige alte Ruinen feyn follen. 

Dann folgt in der Mitte der Inſel das bereitd erwähnte 
machtige Gebirge Laftos, von welchem das Bolt manderlei 
fabelt, 3. B. daß ein dort wachſendes Kraut 7 Auurıdovoon, 
welches die Zähne des Viehs golden färbt, in Europa zur Fabri- 
fation des Goldes gebraucht werde. Die wunderbare Leichtgläus 
bigfeit, mit welcher foldhe Fabeln felbft von fonft nicht dummen 
Leuten geglaubt werden, ift ein hervorftehender Zug im Charafter 
der Griechen, den fie mit ihren Altoordern gemein haben. Die 
Frage, warum denn dies Kraut nicht einen Ausfuhrartifel bilde, 
oder von den goldmadhenden Franken abgeholt werbe, machte 
meine Berichterflatter nur einen Augenblid flugig. ch moͤchte 
ed glauben oder nit, war die Antwort, die Sache verhalte fid 
doch fo, denn ein mweitgereister Mann (Evas xoouoyvpeousre;) 
babe es ihnen gefagt. 

Südlih von den bereits genannten Orten Spoa und Me 
jocporia Tiegen an dem weſtlichen Abhange des Gebirgrüdene 
noch die Dörfer Spiliäs (5 Zankıak) und Othos (ro 
0905); dann folgen Kato⸗Iri und Arkafla. Am öftlihen Ab 
hange aber Tiegen die von mir befuchten Dörfer Bolada, Aperi 
und Menetäs. Zmwifchen Othos und Menetäg ift der nächſt höchſte 
Gipfel des Bergrüdens, Chomali (7 Xouair) genannt. An 
der Ehomali liegen zwei Heine Klöfter: "4. Tewpyıog eis rais 
Baooccaız und Havayla Avvarovia. 

Endlih find an der Süpoftfüfte der Infel noch ein Paar, 
nicht ſowohl Häfen, als Ankerpläge: der eine bei den h. Apofteln, 
unterhalb Menetäd, der andere zwifchen diefem Punkte und ber 
füdlichen Landipige Afrotiri, an dem fogenannten langen Strande 
(Mexovs Alyızlös). Die letztere Gegend, die von Menetäs 
noch durch einen Bergrüden gefchieden ift, und Die ich nicht ſelbſt 
gefehen habe, wird befchrieben als eine wenig hügelichte Ebene, 


nn — — — — 


Von den Ruinen und Kirchen auf Saria ſagt er nicts. Seine civilas 
Fianti tft wahrſcheinlich Aphani. 
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wo auch ein Salzwerf, die fogenannte Adunz, fich befindet, und 
welchem das überflüffige Salz, zu drittehalb Piaftern das Kilön, 
nad Kafos und nach Kleinafien verkauft wird. Diefe Gegend - 
heißt auch Aphiartis (o Apsaorzs) und ein Punkt in derfelben 
Kaftellon (z7ö Kaorellor), wo alte Trümmer find, beftehend 
in Fundamenten und einigen Granitfäulen. Es ift gewiß feine 
zu gewagte Bermuthung, wenn ic den Namen Aphiartie für 
eine Verderbung des Ptolemäiſchen Ephialteion halte, und 
ihn an das Vorgebirge fege, welches die Bucht von h. Apoftoli 
gegen Süden begränzt. Dann bleibt noch ein Ptolemäifches Vor⸗ 
gebirge, das Thoanteion, übrig, welches nach aller Wahrs 
ſcheinlichkeit nur die füdlichfte Spite der Inſel, das heutige 
Afrotiri, feyn Tann. ') | 
Ih bedarf wohl faum einer Entfhuldigung bei Ihnen, daß 
ih Sie von der Ehorographie dieſes wenig gefannten Eilandes 
ſo lange unterhalte, eben weil es bisher von den Reifenden 
gänzlich vernachläffigt geblieben war. Und doch war Karpathos 
im Alterthume eine nicht unmwichtige Infel, wie Die Vierzahl ihrer 
Städte und wie der Umftand bezeugt, daß fie einer weiten Mees 
reöftredde ihren Namen geliehen. Zuerft von Kretern unter Mis 
nos, dann von Argivifchen Doriern befegt, *') bleibt fie zu allen 
Zeiten ein borifches Land, und noch heute wimmelt die Mund» 
art ihrer Bewohner, wie bie der Kafler und Nhodier, von 
bemerfenswerthen. Dorismen. Zur Zeit des Troifchen Zuges 
finden wir die Karpatbier im Gefolge der damals mächtigen Inſel 
808; 2) fpäter ging die Herrfchaft an Rhodos über. Volle 
Selbſiſtändigkeit ſcheint Karpathos nie befeffen zu haben, fonft 
müßte es autonome Münzen von ihr geben; allein ich fand bier, 
wie auf Kafos, faſt nur rhodifhe Münzen. Indeß wird Diefe 
Frage erft entfchieden werden Fünnen, wenn es fpäteren Reis 
fenden gelingt, hier mehre und wichtigere Inichriften aufzu: 
finden. Sn einer der von mir aufgefundenen, wie in zwei andern 


SE EEE SEREERRIEE 


10, Die Stelle ded Ptolemaos oben in Anm. 3., und Bondelmonte’s 
Angaben oben in Anm. 6. 
11) Diod. Sikul. 5, 54. Vergl. R. Rochette, Histoir des Col. Grec- 
ques 111. p. 74. 156. 
12) Hom. Ilias 2, 676. 
Reifen und Kanderbeichreibungen. XXX. 
(Reifen auf den griech. Inſeln. 11.) 
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rhodiſchen ?), kommt der Name Kaopraedronoiltag vor, von wel 
chem ich nicht weiß, worauf er fich bezieht. 

Am 19ten September Vormittags brach ich von Aperi auf, 
und ritt, um mid) wieder mit meinem Schiffe in Verbindung zu 
jegen, über die von tiefen Raving burchfchnittenen Abhänge des 
Berges Chomali zurüd nah Menetäd. Auf etwas mehr als der 
Hälfte des Weges fieht man rechts auf einer Meinen Erhöhung 
einen in den Felfen eingehauenen Sarfophag, auf welchem nod 
fein Dedel, nur etwas verfchoben, Liegt; gleich daneben iſt in 
einem abgeriffenen und etliche Schritte heruntergerollten Fels⸗ 
blocke ein zweites ähnliches Grab. Die Einwohner nennen beide 
das Grab des Hygianis und feiner Frau (roũ "Yyıarı) ròv 1e- 
yov xal rag yusalkus rov). und haben die Weberlieferung, es 
fey bier ein tapferer Held, ein ardpesmutvos, beftattet gewefen. 

In dem traurigen Dorfe Menetäd quartirten wir ung bei 
einem von Kafos gebürtigen Priefter ein, der in feiner Jugend 
einige Jahre ald Kanonier auf der franzöfifchen Flotte in Aegyp⸗ 
ten gedient hatte, noch etwas Franzöſiſch ſprach, und ſich natürlich 
rühmte, mit Bonaparte frere et cochon gewefen zu feyn. Bei 
ibm traf ich noch einen andern alten Dann, der ebenfalls früher 
auf franzöfifhen Kriegsfhiffen gedient hatte, fpäter Sklave in 
Algier gewefen und zulest nod einmal ale Seeräuber in frans 
zöfifche Gefangenfchaft gefallen war. Aus dem Munde diefes 
wunderfichen alten Kauzes fchrieb ich, um den leeren Tag aus 
zufüllen, verfchiedene biefige Lieber auf, von denen ich Ihnen 
hier ein paar Proben mittheile. '*) 


Verbotene Siebe. 


Drei Dinge find’s, die in der Welt vor andern mir gefallen: 
Eine Galeere die gut fährt, ein Pferd von fchnellem Laufe, 
Dazu zwei Brüder, wenn fie gut in Lieb’ und Eintracht leben. 
Doch die Verfuhung fam dazu und wollte fie verfuhen, 
5. Und in das Weib des Aelteften verliebte fi der Zweite. 
„Liebft Du mid, Schwäg’rinn, Einmal nur, lieb’ ih Dich dreißig Male.“ 
— Erfhlage Deinen Bruder erit, und nimm mich dann zum Weibe.— 
15 Meine J. Gr. Ined. 111. n.265. C. 3. G. II. n. 2538. 2539. Bödh 
eitirt bier über die Form Kaenasıonodra; Ketronne im Journ. des Sa- 
vans 1827, welches mir aber nicht zur Hand iſt. 
9) Siehe die Terte unten. 


10. 
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„Und welchen Vorwand find’ ich ihm, auf daß ich ihn erfchlage?“ 
— Gott bat geforgt, bat Weinberg’ Euch und Aecker audy gegeben; 
Made denn nur und theilt Euch in die Weinberg’ und die Meder. 
Mo Aepfelbäum’ und Quittenbäum’, das nimmft Du für Dich felber, 
Wo wilde Birn- und Holsfruchtbäum’, das giebft Du Deinem Bruder. 
Er ift von heftigem Gemuͤth und wird Dir Boͤſes fagen: 

Dann ziehe Du Dein Meſſer aus und fchneide ihm den Kopf ab. 


Wenn das hier geicdhilderte Kiebesverhältnig eine tragifche 


Wendung nimmt, fo nimmt das folgende eine für feufche Ohren 
faft gar zu natürliche, weßhalb auch mein alter Sänger. bie 
Priefterim und eine andere Frau, die fih eben im Haufe bes 
fanden, ſich zu entfernen einlub, bevor er die legten Zeilen fagte. 
Da Sie mithin auch unterlaffen werden, dies Lied vor Frauen- 
obren zu leſen, fo fee ich es unbedenklich her. 


10. 


15. 


25. 


Die Rückkehr des Geliebten. 


Ich trinP ihn, Mutter, trinfe Wein, trinf ihn, mic) zu beraufchen; 
Dann treibt er mich bei Nacht und Tag and Thor Der, bie ich liebe: 
„Deffne dich, Thor der blonden Maid, der Maid mit ſchwarzen Augen!“ 
— Ber bift Du und wie beißt man Dich, daß ich herein Dich laffe? — 


. „3b bin's, der jüngft die Aepfel Dir im Tücheldhen gefendet, 


„Die Hepfel und die ſüßen Traub' und reife Apricofen.” 

— Das weißt Du, Fremder, dad hat wohl die Nachbarfchaft gefagt Dir: 
Sag’ mir Wahrzeihen meines Hof's, daß ich herein dich laffe. — 
„Haft einen Apfelbaum am Chor’ und eine Reb' im Hofe, 

„Sie trägt die allerihönfte Traub’ und giebt füßen Muscatwein, 
„Und wer ihn trinft, der welft dahin, und doch begehrt er ihn wieder.“ 
— Das Alles, Fremder, haft Du von der Nachbarfchaft erfahren; 
Sag’ meines Haufed Zeichen mir, daß ich herein Dich lafle. — 
„Sin goldner Leuchter hänger wohl in Mitten Deines Hauſes, 

„Er haͤngt künitlich ohne Schnur und brennet ohne Dochte, 

„Und leuchtet, wenn Du Dich entkleidft und Dich zu Bette legeft.“ 
— Das Alles, Fremder, haft Du von der Nahbarfhaft erfahren; 
Sag’ meines Leibes Zeihen mir, daß ich herein Dich laſſe. — 

„Du haft ein Mal an Deiner Wang’, ein Mal an Deiner Achfel, 


. „Und zwifhen Deinen Brüften haft den Mond Du und die Sterne.“ 


— Auf, Dienerinnen, Öffnet nur dem Fremden, laßt ihn eingeh’n, 

Und Zhr, Ihr Ammen, bettet mir mein hochzeitliches Lager. — 

Drei Betten fchier zerbrach der Mann, bevor der Morgen graute, 

Und andre drei zerbrah er noch, bis daß die Sonne aufging. 

„Mein Chrift, laß nur den Hahn nicht kraͤh'n und lab den Tag 
nicht daͤmmern, 

„Ih halte ja in meinem Arm ein fchöned weißes Taͤubchen.“ 


— — — — —— — 
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Da ich hier für meine Unterhaltung und Beſchäftigung ganz 
auf meine Umgebung gewieſen war, ſo ließ ich die Leute nach 
Herzensluſt erzählen. Bon dem drittletzten Biſchofe der Inſel, 
Parthenios, hörte ich tolle Geſchichten. Er war ein Karpathier 
von Geburt, geringer Eltern Kind, anfangs ſelbſt Schiffer, aber 
ſchön und ſtark von Körper und unternehmender Sinnesart, ſo 
daß er es noch in jugendlichem Alter dahin brachte, Biſchof von 
Kaſos und Karpathos zu werden. Allein ein Prophet, nach dem 
Sprichworte, gilt nichts in der eigenen Heimath (ac; Roopyras 
&rınog Ev ro) lölg naroidı). Er fand bald Gegner, erwedte bei 
ihnen Haß, und wurde von ihnen ald Weiberfreund beim Pa- 
triarchen verklagt, der ihn abjegte und in das Klofler auf dem 
Berge Sinai verwies. Ein türfifher Tſchauſch kam mit dem 
Ferman feiner Verbannung, um ihn abzuholen. Allein der Bifchof 
verfah ſich möglichft reichlich mit Geld, Mundvorräthen und Wein, 
gewann dadurch auf der See bald die griedifchen Schiffer, ent- 
entwaffnete den Türfen, nahm ihm feinen Ferman ab, gab ihm 
einige Thaler Reifegeld und feste ihn an der Küſte von Ana: 
tolien au. Dann fuhr er geraden Weges nad Konftantinopel 
und ftellte dem Patriarchen zur Rede, der ihm, um weiteres 
Auffeben zu vermeiden, die Freiheit gab. Hierauf trieb er fid 
mehre Jahre Lang als Abentheurer in der Welt umber, und 
fehrte fpäter auf feine Infel zurüd, wo er einige Anhänger fand, 
feinen Nachfolger in der Bilhofswohnung fehr beläftigte und 
mitunter durch Schüffe auf deſſen Fenfterladen ſchreckte. Mit 
feinem zweiten Nachfolger, da er felbft unterdeſſen auch älter 
und ruhiger geworden war, flellte er ſich beſſer. Diefer nahm 
ihn als Contubernalen in dad Defpotifon auf, Tieß ihn aud 
bisweilen Meffe lefen und auf dem bifchöflihen Thron figen, 
und fo flarb er endlich in Ruhe, oder wie der ehrfurdhtsvolle 
Ausdrud von Bifchöfen und Aebten Tautet, er legte fich fchlafen 
(eo). 

Heute Vormittags blieb ih noch in Menetäs. Es ift Mitt: 
woch, alfo Fafttag; doch wurden bei Papa Dimitris Fifche ge- 
geffen, da heute zugleich, ein Feſt der Panagia if; denn wenn 
die Fefte der Jungfrau und des h. Johannes des QTäufers 
(Iloödgonos) auf einen gewöhnlichen Fefttag fallen, fo ift Fiſch 
zu effen erlaubt, nach dem Sprude: 
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"Orov d@x00ns Meoıe zul Tedorn, 
Bürhs waoıe 'o To Tnyanı. 

Des längern Wartens auf befleres Wetter müde, da bie 
Heftigfeit des Nordwindes gar nicht wieder nachlaffen wollte, 
trennte ich mich Mittags von meinem guten alten Eonfularagenten 
und ritt auf mein Schiff herunter, wo ih Ihnen, im Hafen 
der h. Apoflel, dieſes ſchreibe. Beim Fortreiten aus Menetäg 
fam mir ein Mann in einiger Entfernung nachgeſchlichen, und 
als er ſah, daß am Strande ein aus dem Dorfe mitgenommes 
nes Lamm uns entlief, fo daß mein Diener und der Maulthiers 
treiber es verfolgen mußten und ich allein blieb, näherte er ſich 
mir mit geheimnißvoller Miene, um mir eine Bronzemünze dee 
Eumenes zu zeigen. Er begehrte dafür zwanzig ſpaniſche Tha- 
ler, und als ich ihm hierauf zwölf Piafter bot, entfernte er fich 
in großer Entrüftung. Ebenſo entrüftete ſich eine Frau im Dorfe, 
die mir eine Handvoll ganz unbraudbarer byzantinifcher Münzen 
gebracht hatte, als ih nur einen venetianifhen Soldo mit 
griehifcher Schrift, wie fie für Kreta geprägt wurden, daraus 
auswählte und ihr einen Piafter dafür geben wollte. Bor zwei 
Jahren, polterte fie, fey auch ein Franfe hier gewefen und habe 
ihr für eine einzige Münze drei türfifhe Goldftüde gezahlt; fie 
fenne fest den Werth derfelben, und id müſſe mich fchämen, 
fie übervortheifen zu wollen! Auf folhe Schwierigfeiten flößt 
der Neifende, feitdem eine dunfle Borftellung von Mionnets 
Katalog und von der hohen Schägung einzelner Münzen unter 
die Leute gekommen ift. 

So Tiege th bier jegt unter dem Schutze bed hohen Bor. 
gebirges in der fihern Bucht vor Anfer, hoffend, daß morgen 
die See draußen wirtblicher feyn werde, als fie e8 bisher war. 
Bon den vollen acht Tagen, die ich auf Kaſos und Karpathos 
babe zubringen müffen, war wenigftend die Hälfte ber Zeit 
verloren. 


nn nn nn 
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Einunddreißigfter Brief. 
Absdss. 


— — — — — — Badore nev 25 @los vrecc 
Näaog, Eysı TE uw olsäar 6 yerdIlıog axıivar narım 


JToe nveorrwy agxos Inn. 
Pind Olymp. 7. 


Deinde Rhodum appropinquamus, ubi lanta est viridilas 
arborum atque amoenilas locorum, quod est mirabile ad 
videndum, et pr&sertim Paradisum a Florentinis factum. 

Bondelmonte. 


Rhodos, den 24 September 1843. 


Gott fey Dank, ih bin in Rhodos, ich habe das nadie 
Geftein von Kafos, die rauhen Gebirge von Karpathos mit dieler 
paradiefifchen Infel vertaufcht! Am 21ften September früh Morgend 
gingen wir von H. Apoftoli unter Segel, aber anfangs mit Wind: 
ftilfe, dann mit Gegenwind, fo daß wir Mittags erft über die 
Bucht von Pofidion hinaus waren. Nördlih von derfelben tft 
das Gebirge noch rauher und zerriffener, und nurnoch fpärlicher 
bewaldet; die Küfte ift ganz fleil, nirgends ein flacher Vorſtand 
mit Aedern oder anderer Kultur. Vergebens bemühten wir und 
den ganzen Tag, die Nordbfpige der Inſel zu erreichen, um bie 
Ruinen auf Saria zu befuhen. Ein ftarfer Norbweftwind war 
und gerade entgegen, und endlich: mußten wir und gegen Abend 
entfchliegen, füdlih um Rhodos zu gehen. Wir hatten Aftygalda 
mit feinen wüſten &ilanden, dazu Nifyros, Telos und Chalke 
im Geſichte. Capitän Georg hatte in der Frühe Beſorgniß vor 
jhwerem Unmetter geäußert, weil heute die Tag- und Nacht⸗ 
gleiche war, allein wir behielten den ganzen Tag ſchönes Wetter. 
Abends hingen über Karpathos und weiter in ber Richtung gegen 
Kreta fchwere Wolken, im Norden und Often aber war Alles 
Mar, und ſchön beglänzte die Sonne bei ihrem Scheiben die 
hohe Kuppe des Atabyros auf Rhodos. Nach Sonnenunter: 
gang, ald wir die Südfpige der Inſel, das Vorgebirge des Pan, 
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Ilavos @xoov,' umfhifft hatten, wurde der Wind ſchwächer; 
wir glitten noch einige Stunden im Sternenlihte längs der 
Küfte Hin, und warfen dann, vermeintlih auf der Höhe von 
Lindos, den Anker. Es war, nad fo langem Ungemad in den 
elenden Dörfern der Tegtbefuhten Inſeln, wieder einer jener 
unvergleichlihen Abende, die niemand vergißt, der zur Sommer: 
zeit das ägäifche Meer befahren; die See war fchon faft ganz 
wieder beruhigt, der Sternenhimmel in feiner ganzen Pradıt 
aufgerollt, und milde Lufthauche wehten Tau und doc erquidend 
von der nahen Küfte herüber. Es giebt feine Momente, wo das 
Gemüth ſich freier, entbundener fühlt, und die Erinnerung be- 
flügelt von Nahem auf Fernes geleitet, als ſolche Abende zur 
See in diefen Breiten. 

Bei Sonnenaufgang fand fih, daß wir noch weit unter 
Lindos waren. Kerner im Nordoſten zeigten fi die mächtigen 
Gebirgsmaffen von Kleinafien, in leichte dampfende Nebel gehüllt. 
Die Küfte von Rhodos ift hier niedrig, hügelicht, wenig ange» 
baut und Tandeinwärts ziemlich bewaldet. Der Atabyros erfcheint 
von bier hoch und breit, ohne einen hervorſtehenden Gipfel, kahl 
und grau; nur tiefer unten find feine öftlihen Abhänge mit 
Waldungen bedeckt. Indem wir mit einem ſchwachen Lüftchen 
längs der Küfte in nördlicher Richtung hinglitten, zeigten ſich 
bin und wieder verfallene Thürme aus der Ritterzeit, auch einige 
Dörfer mit Windmühlen. Das Borgebirge von Lindos tritt 
lang in die See vor. An feiner Sübdfeite erheben fi zwei her⸗ 
vorftebende wie alte Akropolen ausfehende Höhen, die von Unten 
bis Dben terraffirt zu feyn fcheinen; Alles ift aber natürliche 
nadte Felebildung. Der ſüdliche Rand des Vorgebirges Täuft 
in eine niedrige Zunge aus, die in ein fpiged Kap endigt, auf 
welchem ein runder Thurm aus den NRitterzeiten flebt. Unten 
am Strande ift dies Gap mit einem Anwuchs junger Fichten 





1) Ptolemaͤos Geogr. 5, 2, ©. 139 Bert.: 
Podov vnoov 7 neoypapn. 


Havos av . :» . +» my u y 58 — 3 56. 
Kanon .» . .:.. ın y « d 58 20. 35 15. 
Avdos. .» x... on y k 58 40. 36 —. 


m yik 58 20. 36 —. 
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(pinus maritima, #/rvus) umfäumt, deren frifhes Grün anmuthig 
gegen die grauen Felſen abfliht. Wenn man die Spige mit 
dem runden Thurme paflirt hat, fo fpaltet ſich dies Vorgebirge 
gegen Often in zwei Arme; in der Mitte ded Buſens, welchen 
fie bilden, tritt wieder ein fteiler, feltfam geftalteter,, faft vier- 
ediger Keld hervor, mit einer großen weiten im Bogen gemwölbten 
Höhle gegen die Seefeite und einigen Fleineren Grotten. Sein 
breiter flacher Gipfel trägt ein wohlgebautes und wohlerhaltenes 
Schloß aus den Zeiten der Ritter, mit Thürmen und Finnen, 
von mehren Bäumen und befonders einer hoben fehlanfen Palme 
in der Mitte überragt. Died Schloß Tiegt, wie fih fpäter au 
wies, auf der Stelle der alten Akropolis von Lindos. 
Weftlih hinter ihm, auf dem Iſthmos, der den Burgfelfen mit 
den rüdmwärts Tiegenden höheren Bergen verbindet, fteht dad 
heutige Dorf Lindos (7 Alvdoc) mit dreitaufendiährigem un 
verändertem Namen auf den Trümmern der alten Stabt. Diele 
vielen wunderlich in einander gefchobenen Vorgebirge, mit einis 
gen vorliegenden Feldflippen, mit dem Schloß in ihrer Mitte 
und mit den hinten emporfteigenden Gebirgen gewähren von ber 
Seefeite einen höchſt maleriichen Anblid. 

Des Ankerplatzes unfımdig, ber für kleine Schiffe gleih 
nördlich unter der Akropolis ift, Tandeten wir erft jenfeit der 
Nordfpige des Vorgebirges, auf welcher man wieder einen ver- 
fallenen runden Thurm bemerkt, in dem innerften Winfel ber 
weiten Bucht, die bier tief in das Land einfchneidet: fo daß ih 
eine halbe Stunde weit über einen hohen Berg wieder zurüd 
zugeben hatte, um nad) Lindos zu gelangen. Der zweite Offizier 
des Schiffes mit unferm Paffe und mein Diener begleiteten mid. 
Am Eingange des Dorfes von der Landſeite ift ein türkifcher Yaufs 
brunnen und vor demfelben find, nach Tobenswertbem türkiſchen 
Braude, im Schatten einer hoben Platane einige fteinerne Sıpe 
angelegt, wo die Einwohner in der heißen Jahreszeit zu raften 
und ſich zu erfrifchen pflegen. Hierher ließen wir den Borftand 
des Dorfes (den nowröyeomc) befheiden. Leider aber, obgleich 
wir mit einem Gefundheitspaffle von Karpathos durch den dor 
tigen Duarantänewächter verfehen waren, ging feine Vollmacht 
doch nicht fo weit, daß er ung freie Pratica hätte geben dürfen, 
und nur mit Mühe erlangte ich durch Aufbietung meiner ganzen 
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Berebfamfeit, bag er einwilligte, in eigner Perfon mich zu den 
noch erhaltenen Reften des Altertbums zu führen. Wir gingen alfo 
mit aller Borficht, um mit feinem Menfchen in Berührung zu fommen, 
durh das Dorf, welches freundlich und faft ftädtifch gebaut ifl. 
Es bat meiſtens flattlihe Häufer aus behauenen Sandftein- 
quadern, noch aus den Zeiten des Ordens; gothiſche Schnörfel 
und Laubwerk verzieren die Senfteröffnungen und Thüren, Wöls 
bungen im Spigbogen verbinden hin und wieder die Häufer über 
die Gaffe mit einander, an vielen Stellen prangen noc die 
Wappen ber fränfifchen Edeln, die fih vor mehr als dreihundert 
Jahren diefe Landfige bauten, in denen jeßt etwa hundert dhrift- 
ide und zwanzig türfifhe Bauernfamilien wohnen. Es ift 
derſelbe Bauftyl, den ich, nur größer und ſchöner entwidelt, bier 
in der Stadt wieder finde. 

Der Protogeros führte mich gleich weftlich über dem Dorfe 
an einer Felswand zu einem fchönen großen Felfengraben: 
einer dorifhen Front mit Halbfäulen in den weichen poröfen 
Sandftein gehauen, deren Mitte aber, wo noch Reſte von vier 
freitebenden Säulen gewefen feyn follen,) vor zwei Jahren ein- 
geftürzt ift und jegt einen wüften Trümmerhaufen bildet. Es 
waren in Allem zwölf Säulen, gegen fünfzehn Fuß hoch, mit 
einem vollftändigen, aber gebrüdten dorifchen Gebälf aud ma— 
fedonifch=römifcher Zeitz über der Hängeplatte fegt noch eine 
mächtige, gegen drei Fuß bobe Hohlfehle als Attifa auf, und 
auf diefer ftanden, auf großen Quaderſtufen aus einem harten 
bläulid Schwarzen Marmor, der in den nächſten Bergen bricht, 
vier ſchwere runde Grabaltäre mit Bufranien und Kranzgewinden, 
aus derfelben Marmorart, welche eben durch ihr Gewicht ver- 
anlaft haben, daß die Mitte der Front eingebrochen ifl. So geht 
ein Denfmal nach dem andern zu Grunde. Die noch erhaltenen 
Halbfäulen haben zehn Cannelirungen; die Grabfammer felbft 
bat fehr geringe Tiefe. Nur auf Einem Stüde der herabgeftürzten 
Stufen fand ih noch einen Reft einer Infhriftl. I Die ganze 





2) Die angelegte Zeichnung, von Lieutenant Epratt, zeigt dies Grab- 
mal vor feinem Einſturz. Vergl. auh Hamilton, Asia Minor II., 55, 
der auf Leake, Asia Minor p. 225 verweist. 


3) Bei Hamilton a. a. O. n. 297. Meine I. G. I. III. n. 270. 
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Anlage erinnert durchaus an bie Weldgräber der gegenüber 
liegenden Ipfifchen Küſte. An derſelben Felswand find noch 
einige andere, aber weit Fleinere und fehr verfallene Grab» 
fammern. 

Bon hier begleitete mich ber gutwillige Dorffchulze in den 
untern Theil des Dorfes, an deſſen ſüdlichem Rande noch ein 
großer hbellenifcher Unterbau aus meiſtens rechtwinffichten 
Quadern, doch von. fehr ungleiher Größe, aus einem harten 
blauen Kalfftein fid) erhalten hat. Die eine Seite diefes anſehn⸗ 
lichen Peribolos hat noch etwa vierzig, die andere, fo viel noch 
davon zu fehen ift, etwa zwanzig Meter Länge, und die ſüdliche 
Ede ift noch gegen drei Meter hoch. Die beiden andern Seiten 
verlieren fich in der fanft anfteigenden Anhöhe. Im Innern 
dieſes Raumes ſteht noch eine Feine Kapelle, und ſcheint früher 
eine anfehnliche Kirche geftanden zu haben, wie fi) aus ben 
Veberreften von großen, aus Sandfleinquadern gemauerten Gräs 
bern aus der Zeit der Ritter vermuthen läßt, die den Reſt des 
Raumes ausfüllen. Auf dem Rande des Unterbaus liegt eine 
große blaue Marmorquader, auf deren Rüden an beiden Enden 
Reſte von Infchriften zu leſen find.) Leider iſt feine derſelben 
vollſtändig, weil fie fih, ald das Monument nody ganz war, 
auf die angrenzenden Quadern hinüber zogen; doch erwähnt das 
eine Fragment einen Opferer der Athene (aoysoodVras ras 
’AYcvas), wahrſcheinlich der Athene Polias, weil gleich daneben 
ein Polieus, ohne Zweifel Zeus Polieus, erwähnt wird, und 
diefe ſtadtbeſchützenden Götter auch anderer Orten fih fo zuſam⸗ 
mengeftellt finden, 3. B. in Athen und auf Jod. Gleich unter: 
halb des Peribolos Tiegt eine andere große Duader mit ber 
Auffchrift eines Prieſters des Apollon Pythaeus, des Apollon 
Ulios oder Olios OAIO und der Artemis &v Kexode.‘) Da 
baben Sie genug der Götter in der gottesfürdhtigen Lindos! Die 
große Zahl derfelben macht mid) wieder zweifeln, ob dieſer Un- 
terbau, wie mein erfter Gedanfe war, dem berühmten Heilige 
thume der Athene Lindia angehört; wahrfcheinlicher iſt es, daß 


— on 


% Hamilton a. a. D. n. 298. Meine I. Gr. Ined. III. n. 271. A.B. 
>) Hamilton a. a. O. n. 297. Meine I. Gr. Ined. III. n. 272. 
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diefes auf der Höhe der Burg fand, bie ich aber nicht befteigen 
durfte. ) 

Auf wiederholtes Nachfragen verfiherten die Umftebenden 
einftimmig, daß fie feine andere Ruinen ?) und feine andere Ins 
fhriften fannten, und ba ich es nicht erzwingen fonnte, gegen 
den Willen der Leute und gegen die Duarantänevorfcriften in 
die Kirchen und Häufer einzubringen, wo fich gewiß noch mehre 
alte Refte gefunden hätten, fo mußte ich mich mit diefer Ausbeute 
begnügen. Ebenſo fruchtlos blieb mein Wunſch, das Schloß zu 
feben: der Türfe, hieß es, der den Schlüffel dazu babe, fey 
heute in die Stadt gegangen, und hätte ich auch die Nacht bier 
im Hafen bleiben wollen, fo würde e8 mir doch nichts genugt haben. 
Im Schloffe fol eine merfwürdige alte Capelle des h. Johannes feyn. 

Ich trat daher gegen Sonnenuntergang den Rüdweg nad) 
dem Schiffe an. Einige Bienenfreffer im Fluge fehießend, die 
in großer Zahl hier umberfchwirrten, ging id um die Norbfeite 
des Dorfes, wo der alte Hafen der Tindier war. Zwifchen dem 
Schloſſe nämlih und dem oben erwähnten nördlichen Cap mit 
dem verfallenen runden Thurme öffnet fi eine Feine Bucht, die 
ſelbſt heute noch für Feine Schiffe als Hafen dienen fann, den 
Alten aber zu ſolchem Zwede um fo viel eher genügte, ale fie 
damald noch größeren Umfang hatte. Jetzt ift das fünliche Ufer 
diefes Baſſins flarf verfandet, und von dem fandigen Strande 
zieht fih gegen das höher gelegene Dorf eine fanft geneigte Fläche 
empor, die mit Frudtbäumen und Gärten hübſch angebaut ift. 


— — — — — 


6) Strabon 14, 198 Tchn.: Tori dr newrn uev Alvdos ano rijç no- 
Aeug nAkovomw, Ev desız Eyovan tor vjoor » neodıs Ent Opow ideuusvn, noAv Tro0s 
neonuSolav avaralvovoa, xal rı005 Alsfardesıuy ualıora‘ iegor da korıy Adnvas 
Avdlas avrosı Anıyarts, tur Aavuidur idguua. Der Tempel von Danaos 
gegründet auch nad Apollod. 2, 1, 4. Vergl. Chron. Par. ep. 9. mit 
Boͤckhs Anm. In demfelben Weihgefchenfe ded Kadmod (Diod. 5, 58), 
der Helena (ein Becher aus Electron, Plin. 33, 22), und von Amafid 
zwei fteinerne Bilder und ein fehenswerther linnener Harniſch (Herodot. 
2, 182. Plin. 19, 1, 2). Weberdied ein großer Neihthum an den ausge⸗ 
zeichnetften Werken der Plaſtik und Malerei. 

) Hamilton a. a. D. II. 56, der den befchriebenen Peribolos für den 
des Athenetempeld hält, ſah hinter demfelben am Abhange des Burg: 
felfend noch zwanzig Sigitufen ded Theaters. 


76 


Der weſtliche felfige Rand dieſes Gartenthales ift wieder voll 
feiner in den Felfen ausgehbauener Gräber. 

Der Tadel der Alten über die Unfruchtbarkeit der Gegend 
von Lindos) ift vollfommen der Wahrheit gemäß. Ueber eine 
Stunde weit ift das Städtchen ringsum mit nadten fterilen Mar: 
morgebirgen umgeben, zwifchen denen fih faum bier und dort 
ein Sledchen urbaren Landes findet. Diefem fchreiben auch die 
Einwohner die Armuth ihres Ortes zu, deſſen Erzeugniffe kaum 
für den Lebensunterhalt ausreichen. Die Entfernung von ber 
Stadt Rhodos, oder wie man bier fpridht, dem Kaſtron, beträgt 
über Land zehn Stunden, einen ftarfen Tagemarſch. 

Nach Sonnenuntergang erreichte ich den Kutter wieder. Wir 
gingen fogleih unter Segel, und glitten mit einem ſchwachen 
Zandwinde langſam an der Küfte diefer herrlichen Infel hinauf. 
Der Himmel war unbewölft und fternenklar, die Luft unfäglid 
milde und friedlih, und auf den fernen Gebirgen fchimmerten 
ein paar große Feuer von Waldbränden. Ich legte mich erfl 
fpät fchlafen, beim Erwachen fand ich aber das Schiff noch fak 
an derfelben Stelle, faum einige Meilen von der großen Budt, 
denn wir hatten feit Mitternacht vollfommene Windftille gehabt, 
die noch anhielt. Das Meer war glatt wie ein Spiegel; lang» 
geftredt und duftig, mit hohen Gipfeln, Tagen im Nordoften die 
Küften von Rarien und Lyfien vor mir, und ich blidte in ben 
Golf von Mafıy, den Kolpos Glaukos der Alten, gerade hinein. 
. Die Küfte der Infel ift hier bergig, rauh und unbebaut; hat 
man dann ein kleines VBorgebirge umſchifft, fo wird das Land 
ebener, es zeigen ſich Landhäuſer, Kirchen und Baumpflanzungen, 
und auf der öftlichften flachen Landſpitze liegt die Stabt Rhodos, 
anggeftredt, von Thürmen, Minaretd und Palmen überragt. 
Auf der Rhede anferte die türfifche Fregatte des Giawer— 
Paſcha (des Engländers Walker), nebſt einigen Fleineren Fahr: 
zeugen, welche türfifhe Pilger (Hadſchi's) nach Mekka an Bord 
hatten. 
Wir glitten, von Süden fommend, zuerfi an dem Boots— 
bafen vorüber, der auf der Südoftfeite der Stadt außerhalb ber 


— —— — — — 


s) Philoſtr. Bilder 2,24. Doc wird der Delbau von Lindos in einem 
Cpigramme der Anthologie 15, 11 gepriefen. Jetzt feblen die Delbäume. 
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Werke, und nur durch einen Molo aus Felsbloöcken von der Rhede 
gefchieden if. *) Dann folgt der eigentlihe Handelshafen, von 
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der Feftung umfchloffen, mit zwei großen Thürmen des h. Johannes 
und des h. Michael Clegterer jegt Arab⸗Kulès genannt), die feinen 
Eingang deden. Ein wenig weiter nördlich und fchon außerhalb der 
Feftung ift der Kriegshafen (rapoaves), deffen Mündung durch das 
runde Kaftell des bh. Nifolaos mit vielen Kanonen gefhügt wird. 
Am nördlichen Rande des äußern Hafens fteht das Haus des Dua- 
rantäne⸗Wächters, vor welchem eine Anzahl der türfifchen Pilger 
unter grünen Zelten gelagert waren. Im ſüdweſtlichen Winkel 
des Kriegshafens, hart unter den Mauern der Feftung, liegt das 
Serail (Palais) des Paſcha, ein ziemlid großes, aber ununs 
fehnliches und unregelmäßiged Gebäude. Nicht weit von dem— 
felben Tegte fih der Leon vor Anker. Sämmtliche Dämme diefer 
Häfen find künſtlich und wenigſtens in ihren Grundlagen noch het; 
lenifche Werfe, die zuuara oder noößoAo. der alten Rhodier; die 
Thürme aber, die Mauern der Feftung, Alles was man von der See 
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*) Hierbei eine Skizze der Feſtung mit den Hafen; ein ausgeführte: 
rer Plan finder fih in H. von Hammers topographifchen Anfichten ©. 73. 





— — rn 


aus fieht, bis auf die Minarete der Moſcheen, find Bauten ber 
Ritter des h. Johannes von Jeruſalem. Selbſt Wappenfcilde und 
ganze Figuren in Relief, an den Mauern des Kaftelld des h. Niko⸗ 
laos, begrüßen den Anfommenden ald Zeugen von der ehemaligen 
Macht und Herrlichkeit jenes tapfern Vereins. Erwachen im Often, 
an der Wiege unferes Glaubens, fand der Orden zur Zeit, we 
er über Rhodos berrfchte, in der Mittagshöhe feiner Kraft und 
feined Glanzes; auf dem fernen weftlien Eilande Malta fand 
er feinen Untergang, wie die Sonne nad vollendetem Kreidlaufe 
im Weften unterfinft. Es find noch nicht neun Monate, daß ih 
bort feine Grabftätte befucht babe. Leider war es ein deutſcher 
Großmeifter, von Hompefch, dem in der Geſchichte das ſchmach— 
volle Andenken aufbebalten bleibt, den berühmten Ritterbund ine 
Grab gebettet zu haben. 

Nachdem im Jahre 1291 die Tempelberren, die Johanniter 
und bie Deutfchritter von den Saracenen völlig aus dem beiligen 
Lande verdrängt worden waren, fanden bie Ueberrefte der beiden 
erfigenannten Orden eine Zuflucht auf Cypern.“ Da fie aber 
hier mit dem Könige von Cypern Heinrich 1. und feinen Baros 
nen in beftändigen Neibungen lebten, zogen fih die Templer 
ganz nah Frankreich zurüd, ihrer nahen Auflöfung und Ber: 
nichtung unbewußt entgegen gehend; der Großmeifter der Hofpi- 
taliter aber, Wilhelm von Billaret, faßte den Plan, ſich der 
Inſel Rhodos zu bemäcdtigen, weldhe aus den Händen der Ge 
nuejen in den Befis des Johann Vatatzes, Kaifers von Nicäa, 
übergegangen war; allein die Oberhoheit des griechifchen Kaiſers 
war nicht viel mehr ald bloßer Name; neben den Griechen hatten 
ih auch Saracenen und Türken auf Rhodos niedergelaffen, und 
biefe gemifchte Bevölkerung lebte in einer Art von anarchiſcher 
Unabhängigfeit. Der Großmeifter ftarb, bevor er feinen Entwurf 
ausführen fonnte, im Jahre 1308. Sein Bruder und Nachfol⸗ 
ger, Fulko von Billaret, erbte feinen Plan. Er begab fih nad 
Poitiers in Branfreih, wo fih Philipp der Schöne und Papfl 
Clemens V. damals aufhielten. Es wurde ein Kreuzzug audge 
fhrieben, und in dem Glauben, daß fein Ziel das heilige Land 


9) &, Bertot, Histoire de Chevaliers des St. Jean etc. Paris 1726. 
Vol. I. livre IV. he 
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ſey, ſtrömten große Schaaren, beſonders aus Deutſchland, nach 
Brindiſi zuſammen, wo Karl Il. von Sicilien und die Republik 
Genua Schiffe in Bereitichaft hielten. Die Kreusflotte ging nad 
Cypern ab, fammelte fih dort wieder, und näherte fi dann 
Rhodos. Zum Schein ließ der Grofmeifter durch eine Gefandts 
fhaft die Belehnung mit der Infel von Kaifer Andronifog in 
Konftantinopel verlangen; unterbeffen Tandete er ungehindert auf 
Rhodos, und nach langen Kämpfen gegen die Saracenen und Griechen, 
die auch von Andronifos Fräftig unterflügt wurden, während bie 
Ritter fi nah und nad von den getäufchten Kreuzfahrern im _ 
Stiche gelaffen fahen, gelang es der. Tapferkeit der Hofpitaliter, 
am Tage der Tungfrau den 15. Auguft 1310 die Stadt zu er» 
ſtürmen. Bald ergab fih aud das Schloß von Lindos und die 
andern feſten Pläge der Infel. Der Eroberung von Rhodos 
folgte die mühelofe Befignahme der Fleineren Eilande Leros, Kas 
Iymnos, Kos, Niſyros, Telos, Syme und Chalfe. 7) Niſpros 
wurde ben Brüdern Johann und Bonneville Affatier zu Lehen 
gegeben. Auf der gebirgigen und unfrudtbaren Kalymnos vers 
wunderte fih der Großmeifter die Ruinen einer anfehnlichen 
Stadt zu finden. 1) Auf Kos baute er das vieredige Schloß am 
Hafen, welches noch heute beſteht. Rhodos wurde noch in dem- 
felben Jahre von den Türken wieder angegriffen, aber ihr Angriff 
wurde zurüdgefchlagen. Fulco von Villaret befeftigte hierauf bie 
Stadt auf's Neue, und organifirte feinen neuen Staat, deſſen 
Anbau und Handel unter der dreifachen Begünftigung bes Klis 
ma's, der Lage und einer umfichtigen Regierung fi bald zu 
bober Blüthe erhoben. Die folgenden Großmeifter fuhren fort, 
Rhodos mit immer ftärferen Feftungswerfen zu umgeben und 
mit anfehnlichen Gebäuden zu zieren; e8 war gleichfam ein Stüd 
bes damaligen Europa, ald VBorpoften mitten in den Orient vor⸗ 
geichoben. Hätte ſich dieſer Nitterfiaat erhalten und vergrößert, 





0) Nur diefe Inſeln bezeichnet der Abbe Vertot auf der feinem 
Werke beigelegten Karte ald den Nittern gehörig. Karpathos und Kaſos 
feinen ihnen nicht unterworfen gewefen zu feyn. 

19 Noch Bondelmonte (a. a. D. ©. 104) verwunderte fih zu Anfang 
des 15. Jahrhunderts über die vielen Alterthämer auf Kalymnos. Vergl. 
Th. 11. ©. 110. 
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flatt gerade um die Zeit (1522) zu fallen, wo in Europa eine 
lebhaftere Bewegung der Geifter ausbrach, fo wäre vielleicht ber 
ganze Drient früher der Cultur wiedergewonnen mworben. 
Nahdem wir freie Pratica erhalten, ging id um 2 Uhr 
Nachmittags and Land in das Chriftenviertel (MNedurpus oder 
Neudorf), welches auf der fchmalen und flachen Landzunge nörb- 
lich unter der Feftung und unter ber Anhöhe liegt, an weldye 
diefe gelehnt if. Denn nach einer alten Sagung dürfen feine 
Chriften, von welcher Nation aud immer, innerhalb der Feſtung 
wohnen, wo nur Türken und Juden haufen; die hriflliden Kauf: 
leute und Handwerfer haben freilich - ihre Gewölbe dort, aber erft 
nah Sonnenaufgang wird ihnen das Thor geöffnet und vor 
Sonnenuntergang wird ed wieder hinter ihnen gefchloffen. Auch 
am Freitage müflen fie, während der Stunden des türfifchen 
Gottesdienſtes, die Feftung verlaſſen. Diefe chriſtliche Vorſtadt, 
wo auch die Conſuln wohnen, beſteht aus drei ziemlich gerade 
laufenden parallelen Straßen, die von andern kleineren durch⸗ 
ſchnitten find, und erfiredt fih bis an den jenfeitigen Strand. 
Nördlih von derfelben läuft die Infel in eine ganz flache, fans 
dige, von aller Vegetation entblößte Landfpige aus, welche Kum- 
burnu (dad Sandfap) heißt und mit Windmühlen befegt ift. 
Ih ging mit dem griechiſchen. Conſul fogleih zu einem alten 
Defannten, dem ſchwediſchen Naturforfcher Profeffior Hedenborg, 
der fich feit fünf Jahren hier niedergelaffen hat und ein artigee 
“ Haus unter dem nördliden Abhange des Stadthügels bewohnt, 
deſſen Zimmer er mit mannigfaltigen Sammlungen ausfhmüdt. 
Bei ihm fand ich einige Infchriften‘?) und ſah eine Anzahl von 
Grablampen und fchlechten einfachen Thonvafen, die er nad) und 
nad) in feinem Garten ausgegraben. Auch erhielt ich von feiner 
Güte manderlei Auskunft über das Innere der Inſel, die er 
vor einigen Jahren ale Geolog bereist hat. Profeſſor H. vers 
fiherte mich, daß es ‚feine Archive aus der Zeit des Ordens mehr 
gebe. Die Bibliothel des Ordens findet fi in einer Seiten: 
kapelle der Kirche des h. Johannes; aber im Jahre 1825 fol 
ein franzöfifher Abbe eine Handſchrift daraus entwendet haben, 
und feitdem haben die Türfen den Eingang der Capelle zugemauert. 


— 





12), Meine Inser. Gr. Ined. Ill. n. 278. 283. 284. 
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Genaue ſtatiſtiſche Notizen verdanke ich der Gefäaͤlligkeit des 
griehifhen Eonfuls. Die ganze Infel zählt 34,000 Seelen: 
nämlich 10,000 Türken, die fih durch ihren altgläubigen kraſſen 
Fanatismus auszeichnen, 3000 Juden und 21,000 Epriften. Unter 
biefen find nur vierzig heilenifche Unterthanen ‚ und bundertund: 
zwanzig abendländifche Chriften, die in der Vorſtadt eine Kirche 
und ein Eleines Minoritenflofter haben. Auf die Stadt mit den 
Borftädten und Gartendbörfern, die ſich eine Stunde breit in einem 
großen Halbfreife um bie Stadt ziehen, rechnet man gegen 
20,000 Einwohner; der Reft der Infel ift fehr ſchwach bevölkert. 
Es giebt freilich vierundvierzig Dörfer, aber das volfreichfte der: 
gelben zählt nicht über 700 Seelen. Der griedifhe Metropolit 
wohnt in dem Dorfe h. Georgios. Schiffe hat die einft meer- 
beberrichende Rhodos jest nur einige wenige, und mit hellenifcher 
Flagge fährt nur Ein Schiff. 

Das Einfommen der Pforte von der Infel fhägt man nur 
auf 500,000 Piafter, etwa vier Dramen auf den Kopf. Unter 
griechifcher Berwaltung würde Rhodos Leicht Das Dreifache auf- 
bringen. Die Ausfuhr befteht in 2000 Offen gelben (ungebleichten) 
Wachſes, 10,000 Offen Honig, 1200 Kantar (zu 44 Offen) ge 
trodneter Feigen, fünf Schiffsladungen Orangen und Citronen, 
zwei Ladungen Granatäpfel, einer bis zwei Ladungen frifcher 
Trauben nach Alerandrien, 2000 Barils Wein, 800 Kantar 
Gerbereicheln (Aaravidıc), 2000 Kantar Zwiebeln, 200 Offen 
roher Seide, und einigen andern Kleinigkeiten. Den Gefammts 
werth der Ausfuhr fchlägt man, offenbar zu niedrig, auf 300,000 
Piafter an; nad dem Urtheile einfichtiger Männer fönnte die 
Inſel aber leicht das Zehns bis Zwanzigfache hervorbringen, und 
diefe Schäßung ift gewiß nicht übertrieben. 

Wie ich hier höre, find am 16ten und 17ten September auf 
Rhodos und Chalke mehrere Erbbeben verfpürt worden, von denen 
ein Stoß auf Chalfe fo heftig war, daß ein Stüd des bortigen 
Paläokaſtron und zehn Häufer Davon einftürzten. Bon flarfen 
Erdbeben auf Rhodos giebt die alte Gefchichte mehr Beifpiele; *) 


15) Shron. Alerandr. Olymp. 138, 2, welches Erdbeben auch den großen 
Koloß umftürzte. Befonderd heftig unter Antonin dem Frommen, ber 
große Summen auf die Wiederherftelung der zerftörten Städte Rhodos, 

Reifen und Länderbefchreibungen. XXX. 

(Reifen auf den griech. Juſelu. III.) 
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und Doch verfichert mich Profeflor H., daß fein Theil der Infel 
vulfanifch fey. Man fennt fogar heute nicht die warmen Quellen, 
die es doch im Altertbum gegeben haben muß, weil ein Hafen 
von Rhodos Thermydra hieß. ) 

Heute früh ging ich mit dem Sohne des Conſuls in die 
Feſtung. Ih wünſchte den Pafcha zu beſuchen, von deſſen 
Einfiht und gutem Willen ich viel Lobenswerthes höre, allein 
man fand den Tag nicht geeignet, weil er eben mit den Bors 
fehrungen zur Aufnahme des Kapudand Halil⸗Paſcha, des Schwa⸗ 
gerd des Sultans befchäftigt fey, der mit der Flotte ſtündlich 
bier erwartet wird. Am SKriegshafen ift eine große ‚türfifche 
Fontäne, deren Säulen auf antiken runden Grabaltären ruben. 
Solchen Grabaltären begegnet man bier überhaupt in großer 
Zahl, nur find die Infchriften der meiften verflümmelt. Dann 
führt der Weg am Haufe des Pafcha vorüber und über eine 
Brüde um einen runden Thurm, in welchem eine Figur in Relief 
aus der Ritterzeit eingemauert ifl. Bon bier gelangt man burd 
ein gemwölbtes Thor an die Marine oder den Duai bes innern 
Hafens, wo in einer Reihe von elenden Kaffeehäuſern Türken, Fran⸗ 
fen, Griechen und Juden gemifcht faßen. Am andern Ende der 
Marine führt ein zweites gemwölbtes Thor in die eigentliche Feftung. 
Unter demfelben faßen türfifche reguläre Soldaten auf dem often 
— denn aud der eigentlihe Poften fest fih, um ed bequemer 
zu haben, und lehnt fein Gewehr an die Wand — in einem fo 
elenden Aufzuge, daß es halb Mitleiden, halb Gelächter erweckte. 
Gerade vor dem Thore ift das alte Hofpitium der Ritter, ein 
anfebnlihes Gebäude, errichtet um 1436 von dem Großmeifter 
Anton de Ta Riviere, genannt Flurian, ) deſſen oberer Stod jept 
als türfifhe Kaferne, das Erdgeihoß zu Magazinen dient. Sa 
einem diefer Magazine zeigte man mir die Kette, welche unter 


— — — 


Kos u. ſ. w. verwendete: Pauſ. 2, 7, 1. 8, 43, 3. Jul. Capitol. im 
Anton. Pius 9. Dann wieder unter Konftantin und fpäter unter Une 
ſtaſius. 

18) Steph. u. d. W. Breuudea · Auunv Tas müs vor &v ‘Podwnodeer. Vergl. 
Apollod. 2, 5, 11. Beouudoos Oder Bepuudeor bei Lykophron V. 924 m. d. 
Schol. Vermuthlich lag diefer Hafen an der Weitfeite der Infel, Chalke 
gegenüber, wo der Sig der vullanifchen Thatigkeit zu feyn fcheint. 

15) Vertot, Hist. des Chevaliers de St. Jean 11. livre 6. p. 20%. 
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den Rittern zum Verſperren des Hafens gedient hat. Sie ſoll 
750 Fuß Länge haben; ihre Glieder find wie ein an beiden 
Seiten eingedrüdted Dval gebildet und jedes anderthalb Fuß 
lang. Während ich hier in der Nähe eine Infchrift abfchrieb, 
war. ich Augenzeuge, wie ein Türke mit weißem Barte einen 
niht minder bejahrten Juden, der ihm am Brunnen im Wege 
war, mit einem langen und dicken Knittel unbarmherzig fchlug, 
ohne daß ber Hebräer ſich anders ald mit fchüchternen Worten 
zu widerfegen wagte. Bielleiht haben die Türken auf ihrem 
Standpunfte nicht Unrecht, ihre Untertbanen fo zu behandeln, 
nad dem berühmten Sprude des Salluft: Nam imperium facile 
his artibus retinetur, quibus initio partum est. Und doch wurbe 
mir dad Blut warm, als ich diefe Mißhandlung fah, und ee 
würde Ihnen nit anders ergangen jeyn. Wir Abendländer find 
einmal zu einer tüctigen Sflavenwirtbfchaft durch unfere Er⸗ 
ziehung verborben, aber bie Türken find dabei ganz unbefangen, 
denn fie wiffen noch nichts von den droits de I'homme. 

Bon bier ging ih die Ritterftraße hinauf, eine gerade 
breite woblgepflafterte Straße, ‚an deren beiden Seiten die Woh⸗ 
nungen ber vornehmften Ritter und in der Mitte redts ein 
größeres den Großmeiftern gehöriges Hotel liegen. Mannigfaltige 
Wappen mannigfaltigen europäifchen Adels zieren noch dieſe Ge— 
bäude, zum Theil mit Infchriften, deren Daten bis in bie erften 
Decennien bes fechzehnten Jahrhunderts reihen. Man könnte 
wähnen, durch eine Stadt von Toscana zu wandeln; nur ift bier 
dad Gepräge des Mittelalters vollftändiger erhalten als dort. '*) 
An einem der Häufer bemerkte ich die franzöfifchen Lilien. BBiels 
leicht wohnte hier der tapfere Baftard von Bourbon, ber die 
Belagerung und Einnahme von Rhodos fo beredt befehrieben hat. 
Dben vor der Nitterfiraße Tiegt die innerfte Citadelle, die alte 
Burg der Großmeifter, jest in Trümmern, und linfd an bie 
felbe angränzend fteht die Hauptfirhe des h. Johannes, jegt 
eine Mofchee, alles ihres innern Schmudes und aller ihrer 


16) Vergl. Hamilton, Asia Minor II. 49-51, und den Zürften Püd- 
ler: Mudlan im Vergniügling, I. Th., welche diefelbe Bemerkung machen. 
Von den Mappen eine große Zahl abgebildet bei v. Hammer a. a. D. 
©. 66 und 67, aber ohne Angabe der Familien, denen fie gehören. 
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Monumente beraubt, bis auf das Grab des Großmeifters Fabricius 
Earetto (1513—20) in der Mitte des Fußbodens. Den eigent- 
lihen Dedftein ded Grabes haben die Türken freilich weggenommen, 
weil er ohne Zweifel das ihnen anſtößige Bild des alten Kirchen: 
fürften in Relief enthielt; aber die Einfaffung deffelben hat fid 
erhalten, und zu den Häupten dad Wappen, zu den Füßen die 
Inschrift: 

Bæve. ET ILL®". D. F. FABRICIVS . DE . CAR 

RECTO . MAGNVS RHODI MAGI 

STER . VRBIS INSTAVRATOR . ET 

AD PUBLICAM VTILITATEM 

PER SEPTENNIVM RECTOR 

HIC IACET ANNO 
.M.D. XX. 


Das Wappen find fünf fchräge Balfen, ſchwarz im weißen Felde, 
gepaart mit dem Orbendfreuze und gefrönt mit dem Carbinals 
hute. Derfelbe Schild findet fi unter denen am obern Schlofle 
von Kalymnos, mit der Jahreszahl 1519; nur habe ich Damals 
fein Großmeifterwappen darin erfannt. ') Er war ber legte Grof- 
meifter, der auf Rhodos ftarb und beigefest wurde, denn nur 
zwei Jahre fpäter verlor der Orden die Infel. Wann werden 
ihn bier wieder die Meßgefänge chriftlicher Priefter aus feiner 
Ruhe erweden ? 

Eine der Stufen, die zu dem erhöhten hintern Theile der 
Mofchee führen, wird gebildet durch eine vieredige Marmorſtele 
von fünf Fuß Länge und mehr als einen Fuß Breite. Die obere 
und bie zur Hälfte freiliegende vordere Seite find mit einem 
Berzeihniffe von Namen und Gelbbeiträgen befchrieben, ohne 
daß der Gegenftand derfelben daraus erfihtlih if.) Dean hatte 
mir vorbergefagt, dag die Türken mir nicht geftatten würden, fie 
abzufchreiben. Ohne erft anzufragen madıte ich mich and Werk, 
und weder der Imam der Mofchee, noch der Kawaß des Paſcha, 
ber und begleitete, erhoben die mindefte Einrede. Während id 


17) Th. II. ©. 107, dad mittlere Wappen; indeß find dort durch ein 
Verſehen ſtatt fünf Ihräger Ballen nur vier gezeichnet worden. 
418) Inscr. Gr. Ined. Ill. n. 274. 
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bei der Arbeit war, kam ber Dolmetfcher des Eonfulats, ein an- 
gefebener Jude, den ich mit einem Auftrage ausgeſchickt hatte, 
in die Mofchee zurüd, feste fih an der Thüre nieder und ftopfte 
fih ganz unbefangen eine Pfeife. Noch ehe der Sohn des Eon- 
ſuls Zeit gefunden hatte, ihm fein unſchickliches Benehmen zu 
verweifen, erhob der noch junge Imam, der neben mir faß und 
mir zufchaute, ein wildes Gefchrei, und trieb den frechen Hebräer 
mit wohlverdienten Scheltworten zum Tempel hinaus. Wäre er 
nicht im Dienftle des Conſuls geweſen, fo würde nichts ihn vor 
Stodfchlägen geſchützt haben, aber die Confulate werden im Mors 
genlande unverleglich geachtet. 

Südlich von der Kirche des h. Johannes Tiegt in ber untern 
Stadt eine andere Mofchee, die Kirhe der h. Apoftel, deren 
Thüre ein hübſches Portal aus weißem Marmor mit zwei fchlanfen 
Säulchen und einer zierlihen Einfaffung mit Trophäen in Bas: 
relief hat, im beften florentinifhen Style des Cinquecento und 
wohl erhalten, bis auf einige zwiſchen den Trophäen angebrachte 
Engelsköpfe, denen die Türken die Gefichter abgefchnitten haben. 
Dann beftieg ich den großen vieredigen Thurm des h. Michael, 
jest Arab⸗Kulèes (der Araber- oder Mohrenthurm) genannt, 
an der Norbfeite des Feſtungshafens. Er ift ohne die Plateform, 
auf welder er fiebt, 166 Stufen, alfo im Ganzen beträchtlich 
über 100 Fuß bo. In feinem unterfien Gefchoffe ift die Mas - 
fhine (2oyarns) angebradt, die zum Veberfpannen der Kette über 
ben Hafen diente. Der gegenüber liegende Thurm des h. o- 
bannes ift minder hoch und ſtark. Bon der oberften Spige des 
Mohrenthurmes überfieht man den größten Theil der Feftung, 
deren flarfe Mauern nad der Seefeite mit Gefhüß reichlich be- 
fest find, und überblidt ein großes Stüd der reizenden Umgegend 
der Landhäuſer, Gärten und Pilanzungen, die fi den fanften 
Abhang hinaufziehen, auf welchem die alte Rhodos fland, deren 
Umfang an der Landfeite nach den Spuren ihrer berühmten ftarfen 
Mauern‘) auf fünfzehn vömifhe Meilen geihägt wird. Jene 
Sartendörfer heigen im Halbfreife von Oſt nach Norbweft Apano- 





19) Bondelmonte a. a. D. ©. 73: Nunc vero ad comparationem an- 
tiquae civitatis modica est. Weber die Stärke und Feſtigkeit ihrer Mauern 
Pauf. 4, 31. 5. Ariſteides Rhod. Nede II. 343 Canter. 
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Maras, Turfampelu (ra Tovpxauneie) und Reomarasg, die Woh⸗ 
nung der Franken. Bon dem Thurme überfieht man auch bie 
Hafendämme gut, doc ohne dag ſich der Plag mit Sicherheit er- 
mitteln läßt, wo der Koloß des Helios von Ehares dem Lin- 
bier ?°) geſtanden. Die alltägliche Gedankenloſigkeit fest ihn über 
die Mündung des Feſtungshafens, wo jegt die beiden Thürme 
fteben; allein ein Koloß von nur hundertundfünf Fuß Höhe konnte, 
wie flarf er aud) die Beine fpreizen mochte, doc höchftens fünfzig 
bis ſechzig Fuß Spannenweite haben, und der Abftand der beiden 
Thürme von einander beträgt wenigftend das Sechsfache. Ich 
vermag überhaupt nicht, aus den mir jegt zu Gebote flehenden 
Hülfsmitteln, Ihnen nachzuweiſen, wann fih zuerft die Vorſtel⸗ 
lung gebildet und von welchem Schriftfteller fie zuerſt verbreitet 
worben, daß der Koloß mit geiperrten Beinen wie ein Portal 
über dem Eingange eines der Häfen geftanden habe; aber dieſe 
irrige und faft ungeräumte Anfiht ift fo berrfchend geworden, 
daß fie in den Köpfen aller Reifenden fpudt, und daß noch mein 
jüngfter Vorgänger, Hamilton, fi abmüht, dem Koloß eine folde 
Stellung zu geben. Bald hat man ihn über die Mündung des 
Kriegshafens, bald über den Eingang eines jegt verſchütteten 
Kanals oder Grabens ftellen wollen, der hinter dem Serat des 
Paſcha an die Feftungsmauer anftößt, und die legtere Meinung 
bat wenigftend den Schein eined Anhaltspunftes darin, daß eine 
in diefer Gegend gelegene Capelle des b. Johannes noch in ber 
Ritterzeit ald fanum S. Joannis Colossensis bezeichnet wird. ®) 


— ⸗ — — — 


20) Epigramm des Simonides in der Anthol. Planud. 4, 82: 
Tor iv “Podw xolovaor Entaxı; Ödxu 
Xapns Enolcı nnytom 6 A’vdıos. 

Diep ift die angenommene Ledart, weil ſie mit der Angabe von fie: 
benzig Ellen bei Plin. N. G. 34, 18 übereinftimmt. Andere Anführungen 
deffelben Epigramms lefen drrazıs ſtatt inran;. — Vergl. über den Koloß 
Müllers Handbuch der Archäol. $. 155. Mein Zyzeeld. 17; Agzaol. $. 100. 

21) Shoifeul:Souffier I. 108 weist bereits die Grundlojigfeit diefer 
Annahme nah. H. von Kammer befpricht die Frage a. a. D. S. 64, 
v. Profefh:Dften in den Denfwürbdigfeiten IH. ©. 432, Hamilten «a. «. 
11. ©. 66. j 

2) Kontanus bei Hammer &. 77: Magnates cum Tucris communi- 
care per viam sublerraneam in septo Equitum exituram ad fanum D. 
Joannis Colossensis sic a Colossi memoria dictum. 





87 


— — — — — 


Allein ſelbſt wenn erwieſen wäre, daß der Koloß über irgend 
einem Waſſerthor geſtanden, ſo fürchte ich doch, daß dieſer Kanal 
nicht der rechte Platz dazu ſeyn würde, der eben nichts anderes 
zu ſeyn ſcheint als der Ausfluß der alten Abzugsgräben (oyeror), 
welche die antike, theaterförmig an der Höhe hinaufgebaute Stadt 
durchſchnitten, um das Regenwafler abzuleiten, und deren Ver⸗ 
ſtopfung bei plöglichen Regengüffen mehrmals verberbliche Ueber, 
ſchwemmungen in den niedrigen Gegenden der alten Rhodos her⸗ 
beigeführt hat.?) Indeß giebt die Benennung der Kirche des 
h. Johannes vom Koloffe immer einen Grund für die Annahme 
ab, dag jenes Wunderwerf des Chares, deffen riefige Trümmer 
faum von neunhundert Kamelen fortgefchleppt zu werben vers 
modten, *) in der Nähe geftanden habe. Soll er aber einmal 
mit dem Hafen in Verbindung gefegt werben, fo fcheint die Deff- 
nung ber beiden Eleinen Duaderbämme, welche im Dintergrunde 
Des Feſtungs⸗ oder Handelshafens ein zweites inneres Baſſin 
bilden, wo. Küftenfahrzeuge und Handeldbarfen von geringer 
Größe bequem und ficher ihre Ladung löfchen oder neue Ladung 
einnehmen fönnen, ber einzige geeignete Platz dafür zu feyn. 
Dieß fcheint auch Hamiltons Meinung zu feyn, falls ich ihn richtig 
verftehe, und falls feine Worte nicht auf den Eingang des Krieges 
hafens, wo ich jegt vor Anfer Tiege, zu beziehen find. 

Nah dem Befuhe des Mohrenthurmes madten wir noch 
einen Gang dur die ganze übrige Stadt, auch durch das Juden⸗ 
viertel (7, Eßoaixı;) in dem innern ſüdöſtlichen Winfel der 
Seftung, wo die Söhne Iſraels, von dem Zweige der fpanifchen 
Juden, ebenfalls in den alten Gebäuden der Ritter fehr hübſch 


— — — — —— 


23) Eine ſolche Ueberſchwemmung beſchrieben bei Diodor. 19, 45. 

4) Weber die rieſigen Verhaͤltniſſe Plinius a. a. O.: Pauci pollicem 
ejus amplectuntur. Majores sunt digiti quam pleraeque statuae. Vasti 
specus hiant defractis membris etc. So lagen die Trümmer dieſer 
Riefenftatue bis zum Jahre 656 n. Ehr., wo die Saracenen Rhodos 
eroberten und dad Erz an einen Juden aus Edeſſa verkauften, der neun: 
hundert Stamele Damit belud. Cedren. p. 431 Paris.: Mußias zarulußur 
rn "Podov xaseile zur xoloooor (Vielleiht ftand ein Theil der Beine noch 
aufreht), or armoauerog Kunopos, Eyveaxsoın xzaumlıa Eyirrwse Toy Yalxdr. 
Daß es ein Jude aus Edeſſa war, fagt Konftant. Porphprog. de administr. 
imp. 20. Vergl. Meursii Rhod. 1, 15. 
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und geräumig wohnen, und fich erft neulich eine-große neue Sy⸗ 
nagoge erbaut haben. Weberhaupt find fie hier fehr begünfligt, 
denn fein Ehrift darf, wie gefagt, die Feflung anders ale bei 
Tage betreten. Auch wiſſen fie fih Chriften und Türken unent- 
bebrfich zu machen; fie find die Dolmetfcher der Confulate, die 
Mäkler bei Handelsgefchäften, die Bedienten und Commiffionäre 
ber Franken, in allen Dingen gewandt und immer bereit, aud 
um mäßigen Gewinn ein Gefchäft zu übernehmen. 

Die Kirden, Paläfte und Häufer, wie die Mauern und 
Thürme von Rhodos flammen mit geringen Ausnahmen noch aus 
den zwei Jahrhunderten her, während welcher der Orden bes 
b. Johannes über die Infel herrſchte, und find durchgängig aus 
regelmäßigen, aber Heinen Duadern eines fehr dauerhaften Sand» 
fteines erbaut, die Gefimje, Thüren und Fenfter faſt ohne Aus 
nahme mit fchönen, Ornamenten des fpäteren gotbifchen Styles 
verziert. Man fieht, daß die beften gleichzeitigen Künftler für 
die Ritter gearbeitet haben, und viele diefer Gebäude, unter 
andern eine Kornhalle in der untern Stadt, find noch fo wohl 
erhalten, daß für die Architeftur jener Jahrhunderte fi bier 
noch -intereffante Studien maden ließen. Aber viele andere find 
auch bereits durch die rohen Veränderungen und Ausbefferungen 
der Türken entftellt, und ſchon dieß allein giebt einen genügenden 
Mapftab, den Werth diefes Volkes zu würdigen, wenn man fieht, 
wie fie, obgleich Erben fo ftattlicher Werfe, feit drei Jahrhun⸗ 
derten fortwährend zurüdgefchritten und wieder in die erbärm- 
lichſte Rohheit verfallen find. 

Antife hellenifche Nefte finden fich in der Feſtung fat gar 
nicht, außer einigen Grabaltären hier und dort an den Thüren 
der Häufer, Die den Türken dazu dienen, bequemer aufs Pferd 
zu fleigen. Wohl aber liegen durch die ganze Stadt viele Hun⸗ 
derte von ungeheuern Marmorfugeln zerftreut, von einem bie 
anderthalb Fuß im Durchmeffer, ald Zeugen von der Belagerung 
durch Soliman. Wie viele alte Altäre uud Säulen, vielleicht 
ſelbſt Statuen, find damals zu ſolchen Kugeln verarbeitet worden. 

Daß ih auf die Gefchichte der beiden berühmten Belage: 
rungen, im Jahre 1480 unter dem Großmeifter Peter von Aus 
buffon, wo bie Türfen wieder abziehen mußten, und im Jahre 
1522 unter Villiers de l'äöle Adam, wo Rhodos erobert wurde, 
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bier nicht eingebe, werben Sie mir nicht verargen; es iſt aus 
mehr ald einem Grunde nicht meine Sade. Doch Tann ih im 
Borbeigehen nicht unbemerkt Taffen, daß wahrſcheinlich die Vers 
tbeilung der Zungen des Ordens auf die Bollwerke der Feſtung 
in dem Werfe und auf dem Grundriffe des Herrn von Hammer 
irrig ift, weil ganz ficher die Borausfegungen irrig find, von 
denen er bei der Beſtimmung ber Thore der Feſtung und ihrer 
Bafteien ausgeht. Die Grundlage feines ganzen Spyftemes ift 
bie Annahme, daß der Hügel von Symbole (Sümbülli) eine halbe 
Stunde ſüdlich von der heutigen Judenſtadt der Berg Phileremos 
des Mittelalters, und daß folglich das Ambrofianifche Thor, durd 
welches der Weg nach Phileremos führte, das jest zugemauerte 
Thor der Judenſtadt ſey; Sie werben eben aus dem weitern 
Verlaufe meiner Dittheilungen erfehen, daß der Berg Phileremog 
an einer ganz andern Stelle, mehr als eine beutfche Meile weſtlich 
von Symbole Tiegt und der Burgfeld des alten Ochyroma oder 
ber Afropolis von Jalyſos if.) Hiernach dürfte fih der ganze 
Bertheibigungsplan der Feftung Teicht anders geftalten, als bei 
Herrn von Hammer. 

Nachmittags machte ih mit dem Sohne des Conſuls und 
einem Herrn aus Smyrna einen Ritt in die Borftäbte. Das 
ganze breite Glacis ringe um die Feſtung, befonders auf der 
Weftfeite, ift mit ausgedehnten türfifhen Gottesädern bededt, 
wo zwiſchen den Gräbern nur einzelne Platanen ſtehen; fonft 
farren auf der fahlen jest von der Sonnengluth verbrannten 
Fläche nur die einförmigen türkifchen Grabfteine, kleine mit Tur- 
banen gefrönte Marmorftelen, aus dem Boden empor. Faſt 
follte man meinen, der Anblick eines ſolchen türfifchen Grabſteines 
babe die erſte Veranfaffung gegeben zu der in der Archäologie 
beliebten Lehre, dag die Bildnerei der alten Griechen ausgegangen 
fey von ber Bildung vierediger Pfeiler, denen man anfangs nur 
einen Kopf aufgefegt, nach und nah audh Arme und andere 
Gliedmaßen anzufügen gewagt habe. Jenſeit der Begräbnißpläge 
beginnen im Halbfreife die Dörfer und Gärten, weldhe den Raum 
der alten Rhodos, der vielbewunderten Anlage des Milefiers 
Hippodamos, jept einnehmen. Wir ritten zuerft fübweftlid, in 


— — — — 


20) Vergl. den folgenden Brief bei Anm. 5. und 7. 
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die höhere Gegend der Turkampela, in das Viertel der 
h. Anargyri. Die Straßen, welche durch dieſe Doͤrfer führen, 
laufen von dem Glacis der Feſtung ſtrahlenförmig aus, und 
liegen meiftens in den alten Abzugsgräben, die in ben meiden 
Sanpdfelfen gefchnitten find; wo ber Felsrand der Gräben au ſich 
nicht hoch genug war, ift er zu beiden ‚Seiten mit großen alten 
Quadern erhöht, um dem abfließenden Regenwafler einen fihern 
Abzug zu bereiten, und die Aeder und Felder zu fügen, welde 
höher liegen als die Wege. Ueberall fieht man an der Straße 
und vor den Häufern antife Bruchſtücke, namentlihd Grabaltäre, 
von denen fich bier in einer Woche mehre Hunderte fammeln 
liegen; ») auch ſah ich Fragmente von großen dorifchen Capitellen 
aus einer röthlichen Steinart (Porphyr?). Aber abgefehen von 
der Zerftörung durch Menfchenhand, zum Behuf der Bauten ber 
Ritter, der Mofcheen und Gräber der Türfen, hat auch die große 
Fruchtbarkeit des Bodens die Ueberrefle der alten Stadt ver 
fhwinden maden; Alles ift mit Gärten und Baumpflanzungen 
bededt, und um mehr Reſte des Alterthums aufzufinden, mäßte 
ein Reifender bei längerem Aufenthalte die von unzähligen Mauern 
durchſchnittenen Felder Schritt für Schritt durchforſchen. 

Bon bier ritten wir in die füböftfich gelegenen Gärten, in 
eine Gegend, welche griebiih Rhodine (7 Podiwy) und türs 
kiſch Sümbülli (der Hyacinthenhügeſ) beißt; doch ift auch dieſer 
Name vielleicht urfprünglich helleniſch Symbole (7 Zvußorg), 
weil hier viele Wafler zufammentreffen. Wir weilten an einem 
höchſt anmuthigen Plage, wo bei einer Waflerleitung ber Ritter 
unter hohen dichten Platanen ein großes Waſſerbaſſin, ein paar 


26) Auch Bondelmonte verwundert fich über die ungeheure Anzahl voa 
Srabaltiren und Gräbern a. a. D. ©. 72: Insuper et innumerabilium 
opus columnarum insignitum capitibus Cerbiae (etwa cervae? er meint 
die Bukranien an den Altären), et per omnes partes hinc inde Caesaris 
signa reperimus, una cum urceis cadaverum infinitis, quorum vestigia 
usque in hodiernum diem perhibent testimonium. Nunc etiam de 
novo, prope S. Antoniumque Salvatorem, in vinea quadam quingenta 
idola omnium maniererum in fovea reperla sunt. Die große Zahl, 
fünfhundert, läßt vermutben, daß bier unter idola nur Fleine Statuetten, 
aus Marmor, Bronze oder Thon, zu verftehen find. Die angegebene 
Dertlichleit habe ich nicht ausfindig machen können, vielleicht weil jene 
Sapellen des h. Antonius und des Erlöfers nicht mehr beftehen. 
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tuͤrkiſche Brunnen und ſteinerne Sitzplätze auf einem zierlich mit 
bunten Kieſeln gepflaſterten Eſtrich ſind: ein friedlicher kühler 
Sommeraufenthalt, wie er in dieſen Breiten eine wahre Segnung 
des Himmels iſt. Neben dem Waſſerbehälter liegt eine Säulen 
trommel aus weißem Marmor von faft brittehalb Fuß im Durch⸗ 
meffer, die ringsum ein Basrelief von tanzenden weiblichen Figuren 
in einem fehr guten Style hat; aber das Relief ift äußerft bes 
fchäbdigt, die meiften Figuren find ganz ausgemeißelt, fo daß fi) 
nicht einmal ihre Zahl beflimmen läßt, und ber Marmor ift auf 
den Kopf geftellt und zu einer Viehtränke ausgehöhlt worben. 

Ein wenig hinter diefem Orte führte man mich zu alten 
Steinbrüden, in deren Wänden einige Grabkammern audgehauen 
find. Eine derfelben führt bei den biefigen Gelehrten den praäch⸗ 
tigen Namen bed Grabes ber Ptolemäer (la tomba dei Tolomei) 
weil fih darin eine Münze eined Ptolemäod gefunden! aber es 
gelang meinen Begleitern nicht einmal fie wieder auszumitteln. 
Alle diefe Räume waren noch innerhalb des Umfreifes der alten 
Stabtmauer, fo daß von dem Flächeninhalt der alten Rhodos 
vielleiht nur ein Drittheit dicht bewohnt gewefen ſeyn kann, 
fonft wäre fie eine Riefenflabt gewefen. — Nachdem die Sonne 
untergefunfen, ritten wir in der Abenddämmerung an den Hafen 
zurüd. Als wir über die Gottedäder auf dem Glacis famen, 
war Alles einfam und fchweigend; nur bie Imams riefen mit 
hohler Stimme von den Minaretd zum Gebet, und an. einem 
frifhen Grabe Mnieten zwei Türken, ein Greid und ein junger 
Mann, das Gefiht gegen Meffa gewandt, und beteten flumm. 
Heute war ein Tag befonderer Feier für die Türfen, denn Abende 
gegen zehn Uhr fielen drei Kanonenſchüſſe von ber Feſtung, um 
den Anfang der Faftenzeit des Rhamazans zu verfündigen. est 
bärfen die armen Mufelmänner den ganzen langen Tag von 
Sonnenaufgang bid Sonnenuntergang weder effen noch trinfen 
noch rauchen; erſt wenn die Sonne fich verborgen, greifen fie 
nad der Pfeife, um einige Züge zu thun und laben ſich dann 
an Speife und Trank. Die Zinnen der Minarete und der Hafen- 
thürme waren mit fleinen Lampen erleuchtet, und fo geichieht 
ed während der Dauer des Nhamazand alle Abende. 
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Zweiunddreigigfter Brief. 
Rhodos. 


Avrag öy' #5 Podov Ikev alauevos, alyea naoyer. 
Som. Zu 


Rhodos, den 29. September 1883. 


Diefen Mittag bin ich von einem fünftägigen Ritte durch 
die Nordhälfte der Inſel bieher zurüdgelehrt; bei meiner Ankunft 
fand ich ein Zeitungsblatt des Athenifchen Aeon und ein anderes 
bes Hermes der Kyfladen, die dem Conful geflern durch eine 
Schiffögelegenheit von Syros zugefommen waren, und die uns 
die Kunde von der Revolution in Athen am 15ten (3.) September 
und die erften von dem neuen Minifterium unterzeichneten Ver⸗ 
ordnungen bed Königs bringen, darunter auch die Entlaffung 
fämmtliher Fremden aus dem griechifchen Dienfte. So werde 
ih alfo, nachdem ih eilf Jahre in Griechenland verlebt und 
fat zehn davon im Staatsdienfte zugebradht, in das Land, in 
welchem ich ein Bürger geworben zu feyn glaubte, als ein flüd: 
tiger ‚verbannter Reifender zurüdfehren. Immerhin! es bat mid 
nicht überrafht. Gott erhalte den König und die Königin! Auf 
eine Kataftrophe war ich gefaßt, feitdem die Schugmädhte das 
arme Land aus überzärtlicher Fürforge faft zu erdrüden begonnen; 
fo will id denn wenigftend noch alle Blüthen mitnehmen, bie 
fih am Wege mir bieten. 

Am 25. September früh Morgens brach ich aus dem Chriſten⸗ 
viertel Neomaras auf, und ritt auf der Weftfeite um den alten 
Stabtberg, der bier gegen das Meer hin fleil abfällt. Hinter 
dem Neomaras bemerfte ich am Strande einige Reſte der alten 
Stadtmauer. An der Mitte der Höhe des Abhanges fieht man 
eine fränfifchstürfifche Wafjerleitung, die der Feftung ihr Waffer 
zuführt, theils in den Felfen gehauen, theild durch Gemäuer ges 
bilbet, und wahrſcheinlich auf den Reſten einer antiken Leitung 
angelegt. Der fehr gute Weg läuft anfangs an den Felfen 
bin, dann länge dem ſchmalen fandigen Strande, bie nad einer 
ftarfen halben Stunde die Küfte mehr gegen Welten auöbiegt, 





\ 
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und der Weg, den Buß des Stabtberges verlaffenn, über den 
Ausflug eines Sumpfes fest. Bon bier an erweitert fidh der 
Strand zu einer breiten, flachen, höchſt fruchtbaren &bene, die 
zur Rechten gegen Norbweft durch das Meer, zur Linfen gegen 
die Inſel hin durch zerflüftete Hügel begrenzt ifl. Sener Sumpf 
ift eine durch Sage und Dichtung geheiligte Stelle; denn bier 
fand der Kampf des Ritterd mit dem Draden Statt, den Schiller 
in feiner berrlihen Ballade befungen hat. Wie viel Wahrheit 
diefer Gefchichte zu Grunde liege, das werden Sie nicht von 
mir verlangen zu ermitteln. Unter der Regierung des Groß 
meiſters Elion de Billeneuve, erzählt der Abbe Vertot in feiner 
Geſchichte des Johanniter⸗Ordens — denn auf bie älteren Quellen 
vermag ich nicht zurüdzugehen — um das Jahr 1342 hauste in 
einer Höhle am Rande diefed Sumpfed ein Drade oder Krokodil 
von ungeheurer Größe, der unter ben Viehherden, welche hierher 
zur Tränfe kamen, große Berheerung anrichtete und mehrmals 
ſelbhſt Hirtenfnaben verfchlungen hatte. Mehre der tapferften 
Ritter hatten verſucht, das Ungeheuer zu bekämpfen; doc feinen 
ſah man wieberfehren (mais on n’en vit revenir aucun), fo daß 
ber Großmeifter fernerhin den Kampf unterfagte. Nur Ein Ritter 
von der provencalifhen Zunge, Deodat von Gozon, beſchloß 
das Abenteuer nochmals. zu beftehen. Er traf ‘alle Vorkehrungen 
wie die Ballade unferes Dichters fie fehildert, erfpähte erft den 
Feind, ging dann nah Franfreih, um Roß und Hunde dort im 
Stillen einzuüben, kehrte nad Rhodos zurüd und erlegte in 
lebensgefährlichem Kampfe glüdli den Drachen.) Darauf Jubel 


1) Es ift bemerfenswertb und gibt ein rühmliched Seugniß ab einer: 
fetts für den blühenden Styl des Sefchichtfchreibers, andererfeits für den 
meifterhaften Takt unfered Dichters , daß Schiller an vielen Stellen fi 
begnügen durfte, die Profa des Franzoſen in Verfe zu überfegen. Ich 
fann ed mir nicht verfagen, eine Probe bier mitzutheilen: 


Schillers Ballade: Vertot, Historie etc. vol. Il. p. #: 

— Und eh’ Ih meinen Wurf ernenet, Gozon se pr&paroit à redoubler ses coups; 
Da bpäumer fi) mein Roß und ſcheuet mais son cheval &pouvanı& des silflemens 
Bor feinem Baſiliskenblick et de l’odeur du serpent, refuse d’avancer, 
Und feined Athems gift'gem Wehen, recule, se jelle & coté; et il auroit &1& 
Und voll Entfepen ſpringt's zurück — cause de la perte de son maiire, si, sans 
Und jetzo war's um mid) gefchehen. s'&ionner, il ne se füt jeitö à bas; et met- 


Da ſchwing' ich mich bebend vom Roß, tant aussitöt Pepée & la main, accompagn& 
Schme in ded Schwerted Schnelde bloß, de ses deux Rdeles dogues, il joint eette 
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des Bolfes über feine Erlöfung von dem Ungeheuer, aber Ber: 
urtheilung des Ritters durch den firengen Großmeifter; lautes 
Murten der Bürger und der übrigen Ritter über diefe unbillige 
Strenge; endlih Losſprechung und Begnadigung, ganz wie in 
der Ballade. Der Gefchichtichreiber fest hinzu, dag der Kopf 
bed Draden zum Andenfen an den Sieg Gozond über einem 
ber Thore der Stadt befefligt wurde, und daß der Reifende 
Thevenot Cim fechzehnten Jahrhundert) ihn dort noch gefehen.: 
Der tapfere Deodat von Gozon aber wurde, nad) dem Tode bes 
Elion de Billeneuve, im Jahr 1346 felbft Großmeiſter, und re 
gierte als folder bis 1353. Ich befige eine Silbermünze dieſes 
Großmeiſters, mit der Legende: 
FR. DEODAT.D. GOSONO. DI. GRA. MR. OSPITAL.8.IONIS.IRLNI. ET. ROD!. 
Vielleicht iſt es nicht undenkbar, bei der großen Nähe Aegyp⸗ 
tend und dem Tebhaften Handelsverkehr, den Rhodos zu allen 
Zeiten mit biefem Lande unterhalten, daß ein Krofodifei oder 
ein junges Thier diefer Gattung etwa in einer Sciffelabung 
Nilfand ald Ballaft nah Rhodose übergeführt worden fey und 
fih bier zu jenem gefürchteten Ungethüm entwidelt habe. Indeß 
if} e8 bemerfenswertb, daß ſchon die Altefte Heldenfage von folden 
Dradenfämpfen auf Rhodos berichtet, wenn fie und gleich Feine 
in fo lebhaften Karben ausgeführte Schilderung derfelben hinter 
laffen bat. Denn als die Inſel — beiläufig gefagt, nicht Tange 


Doch alle Streiche find verloren, borrible b£te, et lul porte plusieurs coups 
Den Schuppenpanzer zu durchbehren. on differens endroits, mais que la dere 
Und wüthend mit ded Schwelfed Kraft des &cailles l’emp&cha d’entamer. Le fe- 
Bat ed zu Boden mich gerafft: rieux animal d'un coup de queue Je jeita 
Schon ſeh' ich feinen Radıen gähnen, meme & terre, et il en auroit &1& infailh- 
Es Haut nach mir mit grimm'gen Zähnen, biement devore, si les deux chiens, sui- 
Als meine Hunde wuthentbrannt vant qu’ils avoient &1& dresses , ne se fus- 
Un feinen Bauch mit grimmen Biffen sent altach&s au ventre du sorpest qu'ils 
Sich warfen, daß ed heulend land, dechiroient par de cruelles morsures ei 


Ben ungebeurem Schmerz zerriffen u. f. w. 

2) Vertot I. c. p. 27: Mr. Thevenot dans la relation de ses voyages 
(edit. de 1637) rapporte qu’elle y &toit encore de son temps, ou du 
moins son effigie; qu’il l'y avoit vüe:; quelle &toit beaucoup plus 
grosse et plus large que celle d’un cheval, la gueule fendue jusqu’ 
aux oreilles, de grosses dents, les yeux gros, le trou des narines rond, 
et la peau tirant sur le gris blanc, peut-&tre à cause de la poussiere, 
qui par la suite des temps s’y &toit attachee. — Auch Choifeul:Gouffier 
1. 111 will noch einen Kinnbaden davon gefehen haben. 
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nach Danaos und Kadmos Durchzuge — durch riefige Schlangen 
unbewohnbar geworden war, riefen die Rhodier, nach einem 
Ausſpruche des Deliſchen Apollon, den Phorbas, Sohn des Lapi⸗ 
thes aus Theſſalien zu Hülfe, der das Land von den Schlangen 
befreite und unter andern einen ungeheuern Drachen im Kampfe 
erlegte.) Es kömmt aber öfter in Griechenland vor, daß alte 
mytbifche Begebenheiten, deren Andenken etwa im Mittelalter 
durch einen balbgefehrten Mönch oder Chroniften wieder hervor- 
gerufen worden war, aufs Neue Iocalifirt worden find. Ein 
zweites Bedenken finde ich darin, daß der Florentiner Chriftoph 
Bondelmonte, der während ber erften Decennien des fünfzehnten 
Jahrhunderts, alfo kaum fiebenzig Jahre nach jener angeblichen 
Degebenheit, Tängere Zeit auf Rhodos gelebt hatte, in feinem 
Inſelbuche, wie ich bereitd anderswo hervorgehoben, ) die Scene 
des Drachenkampfes nah dem Dorfe Kephalos auf Kos verlegt: 
ein ſchwer verzeihlicher Jrrtbum, wenn er ben Kopf des Unge⸗ 
beuerd am Thore von Rhodos täglih vor Augen gehabt hatte. 
Indeß diefe Bedenken werben gewiß von den Commentatoren 
unferes Schiller, von denen freilich nah Rhodos noch Feine Kunde 
gelangt if, Tängft vollfländiger und beffer erwogen worben feyn; 
ſtehen wir alſo ab von dem Kampfe mit dem Draden, und fegen 
wir die Umreife der Inſel fort. 

Senfeits des Dradenfumpfes, fünf Biertelftunden von der 
Stadt, beginnt das fchöne Dorf Trianta (r& Towwvre), lauter 
Gaͤrten und Landhäufer, die fi unter herrlichen Delbäumen von 
einer feltenen Weppigfeit des Wachsthums, unter ungeheuern 
Zerebinthen und Eichen wohl eine Stumbe weit zu beiden Seiten 
der Straße hinziehen. Die Häufer find zu einem großen Theile 
noch aus der Ritterzeit, aus behauenen Quadern erbaut und 
mit Erkerthürmchen zur Bertheidigung an den Eden verfehen. 
Hier hatte die Dellefe bereits begonnen, denn wir find bier einige 
Breitengrabe füdlicher ald in Attika. 

Gegen neun Uhr war ich am nördlichen Fuße des Phile- 
remos (ö Brisonuog), der fih als ein freiftehender, fleiler und 
hoher Zafelberg am füdlihen Rande der fruchtbaren Ebene 


5) Diodor. 5, 58. Hyogin. Fab. 14. 
° Vergl. TH. II. S. 90. Anm. 10. 
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erhebt, und defien faft fenfrechte Oberfläche von der See aus, von 
Wehen und Norden her, in weiter Berne fidhtbar if. Seine 
Längenrichtung ift von RD. nah S.W. Diefer Berg, den Hammer 
ganz irrig den H. Stephanos nennt, und dagegen den Namen 
Phileremos mit Allem, was daran hängt, noch irriger nah Süm- 
bülli verfegt, trug das alte Ochproma, bie befeftigte Bergſtadt 
der Zalyfier, während FJalyfos felbft, dorfähnlich, wie die alte 
Sparta, an den Abhängen und um ben Fuß bes Berges zerftreut 
berumlag. Bei den heutigen Einwohnern der Inſel bat fh 
wenigftend fo viel alte Meberfieferung erhalten, daß hier, an der 
Stelle der reihften und wichtigften unter den borifchen Dreiftädten, 
die alte Rhodos (7 naraıa 'Pödos) geitanden haben folle. Die 
Emfernung des Ochyroma von Rhodos hat Strabon mit achtzig 
Stadien vielleicht um Einiges zu groß angegeben, °) felbft wenn 
man das Hinauffleigen mit in Anfchlag bringt; denn ich hatte 
in langſamem Schritte bis an den Fuß der Höhe nur drittehalb 
Stunden gebraudt. Ich ritt den fteilen nördlichen Abhang hinan, 
der mit Fichten und Erdbeerbäumen bewachſen if. Auf zwei 
Drittheilen der Höhe beginnen die Ruinen von Yalyfos, fehr 
unfcheinbar, nur in einigen Terraffenmauern und einzelnen Dua: 
dern beftehend; das von oben herabgeftürzte Geröll hat Alles 
überdedt. Unter einem Nußbaume an einer Duelle liegen einige 
jonifhe Säulentrommeln aus feflen Sanpdftein, 2%, Fuß im 
Durchmeſſer und gut gearbeitet. Vielleicht war dieß das Heilig: 
thum der Jalyfifhen oder Telchiniſchen Nymphen.°) Hier wohnt 
ein türfifher Bauer, der jegige Grundherr von Jalyſos. Er 
fagte mir, daß er feine Infchriften fenne, auch nur felten Münzen 
finde. Starfer Negen nöthigte mich, eine halbe Stunde unter 


5) Strab. 14, S. 198 Thn.: eira (nad) Kameiros) "Tulvoos za, zaı 
Unde aurır axponolls korıy Orvenua xalovueyn *' el9° 7 Tor Podlwor nolıs ir 
Oydunxovra nov aradloı. Homer Il. 2, 656 bat des Verſes wegen "72,00% 
mit doppeltem Sigma; fonft ift bei den Dichtern die Spibe au vorher: 
fhend kurz (Dionyf. Perieg. 505. Hvid. Metam. 7, 365). — Etwas zu 
flein wird die Entfernung von Rhodos angegeben bei Bondelmonte, a. 4. 
D. ©, 74: Ad quintum milliare prope civitatem in monte Filermus 
est oppidum, et Domina omnium gratiarum saepe visitata adoralur a 
multis. 


6) Diodor. 5, 55. 





97 


— — — m 


dem Obdache eines Felſens zu warten; als der Himmel fi) wieder 
aufheiterte, flieg ich auf die Höhe des Berges. Um den Rand 
der Zafelebene, wo die jchroffen Abhänge nicht bereits von Natur 
völlig unzugänglih waren, finden fih Reſte hellenifcher Befefti- 
gungen aus großen Duadern, und auf denfelben Trümmer von 
Thürmen und von Mauern mit Zinnen aus der NRitterzeit. An 
dem fpigigen öſtlichen Ende der Bergfläche liegt die Ruine eines 
befonbern, felbft burd einen Graben von dem übrigen Plateau 
getrennten Schloſſes; auf der Mitte der Fläche aber ftebi die 
noch weit anfehnlichere Ruine eines fränfifhen Klofters, mit 
boben und fchönen, von zierlihen Kreuzgewölben überbedten 
Räumen und hohen fchmalen gothifhen Bogenfenftern. Dies ift 
die Wallfahrtsfirhe unferer lieben Frauen aller Gnaden von 
Dhileremos, die außer von Bondelmonte au von den Geſchicht⸗ 
fchreibern des Ordens oft erwähnt wird, und deren wunderthätiges 
Bild man während der erften Belagerung im Jahre 1480 nad 
Rhodos gebracht hatte.) Bielleiht war fie an die Stelle der 
nach Diodoros in Jalyſos verehrten Hera Telchinia getreten. 
Auf der Wefhälfte der Fläche ftand auch noch zur Zeit der Ritter 
ein Dorf oder Städtchen, deffen Bondelmonte gedenft, und von 
dem man die Trümmerbaufen fieht. Aber außer einzelnen Duadern 
und vielen Scherben fand ich bier oben keine helleniſchen Reſte. 
Das alte Jalyfos Tag auf den fehmalen, terraffenförmigen Abfägen 
bed Berges längs feiner Nords, Oft» und Südſeite. Dieſe ganze 
dahingefhwundene Herrlichfeit des Alterthums und des Mittel 
alters befigt jest ein rober türfifher Bauer mit einem fchwarzen 
Sklaven! 

Ohne Zweifel hatten die Jalpfier auh an der etwa ein 
Stündchen entfernten flachen Küfte eine Niederlaffung, einen 
Landungsplag, den Dieudidas bei Athenäos Schedia nennt; ®) 
allein vielleicht find die Spuren davon durch den bier vorherr- 
fhenden Nordweſtwind ganz verfandet worden, wenigftend ver- 
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N Vertot a. a. O. II. S. 296, 304, 494. Vergl. v. Hammer a. a. 
O. S. 80 folg., und die von ihm angeführten Stellen des Breidenbach 
und Fontanus; nur iſt H. v. Hammer in dem großen Irrthum befangen, 
den Hügel von Rhodine für den Phileremos zu halten. 

8) Athena. 6, 262: Navayyoas d’o bopfas xaı Ilapderia - - dıernkarru 
+; Indvour negi Tor zulovuusvov ton Zyedlar U. f. w. 

Reifen und Länderbefchreibungen. XXX. 7 


(Reifen auf den griech. Juſeln.) 
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mochte ich nichts davon zu erfragen. Ucberhaupt dürfen Sie nicht 
die Borftellung hegen, als habe Rhodos außer den alten doriſchen 
Dreiftädten Jalpſos, Lindos und Kameirod,”) zu denen feit 
Ol. 93, 1, v. Chr. 408, nod die neue Hauptfladt Rhodos fam, 
und außer den wenigen bei Strabon genannten Ortichaften feine 
andern Städte und Dörfer gehabt; eine fo ausgedehnte, fo fchöne 
und theitweife fo fruchtbare Inſel mußte außer jenen Haupt 
ftäbten noch viele andre Ortfchaften zählen, und wirklich Tehren 
und die Schriftfteller, die Injchriften und ſelbſt Die Namen der 
heutigen Dörfer deren noch mehr kennen. Natürlidie Gränzen 
fheiden die Infel in drei Gebiete; der nörblichfte Theil, nörblid 
von dem über 2000 Fuß hohen Bergrüden des H. Elias, der 
fih wie eine Wand von der Weffüfte an die Oftfüfte zieht, war 
die alte Jalyſia, ein im Ganzen nur von mäßigen Hügeln 
burchzogener und Sehr fruchtbarer Landfirich;') der hohe und 
rauhe Atabyros mit feinen weftlihen und ſüdweſtlichen Abhängen 
bildete das Gebiet von Kameiros, und der ſüdöſtliche Theil des 
Landes, um Lindos herum, gehörte zu diefer Stadt. Nach dieſen 
natürlichen Gränzen fiel der Ort, wo fpäter die heutige Rhodos 
erbaut wurde, in das Gebiet von Jalpyſos, und es ift faſt um- 
denkbar, dag ein fo vortheilhaft gelegener Punkt, zumal an einer 
font bafenlofen Küfte, nicht ſchon in frühefter Zeit zu einer An- 
fiedlung benugt worden ſeyn follte, wenn wir aud den Namen 
einer folhen nicht anzugeben wiſſen. War vielleicht hier ber 
Hafen Thermydron? oder war er im Gebiet von Lindos, 
wohin ihn Lykophron zu fegen ſcheint? Was die Jalpfier bewogen, 
fich lieber an und auf dem Ochyroma, dem heutigen Phileremos, 
niederzulaffen, war die große natürliche Feftigfeit des Berges 
und die ungemeine Fruchtbarkeit der weiten Ebene, die ihn auf 
drei Seiten umgiebt. Doc haben wir wenigftend noch von einer, 


— — — — 


9 Stylar Peripl. ©. 81 Dukas: “Podos xzara roõũro reinolıs, cepyeia 
nodıg“ xal Ev aurjj noleıs aide» Ialvoos, Alvdos, Kausyo. Es ift bereits 
von Andern bemerkt worden, daß bie Nichterwaͤhnung der Stadt Rhodos 
bei Stylar einen Beitrag zu dem Beweife abgiebt, daß er vor Ol. 9, 1 
gefchrieben bat. 

10) Diongl. Perieg. 504: - - - "Ayra de nel 

Alyunetins 'Podos koriv, Inuuli dor ardgar- 
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vielleicht felbft von zwei Städten im Lande der Jalyſier Kunde. 
Die Gründung der einen, Adhaia genannt, fällt in die frühefte 
mythiſche Zeitz‘) und da wo Diodoros von biefer fpricht, feheint 
er noch einen andern Ort Kyrbe zu nennen. Zu-diefen von 
den Schriftftellern. erwähnten Städten oder Flecken fommt nun 
nod daß heutige Dorf Damatria (7 Acuerola) in der Ebene 
ſüdlich von Phileremog, deffen Name unzweifelhaft auf ein altes 
dort gelegenes Heiligthum der Demeter zurüddeutet. 

Bon der Höhe des Ochyroma ritt ich in norbweftlicher Rich» 
tung hinunter, um die Straße in der Ebene wieder zu gewinnen. 
Am Wege liegt auf einem Heinen Tumulus ein fehr großer 
Grabaltar, deſſen Kränze, flatt von den gewöhnlichen Stierfchä- 
dein, von ftebenden Figuren gehalten wurden, die aber ganz ver- 
fümmelt und faum noch kenntlich find. In den Feldern fieht 
man viele Scherben, auch einzelne Quadern, ohne Zweifel von 
den Landwohnungen (daavAsıs, ayooızlaı) der Jalyfier. Weiter: 
bin Tiegt rechts am Strande eine Kirche und alted Gemäuer, 
links zwiſchen den Hügeln ein verfallenes Klöfterchen, Nach einer 
Stunde, vom Ochyroma gerechnet, erwählte ih das Dorf Kre- 
maft6s (7 Kosuaoröc); am Eingange deffelben ſteht eine flatts 
liche, ganz neugebaute Kirche der Panagia Katholili, umgeben 
mit Wohnungen für die Priefter und andern Räumen. Eine 
folche Anlage einer Kirche mit Nebengebäuden, und felbft eine 
einzelne Kixche, nennt man bier und auf den meiften Infeln eine 
Monafterion oder Münfter (uovaoryjoru); während dies Wort 
im helleniſchen Seftlande nur von Klöftern gebraudt wird, in 
denen Mönde beifammen leben. Aehnliche große neugebaute 
Gotteshäufer habe ich aber faft in allen Dörfern von Rhodos 
gefunden, und fie zeugen, nebft der neuen griechiſchen Kirche in 





11) Ergias bei Atbend. 8, 361: Oi nei yalardor iv rij ITalvoo nodır 
Kyorres logwordryv ı5v “Ayalay zalovulenv U. f. W. 

Diod. 5, 57: Oi de And Too ‘Hllov naides - - narduewavy dr ri 
Podw, xar xaruemoay Ev ij Iahvoia xrivarres nolır Aycrav. Und weiter 
unten in demfelben Kapitel: yerouerns usyalns niyuuveidos y Kueßn en- 
uos Fyerero, auroi de dıellorro Tv Zwpar N. f.w. Soll hier Kyrbe diefelbe 
Stadt feyn, die er eben Achaia genannt hat? Dann kann diefe wenigftene 
nicht, wie Meurſius und Andere angenommen haben, diefelbe mit dem 
fpäteren Ochyroma feyn. 
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Resmaras und der neuen Spnagoge im Fubenviertel der Haupt- 
ftabt, von der religiöfen Dulpfamfeit, welche die türfifche Regie— 
rung feit einigen Jahren gegen ihre andersglaubenden Unter: 
tbanen auszuüben begonnen hat. Das Dorf ſelbſt wird beberrfcht 
von einem wohlerhaltenen Ritterfchloß, an deſſen Mauern fich 
zweimal das Wappen des Grofmeifters Fabricius Caretto findet. 
Garftige, über einen Fuß lange Krofodile fhlüpften in die Schief- 
fharten und in die Spalten der Mauern, ale ich daran vor: 
überging. 

Hinter Kremaftös paflirte ich ein großes trodenes Flußbett, 
dad aus der weiten Ebene ſüdlich von Ochproma fommt. Eine 
ftarfe halbe Stunde weiter ift der Anfang des langgebehnten 
Dorfes Billa: Nova, weldhes, wie der Name vermuthen läßt, 
eine Anlage des Großmeifterd Elion de Billeneuve feyn mag. 
Ich raftete an einem tüärkifhen Brunnen mit einem Rubeplage 
unter hohen Platanen. Bon bier hat man Syme ganz nahe im 
Gefichte, dahinter die Knidifhe Halbinfel, weiter nordweſtlich 
Niſpros und weſtlich Telos. Ueber Billa Nova liegt wieder 
ein fehr großes, aber fehr verfallenes Schloß. Vielleicht haben 
wenige Länder in Europa, felbft Italien und Spanien nicht aud- 
genommen, fo viele fchöne und maferifche Ruinen von Ritter- 
burgen in dem edlen Style des fünfzehnten Jahrhunderts auf- 
zumeifen, als Rhodos. 

Bon Villa⸗Nova find es fat anderthalb Stunden bis The o- 
10808. Der Borftrand wird allmählig fehmaler, die Hügel zur 
Linken treten weiter vor, der Anbau nimmt ab. Ungebeure 
Schaaren weißer wilder Gänfe fpielten im Sonnenſchein auf der 
See zwifhen Syme und Rhodos, erhoben fich dann und flogen 
über unfere Köpfe ind Innere der Inſel, dort Atzung zu fuchen. 
Trotz der großen Höhe ſchoß ich auf fie und verwundete eine 
mit zwei ſchwachen Schrotfhüffen, konnte fie aber nicht weiter 
verfolgen Es fehienen mir Velifane zu feyn. Das fleine Dorf 
Theologo8 oder wie der Name hier in det dorifchen Ausfprache 
lautet, OwAdos, fteht ein wenig Iinfd vom Wege zwifchen den 
Hügeln. Profeffor Hedenborg hatte mir gefagt, daß ich hier 
Inichriften finden würde. Bor der Kirche ded Dorfes, die von 
einem großen Zerebinthenbaume (yosuvdıd) beſchattet ift, liegt 
unter andern antifen Fragmenten eine blaue Marmorquader mit 





einem Berzeichniffe von Magiftraten, und in der Kirche ſelbſt ſteht 
. eine andere noch Tängere Inſchrift mit einem Berzeichniffe der 
Priefter des Apollon Erethimios (’ARöAAwvos 'EoedFuulov), 
aus frühefter römifcher Zeit.) Ale diefe Gegenftände find vor 
wenigen Jahren fieben bis acht Minuten unterhalb des Dorfes 
in der Ebene ausgegraben worden. Ich ging nad dieſer Stelle, 
die an einem einzelnen großen Delbaume feicht kenntlich if; es 
liegen noch einige Marmorplatten ohne Infchriften da, die Aus: 
grabung aber, die nur von den Bauern vorgenommen wurde, 
weit fie ihren Pflug an einem der Steine zerbrocdhen hatten, hat 
jo wenig Ausdehnung, daß noch viele Refte des Heiligthums unter 
dem Boden fleden mögen. Säulen hat man nicht gefunden. Die 
Aecker umber find voller Scherben. Weber den Apollon Erethimios 
weiß ich Ihnen für jegt nichts weiter zu fagen. Wahrfcheintich 
it er derfelbe mit dem Erythibios, der nah Strabon auf Rhodos, 
und mit dem Erethymios, der nad Heſychios in Lyfien verehrt 
wurde. ) Aus dem Berzeichniffe der Priefter aber lernen wir 
mehre Ortsnamen fennen, Die vermuthlich alle, ganz fiher aber 
der Name Brygindara,' der Infel Rhodos ſelbſt angehören. 
In drei Biertelftunden erreichte ih dag Dorf Soromi 

(7 Zopwwrj), wo ich bei dem Protogeros die Nacht blieb. Der 
Weg dahin läuft wieder in der Ebene, und durchſchneidet zwei 
große und mehre Fleinere Flußbetten. Hin und wieder find in 
den Aeckern Scherben, faft die ſicherſten Spuren von alten Nieber- 
faflungen. Mit dem Protogeros, den ich nad dem Abenpdeffen 
duch eine große Taſſe Kaffe redfelig machte, unterhielt ih mid 
über die ländlichen Berhältniffe. Die Dörfer in der Jalyſiſchen 
Ebene find meiſtens türfifcher Befts, doch eignet dem Bauern 
Haus, Garten und Weinberg. Der türkifhe Grundherr befommt 
von den Aedern den Zehnten und einen bebungenen Pacht an 
Getreide, 25 bis 30 Procent von der Aernte. Dem Paſcha 

12) Meine Inscer. Gr. Ined. Hl. n. 276, 277. 

5) Strabon 13, ©. 131 Than. (Bergl. Eufiath. zu Hom. Il. 1. © 
34 der Röm. Ausg.) Help. u. d. W. "Enedunos Derſelbe kennt aber 
auch einen Zeus ’Endyuos auf Rhodos. 

1%) Beuyırdagıos lautet der Ortsname in der Inſchriften. 277. Bergl. 
C. J. n. 3537; Lyunknus bei Athena. 14. 652 (ioyades Bevyırdapidec). Die 
Pollur 6, 31 als eine Rhodiſche Feigenart bezeichnet. 
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entrichtet der Bauer, gleichviel ob arm oder reich, vierzig Piafter 
Kopffteuer (zapartı) und dreißig für jeden Sohn; ferner zwei 
Mal jährlich die fogenannte Capitansſteurr (76 xansranikı) 
mit 35 bis AO Piaftern, und für jeden Sohn die Hälfte. Ein 
Hausvater mit einem einzigen Sohne fteuert alfo etwa 200 Piafter 
oder 50 Dradhmen (12 preußifhe Thaler) im Jahre. Für jeden 
Kopf des Meinen Viehes werden jährlich vier Para entrichtet. 

Am 26ften September brach ich früh um halb fechs Uhr von 
Soroni wieder auf. Es dämmerte noch und die Luft war friid. 
Nach einer halben Stunde ging die Sonne auf, mit einer Pracht, 
die jedesmal wieder das Herz erfreut. Ja, die Alten hatten 
Recht in ihrer Bewunderung: Rhodos ift ein herrliches Eilaud, 
wenn der alte Sonnengott fein ftrablenumfränzted Haupt aus 
den öftlichen Fluthen erhebt und feinen Schimmer über Yand und 
Meer ergießt, daß die Berge von Karien und der Gipfel des 
Atabyros, daß Syme und Telod wie in Purpur und Gold er 
‚glänzen ! 

Nach drei Biertelftunden ließ ich das fleine Dorf Phanäs 
(7 Bavars) linfd am Wege. Phanã ift allem Anſchein nad 
ein antifer Ortsname; fo hieß ein Borgebirge und Hafen auf 
Ehiod.) Bon dort ift ed eben fo weit nah Kala Barda (re 
xalc Bioda), einem kleinen Dorfe links zwifchen den Hügeln. 
Hinter demfelben treten die Hügel bid and Meer vor, und ber 
Weg windet fi zwifhen den Hügeln hin. Zur Linken erhebt 
fi) das hohe bewaldete Gebirge des Propheten Elia, das fich wie 
eine Wand quer durch die Infel bis an die Oftfüfte zieht. Wieder 
nach Drei Viertelftunden von Kala Barda erreichte ich Das Kleine Bors 
gebirge desh. Minas (Mnvas); auf demfelben und unter demfelben 
an der Küfte, an der Mündung eined Baches, liegen einige Ruinen 
aus dem Altertbum und aus dem Mittelalter. Diefen Punkt, der 
noch im Gebiete von Jalpſos Liegt, haben einige Nenere irrig für 
Kameiros gehalten, welches noch einen Tagemarſch ſüdlich entfernt 
ift. Bon bier an hört der flache fruchtbare Vorſtrand ganz auf, und 
man reitet zwei Stunden lang immer längs der fandigen Küfte, 
am Fuße zerffüfteter Sandfteinhügel. Biele Fleine Wafferläufe 
fommen aus den Hügeln, zwifchen denen man in das bergidte 


— — —— 
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15) Steph. u. d. W. maraı. Livius 36, 43. 
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und bewaldete Innere der Inſel blickt. Die Küſte iſt hier voll 
vorliegender Klippen. Dieſe wüſte Strecke bildet hier auf der 
Weſtſeite die natürliche Gränze zwiſchen den Gebieten von Jaly—⸗ 
ſos und Kameiros. 

Nach zwei Stunden findet ſich wieder eine kleine fruchtbare 
Ebene am Meere, mit Scherben überfäet. Da es gegen Die 
Mittagszeit und fehr heiß war, bracdten mid die Führer, um 
audzuruben, zehn Minuten weit Iandwärts nah Mandrifon 
(rö Mavöoıxöv), einem Sommers und Gartendorfe von Embos 
nas, an einem Bade unter Bäumen und Weinranfen gelegen, 
wo wir einige Stunden Raf hielten. Bon bier aufbrechend übers 
Rieg ich anfangs bebufchte Hügel, und fam dann über eine fchöne 
gegen bad Meer geöffnete Ebene; zur Linken ſah ich den Atabyros 
in feiner ganzen Höhe und Breite. Die Mitte der Ebene Durchs 
ſchneidet ein anſehnliches Flußbett, deffen Anſchwemmungen vor 
feiner Mündung eine kleine Erbzunge in der See gebildet haben. 
In dem ſüdweſtlichen Winfel der Ebene find längs dem Strande 
Zrümmerhaufen von einer Ortſchaft des Mittelaltere. An ber 
Felswand, welche bier an der Küfte ausläuft, ift bie Hinterwand 
eines Tempels oder Heroons von anfehnlihen Dimenfionen in 
den Felfen ausgehauen; ohne Zweifel lehnte fich ein tempelähn- 
fiched Gebäude daran, von deffen Unterbau fi einige Reſte er⸗ 
halten haben. Diefe Stelle heißt Anton (sro Aysavı). Linke 
von dem Heroon tritt der Saumpfad zwifchen die Felien ein, 
und bier ift gleich wieder zur Rechten eine hübfche kleine Grab» 
fammer mit drei Todtenbetten in den harten Kallſtein ausgehauen. 
Auch auf dem Hügel über diefen Gräbern finden fih Trümmer 
von ſchlechter Bauart aus dem Mittelalter. Eine Biertelftunde 
weiter ift eine enge Feine Felsbucht, Kopriä (7 Konoı«) ge: 
nannt, wo die von Chalfe fommenden Barken gewöhnlih zu 
landen pflegen. Die Berge find hier eifenhaltig. 

Diefe geringen Reſte bei Ankon follen von einigen Reifenden 
für Kameiros gehalten worden feyn; aber Kameiros liegt noch 
weit entfernt, ſüdweſtlich vom Atabyros, an dem Borgebirge 
Monolithos, auf deffen weiße Wände das Homerifche Beimwort 
apyıvosıs Kausıoog deutet. Ich glaube vielmehr, daß das Bor: 
gebirge zwiichen den Buchten von Anfon und Kopria dag Thoan- 
tion bes Strabon ift, welches er zwifchen Kameiros und Jalpſos 
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auſetzt, und von welchem er ſagt, daß die Inſelgruppe um Chalke 
ihm gerade gegenüber liege. ") Wahrſcheinlich ift das anfehnliche 
Heroon bei Anton eben das des Thoad; wer aber diefer Thoas 
gewefien, deſſen Namen fo auf Karpathos und Rhodos wieder: 
fehrt, weiß ich nicht anzugeben. 

Bon Kopris wandte ich mid in füblicher Richtung landein- 
wärtd, Nach einer Biertelftunde liegt rechts auf einem hoben 
und fteil in die See abfallenden Borgebirge ein großes und 
wohlerhaltenes Ritterfchlog, mit den Wappenfchilden der Großs 
meifter Peter von Aubuffon und Fabricius Caretto. Bon den 
Zinnen deſſelben hatte ich eine weite Ausficht auf die Tarife 
Küfte, auf Syme, Knidos, Kos, Nifyros, Telos, Chalfe, Saria 
und Karpathos. Zu meinen Füßen ſah ich die fieben oder acht 
feinen Eilande, die in dem Kanal zwifchen Chalfe und der Küſte 
von Rhodos liegen. Bon diefem Schlofle find es noch drei Bier: 
telftunden nad dem von ihm benannten Dorfe Kaftellog ( 
Kaorsilog), zu weldem eine malerifhe mit Gärten geſchmückte 
Schlucht binaufführt. Kaftellos Liegt bereits hoch an den Bor 
bergen bed Atabyrod. Der Weg führt von bier noch eine 
Stunde fang über mehre Schluchten, deren Abhänge mit einzelnen 
Fichten bewachſen find, nah Embonas (0 Kufwwas oder Au- 
PBuvas, d. i. &ußov, “) einem Dorfe von hundert Häufern auf 
einer Bergfläche weftlih unter dem höchſten Gipfel des Arabyroe. 
Es war eben ein Fefttag des Kreuzes (roũ Irevoov), und fo 
fand ich die ganze Bevölferung in ihren Feſtkleidern vor bem 
— — den Tennen, mit Geſang und Spiel ſich beluſtigend. 
16) Strabon 14, ©. 198 Tchn.: vera;u 8° dor: (zwiſchen Kameiros und 

Jalpſos, nicht zwifhen Jalyfod und Rhodos) ro Boarrıor, axın ru, % 
ualıora nooxeırra al Znogades ai negi rjv Xalxlav, my Furgoimmer ieotegor 
(10, ©. 393). 

17) Dies ift ohne Zweifel wieder ein uralter Ortöname, denn au 
in der Bedeutung eined vorfpringenden Bergabhanges, gleihfam einer 
Stmfe des Berges (von avaßarı). tft ein äche rhodiſches Wort. Grotian. 
ker. Hippokr.: oi ‘Podio: außwvas xalovcı ras Opeuwedes tür decy arvafßaoır. 
Vergl. Schneider’d Lexikon u. d. W. Im heutigen firdlichen Griechiſch 
bedeutet zußor die Kanzel. — Was ben Umlaut (Zußwr ftatt &ußrr) be: 
trifft, fo iſt diefer ebenfals Acht Dorifhd. Am haͤufigſten find die Bei: 
fpiele von a ftatt 7 (Ahrens, de dial. Dor. p. 116), es gibt aber and 
antike Kölle von z ftatt =. wie bier (ibid. p. 119). 
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Die Produfte von Embonas, welches unter den Gebirgsdbörfern 
(Sovvorwo«) den vornehmften Rang einnimmt, gelten trog der 
boben Lage des Ortes für die vorzüglichſten der ganzen Inſel, 
namentlich fein Wein, fein Tabak und feine Baumwolle. '°) 
Auch hier, an den Abhängen des mächtigen Atabyros, war das 
Erdbeben von Chalke fehr flarf verfpürt worden. Abends bei 
Sadelfchein ging ich noch auf den Tanzplatz, wo Männer und 
Weiber gemifcht, wohl hundert in ber Reihe, zu einer Art Violine 
und zu Geſang um ein euer tanzten. Man ftellte mir einen 
Seffel ans Feuer, damit ich bequemer zufhauen fönnte, und 
einen andern neben mich für meinen Bedienten, einen wilden 
G©ebirgsfohn aus der epirotifhen Chimarrha in albanefifcher Pals 
lifarentracht, den die Leute aber hier wie auf Karpathos immer 
meinen Sefretär (Yoxuuarıxöc) nennen und als folchen behan- 
dein, weit fie bier zu Rande noch gewohnt find anzunehmen, daß 
ein Herr von Stande, wenn er aud leſen und fchreiben fann, 
doc zu vornehm dazu ift, diefe Künfte felbft auszuüben. 

Der Zwed, weßhalb id nad) Embonag gefommen, war Die 
Erfteigung des Gebirge, das bei den Alten Atabyron ober 
Atabyris,') bei den heutigen Rhodiern aber Atabyros oder 
vielmehr, mit beftändiger Ausfloßung ded Digamma zwifchen 
den beiden Bocalen, Atapros, 0 Araüooc ”). Sein Name 
ift mit einigen der früheften Sagen von Rhodos verknüpft. Althä⸗ 
mened, vor einer Drohung des Orafeld aus Kreta entfliehend, 
Ichiffte nad Kameiros, Tieß fih an einem Orte nieder, den er 





17 a) Atabyritifhen Brodes (apros Araßugirns) gedenkt der Komiker 
Sopatros bei Athenäos 3, 109, 

18) Strabon 14, ©. 198 Tchn: co Ara, 0005 Toy Fyraudu vynßlotu- 
tor. ispov hos "Ataouplov. 

Steph. u. d. W. Ataßugor * upog “Podorv. “Pıavo; Ber Meooyrıuxwr. To 
Kiyınov Araßvpios« EE ou xaı "Arußveros Zeis. "Eotı xaı Zıxeilo; Araßinor, 
ws Tipaug. xexdyru dt Ta öpn ano tırag Telyivos "Araßvplov . forı xaı Ilee- 
on nodıs * Farı zar ‘Posriang. 

Sefenius in den Monumm. linguae Phoen. führt den Namen nicht 
unter den »hönikifchen Orts- und Eigennamen anf. 

19) Der Name ift mithin fprahlih von reugos gar nicht verfchieden, 
denn das a ift in hundert Fällen eine bloße mäßige Worfchlagfpibe, wie 
wie in aorayıs MAN oruyu. arepudes fl. veoafdes, ans fl. negan N. |. w. 
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Kretenia nannte, und gründete auf dem Gipfel bes hohen 
Berges, von wo dad Auge fein Geburtsland Kreta erfpähen 
fonnte, ein Heiligthum des Atabyrifchen Zeus. 7) Wahrfcheintich 
beitand neben demjelben auch ein Heiligthum ber Athene, wenigs 
ſtens finden wir, daß die Rhodifchen Anfiedler, die nad Afragas 
in Sicilien gewandert waren, bort auf dem Burgfelfen cin 
Heiligthbum des Zeus Atabyrog und daneben ein anderes ber 
Athene errichteten. *) Zu Ehren des Atabyriſchen Gottes hatte 
fit) in Rhodos auch ein befondered Collegium der Aiabyriaften 
gebildet, 7) und zu größerer Erleichterung feines Dienſtes beftand 
auf einem Hügel unter den Mauern der neuen Stadt Rhodos 
ein Filial (ayidovue) des alten Hauptheiligthums auf dem 
Berge felbft 2). 

Allein am 27ften September Morgend war das Gebirge ganz 
mit Wolfen umbüllt, fo dag ich mich erfi gegen fieben Uhr mit 
einem guten Zührer auf den Weg machte. Das Hinauffteigen 
ift verhältnigmäßig, z. B. mit dem des weniger hoben Hymettos 
verglihen, nicht fehr beihwerlih, weil der ſchiſtoſe Kalkſtein 
horizontal lagert, in der Ridhtung ded Berges von NO. nad 
SW., fo daß die Ränder feiner Schichten gleihfam Stufen bil: 
ben. Nabe am Gipfel begegneten wir drei wilden Ziegen, bie 
unter einigen zahmen Schafen weideten und mich im Rebel bie 
auf fünfzig Schritte heranfommen liegen; als fie aber meiner 
und des Führers anfichtig wurden, entflohen fie mit großer 


20) Diod. 5, 59: mi d’ ogous Araßvpov chos isgor Wawsaru Tod zeoou- 
yopswusvov "Araßvgiou, önee Irı xaı vur Tıuaraı dımpsgorzug, zelueror ii 
rırog Uynins axgag, ap’ hs Lorır apoggr zuv Konruv. Vergl. Apollodor. 
3, 2, 1. 

Steph. u. d. W. Keonınria. ronos ‘Podov iv m wxour ui ep AlIaı- 
urn = - ls de Une avrov ta „Araßıyıa con, ap ar Artaßvaus . 

1) Yolyb. 11, 27. Vergl. Steph. oben Anm. 18. 

32) Acs Arapugaoras, in meinen Inscr. Gr. Ined. Ill. n. 282. 

35) Appian Mithrid. Krieg 26: aurouolwr d’ ayrıs Aopor unodesarter 
Snloaror. ı Arafßuplov hög lepor Fr. zur xolovor reyior in’ auron N. |. W. 
Bon diefem Hügel gaben die Verräther dem Mithridates durch Feuer: 
fignale das Zeihen zum Angriff auf die Stadt. Es if klar, daß bier 
nicht dad anderthalb Tagerrifen entfernte Gebirge gemeint ſeyn kann, 
deffen Gipfel obendrein von der Stadt aus nicht fihtbear ift. 
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Schnelligfeit. Sie ſtammen von einer feit mehren Jahren ver- 
wilderten Heerde ab, und waren in ihrer Wildheit um ein 
Anſehnliches größer und zottiger geworben, als ihre zahmen 
Stammgenoflen. 

Nah zwei Stunden war ich oben im Heiligthum. Der 
Heribolog des Zeus?) liegt auf einem runden Gipfel, nur 
etwa hundert Schritte füdoftwärts unterhalb der höchiten Spige 
des Berged, die nach der Meflung meines Freundes Kapitän 
Th. Graves fih 4560 engl. Fuß über das Meer erhebt. Die 
Richtung des Peribolos iR von Oft nach Weſt; feine Länge ift 
120 Fuß, die Breite verhälmigmäßig. Der Trümmerhaufen er: 
hebt fi) noch drei bis vier Fuß über den Boden; das Material 
find blaue Marmorquabern vom Gebirge felbft, die größten bie 
zu fünf Fuß fang. Allein fpätere Zeiten fcheinen Alles umgewühlt 
zu haben, um ein befeftigted Klofter Daraus zu maden, von 
befien Eriftenz, außer der Weberlieferung, auch das Vorhanden⸗ 
jeyn von vielen Ziegelfcherben zeugt, und jegt if felbft die Feine 
Capelle des h. Johannes, die in der Mitte der Trümmer fteht, 
ohne Dad. Bon Säulen fand ich feine Spur, und ſah nur 
einen einzigen Architrav mit einer einfachen Profilirung. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat das Heiligthum, wenn es überhaupt ein bededtes 
Gebäude war und nicht. bloß in einer Umfaſſungsmauer mit 
einem Altar unter freiem Himmel befand, feine Säulen gehabt; 
der e8 find die meiften Reſte des Tempels, wie Died fo oft in 
Griechenland der Fall geweſen, im Laufe der Jahrhunderte in 
den Kalfofen gewandert. Nordöftli unter dem Peribolus find, 
in einer muldenförmigen Senkung der Bergoberflähe, noch an: 
dere Ruinen alter Gebäude, unter denen vielleidt das oben 
vorausgefepte Heiligthum der Athene war; auch findet fich dort 
eine große Eifterne Die ganze Anlage mahnte mich lebhaft an 
dag Heiligthbum des Lykäiſchen Zeus auf dem Lyfäon in Arfadien; 
und wenn aud feine beftimmten Zeugniffe vorliegen, 3) fo ift es 
doch wahrfcheinlih, daß hier, wie dort, feftliche Zufammenfünfte 
Nattfanden und Spiele zu Ehren des Gottes gehalten wurden. 


2) Vergl. Hamilton, Asia Minor I. 61 sq. 
25) Bon der Berühmtheit des Atabyriſchen Heiligthums u auch 
feine Erwähnung bei Pindar. Olymp. 7, 160. 
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Aber wohin find die Standbilder und die Weihgefchente gekom⸗ 
men, welche einft diefe Räume fhmüdten? *) 

Ein heftiger Südweſtwind trieb unterbefien fortwährend 
Wolfen über den Berg, fo dag felbft Lindos und die Sübdhälfte 
der Infel nur auf kurze Augenblide fihtbar waren. Südlich von 
Lindos fah ich einen Fluß, genannt die fhwarzen Wafler (s re 
uavoe veok). Die ganze Süd» und Öfthälfte von Rhodos bat 
Berge von mittlerer Höhe und ift ftarf bewaldet. Indeß mußte 
ich wieder berunterfleigen, ohne auch nur von der Inſel eine 
Hare Ueberfiht erhalten zu haben, geihweige denn Kreta und 
bie entfernten Küften zu fehben. Der Atabyros if hier an feiner 
Welt: und Nordfeite ganz kahl, und hat oben nur einzelne große 
Steineichen (zocvovc), unten einzelne große Fichten ; aber ſchon 
an feinem öftlihen Abhange beginnen dichte Wälder. 

Kurz nah Mittag brach idy wieder von Embonas auf, um 
nad) Artamites zu reiten, wohin mid) ber Name 309. ch machte 
einen Ummeg, um Ruinen aufzufuchen, von denen man mir ge: 
ſprochen hatte. Fünf Viertelftunden nörblih von Embonas, an 
dem Wege, der über Kala Barda direet nad Rhodos führt, Tiegt 
ein felfigter Hügel, KRitala (za Kiraie, ſpr. Tſchitala) ge 
nannt, um deſſen fleilen und ſchmalen Felsgipfel ſich eine aus 
Bruchſteinen in Mörtel fchlecht gebaute, doc vielleicht helleniſche 
Mauer von fehs Fuß Dide zieht. Die Entfernung von dem 
Thoantion, die Berge mit in Anfchlag gebracht, beträgt etwa 
anderthalb Stunden. Auf dem Hügelrüden öftlih unter dieſem 
Kaftron find an mehren Stellen helleniſche Quadern; namentlid 
liegen an einer Stelle drei oder vier fleine quadrate Bafen mit 
Zapflödhern zur Aufnahme von Weihgefchenten. Nach der Leber: 
fieferung der Bauern wäre bier eine prächtige Kirche Coder ein 
Tempel?) geweſen, aber von den Türken durch eine Mine in 
die Luft gefprengt worden. 

Das hügelichte, mit Fichten und einer Art Fleiner Cypreſſen 
bewachſene Innere von Rhodos erinnert nicht übel an einige 
Theile des Fichtelgebirges. Die Haltung der Bäume zeigt, daß 


— — — — 


26) Hier ſtanden unter Anderm eherne Rinder, von denen man glaubte, 
daß fie, wenn Rhodos von einem Unglüd bedroht war, zu brüllen pflegten. 
Schol. zu Pind. a. a O. Tzetzes Chil. 4, 130, n. 


x 
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der Nordweft bier ber vorherrfchende Wind ift, denn die hoch— 
ftehenden Fichten haben alle ihre Wipfel und Zweige nach Süpoft 
übergeneigt. In ben zahfreichen feinen Bächen wachſen Pata- 
nen. Bon Kitala wandte ih mich wieder füblih, und ritt noch 
anderthalb Stunden über bewaldete Borberge des Atabyrog, deffen 
Abhänge gegen Oſten mit Yaubholz, Steineihen und wilden Del: 
bäumen bededt find, nah dem Artamiteds. In biefen ſchwei⸗ 
genden Wäldern, die ganz zu einem Heiligthume der feufchen 
Jagdgöttin gefchaffen fcheinen, haufen Hirfhe, Nebe, Schweine 
und Wölfe Artamitesd (0 Aoraufıns, d. i. 'Aorauirıog) 
heißt ein anfehnlich hoher Vorberg am öftlichen Fuße des Ata— 
byros, mit einem einfam gelegenen Klöfterhen, das von einem 
Mönche und zwei Bauern bewohnt wird. Der Name Täßt fich 
bis ing Mittelalter verfolgen, 7) und ftammt, wie ſchon feine 
Dorifche Form beweifen würde, fiher aus dem Altertbum. Den: 
noch fah ih mich in meiner Erwartung getäufcht, bier nod 
Spuren von einem Heiligthum der Artemid zu finden. Wurde 
bies, im Gebiete von Lindos, jene Artemis &v Kexorg verehrt, 
die und dort eine Inſchrift nachwies? Das Kirchlein ift elend, 
und enthält außer einigen Duadern und zwei kleinen Säulen 
füden aus Kalkſtein feine antifen Reſte. Auch in der ganzen 
Umgegend will man feine helleniſchen Ruinen fennen. Bon bier 
find nad dem füdlich gelegenen Dorfe H. Iſidor os (in hiefiger 
die weichern Confonanten zwifchen zwei Vokalen ausftohender 
Ausſprache Aictovos) noch anderthalb Stunden, und von dort 
follen nad) dem Dorfe Asflipid (Acxinneaov flatt 'doxır- 
alsıov), deflen Eriftenz ich bier erft in Erfahrung brachte, noch 
ſechs Stunden feyn. Auch erzählte man mir, daß man in Siana 
(re >iavo) füdlih vom Gebirge früherhin Vaſen gefunden habe, 
nicht mit Figuren, fondern mit griedhifchen Inichriften (u "Po- 
ucelixce yoduuara). Alles diefes war fehr verfucherifch, allein da 
ih mich nur auf eine Abwefenheit von vier bis fünf Tagen von 
meinem Schiffe eingerichtet hatte, fo mußte ich mich zur Umkehr 
entschließen. Selbft müde von der Erfteigung des Berges gab ich 
dem noch fehr jungen Mönche meine Flinte, und er fehrte nad) 


— — — — — 


27) Bondelmonte ©. 73: In medio insulae Artamita mons cum flu- 
mine Gadora (d. i. I«Sowas) patescunt. 
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einer halben Stunde mit einem Zidlein von jener verwilderten 
Heerde aus dem Walde zurüd. Ich übernachtete elend in dem 
Klofter, von Ungeziefer zerfreffen. 

Geftern früh trat ih von Artamites die Nüdfehr nad) Rho- 
dos wieder an. Der Weg führt anfangs anderthalb Stunden 
durch lauter dichten Fichtenwald, gemifcht mit wilden Delbäumen 
und Eypreffen; hin und wieder findet man audgerodete und nie 
dergebrannte Streden, um Getreide darauf zu ſäen. Dann 
werden die Hügel fleinigter und der Wald lichter. Nach drei 
Stunden erreichte ih Apollona (ra Aröllore), ein Dorf 
unter mannigfaltigen Fruchtbäumen in einem Keffel am ſüdlichen 
Fuße der Bergfette des Propheten Elias. Allein trog dem Nas 
men war aud, bier nichts Hellenifches zu erfragen. Ueber dem 
Dorfe ſtehen ein Thurm und einige Mauerrefte von einem fehr 
zerftörten Ritterſchloſſe. Bon Apollona find wieder anderthalb 
Stunden nah Platania (re IMeravıc). Der Weg läuft 
anfangs öſtlich längs dem Fuße des Bergrückens hin und fleigt 
dann in norböftlicher Richtung über denſelben. Faſt auf der 
Höhe des Paſſes liegt das Feine Dorf. Dann überfcritt id 
den Bergrüden vollends und wandte mic oftnorböftlic nad 
Arfiboli (3 AoadPoAn). Bon dort find ed wieder drei Stun 
den nah Aphandu (7 Apawdov), anfangs faft zwei Stunden 
lang über fteinigte, unfruchtbare, mit Geftrüpp bewachſene Hügel 
aus Sand und Kiefelconglomerat, dann noch eine Stunde lang 
durch eine mit Delbäumen bepflanzte Ebene, die nur durch einen 
fhmalen Hügelrüden vom Meere gefchieden if. Es war bereits 
finfter, ale ich Aphandu erreichte. Ich faufte bier ziemlich viele 
Münzen, meiftend byzantinifche, und zog fonft einige Nachrichten 
ein. Bei dem Dorfe Mallona (’sryv Maeilose) zwischen hier 
und Lindos follen beilenifche Nuinen feyn; ebenfo bei Ardyan- 
gelos unweit Mellona. ?) 





— — — 


20) Archangelos hat nach Hamilton a. a. O. II. 53 nur ein zerſtoͤrtes 
Ritterſchloß. Bei Mallona fand er aber (II. 57) ein Ritterſchloß auf den 
Ruinen einer helleniſchen Stadt, mit vielen alten Felſengraͤbern, welchen 
Ort die Einwohner nach feinen Angabe Kausıoos Oder ’Axausıeos nannten, 
und den er daher, durch einen befremdenden Mißgriff, für die alte Ka— 
meiros halt. Jedenfalls hat ihm die Unfunde ded Neugriechiſchen, die 
er auch anderswo verräth, bier einen Streich gefpielt. Entweder haben 
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Zehn Minuten öſtlich von Aphandu, gegen die Seefüfte hin, 
liegt bei einer Waflermühle ein ganz zerflörted Schloß, wohin 
man mic heute früh führte. Dann fegte ich meine Reife fort. 
Der Weg läuft in mäßigem Abftande von der Küfte immer durch 
flaches Hügelland aus Sandſtein und Kiesgefchieben; die Gipfel 
der Höhen find meiftens tafelförmig. Nach einer Stunde Tief 
ih zur Tinfen das Dorf Kalithiäs (7 Kakıdıadc), nad zwei 
Stunden weiter zur Rechten dad Dorf Kosfinu (7 Kooxıwov), 
deffen Bewohner ſämmtlich Maulthiertreiber (Eymzıdrar) find 
und alle Transporte auf der Infel beforgen. Bei Rosfinu fangen 
die Sandfteinbrühe und die in den weichen Sandftein gefchnit- 
tnen Gräber an, die die Nähe der alten Stadt anfündigen, 
und der Weg läuft eine Strede über viele derfelben hin. Im 
den Seldern ftehen einzelne mächtige Belanidi-E@ichen. Eine Stunde 
vor der Keftung, noch füdlich von Rhodini oder Symbole, fam 
ih über die alte Stadtmauer, von der an mehren Stellen 
noch anfehnlidhe Fundamente aus riefigen Sandfteinquadern er- 
halten find. Bei diefem großen Umfange konnte die alte Stabt, 
wie ich Ihnen bereits früher bemerkt Habe, unmöglih in ihrer 
ganzen Ausdehnung bewohnt feyn, und zu Befätigung deſſen 
fagt auch der Redner Arifteides ausdrücklich, daß die Akropolis 
voll von ebenen Feldern und Hainen war.”) Gegen Mittag legte 
ih wieder am Hafen an. 

Schließlich ftelle ih Ihnen, da Rhodos bie heute noch ein 
faft unbefanntes Land if, die Namen der Dörfer und Oertlich⸗ 
feiten zufammen, wie ich fie aus dem Munde ber Bauern nie 
bergefchrieben. 

Dörfer und Gehöfte zwifchen der Stadt und dem Atabyros 
längs der Norbweflfüfte: = Towdvra, 6 Bilsonuos, 7 deue- 
role, 7 Daoridx (Daorie), 7 Kosuaorös, 7 Biia Noße, 
6 MGsorlöyos (Owköos), 7 Zoowvn, 3 Davams, ra Kara 
Büodu, 0 "A. Mivas, ro Mavöoıxov, ro Ayaavı (Ayxov), 


ihm die Einwohner jene Zelfengraber ald zuuegas (xauapaı;) bezeichnet, oder 
fie haben ihm von einer bier wachlenden Feigenart erzählt, welche xawerion 
beißt, und deren Name allerdings von Kameiros herzuſtammen fceint. 

29), Arifteideds Rhodiakos 11. S. 342 Canter: ir axeonolw nedlur 


J v - ' 
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Kongpice, 7 Kaorsilos, 0 "Eufwwas (Außwwac), 6 Artuü- 
005, re Kiraka. 

Südweſtlich und füböftlih von Atabyros, in der Sübhälfte 
ber Infel: re Zava (Zönyen, Zövpe, unse waren Ly⸗ 
fifche Städte, Steph. u. d. W.; über das Ausfloßen der Confo- 
nanten auf Rhodos vgl. unten den 36. Bricf), mit helleniſchen 
Reſten; 7 Mowdichog (Ritterſchloß, wahrſcheinlich aud Ruinen 
von Kameiros, ) 7 Anolaxxır, 6 "Iororos (dgl. Steph. u. d. 
W. Ioroog), r& Opoptie, 6 “A. Iotdwpog (Aictwpos), 6 
Mesooavayoög, 7 Karapıa, 7 Acexcevict, ro Iıavvapı, TO >xir- 
rao (Aoxıynlaov,”) 7 Born, 0 Acorog (vergl. Ausorns ' 
in Kilifien, Strab. 14, S. 222 Tche. Steph. u. d. W.), ra 
Adsona (etwa von Ars und 'Eouns, fo viel ald Adiva 'Eo- 
ueia?), 7 Alvödos, 6 ‚Aopraulımg. 

Länge der Nordoftfeite der Inſel von Artamited und Lindos bie 
Rhodos: za Anöllawe, ra Dllaravız, 7 Oviave,o Kalados, 
to M&ooaoıy, 7 Mailovaoder Maelove (vgl. MaAor auf Kypros, 
Diod. 12. 3; MarArog in Kilifien, Strab. 14. S. 231 Tchn.), 
0 Aoxayyskos, 7, Aomihoin, zo WPlros (Pros? Poros?) 
7 Agpavdov, 7 Kelıdıals, 7 Ayumlıa, 0 Zelaxxos, 7 Ka- 
Aauova, 7 Mauırta, 7 Kooxwov (vgl. Kooxıvia oder Cos- 
cinus in Lydien, Strab. 14, ©. 191 Plin. 5, 29) und endlich 
die Vorſtädte. 

Died topographifche Verzeichniß, welches ich, nachdem ich 
von meinem Freunde Graves ſeine große Aufnahme von Rhodos 
erhalten, ſpäter noch beträchtlich zu erweitern hoffe, iſt, wie Sie 
ſehen, in mehr als einer Hinſicht nicht unintereſſant. Die Nas 
men find, um nicht zu viel zu fagen, wenigftend zu Drei Bier: 
theilen rein Griechiſch; es find darunter wenigfteng vier, vielleicht 
fünf Namen, die von alten Göttern hergeleitet find (Damatria, 


0) Bondelmonte S. 73 erwähnt bei Monolithos einecivitas Vasilica, jeßt 
ein zerftörted Dorf. Sein Polachia ift Apolakkia und feine Aganea Lachania. — 
Kameiros ftand jedenfalld am Vorgebirge Monolithos. or demfelben liegt 
ein wuͤſtes Infelhen, mit einer großen Anzahl von Srabgewölben (solzea). 

51) Ariſteides, Rede auf die Afklepiaden (I. ©. 78 Santer) bezeugt, 
daß die Afflepiaden auch auf Rhodos in großem Anfehen ftanden und in 
der Herrfepaft die Herakleiden verbrangten. Einen Tempel bes Asflepios 
in der Stadt erwähnt Diodor. 19, 45. 
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Apollona, Artamited, Asklepion und Laerma); andere find alt: 
rhodifhe Namen (Embonas, Atabyros, Lindos); andere wie 
Siana, Jftriod, Lartos, Mallon, Koskinu, weifen unverkennbar 
auf Zufammenhang mit alten Orten benachbarter und verwandter 
Länder hin. Auch zu fpradhlichen Bemerkungen, befonders über 
Ausſprache, Fönnte dies Berzeichnig ſchon Beranlaffung geben. 
Nun habe ich aber in diefen zwei Wochen auf den Rhodiſchen 
Infeln und namentlich auf Rhodos ſelbſt fo viele ſprachlich 
wichtige Notizen, fo überrafchende Meberbleibfel alter Dorismen 
gefammelt, dag ich mich habe enthalten müffen, fie nad meiner 
Gewohnheit hier und dort einzuftreuen, und daß ich mir vors 
behalte, Ihnen die gefammte Aernte, einigermaßen georbnet, in 
einem Briefe vorzulegen. 

Obgleih mir nun auf Rhodos noch genug zu thun bleibt, 
und ich noch mehr als eine Woche hätte anwenden fünnen, um 
das Gebiet von Kameiros füdlih vom Atabyros zu bereifen und 
die alten Orte Kameiros, Ixia und Muafyrion 9 aufzuſuchen, 
wie auch die Bartendörfer nach Reften der alten Stadt zu durch— 
forfohen, fo veranlafte mich doch die Nachricht von der Revolution 
in Athen, noch diefe Nacht abzufegeln. Wie ih höre, bat fi) 
der Pafcha diefen Nachmittag nach meiner Rückkehr beim Conſul 
erfundigt, wie ich mit meinem Augfluge zufrieden fey, und ob 
ih aud über irgend etwas Befchwerde zu führen habe, und bat 
feine Berwunderung ausdrüden Taffen, dag ich nicht gefommen 
fey, ihn zu befuhen. Es thut mir leid, den Dann nicht fennen 
gelernt zu haben, von dem man mir unter Anderm erzählt, daß 
er noch neulich bei Berathung einer Verwaltungsſache gefagt: 
Mn Anouosnrs, örı yo Film ra nocyuara alla Franca, dyı 
alla Turca dich will dag die Dinge auf fränfifhe und nicht auf 


türfifche Art betrieben werden). Dies bleibt mir alfo für das 
nächſte Mat. 


. — — — 


>>) Strabon 14, S. 198 Tchn. — Steph. u. d. W. Eat. 


Reifen und Länderbeſchreibungen. XXX. 
(Reifen auf den griech. Jufeln. 111.) 
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Dreiunddreißigſter Brief. 
Chalke. — Syme. 


Niesvs d’av Zvunder üye Tetis vijas fioas, 

Nigeus , Aylalg vios Xaponuo Taraxtos , 

Nipevs, 86 xullısos arne uno Ihor 7198 

ray Ally Aavamy uer' auvuora Ilnleiwva. 

all’ dlanadvos Iyv, naveos dR ol einero Aa. 
Som. SI. 


Spyme, den 3 Dctober 1844. 


Ich fegelte am 29. September fpät Abends aus dem Hafen 
von Rhodos, während die Minarete der Mofcheen und die hoben 
Hafenthürme, des Rhamazand wegen, mit einem Kranze Fleiner 
Lampen erleuchtet waren, was von der See aus einen recht ars 
tigen Anblid gewährte. Ein ſchwacher Oftwind bradte mid 
während der Nacht bis auf fünf Meilen von Chalfe; des Mor- 
gend trat MWindftille ein und bald darauf ein frifcher Scirocco, 
gegen welchen kreuzend wir erft um eilf Uhr in den Hafen ge- 
langten. Zwifchen Ehalfe und dem Thoantion auf Rhodos Fiegen 
fieben oder acht wüfte Eilande?, von welchen das größte, Yimo- 
nia (7 Assuovie), früherbin bewohnt war und einen vortrefffichen 
Hafen hat. Die übrigen find nur Fleine Klippen. 

Auch der Hafen von Chalke (7 Xaixn, Einwohner Xai- 
xyrns) ift gut, aber Hein. Er führt den alten Namen Emp o- 
reion (Eunopsiov). An demfelben ſtehen gegen hundert Häufer, 
bie beffern der Infel, und erft feit wenigen Jahren gebaut; das 
eigentlihe Hauptdorf Tiegt faft eine Stunde weitwärts entfernt, 
aber ebenfalls an der Südküſte. In Allem zählt Chalfe drei- 
hundert Häufer und etwa 1500 Einwohner, die hauptfählich von 
der Schwammfifcherei leben, welche fie mit funfzig eigenen Barfen, 
jede zu fünf bis fehe Dann, betreiben. Das Eiland ift fehr 


— — 





1) Strabon 14, ©. 198 Tchn. (vergl. den vorhergehenden Brief bei 
Anm. 16). Die Namen diefer Eilande hat man auszuwählen unter den 
bei Plinius genannten, N. ©. 5, 36: Praeter has circa Rhodum Cyclo- 
pis, Steganos, Cordylusa, Diabetae quatuor, Hymos, Chalce cum oppido, 
Seutlusa, Narthecusa, Dimastos, Progne. 
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dergicht, Tauter harter Kalkfels; feine geringen Erzeugnifle aber, 
an Waizen, Gerfle und Feigen, find von vorzüglidher Güte ?. 
Auch haben fie 6— 8000 Schafe und Ziegen, die vorzüglich auf 
den wüften Eilanden weiden. Früherhin zahlten fie dem Paſcha 
von Rhodos 22,000 Piafter, 1500 Dffen Butter und eine ans 
fehnlihe Quantität Honig; feit 1837 aber beftehen ihre gefammten 
Abgaben nur in 10,000 Piaftern, und alle Naturalleiftungen haben 
aufgehört. Auch die andern unter Rhodos ftehenden Infeln zahls 
ten bis zu dem genannten Jahre größere Summen, 3. B. Kar⸗ 
pathos 125,000 flatt der fesigen 50,000 Piaſter. Der damalige 
Paſcha aber fhloß mit den Fleinen griedhifchen Eilanden einen 
neuen’ Bertrag, durch welchen ihre Tribute bedeutend ermäßigt 
wurden. — Chalfe gehörte, wie es feiner Lage nad) nicht anders 
feyn fonnte, auch im Altertbume fhon zu Rhodos, und wird 
felbft als eine Kolonie diefer Infel bezeichnet. Sonft aber wiſſen 
die Alten eben nicht viel von dieſem fleinigten Eilande zu be- 
richten, als daß es eine gleichnamige Ortſchaft und ein Heiligs 
thum des Ayollon hatte. °. 

Die Nachrichten von dem Erdbeben, die man mir auf Rhodos 
gegeben hatte, fand ich etwas übertrieben. Durch die erften bef- 
tigen Erdſtöße am 16. und 17. September waren nur einige 
Schlecht gebaute Häufer befhädigt worden, ein Stüd Mauer von 


2) Theophr. Pflanzengeſch. 8, 2 (und nad ihm Plinius NR. G. 17, 3) 
erzählen von einen befonderd fruchtbaren Fleden Landes auf Chalke: 
ünsoßallov BF Tı ToVrov xat navrwy Sauuaawsteoov, TO negi Xalxlay Tv vijoov 
riv Podtew yırousvor. Brei yio yacıy eival Tıya Tanov newioy xal ebpopor, os 
onapenwy zoıdar Aua Tai allaıg, Ieplourvres tavras. onelpovos nalıy, kira He- 
Howuv Kun rois Aoınois. Diefen Plag kennen die Einwohner noch, Die 
Doch nichts von Theophraft und Plinius wiſſen; er liegt nad ihrer An: 
gabe an der Nordfüfte jenfeit des hohen Berges. Iſt hier vielleicht ein 
Siß des unterirdifhen Feuers? 

3) Vergl. R. Rocelle, Hist. des col. Grecques II. 157. 


°%) Strabon 10, ©. 393 Tchn.: ‘H yalxla rjs Tydov dıeyeı aradtox oy- 
doyxovre. Kaonadov dt reaoapaxoclou, Autunalatas de negr dınlaoloug (?)- 
Eysı ÖR za xaroıxlav Öuwvuuor, zaı iegov "Anollowos xal Auudva. 

Auch Skylax Peripl. S. 82 Dukas zahlt Chalfe (Xaixeia) unter den 
bewohnten Infeln um Rhodos auf. Stephanos u. d. W. Xadxsia und 
Xaixn erwähnt die Infel nicht. Bei Thukpd. 8, 41. 44. 55 heißt fie be: 
reitd Shalfe. Der Volldname Xadxrrns fonımt in Infchriften vor. 
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dem verfallenen Schloſſe über dem Dorfe war zuſammengeſtuͤrzt, 
und an der Südweflfeite der Infel hatte fih ein großer Feld 
block von einer Bergfpige losgeriffen und war ind Meer gerollt; 
daß fih aber Rauch und Fammen dabei gezeigt haben follten, 
‚ erwies fih ald ungegründet. Die Sache fcheint undenkbar, da 
der Berg harter Kalkfels if. Seitdem haben fich die Erdſtöße 
nur fchwächer wiederholt. 

Der gefällige Hafenwächter erbot fi) meinen Führer zu 
maden, und geleitete mich fogleich zu einigen Inſchriften in der 
Kirche und in den Häufern am Hafen‘). Dann fchlugen wir 
Nachmittags den Weg nah dem Hauptdorfe ein, über welchem 
das Paläofaftron liegt. Die Infel hat in ihrer Naturbefchaffenheit 
und in ihrer Dertlichkeit viele Achnlichfeit mit Kalymnos, nur 
ift fie noch fteinigter und rauher als dieſe. Die alte Stadt fcheint 
aud bier, wie dort, fein befeftigtes und zufammenhängendes 
Ganze gebildet zu haben, wie fhon der Ausdruck xaroxse bei 
Strabon andeutetz Spüuren von Häufern und andern Gebäuden 
und namentlich zahlreiche Gräber, beginnen fogleich am Hafen 
und ziehen fih über die fleinigten Abhänge gegen das Dorf hin: 
auf. Ich unterfuchte links am Wege eine große vor wenigen 
Jahren geöffnete Grabkammer, zu welcher Stufen hinunterführen. 
Sie ift aus mächtigen Duadern gebaut, faft fünf Meter lang, 
faft — M. breit und drittehalb M. hoch. Der Eingang liegt 
gegen Süden. In der Mitte 
ſteht ein viereckiger Pfeiler, der 
zwei mächtige nad der Länge 
der Kammer gelegte Steinbalken 
trägt, von welchen wieder ſchmale 
Steinplatten auf die Längenwände 
hinüberreichen. In den Wänden 
find in halber Höhe fünf quas 

- drate Nifhen angebracht, zur 
Aufnahme von Vaſen oder anderm Geräthe, und länge der drei 
Wände liefen Steinbänfe ale Todtenbetten, die man aber jegt 
weggenommen bat, um Die Steine anders zu verwenden. Die 
Thüre der Kammer, aus einer großen GSteinplatte, war bereite 


— — 


a - -.,R---+ 








5) Meine Inscr. Gr. Ined. Ill. n. 41 — 2%. 
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umgeworfen, ald man ben Eingang entdedte, und im Innern 
fand man nur nod) am Boden zerfireute Gebeine: ein Zeichen, 
daß das Grab bereits früher ausgeplündert worden war. Weber 
ber Grablammer, deren Dede nur wenig unter dem natürlichen 
Boden liegt, finden fih Nefte von einem Bau (Heroon?) aus 
großen Quadern, und ähnlihe Quadern in zahllofer Menge bes 
merkte ih in allen Mauern der Aeder, was auf viele bereits 
zerflörte Monumente derfelben Art fchließen läßt. 

Der Weg fenkt fih dann ein wenig, und fleigt zuletzt den 
fteinigten Abhang nad dem Dorfe hinan. Hier find zur Linken 
wieder viele Gräber geringerer Art: in den Gonglomeratfelfen 
ausgehöhlte Grotten, nur mit einer Eleinen Steinmauer verfchloflen. 
Dazwiſchen finden ſich auch Weberrefte von größeren Heroengräs 
bern der eben befchriebenen Gattung. Diefe vielen Denkmäler 
der Todten liefern den Beweis, dag Ehalfe zur Zeit der Blüthe 
von Rhodos ebenfalls ſtark bevälfert und wohlhabend war. 

Das Dorf, nur aus elenden Häuschen beftebend, Tiegt in 
einer Einfattelung (osAldda, dıdosiov) zwiſchen dem Haupts 
berge der Inſel im Norden und dem felfigen Gipfel, auf dem 
das Paläofaftron fteht, im Süden. An dem fehr fteilen nörd⸗ 
lichen Abhange des Paläokaftron erheben fi Hellenifche polygos 
niſch gebaute Terraffenmauern über einander. In einer derſelben 
find zwei Fragmente eines fehr großen Arditravd oder Gefims- 
balfens eingefügt, mit einer auf einen Priefter des Asklepios 
bezüglihen Infchrift aus guter Zeit‘). Der fehr fhmale Rüden 
der Akropolis war mit einer hellenifchen Mauer aus großen 
regelmäßigen Quadern eingefaßt; auf ihren Neften ſtehen längs 
der Norbfeite noch die Thürme und Zinnen eines Schloſſes der 
Ritter, mit dem Wappen des Großmeifterd Peter 
von Aubuffon: das ſchlichte Ordenskreuz und das 
geankerte Kreuz (croix ancree) doppelt gepaart und 
mit dem Gardinalshute gefrönt, wie am Schloffe 
auf Kalymnos. Im Innern der Burg ſind zwei 
große helleniſche Eifternen und fünf oder ſechs noch aufrecht 
lebende Portale von hellenifhen Häufern, aus zwei Steinpfei- 
fern (pAıal, nepaotadsg) mit einem übergelegten fteinernen Thür: 


— 


6) Ebendaſ. n. 200. 











118 


— — — — 


balfen (ünsodvoor) gebildet’. Berner ſteht dort eine große 
Kirche des h. Nikolaus, die ſchon Bondelmonte erwähnt ®. 

Ich ſah im Dorfe eine Feine runde Marmorvaſe mit Dedel, 
und einige theils ſchwarze, theild gemalte helleniſche Bafen, die 
aber wenig erheblid) waren. Auch hat man in den Gräbern 
mitunter Goldſchmuck gefunden. Die Münzen find rhodiſch. 

Den ganzen Tag und die folgende Nacht war ein großer 
Brand in dem Walde bei Monolithos auf Rhodos, indem ber 
Paſcha den Bauern erlaubt, fo viele Bäume niederzubrennen, 
als fie mögen, wenn fie nur die abgebrannten Streden befäen. 
Den Abend brachte ich im Geſpräche mit dem Hafenbeamten zu, der 
mir von den Sitten und Rechtsgebräuchen der Telier manches 
feltfame erzählte. Es ift dort Gebraud, dag die Aeltern ihren 
geſammten Befig der älteften Tochter ald Mitgift überweifen, fo 
Daß bie jüngeren Schweftern ſämmtlich unverheirathet bleiben, 
und entweder als Dienftboten in die Fremde geben, oder fo zu 
fagen als Hausfflavinnen bei der älteren Schwefter ausharren. 
In Folge davon bleibt die Bevölferung der Infel immer fehr 
Hein. Der jegige Metropolit von Rhodos hat fih viele Mühe 
gegeben, die Telier zur Abftelung dieſes Geſetzes zu vermögen, 
allein bis jegt fruchtlos; fig beharren feft bei dem Brauche der 
Väter, wie die alten Griechen an ihren zarorz voune fefthielten. 

Auf den folgenden Morgen, den 1. Oftober, hatte ich Ar: 
beiter beftellt, um einige Gräber zu öffnen; denn in Erwartung 
einer guten Ausbeute hatte ich mich entfchloffen, noch einen Tag 
auf Ehalfe zu bleiben, und fchlief die Nacht im Hafen an Bord 
des Kutterd. Allein bereits eine Stunde vor Sonnenaufgaug 
wurde ich Durch einen ungemein heftigen Erbftoß gewedt, der das 


) Damit diefe Angabe nicht ircig erfcheine, erinnere ich daran, dap 
ich aͤhnliche Mefte antiter Wohnhäufer auch auf Delos, Thera, Anapbe, 
und andern Infeln (I Ch. ©. 30. 62 u. f. w.) und im Peloponnes nament: 
lich in Aepion (meine Reifen im Pelop. I. ©. 104) finden. 

°) Bondelmonte ©. 75 erzählt, daß der h. Nikolaod (der Pofeidon 
der heutigen griehifhen Welt) bier eine Seitlang verweilt habe, um dem 
biefigen Volfe den Weg zum Nechten zu weifen, und daß er ihnen Die 
Onade verliehen, daß ihre Hacken und Spaten beim Bearbeiten ded ſtei⸗ 
nigten Bodens fi nicht abnutzten, fondern unverfehrt blieben, fo daß fie 
diefelben als das theuerfte Heirathsgut ihren Töchtern mitzugeben pflegten. 
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Schiff zittern und knittern machte, und ſdem bald noch einige 
ſchwächere folgten. Die Richtung der Stoͤße war von Weſt nach 
Oſt. Am Hafen ſtürzten von jenem erſten ſtärkeren Stoße einige 
Häuſer ein, und bald kam die Nachricht, daß in dem obern Dorfe 
ein großer Theil der Häuſer zuſammengefallen ſey. Auch ſollte 
ſich hinter einem Berge weſtlich vom Dorfe wieder Rauch gezeigt 
haben. Nach dem griechiſchen Gottesdienſte ging ich mit dem 
Hafenwächter nochmals hinauf in den Ort, um die Zerſtörung 
zu ſehen. Während wir uns am Wege in einer zerſtörten Kirche 
nach alten Marmorn umſchauten, erfolgte wieder eine heftige 
Erſchütterung, und mit lautem Gepraffel rollte eine Menge der 
trodenen Steinmauern (£nodrozyo), mit welden bier die Fei⸗ 
genbäume zum Schuß gegen das Vieh umgeben find, über den 
Haufen. Beftürzt fprangen wir aus der Kirche, glaubend, daß 
Das alte Gewölbe über ung zufammen bredhe, aber wir famen 
mit dem bloßen Schreden davon. Es ift bemerfenswertb, daß 
man fih feit Menfchengedenfen Feines andern Erbbebens bier 
entfinnt, als eines weit fchwächern im Jahre 1822; und doch iſt 
ber Mittelpunft, von welchem diesmal die Stöße ausgehen, offen- 
bar auf der Inſel ſelbſt'. Im Dorfe fand ich die Zerfiörung 
und Verwirrung groß, viele Häufer eingeftürgt, andere beſchädigt, 
die Einwohner mit ihren geringen Habfeligfeiten im Yreien ges 
lagert, und bereit fh auf die Barfen zu flüchten, um Weiber 
und Kinder nad Rhodos in Sicherheit zu bringen. Sch blieb‘ 
eine Weile unter ihnen, aber an die beabfichtigte Ausgrabung 
war nicht mehr zu denken; fein Mann konnte ſich entjchließen, 
unter dieſen Umftänden fi von den Seinigen zu entfernen. Die 
Erdſtöße, wenn gleich weit ſchwächer als der erſte, wiederholten 
ſich im Laufe des Tages faft in jeder Viertels oder halben Stunde. 
Nach Mitternacht, als ich bereitd wieder auf dem Kutter war, ges 
ſchah noch ein fehr heftiger Stoß, aber ich habe feine Wirkung nicht 
mehr erfahren, denn ich ging noch vor Tagesanbruch unter Segel. 

‚Der Dialekt der Chalfeten ift derfelbe wie der der Rhodier. 
Ich zeichnete mir bier folgendes Volkslied auf‘: 


9), Die Notizen über diefe Erdbeben finden fi zuſammengeſtellt in 
einem Auffaße in der Augeb. Allg. Zeitung, Novemberheft 1843. 


10) Den Text fiehe unten im 36. Briefe. 





Ed waren vier und fünfe, in Allem Brüder neun; 
Vom Kriege fie vernahmen und räfteten ſich auc. 
Auf dem Wege, den fie gingen, da fam ein Durft fie an. 
Sie finden einen Brunnen, der war gar weit und tief: 
. Die Weite fünfzig Klafter und hundert in der Tiefl 
Da fpielen fie mit Xoofen, wer fol hinuntergeh'n, 
Es fiel dad Loos und traf auf den Fleinen Konftantin. 
„Bindet mich, Brüder, bind’t mich, und ich gehe hinab.“ 
Es binden ihn die Brüder und laffen ihn Hinab. _ 

10. Ste woll’n ihn wieder anfzich’n, doch fie vermochten's nicht. 
Sie mühen fih noch Einmal, da bricht der Strick entzwei. 
„Gilt, liebe Brüder, eiler zu unfrer Mutter gut, 

„Und wenn Euch fragt die Mutter, was mir gefchehen fep, 
„So geht nicht ihr zu fagen, daß ich ertrunfen bin. 

15. „Nein, faget nur der Mutter, daß ih ein Weib mir nahm, 
„Eines Herenmeifterd Tochter und einer Here Kind. 

„Die Kleider, die fie mir machte, mag fie verkaufen geh’n, 
„Und für meine DVerlobte mag fie fuchen einen Mann.“ 


Es ift ein charakteriſtiſcher fchöner Zug in der griechifchen Volks— 
Dichtung, daß die Gedanken des Sohnes, fo oft er fih in Noth 
und Bedrängniß findet, immer vorzugsweife auf die Mutter fih 
richten; der Mutter klagt er fein Leid, die Mutter ruft er um 
Hülfe an, und wenn es irgendwo eine Trauerfunde zu melden 
giebt, da darf fie der Mutter nur fchonend, verhüllt, unter 
Gleichniſſen verborgen beigebradht werden. So fagt in einem 
rumeliotifchen Liede, welches übrigens größeren poetifchen Ge: 
halt hat, ein fierbender Berwundeter mit einer ähnlicher Wendung 
feinem Gefährten ): 

„Und fraget meine Mutter Dich, was denn aus mir geworden, 

„So fag’ ihr nicht, ich fey dahin, ich Aermiter fey geftorben; 

„Sag' nur, ich hab’ ein Weib gefreit fern in der öden Fremde: 


„Die ſchwarze Erb’ Hab? ih zum Weib, Zeldwand zur Schwiegermutter, 
„Und all’ die Fleinen Kiefelftein’ zu lauter Frauenbrüdern.“ 


a 


I) Käv 0’ egwrna‘ 5 uurva you Tinorg yıa &ueva, 
Na unv dınis nus ’yafıza, ns 'neIar’ 6 xanuevos* 
Movov sind - "nardgsvdxa ’o ra fonus ra Eva, 
‘MNiea cv nlaxa nevdegav. tiv malony yıjy yuraixa, 
K’avra ra Auarolidapa vula yuramwadeipıu. 
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Der nordweliche Gegenwind, mit welchem ich in der Nacht 
von Chalke abgefegelt war, wurde geftern bei Tagesanbruc fo 
ungefüm, daß wir die See nicht zu halten vermochten, und nad 
Syme einlaufen mußten. Zwifchen der Weftfeite diefer Inſel 
und dem Zriopion liegen einige Klippeneilande, welche bei ben 
Alten die verfludten, Arad, hießen '); ander Südweſtſeite aber 
ſteht in einer engen, doch fichern Hafenbucht (0 Llavepnos) 
unter hoben fleilen Felswaͤnden das berühmte Klofter des Tariar- 
hen oder Erzengeld, der von der Bucht den Beinamen HIaveo- 
. morng führt ?). Der Süpdfpige von Syme gegenüber liegt ein 
großes wüſtes Eiland. Als wir den Canal zwifchen diefem und 
der Hauptinfel paffirt hatten, hatten wir öfllich vor uns die fa- 
rifche Halbinfel Lorpyma, die füdlich in das Borgebirge Kynos 
Sema ausläuftl. Syme ſelbſt ift hoch, durchaus felfig und kahl, 
ringeum voller Buchten ). Der enge aber tiefe Haupthafen ift 
gegen Oſten geöffnet; füdlich über feinem innerften Winfel Tiegt 
auf einer Felshöhe die Stadt. Am Hafen (Alyınlög genannt) 
ſtehen aber auch einige hundert Häufer. Zu meinem großen Leid⸗ 
weſen fand ich die ganze Inſel unter Quarantäne, weil ein aus 
Sprien gefommenes Schiff vor der beflimmten Zeit in Pratica 
getreten war, und ber fehr eifrige junge Sanitätsbeamte (uyero- 
vöuos), Herr K. Mengelopulos aus Konftantinopel, wollte mir 
anfangs gar nicht erlauben, ſelbſt auf meine Gefahr mit dem 
Lande zu communiciren. So faßen wir wohl eine Stunde am 
Duai des Hafens auf Stühlen neben einander, Kaffee trinfend 
und rauchend (denn durch Taflen und Pfeifen kann fi der vor- 
ausgefeste Peſtſtoff nicht mittheilen), und erörterten die Frage, 


— — 





12) Dinuchidas bei Athena 6, 262: ras zaloıuevas ’Agaas (Verb. Agalas) 
uerasu ds ts Krlduv xar Ts Zuuns eicl. 

15) Vergl. Hamilton, Asia Minor II. 67, der died Klofter befucht bat. 
Bon feinem früheren großen Anfehen Th. II. ©. 132. 

12) Strabon 14, ©. 199 Tchn.! Mera ra Awpvua ro Kwvos Zyjua bori, 
zul Stun v70o0g. 

Stepb. u. d. W. Zuun vnjioos Kagızı), ws Sreaßwv Id’, xaı nods Ouw- 
yuuos' wvouaoraı dr ano Zuuns ris Ialvoou ' xar reuregov iv Fraleito Me- 
ranovzis, sira Alydn' ro ?Ivırov Zuuatos. wg Kuusios Avuaios ' Aeyeraı xaı Zuusvs. 

Plin. 5, 3: Media inter Rhodum Cnidumque Syme. Cingitur 
AXXVII. mill. D. Portus benigne praebet octo. 
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ob er mir geſtatten koͤnne, wenigſtens die geringen Reſte des 
Alterthums auf Syme zu beſuchen, oder nicht; aber ich fand ihn 
unerbittlich, und mußte gegen Abend auf den Kutter zurückkehren. 

Syme lebt, wie Kalymnos und Chalke, faſt ausſchließlich 
von der Schwammfiſcherei, die mit 150 bis 160 Barken betrieben 
wird. Daneben beſitzen die Symäer auch zwölf große Schiffe von 
12 — 16,000 Kila Trädtigfeit. Die Bevölkerung ſchätzt man auf 
nahe an 7000 Seelen, welche fämmtlid in der Stadt und am 
Hafen wohnen; Dörfer giebt ed nit. Die Einwohner find 
an Bildung und Wohlſtand denen von Kalymnos voraus; and 
befigen fie bereits. feit 1837 einen heilenifchen Lehrer, mit 7000 
Piaftern, und einen allelodidaftifhen, mit 3000 Piaftern Be: 
foldung. An den Paſcha von Rhodos entrichten fie 37,000 Pia: 
fier (9250 Dramen) Steuer; dazu fommen noch die geringen 
Hafen» und Sanitätögebühren. Kigne Produfte bat die Inſel 
faft gar nicht; fie erzeugt nur wenig Wein, wenig Del und wes 
nig Getreide und ernährt in den Gebirgen einige Schafherden. 
Die Schwammfifcher aber find dies Jahr in ihrem Fange fehr 
glücklich geweſen. Sie gehen von bier meiftend an die Südfüfe 
von Kleinafien, nad Kreta, Kypros und an die Küſte von Syrien 
und Nordafrika. Zu folden weiteren Erpebitionen verbinden 
fih zwölf bis zwanzig Barfen mit einem der großen Schiffe, 
welches die nöthigen Mundvorräthe für den ganzen Sommer an 
Bord nimmt und auf welches die gefifchten Schwämme geladen 
werden. 

Heute früh war der freundliche Hygionom nadgiebiger ge 
worden, und erlaubte mir mit einem Wächter and Land zu gehen. 
Die Leute fagten mir, ihre alte Stadt liege an dem Hafen Em: 
poriös (o Eunopsög), eine halbe Stunde noͤrdlich von hier. 
Ich machte mich alfo dahin auf den Weg, überflieg ein Paar 
fteinigte Hügelrüden und war bald an Ort und Stelle. Am 
Wege fand ich ein hellenifhes Grab aus großen vorne abgerun: 
beten Duadern, und wie die auf Ehalfe, an einen Felfen gelehnt. 
Emporeiös ift eine größere und weitere Bucht ale der heutige 
Hafen, aber den öftlihen Winden zu fehr geöffnet. An der Süb- 
feite und am Weftende diefer Bucht finden ſich unfcheinbare alte 
Nefte: Fundamente und Gemäuer aus Bruchſteinen in Mörtel, 
nebft vielen Ziegelfcherben, aber faft fein alter behauener Stem. 





123 

In einem halben Dugend Kirchen fand ich nur etliche rohe Ca⸗ 
pitele, und in einer derfelben einen runden Altar mit faſt un- 
leſerlicher Infchrift ”. Bon diefer Sapelle ift ein alter Moſaik— 
boden mit Ornamenten. Längs dem WWeftende der Bucht Läuft 
auch ein Fundament wie von einem Duai. Im Ganzen aber 
fheinen die Ruinen vom Emporeiös erſt aus dem fpäteren 
Altertbume herzurühren und nur von einem Hafenetabliffement 
zu feyn; die Stadt der Hellenen konnte nit hier geftanden 
haben. 

Syme erfheint bereits in dem früheſten Zeiten der gefchicht- 
lihen Ueberlieferung in einer gewiſſen Wichtigkeit. Die Dori- 
(hen Anſiedler unter Triopas follen fih auch bier niedergelaffen 
haben, und im Homerifchen Schiffsverzeichniffe erfcheint Nireug, 
der ſchönſte Mann unter den Mauern Ilions nad) dem Peliden, 
der nach Diodoros auch über einen Theil der Knidifchen Halbinfel 
berrichte, ald Fürft von Syme, aber nur mit drei Schiffen. Er 
blieb im Troifhen Kriege in einer Feldfchlacht %. Später fiel 
die Infel in die Hände der damals meerbeberrfchenden Karer. 
Bon biefen verlaffen wurde fie wieder von Argeiern und Lake— 
bamoniern, gemifcht mit Knidiern und Rhodiern beſetzt“. Eine 
fo alte helleniſche Bevölkerung mußte beveutendere Spuren von 
ihrer Stadt hinterlaffen haben. 

An den Hafen Aegialös zurüdgefebet ftieg ich daher hinauf 
in die heutige Ortfchaft, und überzeugte mich bald, daß fie auf 
der Stelle der alten Stadt liegt. Sie ift übercagt von einem 
Heinen zadigen Kelsgipfel, um ‚defien Rand und auf deſſen Ab- 
fügen fi Refte von fhönen helleniſchen Mauern, theils aus 
regelmäßigen Quadern, theils von polygoniſcher Bauart finden, 
auf denen wiederum die Trümmer einer Ritterburg ſtehen. Allein 
beide Arten von Mauern ſind eben in der Zerſtoͤrung begriffen, 
indem man ſie großentheils zum Behuf neuer Bauten abbricht. 
Ein ſolcher Neubau iſt das geräumige Schulzimmer mit der daran⸗ 
ſtoßenden Wohnung des Lehrers in der Burg ſelbſt; neben der 





15) Meine Inscr. Gr. Incd. IM. n. 286. 
16) Hom. 3. 2, 671. Diktys A, 17. Dar. Phryg. 21. 


1) Divdor, 5, 53. Vgl. R. Rochette, Hist. des col. Grecques 1. 337. 
UL 72 sq. 








Thüre der Schule if eine Marmorplatte mit drei Wappenſchilden 
und einer Inſchrift eingemauert: 


9: hu:a x dodral: de vrr ven: 
n:T:ı 





und auf der andern Seite eine andere Wappentafel: - 


Bon diefen find die Wappen mit der Jahreszahl 1452 die des 
Großmeifters Jacob von Milly Cwoher der Müplftein), welder 
freilich nad Vertot erft am 1 Junius 1454 zu bdiefer Würde 
erhoben wurde und bis 1461 regierte; das andere aber iſt das 
Wappen des Großmeifters Raimund Zafofta, von 1461 bie 1467”). 

Außer der Afropolis fah ich von der alten Stadt feine er 
beblichen Nefte, ausgenommen einige Terraffenmauern an dem 
Abhange gegen den Hafen, und hin und wieder ein altes Werk: 
ſtück; allein ich durfte mich unter dem Bann ber Quarantäne 
auch nicht frei genug bewegen, um die Umgegend befonderd am 
ſüdlichen Rande des Ortes, wo die Weingärten find, zu durch— 
flreifen. In der Kirche des h. Athanafios ift eine unleſerliche 
metrifche Infchrift in drei Diftihen. Auch zeigte man mir vor 
einem Haufe eine Feine Afchenfifte aus Marmor, Ähnlich denen 
auf Karpathos und Rhodos, gegen zwei Zuß lang, mit bem 
Namen Gsurornov. Ueberhaupt findet man in den Wein 
gärten ſüdlich nnd öſtlich unter der Stadt nicht felten Gräber. 
Auch: in den Bergen follen hin und wieder helleniſche 





18), Vertot, Hist. des chevaliers de St. Jean Tl. p. 235. 254. 


End 
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Trümmer ſeyn, wahrſcheinlich von Grabmälern oder von Wacht: 
thürmen . 

Daß einzige bemerfenswerthe Monument, welches ich gefehen, 
it das von den Einwohnern fogenannte Tropäon (To Toonauov), 
zehn Minuten öftlih von der Afropolis hinter den Windmübhlen, 
auf dem Rüden des felfigten Vorgebirgeds. Sie halten demnach 
dies Denkmal für das Siegeszeichen, weldes Aftyochog, der 
Befehishaber der Lakedämoniſchen Flotte, nad einem Siege über 
ein Attiſches Gefchwader unter Charminos im ziwanzigften Jahre 
des Peloponnefifhen Krieges hier errichtete 9. Es ift aber, glaube 
ih, oder war vielmehr ein flattliher Tumulus, eingefaßt an 
feinem Fuße mit einem Sodel (Ardwv xonri) von zwei und an 
der Südfeite von drei Schichten mächtiger Duadern, welcher 
Unterbau, je nach der Ungleichheit des Bodens, nod eine Höhe 
von vier bis fieben Fuß bat. Bon dem Tumulus ift nur der 
eigentliche Kern, aus Brucfteinen und Erbe beftehend, noch er- 
halten; die übrige aufgefchüttete Erde (ro you) haben Men- 
Ihenhände, Wind und Regen im Laufe der Jahrhunderte meg- 
geichleppt oder verſtreut. Doc ſcheint das Innere noch uneröffnet. 
Der Durchmeffer diefes anſehnlichen Grabmals beträgt gegen 
fechzig, fein Umfang gegen zweihundert Zug. Wäre Nireus nicht 
vor Troja gefallen, fo dürfte man es vielleicht ihm beilegen. 

Hiermit ift mein Befud der Merfwürdigfeiten von Syme 
beendigt, da die Fiction, dag ich mit den Bewohnern nicht in 
Verkehr treten dürfe, mir nicht geftattet, einen Gang durch die 
Inſel nach dem Klofter des Panermiotes zu mahen. Ich babe 
nur noch einige Münzen gefauft und einen fehönen, im Hafen 
Emporeiös hart am Strande gefundenen Onyr, erhaben gefchnitten, 
mit einem auf einem Löwen reitenden Eros, der einen Kranz 
hält. Jegt warten wir nur Mitternacht ab, um gegen Tages⸗ 
anbruch unter Segel zu gehen. 


— ——— — — — 


19) Hamilton a. a. O. II. 71 beſchreibt eine Capelle der h. Ekaterina, 
zwiſchen der Stadt und dem Kloſter, auf den Ruinen eines alten Grab: 
mals oder andern Gebäudes. 


20) Thukpd. 8, 41. 42. 
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Vierunddreißigſter Brief. 
Kos. — Ralymnos. 


Eurypylique urbem, qua Cos cornua matres 
Gesserunt tunc quum discederet Herculis agmen. 


Dvid, Metameorpb. 


Im Hafen von Syros, den 11 Dftober 1843. 


Ein Unftern fceheint über mir zu walten, fo oft ih nad 
Kos komme; das erſte Mal war ich unter dem Bann ber Qua— 
vantäne, und durfte faum den Strand betreten; dies Mal bin 
ich freilich bis in die Stadt und big an den Quell der Burinna 
gelangt, aber cin brutaler Kerl von Zanitfchar vom alten Schlage, 
der leider dem Blutbade entgangen ift, durch welches der Sultan 
Schlädter (IovArav Xauocdrns, wie Türfen und Grieden jekt 
den Mahmud nennen) fi jene Race vom Halfe gefchafft hat, fist 
bier als Gouverneur und hat mich verhindert, Die Infel ganz zu ſehen. 

Sch fegelte in der Nacht des dritten Oftober von Syme ab, 
aber bei Sonnenaufgang fand ich mid) erft eine Meile ſüdlich umter 
ber Mitte der Knidifchen Halbinfel, mit einer herrlichen Ausſficht 
auf bie zadigen in einander gefchobenen Berggipfel, welde den 
Dorifchen Meerbufen umgeben; im Süden lag Rhodos in Tanger 
Ausdehnung, ſuͤdweſtlich und weftlih die drei Inſeln Chaffe, 
Telos und Nifyros. Die Knidiſche Halbinfel ift auf der Südſeite 
durchaus bergig und kahl, mit fehroffen ſtark zerffüfteten Fels— 
gebirgen von beträchtlicher Höhe. Gegen Mittag erhob fih endlich 
ein Wind, freilih ein Gegenwind aus Nordiweft, gegen weldhen 
wir die ganze Naht und den folgenden Bormittag kreuzten, fo 
daß wir erft am 5. Oftober Nachmittags auf der ſchlechten Rhede 
von Kos vor Anfer gehen konnten. Sch eilte fogleich and Land 
zu dem griechifchen Confularagenten. 

Während er mid) nach Landegfitte mit Kaffee und Pfeife 
bewirthete, vervollftändigte ich meine früheren Notizen ' über 
die Statiftif der Infel. Er fhägt die gefammte Bevölferung 
der Inſel auf 7— 8000 Seelen, wovon der größere Theil 


ı) Vergl. Th. I. ©. 88. 
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Griechen, die Einnahmen der Pforte aber, obgleich Kos weit kleiner 
iſt als Rhodos, wegen des beſſern Anbaus auf 600,000 Piaſter. 
Die Ausfuhr beſteht in 10— 12,000 Kantar Rofinen, 30 — 40 
Millionen Citronen, 20,000 Barils ſehr guten Weines, 100 
Kantar Wolle, 2000 Kantar Zwiebeln, 1000 Kild Mandeln, 
3— 4000 Kilà Seſam, 30,000 Kild Salz und 100 — 150,000 
Offen friiher Trauben nad) Alerandrien. Getreide, Del, Baums 
wolle, Flachs und Seide wird wenig über das Bedürfniß erzeugt. 

ALS ich dem Agenten meine Abficht äußerte, die Dörfer ber 
Inſel zu befuchen, erklärte er mir fogleih, daß der Gouverneur 
Muſtapha-Bei dies ſchwerlich geftatten werde. Er erzählte mir, 
Daß ale mein College Ulrichs mit dem hamburgifchen Reſidenten 
Colquhoun vor zwei Monaten auf demfelben Kutter hier war, 
"und diefe Herren, gegen den Willen des Beis, das Dorf Pyli 
befucht hatten, worauf fie fi) felbigen Abends einfchifften, der 
Bei den türfifchen Polizeifoldaten (Rawag), ben er ihnen zur 
Begleitung mitgegeben, zu Tode prügeln laſſen, weil er fie nicht 
Daran verhindert; daß er darauf fämmtliche Bauern des Dorfes 
zu fi befchieden, um fie genau auszuforſchen, was bie vers 
bächtigen Franken bei ihnen gewollt, und daß er endlich alle 
Infchriften und Marmorftüde, welche fie nach Ausfage der Bauern 
abgefichrieben oder gezeichnet hatten, habe zerfchlagen Taffen. Der 
Screden unter den Leuten fey in Folge hiervon fo groß, daß 
fein Agogiat mir feine Maulthiere vermiethen, Fein Bauer mid 
beherbergen werde, ohne die ausbrüdliche Erlaubniß des Tp⸗ 
rannen. Freilich habe die Familie des todtgeprügelten Türfen 
bei dem Capudan Halils Pafıha, der in der vorigen Woche mit 
der Flotte hier gewefen, eine Klage eingereicht, allein Muftapha- 
Bei habe fih damit ausgeredet, es fey nicht fein Befehl geweſen, 
den Kawaß todtzufchlagen, fondern nur ihm eine Baftonnade 
von fünfhundert Streihen auf die Fußſohlen zu geben, und 
wenn der Sflave, den er mit Bollziehung diefer Züchtigung 
beauftragt, den Mann zu hart oder an verleglihen Theilen ge- 
Schlagen, fo falle die Schuld auf Diefen. Und mit diefer Aug: 
rede bat Halil-Pafcha, der cirfaffifche Sklave, der im Lager 
vor Mefolongi, 1826, noch Pfeifenträger und Leibgünftling des 
alten Chosrew-Paſcha war, und der jeßt Schwager bed Sul: 
tans Abdul-Mefhid und Großadmiral iſt, fih begnügt, und 
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bat den armen Schächer an Bord feiner Flotte mitgenommen, 
-um ihn ftatt des Beis zu beftrafen. Was fagen Sie zu ſolchen 
Pröbchen türkifher Verwaltung vom neueften Datum? 

Ich beftand indeffen darauf, einen Verſuch bei dem Bei zu 
machen, und da bie Türken jegt während des Rhamazans erft 
Abende nach dem Effen zugänglich find, fo gewann ich noch Zeit, 
einen Gang durd die Stadt und die nächſten Gärten zu maden. 
Kos ift eine enggebaute finftere Stadt von verfallenem Ausfehen, 
obgleich auch hier viele der Häufer noch aus der Zeit des Ritter: 
ordens find. Unweit des Hafenthores fleht die uralte Platanc, 
an welche die örtliche Sage den Namen des Hippofrates knüpft.“) 
Ich beſuchte ein Paar ehemalige Schäfer aus Athen, welche hier 
jest eine helleniſche und eine allelobidaftifche Schule errichtet 
haben: ein großed Bedürfniß für Kos, da die Griechen bier 
unter dem harten Drude des türkifchen Joches noch fehr in der 
Bildung zurüdgeblieben find. m einem türfifchen Garten vor 
der Stadt wies mir der Confulatsfecretär eine lange Infchrift?) 
nad, welche wir am folgenden Morgen verftohlener Weife zu 
copiren befchloffen, um den Stein nicht dem Untergange anheim 
zu geben. Denn außer dem oben erzählten Falle hat Muftapha 
noch vor einigen Wochen eine andere am Hafenthore eingemauerte 
Infchrift, weil die Officiere der f. f. Corvette Clemenza fie ab 
gefhrieben Hatten, augenblicklich ausmeißeln laſſen, wovon ib 
mich durch den Augenſchein überzeugt habe.?2) 

Unterdeſſen war es Abend geworden, und eine Stunde nach 
Sonnenuntergang ging ich mit dem Conſul zum Bei. Ich fand 

„einen dicken ſchwammigen Kerl von gemeinem Ausſehen, in einet 
Ede des Divand ausgeftredt; ihm gegenüber faß auf zwei andern 
Divans die Ariftofratie der Infel, die einheimifchen Beis und 
Agas, ſämmtlich ihre Pfeife rauchend. Wir erhielten beſondere 
Seffel, Caffee und Pfeifen. Nach ven erflen Begrüßungen ſagte 
ich dem Bei durch den Conſul, der den Dolmetfh machte, ib 
fey gefommen um die Inſel zu fehen, und bitte ihn um eine 
Empfehlung in die Dörfer. Seine Antwort war ausweichend: 


— ·— 


2) Vergl. Th. II. S. 87 Anm. A. 
3) Meine Inser. Gr. Ined. HI. n. 311. 


’*) Es war die Infhrift des C. T. n. 2509. 
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Die Infel fey ganz ohne Intereffe und fein Neifender pflege fie 
zu befuchen; er fürdte, daß fie mir mißfallen werde, und rathe 
mir daher ab, weiter zu geben als bis zu den Quellen, andert- 
halb Stunden von der Stadt. Ich erwiderte: Died fey meine 
Sorge; auch auf Rhodos habe ich die Dörfer befudht und die 
Mühe nicht bereut; ich werde daſſelbe auf Kos thun. Hierauf 
erflärte er ſchon mit Beftimmtheit, er fönne und wolle mir den 
Beſuch der Dörfer nicht geftatten. Da der feige Agent meine 
zienilich derbe Antwort hierauf nicht mehr zu überfegen magte, 
fo wandte ih mid an die Agas, von denen einige Griechifch 
fpradhen, befchwerte mich über die Grobheit ihres Gouverneurs, 
und forderte fie auf, ihm zu fagen, daß ich, da es in der Türfei 
fein Gefeg gebe, welches das Reifen verbiete, morgen in Die 
Dörfer geben werde; feiner Erlaubnig bebürfe ich nicht dazu, 
ich fey bloß gefommen, um ihm eine Höflichkeit zu erweifen. 
Allein bier hatte ich erfi in ein Wefpenneft geftodyen: die Agas 
entgegneten, daß felbft wenn der Bei mir die Erlaubnig geben 
wollte, fie mid daran verhindern würden; es fey ihnen nicht 
damit gedient, daß fränfifche Reifenvde, zumal aus Griechenland, 
hierher kämen, um ihre griechifchen Bauern aufzuwiegeln, und 
fie riethen mir bald wieder abzufegeln. Da der Wortwechfel 
immer lebhafter wurde, ohne zu einem Refultat zu führen, fo 
fland ich auf mit der Erklärung: ich werbe bei meinem Vorhaben 
bleiben und wolle fehen, wer mid daran zu hindern wage. 
Der Agent war erfchroden, und ich habe bei diefer Gelegenheit 
wieder gefehben, wie übel Griechenland daran thut, feine Handels⸗ 
intereffen in der Türkei durd Leute vertreten zu laffen, die felbft 
beim Handel betheiligt find, und deren erfte Nüdficht ed daher 
ift, mit den einflußreichen Türken in gutem Vernehmen zu bleiben. 
Ein alter Seehauptmann und Eorfar, wie mein Freund Maveis 
“auf Rafos, hätte den trogigen Agas gegenüber auch eine trogige 
Sprade geführt. 

In der Nacht zwifchen dem 5. und 6. October, um zwei 
Uhr nad Mitternacht, erfolgte wieder ein flarfer Erbfloß, der 
in der Stadt fo heftig empfunden wurde und fo anhaltend war, 
daß viele der Einwohner aus den Betten fprangen und ſich an- 
fhidten auf die Straße zu flühten. Namentlid waren bier 
auch die Erdbeben vom 17. September und 1. October verfpürt 

9 


Reifen und Länderbeſchreibungen. XXXI. 


(Reifen auf den griech. Juſeln. 111.) 











130 





worben.*) Den folgenden Vormittag brachte ich größtentheils 
damit zu, die merfwürdige auf ein Heiligthum des Herakles be: 
zügliche Infchrift in dem türfifhen Garten abzufchreiben. Bir 
mußten den griechifchen Gärtner beflehen, daß er uns den Stein, 
der in eine Treppe eingemauert war, berausnehmen ließ, um 
alle vier Seiten Iefen zu können, und ihn dann wieber einzu 
fügen; der türfifhe Eigenthümer fam glüdlicher Weiſe nicht 
während der Arbeit, fo daß ich hoffe, daß diefer Marmor dem 
Hafle MuftaphasBeid entgehen wird. Der Garten, wo wir 
waren, umfaßt 500 Eitronenbäume, welche etwa 400,000 Citronen 
geben, das Tauſend zu vierzig Piafter oder zehn Dracdmen; im 
Durchſchnitt geben alfo fünf Bäume an Ort und Stelle faft zwei 
preußifhe Thaler Ertrag.- 

Unterdeffen hatte ih mich durch Erkundigungen auch bi 
andern Leuten binlänglich überzeugt, daß es geradezu unmöglid 
fey, gegen den Willen des Beis die Inſel zu bereifen, indem 
ich weder Saumtbiere, noch einen Führer, noch ein Obdach finden 
würde. Mit MWiderfireben, und nur auf die wiederholte Ber: 
fiherung des Confuls, daß ich die Erlaubniß Muſtaphas zu 
dieſem Ausfluge habe, gab fi ein Agogiat dazu ber, mid nach 
der Burinna und den mineralifhen Waflern am nördlichen I 
bange des Gebirges zu bringen. Als ih Nachmittags durd die 
Stadt ritt, wurben die Türken gleich aufmerffam, und beforgten, 
daß ich meine Drohung, die Dörfer ihnen zum Trog zu befuden, 
ausführen möchte, wie fich bald zeigte. Der Weg läuft anfangt 
eine Biertelftunde Tang durch fchöne reiche Gärten zwifchen hohen 
Steinmauern, und fleigt dann allmählig die kahlen, mit braunen 
fonnenverbrannten Kräutern bedeckten Abhänge des hohen Berge 
hinan, der von Oft nad Weſt ftreichend, feinen höchſten Gipfel 
bis zu 2760 engl. Fuß über das Meer erhebt, und fein ander, 
als der Prion oder Dromedon ber. Alten feyn kann.) 9 
ließ die Burinna zur Linken, und ritt eine flarfe Viertelſtunde 
weiter weftlih nach dem fogenannten Xynöneron OM 


Ba HE a rn 


*) Heftige Erdbeben auf Kos werden öfter erwähnt. Thutyd. & 11 
Pauſ. 8, 43, 3. Agathias (im 3. 554 n. Chr.) 2, 16. 

s) Prion, bei Plin. 5, 36. Der Name Dromedon (5 "Ngouder) K 
ruht auf den Scholien zu Theoktit. 7, 45: "Nauuedur harir des ir P 
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Koffinoneron (Euvörsgov, Koxmuwövspov), einem reichen 
Sauerbrunnen zwei Stunden von der Stadt, hoch am Gebirge, 
unter einer Öruppe von Platanen. Kurz vorher fam ich an mehren 
feinen Schwefelquellen vorüber, . wie denn das ganze Gebirge 
bier vulcanifher Natur if. Das Zynoneron, deffen Waffer mir 
im Geſchmack dem Kiffinger Ragozy zu ähneln fchien, und das 
auf dem Boden, über welchen es fließt, einen röthlichen Nieder: 
ſchlag binterläßt, wird einft eine berühmte Heilquelle werden, 
wenn das herrliche Kos von dem Fluche der Barbarei erlöft und 
in die Hände einer chriftlihen Macht gekommen feyn wird. Bon 
einer zu vermuthenden antifen Einfaffung des Brunnens bemerfte 
ich feine Spur; auch ſcheint fi Feine Erwähnung diefer mine: 
ralifhen Waffer bei den alten Schriftftelern zu finden. Im Her: 
auffteigen und von diefem Punkte felbft hat man eine herrliche 
Ausfiht: unten die Ebene von Kos mit ihren grünen Gärten 
und der weißgetündten Stadt, rechts im Angefihte die halifar» 
naſſiſche Halbinfel mit dem Borgebirge Zepbyrion, davor die 
Klippengruppe Tſchatalia, über diefen Myfale und Samos, und 
finfe gegen Nordweit in langer Reihe die Infeln Hypferemosg, 
Kalymnos und Leros. Wie viele Heilquellen werben fich einer 
ähnlichen Lage auf Iuftiger Höhe über dem blauen Meere, und 
einer ähnlichen Augfiht rühmen fünnen? Die Hand der Natur 
bat auf diefe größeren Infeln der griechischen Meere, wie Euböa, 
Naros, Samos, Chios, Kos und Rhodos, alle Segnungen, alle 
Reize ausgeſchüttet; ed fehlt nur am Wirken des Menfchengeiftes 
und der Menfchenhand, um fie in Paradiefe umzufchaffen. 

Ich füllte mir bier einige Flaſchen mit diefem Föftlichen 
Wafler, nnd trat dann den Rüdweg an. Nach einer Biertels 
ftunde war ich bei der Burinna,°) einem ergiebigen Duell des 
flarften reinen Trinkwaſſers, welches nod heute in die Stadt 
binuntergeleitet wird. Ihre erſte Auffindung wird einem alten 





vpnAdtsgov zur iv Tr Ko Aregwr dgeur. allein mir fheint vielmehr die 
Meinung eines andern Scholiaften vorzuziehen, daß Dromedon in der 
Stelle des Dichterd entweder ein Beiname einer Gottheit (ded Pan) oder 
der Cigenname eines reichen und mächtigen Mannes fey. 
6, Theofrit. 7, 6: Xulxuvos, ‚Bevawvar 05 ix nodus uvve xparar, 
Eı Y — —R — yayu. 
Hierzu ein Scolion: ‘Or: 6 Aalxwr Eßuviksuss tür Kıwr eugedn Er Tırı 
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Könige Chalkon zugeſchrieben, und der Ausdruck des Theokritos, 
daß er ſie aus dem Felſen hervorgebracht, findet ſeine Erklärung 
in der Dertlichfeit, Die unverkennbar noch heute dieſelbe iſt, wie 
zur Zeit des Dichters, und deren erfle Anlage, nad dem Style 
der Baulichkeiten, in noch viel frühere Zeiten zurüdgeben muß. 
Unter einer Gruppe mächtiger Platanen trat idy durch eine enge 
niedrige Thüröffnung in einen fehmalen, durch parallele Mauern 
aus großen Duabern gebildeten Gang, auf deffen Boden in einer 
Rinne das Waffer fließt, und der fich mit geringer Biegung wohl 
fünfzig Schritte weit unter der fanftgeneigten Hügelflädhe hinziebt. 
Der Gang ift fo hoch, dag ein Menfch bequem darin aufredt 
fieben kann; feine Dede ift anfangs gewölbt, dann näher am 
Duellgebäude mit großen Steinplatten horizontal bededt. Das 
Duellgebäude felbft, in welches diefer Gang ausläuft, ift ein 
fegelförmiges Gemach, am Boden vier Meter im Durchmefler, 
und bis zu dem runden Brunnenſchachte oder Luftloche (soupirail) 
in welchen es fi) oben öffnet, etwa ſechs Meter hoch; es ift 
eben wie der Gang aus Duadern von anderthalb bis zwei Fuß 
Höhe und zwei bis drei Fuß Länge gebaut, und zwar ganz 
in der Weife des Schaghaufes von Myfenä und des Tullianum 
in Rom. Nur bitte ich Sie, mid) ja nicht mißzuverfleben, als 
wollte ich durch diefe Bemerkung die befremdliche Theorie unter 
flügen, daß jedes Gebäude von gleicher Form und Anlage ein 
Brunnenhaus fey. Im Schaghaufe des Atreus, fa am obern 
Rande eined dürren fleinigten Hügeld gelegen, vermögen alle 
Najaden der alten Hellas feinen Brunnen bervorzurufen; dies 
Gebäude auf Kos aber ift ein Quellhaus, und zum Beweiſe dafür 
fprudelt das filberhelle Waffer der Burinna an der dem Gange 
gegenüberliegenden Seite des Gemaches in reicher Fülle aus einem 
natürlichen Felsfpalt hervor. Auf der halben Höhe des Kegelbau's 
ift über dem Eingange eine vieredige Oeffnung, welde in einen 
andern Gang führt, ber über dem flachgebedten Theile des großen 
Ganges liegt und ebenfalls durch eine Thüröffnung in der Sen: 

fung der Bergfläche zu Tage ausgeht. Seine Beftimmung fonnte 





zonw tus Kw nnyij um nooreoov ovoa, hs vor ô Beoxgıros ulurnraı » eugede 
de oürwg . arıyyeldn Tw Raoıkei naga Twos rwr negl ravra derer, OT Were; 
ö Tonos Ixeivos Erdouugsi" xaı 6 faule aurenı0rarıydas Te TOnw, NUTom- 
ynoev 00a avrerewve ne05 Tyr Tod bdaros Exonkı. 
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nur ſeyn, nebft dem Brunnenfchachte über dem Quellgebäude den 
Zutritt von Luft und Licht zu der Duelle zu vermitteln. Diefe - 
ganze merkwürdige und meines Wiffend noch gänzlich unbelannte 
Anlage, die zu den älteften Baudenkmälern in Griechenland zu 
zählen feyn wird, hätte eine genauere Ausmeffung und Aufnahme 
verdient; allein nicht nur war ich eines folchen Fundes nicht ge- 
wärtig und daher auch mit den Vorkehrungen zu folcher Arbeit, 
wie einer Leiter und einem Stride, nicht verfehen, fondern ich 
würde darin auch durch die väterliche Fürforge MuftaphasBeis 
für dad Wohl der ihm anvertrauten Inſel geftört worden ſeyn, 
wie Sie gleich hören werden. Ich kann Ihnen daher nur nad 
dem Augenmaaße den Croquis eines Durchſchnittes des Quell⸗ 
gebäudes mit den beiden Gängen und dem Schadhte hierherſetzen, 
um meine Befchreibung verftändlicher zu machen. 








a Eingang. bb gewölbter und cc flad bebedter Theil bes uns 
tern Ganges. d. Kegelförmiged Brunnenhaus. e. Senfredter 
Schacht der fih bei h mündet. f. Die Duelle. gg. Oberer Gang, 
zur Herftellung des Luftumzuges. iii. Aeußere Hügelfläche. 
Bon dem Eingange a fließt das Waſſer in einem bededten 
Canale den Berg hinunter in die Stadt und verfieht Die dortigen 
Laufbrunnen. Die neueren Erflärer des Theofritos und andere 
Scriftfielfer haben angenommen, daß die Burinna die heilige 
Duelle des Asklepios gewefen fey und daß fein Tempel bier 
gelegen habe; allein diefe Annahme ift unbegründet. Die alten 
Erflärer zu der Stelle des Dichters erwähnen des Adflepios mit 
feiner Sylbe; und wenn auch — was fehr wohl möglich iſt — 
ein Heiligtum des Gottes bei der Duelle geftanden hätte, ”) fo 


— — — — — 


) Andromachos oder Antimachos bei Galen n. arsıdorwr 1, 6 (ed. 
Basil. II. 429) fagt freilich: 
eite 08 Toıxzaioı daiuov Eyovaı Aoypoı, 
7 Podos 7 Bovewra xaı ayyıaln "Enidavgos, 





134 

lag doch fein berühmter Tempel, in welchem das Bild der Ana 
dyomene von Apollos war, unweit der Stadt in einer der Bor: 
ftädte, ) nicht aber eine deutfche Meile entfernt am Gebirge. 

Als ich mit meinem Führer wieder aus dem Gange trat, 
fand ich unter den Bäumen zwei bewaffnete türfifche Reiter, von 
denen der eine einen Yangen fanftgefrümmten Stab vor fih auf 
dem Sattel bielt. Der andere, beffer gekleidete, redete mich in 
fließendem Griehifh an — er war, wie ich fpäter erfuhr, Sohn 
einer griehifhen Mutter — ftellte ſich als den Aufieber der 
Wafferleitungen (vepoxp&rys) dar, und fragte mich mit gleiß— 
nerifcher Freundlichfeit, wie mir die Inſel gefalle, und weshalb 
ih fhon zur Stadt umfehre. Ich ermwiderte, ed fey nur meine 
Abficht geweſen, die Wafler zu befuchen; es fiel mir aber auf, 
daß mein Maulthiertreiber Unruhe verrieth und mich zu beſchleu— 
nigter Rüdfehr antrieb. So traten wir denn in Begleitung Der 
beiden Türfen, die ſich als zufällig hierhergefommen anfündigten, 
den Heimmeg an. Nach einer halben Stunde begegneten wir 
einen dritten türfifchen Reiter, der meinen beiden Begleitern 
etwas zuflüfterte, worauf der Griechifchredende nad der Stadt 
vorausfprengte. est begann ih den Zufammenhang der Sade 
zu ahnen, ber bald Far hervortrat. Denu als wir, bereits ın 
der Abenddämmerung, in die Gärten der Borftadt famen, ſtürzte 
mir, der ih an der Spige des Zuges war, ein weinendes Weib 
entgegen, und fragte ängftlih nach ihrem Manne, dem Maul: 
thiertreiber, Vergebens fuchten ihr die Türfen Schweigen auf: 
zulegen, und ritten, ald ich dies nicht zuließ, eilig davon. Sie 
erzählte nun, daß der Bei, auf die Nachricht von meinem Auf- 
bruche, fogleich mir jene zwei erften Reiter nacdhgefandt, mit dem 
Auftrage, mir die Saumthiere wegzunehmen und jedermann zu 
verbieten, mich zu beherbergen, dem Agogiaten aber auf der Stelle 
die Baftonnade zu ertheilen, zu welchen Zwecke der zweite Reiter 
den langen Stab bei fich führte. Hierauf fey fie in ihrer Angft 
zum Conſul gelaufen, und diefer habe ſich bei Muſtapha verbürgt, 


— — — — 


allein es iſt klar, daß hier die Quelle nur ſtatt der Inſel, Burinna ſtatt 
Kos genannt iſt. 

8) Strabon 14,.©. 202 Thn.: Er To npoaarsim To Sorkynısios 
torı. Asklepios hatte bier auh einen heiligen Hain, aus welchem Tu: 
rullius Holz gefällt hatte: Dion. Caſſ. 51, R. Val. Mar. 1, 1, 19. 
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daß ich nicht weiter zu reiten gedenfe, als bis zu ben Brunnen: 
worauf er mir dann ben britten Reiter nacdgefandt, um bie 
beiden erften zuriidzurufen. Unterdefien war auch ihr Dann herbeis 
gekommen, und fein gefundes Augfehen beruhigte dad arme Weib 
wieder. Er vertraute mir fpäter fogar an, daß er gegen gute 
Bezahlung fih wenig aus der Baftonnade gemacht haben würde, 
denn er fey das Ding fehon gewohnt; es thue ihm nur Leid um 
feine Frau, die fich jedesmal gar zu fehr ängftige. Um ihn indeß 
der Aufmerffamfeit der Türfen möglichft zu entziehen, machten 
wir einen Umweg durch die Särten nach der Wohnung des Con⸗ 
ſuls, wo ich die ganze Geſchichte beftätigen hörte, und den armen 
Zeufel reichlich befchenft entließ. Ich Hätte, ich weiß nicht was 
Darum gegeben, wenn es mir möglich gewefen wäre, mid an 
Muftapha zu rächen, allein ich mußte es bei. Verwünſchungen bes 
wenden laſſen. So harter willführliher Drud laftet noch auf 
den Griechen unter türfifchem Joche, da wo fie in der unmittel« 
baren Nähe ihrer Zwingherren wohnen, und ihr Wunſch nad 
Freiheit ift wahrlihd vor Gott und Menfchen gerecht; auf der 
andern Seite aber iſt ein folcher Zuftand auch Feine geeignete 
Borfhule, um zehn Jahre fpäter ſich felbft Gefege zu geben. 

Nach den Erfahrungen diefed Tages hatte ich mid zur Ge- 
wüge überzeugt, daß ed mir ſchlechthin unmöglich feyn würde, in 
das Innere der Inſel zu dringen, deren Dörfer, nad den In— 
fehriften und andern Nachrichten zu urtheilen, welche mir daraus 
zugefommen, voll wichtiger und lehrreicher Meberrefte des Alter: 
thums zu feyn feheinen. Durum, sed levius fit patientia, quid- 
quid corrigere est nefas. Ich fehe mich alfo wieder darauf be: 
ſchränkt, meinen früheren topographifchen Notizen über Kos) einige 
andere hinzuzufügen, Die ich mit einer nad Gapitän Graves 
(Helpmans) Aufnahme forgfältig verfleinerten Karte begteite. '%) 


9) Vergl. Th. I. S. 83— 0. 

10) Eine andere Reduction berfelben Karte, in Fleinerem Mapftabe, 
bat bereits Oberſt Leake gegeben in ben Arten der Londoner Literatur: 
gefellfchaft 1843, nebft einem Auflage über die Geographie von Kos, den 
ih der Güte des berühmten Verfaſſers verdanke. Ich fehe mid aber 
genöthigt, in mehren Punkten von ihm abzuweichen; auch hat er über: 
fehen, wie ich felbfk früherhin, daß Antimahia als Ortsname bereits bei 
den Alten vorkommt. j 
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Die Inſel ſtreckt ſich lang und ſchmal von NO. nah S.W. 
Längs dem ſüdlichen Rande der öſtlichen größeren Hälfte zieht 
ſich das Hauptgebirge, das an ſeiner Südſeite, gegen das Triopion 
und gegen Nifpros, ſteil in die See abfällt, an feinem hoͤchſten 
Punkte 2760 englifhe Fuß hoch. Dies if, wie wir bereits oben 
gefehen, der Dromedon (ö Npousdan) der Alten; man könnte 
auch den Namen Prion bei Plinius hierherziehen, der dem fteilen 
Abfturze des Gebirges ganz anpafiend ift, falls nicht diefer Name 
der zweiten ebenfalls fehr fteilen, nur minder hohen Bergmafle 
(1388 Fuß englifh) in ber Eleineren Sübwenhälfte der Inſel 
zufommt, die jegt nebſt dem nahe an ihrem Gipfel liegenden 
Dorfe Kephaläs (oO Keparas oder Kiparos) heißt, und bie 
norbweftlih gegen Kalymnos das alte Borgebirge Drefanon, 
iegt Daphni, ſüdlich gegen Nifyrod den Laketer, jept Kephalas, 
ausjendet. Der fchmale, nicht über zehn Stadien breite Naden, 
der die beiden Ungleichen Hälften der Inſel verbindet, hieß im 
Alterthume der Iſthmos, und ein ihm gleichnamiger Ort, deffen 
Bewohner einen eignen Demos bildeten (6 dauos 6 IcYHuuwras), 
lag bei dem heutigen Dorfe Kephalas, wie die in den dortigen 
antifen Ruinen gefundenen Infchriften darthun.“) Im Grunde 
ift auch xeyeias, d. i. Großkopf, Langhals, nur eine Art Ueber 
fegung von doduos, d. i. Hals, Naden. Deftlih unterhalb der 
Ruinen bei Kephalas find am Strande andere alte Trümmer nebft 
Reſten eines Hafendammes; dieſe Stelle wird in der englifchen 
Aufnahme Stampalia genannt. Ich habe diefe Ruinen früher 
für Halifarna oder, wie der Drt in einer Infchrift heißt, *) 
Halafarne gehalten; denn Halifarna war nah Strabon eine 
Ortſchaft am Vorgebirge Laketer, npos dd zu Aaxnryoiw Xwoior 
Akcopva. Allein da jene Infchrift nah Holpman's Angabe 
bei dem fogenannten alten Antimadi an der Mitte der Süpfüfte 
des Eilandes gefunden worden ift, was fi) mit Strabong Be: 
flimmung wohl vereinigen läßt, fo wird Halifarna dort angefegt 
werden müflen. Die Ruinen bei Stampalia fünnen demnad nur 
von ber älteften Stadt der Koer, Aftypaläa genannt, M her: 


1) ©, Inser. Gr. Ined. III. 303—306. 

12) O danos 6 “Alusaprırar Aorta, Inscr. Gr. Ined. H. n. 176. 

135) Strabon 14, ©. 202 Tchn.: ‘H zur Kuwr nodız Frulsito vo nalumr 
dorunaluıa. xaı waeiro ev allw ronw (daB heißt doch wohl, bedeutend 
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rühren, die erſt fpäter in Kolge innerer Zwiftigfeiten an ihre 
jegige Stelle, faft and entgegengefeßte Ende der Inſel, an die 
Oſtſeite der flachen gegen das Borgebirge Termerion vorgeftrecdten 
Landfpige Standarion oder Sfandaria verlegt worden if. 
Die große Nähe von Iſthmos und Aftypalaa fann nur einen 
ſcheinbaren Grund gegen diefe Annahme abgeben, denn begreiflich 
ift der Iſthmos erft unter dieſem Namen zu einem blühenden 
Demos erwachſen, nahdem Aftypalda verlaflen worden war. 
Gehen wir num über die female Erdenge und verfolgen den 
Weg nad der neuen Kos, fo finden wir recht in der Mitte ber 
Inſel, auf dem Rüden der Wafferfcheide, das große Dorf Anti- 
machi oder Antimachia (7 Avrınarse), deffen Name allein 
bereitd genügen würde, fein Alterthum zu beweifen; er wird aber 
auch bei Plutarch) erwähnt, und ift nur überfehen worden, weil 
man den Ortsnamen irrthümlich für den Namen eined Feſtes 
hielt. Zwei hier gefundene Inſchriften zeigen, daß die Anti- 
machiden mit den Aegalieern und Arhiden zufammen eine Ges 
meinde, einen Demos bildeten; *) vielleicht wohnten alle drei 
Gefchlechter in Antimachia beifammen, möglih aber aud, daß 
eins derfelben, vielleicht die Aegalieer, eine befondere von Antis 
machia abhängige Ortfchaft inne hatten, etwa den alten Hafenplas 
den die Karte nordweſtlich unter Antimadia angibt. Deftlih von 


weit von der jeßigen) öuorws Enı Saldrry  Inura dia oraoıy usruWxmoay eis 
my vor nodıy ep To Zxavdapıoy, xal ue tuvouaoay Kur Ouwriuws Ti} vnow. 

18) Plut. Quaest. Gr. 58: Aa To apa Kos 6 Too Hpaxacouc leoeuc 
ev Arrıuagig KCOd. "Ayrızuyela) yuramelav evdeduuevog dodjta, xal Tiv xe- 
yalny avadovuevos ulrga xarapyeraı zjs Ivolas U. |. w. Plutarch laßt hier 
den Heralled, von Troja zurüdfehrend, xera zov Aazyrjea Schiffbruch 
leiden und dann nach Antimachia gelangen. Apollod. 2, 7, 1 erwahnt 
der Landung des Herakles und ſeines Kampfes mit den Koern, nennt 
aber Feinen Ort. Müller Dor. 1, 450 hält Antimadia für den Namen 
des zum Andenken an die von Plutarch erzählte Begebenheit geftifteten 
Feſtes, auf welches fich zum Theil meine Infchrift III. n. 311 zu beziehen 
fheint. Wpttenbah zu Plutarh a. a. D. erkennt richtig, daß Antimachia 
ein Drtöname ift. 

5) I. Gr. 1. Ill. n. 307, 308: 6 dauoc ô Artıuayıday xaı Alyndlımv 
xar Apyıdar. Statt Aryykwr, wie beide mir von anderer Hand mitge: 
theilte Abfchriften haben, iſt vielleicht "Ayızıor zu lefen. Aegilia bieß 
auch ein Attifher Demos. 
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diefem Dorfe und faſt nörblih von dem Punkte, den ich nach der 
oben berührten Infchrift jet für Halafarna Halte, Tiegt noch auf 
dem Rüden des Gebirged ein großes feeds Schloß aus dem 
Mittelalter, und unterhalb deffelben in der Niederung das Dörfs 
hen Apoftropbi (7 Arooroop7). Weber Antimachia wurde 
‚auf einer Bergipige der regenbringende Zeus (Zeus 'Yerıoc) 
verehrt, wie eine andere dort gefundene Infchrift nachweift. 9 
Bon dort den Weg nad der Stadt fortfegend gelangt man an 
das große Dorf Pyli, das die Urfunden des Mittelalters Pelion 
(Ilyov) ſchreiben, und das voll antifer Trümmer uud In—⸗ 
fchriften, alfo jedenfalls wie Antimadhia eine alte Ortfchaft 
ift: mag nun der Name von adAr oder von #7Aös abzuleiten 
feyn. Unter den bier gefundenen Inſchriften ift eine, in ber 
Kirche des H. Kreuzes, die fih auf das Heroon ober Temenos 
eines Charmplos bezieht; 7) und auch diefer antife Name, Char 
myli (ro Xapubisıor), haftet noch an den umgebenden Aedern. 
Südöſtlich von Pyll, hoch am Gebirge, ift wieder ein verfallenes 
Schloß aus dem Mittelalter, Paläo⸗Pyli genannt; vielleicht land 
hier das Kloſter des h. Chriſtodulos, bevor er den Drt gegen 
Patmos an den Kaifer vertaufhhte und das neue Klofter auf 
Patmos ftiftete. °) Gerade öftlih aber Liegt das Dorf Afpendu 
(7 "AonsevdoV), defien Name an die alte Stadt Afpendos in 
Pamphylien und an das Dorf Aphandu auf Rhodos erinnert. 
Weiter oſtwärts gelangt man an den Sauerbrunnen Koffine 
neron, an die Schwefelquellen und an die Burinna, von 
welchen Punften ih Ihnen beveitd oben geſprochen. Nörblid 
unter Pyli ift an der flahen Küfte ein Salzteih, wo fehr viel 
Salz gewonnen wird; hier Tag wahrjcheinlich der Flecken Stoma 
limne, deſſen Strabon zwifhen der Stadt und dem Drefanon 
erwähnt. Einer der hier mündenden Bäche mag wohl der Salz 
bad Haleis bes Theofritos feyn, ») falle es nicht bloß ein 

1. Gr. J. I. n. 175. 

1. Gr. J. 1. n. 309: ‘Yeoo & ya xor @ ala d dni Ta ya ai toi 
xanım xaı Tal axlaı ıaı ini zur xanıwv Beür dvodexa xaı Xupuulov Newo: 


zaı tur ÄAapuvlelwr. 


15) Vergl. Th. II. ©. 136 folg. 
9) Adeis Adevroc, Theofr. 7, 1. Molchos 3, 99. Verzgl. Sol. zu 
cheofr. a. a. O. 
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anderer Name für Die Stomalimne if. Für die andern bei dem 
Dichter und feinen Scholiaften erwähnten Orte Pyra, Ptelea, 
vieleiht auh Aharnäa und Lykope, *) bleiben noch genug un- 
befimmte alte Ruinen übrig in der breiten Ebene, die fih von 
Ppli und Stomalimne gegen die Stadt hinzieht. Die Stadt 
endlich und ihre Gärten Tiegen auf der Stelle Der alten Haupt⸗ 
ſtadt und umfchließen nicht wenige Trümmer berfelben. 

Wenn Sie zu bdiefen Bemerkungen die Karte vergleichen, 
und fich vergegenwärtigen, wie nun bereitd von vier verfhiedenen 
Punkten der Infel lehrreiche Infchriften zum Vorſcheine gefommen 
iind und Alles noch voll undurchforfchter Ruinen des Alterthums 
und des Mittelalters ift, 2) fo werden Sie meinen Berbruß über 
bie ungaftlidhe Denfweife Muſtapha⸗Beis und der eingebornen 
türfifthen Nobleffe vollfommen gerechtfertigt finden. Selbſt wenn 
die Tempel, deren die Engländer auf ihrer Karte nicht weniger 
als drei angeben, nur Grabmäler und Heroa wären, wie die auf 
Thera, fo würde eine nähere Kenntniß derfelben doch zu wünfchen 
ſeyn. Indeß gebe ich die Hoffnung nicht auf, bei einem britten 
Beſuche entweder den alten Janitfcharen nicht mehr am Plage 
zu finden, oder doch ihm und den Agas zum Trobe mein Bor⸗ 
haben durchzuſetzen. 

Am 7. Oktober Morgens ging ich wieder unter Segel, und 
kreuzte gegen den Wind langſam nah Kalymnos. Auf der 
Höhe von Vathy erkannte ich vom Schiffe aus tief in der engen 
Bucht deutlich die Nymphengrotte, zu der ich auf meiner vorigen 
Reiſe hinaufgeſtiegen war. Gegen Mittag ankerte ich im Hafen, 
wo ſich ſeit zwei Jahren allerdings in einigen Neubauten ein 
kleiner Fortſchritt kund gab. In ber Stabt aber, in welche id) 
ſogleich hinaufging, war fein Kortfehritt zu bemerfen, es fey 


— — — — 


”°) IMeelsarızoz viros, Theotr. 7, 65. — Mia, ebend. 130, wozu die 
Scholien: ITNija Öjuos ros Kö, ròénos oities drouafousros. napa Tyr puzır 
Tod Hoaxkkou Tıir Ino tur Kıuor ysrowiryv. Allws’ ol ur rov iv Kö dj- 
uor oi ds Tonor. Er m tkpov Tod Anolkwros ap’ ol ITv;jos Aeyeraı. — A yxap- 
es und Auzemiros; (zweifelhaft, ob von Kos) ebend. 71, 72. — Ferner 
neh ein Grabmal des Brafilas (Boarder oaua), ebend. 10. 

*ı) Boubelmonte lib. insufl. p. 101 — 104, gibt eine Menge Orte: 
namen auf Kos, deren nähere Beſtimmung leicht feyn wird, wenn Je: 
mand mit einer Karte in der Hand die Juſel bereist. 
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denn zum Schlimmeren. Die im Jahre 1841 kaum errictete 
Schule war, in Folge ber Gegenbeftrebungen des Biſchofs von 
Leros, wieder aufgelöst worden, und unter den Einwohnern 
berrfchten die alten Zerwürfniffe und hatten fafl ihren Gipfel 
erreicht. Die Wohlhabenderen, die ariftofratifhe Partei, find 
meiſtens helleniſche Bürger; fie wollen aber auch als ſolche noch 
den Borzug haben, die Gemeindeämter ausfchließlih oder doch 
vorzugsweife zu befleiden. Das Volk macht ihnen dies ftreitig; 
dazu kommen noch mannigfadhe andere Urfachen des Unfriedens, 
perfönliche Feindichaften, ererbter Haß der Gefchledhter, und das 
Ende von Allem wird feyn — wie beide Parteien jept mit Be 
forgniß vorherfehen — daß der Paſcha von Rhodos, in Berein 
mit dem Capudan⸗Paſcha, dem türfifhen Gouverneur, den fie 
bereits feit dem Jahre 1840 haben, eine entfprehende Militärs 
- oder Polizeimacht zur Seite ftellen wird, um fie in Ordnung zu 
halten und feinen Befehlen Gehorfam zu verfhaffen. Dann 
Lebewohl der goldenen Freiheit, der fat vollfommenen Unab- 
bängigfeit, welche Kalymnos feither gleich den andern Fleinen 
Eifanden unter türkifcher Dberhoheit genoß! Und wem anders 
werben fie die Schuld beizumeffen haben, als dem angeborenen 
unruhigen, felbftfüchtigen, nie zufriedenen Geifte? Dem Neide, 
der feinem Andern einen Borzug gönnt? Dem Dünfel mit welchem 
jeder Einzelne wähnt felbft der Erſte feyn zu dürfen und Alles 
beſſer machen zu können? Kalymnos if ein hellenifcher Mikro⸗ 
kosmos. 

Den Reſt dieſes Tages und den größeren Theil des folgenden 
brachte ich, eines beſſeren Windes harrend, in der Stadt zu und 
beſchaͤftigte mich mit Münzſammeln. Die Silbermünze von Ka⸗ 
lymnos, die einige Jahre in Folge eines Fundes bei Temenia 
oder Aſtymenia häufiger geweſen war, iſt bereits wieder ſelten 
geworben. Nach den Bronzemünzen der Inſel ſelbſt finden ſich 
am häufigften Fleine Silber: und Bronzemünzen von Kos und 
Milet; Byzantinifhe kommen verhältnigmäßig wenige vor. 

In der Hinterwand der Kirche der Panagia in ber Stabt 
entdeckte ich zwei ganz mit Kalktünche überfchmierte Infchriften, 
die aus der zerflörten Kirche roũ Xororoo zug Tspvoakyı hierher 
gebracht worden find, und die ed noch mehr beflätigen, daß an 
iener Stelle ein Tempel des Apoflon, umgeben von einem heiligen 


mw ra 0 
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Lorbeerhaine (dapvarv) geftanden. ?) Auch hörte ih, daß auf der 


Heinen Hochebene von Argos ein heftiger Regenguß feit meiner 
erfien Anmefenheit einige Gräber aufgededt habe. Doc waren 


‚die Münzen, die man mir als bei diefer Gelegenheit gefunden 


zeigte, nur aus dem vierten und fünften Jahrhundert unferer 
Zeitrechnung. *) 

Ein nicht fehr flarfes Erdbeben wollte man hier bereits eine 
Mode vor dem 17. September verfpürt und dabei eine halbe 
Stunde lang einen ungewöhnlichen Rauch oder Nebel bemerkt 
haben. Dagegen follten die fpäteren Erbftöße, die am 17. Sep- 
tember und 1. Oftober das Dorf Chalke zu Grunde richteten 
und deren Schwingungen bid Kos reichten, bier wenig oder gar 
nicht empfunden worden feyn. 

Gegend Abend am 8. Oktober ſchiffte ich mich wieder ein, 
aber völlige Windftille hielt mich noch die ganze Nacht unter 
der Oftfüfte der Infel. Am folgenden Morgen fegelte ich unter 
den hoben nörbliden Bergen bin, welche allerdings nod einige 
Nefte von Bewaldung zeigen, fo daß Ovid's Ausdrud: 

sylvis umbrosa CGalymne, 
doch vielleicht zu feiner Zeit nicht ohne Wahrheit war. Der 
Abend diefed Tages war wunderbar fhön; die Luft war weich 
und fill, die See fpiegelglatt, und der volle Mond beftrahlte in 
zweifelhaften Umriſſen bie berühmten Küften und Eilande, welche 
diefen Theil des Meeres wie einen großen Binnenfee umfchließen: 
Samos, Mykale, Milet, die Halbinfel von Halifarnaß, Kos, Ka⸗ 
lymnos, Leros und Patmos, nebft fo vielen namenlofen Klippen 


22) Meine I. Gr. I. III. n. 298, 299. Vergl. Theil II. ©. 96 folg. 

25) Aus mündliher Mittheilung erfahre ich, daß nicht lange nach 
meiner Abreife von Kalymnos ein Bauer beim Adern auf eine Stein: 
platte ftieß, und nachdem er fie mit Hülfe eined Nachbarn abgehoben, 
unter derfelben in einer runden Grube (einem Grabe? oder einer Eifterne?) 
eine volllommen erhaltene weibliche Statuette fand, anderthalb bis zwei 
Fuß hoch, aus ftarf vergoldeter Bronze, und mit goldenen Reifen in den 
Ohren, in deren jedem eine Hebe (oder bachifche Figur) mit Flaſche (Aa- 
yavov) und Becher in den Händen fhwebte. Da die Entdeder ſich über 
den Fund nicht einigen Fonnten, fo Fam die Sache vor den Paſcha von 
Rhodos, welcher ein Schiff fandte und die Statue abholen ließ. Auf 
Rhodos foll ihm ein Engländer 7000 Thaler dafür geboten, er aber er: 
flärt haben, daß er fie nach Konftantinopel ſchicken wolle (Februar 1844). 
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und Infelhen. Geftern Morgens war ich nod anf der Höhe von 
Patmos. Da erhob fih endlih ein leichter Südwind, der mit 
Windftillen abwechſelnd mich füblih um die Inſel führte. Hod 
wie ein Schloß ragte auf dem mittleren Berge des Filandes das 
Kloſter des h. Johannes des Evangeliften; dichtes weißes Gewölf 
bing über ben Gipfeln von. Ikaria. Nachmittags wurde der 
Südwind zum Sturme, und mit Mühe erreichten wir diefe Nadı 
den Hafen von Hermupolis. 

Seit der erften Nachricht auf Rhodos hatte ih von der 
Umwälzung in Athen und ihrem weiteren Berlaufe nirgends eine 
füchere Kunde erhalten. Geſpannt erwartete ich den Anbrucd des 
Tages, durch das leidige Gefeg der Duarantäne an mein Schiff 
gefeſſelt. Der erfte Befannte, den ich in einer Barfe an mir 
vorüberfahren fah, war mein tapferer Landsmann Oberſtlieutenant 
Fabricius, der ungebrochenen Muthes in die Verbannung nad 
Smyrna ging. Er bradte mir die Trauerfunde, daß mein lieber 
Freund und College Ulrichs geftern geftorben; noch fo jung und 
fo firebfam, und doch ſchon fo früh! Ich Hatte ihn nur noch 
wenige Tage gefeben, feitdem er auf demfelben Kutter von einer 
ähnlichen Reife zurüdfehrte! Andere deutfche Freunde, nach denen 
ich fragte, haben Athen bereits verlaffen. Abende fam General 
Kolofotronid auf dem königlichen Dampfſchiffe, um ebenfalls in 
bie Verbannung zu geben; er, der Sohn des Mannes, der die 
rechte Hand des griechiſchen Aufftandes geweſen, ind Eril gefandt 
von den Mitlämpfern feines Vaters, die fih durch eine revola: 
tionäre Bewegung der Gewalt bemädtigt haben. Unter folden 
Ausfihten gehe ih nad Athen, ungewiß, welches Loos meiner 
dort harre, doch mit dem Bertrauen, daß es ein günftigeres ſeyn 
werde. Ad eine gute VBorbedeutung will ich es nehmen, daß 
ih dem Dichter der Sappho, dem edlen Grillparzer, bier ım 
Hafen begegnet bin und ihn dort mehr zu fehen hoffe. 
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Inſelreiſ'e. 


1844. 


Fünfunddreißigfter Brief. 
Melos. — Jos. 


Athen, den 15 Februar 1844. 


Auf die in Athen eingegangene Nachricht von der Entdeckung 
ausgedehnter chriftliher Katafomben auf Melos ſchlug Herr von 
Prokeſch-Oſten mir vor, ihn auf einer Fahrt dahin zu begleiten. 
Was hätte mir erfreufiher und erwünſchter feyn können, ale 
eine folhe Einladung von einem folhen Mann? Wir fchifften 
am 11. Februar vor Tagesanbruh auf dem k. k. Dampfſchiffe 
Marianna aus dem Peiräeus, und nachdem wir einen Reifenden 
in Epidaurus and Land gefegt, glitten wir bei dem fchönften 
Wetter längs der Nordfeite der Halbinfel Methana hin, deren 
bobe Berge an ihrem Fuße längs der Küfte hin und wieder 
forgfältigen Anbau und hübſche Dlivenhaine zeigen, zwifcen 
denen einige Dörfchen Tiegen. Aber nachdem wir auch noch an 
der Inſel Poros (Kalaurie) vorübergefchifft waren und mehr 
in die offene See famen, fanden wir einen ftarfen füdlichen 
Gegenwind und dad Meer wurde bewegter, fo daß fi die 
Damen vom Berdede zurüdzogen und wir erft gegen adıt Uhr 
Abends in den weiten Hafen von Melog einliefen. 

In der Frühe gingen wir in die Stadt hinauf. Die neu- 
entdedte Katafombe Liegt in der Schluht Klima unterhalb des 
weftlichen Endes des Dorfed Trypiti ) und drei= big vier- 
hundert Schritte öftlih vom Theater. Unfere aus dem Dorfe 
mitgenommenen Arbeiter hatten mehre Stunden zu thun, um 
den mit Erde verjchütteten Eingang wieder zu öffnen. Halb 
entffeidet und auf Händen und Füßen friechend fchlüpften wir 
durch die enge Deffnung. Im Innern fanden wir einen gerade 
in den Berg führenden Gang, hoch genug um aufredht barin 
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1) Vergl. den ſiebenundzwanzigſten Brief zu Anfang dieſes Bandes. 
Reiſen und Länderbeſchreibungen. XXXI. 10 
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eben zu können, der ſich bald in mehre Arme theilte, die ziem⸗ 
lich parallel unter einander laufen und hin und wieder durch 
engere Durchgänge mit einander verbunden find. Leider zeigte 
ber erſte Blick in diefe unterirdifchen Räume, daß bier bereite 
lange vor der legten Wiederentdedung Alles erbrochen und aus— 
geplündert worden war. An beiden Seiten der Gänge find in 
ununterbrochener Kolge bogenförmige Nifchen von ſechs bie fieben 
Fuß Länge in den Tuf ausgehöhlt, in welden fehr geräumige 
und tiefe Grabftellen angebracht find, die meiften für eine ganze 
Familie. Viele der Nifchen, aber feineswege alle, waren urs 
fprünglich mit einem dünnen Kalfanwurfe .ausgetündt und der 
äußere Rand fowie der innere Winfel der Wölbung mit einem 
rothen Streifen bemalt; auf der Hinterwand der Nifche aber 
war dann eine Grabfchrift in rothen Lettern, in den Schriftzügen 
bes dritten oder vierten Jahrhunderts, auf den Kalf gezeichnet 
und in eine Einfaffung eingerahmt, wie fie bei den römifchen 
Inschriften üblich iſt; über der Infchrift fand entweder € NKeo 
(ev Kvodo) oder ein großes chriſtliches Monogramm: 






A 






Allein in den meiſten urſprünglich ſo ausgetünchten Niſchen 
war der Kalkbewurf durch die Feuchtigkeit bereits abgefallen oder 
von den Händen der erſten Entdecker zerſtört worden; nur an 
etwa einem Dutzend Stellen fanden wir noch Spuren von ſolchen 
Inſchriften, und kaum zwei derſelben waren ganz oder theilweiſt 
noch lesbar. An einer einzigen Stelle bemerften wir, leider an 
einer größtentheild verfchätteten Wand, noch Spuren eines Ber: 
ſuches, den Kalfgrund mit einigen fchleht gemalten Blumen und 
Zweigen, auf denen fi ein Vogel wiegt, zu verzieren; bei wei: 
tem die meiften Niichen aber find völlig roh gelaffen in dem 
Ihwarzgrauen Zuf, und zum Beweife, daß fie auch früher 
feine Kalftünche gehabt, finden ſich in einer derfelben die Spiben 
8 OAoLoov] in großen Buchſtaben mit rother Farbe an bie 
nadte Wand gefchrieben. Jene wohlerhaltene Infchrift Tautet: 

Ev Kvow. Ol »osoßoirepoı ol Radon yuriuns afıo 
Ackınnıs xcı 'Einiow x 'Aozinmıs..... 2 Ayaklacıs 
Öıcaovog xal Evrvrla napdeveioace #2 Kiavdıasny Rao#E- 
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sedoaca xal Bvrvria 7 toürww uhjrno tvda Heivre al mi 
yipı To Ürmiov Tovro, tvooxlio Üucs röv Mds Ipsorure 
avyEehov u Ti nors tolun [on) &vdads va xaradbohe. 
Inoov Xosor: Bondeı ro yodıyarrı Mavorxi. 


Diefe chriſtlichen Katakomben weichen von den bellenifchen 
Gräbern nicht allein darin ab, dag die legteren immer nur ein- 
zelne oder höchſtens doppelte Kammern bilden mit vier, fünf, 
fieben und big zu vierzehn Grabftellen, fondern in den Katafomben 
ift au der Boden der Stollen zu Gräbern ausgehöhlt; und zwar 
finden fih in den breiteren Gängen immer zwei Gräber neben 
einander, und dann und wann eind in feiner Länge quer über 
den Gang gelegt; in den fehmaleren Gängen aber ift immer 
wenigftens ein Grab in der Mitte Auch diefe Grüfte find 
großentheils fehr tief und geräumig, fo Daß fie meiſtens mehr 
ale einen Todten enthalten zu haben fcheinen. Allein ſowohl 
die Nifchen an den Seiten, als die Grüfte im Boden der Gänge 
waren bereits bei einer früheren Entdedung der Katafomben, viel: 
leicht fchon vor Jahrhunderten, fämmtlih erbrodhen worden, und 


148 


die haufenweile in den Gängen liegenden Dedplatten und die geöff- 
neten Gruben machten das Gehen fehr beichwerlich. Bei jener erften 
Ausplünderung find begreiflich alle Gegenftände, welche die Gräber 
enthalten haben mochten, und alle nugbaren Steine, namentlich 
die Marmorplatten, herausgenommen worden, fo daß man jept 
nur noch eine dünne Platte aus parifhem Marmor mit dem chriſt⸗ 
lichen Monogramm und dem Namen AAsfavöoov gefunden hatte. 
Hin und wieder fahen wir Scherben, und in einem der Gänge be 
merften wir am Boden ein nod uneröffnetes Grab; die Arbeiter 
hoben die Steinplatten ab, es fand fi) aber nur ein vermorfchtes 
Skelett, an defien Fügen noch Reſte von ledernen Sthuhen bafteten. 
An einer andern Stelle führt aus dem Hauptgange ein 
kleiner Seitenftollen zu einem niedrigen, durch zwei flarfe Pfeiler 
mit einer darüber fliegenden Oberfchwelle aus weißem Marmor 
gebildeten Portal, hinter welchem die Kammer aber durch Einfturz 
der Tufdede verfhüttet if. Ed würde eine mehrtägige Arbeit 
erfordert haben, dieſelbe ausräumen zu laffen, wozu jest Feine 
Zeit war; doch ift dies der einzige Punft in diefem vermüfteten 
unterirdifchen Friedhofe, wo vielleicht noc etwas Erhebliches zu 
entdeden bleibt. Denn dad marmorne Portal Fündigt entweder 
ein größeres und reichered Grab an, als die übrigen find, oder 
es ift der Eingang zu einer Capelle, wie fie fih in den römifcen 
Katafomben ganz Ähnlich finden; und in diefem Halle könnten 
fih hier wohl noch alte dhriftlihe Malereien erhalten haben. 
Taft anderthalb Stunden fliegen und krochen wir in ben 
Stollen umber, in einer fehwülen drüdenden Luft, indem bei 
der vulcanifchen Natur der Infel, deren Erdreich mit Schwefel 
und andern entzündbaren Stoffen gefchwängert ift, alle tiefer 
unter dem Boden geführte Höhlen eine fehr gefteigerte Tempe 
ratur entwideln. Die Gejammtzahl der Gräber, ſowohl derer 
in den Nifchen ald derer in dem Boden der Gänge, läßt ſich 
auf fünfzehnhundert bie zweitaufend fchägen. Jeder einzelne 
Stollen ſcheint, nachdem alle jeine Todtenbetten (Iryxda nennt 
fie die Inſchrift) mit Leihen gefüllt worden waren, an feinem 
Eingange mit einer Mauer gefchloffen worden zu feyn, wovon 
wir noch Spuren wahrnehmen. Es fünnen demnad, ja es müflen 
mehre Jahrhunderte an der allmähligen Anlage und Ausfüllung 
biefer Katafomben gearbeitet haben. Denn da mandmal eine 
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einzelne Gruft, wie das Beiſpiel der oben angeführten Inſchrift 
zeigt, bis zu ſieben und vielleicht noch mehren Leichen umſchloß 
fo werden die Gräber, wenn wir ihre Geſammtzahl auch nur 
auf fünfzehnhundert anichlagen, in einer Mittelzahl wenigſtens 
fieben bis achttaufend Leichen umfaßt haben. Die Bevölferung 
der Inſel habe ich aber, zur Zeit ihrer höchſten Blüthe, in einem 
früheren Briefe nur auf 8—10,000 Seelen berechnen zu fönnen 
geglaubt. . Zur Zeit der römiſchen Herrfchaft wird fie, aus den⸗ 
felben allgemeinen Urfachen, aus welchen fih die Volkszahl des 
gefammten übrigen Griechenlands vermindert hatte, bereits um 
ein beträchtliche8 geringer gewefen feyn. Dazu fommt, daß, wenn 
gleich das Ehriftenthum auf den griedhifchen Infeln im Allgemeinen 
früher Wurzel faßte, ald auf dem Feſtlande, dennoch wenigitene 
bie ins vierte, vielleicht bie ins fünfte Jahrhundert hinein gewiß 
nicht die ganze Bevölferung fih zu der neuen Lehre befannte, 
fondern bier wie aud anderer Orten ein Theil der Einwohner 
beharriih am Glauben der Väter feſthielt. Endlich ift ed nicht 
wahrſcheinlich, dag die Chriften auf Melos nur diefe einzige 
Ruheſtätte (xosuyrr7osov) befeifen haben follten; fie werden aud 
andere Begräbnifipläge gehabt haben. Wenn diefe Borausfegungen 
zuläßig find — und ed wird nicht viel Dagegen eingewendet werben 
fönnen — fo folgt daraus, daß ein langer Zeitraum verfliegen 
mußte, bevor alle Grabflätten der ausgedehnten Gänge mit chrift- 
lichen Leichen gefüllt werden konnten. 

Wir würden mit der Zeitbeftimmung der Anlage und Be⸗ 
nußung diefer Katafombe ohne Zweifel beffer aufs Reine kommen, 
wenn fi) mehr Inichriften und neben denfelben aud andere 
Gegenftände der gewöhnlichen Gräberausftattung erhalten hätten. 
Aber auch die wenigen noch erhaltenen Infchriften ) flimmen mit 
den obigen Betrachtungen wohl überein. Die ältefte derfelben, 
die Marmorplatte mit dem Namen "dAskavdoov, trägt in der 
faft zierlich zu nennenden Genauigfeit, mit welder dag Mono: 
gramm eingegraben ift, und in der Geftalt ihrer Schriftzüge ent- 
fhieden das Gepräge des Jahrhunderts Hadriand und der An⸗ 
tonine, ja fie könnte felbft in das erfte Jahrhundert unierer 
Zeitrechnung zurüdreihen. Die beiden andern, fowohl die von 


2) ©, meine I. Gr. Ined. III. n. 246. b—d. 
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mir ald die von Herrn von Profefh abgefchriebenen, mit rother 
Farbe auf den Kalfgrund gemalt, mahnen freilich in einigen 
Schriftzügen, wie in dem d flatt A und h ftatt H, bereits an 
die fpätere Qurfivfchrift, allein die übrigen Leitern Haben nod) 
eine fo gute Form, daß ich fie aud nicht fpäter als zwiſchen dem 
Ende des zweiten und des vierten Jahrhunderts glaube anfegen 
zu dürfen. Diefe Annahme findet noch eine Stüge in der Be: 
I'haffenheit der Eigennamen. Unter fieben Namen fommt 40- 
xAnnıc (ftatt "Adoximnıoc) zwei Mal vor; ebenfalls zwei Mal 
Evrvxie, von nicht minder beidnifhem Gepräge, und ein Mal 
der römifhe Name Kiavdıary). Nur in EAnilow und Ayal- 
Meoıs könnte man eine Anfpielung auf driftlide Glaubenshoff⸗ 
nung und Glaubensfreudigkeit fehen wollen; allein wenigftens 
Einttov läßt fih bereits in heidnifchen Infchriften nachweifen. 
Eigentlich hriftliche Namen, wie Avaoraoıoc, Adaraoıoc, Tor- 
yödocos u. |. w. finden ſich noch nicht, Ich glaube daher, dag wir einen 
ber frübeften chriftlichen Begräbnißpläge, nody aus den Jahrhun—⸗ 
berten, wo das Chriſtenthum die unterdrüdte Religion war, vor und 
haben; jedenfalld den einzigen dieſer Art, der bie jegt im eigent- 
lihen Griechenland aufgefunden worden ift. Um fo mehr ift eg zu 
beffagen, daß bei der gänzlihen Ausplünderung der Gräber, und 
da auch der Kalfbewurf faft überall abgefallen ift, füch feine genauere 
Bergleihung mit den gleichzeitigen römifchen Katakomben anftellen 
läßt; daß 3. B. nicht ermittelt werben fann, ob auch hier, wie dort, 
eine in den Stud eingeriste Palme das Grab eined Märtyprers 
bezeichnete, und was folder für die hriftliche Glaubensgeſchichte 
anziehender Fragen mehr find. Indeß bringt die Zeit vielleicht 
auch noch auf Melos beffer erhaltene Katafomben ans Licht. 
Was wir, durch eine zweite enge Deffnung wieder aus ben 
dunfeln Gängen herausſchlüpfend, von ſolchen Betrachtungen bem 
draußen barrenden Eingebornen mittheilten, fchien diefen nicht 
wenig befremdlih und faft unerfreulich zu ſeyn. Sie find feit 
faft zwei Menfcenaltern fo gewohnt, heilenifhe und römifce 
Gräber zu finden und .zu öffnen und aus dem Inhalte derfelben 
fo zu fagen einen Theil ihres Lebensunterhaltes zu ziehen, daß 
fie fih mit dem Gedanfen eines antifen chriſtlichen Begräbniß- 
plages gar nicht befreunden wollten und mancherlei nicht fehr 
haltbare Einwendungen dagegen vorbraditen. Da indeß die wohl- 
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ausgeftatteten Gräber der beiten hellenifchen Zeit, mit ſchönen Bafen 
und reichem Goldſchmuck, begreiflicher Weife immer feltener werden, 
fo werben fie aus der Noth eine Tugend machen müflen, und wir 
werden noch erleben, daß fi Antifenjohann, den Sie aus einem 
früheren Briefe fennen, fortan auf chriſtliche Archäologie verlegt. 

Sonft war auf Melog, feit meiner legten Anwefenbeit im 
verfloffenen September, nichts Neues zum Borfchein gefommen, 
ed feyen denn einige unerhebliche Bafen und einige theild Aegyp- 
tiſche, theils Griechiſche Starabäen, erfiere aus Schmelz, letztere 
aus Carneol. Wir gingen daher Nachmittags wieder auf bag 
Schiff hinunter und fuhren während der Naht nad) Jod. Zu 
biefem Abftecher veranlafte und die mir zugegangene Nachricht 
bag fich eine der Infchriften von Homers Grabe wiedergefunden 
babe: was allerdings ſchon deshalb wenig wahrfcheinlid war, 
weil der Entdeder, Graf Paſch van Krienen, die Steine theils 
weggeführt, theils auf Naxos zurüdgelaffen haben will, aber 
dennoch eine Unterfuchung zu verdienen fehien. Ich weiß freilich, 
dag ich den meiften meiner Fachgenoſſen gegenüber faft einer 
Entihuldigung bedarf, wenn ich von einer Sache, über welde 
die Kritif fo souverainement, um nicht zu jagen, fo cavalierement 
den Stab gebrochen, überhaupt noch zu reden wage, und id) 
zweifle nicht, daß jüngere Philologen, noch vol Glaubengfreudigs 
feit den Lehren der Schule anhängend, über ein fo unkritiſches 
Beginnen höhnifc die Nafe rümpfen mögen. Gewiß ift es Leichter 
und ficherer, mit dem Strome zu ſchwimmen, ald gegen ben 
Strom. Indeß glaube ich während meines bald zwölfjährigen 
Aufenthaltes in Griechenland der Archäologie, der Paläographie 
und Infchriftenfunde hinlänglichen neuen oder bisher überfehenen 
Stoff zugeführt zu haben, um mich nicht durch die Scheu vor 
bergebrachten Schulanfichten oder durch die Furcht vor kritiſchem 
Spotte feige einfhüchtern zu laſſen, wenn es mir gefällt, beharrlich 
eine Sache zu verfolgen, die ich eben fo weit entfernt bin, für 
eine causa desperata anzuſehen, ald ich die Gewährleiftung ihrer 
Aechtheit unbedingt auf mich nehmen möchte. Daß wir mit der 
Kenntniß, der althellenifchen Paläographie noch feineswegs am 
Ziele find, zeigen aufs Neue die in dem früheren Briefe über 
Melos befprochenen Infchriften. Ueber die fonflige Glaubwürbig- 
feit des Grafen Pafch, welche die verfchiedenen von ihm zuerft 
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entdedten Denfmäler und Infchriften bezeugen und deren befle 
Bürgfchaft feine unverfennbare naive Unwiſſenheit iſt, babe ich 
mich bereit8 früher ausgeſprochen;) ich werde daher fortfahren, 
das von ihm Berichtete für möglich, für wahrſcheinlich zu halten, 
bis er auf eine ſchlagendere Weife, als bis jetzt geſchehen ift, 
des abſichtlichen Betruges überführt — oder durch Wiederauf- 
findung der Steine oder. durch andere gültige Zeugniffe gerecht⸗ 
fertigt wird. Inzwiſchen behalte ic mir vor, bei der großen 
Seltenheit feines Buches, die Actenftüde das Grab Homers 
betreffend vollfländiger, ald e8 in einem frühern Briefe gefcheben 
ift, dem Publicum vorzulegen. 

Den fehr fteilen und holperichten Pfad, der vom Hafen nah 
der Stadt Jos hinaufführt und den ein ſtarker Wolfenbruch im 
Jahre 1840 völlig verdorben hatte, hat man jest angefangen in 
einen breiten gepflafterten Weg zu verwandeln. Zur Xinfen bes 
Weges in einem Ader auf der Hälfte der Höhe hat derfelbe 
Regen das Fundament eines anfehnlichen antifen Gebäudes, aus 
großen Duadern, zum Theile bloßgelegt; es liegt noch außerhalb 
der alten Stadtmauer. Auch hat das Waller damals eine weibs 
lihe Gewandftatue aus pariſchem Marmor ausgefpült, von guter 
Arbeit, aber ftark befhädigt und ohne Kopf, die wir fpäter in 
der Schule fahen. Unfer erfter Gang in der Stadt war nad 
dem nfchriftfteine, der in dem Haufe eines Jakob Spatharog, 
hart unter dem Schloſſe, über der Thüre eingemauert, und vor 
etlichen und zwanzig Jahren vom Plafotos hierher gebracht worden 
ift. Dieſes Umftandes hatte fid der am Pfaröpyrgos wohnende 
Bauer Kapetanafig erinnert, als im Jahre 1842, während id 
in Deutfchland war, der König und die Königin die Inſel be- 
ſuchten und der König felbft fi bei Kapetanafis befragte, ob er 
nicht anzugeben wifle, was aus den zur Zeit feined Vaters dort 
gefundenen Infhriften geworden fey. Damals war ed dem Bauern 
eingefallen, daß er vor zwanzig Jahren zum Bau jenes Haufes 
eine Marmorplatte mit einer Infchrift geliefert, allein er batte 
fid) nicht getraut, Died dem Könige zu fagen, aus Furcht daß er 
oder der Eigenthümer des Haufes ftraffällig werden mödhten. 
Erft nach der Abreife der Föniglichen Herrfchaften hatte er diefen 








3) Vergl. Th. I. den 13. Brief, befonders ©. 167. Anm. 22. 
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Umſtand den Archonten anvertraut, und als der Architekt E. Laurent 
aus Dresden im verfloſſenen Sommer auf Jos war, hatte man 
den Stein in der Mauer des Haufes aufgeſucht, feine VBorbder- 
feite von der dichten Kalktünche gereinigt, und die Infchrift: \ 
BOYAOTELDOIEI 
nebft einigen fleineren faft unleferlihen Buchftaben und der leicht 
eingerigten Zeichnung eines Vogels (Hahnes) darauf gefunden. 
Diefe Mittheilungen hatte ih von Herrn Laurent erhalten, und 
ließ jest den Stein ausheben; allein ed fand fih nur eine 
0,72 Meter lange und 0,32 hohe ziemlich nachläſſig geglättete 
Marmorplatte mit der angegebenen Inſchrift auf der Vorderſeite; 
die Rüdfeite war ganz rauh und ohne Inſchrift. Diefer Stein 
iſt alfo nicht derjenige, den Paſch van Krienen in dem Grabe 
Homers gefunden haben will; er könnte aber vielleicht das untere 
Bruchſtück einer alten Copie der bomerifhen Grabfchrift feyn. 
welche Graf Paſch bei der Kirche "cs row GbAov fand,) wenn 
man die Annahme zuläßt, daß er die unleferlihen Buchftaben, 
die mir ald CN\4IIDOY erfdienen, MEAITAL gelejfen und 
den Hahn für eine Taube angefeben habe. Jedenfalls aber zeigt 
die Inſchrift, dag im erften oder zweiten Jahrhunderte unferer Zeit- 
rehnung ein Künftler Namens Bulos auf Jos thätig war. Wie 
nun, wenn biefer zu einer Reſtauration der alten unleferlich ges 
wordenen Grabfchrift des Dichterd verwendet worden wäre und 
ihr aus Eitelfeit feinen Namen hinzugefügt hätte? eine Annahme, 
deren Möglichkeit ich bereits früher angedeutet habe. °) Gefest, 
Paſch van Krienen hätte die befannten triopifchen Infchriften des 
Herodes Atticus‘) in irgend einem abgelegenen Winfel der alten 
Welt zuerft entdeckt und fehlerhaft abgefchrieben, die Originale 
wären aber fpäter untergegangen und es wäre und nicht aug 
ben Schriftftellern befannt geweſen, daß Herodes ein reicher mit 
fpielender Nahäffung des früheren Alterthums ſich ergößender 
Soppift des zweiten Jahrhunderts war: glauben Sie nicht, daß 
der arme Holländer in diefem Falle von der Kritif ebenfo zuver- 





*) Pasch di Krienen, breve descriz. dell’ Arcipel. p. 38. Rergl. 
Th. J. ©. 158, 

5) Th. 1. ©. 158, wo ich an fpäter reftaurirte Infchriften in Megara 
und Delphi (C. 1. n. 1050. 1051. 1724) erinnert habe. 

6) Bei $ranz, Elem. Epigr. Gr. n. 33. 
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ſichtlich ein Betrüger geſcholten worden wäre, wie man jetzt über 
ſein Grab Homers den Stab bricht? 

Ich ließ den Stein wieder in die Mauer einfügen und em- 
pfahl dem Befiger die Erhaltung defielben. In der Stadt fand 
ih außerdem nur noch einige Infchriften vom Tempel des Apollon 
Pythios.) Nachmittags ritt ich nochmals nad) der Kapelle 's ror 
OoAov, geführt von einer Krau, die mir in einem ihr gehörigen 
Ader unweit des Tholos einen Marmorblod mit einer Zeichnung 
(ioroocce) zeigen wollte. Ich faud nod etliche hundert Schritte 
unterhalb der Capelle, zur Linfen des Weges, einen großen Blod 
oder Balken (vielleicht die Oberfchwelle einer Thüre) aus weißem 
Marmor, von vier Meter Länge bei 1,5 M. Breite und 0,70 Dide. 
Umher liegen noch einige andere Splitter von bearbeitetem Marmor, 
und ein Kalfofen weiter unten erflärt, wohin die übrigen Refte ge: 
fommen find. Auf der nad oben gefehrten Fläche jenes Marmorbal⸗ 
feng findet fi) die ganz rohe Zeichnung einer Galeere eingerigt, 
bie auch den Bauern unter dem Namen des xarsoyo» befannt if; 
vermuthlich nur ein Spiel moderner Hirten, indeß fünnte ed aud 
eine Tändelei eines alten Steinmegen feyn, da fi an den Wänden 
ber Marmorbrüde bei Pentele und anderswo ähnliche antife Zei 
nungen in den Stein gerigt gefunden haben. Hierauf befuchte id 
noch die Kapelle Tholos und die dahinter gelegene Doppelcapelle, 
fand aber ebenſo wenig jegt Infchriften dort, als das frühere Mal. 

Meinen Rüdweg nad der Stadt nahm ich durch die Ebene, 
wo an einem Heinen Hügel belleniihe Ruinen feyn follten, ge 
nannt 'c re Eillwina 's rov andvw xaßor. Ih fand die no 
brei bie ſechs Fuß hoch erhaltenen Reſte einer hellenifhen Burg 
aus langen fhmalen Duadern von Thonfdiefer, auf denen jest 
ein Landhaus ſteht; auch liegen bier einige Säulenflüde und 
Sapitelle, und in der Nähe hat man Gräber gefunden. 

Gegen Abend fchifften wir ung ein, und fuhren während der 
Nacht, unter einem heftigen Sturme aus Süden, nad) dem Pi 
räeus zurüd, in welchen wir geftern Morgens wieder einliefen. 
Sie fehen, wie ſchnell und leicht fi die Infeln würden bereifen 
lafien, wenn man fo glüdlich wäre, immer auf Dampflchiffen von 
einer Küfte zur andern fliegen zu Eönnen! 


— — — — — 


7, Meine 1. G. 1. Ill. n. 317, 318. 
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Sechsunddreißigſter Brief. 
Beiträge zur Kenuntniß und Beurtheilung des Nengriechiſchen. 
(An Herrn Profeſſor Maier in Halle.) 


Awoindev S’tEsatı, doxw. rois Awpıeooı. 
Tbeofrit. 


Athen, im Februar 1844. 

In den Briefen, welche ich über die griechifhen Infeln ge- 
fchrieben, und die ih mir nicht blos an Philologen und Archäo- 
flogen von Fach, wie Sie, fondern aud an andere mit dem 
claffifhen Alterthume und feinen Spraden befreundete Leſer ge⸗ 
richtet denke, habe ich mir oft erlaubt, wo fich eben eine Ber: 
anlafjung dazu darbot, gelegentliche und abgeriffene Bemerfungen 
über die heute gefprochene griechiſche Sprache und ihre örtlichen 
Mundarten einzuftreuen, und auf die vielfache Belehrung hinzu- 
deuten, welche ihre Bergleichung mit ber althellenifchen Sprache, 
wie biefe in den erhaltenen Schriftftelern und in Taufenden von 
Inſchriften vorliegt, für das Studium der legteren gewähren fann. 
Wenn ich fage: über die heute geſprochene Sprade, fo tft Dies 
im wörtlichften Sinne zu nehmen; ich meine die eigentliche Volks— 
fprade, wie fie von dem ganz gemeinen Manne, dem Bauern, 
Hirten und Schiffer, der fo glüdlid — oder wenn Sie wollen, 
fo unglüdlih — war, nie leſen und fchreiben zu lernen, und 
ber nie eine andere Sylbe Altgriehifch gehört, als das biblifche 
und firchliche Griechiſch beim Gottesdienſt, in den verfchiedenen 
Gegenden des Landes im täglichen Leben geredet wird (7 xado- 
wihovusvn oder yudaixn yAocoa). Denn die Sprade, welde 
Die gebildeteren Claſſen namentlich feit dem Beginne des Frei- 
heitstrieges ald Umgangsfprache reden, in welcher die Gefege und 
Berfaffungen des werdenden Staates abgefaßt worden find, deren 
man fih in den Gerichtshöfen und auf den Lehrfühlen der Uni- 
verfität und der Gymnaſien bedient, und in der die Zeitfchriften 
und die wenigen wiſſenſchaftlichen Werfe gefchrieben werden, darf 
für eine ſolche Bergleihung nicht die Grundlage abgeben, weil 
fie unabläßig nad dem Muſter des Altgriechifchen gemodelt und 
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gefeilt, geläutert und gereinigt wird, und ſich ihm in Redensarten 
und Satzbau fo weit zu nähern ſucht, als es der moderne Ges 
nius, von dem fie einmal durchdrungen ift, nur irgend geftatten 
mag. Nur das wirklich gefprodhene Wort kann für eine folde 
Bergleihung zum Grunde gelegt werben; und felbft Sprücdmwörter 
und Bolfspvefien nur dann, wenn man fie felbft aus dem Munde 
ungebildeter Leute mit gewiffenhafter Treue nieberfchreibt, weil 
fonft, wenn fie einmal durch die Feder eines fchriftfundigen Griechen 
gegangen find, ber ein wenig Drthographie und Grammatik — 
ra Aeydusiae ala yoaunarıza — gelernt hat (alſo eines 
fogenannten Aoyınrarog), zu beforgen ift, daß die intereffanteften 
Eigenthümlichfeiten der Formenbildung verwifcht und auf die 
Schriftſprache zurüdgeführt worden feyen. Dies iſt mehr oder 
weniger bei den meiften Volksliedern der Fall, die fich in der 
befannten Fauriel’jhen Sammlung finden, und es ift felbft bie 
auf einen gewiffen Grad unvermeidlih, fo lange man fich nicht 
entjchließt, ganz nad der Ausſprache zu fehreiben, 3. DB. c ron 
rnölsuou nayalvovv Oder: zul may xalıny xonsilav, Was 
aber mandymal das Verſtändniß erfchweren würde. Als Mufter 
einer guten Auffaffung, an denen nur weniges auszuftellen, können 
die auch fonft fehr ausgewählten Lieder gelten, welche mein zu 
früh verftorbener Freund Ulrichs in dem erflen Bande feiner 
Reifen‘) gegeben hat; und es ift zu hoffen, daß feine ganze reiche 
Sammlung noch erfcheinen wird. 

Ich weiß freilich wohl, welche Vorurtheile das Neugriechiſche 
bei den meiften unferer europäifchen Philologen gegen fich bat. 
Sie find außer fih vor Erflaunen, wenn fie ind Land fommen, 
baß der Bauer nicht wie Thufydides und Platon, oder wenigſtens 
wie Zenophon, mit ihnen fpricht, zumal nicht in der breiten von 
einem geiftreihen Danne im Scherz erfundenen Erasmifchen Au 
ſprache; fie entrüften fih, wenn der Grieche zu ihren barbarifden 
Tauten heu Athenaieu, heu Europaioi, ho Peiraieus, hai gynaikes 








1) Ulrichs, Reifen in Griechenland 1. ©. 141 folg. Doch ift Man: 
ches dort noch falfh, d. h. zu fehr nach der Schriftfprache gefchrieben, 
3. DB. duo virtes, tols yurgas anitatt: duo ruyras, reeis Yurgaıs, denn ge: 
rade diefe aͤoliſche Pluralsendung ift ein wefentlicher Zug im Neugrie: 
hifhen, da ja auch die alten Griehen, mit Ausnahme weniger Jonıer 
und Attiker, lauter Aeolier und Dorier waren. 


* 








* 
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u. ſ. w. mitleidig die Achſeln zuckt und nicht die fanften Klänge 
der Sprade feiner Altvordern darin erfennt, oder wenn er fogar 
folhe Ausdrüde, die fcheinbar nad beiderlei Ausſprache ganz 
glei lauten, wie woo ToVg EyiFooüc, Oudo neo! ueydiov 
roayuarov, nicht verfteben Ffann, weil der Europäer durch die 
Prätenfion, die Quantität der Spiben börbar zu maden, fie falfch 
betont und ihm miso tüs Echthrus und homtlo peri megalön 
prägmatön vorfpricht, uneingedenf der Warnung: 
nos Poloni non curamus quantitatem syllabarum! 
Solche Reifende gerathen in einen claffiihen Unwillen, wenn fte 
in der erften beften Schenke odvoc, dorog, Vöao, Rio u. f. w. 
begebren oder nad einem xovoedg verlangen, und der Schenk: 
wirth nur die Ausdrüde xoaol, woul, vepov, Yurız Und unap- 
zeons dafür gelten laſſen will. Ich habe deren gefehen, welde 
bei den unabläffig wiederkehrenden Neutris auf z, wie audi 
und ztoı, faft Erbrechen zu befommen affectirten, nnd ſich ihrer: 
feits darauf fteiften, immer nais und zeio zu fagen, in ber 
Hoffnung die Nation dadurh zum Beffern zu befehren; Andere 
welche mit ritterlihem Eifer für den Zrarnog Partei ergriffen, und 
die Benennung @Aoyov faft als eine Beleidigung gegen fich ſelbſt 
anfahen. Und doch maren Leute darunter, welche für die Star 
lienifhe Sprache fhwärmten, und ed gewiß den Römern nicht 
verziehen hätten, wenn fie noch lateinifch reden, oder ben Floren⸗ 
tinern, wenn fie flatt hatro und havallo noch qualuor und equus 
oder auch nur caballus fprechen wollten. Aber aud) den Griechen 
muß Aehnliches erlaubt feyn: 
hanc veniam petimusque damusque vicissim. 

Die Reifenden bleiben nicht lange genug im Lande, um fich zu 
überzeugen, daß der Grieche faft in allen diefen Dingen Recht 
bat, weit mehr Recht als der Jtaliener; und wenn fie dann, mit 
Entrüftung gegen das Neugriedhifche erfüllt, in die Heimath zurüds 
kehren, fo laufen fie nicht ohne Schadenfreude den beredten 
Borträgen des geiftvollen Fallmerayer, halten Alles für baare 
Münze, was diefer reichbegabte und gewandte Schriftfteller, der 
die Gefchichte handhabt, wie ein gefchicdter Advofat einen fehlechten 
Proceß, mit dämonifcher Ironie zu Gunften feines Paradoron 
vorbringt, daß die Griechen feine Griechen feyen, verzeihen ihm 
— pace viri eruditissimi dixerim — feine unerhörten ſprachlichen 
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Böde, welche doch feine Incompetenz zu dem philologifchen Theile 
diefer Frage zur Genüge darthun, und jauchzen ihm in Erasmi- 
fher Mundart euge! euge! ihren Beifall zu. 

Allein ift diefe Verſchmähung der Neugriehifchen Sprade 
wohlbegründet und gerecht? Gehen wir einmal die angedeuteten 
Ausftellungen und Vorwürfe einzeln durch. Thufydides, Platon, 
Kenophon ftehen bereits im Altertbume als unerreichte Mufter 
des beften attifhen Styled da; würde es den Alten felbft wohl 
in den Sinn gefommen feyn, von ben gleichzeitigen gemeinen 
athenäifhen Sciffern, dem knoblaucheſſenden Hoasirng Asoıs dee 
Ariftophanes, zu verlangen, daß fie reden follten, wie jene Meiſter 
der Sprache fhrieben? Wollen wir glauben, daß fie felbft im 
täglichen Leben gefprodhen haben, wie ihre eigenen Bücher, fo 
gewählt, correct und rein? Ich fürchte, Daß. dies ihren Dlitlebenden 
eben fo pedantifh und faft Tächerlich erfchienen feyn würde, wie 
es uns erfcheint, wenn jemand — außer auf der Rebnerbühne 
oder auf dem Lehrſtuhl — fo fpridt wie ein Bud. Was aber 
bas Volk in Athen betrifft, fo fagt bereit Xenophon, daß bie 
Sprache feiner Vaterſtadt eine ungeläuterte, gemifchte war.°) 
Was würden wir von einem Franzofen fagen, der fein Deutſch 
aus Göthes „Wahrheit und Dichtung” gelernt hätte, und ber bei 
feiner Ankunft in Frankfurt fihb wunderte, daß Poftillon und 
Kellner nicht reden, wie ihr Landsmann Goͤthe fehreibt? Der 
attifche Dialelt war nidht, wie man mit Buttmann und Matbhiä 
in der Hand nur zu oft anzunehmen fcheint, allgemeine und aus 
fhließlich berechtigte althelfenifche Landesſprache — wie auch das 
Meißner Schriftdeutich x Landesſprache ift in Schwaben und 
Brandenburg, in Tyrol und Weftphalen, ja felbft in Meißen nur 
unter großen Beichränfungen als Landesſprache gelten kann; — 
er war nur die geläuterte Umgangs und Schriftipradhe der ge- 
bildeten Welt in Athen, und nur wenige Taufende waren im 
eigentlichen Befig deffelben. Bor den Thoren Athens, in Megara, 
Theben, Tanagra, im ganzen übrigen Griechenland herrfchten 
ganz andere Mundarten; und wenn auch fpäter die Schriftfteller 


2) XZenoph. "A9yv. noAr. 2, 8: Oi uev "Ellıve; (dla uallor zaı ori 
xaı dıalrn xaı oyxıjuarı ygwrra. "Adıvaioı dr xexgauirn 85 anarıwr Tur 
"Eldivov zaı Bapfapur. 
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der andern Gegenden fih nad den attifhen Muftern zu bilden 
fuhten: ift ed ihnen je gelungen, bie Reinheit derfelben zu ers 
reihen? Mit andern Worten: ganz Griechenland, von Sicilien 
bis Rleinafien und von Macedonien bis Kreta, war wefentlid 
Heoliih und fprach dieſe Mundart, von der das Dorifche nur 
ein Zweig iſt; ber jonifhe Stamm hatte, im Vergleich mit den 
Aeoliern und Dorern, nur eine geringe Verbreitung, und vollende 
die attifhe Sprache, die fih in unfern Grammatifen als die 
Regel geltend macht, war um die Zeit bes peloponnefifchen Krieges 
nur eine winzige Ausnahme von der Regel. Welches Recht 
haben wir zu verlangen, daß es heutzutage anders feyn folle? 

Auf die Ausfprache gehe ich hier nicht befonderd ein, weil 
dieſe weitfhichtige Arage nad den neueften Unterfudhungen wohl 
als erledigt angefehen werden darf in dem Sinne, daß die neu= 
griehifche Ausſprache auch die der alten Hellenen ift und nur 
die legtere in der einmal eingefchlagenen Richtung, namentlich 
im Itacismus, noch weiter fortgebildet hat. Ich will nur bes 
merfen, daß die Beweife dafür aus dem vergleichenden Studium 
der Infchriften noch unendlich’vervielfältigt werden können. Wenn 
3. B. unfere Philologen e8 den Griechen zum Vorwurfe macen, 
daß fie den Haud nicht mehr hören laſſen, d. b. daß fie den 
Spiritus Afper nicht wie ein dickes hörbares deutſches Ha aus— 
fprehen, fo dürfen Diefe zu ihrer Rechtfertigung nur daran er- 
innern, daß das Zeichen der Afpiration H bereits im Jahre 403 
v. Chr. durch fouveränen Volksbeſchluß aus dem attifchen Alphabete 
ausgemerzt oder demſelben vielmehr eine andere Beftimmung zur 
Bezeihnung des gedehnten E gegeben wurde: was Beides nicht 
geſchehen ſeyn würde, wenn nicht einerfeitd der Hauch bereits aus 
ber Ausſprache verfhwunden gewefen wäre, andrerfeits bad ge- 
dehnte E nicht fo zum Flaute hingedrängt hätte, daß nad dem 
Borgange des jonifhen und dorifchen Alphabets ein beſonderes 
Zeichen dafür nöthig wurde. Dennoch iſt der: Haud nicht aus- 
geforben; er ift nur an und für fich feit wenigſtens 2200 Jahren 
aus ber Ausſprache verfhwunden, er quiefeirt nur zu Anfange 
der Worte, aber er Iebt fort im Bewußtſeyn des Bolfes, oder 
wenn fie lieber wollen, im Inftinet feiner Sprachorgane, und tritt 
daher fogleich wieder lebendig hervor, wenn vor ein mit einem 
afpirirten Bocal anfangended Wort durch Efifion ein Confonant 
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tritt, der der Afpiration fähig if. Zum Beweife dafür will id 
mich nicht auf x nusper, za Eva, ap 06, mu Öcov und 
Aehnliches, berufen, weil Sie glauben fünnten, diefe Redensarten 
feyen nur dur Tradition in ihrer alten Geftalt vererbt worden, 
und zeugten daher nicht für das gerühmte Bewußtfepn. Ic 
wähle ein anderes Beifpiel. Infchriften beweifen, daß das Wort 
Eros bereits in der alten Sprade eine ſolche quieſcirende Aſpi⸗ 
ration hatte; denn nicht allein wird es in böstifchen und Aofifchen 
Urfunden mit dem Digamıma ? gefchrieben (Feroc, woher das 
Lateiniſche vetus), fondern wir finden auch in andern Inſchriften 
bie Präpofition zer vor diefem Worte afpirirt. In den Schrift: 
ftellern aber wird meines Wiffend die Aſpiration von Eros nir⸗ 
gende bemerkt, und Inſchriften fludirt der griehifche Bauer nidt. 
Wie wollen Sie nun anders als durch die Annahme eines ſolchen 
den Spradhorganen inwohnenden Bewußtſeyns die Erfcheinung 
erflären, dag Ste noch heute über ganz Griechenland dyperos 
(heuer, von end und Eros), und &perswos (heurig) fprechen 
hören? — Zum Beweife des faſt abfoluten Gleichlautes von vw 
und u hat man noch nicht genugfam hervorgehoben, daß die alt- 
attifhen Dative TOIAEMOI und TOIZUIPOXZBENOI 
nur acht Wegeftunden von bier, auf der Norbfeite des Parnes, 
TY4AMY und TYZOPOZENY2 geſchrieben werden, während 
ber gemeine Dann in Athen und Theben, befonderd die einge 
bornen älteren Frauen, beide Lautzeihen in axow! und oxvAl, 
in xo.Ale und xvox nody heute ganz gleich lauten läßt, nämlıd 
als schünt und schüh, als tschhlia und tschüna. (Vgl. woerz, 
poena und punio, Motoc, Mo« und Movoe). Aber dieje An 
deutungen mögen bier genügen, ba eine Unterfuchung über die 
Ausfprahe mich hier zu weit führen würde; Einzelnes werde ich 
auch weiter unten zu bemerken Beranlafjung haben. 

Allein, werden Sie vielleicht fragen, wie Fönnen die Griechen 
es rechtfertigen, daß fie fo viele gute alte Ausdrüde haben fallen 
laffen und durch andere erfegen, bie dem Schriftgelehrten als 
barbarifch wenigftens ericheinen, mitunter aud wirklich barbariſch 


3) Rethea der Eleer und Herder, C. I. n. 11. Orchomeniſche Urfunde 
ebendaf. n. 1569. a. II. 
2), Inſchrift von Syros (Sipheos) C. J. n. 2347. C: xa9” Eros: 
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ind? Eine genügende Beantwortung dieſer Frage könnte freilich 
nur durch eine lexicaliſche Arbeit gegeben werden, welche, die alte 
Schriftſprache und die heute geſprochenen Dialekte umfaſſend, die 
Geſchichte jedes einzelnen Wortes ſeit Homer oder wo es ſonſt 
zuerſt auftaucht, durch Alle Zeitalter und Mundarten, mit Eins 
schlug der verwandten lateinifhen und beutfheu Spraden, bis 
auf den heutigen Tag verfolgte, und jede Nuance, jeden Wechfel 
ber. Bedeutung nachwieſe. - Erfchreden Sie nur nicht vor dem 
Ungeheuern dieſer Aufgabe; ich verfpreche Ihnen gerne, fte nicht 
zu Tfen. Schon ein Theil der unerläßlichen Vorarbeiten, wie 
die Abfaffung genauer Jdiotifg der vorzüglichften heutigen Mund- 
arten, würde den Fleiß einer ganzen Reihe gewifienhafter Philo⸗ 
logen während vieler Jahre befchäftigen können. Doch wünſche 
ich hiedurch keineswegs ber Frage ganz auszuweichen, die ich mir 
ſelbſt oft aufgeworfen habe; ich will wenigftens einige der Gründe 
andeuten, melde. bei der Ausſchließung gewifler Wörter und Aus⸗ 
drüde aus dem täglichen Gebraude und Ihrer Erfegung durch 
andere wirkſam gewefen fepn dürften. Ein folther Grund ift die 
Sitchliche Bedeutung, welche manche Wörter durch bas neue Teſta⸗ 
ment und durch die Kirchenväter erhalten haben. Dahin gehören 
von ben angeführten Beifpielen &oros und olvog, ferner wao- 
FEvog, Zydos und viele andere. Jeder Grieche, jeder halbwuͤchſige 
Knabe kennt den Enuodcıos doros aus dem Baterunfer, er kennt 
olvog und &gros aus dem heiligen Abenbmahle, er fennt nuo- 
£vag ald einen Namen der Mutter Gotted. Aber eben deßhalb 
enthält er fih aus einer Art svAdPeız ihres täglichen Gebrauchs; 
er erſetzt Koros durch woudor (ybuög), und läßt dieſes folglich 
auch nicht mehr durch den &proroog fondern burd den woudc 
baden; er erfegt den odvoc durch xowoto» (xoaoıs), zumal da 
er feit Homer den Wein felten anders als gemifcht trinkt (öre 
olvov Ev} xontnooı xtowvraı), und nicht mehr der odwonuins, 
fondern der xomoonwAyg oder xoaxcas ſchentt ihm den Wein ein 
(ssovas:). Die naodsvog aber ift ihm ohne Weiteres die 
heilige Jungfrau, und jede andere Jungfrau heißt ihm daher 
xdon oder im Diminutiv xoo/r&ı (d. i. xoolxıov, von xopıXxög, 
wie napdevıxn ſtatt neo Fevos ſchon bei den Alten). Diefelbe 
Pietät mag beigetragen haben, das übrigens an fi) unbequeme 


und übellautende Wort ZyIvs gänzlich zu en nachdem 
Reiſen und Länderbeſchreibungen. XXXI. 
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daffelbe (Incoüs Xororös Geoü "Yıös Zrze) ein Eriennunge- 
zeichen der früheften Chriften geworden, und es durch —R 
oder audar zu erſetzen; wobei nicht zu überjeben, daß bereits lange 
vor der Einführung des Chriftenthums der öyog und das owe- 
oo» dem ZyHös ein Bein geftellt hatten. 5) Andere Subſtantive 
merzte das Volk aus, weil fie ihm zu fingulär daſtanden und 
weit es ihre anomale Decknation nit auf eine ihm geläufge 
und mundgerechte Form zu bringen wußte, wie vöoe und vo, 
aber ihr Verſtändniß tft ihm deshalb nit verloren gegangen, 
denn von Gdwo hat es nodrdas Compoſitum ddounızas (üdoanp, 
Wafferfuhr) mit feinen Derivatid ddenmmıalo und vdoEnzı- 
xiaone, und von vo leitet es ab zvoös, glühenbheiß, AVO0W 
(zvo6vw), glühend machen, nuoousvog, roth glühend, u. a. m. 
Was ferner die Neutra auf ein orptondrtes oder parorptonirtee 
i betrifft, fo ift ed wenigftend nicht die Schuld der Neugriechen, 
daß bereits ihre Altvordern die Diminutive Abermägig Tiebten. 
Sch erinnere nur an Mwoıridrov bei Ariſtoph. Ad. 404. 475; 
Bowridıov, ebend. 872; Auuaxtanıov, ebend. 1206; Zoxpa- 
zidıov, Wollen 223; naöloıg und avdolosı, Fried. 50. 51; 
sluudaıe, 69; noAlov, 75; Onydovov, 76; nadie, 111; 
zansla, 128; artia, 137. 138; oxevdoın, guroldın, oavidıe, 
dupopelöıw, 201. 202; 'Eoui/dcov, 382. 925; und dies ift nicht 
etwa bloß Attifch, fondern auch der Megareer gebsaudt bei 
Ariftophanes Diminutiva in Fülle: xuorw, Ad. 7315 ook, 
740. 749. 777; 6uyxtla, 744; yoroldın, 834; und fo Fünnten 
aus dem einen Ariftophanes leicht mehr ald sexcenta exempla, 
was befanntlich die heilige Zahl der Philologen ifl, beigebragt 
werden, ganz abgefehen von den Fragmenten der Komifer bei 
Athenäos und anderdwo. Denn baß ich zur Necifertigung ber 
Volksſprache nicht an die Staatsreden des Thufybides, fondern 





— — 


6) Athenaͤ, 7, 276: Flxoroc, ärdoss plloı, ndrrov Tor nrpooorpmuarer 
öywv walovusvor, dsrlunaer 6 IyIvs die mv Ükalperov ddmdny oros euro 
xaleiodaı, dıa Tor dmınavais Eoxnnonag seo; Taveım zw "idendir.. Adyaper 
yoöv dyopayons od To; Pos daHovrag — — old rov yıllazoy — — alle 
tous nee Tuv IyIvonwilev ayaoıgepomivous. Derf. 9,385: "Oyegeor dr rar 
ner Lörtww Nuss Atyouev ' drap xaı Illaruv ini Tou Ipdvog, ir Ilewarder 
u. f. w. (folgen noch mehre Stellen der Komiker. Vergl. bei Straben 
12, ©, 45 Tchn. noivorwos, fiſchreich. 
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an das Geplauder des Luſtſpiels appellire, bedarf wohl keiner 
Entſchuldigung. Höchſtens kann man alſo den Griechen noch vor⸗ 
werfen, daß fie dieſe Vorliebe der alten Hellenen noch weiter 
fortgebildet und ſchier auf den Gipfel gebracht haben. Aber für 
bie Ausſtoßung des o in der Singularsform jener Diminutiva, 
haben fte die Auctorität zabllofer Inſchriften; ) und wenn fie, 
doch mit Ausnahme vieler Gegenden, meiftens aud ned das » 
mis abwerfen, fo daß z. B. von zowzadv flatt zoxotov nur zamat, 
und von noddper ftatt Roddorov nur woddor Übrig bleibt, fo 
können fie fi) wenigſtens auf die Analogie von &AAo flatt &ARor, 
avro, roſuro u. f. mw. flatt aurör, rovror m. f. w. im Alt 
griechifchen flügen. Ja es läßt fi fogar auf das Schlagendſte 
darthun, daß diefe Gigenthümlichkeit, nebft vielen andern Formen 
der heutigen Volksſprache, bereits zur Zeit des Ariftophanes bei 
bem gemeinen Manne in Athen im Gebrauch war. 

In den Thesmophoriazufen V. 1001 und folgende, führt 
und nämlich der göttlihe Komifer einen ffythifchen Bogenſchützen 
von der Attifchen Stadtpolizei auf, dem die Bewachung des in 
ein altes Weib verfleideten Mneſilochos anvertraut wird. Diefe 
Polizeifoldaten (ro&sra.) waren gekaufte Stantsfflaven, meiſtens 
Sfythen und Thrafer.) Es ift natürlich, daß fie, wenn fie 
ſchon in erwachſenem Alter nad Athen gebracht wurden, und 
ihren Dienft antraten, ihr Attiſch nicht in der beften Gefellfchaft, 
in ben Hörfälen der Rhetoren und Philofophen, fondern auf 
dem Markt und in der Schenfe, in den Gefängniffen und in 
den öffentlichen Häufern, von der Hefe bes Volkes erlernten, 
und daß ihre Sprae daher, abgejehen von der fehlerhaften Aus⸗ 
ſprache einzelner Confonanten, wie F.und y, in den Formen 
ber Mörter die Mundart bed gemeinen Mannes repräjentiren 
muß. Iſt es nun nicht für meine Thefis im höchſten Grade 
6) Beifpiele bei Franz, Elem. Epigr. Gr. ©. 248. Vergl. meine 
I. Gr. Ined. IE. &. 88, wo aber Tonagır, Zupampır, Powrixv, Xovosladır 
hätte betont werden mäffen, wie man noch heute die nach derfelben Norm 
verkürzten Taufnamen Anujres, Buoli, ’ASaranız, Hloluygeris, "Elevdegis 
u. f. w. immer paresptonirt. Mich hatte Boͤckhs Irrthum in Betonung 
diefer Namen (zu C. I. n. 265, 942 und anderswo) zu demfelben Irr: 
thum verleitet. 

’) Vergl. Boͤckh, Staatsh. der Athen. 1. ©. 222. 
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beweifend,, wenn biefer Torpt in den wenigen Sägen, bie ihn ber 
Dichter fprechen läßt, eine ganze Zahl von Eigenthümlichkeiten 
der heutigen Wortbildung und Ausfprache vorbringt? Nicht allein 
läßt er, wie man in der heutigen Mundart rö ueyaio xmpeo, 
70 xal0 oroluo zu fprechen pflegt, ebenfalls in den Neutris 
auf ow faft überall das weg (DB. 1109: xeraoaro, B. 1180; 
xodıo, DB. 1187; xaio, DB. 11925 YyAvxsod, DB. 1211; pgo 
und yoddıo u. f. w.), fondern er dehnt dies aus Unkunde ober 
ſchlechter Gewöhnung auch auf die Endungen og und o» mänu- 
licher Subftantive und Adjective aus (eAdnre, navovoyo, 1112; 
ro noaxr6, 11195 Böufo, om. 1176, u. f. w). Noch 
ſchlagender if es, wenn er in vier oder fünf Faͤllen bei Neutris 
auf zov nicht bloß das », fondern bereits die ganze Sylbe ar 
abwirft.e Der flarfte Ball ift DB. 1185: 

oiu oc ar&oıno To reerl, moneo yoryyoin. 
wo orsoıno rò ırzi (in neugriechiſcher Form arapıpo ro rurdi) 
flatt aröpıgov ro rırddon gefagt if. Werner 1210 und 11: 

& yodöl, ag xaplsvrö ovı TÖ Tuydroov, 

köv dVoxol , alle N0Ko. — Bow To yoddıo; 
und 1213: . 

o Yoddl, & Yoav. 00% name, Yoddso. 
Dazu kommen oh V. 1126 und 1187, wo aber xeraiy und 
urn erit durch Emendation in werddı (xepdlı) und. adyı ver: 
wandelt werden müffen. Andere Neuhellenismen in biefem alten 
Gafernengriehifh find V. 1109 Auias ftatt Audeic, wie das 
Bolf heute Inreo (Eyras) ftatt Enreo, zapdo (zwog) fatt 
xuoso ſpricht, wovon ich unten mehr Beifpiele anführen werde; 
ferner B. 1210 xwplesro (d. i. zaplsvrov) ald Neutrum flatt 
" xaolev, von ber metaplaftifhen Form zuplerros, xyapısorı, 
xuolsvror, weldes Streben, die Subftantive und Adjective der 
dritten Deelination durch Metaplasmen nad der erften zu bilden, 
oder wenigftend ihr anzunähern, durch die heutige, Sprache gebt 
(3. B. 0 udorvens, pi udorvpo:, O yipovrag, Üyorrac ftatt 
zoo u. |. w.), in der alten Sprache aber vorzüglich dem 

Aolifhen Dialekte eigen tft, wo wir in Infchriften dezuryyaror- 

" ro und ayavors, od Alvıavor u. dgl. finden. I_ Endlich 





5) Vergl. meine I. G. Ined. I. n. 67, 12. 
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begegnen wir im Dunde des Torsten auch bereits der Verbindung 
des Adjectivs und Subftantivg (V. 1098: Aukoxuerapero 
yövaıxo), vder zweier Subflantive (V. 1199: yevovroyogdıo), 
oder des Adverbiums und des Verbums (B. 1124: dfonıoro 
s0odxtıcov) zu Einem Worte, weiche Erfcheinung im Neugriechifchen 
fo häufig ift, und von welcher ich anderswo genügende Beifpiele 
zufammengeftellt habe. °) 

Das Bisherige könnte ald vorläufige Antwort auf die oben 
berüßrten Klagen der Philologen wohl genügen, ba es meine 
Abficht nicht ift, bier eine Abhandlung oder ein Buch, fondern 
nur einen Brief an Sie zu fhreiben; indeß da ich einmal in 
einer Art Rechtfertigung der neugriechiſchen Sprache gegen bei 
Vorwurf barbarifger Entartung, oder gar einer theilweiſen bar⸗ 
barifchen Abftammung begriffen bin, jo werden Sie mir erlauben, 
noch einige Bemerfungen- hinzufügen. Biele neugriehifhe Wörter 
find durch Umſtellung und Bertaufhung von Confonanten, durch 
Abwerfung oder Ausftoßung von Vocalen, zu Anfang oder in 
der Mitte, durch Umfautung von Vocalen, durch Annahme von 
Vorſchlagſylben, durch Einfchiebung oder Borfegung euphonifcher 
oder fafophonifcher Conſonanten, endlich durch eine irrige Rechts 
freibung fo umgeftaltet, und dem ung aus der Schriftfpradhe 
befannten (und daher ‘in unferm Wahne ausſchließlich beredy 
tigten) helleniſchen Prototyp oder der Stammmurzel ſcheinbar fp 
unaͤhnlich geworden, daß felbft ein geübtes Auge und Ohr Mühe 
bat, fie wieder zu erfennen, und daß manche derfelben dem 
ſcharfſinnigſten einheimischen Philologen noch ein Räthfel bleiben. 
Wenn ih ihnen 3. B. folgenden Sag herſchreibe: Aıyas To Ası- 
dwo Ermda bvar xapaphov nandv ORoV Eprıave aurög Tov 
To parıkbvı rou, werben Sie glauben, daß außer den Artikeln 
und Fürwörtern ein einziges helleniſches Wort darin fey? Und 
dennoch ift jedes Wort und jede Spibe. Griechifh, oder ſtammt 
doch von einer griechiſchen Wurzel. 'Ewec ift flatt Eydss, ins 
dem p an die Stelle des z tritt, und das fharf afpfrirte 3 fich, 
wie im Tafonifhen Dialekt, bis zu a fleigert, alfo apass, d. i. 
due. Asıöwör if durch Umstellung entflanden flatt davor, 
Die ee Eouto ift Aoriſt von En (au8 ovuufyvuus, 


9 Vergl. Inſelreiſe Th. II. ©. 109 Anm. 24. 
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ovunlyo geworden), jemanden einholen, mit jemanden zuſam⸗ 
mentreffen. ‘Erar flatt Eva, Accufatio von Zves ſtatt die Die 
Form rag iſt aber die ältere, denn nur aus ihr kann das Latei⸗ 
nifche unus abgeleitet werden. Das folgende Wort zeoupäds 
iſt nicht mehr und nicht minder ald paraxoos, Tahlfüpfig, aber 
fämmtliche vier Conſonanten haben ihren Plag gewechſelt. Ilaenag 
ift flatt nennas, der Bater (hier Briefter); orov iſt ein indes 
clinables Relativ flatt doriç u. f. w. "Eprıave if das Imper⸗ 
fectum von preaso, gerade machen, ausbeſſern, auch neu machen. 
Die Etymologie des Wortes wird durch Die gewöhnliche fehler, 
hafte Rechtſchreibung ganz in den Schatten geftellt; fchreiben Sie 
dafür uIedro (d. i. vIeado mit euphonifchem „), fo wird 
feine Ableitung und Bedeutung pfötzlich klar. Avrds rov if 
eine Verſtärkung von avrög: er felbit in eigener Perſon, wie 
adrög uav, ich ſelbſt, aurös sov, du felbfl, auro/ cas, ihr 
ſelbſt. ») Burröne endlih, gewöhnlich ‚fehlerhaft peldsı ges 
fhrieben, ift wieder Dusch Umftefung entflanden aus pauröisLon), 
von paewdirg, paenula, und bezeichnet en Städ ber priefter- 
lichen Kleidung. So erflären fich diefe auf den erften Blick fo 
barbarifch feheinenden Wörter. 2 

Laffen Ste mid jegt das Ebengefagte von der Umgeftaltung 


- vieler neugriechifchen Formen, durch verſchiedene Operationen, 


noch durch einige Beiſpiele erläutern. 
a) Durch Umftellung der Confonanten, mauchmal bie zum 
Unfenntlih werden, wie in bem bereits angeführten zupapiös 


9a) In aͤhllicher Weife reduplicirten einige alte Dialekte das Pro: 

nomen auro; wenigſtens in den obliquen Caſus, um ein Meflerivam bar: “ 
aus zw bilden. Ic kenne bis jetzt nur zwei Beifpiele davon; Bad eine 
in einer Kretifhen Infchrift, C. I. n. 2566: ZPXONIKA ZAYARLA 
KAIAEZZA ANAZQZA APTEMIAIEYA KLOJQIEYEAMEN AYIIEP 
AYZAYTAZEYXAN, wo Voͤckh die Form ganz vertilgt, und fiatt auraura;, 
worauf der Stein führt, suurac bergeftellt hat; bad andere in einer voll: 
kommen leſerlichen Infchrift des Mufeo.Borbonico in Meapel, welde 
ih ſelbſt abgefchrieben : 

FIBTIALAIPC 

AYTAYTAZK 

AITAZA®POA 

ITIAZAOPKAZ 

ANBBOHKE * 
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ſtatt garangös (vgl. im Spauiſchen milagro ſtatt miraculum, 
peligro flatt periculum). Am bäufigftien erleiden die liquidae 
folge Metatheien, wie in orosyo ftatt ardoyao, roenvös ftatt 
zaprvös, ypwvisw ſtatt yruolLw, rodpos flatt rapoog, ayxadı 
Ratt dxdsdıor, ’Ayvaraorys {nom. propr.) flatt duayvaorns, 
axporiso ftätt oxopnikw.. Aehnlich im Altgriechiſchen und Latei⸗ 
niſchen zoadın und xaodia, Gpaots und Fapcos, xpdrog und 
xaoTa (xuprso6g), xolxog (xlgx05) und circus, xapsivog (xer- 
2005) und cancer. ”) 

b) Durih Vertauſchung verwandter Konfonanten: Merräin 
ftatt Hevröin, po flatt Hin, yAsza flatt Bir, aökipın 
Batt adilpın, Lopxedı (Reb) ſtatt dopaadıor. Vergleichen Sie 
im Altgriehiihen sertoraı und zevkorar (Athenä. 6, 264), 
usußoas und Aeußods (deri. 7, 287), das Wortfpiel wöl«s 
und uölıs (derſ. 8, 352); ferner pro flatt Iyo, yAnxyov und 
AaAnxov, Zebs und Ass (Heſych. u. d. W. Asuc), und was 
A und o betsifft, den Scherz Lucians in der dd purnivrov &: 
00x av ErRoAdusı ubyoı vor ro Auußda ro da, Öuaugpıofmroüv 
pl TS KIOonpEws xul nepaladyleas. 

c) Durch Abwerfung ober Ausftoßung von Vocalen, zu An- 
fang oder in dee Mitte des Wortes, wie udrı (pudre) ftatt 
Ouudtiov, dorao hatt donrdo, nEonaro ftatt ReoıREero, auly@ 
ftatt ovuulyo, Zeopos (wie Infel) flatt Zepipos. — Dagegen 


werden auch wieder Bocale eingefhoben, wie in I/yevos (InfeD 


flatt Z/pvos, Tcrivoc (Infel) ftatt „eruog.‘') 

d) Durch Umlaut von Boralen: dEw flatt Eon, 6xdoog 
ftatt &ydoös, OA ſtatt Andlo, youdke flatt yanllo, "Ervn- 
og ftatt "OAuunos, didypı ftatt EAdpıow (Üixpes), oVAog ſtatt 
Ölos, novido ſtatt naikw, rovol (awolow) flatt awpog, rEEUR« 
ſtatt zeunn u. |. w. 

e) Durch Annahme von Vorſchlagſylben (& und 3), wie 
anaoyaın ftatt uacydin, apperööve flatt apyerödrn, Kogpsv- 
dauvos flatt apEvdauvos, anspovao ſtatt neodo, arsındo ftatt 
rsıwco u. |. W.; ferner drovro flatt rovro, dos flatt a8, erore 


u ne sten — — 


2 So verftellt auch der gemeine Italiener die Conſonanten, befenders 
die liquidas, 3, B. drottina ft. dottrina, drento ft. dentro. 
11) Berg, Th. II. ©. 135. 
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hatt roͤre, und (feltener, far nur in der Volkspoeſie, des Me⸗ 
trums wegen) vor Berbis, wie &ryro, doxoröso u. |. w. 

f) Dur Eimfchiebung von Bonfonanten, befonders von 7 
und » in den Berbid: 3. B. aus xAdo, xialm wird xiadyw 
(deutſch Hagen), aus xdo, aim wird xzuiro (däniſch kaage, 
beutfch kochen). So ift aus -zu/iow, rio® im Lateinifchen Tergeo. 
Tergo. aus ose/ao, orsew (neugried. axsorp), im Lateinifchen 
spargo geworden. Befonders tritt bied Gamma ein bei den 
Berbis auf evo, 3. DB. xArdelyo, xovreVyo, ERıorarsdye, 
und in ben Imperfectis der Berbe auf ao, 3. B. louzaya fatt 
doarwr, Erobkays flatt Eroic, auch in Subflantivie: "zape- 
oxevyi; ftatt zeoaoxsen, und in Adjettivis: &yovpog (unreif) 
hatt Awpog. Ebenfo v, 3. B. dbsw ftatt AOR (ddwur), oe- 
0690 ftatt oapow, Yıvo flatt zw, naloso flatt dnalow, vEose 
ſtatt adow, pepvo ftatt peow. 

g) Durch Borfegung von Eonfonanten: YAdooc flatt Adoog, 
"Yeine (fpr. jäma) flatt iu, ox6azo ſtatt xinıw, xxode- 
podke (in der Landihaft Mani) ftatt Kopdausiy, Birovios 
(ebendaf.) ftatt OirvAog, mit dem Digamma Forzvrog, zu weldem 
Allem die Vergleichungspunkte im Althelleniſchen nahe liegen. 

h) Durh Annahme eined Sigma am Ende der auf Bocale 
‚ ausgehenden Wörter: röres, dsöres flatt zöre, ri/aores Matt 
zimore, To zovuas ftatt zone, ro yadas ſtatt yala, vyij 
flatt y7 u. |. w. 

i) Biele Verba werben, werner auf den erſten Diid, 
unfenntlih, durch Die Zuruückführung der uns geläufigen Präfens 
form, auf ihren urfpeünglichen einfachen, wirklichen oder anges 
nommenen Charakter: fo Ada ftatt Aldo, Gefw oder viel 
mehr -dasm (denn das « wird bier Ffürzer geiprochen ale in 
ArdBo) ftatt danro, oraßw (oxaiw) flatt oxantw, avaße 
(dvavo) ſtatt avarro, od ſtatt zounzo, “09m flatt zönze, 
Paya flatt Aanıo, gvidyo figtt yvierıv, all ſtatt 
444000, apklo über Kosyo flatt zofcxo u. f. w. 

Allein ih muß bier aufhören, da die Aufzählung folder 
Beifpiele ind Unendlihe zu führen droht, um Sie noch auf einige 
Claſſen von Wörtern aufmerffam zu machen, für die fih in dem 
und erhaltenen Aktgriedifchen faum eine Analogie findet, und 
die dennoch den Stempel pelasgifh=hellenifher Abfunft und 
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Berechtigung an der Stirne tragen. Zu diefen rechne ich vor alten 
die theild von Verbis, theild von Nominibus abgeleiteten Adjec⸗ 
tive, auf — dros, ald da find: yoprarog (von xoorate, 
xooratvo, füttigen) geſättigt; yaudros (von yiuw), gefüllt, 
voll; peuydrog, flügtig, entflohen, abgereift; uadddros (ueiRl); 
bewollt, wollig; Yadarog, voll Milch, milchgebend; apodzog, 
befpäumt, weiß mit Schaum; ra Laxyapdra, Gezudertes, 
Nafhwerf; za Rewrare, bie Häuptlingsftellen der Armatolen 
und Klephten; zo adsAparor, die Brüderfhaft; ovousrog, ein 
Genannter, ein Gewiffer Cein Menſch deſſen Namen man nicht 
weiß oder nicht nennen will), z. B. Ada» Sdo 'voudror, es 
find zwei Leute gefommen; aurol 7oav Öse "voucror, fie waren 
ihrer zehn. Ich weig mit diefen Bildungen nichts zu vergleis 
hen, ale etwa den Maredonifchen Eigennamen Asöv[v\arog, 
ber doch wohl von Aso» kommt; das Felt 7 Ovoudtea in 
Sityon (Pauf 2, 10, 1), und etwa den pater patrafus ber 
Lateiner. 

. Eine andere ſolche Claſſe find die vom Aoriſt der tranſitiven 
Verba hergeleiteten Subftantive, auf —-ıuov, welche nad der 
dritten Declination (Genitiv — Juaxros) abgewandelt werben, 
wie yodıwınov, yoawlueros (das Schreiben, das Geſchreibe). 
‚ Öarpıpov (von banıo), pegmor ſtatt pergınov, von p6yyo), 
oxdynuoy (DON OXERTO), Recıuov (VON nipro, winTo), xöyı-- 
nov (von xontw DB. Eye xowluere, er hat Leibfehneiden), 
aheyıuov (von aAEnTw), xaryınov (ftatt xadaıuor, von xwlo), 
xAcryınov (fait xAuloıuov, von Alo), praiınov (ſtatt wral- 
Eıuov, von rrelo). Vgl. facinus, von facio. 

Wäre es beim Anfange diefes Briefes meine Abſicht gewefen, 
mich fo weit gehen zu laſſen, als mich die Sache jegt ſchon ge- 
zogen, fo würde ich mich auf wenige Beifpiele eingefchränft, und 
biefe wenigen? Ihnen in befferer Ordnung vorgelegt haben. Ich 
hätte dann auch mehre Zeugniffe der Alten vorangefhidt, zum 
Belege, wie vielfach fih die Sprache bereits im Alterthume 
verändert, und wie viele veraltete Worte bereit damals außer 
Gebrauch gefommen; 3. B. das Iuftige Bruchſtück aus dem Phöni⸗ 
fides des Straton bei Athen. 9, 382, wo der Herr feinen ges 
lehrten Koch nicht verfieht, weil diefer Ausdrücke wie usoomes, 
Öaıruuovag, unka (ftatt nodßere), wiorvAie, oßsLovg u. dgl. 
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gebraudt, oder einige der Späße in Lucians Leriphanes, Pſeudo⸗ 
logiftes und dem Gericht der Vocale; ich hätte einige böotifdhe 
Worte aufgeführt aus Strattis bei Athen. 14, 622, oder einige 
Lakoniſche und Kretifhe aus Heſychios, zur Entfchuldigung für 
-Die heutigen Griechen, wenn fie nicht ale Dinge mit attifchen 
Namen benennen; ich hätte an die Bemerkungen bed Strabon 
(14, S. 210 Tchn.) erinnert, über den Einfluß welchen ber 
häufige Berfehr mit Barbaren ſchon damals auf Form und Klang 
einheimifher Wörter ausübte u. dgl. m. Bei einer folchen 
gründlicheret Behandlung nreimes Gegenftandes- hätte ich aber 
auch nicht umhin gekonnt, außer den bereitö angeregten, auch 
andere noch inhaltichwerere Tragen zu berühren, deren Aus: 
führung ganze Abhandlungen erfordern würde; ich hätte z. B., 
um die neugriechifche Sprache in ihre uralten pelasgifchen Rechte 
einzufegen, den Beweis führen müſſen, daß der fogenannte neu 
griehifhhe Nominativ, wie narsons flatt rare, unrepe ſtatt 
untno, die eigentliche Urform ift, wofür ih Ihnen jegt nur 
einige Beifpiele aus dem Lateinifchen vorlegen will: 


ds AAIS,AAUA taeda 

dos TPIXA trica 

opıV S6ENA spind 

rvVE (nvyf, wi) MYKNA pugna 
LER OIOLIA2 upupa . 
dpa: ABAKA12 abacos 
KOREND . KPATEP AZ cratera 

eis HENA2 unus 

— —— >SHEAYTITA spelunca 

dig HOIA03 hoedus 
Tegunv TEPMONA2 terminus (dgl. Dion. 


Halif. 2, 74) 
'Onoös (Ondes + OTMTOENTAZ Opoenta (vgl. €. 3. 


: .n. 1711) 
oassis KABSIAA . cassida 
Teoas TAPANTAZ Tarentum 
Ilv£ösıs IYKZOENTAZ Buxentum 


ferner Agrigentum, Hydruntum u. f. w., wozu im Griedhiichen 
fetbft ie Nominative Ilpdxas (von no6&), Zönas (von oxaty), 
Orpas (von Ho), Acıorsac flatt "Aocoreds und zahlloſe andere 
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Eigennamen zu fügen find. ?) Kerner hätte ich auf bie Lehre 
vom Berbum eingehen und zeigen müſſen, daß die jegige yalli- - 
viſche (Mediums-) Form des Berbi Subftantivi uralt tft: 


Praͤſens: Imperfectum: 
sur: —XR —öA jur) —XRX 
—2 od ' ycovwv (fl.700) noaodeslfl.7ode) 
sivaılit.scre.) eva ſt. curcu) 7rolv) ytov (fl. Mro) 


daß folglich die8 Verbum der Conjugation des Paflivums und 
Mediums zu Grunde Tiegt, und auch im Griechiſchen ein Hülfs— 
zeitwort, ein verbum auxiliare ift u. f. w. Aber wo hätte Died 
Alles Raum gehabt in einem Briefe, in welchem ich Ihnen eigent- 
lich nur einige Bemerkungen über erhaltene Dorismen und borijche 
Ausfpradhe, auf Rhodos, Karpathos und andern doriſchen Eilan- 
den vorlegen, und die Zerte von einigen Volksliedern mittheilen, 
vorher mich aber gleichfam entfchuldigen wollte, wenn ich, Das 
Neugriehifche nicht für eine ganz entartete, aller Beachtung 
unwürdige, fondern für eine gänzlich ungemifchte, mit wunder» 
barer Zähigfeit durch fo viele Jahrhunderte, und untet fo ſchweren 
Drangfalen organifch fortlebende Sprache, ja faft für Pelasgiſch, 
und für den Kern der althelleniſchen Sprade felbft, m ihren 
verfchiedenen Mundarten, und mit ihrer Tateinifchen Schweſter, 
Tochter" oder Nichte anfehen muß. Vielleicht gelingt es auch fo 
dieſen neugriechiihen Miscellaneen, Sie zu überzeugen, daß bie 
Sade großer Beachtung werth ift; vielleicht verzeihen auch jene 
tabelfüchtigen Reifenden e8 jegt dem griechtfchen Agogiaten, wenn 
er feinen Zrros im &Aoyo» ſchilt, da ſchon jener reihe Mann 
beim Straton feine darvuoves und uni mehr fannte, und 
laffen fih andnahmsweife den umworsons, die xauböörte und 
dergleichen modernes Unfraut gefallen, da ja auch wir und 
‚barbieren oder rafiren, flatt und zu fheeren, und in 
Chaifen fahren, flatt in „balbbededten Wägen.“ Was aber 
das vdwo betrifft, fo bleibt ihnen ber füße Troſt, daß bei ung 


12) Vergl. andere Beifpiele oben bei Anm. 8. 

15) Diefe Form eivaı iſt aus der activen Conjugatign des Verbi Sub: 
ſtantivt in dad Paſſivum (Medium) hinübergenommen worden. An ihrem 
Plage ift fie in der tertia pluralis ded Prafend im Activ: Aryoure fl. 
ityo-eivar, WIE Asyouos ft. Asyo-eii. Im Peloponnes und in andern Se: 
genden lautet fie auch bloß Ara, mit fharfem hellem —. 
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in Deutſchland noch täglich Göwe (GGermaniſch water) durch bie 
Hope (Zhür) ind Haus getragen wird, Während der arme Grieche 
fein veoov durch die dor hereinfchleppt. Könnten zwei und 
drei und felbft Dugende von Wörtern über folhe Fragen ent 
fıheiden, fo wären wir ja am Rhein und an der Elbe helleniſcher 
als die Griechen felbft! 

Nach diefer Tangen Einleitung jest zur Sache. Sie haben 
in dem Vorhergehenden bereits felbft bemerkt, daß in dem heutigen 
Griechiſch von einer Unterfcheidung der alten Stammbiatefte „nit 
mehr bie Rebe iſt; es finden füh freilih viele Formen, welde 
die alten Grammatifer bald ausſchließlich, bald vorzugsweiſe, 
dem einen oder dem andern jener Dialekte beilegen, allein theile 
find diefe Kormen der gefammten heutigen Sprache gemeinfam 
(wie der Ääolifhe Plural 7 aid xbonıs, ralg xaelais wbocıs, 
ode» die jonifch = Dorifhe Endung der erften Ber. Plural 
Paffivi, auf — 20890, nur mit Umftellung der -Bocale: &oxö- 
uao#e, Öeyöucode), theild tauchen fie vegellos und ohne Be: 
rüdfi ihtigung der alten Geographie auf, wie man denn etwa 
Jonismen in Sparta und Dorismen in Athen hören fann. Wenn 
Sie fih nun erinnern, wig bereits im Tpäteren Alterthume bie 
Eigenthümlichfeiten der Dialekte fih zu vermifchen begannen, 
und wenn Sie ſich vergegenmwärtigen, wie fehr die helfenifihe 
Race, felbft ohne dag wir den „teuflifhen Unholden“ unfere® 
wadern Kallmerayer zu viel einräumen, durch Beiniifchung römiſcher 
Colonien, dur die Stürme der Völkerwanderung und durd die 
Wechfelfälle des Mittelalters, unter byzantinifcher, fraͤnkiſcher 
und türfifcher Herrſchaft, drunter und drüber gerüttelt worden 
iſt, ſo werden ſie ſich gewiß nicht verwundern, die alten Dialekte 
nicht mehr in ungetrübter Reinheit und ſcharfer Sonderung, in 
ihren alten Stammesſitzen localiſirt zu finden. Vielmehr kann 
man nicht umhin, die unverwüſtliche Lebenszähigkeit der Hellenen, 
und den beharrlichen Inſtinct zu bewundern, mit welchem ſie 
immer alles Fremde auszuſcheiden gewußt, und ſich ihre Sprache 
organiſch lebendig erhalten haben; haͤtten ſie auch noch ihre 
Dialekte aus ſolchen Stürmen retten follen? 

Daher war ich nicht wenig -überrafcht, "auf meiner legten 
Reiſe, Die mid auf lauter doriſche Eilande, von Melos über 
Kimolos und Thera nah Kafos, Karpathos, Rhodos, Chalke, 











173 





Syme, Kos und Kalymnos geführt hat, vorzüglih auf ven 
Infeln der Rhodier viele eigenthümliche Spracherfcheinungen, und 
namentlich eine ganze Reihe von Eigenthümfichkeiten der alten 
borifchen Ausſprache, wie fie und durch die Schrififteller über- 
liefert worden ift, zu finden. Ich gebe in der Mittheilung ber 
folgenden Beifpiele mit der firengften Gewiffenhaftigfeit zu Werke, 
indem ich mich durchaus auf ſolche Fälle befchränfe, die ich mir, 
nachdem ich die Leute auf eine ungezwungene Weife veranfaßt, 
bag Wort mehrmals auszufpreden, um mein Ohr genauer befragen 
zu können, an Ort und Stelle in mein Tafchenbuch eingezeichnet. 

Eine ſolche Karafteriftifhe Eigenthümlichkeit der dorifchen 
Ausſprache ift Das Ausſtoßen von Konfonanten, nicht -bloß 
zwifihen zwei Bocalen, fondern aud zu Anfange des Wortes, 
Die alten Grammatiler fcheinen dies allerdings auf zwei Bälle 
zu befhränfen: auf das Ausftogen des Zifchlautes bei den Lafonen, 
Argeiern und Pamphiliern, 3. B. Moe ftatt Moe, nd« ftatt 
nöoc, povig ftatt pücıyE, ") und auf das Ausftoßen des Gamma 
in dem Worte oAdyog bei den Tarantinern und in einigen andern 
Fallen. °) Was nun das Ausftogen de8 Gamma betrifft, fo 
hören Sie freilih über ganz Griedenland Aw und ſelbſt Aw 
ſtatt Asyo, va gpauev flat va Yaymmsv, nou rüs flatt mov 
vͤactyeig und viele ähnlide Saden; allein gerade in dem Worte 
öAlyog und in den übrigen Beifpielen, die ich weiter unten aufs 
führen werde, ift mir Dies erft auf Rhodos und in den Nadı- 
barinfeln vorgefommen. Ferner trifft Died Loos der Ausftoßung 
nicht bloß dad y und den Zifchlaut (Z und co), fondern aud 
andere Confonanten, fogar in einigen Fällen zu Anfang des 
Wortes; weshalb ich glaube die Bemerkung der Grammatifer 
generalifiren, und ale eine allgemeine Eigenthümlichfeit der Dotier 
binftelfen zu dürfen. Hier nun bie Beifpiele: 

B. Ardöpog flatt Arddvpos (Rhodos). Llpocrov ftatt 
no6ßaror (Karpathod, Rhodos, Ehalfe). 


— 





14) Vergl. Ahrens, de dial. Dor. p. 74-79. 

15) Derf. ebend. p. 9: y omittebatur apud Tarentinos in voce 
öälyo;, ut grammatici Rhinthonis versibus allatis docent; conferatur 
Boeoticum iur pro 2yar et Arcadiae urbis Phigaliae nomen, quod 
®ualla scribitur apud Pausan. 8, 3, 1. 2, in titul. Messen. Leak. nr. 
% et saepius. 
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T. OwAöos ftatt GeoAdyos (Dorf auf Rhodos). "Okros 
ſtatt oAlyog (Rhodos und alle Nachbarinſeln). Asrroever ſtatt 
Ascrovayei, Adnvor ftatt Adyrwov (Rhodos). 

A. Beifpiele von Karpathos, Rhodos und Kalymnos: Exysw 
ftatt dadyvo (bevevvuı), Eat ftatt Kiefer, ovisto ſtatt dov- 
Acucu, gEovAsvon ftatt 2Edodlevon, naulv Statt naıölr, vursdic 
ſtätt vuxreolda, roa@yoviv ftatt roayovdır, "Iciwoos ftatt Ior- 
dWwpog. 

Z. Rhodos und Karpathiod: Yrwolo ftatt yYwollm, Ogiere 
ſtatt ooLers, ovvao ftatt avva&o (vulgäre Form flatt ausayo). 

A. Karpathos: zajreonx ftatt zainreoe. 

Pr. Karpathos: rau flatt rop« gegenwärtig, fegt, zus 
fammengegogen aus 77 @og). 

Ein anderer auffallender Dorismus in Behandlung der Con: 
fonanten, 'iſt die fläte Vertaufhung dee y mit x zwifchen zwei 
Sylben,“) die mir befonderd auf Rhodos, Karpathos und Chalke 
aufgefallen ift, 3. B. Exo ftatt Erw, oroxdbouee ftatt aroxa- 
Coucuı, soxoueı ftatt Eoyoueı, rexvlıns flatt reyv/rys, Ur 
texvog ſtatt odvrsyvos. Dagegen lautet dad x zu Anfang der 
Wörter vor einem Vocale faſt wie A, 3. B. Avow ftatt Yaon, 
Acocov ftatt zwolov. Auf Karpathos bemerkte ich aud die Aus— 
ſprache reroaoes, reroaoe ftatt TEGTRDES, TE0000. 

Nicht minder zeigen fid) hier Dorigmen in der Ausfprade 
ber Bocale. So fest man auf Rhodos ẽ flott & in dem Namen 
bes Dorfes "Bufovas flatt “Außovaz (kußor), in oıreow flatt 
aırapır (oiros), und apoyy£oır ftatt apoyyapır (ondyyos), Evoste 
flatt dvouße vorge, von &vo/zo) u. f. w.“) — Auf ö flatt Ein 
ron: fatt werovı und Aehnlichem, will ih gar fein Gewidt 
feger, weil bie Vertaufhung diefer Vocale durch die ganze alte 
und neue Sprache geht; aber Acht dorifch iſt wieder auf Karpa⸗ 
thos nevrıxög ſtatt novrındc (Maus, Ratte) und au?” Ziov 
flatt x” öAov. *) 

1 Alte Veiſpiele bei Ahrens a. a. D. ©. 82: dironar fl. — 


xirch/ fl. xiruv. xurea ft. xUrea. 
17, Beifpiele von a ft. z ebendaf. &. 113-118 5 von # ft. z nur eine 


S. 119: yelavns fl. yalnvas. 
8, Beifpiele von # ftatt 5 ebendaf. &. 122; wie Andier ft.“ Anollam. 


Ardgeporos Tl. ardeoporor. 
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Ich ſchließe dieſe Bemerkungen über den heutigen Dialekt 
der doriſchen Eilande mit einem Verzeichniſſe ſeltener Wörter, 
die mir, der ich doch bald zwölf Jahre in Griechenland lebe, 
anderer Orten noch nicht im Munde des Bauern, Hirten und 
Schiffers vorgekommen ſind, wobei ich ſolche, welche in den 
Lexicis fehlen, mit einem Sterne bezeichne C*). Dahin gehören 
auf Kafos: axry, eine flache Küfte, an der fih die Wellen 
brechen (&y»vue), xuvArög, lahm, verfrüppelt, * xaoneoos, frucht⸗- 
bar, * Auunmoös flatt Auunoöc, peyyog, Üht, Kerze G. 2. 
Hys rò peryos, hat das Licht fi) angezündet?), * nauoacton, 
KRehrbefen, * &oyos._ftatt Epyov, Mehrheit ze Epyn (to Ödvdoog, 
ta öEydon auch anderer Orten), * nowroußoie, der erfte Herbſt⸗ 
regen (anderdwo ra nowroßoöxıe), adv xwurlv, dad Ruder 
führen, rudern, xararaso ſtatt xaerardoow in der Bebeutung: 
ſich befhwicdtigen, fi beruhigen. — Auf Karpathos: xuonıLo, 
Frucht tragen (0 @yoog &p£rog &xdonıce zu)d), ubdsv ftatt u6dcon, 
modius, ein Getreidemaaß, Die Hälfte des Kilon, * Cr7cıs, der Lebens⸗ 
unterhalt (z. B. JMAVA do dıa ve slow OAdıv Inow), yopyd, 
fhnell, doxoıuos, Tiebenswürdig (von eimem Kinde gefagt), 
* ayadvunog, jähzornig. — Auf Rhodos: xoxAdkon, ſieden, kochen, 
euro, Ar. Erewe, ftatt des fonft gewöhnlichen areli ober 
orövo, 'sla (iorie) ftatt pyarız, euer, und was mir am 
nieiften aufgefallen, örsvog im täglichen und richtigen Gebraudhe, 
da wo es fich von einem Zweiten handelt, flatt des fonft überall 
üblichen &ARos. Aud gebraudt man auf diefen Inſeln verhälts 
nigmäßig weniger Diminutive, ald anderswo; man fpridt 3.2. 
todyog, xoıög, oxVAog u. f. w. ftatt des fonft vorherrſchenden 
toayl, xpıdor, oRUM. . 

Dies kleine Berzeihnig mag Ihnen beweifen, dag ich nicht 
Unredt hatte, wenn ich oben die Abfaffung neugriechiſcher Idiotika 
für nicht unnüg, ja für wünfdenswerth erklärte; denn Wörter 
wie xeonspoög, ayadvuog und Foig mahen gewiß Ihrem philo- 
logifhen Herzen Freude, und verdienen ebenfowohl in unfere 
Lerifa aufgenommen zu werben, ald mande zweifelbafte Lefeart 
bei den Lexikographen, Grammatifern und Scholiaften. 

In der zweiten Hälfte diefed Briefes gebe ich Ihnen die 
Terte der, in die Briefe über Kaſos, Karpathos und Chalke 
aufgenommenen Volkslieder, mit einigen Anmerkungen, die zum 


1776 


—— — 


Theil daffelbe wiederholen oder beßätigen, was bereits in dem 
Vorhergehenden befprochen worden ift; und jo mag es für Died 
Mal, oc iv napeoyo, ded Nengriedifchen genug feyn, und 
bitte ich nur noch für diefe grammatifchsTexifographifchen auro- 
oysöıcapera um die gütige Nachſicht, die Sie einem ungeord» 
neten Briefe — nicht einer Abhandlung — gewiß gerne ge: 
währen werben. 


— — — — — — 


J. Eowrıxdv (vulgär yuraıxlorıxor). 
Von Kreta und Kaſos.) 
(Zum neunundzwanzigſten Briefe.) 


Tv Aaunvodda rs porızz mpeyouovv xul 'IRnovr, 
Kr kolaooa x7 &xinxe, va plyw Ölv dunönovr. 
“Orav 0! Epwroldavs ra 'uucrıe Ta 'ÖLxd uov, 
To 076g uoürov avomrov x7 &ußijaus'o tiv napdıa now. 
5. Kn os obßals, 0 ixlelöwwe, Ötv Fölsı nAıöv vdvolsı,, 
Kal ro wieıölv drbanıoev, allov va umv oe ÖclEn. 
Zuyompıosiv 'o Ökov row tovv yo tiv 'ordorolv 00V, 
Kal ötv 'unooo nl allıw va Löw nape tiv löıniv oov. 
"Oroog u! alue ig zaodıaz mav Loypapıdv telcıdaon, 
10. Kae: rn» Evnoopnv nolla al Ötv "unopei va Auden, 
."Aıyodvuass va oe ldo, xn Örav 08 löo, Tooudlo, 
Kay ötav 08 Bo, ofürsı 7 porık mel nalım xarardsw. 
O vous uov yYlım noranös a1 andvo 00V £erokze, 
Kei &novn 00V 7 xaodın aduveı Roc Ösv Kurse. 
15. 'Iv öpıg rosxw 0 T6 vepov, xaul TO vepbv 80V elauı. 
Abs uov vepöy va ul) zxado, an AAUNNT) unv Noaı. 
."Aorons ro avrapvilıas xAaölv, worxınıg nepıydhır, 
Ei ölcıs rals Aehitepauıs 80V slonı TO xepdkı. 
"depwov Aacıırnöv Eyes 0 Tv xepahijv oov. 
Peradw Ödv sVoloxeraı andvo 'o TO xopulv oov. 
Te "undrıa vobV Olduavon "adv ns &Amac ro Öbyyı. 
To npboanöv oobvaı voll x) Oloc 6 xöcuos phryeı. 
Ibodown revra rov Tœcẽ xal uaoroanag vov Xarn, 
"Oongs yvolony v& os lön, row Aoyıomös Tov yasıı. 
%. Owwulkousv 'oav nso nareic, nos Ölv du Foyv 7, dobyars, 
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Kai nos Ödv ylvsoaerög ud Tal; yovoais nreposyaıs, 

Ivr yo #7 örav Fa 08 do, nbdın wel kon To&uw; 

M! tn» xuodıdv nov Oayano, dıd ravra ò nadalvo. 

"A0R00v roavrapvllaxı uov ul Ta Toıdvra pÜlle, 

30. Tosusı7 zuoöıd uov oas 08 ld av rag uvprizs ta pokke. 
"Orav 08 ROWToRYannoa va 000 TO EIRO NG, N7T0%; 
Eunoös ımv nöorav karexss x) Nuloa xVoLaxn "Tov. 
Mioa&'o too UÜnvov ra yAvxeıc, 0 TOO Unvov uov raw Lakıv 
Eoysraı xul dıwwsver use Aaoılıxov xAovaoı. 

35. Ivodpı xdus, anovn, ueraßale nlud 7F0g, 

"As ti yıayawnv dvarpıs 0 To dikıov uov oTmdoR. 

Ta 'Öts ne xal Aunnoov us, #AwVoE u dv ixarkyeıc. 

Balz use 'oT ayxa)daın 00V, ua uadmusvov u Exec. 

V. 1. H Auunueada, der Glanz; vielleicht richtiger Zaunneads ZU 
fhreiben , von Aa urnpog (la ureoog) ftatt Aaungoog (vgl. I. V. 10. 14), wie 
im Altgriehifhen auch orasn00; UNd orasepos neben einander eriftiren. — 
Qecyououv, vulgäred Imperf. Paſſ. ftatt weryounr. 

DB. 2. Kr ioruwca. Die Konjunction za wird vor einem Vocale, 
wo das Metrum es erfordert, durch eine Synaloephe mit biefem zufammen: 
geſprochen, fo daß fie nur wie kj lautet (4. DB. za: 540; wird kjolos, za: 
aurc wird Ejaytä). In diefem fehr häufigen Falle fchreibe ich die Copula 
in der alten böotifhen Form x. — ’Eoluwsa, vor arzıow (oruorw), Id) 
nähere, und intranfitive: ich nähere mich; wahrfdheinlich von asus. — 
Eranxa, zweiter Aoriſt des Paſſivums mit der Endung der Vergangen: 
heit ꝓẽ, ſtatt Zxanr. 

V. 3. ITewroidare (oder newruidac:), Zufammenziehung des Adverbii 
und des Derbi, ftatt newror Idov (eidar). 

V. 4. Movror, contrahirt aus ou zrorr — ’Eußnxas ſtatt veßns. — 
Kagdız uov, Accuſativ flatt zapdiar zov, follte vielleicht richtiger xapdızu 
zov gefchrieben werden, indem dad » der Endung nicht ſowohl wegfällt, 
als fih in der Ausſprache dem folgenden 7 afftmilirt. 

V. 5. IMlıov ftatt ncov, indem dad & durch dad Vorräden ded Accents 
in der Ausfprade zum z wird. Von icor bildet fi weiter eine anomale 
Pluralform, aber ebenfalld mit Adverbialbedeutung, nic (V. 8. 35). — 
Die legten drei Verfe erinnern an das Theofritifhe: ws Idor, os Euarnr, 
oder an die virgilifhe Nachbildung: ut vidi, ut perii u. f. w. 

2.6. Kladiv ſtatt zAeıdtor. Diefe abgefürzste Form der Neutra auf 
tov, die bereits uralt iſt (zurri ſtatt zır9or im Munde des Skythen bei 
Ariftoph. Thesmoph. 1185), und fich befonderd in Infchriften der fpdtern 
makedoniſchen und ber roͤmiſchen Zeit haufig findet (vgl. Beifpiele bei 
Franz, Elemm. Epigr. Gr. p. 248), wirft gewöhnlich auch noch dad 5 «ab: 
alndl, vnol, nodı, zuo. DaB Feithalten des; in der Ausſprache: azudır, 
vnolv, nodıw, zegw, tft eine Eigenthümlichleit der Bewohner ber dorifchen 

Relfen und Länderbeichreibungen. XXXI. 12 
(Reifen anf den griech. Juſeln. II.) 


Inſeln. — "Alle, der Genitiv, ftatt bed Dativs ale. Died gebt durd 
bie ganze Volksſprache: eina Too adelyov yov, Eygawa rov nureos mov, ſtatt 
rw adelyci, To are. 

V. 7. Zoygayıaro;. Adi. Verbale von iuyeapicw Matt Toyoapen Solche 
neue Verbalformen auf — u, ftatt der Verba auf — «uw und — aw, finden 
fih Häufig im Neugriehifchen; ihre Entſtehung iſt aus einem Mißverſtand⸗ 
niß des eriten Aoriſts der alten Berbalformen herzuleiten, indem die 
Ungebildeten, duch den Klang getäulht, von icwyeaproa, iorogyoa, 7eld- 
urca M. f. w. auf Präfentia Swyoapl,w, iWropisw, agıduisu U. f. w., ja fe: 
gar von nis auf nycw (flatt nyyw, ıyyrum) zurückſchloſſen. Es ift faum 
zuläflig, die Entftehung diefer Formen auf die neuere und neueſte Zeit 
einfhränten zu wollen, da fhon im Witgriechifchen foldde doppelte Bil: 
dungen, Wie nolsuw UND nolsuu, neben einander befichen. — ’Zroems 
hatt ioropıos, Porträt: von isroeiw, ſchildern, abſchildern, porträfiren. 

V. 8. Her "unoew, ſtatt der Zurzogs, follte nach der Ausſprache eigent: 
ih deu "unogs gefchrieben werden, wie ru zunzeea und Aehnliches in 
Inſchriften. 

V. 10. Eöuoognr, Aeoliſche Accentuation, ſtatt euuoepnr (ſtatt euuoe- 
por). — Auwan, VON Avorw (Avcw) ſtatt Auw: auflöfen, ſich auflöfen. 

B. 11. ”Ayosvuwore ſtatt olıyoduuo were, ich falle in Ohnmacht bis 
daf. — 

V. 12. Zivre, neue Präfendform von oßerrvwu, aßfyrum. — Karo- 
racw ſtatt zararavon (Kretifh): ih begebe mich zur Ruhe, ich berubige 
mid. Talo, noooriw U. f. W. ſtatt raoow, neoorasou Wie au im Alt: 
griehifhen apucw und ay doc neben einander beftehen. 

V. 13. Ten ſtatt Zylon (öyevero), zweiter Aoriſt von yorouaı mit 
paflivifcher Form: äyinv Oder Zylvnxa. — Serpezeı ſtatt äwroczeı, WIE Eermdure, 
gexauro U. ſ. w. ſtatt senlivw, ixzauvıw. 

V. 14. Karezw (Kretifh, überhaupt Dorifb), inne haben, willen, 
veritehen, begreifen. 

V. 15. ’Eou und im Accuſativ Zar, Eocva, empbatifhere Formen ftatt av, «. 

B. 17. TTeazadır, Wort von unbekannter Ableitung, ſ. v. a. x2oros, 
xlovagı, Zweig. 

V. 20. Weyadır (weyadıor), VOR yeyw, f. v. A. yoyoc. weyua, Elerreum, 
Tadel, Vorwurf, Flecken. Das Wort fehlt im Altgriehifhen, oder iſt 
ed nur eine durch die Ausfprache verweichte Form ſtatt wexadıor ? 

V. 21. ’Eina;, des Metrumd wegen, flatt ölata;s. “Peyyı Ober dryzı, 
Wort von unbefanuter Herkunft, welches man durd ridos, zenza erflärt. 

V. 23. Maoreana;. ein zierliber Becher aus Glas oder anderm 
eblerem Stoffe. Xarys. ber Chan oder FZürft (Sultan). Der Vergleich 
der blendenden Schönheit der Geliebten, mit dem grünen Zelte bed Paſchah 
und mit einem prächtigen Yocal der fürftlihen Schatzkammer, ift aller: 
Dinge für unfern Geſchmack befremdlich. 

V. 24, Xavw, ich verlicre (wofür za VON zus, bei den fpäteren 
Alten), verwandt mit da, yalvo, zaonı. 
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V. 25. ’Zar ſtatt soar, dient ſonſt zu Vergleichungen (V. 15. "var 
59), iſt aber oft auch Zeitpartikel wie bier, und V. 30: "car ar ld. — 
Poryuıs, Aeoliſcher Pluraldnominativ von Sovya, eine enge Gaſſe; vielleicht 
verwandt mit foyr, duyas, Schlucht, Kluft; wahrſcheinlicher ein fraͤnkiſches 
Wort: la rue. 

V. 27. Tra, indeclinabel, ftatt z;: 16; riva; dur Umitellung aus 
der legteren Form gebildet, tft nur auf den Infeln und an ber Kuͤſte 
von Kleinafien im Gebraud. 

V. 28. Masabw ſtatt nauzw. Diefe Verbalform tit in der Volks⸗ 
fprache fehr beliebt: uasarıw ſtatt uardarn, Aaßatvm ſtatt Aaußarw, ano- 
Iatvo ſtatt anosryoxw, befonderd aber in neugebildeten, von Adjectiven 
abgeleiteten Verbis: asworatvo (disworo;), ich werde frank; zaedatveo (raelos) 
ih mache närrifh, werde närrifh, u. f. w. (mie vonatsw DON uwgos bei 
den Alten). 

. 8. 34. Pereuet, övereie, durch Umſtellung ftatt oveeve. 

V. 35. Tvoapı, türfifhes Wort: Mitleid, Erbarmen. 

B. 36. 10; flatt 2de;, (dE, Imperativ des Aoriftd eida oder idor- wie 
’ne; flott eines, eine. — Tiayxivn, türkifhes Wort: Fenersbrunft. 

V. 37. Abneluou flatt Aumod (Aumesoov). zweite Perfon ded Imperativi 
Paſſivi. — "Exrareye; ſtatt xzere zus, mit einer emphatiſchen Vorfhlagiplbe z, 
die fat jedes mit einem Confonanten anfangende Verbum nach Umftänden 
annehmen kann (vgl. unten v, 4 und 8, fo wie 84u und 294w Im Alt: 
griehifchen). 


ll. O Pounög wall n Eßoaronovke. 
(Kretifch; zum neunundzwanzigften Briefe.) 


Mia» xvpax;v nutoav, Ösvrspav TO Tayv 
Zuabvoucı #7 Undya xdro 'o ıyv Efoaixı|v). 
'Boiox0 dv Eßonoroviav xal 'xreniisro 
M'!va yovoölv)wrevdx: xal Öurorokilsro. 

5. Ooıyov va 75 'WANEO, NpLxoV v& ng uno, 
Tvoitsı xal uov Atysı. »Karo 'o Tov dyanı! 
»Karo 'o T& ÖVo "uudrın ON0V Ta Enıdvun!« 
Atyo ins‘ 'Eßononovie, va yluns Xoioriavı), 
Na kovvsocı saßßdrolo), varıdins xupıaxilv), 

10. Kal va narahaußduns ndoye xcel Anurnpnle ). 
Trs udvwwas ın75 ra AMya, vo ion du Isa eng RN 
»Mevve, 'Pounös uov Atyaı, va Ylvo Xooriavn, 
»Na& Aotvauaı caßpdrols), vario upıuxı)o) 
»Kal va usralaußivo ndoya va Auurnon|v). 
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15. — Kallıa od payn, #oon, rov ToSoxovu to once, 
Ileo& tov Adyov 'nounes, va un Töv "Eavasınac. 

B.1. To rayu, der Morgen, die Morgenfrühe. Tayaa, rzr razealr), 
morgen, am morgenden Tage, flatt aupıor. Im Gegenfaß ro Aeadu, 7 
Beadırn, die Abendzeit. 

B. 2. “Ehocixn , die Judenſtadt, dad Stadtviertel der Tuben. 

V. 3. ”Boloxw ſtatt eupiaxw. 

V. 5. Hoxov flatt ner. "Miunow, öudyaw. 

V. 7. Onoö, indeclinabled Pronomen Relativum für ale Perfouen 
und Caſus: wie in gewiffen Gegenden Deutfchlande, wo (Engliſch who) 
ftatt welcher, welchen, welche u. f. w. 

V. 9. Aovvsoar, genauer Aovryoaı ſtatt Aouncaı, VOR Aowww ſtatt Aore- 
— Alicia ſtatt alacow (vgl. I. V. 12): ich wechsle die Kleider, lege 
reine Waͤſche an. 

B. 10. Acunyey ftatt Aauren (dgl. I. V. 1) und dies flatt Zuunee, 
jeder große Fefttag, befonderd der erite Zefttag nach ben Faften. “H weyaiz 
launen, vorzugsweife f. v. a. Oſtern, ro ueyalo naszya. 

2.15. Kaltıa, anomale Pluralsform von xadlıor (vgl. I. B. 5. 8. 35), 
in adverbialer Bedeutung. 

V. 16. Tobnes ftatt önod sinnes. — Harasınjs VON araleyu, Wiederjagen. 


I. ‘'O Booxös avepoaöec. 
(Zum neunundzwanzigften Brief.) 


Ewıa yılıdöcs npößera, &vvın 'ÖeApol ra Plenovs. 
Oi nivre 'ndawav yız Yıll, ol Tosig yıa mv ayanım. 
Mörov 6 Iıdvung 'nöusıvev 'o Tyv ulorv to» Rooßdarwe. 
Ta xvfewası ro no6bßara vual Plensı To wonadıy. | 
5. Dlavra toũ Me 7 udvva ToV, Ndvra napdyyeli& Tov. 
»Biins 00, Tıdvun, Bhtne 0%, 00V Ayo, Kaloyıawen, 
» Ze uovoösvöoı un dvaudns, 0 TOVSREuNoVg un Rate, 
»Kal 'o Tov andvw norauov un nulfns To nepvıadlı, 
»Kn 20900v xal uovouaLevdoVs TOU RoTauov weggdssg.a 
10. Ku exeivos dtv ainododnxs 7; uavvas tov Ta Adyım. 
'I8 uovodsvdoıw aveßnyxe, 'o ToUg xdunovg &xareßn, 
Keil 'o röv andvo noranöv Encıfs To neovıadkı. 
Kn ixei 709 xl uabsvönxav Tov norau dvepdöec. 
»Dei$t ro, Ticvun, naift ro, malte ro rnepnıavk. 
»Oeisıs Aoyagın; Engoe. Yelsıs unoyapırdpım; 
vos ThV xallın TOV 20000, iv nal Buoopns Tou 
KOOUOV ;« 
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More Aoydper im 'Yo, nice napyupırdgew 5 
Mn: nv zahkıa rov x000%, zoo ra BUOEpnV ToV xöouon. 
Tv Evdoxtav IEio "Yo, mv #nAadodovpyovoav, 

20. Onoũ xnAavyaı tals atyals xal ta novle 'Eunvovan. 


Dies Lied, auf Kreta, Kaſos und Karpathos gefungen, bat einige 
Idiotismen, die fih in andern Gegenden ſchwerlich finden möchten; in 
den meiften Formen aber entfernt es fich nicht weſentlich von der allge: 
meinen heutigen Volksſprache. 

B. 1. Em durch die Ausſprache ſtatt Zvrex. — Bieno in ber Be: 
deutung: auf etwas fehen, die Aufficht auf etwas führen. 

V. 2. Nd'auvaor ftatt enayavar, AImperf. von nayaivw oder nnyalvo 
(von una). — Tıa durch die Ausſprache ftatt dia. — Pac (Kuß) und 
ayann werben fich hier entgegengefegt als finnliche Liebe und Herzens: 
neigung. 

V. 4. Kupeoras, Nicht zufammengezogen, von zußeoraw ſtatt xzußeoreu- 
wie dad Voll viele alte Verba auf — A jeßt auf — aw bildet, 3. 2. 
nwlaw, napaxalaw, wpeluw U. |. MW. — Konadır, von ungemwiffer Ableitung 
(von zonas? aber in welcher Bedeutung?), allgemein verbreitetes Wort; 
eine Heerde Dieb. 

B. 7 gl. V. IM. Ze flatt i5, ir — ’Arapis und xuraßis (des 
Metrums wegen bier xaraiAn) ſtatt arapz; UNd xarapıs. 

V. 8. Ieorıavdı ſtatt negandı (VON aukos, f. v. A. Yloyepa, die Hirtenflöte, 

V. 9. ’EoIoür ſtatt Io, Conjunctiv ded Aoriſts J004 (vgl. V. 13) 
ftatt 7290. Im andern Gegenden bat Zexoua: im Xorift auch zeza. — 
Morouaseugoov, Conjunctiv des erften Aoriſti Paſſivi von uzlero (auch 
saloro), zufammenlefen, fammeln, verfammeln; im Medium, fich ver: 
fammeln. — ’Avesades oder avegaide;, |. v. A. vegaide; mit der Vorſchlag⸗ 
ſylbe s (vgl. IV, 19: auaozain), die Waflerfrauen, Najaden, Niren, 
Elfen. — Zu dem was ich im 29ften Briefe über diefe Gefhöpfe des 
Volksaberglaubens bemerkt, trage ich noch folgende Befchichte aus meiner 
eigenen Erfahrung nach, wie mir fie die Frau des Priefters in dem Dorfe 
Chalandri bei Athen im Jahre 1833 erzählt. Ich fah die Frau in Trauer 
und befragte fie um die Urfahe. „Ich batte eine Tochter,” antwortete 
fie, „ein Mädchen von 12—13 Jahren, die eine gar befondere Gemüthe: 
„art zeigte. Obgleich wir alle fie freundlich behandelten, war fie beftändig 
„traurig geftimmt, und fo oft es ihr möglich war, entfloh fie aus dem 
„Dorfe auf die bufchichten Abhänge des Gebirged (des Brileſſos). Dort 
„pflegte fie Tagelang einfam umherzuirren, in ber Frühe des Morgens 
„wie am fpäten Abend; manchmal legte fie auch ihr Oberkleid ab und 
„gürtete nur ein leichtes Rödhen um, um im Laufen und Springen 
„weniger gehindert zu feyn. Wir wagten nicht ihr zu wehren, denn wir 
„mertten wohl, daß die Neraiden fie verlodt hatten, aber wir waren tief 
„betrübt. Vergebens führte mein Mann fie oft in die Kirche und lag 
„Gebete über ihr; die Panagia konnte ihr nicht mehr helfen. Nachdem 
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„ſie es eine geraume Weile ſo getrieben hatte, fiel ſie in eine noch tiefere 
„Schwermuth, und ſtarb endlich vor Kurzem. Als wir fie beſtatteten, 
„ſagten die Nachbarn: Wundert euch nicht über ihren Tod, die Neraiden 
„wollten fie (5 Nreaides tiv 79elar), wir haben fie fhon vor zwei Tagen 
„mit ihnen tanzen ſehen (r7r eidauer ueoa ei; Tor zopor rm)“ Died war 
die Anficht eined hriftlihen Dorfpfarrerd und feiner Frau, über die Ur: 
fadhen des Todes ihrer Tochter! Auch ift ed eine befannte Sache, daß bei 
Athen, bei heben und anderen Orten, noch den Neraiben oder den auten 
Frauen (5 zaluis zueades) mit Honigfuhen und Aehnlichem geopfert wire. 

V. 10. Auxoaodnze, bemerfenswerthe dialektifhe Form, dur Um: 
fiellung gebildet aud axeoaosn, VON axeomoua, Aodriſt yapoacsdzr, und in 
der vulgiren Mundart ohne Augmentum Temporale, und mit Anbangung 
der Endung der vergangenen Zeit (vgl. I. V. 1), axpoasdnza, dxeoauIuzs;, 
axeoaodnze (dgl, unten V. 13: vasevsgyzar). 

V. 15. Aoyapır (loyapıor), Eretifhed und Farpathifhed Wort, Geld 
und Gold. Der Gebrauch diefed Wortes muß früher allgemeiner geweſen 
feyn, weil das davon abgeleitete Zeitwort Aoyapıazw. Ih rechne (loyapıao- 
nos, die Rechnung), In allen Mundarten des Neugriehifchen fich findet. 
— "Enage, gewöhnli bloß 'ruee, Imperat. Aoriſt von inaiorw (gewöhn: 
lid bloß ’nasvo), d. i. önatew, aufheben, nehmen. 

V. 16. Nuoepos ſtatt eunopyos. So auh wuua flatt yerua (weugwe), 
yısma ſtatt yeouc. Vgl. im Altgriehifben yeoyw flatt Yeuyw in einer In 
fhrift von Amphipolid (CE. 3. v. 2008), und ’Zunauwr flatt Eunauer in 
einer Urkunde aus dem Boſporos (ebend. v. 2121); ja felbit or. ſtatt 
auros, und zaora ſtatt zaura, in einer Infchrift der Milefier auf Leros 
(meine I. Gr. Ined. II. v. 188). Die legteren Beifpiele zeigen, daß nicht 
fowohl ber ganze Diphthong zu; und ao, fondern vielmehr nur dad ; ins 
verwandelt wird; da dies 5 aber in den oben angeführten nengriecdhifchen 
Beifpielen auch das z in fih aufnimmt, fo babe ich vorgezogen es durch 
ao wiederzugeben. (In den neueren Epracen läßt fih die englifche Aus: 
ſprache jürop für Europe, niüten für Newton, und das Plattdeutfhe 
hülen ftatt heulen, bül ftatt Beule damit vergleichen.) 

V. 19. Krladodoveyovcar UNd VB. 30: xylayya. Die ftrifte Richtig: 
keit diefer Formen wage ich nicht ganz zu verbürgen, aber der Mann, 
ans defien Munde ich das Lied niedergefchrieben, hat mir auf wiederholted 
Nachfragen beive Wörter immer fo vorgefprohen. Die gewöhnliche nen: 
griehifhe Form für zerades (vom Singen der Voögel) iſt xy2aidew oder 
xnlaidaw, Subftantiv xrädidioua (was wieder ein Verbum xnlaidiw BOT: 
ansfegt). 


IV. Tuvvaıxlorıxor. 
(Karpathos; zum dreißigften Briefe.) 


Tola rodypara uapsoaoıw sls Tov andy wÖoyor. 
To xdrspyow 'RoV zupnarsi ul Taloyov va vobys, 
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Ta du dösipanın ra xula 'oav sv ayannukva. 
Ma ’Ibinosv 6 neıpaonög yıc va rovs dnupdän, 

5, Ki) dydannosv 6 Öeöreoog Tov nourov ryv yuvaisalv). 
Av udyandgs, xovvidöa, Wiv, YO CEYARO TYLEVTR.« 
— Tov dösApör cov oxoroos, yvrainele) va us REGEN. — 
siert —R vd rou SVOW Yıa va rν ÄOXOTOC ;« 

— Erovoı 6 Yıög xul vas Edwoev Aunslın xal wpapın. 
10. Kaus ra vc uoedonrs TaunsloxWpape Gas. 

Kn Onov unkıa al xudovız, va 'nalpung ldıxıv cov. 

Kn 6R aykadız zul yapovnız, va Ölung TadsApov cov. 

Kn &xeivog elv ayddvuog xal Fi va oodwANon. 

Eßyals rò onadaxıv cov vo abıuns uw epalıv Tov. 


B. 1. Aeevacır, dritte Perfon des Plurals des Aoriſts, flatt zesoar, 
von zero (auch ageyo) ſtatt apeozı. 

V. 2. Kareoyor, die Galeere; davon das beliebte Schimpfwort xzares- 
yaons, Galeerenſklave, durchtriebener Schurke. — Ta, indeclinabled Relativ, 
wie önov. 

V. 3. Ayannudvos, Partie. Perf. Paſſ. von ayanı, lieben. Der Xorift 
bes Paſſivums (Mediums) hat vorzugsweife die Bedeutung: fich wieder 
Lieb gewinnen, fich (nach vorbergegangener Zwietracht) wieder ausföähnen. 
O diiva zul 6 Stira ayanndıxar, fie haben fi wieder ausgefühnt, zivas 
zopa ayannuevor, fie leben jegt in Eintracht und Freundfchaft mit einander. 

V. 4. "Enspain, Conjunct. Norifti mit der Borfhlagfolbe s (vgl. 
unten V. 8. Zoxoruow, und fiehe oben zu I, 37), von zegacw, beldftigen, 
beleidigen, reizen. 

V. 6. Kovriade, von Ccognala, Schwägerin ‚ wie xouvıados, Schwager. 

V. 8. "Ira, indeclinabel, ſtatt riva; vgl. oben zu I, 27. 

V. 9. "Enorgı, fol ein türkifhes Wort ſeyn, was ich auf fich be: 
ruhen laffe. 

V. 10. Taunrlozweaga ſtatt Ta aunsdu za zuwugıa. Bon folder 
HSufammenfegung zweier Hauptwörter, flatt ihrer Verbindung durch die 
Sopula, babe ich Beifpiele zufammengeftellt, Thl. II, S. 109. 

V. 12. On’ ayladıa und zudeiyoo, zwei DBeifpiele der Elifion des 
Diphthongs 55 vor einem folgenden Vocal; ebenfo im folgenden Verſe 
ood "ron ſtatt vov öyılyon, wo man ed aber auch ald Sontraction vov- . 
non fallen Fann, wie uovror flatt wov yrov (I, 4). — Azdadıa ftatt 
azeadıa, von bem alten areas, wilder Birnbaum, wie nAusca ſtatt nuwee 
und umgelehrt zoepos ſtatt xzoAnos, yeda (vgl. I, 9) ſtatt 7290. Dieſe 
Vertaufhung von 2 und eg iſt aber bereits alt; der Name "Ayladaius bei 
Yaufaniad A, 19, 1. ſetzt bereits die Form axla; voraud. Vgl. Lukianos 
Ölen Yurnevrow 4% ovx üv Enoldusı ueyg Tou vũy To daußde ro bw, daupıa- 
Anroũv nee Ti woogewg xaı xepalalyla; — chvw, dldus dovw, is ver: 
ſchiedene Formen bes Prafens ſtatt Iidom, geben. 
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V. 13. Ayddvuos, feltened Wort von unzweifelhaft althelleniſchem 
Gepräge (von öyar und Suua), ſo daß ed in unfere Wörterbäder auf: 
genommen zu werden verdient; auf Karpathos in täglihem Gebraude: 
jäbzornig. — 6e flatt Yen. Died abgefürzte 9au wird mit der Con: 
junction ve (iva) zu einem Worte zufammengezogen, und fo entiteht das 
Wörtchen 94, vermittelft deſſen man, durch Vorfegung vor den Conjunctiv 
bed Aoriſts, das im Neugriehifhen mangelnde Futurum bildet: s« 
önidiom, ich werde reden, 5 adelpx mov Ja ygayn, Mein Bruder wirb 
fhreiben. 

V. 14. "Epyale, Imperativ des Aoriftd von ?Ayallo, und dies durch 
Umftelung der Sonfonanten ſtatt ixBallw: herauswerfen, berauszichen, 
bervorlangen; wie aus ixBaivre burh diefelbe Umftellung das vulgäre 
öByairo wird: herausgehen, hervorgehen. Beiſpiele: Zpyals ror ue zur 
Play, ür div Yin va IPyü na To xalo, wirf ihn mit Gewalt hinaus, wenn 
er nicht in der Güte gehen will. ‘O zAus Efyalreı sis Tas Ente, Die 
Sonne geht um fieben Uhr auf. O yaucyos dovdersı zur yür zaı Er}ı EAyallaı 
70 wwul rov, der Bauer bearbeitet das Feld und bringt fo fein Brod 
beraus (und gewinnt fo fein Brod). Synonym mit Zsyallo iſt auch 
EPyatee, d. i. Exßaso (fxBıßasu). 


V. O georouös ToV EaYarnrızoü. 
(Karpathos; zum dreißigften Briefe.) 


Ilivo ro, udvva, To xouolv, Rlvm To va uedVow. 

M} Ödtove wuyra xal auyı) 'o TS dyano ryv Rnöoralr). 

»Avoıge, nbora ns gavdns, Röopre Ts uavpoupdiras!« 

— Ilowös elo dov xai Ras a8 Av, wald da 0 avolkovaußıs; — 
5. »Eryouaı 'n0V 000 Taotele Ta una 'o To nawridır, 

»Te una, ra Beplxovxa xal To yivxolo) orapbkı« 

— Aura, Eve uov, 'SEVosıs Te, x 1 YErTomıa 00V at. 

'II: uov onuadıan tg aviıg wei va 0 avolko vaußn. — 

»Eysıc unlıa'o vv Rboralv) 00V wel xinua’o To avilre aov. 
10. »Kauveı orapbhımr Towoazxl zul TO xpuolv u0ox&ror, 
»Kn7 Önoos TO Nın, napalvera zei nal Lnrg Ton 
— Avra, Féve uov, 'Eelpsıs Ta, x7 7 YETONıE 00V TERE. 
"Il: uov onuddız ToV anıtı0V xal va 0 avolko vaußın. — 
»Xovon xarönka xpäucrar'o rw ukoryw TOV 'oRLTıOV 00V. 
»Xwois Paoradır xolparaı, ymols purzlı avapreı, 
»Kal pbyysı 000 zul yöursaaı zul Repres al zoıuaoaı.« 
— Avra, Eve uov, 'Eebpeis Ta, 8 Veet ovi 000 TERE. 
"Ds uov onuddın ToV xopmoü wel va odvorko vaußın. — 
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»Eysıs Üme 'o ro ukyoviov zul Im 0 rw Aucoyakıv, 

20. »Kh kvdusoa ’o rd Övo Avlıa r&oron zul TO peyydpıw.« 
— Nooere, oxıdfaız, avolfere rov Sevov viufn utoe, 
Kir loeic, 1; Adyınıg, orgWoeTE Tv vurupınsıdv nov xAlvnv. — 
Toia xveßdrın 'rbaxıoev wors va yapafı 7 Neon, 
Kal älia ro erlamosv ders ve ’Pym 6 WArog. 


25, »Xouors u, u nod£n 6 merewög xal un zapafnn don, 
»Tıd rEyo ’o mv dyaaımw uov Wdv dangmv Regıorepa.« 


B. 1. Ho ro (vgl. V. 7: sion zo, und V. 11: darẽ To). Diefe 
Nachftellung des Accufativs bed enklitiſchen Pronomens: Tor, zur, To, 
Tob;, tag, re, nach dem Verbum in der directen Rede und in der Frage, 
ift ein Idiotismus der dorifhen Inſeln, Kreta und Rhodos, nebit dem 
umliegenden Cilanden, der fih aud auf Cypern und an der Küfte von 
Kleinafien findet, nie aber im Peloponnes und auf dem Feftlande. Auf 
Rhodos hört man 3. B.: eides runs, nwäeis Tu; sinav To, napexalcon Tor, 
u. f. w., wofür man im Seftlande fagen würde: zous eides; ra wäeis; To 
einar, rov nagexaleca. Nur der Imperativ macht bier eine Ausnahme, 
indem bei ihm auch in der Mundart des Feftlandes der Acenfativ des 
Dronomensd nachgeftellt Wird: yuvake Tous, yeaye ta, napaxalcce znv D. ſ. W. 

V. 2. Aoru ſtatt deow, deipw, mit eingefchobenem », wie „eorw ftatt 
yegw, Enalpyo ſtatt inalpw, orıerw ſtatt onelow, orelvw ſtatt orellw. 

V. A Av ſtatt Aeyour (vgl. ILL, 2: naavar, und 5: We). Die 
bequeme Ausſprache des täglichen Lebens erlaubt fich fat unverftändliche 
Zufammenziehungen und Zufammenfgleifungen der Worte, fo daß man 
einem $remden wohl ald Näthfel folgende Säge aufzugeben pflegt, die 
ich hier ganz nach der Ausſprache ſchreibe: TA Av ws 72 Arv; Antwort: 
Th Adv; nk dev dev (d. i. Tv Elevnv nos zyv Myouv; — Tnv 'Ekvp; 
Tyv Asyovv “Elevnv). 

V. 5. "Eycucı, zufammengezogen aus iyw ziuas, wie V. 7: zane aus 
Ta eine 

V. 10. Teaoaxi, türfifhes Wort, eine befondere Art Trauben. 

B. 11. Fenrẽ ſtatt Iyrei, von der Form Iyraw ſtatt Iyrew (vgl, IL, 4) 
und mit der müfligen Vorfchlagfplbe & (vgl. I, IN. 

V. 15. Baoradır, feltened Wort von Aroran, Baoraiw: ber Haken 
oder die Schnur woran die Lampe hängt. — Duryd:, ber Docht der Lampe. 
Das Wort ift von ungewiffer Herkunft; Einige leiten ed von Yyurakıor, 
Andere von nrilor ab. 

B. 16. ’Eydureoa, VON Exdvrw. Diefe weiche Ausſprache ift alt; denn 
auch alte Infchriften fchreiben zydoovaı, Eydorns (j. B. C. I. I. v. 2347 c). 
— Ieyro ſtatt ninzo, Wie oxapru ſtatt onanrw, dayprys ſtatt danrız, avapıın 
(B. 15) flatt avanıw, ipra ſtatt änzu. 

V. 19. Eiya (date), ein brauner Flet, ein Muttermaal. — Muyor- 
2ov, Wange, Bade. — Auasyaln ftatt uuozgaln. Vgl. die oben von diefer 
Vorſchlagſplbe gegebenen Beiſpiele. 
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V. 20. Bub, von suldhor), die Bruſt; duch Vertauſchung von « 
und s, von dem (in den alten Schriftfiehern nicht vorhandenen) Worte 
usa, welches aber voraudgefegt werden muß ald Wurzel ber Verba u, 
via, wofür heute durch denfelben Austaufh der Sonfonanten Auarı, 
Pvlairo, fangen und fäugen. — Täurer, Plural von zereo; (neutr.) ftatt 
dorgov, WIE zo derdoos, ra derden Ttatt derdoor, Herden. 

V. 22. Bayıaıs, Plural von y Bayız Oder Aaia, alte Dienerin, Wärterin, 
Amme. — Nuugieea, anemale Form flatt vuugızy. gleich ald wäre dies 
eine Sontraction wie yorızz ſtalt morızza, und nah der vulgaren Aus: 
fprabe und Betonung porızıs. — Auf diefelbe Weife behandelt dad Volk 
dad Femininum der meiften Adjectiva auf — ıxos, 3. B.  Ellyrixeia (— zıc) 
ſtatt “Eliyruny. 

V. 23. Xapuin. Died Wort bezeichnet die eriten Streiflihter, melde 
den fommenden Tag am Horizont verfündigen: zanuscı (ſtatt zasamaeı). 
Bzagute, 68 tagt, 7a yapuyuara, die Morgenröthe. 

V. 26. Ta rfyo ſtatt du vi Zyw, Staliänifh per che. 


VI. Fied von Chalke. 
(Zum dreiunddreißigften Briefe.) 


v-u-0-v-|v-vu-v-— 


Ttooages xal nevrs 7rav Evved 'Öehpot. 
Tov röleuov axovoav x, dpuarwärjxeoı. 
"= rov Öoönov RoV Rayalvovv, Eönpaoaar. 
"Boloxovv Eva nnyddıw x yrow nolde Bad, 
Dlevnvr ooyvais To nAdros a7 &xarov Bad. 
Iluilovoı rôv Aörrov nos va aaraıßT, 
Kı) e&ensoev 0 Aörros 'o rov umxpo» Kootartij|e). 
»A&oers u, dösipın, x) ya da xzuraıho.« 
Asvovv Tov radeıpıa zul naruıfaLovv Toy. 
10. Hev vd rov auaıfdoovr, Ödv row lövwarro. 
"EBavadsvrsodvovs , a6PTXE TO oyowiv. 
WAhore, aödpıa, odore 0 nv udvvalo) zw zurljv. 
»Ky dv oas 'pwrLon 7 udwwa, ivt Eyloae, 
»Mnv a re v& 17: 'RNTE, Roc ERVIYTEO. 
15. »Mosaya vd Tg elnnts, RoG Ravboetdnnd, 
»Kn &nnou udyov adonv zul udyıocazs naıölr. 
»T& dovya 'noV uov xduveı, ds RE va Ta novif, 
»Kn aboaßowıworıztvy nov va mw 'Rawöpokoyg.« 


m 
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V. 2. Apuarosyzacı, Aorift 1 Paſſ. von zeuarorw, bewaffnen. 

2.6.7. Aorros, dad Italiaͤniſche lotto ftatt xAjeos, 8008. 

B. 10, Tür, V. 14: nüre, V. 17: na, conteahirte Formen ftatt 
Ürmayouv, Unayyre, Unayn. 

B. 11. Koßnxe, Aorift 2 Paſſ. ſtatt 2x0A,, d. i. Exony. 

V. 15. Morayu, adverbialifh flatt uoror, VON zovazos. In der 
Umgangsfprache wird dies Adverbium gewöhnlich parorptonirt: woraza. 
— ’Wavögsvdnxa ſtatt unardeevd;r. Died Verbum, welches nad feiner 
Ableitung nur in Beziehung auf Frauen gebraucht werden kann, wird 
mipbrauhlih auh von Männern gelagt, flatt vuupeisoga:- ganz tie 
maritare im Stalienifhen und marier im $ranzöfifhen. 

®. 17. Poũxov, dovze, wollenes Zeug, mwollene Kleider; daun über: 
haupt Kleider. Ta ösuyıxa oou, alle deine Kleider, deine Garderobe. — 
Tovij ſtatt nwic. 

VB. 18. ’Addußarıanrıxo;, udbafßwrınarız, der, die Verlobte. — ’ITav- 
Seoloya ſtatt ünardooloyn, ein Mädchen an den Mann ausbieten, zu ver: 
heirathen fuchen. 


Sachregiſter. 


ayasvuos, Wort auf Karpa⸗ 
tbod . . . 
Ayı aauarır, doͤhle auf Kaſoẽ 
Adamas, ’s rov Abduorrao, 
Hafen auf Melos 
Aegelier, ſ. Antimachiden. 
Aegtialos, Hafen von Syme 
Akrariaͤs, Klippen vor Melos 
Akte, Vorgebirge auf Kaſos 
Ambon, ſ. Embonas. 
Anton, Ayxcri, |. Thoantion. 
Antimachia, Dorf auf Kos 
Antimachiden, Angelier, 
Archiden, Demos auf Kos 
Antimelos, wüfe Inſel 
Agıugrns, f. Ephialtion. 
Apollon, auf Kaſos, ſ. Das: 
relief. 
Erethimios, 
Rhodos . 
Dliod (Odiuw;), in 
Lindos 
Ppthaeus, in Lin: 
1] 
Ppthios, auf Jos. 
Apollona, Dorf auf Rhodos 
Apollonia, Dorf auf Melod 
Archiden, f. Antimadiden. 


auf 


137 


Argos, Bergebene auf Kafod 
Bergebene auf Kalym⸗ 
18 . 2. 20200 


Arkeſine (Arkaſſa), alte Stadt 
auf Karpathos . a 
"douasıa, ra, wüjted Ciland 

bei Kafos 
Artamites, Berg auf Rho 
dos .. 
Artemis von Leros, . par⸗ 
thenos. 
ev Kexola, in Lindos 
Asklepion, Dorfauf Rhodos 
Asklepios, auf Melos . 
auf Kafod . 
auf Shalfe . 
auf K0d. . . 
Aſtypalaͤa, alte Stadt auf 
Ko ... } 
"Atavpos; Atabyron, Berg auf 
Rhodos . - . 
Athene Poliag, in indos 
Aubuſſon, Peter von, Groß⸗ 
meiſter von Rhodos... 
Basrelief, des Apollon, auf 
Kaſos 


[2 “ 


35 





Basrelief, in Rhedine auf 
Kooded . . 

Balos, Künitler auf Jos. 
Boveyoürra, . Ruinen auf 
Karpatho . - — 
Burinna, anf Kos — 
Büſten, roͤmiſche, auf There 


Caretto, Fabricius, Groß⸗ 
meiſter von Rhodos, ſeine 
GSrabfhrift . . - 

Charmoli, Heroon in Gi 
auf 808 . 

Criſpi, Herzoge von Naxos, 
Wappen auf Melos 


Damatria, Dorfauf Rhodos 
Dastalid, Ruinen der alten 
Stadt auf Kimolod . . - 
Dorismen, auf Rhodos und 
andern Inſeln .. 
Drachenkampf, auf Rhodos 


.. . oe 0 


“EPeaixy, die Judenſtadt in 
Rhodos . . i 
Eilyrıza, Ruinen auf Rimo- 
8. . 
auf 308 . 
Elympos, Dorfauf Karpathos 
Embonas, Dorf auf Rhodos 
Emporeion, Dorf auf Thera 
Hafen v. Chalke 
Hafen von Kaſos 
alter Hafen auf 
eyme. . » 
Ephialtion, Vorgebirge auf 
Karpatbod . . N 
Erbrecht, auf Karpathos 
auf Telodg . 
Erdbeben, auf Ehalle . 
auf Kalymnod . 
auf Kos. 
auf Rhodos . 


Felsinfhriften, auf Kalos 


113. 


138 


173 


Selfengräber, f. Gräber. 
Gozon, Diendonne de, Sroß⸗ 
meifter von Rhodes . . . 
Gräber, auf Challe . 
auf Kıfod . . - 

auf Sarpatbed . . 

anf Kimolod . . 

auf Meled . . . 
chriſtliche, auf Me: 

6. .... 

römifche, auf There 

Gyps, auf Melos Be ee, a 
auf Armatbia - -. . 


Hafenkette, auf Rhodos . 
Halafarna, Ort auf Kos. 
Halil, Sapudan: Palda . . 
Hofpitaliter, f. Johanniter. 


Jalpſos, Ruinen auf Rhodes 
Juſchriften, alte, auf Melos 
chriſtliche, auf 
Karpathodund 

Melod . 
Johanniter-Ritter, ihre 
Geſchichte 
Iſthmos, alter Demos, auf 
Kos 
Juden, auf Rhodos 


ee. 2: eo. © 


Kameiros, Ruinen von, - 
Rhodos ; 

zaensg0s, Wort auf Kafos . 

Katakomben, chriſtliche, auf 
Mel . . 
Kirche des bh. Johannes in 
Rhodos -. - 2 =... 


Kolop von Rhodos 


Laketer, Vorgebirge auf Kos 

Aaoros;, Gebirge a nn 
tbo8 .... 

Asüxos, Hafen auf Karpathos 

Lindos, Ruinen von, auf 
Rhodod . . .» -» 


3. 
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Maxous alyıalos, auf Kar: 
pathos . . 64 
Millv, Großmeiſter von ho: 
dos, fein Wappen — 
Mofait,auf Mio . . . 7 

chriſtlicher, in Arte: 


fine auf Karpathos 52° 


Neegaides, Avsoädess, Nym: 
pben oder Elfen . . -» . 45 
Nypmphen, auf Kafod . . 45 


Ochproma, Nfropolid von 
Jalyſos.. 2 0. 89 95 

Ddeon (?), auf Med . . 6 

Olios, f. Apollon. 

Olpympos, f. Elympos. 

Omega und Dmifron, auf 
Melod . 2 2 20202. 17 

Onyx, auf Syme . . . . 15 

Dromedon, Berg (?)a. Kos 130.136 


Palaͤokaſtron, f. Kimolos. 
in Aperi auf 
Karpathod 58 
Panermod, Panermioted, 
Hafen und Klofter des Erz: 


engeld Michael auf Spme . 121 
Parthenios, Bilhof von 
Karpathos . . » 68 


ParthenosLeria, auf Thera 28 
Deriffa, Kirhe auf There. 29 
Phileremos, f. Ochyroma. 
Phönikin, Dowixr, Hafen 

auf Karpatiod. . . .. 9 
Polin (ro Toar), alte Stadt 

auf Kal . 2 2 2.0. 
Pofin (zu Tool), Pofeidion, 

alte Etadt auf Karpathos. 56 
Polyaͤgos, vielleicht Anti: 


meld. . .. 26 
Polybos, wüfte Inſel bei Ki— 
molos.... 26 


Pyli (oder Pelion, ko), 


Dorf auf Kod. . . 138 


“ “ 


Geite 
Quellen, warme, auf Melos 11 
auf Kimolod 24 
auf Kos. 
mineralifche, 
808 . 


auf 
131 


Rhamazan, türfifhe Faſten 91 
Rhodine, f. Symbole. 


Salzwerk, auf Mels . . 11 
auf Karpathos. 65 


auf Ko. . . 138 
-Saria (7 Zapla), wüftes Ei: 
land mit Ruinen bei Kar: 
pyatbod . ; .. 68 
Shwammfifweret, auf 
Syme. . . .. 22 
Schwefel, auf Meios .13 
auf Ko .. . 138 
Seetbiere, im Earpathifchen 
Mere ... . 49 
Starabäen, auf Melos 150 


Sokaſtron (ro Zuxxoreor), 
Klippe mit Ruinen bei Kar: 
pathos . . . 62 

Stadtmauer von NHodos . 85 

Statue, auf Kalymnos. . 14 

auf Kimolod . . 26 
auf IE... 

Steine, gefchnittene, au 
Milo . . 2: 20. 21 


Stomalimne, auf Kod. . 138 
Symbole (Sämbäli), Dorf 
auf Rhodos . . 89. 90 


Tempel, des Apollon Erethi: 
miod auf Kos. 101 
der Athene in Kin: 
DE .....74 
Theater, auf Melos . . 6 
in indes . - . 75 
Thoantion, Vorgebirge auf 
Karpatboe . 65 
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Thoantion, Heroon u. Vor⸗ 
gebirge bei 
Antoni auf 

Rhodos . . 103 
Tholen, Yolceıa, auf Sofaft: 
ron und Garia 

bei Karpyathod . 63 
auf einer Klippe bei 
Monolitho® auf 

Rhode . . . 112 

Thurm, hellenifher, auf Jos 154 
Topographie, von Karpa: 

tbo8 . . 62. 

von Kos 136. 

von Rhodos 111 ff. 


E eüte 
Triſtomos, Hafen auf Kar: 
pathos . . . 63 
Tropdon (ber Lumulus) auf 
Syn ... 125 


Vafen, gemalte, auf Melos 15 
Volkslieder, griech. 66 ff. 167 ff. 


Xynoneron, Sauerbrunnen 
auf Ko... .. .. 11 


Zeus Atabprios, auf nr 
dos .. 105 
Polieus, in einded . 74 
Hpetios, auf Kod . 138 
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